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382.  Zur  Orientierung.  Die  für  die  Evv  gewonnenen  Er- 
gebnisse über  die  Hauptetappen  der  Textentwicklung  erleichtern 
die  Untersuchung  für  den  Apostolos.  Zwar  darf  nicht  kurzerhand 
vorausgesetzt  werden,  dass  in  beiden  Schriftengruppen  die  Ent- 
wicklung völlig  dieselben  Wege  ging.  Denn  so  sehr  die  vier  Evv 
schon  vom  Ende  des  2.  Jahrhunderts  an  als  eine  Einheit  empfunden 
wurden,  die  man  nur  zwecks  gelehrter  d.  h.  exegetischer  Be- 
arbeitung in  ihre  Teile  zerlegte,  von  dem  Apostolos  ist  dies 
nicht  gleich  sicher,  auch  nicht  gleich  natürlich.  Gewiss  waren 
schon  früher,  als  das  Vierevangelium,  die  Paulusbriefe  als  Buch- 
einheit vorhanden,  und  zwar,  soweit  wir  es  zurückverfolgen 
können,  darin  über  Marcion,  vielleicht  den  Schöpfer  eines  corpus 
Paulinum,  hinausgehend,  einschliesslich  der  Pastoralbriefe  und 
des  Hebräerbriefs.  Ob  schon  Tatian  bei  seiner  Ausgabe  der 
Paulusbriefe  die  Pastoralbriefe  in  dieselbe  aufgenommen  hat,  ist 
nicht  zu  entscheiden.  Jedenfalls  gehören  sie  bei  Irenaeus,  Ter- 
tullian  und  Klemens  Al.  unbestritten  dazu,  obgleich  der  Kanon 
Muratori  die  Aufnahme  von  Privatbriefen  des  Apostels  unter  die 
kanonischen  Schriften  noch  zu  rechtfertigen  für  nötig  hält.  Im 
Anfang  des  3.  Jahrhunderts  beginnt  auch  der  Hebräerbrief  ein- 
gereiht zu  werden.  Zuerst  in  Alexandrien,  wo  Klemens  dafür 
Zeuge  ist,  Origenes  ihn  unter  den  Paulusbriefen  citiert,  wenn  er 
auch  die  unmittelbare  Abfassung  durch  Paulus  bezweifelt.  Ebenso 
gehört  er  für  Euseb  dazu,  wenn  er  auch  die  Nennung  der  Zahl 
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der  Briefe  vermeidet.  So  ist  er  in  der  ganzen  griechischen, 
einschliesslich  der  syrischen,  Kirche,  soweit  wir  unterrichtet 
sind,  unangefochtener  Bestandteil  des  corpus  Paulinum.  Nur, 
dass  er  in  den  meisten  Handschriften,  die  die  Paulusbriefe 
bieten,  seine  Stelle  erst  hinter  den  Privatbriefen  des  Apostels 
hat,  ist  vielleicht  eine  leise  Spur  seiner  nachträglichen  Ein- 
reihung, worüber  später  weiter  zu  handeln  sein  wird.  Jedenfalls 
kann  kein  Zweifel  darüber  sein,  dass,  falls  die  Textrezensionen 
der  Hesychius,  Pamphilus-Eusebius  und  Lucian  sich  auch  auf 
die  Paulusbriefsammlung'  erstreckt  hat,  der  Hebräerbrief  in  die- 
selbe mit  einbezogen  war. 

Nicht  ebenso  deutlich  ist  es,  wie  es  allmählich  zu  dem  Zu- 
sammenschluss der  Apostelgeschichte  mit  den  katholischen  Briefen 
in  eine  Bucheinheit  kam.  Zwar  erscheinen  in  der  ganzen  hand- 
schriftlichen griechischen  Überlieferung-  die  katholischen  Briefe 
neben  den  Akten,  und  zwar  an  sie  angeschlossen.  Der  älteste 
Kommentator  der  Akten,  Andreas  (s.  S.  682  ff),  hat  auch  die 
katholischen  Briefe  mitkommentiert,  Euthalius  Acta  und  Kath 
vereint  herausgegeben  (s.  S.  667  ff).  Unter  den  Handschriften 
bis  zum  1 1.  Jahrhundert  einschliesslich  trennen  nur  «47  0157 
<1174  186  Acta  und  Kath  durch  Paulus,  wie  der  Kanon  Muratori, 
die  beiden  karthagischen  Konzilien  397  und  419  und  einige 
Väter,  wenn  sie  die  kanonischen  Schriften  aufzählen,  cc 53  durch 
Ap,  während  02,  von  einigen  Handschriften  des  15.  und  16.  Jahr- 
hunderts abzusehen,  mit  Epiphanius,  Hieronymus,  Peschitta  und 
einigen  lateinischen  Handschriften  zwar  Pis  voranstellt,  aber 
dennoch,  wie  sie,  A K folgen  lässt  und  nicht  K A.  Letzteres 
tun  nur  die  ägyptischen  Übersetzungen,  die  apostolischen  Kanones 
und  einige  lateinischen  Väter  und  Konzilien,  wenn  sie  die  kano- 
nischen Schriften  aufzählen.  Gegen  die  buchmässige  Zusammen- 
gehörigkeit kann  die  Gruppierung  bei  der  Aufzählung  der  ge- 
samten kanonischen  Schriften  natürlich  nichts  beweisen,  so  wenig 
als  die  Tatsache,  dass  später  hin  und  wieder  die  Akten,  auch 
einmal  die  katholischen  Briefe  allein  abgeschrieben  worden  sind, 
wie  ersteres  vielleicht  in  85,  sicher  in  6 und  1001,  geschah 
(s.  S.  239fr).  Die  Apostelgeschichte  gehört  sicher  seit  der  Zeit 
des  Irenäus  zu  den  kanonischen  Schriften,  von  den  katholischen 
Briefen  ebenso  sicher  der  erste  Petrus-  und  der  erste  und  zweite 
Johannesbrief;  wohl  auch  der  dritte,  dessen  Kleinheit  ihn  leicht,  wie 
bei  Tert  auch  den  zweiten,  verborgen  bleiben  lässt;  bei  Tertullian 
und  Klemens  Al.  tritt  noch  der  Judasbrief  dazu.  Freilich  fehlt 
im  Kanon  Muratori  iP  und  3 J.  Bei  Origenes  endlich  gesellt 
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sich  auch  der  Jakobus  und  der  zweite  Petrusbrief  noch  dazu, 
wenn  er  auch  nur  1 P und  1 J mit  voller  Zuversicht  citiert. 
Auch  hier  folg't  ihm  Euseb;  aber  er  ist  zur  vollen  Anerkennung 
der  sieben  Briefe  doch  geneigt;  er  scheint  sie  schon  in  einem 
Corpus  verein ig-t  vor  sich  zu  haben,  wenn  er  einmal  den  doch 
eben  erst  zur  Anerkennung  kommenden  Jakobus  als  den  ersten 
derselben  bezeichnet.  Jedenfalls  finden  sich  alle  sieben  und  zwar 
in  der  festen  Reihenfolge  Ja  Pe  Jo  Ju  in  den  gesamten  die  katho- 
lischen Briefe  enthaltenden  Texthandschriften  und  in  den  meisten 
Vätern  und  Kanon  Verzeichnissen.  Im  Abendland  begegnet  noch 
zuweilen  die  Voranstellung  von  Pe  vor  Ja;  und  eine  Nach- 
wirkung der  Geschichte  der  Kanonisierung  ist  es,  wenn  bei 
Philastrius  und  Augustin,  in  den  apostolischen  Kanones,  den 
Verzeichnissen  der  beiden  Konzilien  von  Karthago  und  sonst 
verloren  da  und  dort  Pe  Jo  voranstehen,  denen  bald  Ja  Ju.  bald 
Ju  Ja  folgen.  Im  Abendland  stehen  im  3.  Jahrhundert  trotz 
Tert  nur  1 P 1 Jo  in  voller  Autorität  neben  Acta,  wenn  auch 
Bekanntschaft  von  2 Pt  bei  Hippolyt  und  von  2 Jo  bei  einem 
afrikanischen  Bischof  auf  der  Synode  von  256  nachweisbar  ist. 
Und  erst  im  Jahrhundert  kommen  dort  langsam  die  fünf 
andern  Briefe  zur  vollen  Geltung.  Ja  die  syrische  Kirche  hatte 
noch  im  vierten  Jahrhundert  keinen  einzigen  der  katholischen 
Briefe  in  ihrem  Kanon,  und  hat  in  die  Peschitta  nur  Ja  1 P 1 J auf- 
genommen.  Ob  die  drei  grossen  Rezensionen,  die  Ausdehnung 
ihrer  Arbeit  auf  die  Akten  vorausgesetzt, auch  die  siebenkatholischen 
Briefe  hinzunehmen,  erscheint  bei  dieser  Entwicklung-  fraglich. 
Unmöglich  aber  ist  es  nicht,  zum  mindesten  nicht  für  Hesychius 
und  Pamphilus-Eusebius.  Nur  für  Lucian  mag  es  die  Haltung 
der  syrischen  Kirche  zweifelhaft  machen;  doch  fehlen  in  der 
handschriftlichen  Überlieferung  der  Koiv/j  alle  Spuren  davon,  dass 
die  katholischen  Briefe  derselben  je  einmal  nicht  angehört 
haben  sollten. 

Sicher  aber  ist  nun  zu  stellen,  dass,  ob  auch  .1  K für  sich 
und  P für  sich,  doch  beide  zusammen  noch  lange  Zeit  nicht  zu  einer 
Bucheinheit  zusammenwuchsen.  Schon  der  statistische  Bestand 
an  Handschriften  macht  das  zweifelhaft  (s.  S.  22 8g f).  Wir  be- 
sitzen aus  dein  5. — 9.  Jahrhundert  nur  8 Handschriften,  die  A K P 
umfassen.  Daneben  Pls-Handschriften  allein  aus  s.  V 4,  s.  VI  7, 
s.  VII  1,  s.  IX  5,  H-A'-Handschriften  aus  s.  V VI  VIII  IX  je  1, 
s.  VH  4-  Und  ob  von  den  8 uns  erhaltenen  S-Codd  desselben 
Zeitraums,  die  hier  ja  an  sich  nichts  beweisen  können,  05  und 
097  ursprünglich  Pis  mit  umfasst  haben,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
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Auch  die  Kommentatoren  des  1.  Jahrtausends  haben  entweder 
P oder  A K behandelt.  Bedeutsamer  ist,  dass  von  den  A K P 
enthaltenden  Codd  der  Textcharakter  in  A K einer-  und  P 
andererseits  keineswegs  stets  derselbe  ist,  wie  später  die  Text- 
untersuchung ergeben  wird.  Daraus  darf  geschlossen  werden, 
dass  die  Sitte,  A K P in  einer  Handschrift  zu  vereinigen,  erst 
langsam  aufgekoinmen  ist,  in  der  Hauptsache  erst  seit  dem 
10.  Jahrhundert.  Denn  für  die  Zeit  seit  dem  10.  Jahrhundert 
ergeben  sich  ganz  andere  Verhältniszahlen  aus  dem  uns  be- 
kannten Handschriftenbestand.  An  A-K-P- Codd  besitzen  wir 
270,  an  A-Ä'-Codd  17,  ohne  s.  XVI  nur  12,  an  P-Codd  nur  15, 
ohne  s.  XVI  nur  12.  Dieser  Tatbestand  zwingt  dazu,  in  der 
Textuntersuchung  A K von  P getrennt  zu  behandeln,  desgleichen 
auch  bei  A K zwischen  A und  K zu  unterscheiden. 

Dass  die  Apokalypse,  entsprechend  dem  starken  Schwanken 
ihrer  Wertschätzung,  auch  eine  eigene  Textgeschichte  durch- 
gemacht hat,  ist  selbstverständlich.  Ob  sie  bei  den  drei  grossen 
Rezensionen  mit  berücksichtigt  worden  ist,  wird  nur  die  Detail- 
untersuchung zeigen  können.  Am  ehesten  dürfte  dies  für 
Hesychius,  für  den  die  Autorität  des  Origenes  der  Kritik  des 
Dionysius  die  Wage  hielt,  anzunehmen  sein.  Für  Euseb  ist  es 
bei  seiner  Stellung  zu  dem  Buch  schon  viel  fraglicher,  und  für 
Lucian  mehr  als  zweifelhaft.  So  ist  denn  auch  ihre  Stellung 
in  den  Texthandschriften  der  älteren  Zeit  eine  sehr  unsichere. 
In  den  //-Codd  02  83  findet  sie  sich,  in  84  86  848  8371  nicht: 
ob  sie  in  81  ursprünglich  stand,  ist  unentscheidbar.  Von  den 
übrigen  6-Codd  bietet  sie  im  1.  Jahrtausend  nur  noch  630  zwischen 
A K und  P,  und  an  der  üblichen  Stelle  zum  Schluss  895  6100 
6101  6103  0104  gegen  11  Codd,  die  mit  P schliessen,  und  65 
697,  die  nur  Evv  Ac  aufweisen.  Von  den  A-K-P- Codd  des 
1.  Jahrtausends  enthalten  sie  9,  darunter  einmal  zwischen  A 
und  KP,  gegen  17,  bei  denen  sie  fehlt.  Nur  ein  einziges  Mal 
ist  sie  für  sich  allein  uns  erhalten.  Erst  mit  dem  1 1.  Jahrhundert 
wird  das  allmählich  anders.  Sie  findet  sich  s.  XI  in  4 gegen  1 1 
8-Codd,  15  gegen  37  a-Codd,  2 mal  allein,  3 mal  mit  Komm;  s. 
XII  4 gegen  20  20  6-,  15  geg'en  34  a-Codd,  3 mal  allein,  5 mal 
mit  Komm;  s.  XIII  in  8 gegen  36  6-,  6 gegen  46  a-Codd,  5 mal 
allein,  4 mal  mit  Komm;  s.  XIV  in  15  gegen  32  3-,  8 gegen  49 
a-Codd,  5 mal  allein,  13 mal  mit  Komm;  s.  XV  in  8 gegen  n 8-, 
9 gegen  22  a-Codd,  21  mal  allein,  iömal  mit  Komm;  s.  XVI  in  5 
gegen  3 8-,  keinen  gegen  5 a-Codd,  5 mal  allein,  iömal  mit  Komm. 
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Die  Apostelgeschichte  mit  den  katholischen  Briefen. 

383.  Übersicht.  Bei  einer  vorläufigen  Gruppierung-  der 
Textzeugen  der  Akten,  bei  denen  sich  allein  ein  klar  umrissenes 
Bild  ergiebt,  lösen  sich  sofort  zunächst  zwei  ausg-eprägte  Text- 
typen von  einander  ab,  deren  einer  das  Mittelalter  beherrscht 
und  durch  die  grosse  Mehrzahl  der  Codd  vertreten  wird,  während 
den  zweiten  neben  andern  die  //-Zeugen  der  Evv,  soweit  sie 
AK  enthalten,  bieten.  Und  wieder  stehen  zwischen  beiden,  in  den 
Umrissen  schwankender,  so  dass  die  Einheit  zunächst  offen  bleiben 
muss,  zahlreicher  als  der  eine,  wesentlich  weniger  zahlreich  als 
der  andere  der  beiden  in  die  Augen  springenden  Typen  ver- 
treten, Texte,  die  bald  dem  einen,  bald  dem  andern  jener  beiden 
sich  nähern,  daneben  aber  nicht  selten  eigene  Lesarten  bieten, 
die  manchmal  der  ganzen  Gruppe  gemeinsam  sind.  Man  wird 
es  wagen  dürfen,  die  Ergebnisse  der  Evv-Untersuchung-  zunächst 
auf  diese  Erscheinung  zu  übertragen,  und  von  einer  //-,  einer 
K-  und  einer  /-Rezension  mindestens  bei  den  Akten,  die  Aus- 
dehnung auf  die  katholischen  Briefe  Vorbehalten,  zu  reden.  Der 
/-Text  erscheint  zunächst  deutlich  in  2 Typen,  /a  und  7b,  von 
denen  der  letztere  in  der  Regel  mehr  A-Lesarten  aufgenommen, 
manchmal  aber  auch  g'egen  7“  die  /-Lesart  bewahrt  hat.  Auch 
der  Andreaskommentar  A*p  bietet  eine  Nuance  dieses  /-Textes. 
Und  in  fast  jedem  der  //-Zeugen  finden  sich,  regellos  zerstreut 
und  je  später  desto  häufiger,  solche  /-Lesarten.  Der  kleinere 
Umfang  des  Objekts  und  die  viel  klareren  Zeugenverhältnisse 
g-estatten  es,  diesmal  mit  der  Feststellung  des  Details  bei  H zu 
beginnen,  das  zweifellos  in  der  Hauptsache  dem  Urtext  relativ 
am  nächsten  steht,  sodann  den  /-Text  zu  rekonstruieren  und  von 
//  abzugrenzen,  endlich  die  //-Rezension  darzustellen. 


Der  Zf-Text. 

384.  Die  Textzeugen.  Ganz  zweifellos  liegt  den  Codd  oi  02 
03  04  06  Ö48  ein  und  derselbe  Text  in  den  Acten  zu  Grund. 
Dazu  kommen  noch  74  1008  103  162  257.  Auch  die  erstere 
G-ruppe  umfasst  natürlich  nicht  gleichwertige  Zeugen.  Vielmehr 
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sind  die  eigentlichen  Urzeugen  nur  5i  02,  denen  sich  an  Wert 
04  03  und  06  74  nähernd.  Während  04  und  03  74  in  der  Haupt- 
sache nur  AT- Abschwächungen  erlebt  haben,  steht  06  und  in 
ähnlicher  Weise  048  in  der  Mitte  zwischen  den  genannten  Kron- 
zeugen und  den  übrigen  //-Codd,  die  neben  Ä'-Lesarten  auch,  und 
häufiger,  solche  des  mutmasslichen  /-Typs  in  grösserer  Zahl 
aufweisen,  und  zwar  so,  dass  sie  zweifellos  alle  denselben  vom 
reinen  11  abgezweigten  Typ  repräsentieren  trotz  merklicher 
Differenzen,  die  auch  sie  unter  einander  in  kleine  Lag'er  trennen. 
Im  g'anzen  ist  der  II- Text  viel  besser  erhalten  und  sicherer  her- 
zustellen als  bei  den  Evv.  Neben  den  mit  den  Jahrhunderten 
in  steigendem  Mass  eindringenden  /-  und  A'-Lesarten  finden  sich 
verhältnismässig  wenige  Abweichungen. 

385.  Der  //-Zeuge  01-2.  Auch  in  Ac  sind  01  und  02  nicht 
Urzeugen  von  II,  sondern  verschieden  wertvolle  Abkömmlinge 
eines  Codex  01-2,  so  dass  sie  gemeinsam  nur  eine  Stimme  haben. 

Zwingend  beweisen  dies  die  den  beiden  ausschliesslich  gemeinsamen  Fehler: 
1 13  Maftöaio;,  526  yjev  1 r^a-fev,  21 3 avsGcavavTe;,  2813  repteXovre;  1 -eXöovxe;, 
Omissionen:  1 19  101a,  220  ty}vx,  34  44  0,  818  to  cqtov  (sa),  1517  0 (56),  und  Sonder- 
lesarten: 2 6 Tjxouaev  (03  162  Tjxouev,  K Ypcouov),  26  ~ «aou  Tj  *apota,  319  -po; 
1 et;,  531  add  tou  p oiutoo,  1045  ouv7]X$fav,  1310  add  tou  a %'j,  1417  ctuxov  1 eao- 
(04),  21  Faxoviov,  1537  add  tov  a ImavvYjY,  1632  Öeoo  1 %uptou  (vgl  431  u.  ö).,  1730 
ct7:aYYEXXei  1 7iapaYY_»  2022  euoi  1 pot,  24 -eXeuwctu  1 -aat,  21  23  acp  1 ecp.  Auch  dass 
91  61*  oti  1 ETt  schreibt.  02*  sti  omittiert,  lässt  auf  eine  gemeinsame  Eigentümlichkeit 
der  Vorlage  schliessen. 

Natürlich  kann  an  sich  auch  01-2  allein  unter  Umständen  // 
repräsentieren.  Von  den  eben  genannten  Lesarten  empfiehlt 
sich  freilich  keine  dafür.  Sie  sind  aber  die  einzigen  Sonder- 
lesarten von  oi-2,  die  sonst  keine  Vertretung  finden.  In  den 
wenigen  Fällen,  wo  05,  der  in  Ac  II  sehr  nahe  steht,  mitgeht, 
spricht  dies  dafür,  dass  sie  H uns  aufbehalten  haben;  so  36 
om  s-feipai  xat  (sa),  746  oixo)  1 Dem  (398).  Noch  wahrscheinlicher  ist 
dies,  wenn  ein  H- Zeuge  die  S1-2  Sonderlesart  teilt. 

Auf  diese  Weise  scheinen  folgende  01-2-Lesarten  für  H gesichert:  236  ~ 
cuot-qaev  0 8eo;  162,  44  -tatstiaocv-ec  1 -ovtej  ( A~p)  103,  316  om  em  162,  516  om  ei; 
a Iep.  04  (03  162  vac),  23  om  pxv  64  (dazu  65  0206  116  208  370  486),  719  om 

74,  33  om  auTOt»  03,  38  up.lv  1 rjptv  (Ar?  70  116  470),  833  om  ctuiou  84,  98 
ouSev  1 -v'x  04  ( 1 1 6 208  370  468),  22  ouveyuvvsv  03,  om  touj  74,  1019  CirpouvTE; 

1 Ctjtouoiv  162,  1340  om  Etf  ju'i:  048  (Ar?),  2030  saurtuv  84,  2620  om  eti  94. 

Eher  könnte  man  zufällige  Begegnung  in  einem  Fehler  argwöhnen:  243  ÖE  1 te 

91-2  162,  424  om  9 8e9;  (0  rs  0)  0 [ -2  94,  535  lapctrj/.stTat  64  65.  Fraglich  mag  es 

auch  in  den  Fällen  sein,  wo  v nicht  assimiliert  wird.  Denn  hierfür  ist  die  Zahl  und 
Gruppierung  eine  stets  wechselnde;  manchmal  so  gross,  dass  sicher  H so  schrieb, 
manchmal  ist  sie  Null,  manchmal  ist  es  bald  91  bald  92  bald  94.  Mittelstark  vertreten 
ist  das  v nur  in  folgenden  Fällen:  231  evxaTeXeitpijTi  ot-2  Ö3,  91  evnvetuv  92  04.  1024 
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ouvxaXeo-  01-2  03  (05),  1422  evp.evetv  ö 1-2  162,  1818  Kev^peat?  02  04  (65),  1932 

<juvxeyu|x-  02  04  05,  alles  für  H nichts  beweisend. 

Ähnlich  steht  es  mit  den  Vokalvertauschungen,  in  denen  sich  der  § 187  188 
geschilderte  Charakter  der  beiden  Codd  ganz  gleich  bleibt.  Auch  loxpaTjX  für  01, 
laop-  für  02  kehrt  wieder.  Da  $ 302 — 311  die  orthographischen  Varianten  zusammen- 
hängend behandelt  sind,  bleiben  sie  hier  unberücksichtigt. 

Ob  öl -2  schon  JT-Einwirk ungen  erlitten  hat,  ist  unsicher.  321  ~ Xptcxov 

Irjaouv  mit  K gegen  03  04  06  048  ist  dafür  nicht  beweiskräftig  genug.  Bedeut- 

samer ist  43  ora  auxou?  gegen  03  04  06  048  74  103.  Aber  hier  geht  auch  / mit  K. 
1318  schreibt  01-2  mit  K und  / expoTrocpo pr^sev,  während  expoepoepop-  durch  03*  04 
ob  048  dazu  I101  3206  für  ft  gesichert  scheint,  14 17  omittieren  02*  04  ob  048  162, 
also  doch  wohl  //,  gg  I K uptv  resp  (/?)  Tjp.iv;  Ö1-2  schreibt  up.iv.  /-Einwirkungen 
könnten  sein:  1640  coro  1 ex  Ia,  2028  rleou  1 xuptou  74,  21  6 sveßr|p.ev  /a. 

386.  Der  //-Zeuge  $1.  Stärker  als  in  den  Evv  weicht  01 
von  öi -2  ab. 

Von  blossen  Vokalfehlern  abgesehen,  unter  denen  ei  1 1 und  die  Verb-Endung 
-av  weitaus  am  häufigsten  sich  finden,  begegnen  zunächst  folgende  Schreib- 
versehen: ii  om  0 p Tjp^axo  05,  2326  Maxötav,  27  ouyt  1 ouy  a toou,  21  sav  1 av 
P o?»  323  av  1 eav,  412  op.a?,  14  xeöapa7reup.£vov,  *18  om  xou  (10),  20  öuvopdfa,  22 
yty ovet  1 e^Ef-,  *3»  eXe^ov,  rcavxa  1 arr-,  5 12  xe  1 oe,  13  outhet?,  *517  CtjXou?  1 £rjXouv 

19  oe  1 xe,  *2i  rapafevopevot  1 -vo ?,  33  eßouXovxo  1 -Xeuovxo  Ö4  103,  77  av  1 eav 

70,  18  aypi  1 aypt?  a ou  03,  34  auxou  1 -xtov,  38  e?eXe£axo  1 eöe?axo,  *47  01x000- 
p.7]cev,  49  otxoÖop.T)caxe,  58  eauxtov  1 au-,  815  rrpoosuiavxo.  iOi  erstpa?  1 -pTj;  (auch 
sonst  mehrfach  vertreten),  17  auxto  1 eauxto,  *34  auxou?  1 auxou,  *29  avavxtprjxou? 
162,  05*,  45  01  1 oaot,  1 1 23  add  ev  p Ttpocfxevetv  06  101,  *25  avaoxT;aai  1 avaCrj- 
XTjoat,  27  auxat;  1 xauxat?,  *i2n  auxto  1 eauxto,  13  rpoTjXÖev  1 irpoarjX-,  *U7Taxouca 
1 -00t,  *1313  av©y$evxe?,  17  xou  1 xouxo,  *38  xouxo  1 xouxou  (a  uptv)  74  257,  48  aicu- 
vtotv  p Ctorjv,  15900 (Hv,  16  xaxeaxpep.p.eva,  16 11  ö 1 öe  a emouor],  *174  ouy  a oXrfa, 
18  Sxcoixtov,  *23  upituv  1 up.tv,  28  >jp.a?  257  70.  1912  aTraXaaeaöat  1 airaXXctcaeaöat, 
36  avavxtprjxtov,  *2013  ötaxexafp^vov,  *36  Ttpoaeu^axo  05,  21  1 aTtoaTraaftsvxe?, 

4 eXe^otv,  *add  sXefav  p rrveupaxo?,  8 TjXftapev,  16  Mvaato  1 -otovt,  22  eXtjXu^e?  1 
-fta?,  25  ct"£axeiXapiev  1 e::e<jx-  70-101,  32  Xaßtov  1 rrapaXaßtov.  223  xax  1 xaxa, 
* ro  evxexaxxat  1 xexaxxat  p tov,  n ouoev  eßXe7rov  1 oox  eveßXerrov,  21  arocxeXto 
1 e&~-,  *2321  7T6iv  1 metvf  *24  ötaatnat  1 -atoaiooi,  *2515  eveepavtaftrjoav  1 -vtaav,  24 
eTexuyev  1 -y ov,  265  Oapetaato?,  7 xaxavTTjaetv  1 -cai,  10  öto  1 0 p Trpa^at,  *13  27  ßaat- 

Aeu?  1 -Xeu,  25  aXX  1 aXXa,  275  jxuppa  06,  *15  öuvop.evou,  16  UTioöpapoovxe?,  Kauöa 

1 kXau-,  *29  euyovxo,  34  npo  1 zpo?,  39  e*fivto<jxov  1 erre-p-,  *40  Apxop.tuva  1 Apxe-, 
286  pnqtHv,  12  lupaxouoaa?,  x6  auxov  1 eau-. 

Sodann  finden  sich  folgende  Omissionen:  217  ev  xat?  eayaxat?  tjp.spai;,  44  Tjactv, 
xat2,  322  7]tuu)v,  26  upxov,  532  0 a eötoxev,  *38  xa  a vuv,  73  ex2,  ai  ei;,  23  xou;2,  *42 
ev  TI]  SpT]JJLOJ,  *834  XOUXO,  942  X7)£  p oXt)?  Ö3*,  IOai  7),  37  Up.Et?,  39  EV 2 Ö6,  * I I 24 
tco  xupten,  125  ?:poc  xov  Deov,  13 ii  et:  auxov,  19  xat  (162  sa),  22  avöpa,  26  xat,  42 
xxapsxaXouv,  30  auxtov,  1410  xat  p T]Xaxo,  21  et?  3,  *26  areTcXeuaav,  1614  xou  05,  17 
tco,  26  TtapaypTjpa,  29  xto3  03*  05  70,  174  xto2,  19  t]  p auxT]  05,  34  0,  182  KXau- 
Ötov,  25  xou  (vgl  Mt  33),  1924  ap^upou?,  27  7) bi?,  2011  xat1,  30  auxtov,  *2113  0,  236 

eyoo,  8 |aev,  10  xe,  *18  aoi  p XaXrjaat,  28  auxto  r\  auxtov  162,  242  auxou,  14  raat, 

tov.  26  auxto,  2517  auxtov  101,  *24  om  Ct]v,  269  pev,  n om  xe,  14  Tjp.rav  p -vxtov 
70,  *16  avaaxTjöt  r\  axT|Öt,  26  xat,  2720  Xotrov,  289  xat1,  13  ot. 

Auffallend  häufig  im  Vergleich  mit  den  Evv  finden  sich  Einwirkungen  sowohl 
von  I wie  von  K,  insbesondere,  wo  beide  Rezensionen  dieselbe  von  H abweichende 
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Die  Apostelgeschichte.  Der  H- Text. 


Lesart  vertreten.  Im  Anfang  der  folgenden  Liste  nenne  ich  die  öl  widersprechenden 
H- Zeugen  als  Beweis  für  die  Sicherheit  der  Annahme  einer  /-  oder  ^-Einwirkung 
auf  öir  später  nur  da,  wo  der  Gegenzeugen  wenige  sind.  Wo  nur  K oder  nur  I 
die  Lesarten  bieten,  sind  sie  beigefügt. 

I 14  add  auv  a xot?  gegen  Ö2  63  64  74  103,  15  tu?  1 tooei  gegen  02  03  04  06 

70  74  103,  18  npirjvT)?  1 npivr]?  gegen  02  Ö3  04  048,  22  eto?  1 aypi  gegen  02  04  74 

103  162,  25  ev  1 etc  gegen  02*  04  74,  7 om  navxe?1  gegen  Ö2  (airavxe?  1 n-)  03  04 

Ö48  74  103  162  K , navxe?  1 arcavxe?2  gegen  öic  02  03  04,  20  add  7]  p rptv  (Mt  1 18) 
gegen  Ö2  S3  04  048  74  103  162,  31  ouöe  gegen  02  Ö3  04  Ö48  74  162,  43  om  ev 
IepouoaXrjp  — xai1  44  gegen  Ö2  03  04  06  74  (Ö48  103  exc  ev  Iepouc.),  310  ouxo?  1 
auxo?  gegen  Ö2  Ö3  04  162,  13  om  0 fteo?3  3 gegen  Ö2  03  04  74  103,  44  tu?  1 looei 
gegen  02  Ö4  74  162,  51  Xarcpetpa  1 -pr]  gegen  alle,  19  7]vod*e  gegen  02  04  74,  65 
7iXr)p7]  1 -pTj;  I 03°  103,  9 xt]?  Xeyopevx]?  1 xtuv  -cdv  gegen  02  04  048  257,  75  auxa>  .. 

auxTjv  1 aurrjv  . . auxtu  Kt  10  om  etp,  13  ItworjCp  1 auxou  ( I K xou  I.)  gegen  02  04,  15 

Öe  1 xat  gegen  02  03  04  74  I,  22  om  ev  gegen  Ö2  Ö3  04,  35  om  etp  Tjptuv  gegen  02 
63  162  257,  56  ~ ex  öe£ituv  eaxtoxa,  811  payetai?,  27  add  0;  gegen  02*  03*  04  (05*), 

28  add  xat  a aveytvtuoxev  gegen  Ö2*  04  048  74  257,  32  xeipovxo?,  92  ~ xy);  oöou 

ovxa?  gegen  Ö2  04  162,  12  eiöev  1 löev  gegen  Ö2  04  048  162,  109  exeivtnv  1 auxtuv, 

12  8 öe  1 xe  /,  17  add  auxoi?  p ötrjyTjaaxo  gegen  02  04  048  162  257  (Ö3  vac),  21  om  0 
a HptuöT]?  I,  25  enxXTjöevxa,  1312  exTiX^xcopevo?,  31  om  vuv,  44  xe  1 Öe.  *fteou  1 
xuptou,  49  öt  1 xa$,  149  Tjxouev  1 -cev,  17  ~ uexou?  ötÖou?,  25  ev  IlepyT]  1 et?  tyjv 
IlepyTrjv  gegen  02*  04  Ö162,  om  xou  xuptou  gg  02  03  04  048  162  257,  16  u ouv  1 öe, 

13  npoaeuyr]  1 -yjl'**  36  om  xou  xou?  p Xoyou?  03  /,  1711  add  xo  a xafl.,  29  ypuatu  1 

ypuottu  gegen  Ö2  Ö4  257  (dagegen  apyupttu  nur  Ö4  Ö48  A~P),  187  TjXftev  1 etoxjXöev, 
19  auxou  1 exet,  191  eXöetv  1 xaxeXdetv,  3 etrcev  xe  1 0 öe  etnev,  20 16  IepoooXupa  1 
IepouoaXrjp,  21  om  Xv,  21  6 eveßirjpev  I Ö2C,  40  ~ yevopevrj?  atyr]? /,  2226  exaxovxap- 

^0?  gegen  02*  03  04  05,  2318  veavtav  1 veavicxov  (vgl  17)  K , 306^  auxTj?  1 e£  auxtuv, 

2424  om  auxou,  261  unep  1 nept,  3 ~ ovxa  oe,  10  om  xe,  21  om  ovxa,  26  om  xt, 

29  xai  eyui  1 xaytu  /,  31  om  xi,  278  ~ Tjv  rcoXt?,  23  om  eyco,  29  xe  1 öe. 

7 nur  I zugehörigen  stehen  bloss  3 nur  K zugehörige  Lesarten  gegenüber. 
Prozentual  berechnet  ist  der  Abstand  noch  viel  grösser.  Denn  die  IT-Sonderlesarten 
sind  in  Ac  mindestens  sechsmal  so  zahlreich  als  die  /-Sonderlesarten.  So  darf  der 
Schluss  gewagt  werden,  dass  auch  die  1 und  K gemeinsamen  von  H abweichenden 
Lesarten  meist  aus  I eingedrungen  sind,  also  K in  Ägypten  langsamer  zur  Geltung 
kam  als  /,  was  bei  den  § 334  338  343  nachgewiesenen  Entstehungsverhältnissen  der 
drei  Rezensionen  nur  natürlich  ist. 

Durch  I-  oder  ^-Lesarten  veranlasst  können  folgeude  Sonderlesarten  sein:  238  om 
tprjai  ( I K ecpx]  1 tprjct)  a pexavorjoaxe,  5 32  ev  aoxa>  1 eopev  ( 1 add  ev  auxtu  p eapev), 
817  extöoaav  1 -eaav  (K  ext&ouv),  937  om  aoxxjv  (A"P  70;  K ~ a uxyjv  eörjxav),  10 19 
om  auxtu  (I  K ~ auxtu  xo  nvä),  237  XaXouvxo?  1 einovxo?  ( K XaX*r]aavxo?),  30  add 
itpo?  a aoxov. 

Nur  sehr  selten  finden  sich  Umstellungen  ohne  fremden  Einfluss:  19  auxtuv 
ßXe7rovxa)v,  325  0 &eo?  öteftexo,  434  tjv  xt?,  7 15  auxo?  exeXeuxrjoev,  33  oou  xtuv  nootuv, 
II  9 ex  öeuxepou  cptuvr),  1329  yeypappeva  7iepi  auxou,  i6i2peptöo?  xt)?,  28  FlauXo?  pey. 
tptuvTj  101,  1812  ot  Iouö.  opoÖupaöov,  1935  xov  oyXov  0 ypappaxeu?  74.  *215  e£- 
apxtaat  7]p a?  04,  2215  eor]  p av^pturcou?,  2726  rjpa?  öet. 

Endlich  bietet  öl  folgende  Sonderlesarten,  von  denen  keine  ernstlich  für  H 
oder  gar  den  Urtext  in  Frage  kommen  kann:  233  add  xai  a ßXenexe,  38  ev  1 ent  03, 
4 1 apytepet?  1 tepei?  Ö3,  36  eppvjv-  1 peftepp-,  21  xoXaatuai  1 -otuvxai,  5 12  navxe;  1 an- 
Ö4,  63  emaxeditupeöa  1 -’haofle,  7x1  ijupiaxov,  13  eyvtopioÖr)  1 aveyvtu-,  49  xat 
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T)  1 T)  OE,  911  avaoxa  1 -ata;,  12  add  xa;  a yecpa;  ('7  66  133),  15  add  xcdv  a ettvoiv 
(1435  153)  03*,  1018  £7tu8ovxo  1 etxuvBavovxo  03,  19  öuo  I xpet;  (Lk244),  37 
X7)puypa  1 ßairxiapa,  11 13  txepc|iov  1 aitoaxecXov  ( L o 5 j , 28  Eor,pacvEv  1 -pavEv,  12  n add 

0 a xupco;  ob,  15  ecttav  1 eXefOv,  24  xupcou  1 Heou  (825  1349).  134a  add  r,;couv  a 

XaX^Sbjvac,  1541  add  tt)v  a KcXixcav  86  65,  16:9  xat  cöovxe;  1 cöovxe;  6e,  23  OE  1 

te,  171  add  xr)v  a BeoaaXovixTjv,  3 add  0 a I?,  1825  add  6e  p eXaX.ec,  198  om  xa 
(8  12)  74  65,  14  xcvo;  1 xtve;  (A~p  ?),  J5  add  pev  p xov,  34  cnaet  1 cd;  848-257,  pEyaXv)  Tj 
ApX.  Ecp£a.bls,  39  TTEpcttTEpiU  1 rapt  ETC  p CD  848  A*?,  2O15  EOTTEpa  1 ETEpO  74,  29  add  OTC 
a £402,  32  XU p ICD  1 8- U)  257,  231  om  o,  ^ XaXouvxo;  1 -XTjaavxo;,  *e-£7teoe  1 e-jeveto, 
12  te  1 6e,  256  uXecovo;  1 "Xecou;,  16  Be  1 x£,  18  txovrjpcDv  1 -pav,  21  xrjpEtoSai  1 xr;p7j- 
ÖTjvac,  *25  xou  BauXou  1 xouxou,  27  34  add  xac  p 8co,  37  cd;  1 Staxoacac  sa,  *39  E/ocDoac 

1 Eccooae  83,  43  exxoXupßav  1 xoX-  (42),  *281  MeAixt^tj  1 -xrj,  12  7;pepai;  xpcacv. 

387.  Der  H-Ze uge  82.  Der  Schreiber  von  02  zeigt  in  Ac 
dieselben  Untug-enden  wie  in  den  Evv. 

Auch  wenn  man  die  Vokalfehler,  wie  Na£opxco;,  xaiva  1 xcva  (425)  u.  ä.  bei  Seite 
lässt,  ist  die  Liste  von  Schreibfehlern  noch  sehr  stattlich,  wenn  auch  der  sehr  gewissen- 
hafte Diorthotes  sie  meist  korrigiert  hat:  *16  eXSovxe;  1 ouveXtl-  p ouv,  *9  ccitov- 
tcdv  1 ecjtcdv  a ßXetxovrcDV,  *13  om  o,  14  add  opoBupaoov  a ttpoax.  (02 c delet  opoil.  prpoax.), 
*17  om  -qv,  *19  add  o,  26  xaxE'i/7]-  1 auvxax-  (I  K ouyx-),  226  ecp  a eXttcoc  63,  37 
emovxc;  1 ecuov  xe,  36  oux  1 ouy  83,  *10  om  auxov,  12  et  1 r(,  13  ttaxcpa  1 uacöa, 
artoXXuEtv,  24  01  1 0001,  49  aeauixat  1 -axac  84,  34  om  umjpyov,  *54  euevov  1 pc- 
■vov  (sofort  folgt  epevcv),  *7  ecd;  1 cd;  p oe,  12  747  XaXop-,  *5 '5  auxco  1 auxcuv, 

22  atxrjyYEiXov  1 -Xav,  *24  add  xo  a xt,  35  IaäpoTjX-,  ttpaxxEtv,  65  eSeXe^xv  xov  1 

e;eXe£avxo,  *712  E£a7teoTEtXav  1 -Xev,  17  opoXofTjOEV,  38  oucdv,  44  aoxTj  1 TTV, 
*45  e;scdgev  1 e^cdoev  (048  u.  a.  codd.),  49  otxooopTjoExat  1 -xe,  81  9 Sapapta;,  10 
jxpoaecyav,  13  SeopiDV,  * ejcoxavxo  1 -raxo  83*  85*,  *16  Eßaitrcapevoc  1 ßcß-,  25  Sca- 
papxupopcvoc  1 -pap-,  92  av  1 Eav  74,  25  ocpuptot  1 otxu-  83,  28  1826  -ap^at a7-, 
35  Xappcova  (84),  1030  Epou  1 pou,  *38  cd;  1 0;  848,  *40  add  ev  p rj-fecpev 

83,  * 1 1 11  epe  1 pe  p ~po;,  17  3e6cdxev  p ocDpcav,  19  louoacoc  1 -ot;,  *26  XpVjaxtavou; 
162,  1 2 18  1428  1923  24  ou}(  a oXtyo;  1218  04;  1923  84  85,  *22  avSpcDtxcov  1 -txou, 
*131  xcxpaapyou,  *13  uTXEorpE'hav,  16  la8pa7]Xixae.  *28  r^aav  xov  1 r(x7joavxo  (vgl  vorhin 
65).  40  atxeX&rj  1 Eit-,  41  öaupaoExe  1 -oaxE,  *1411  avSpconoc  1 -roc;,  *12  E“t  1 etxeiÖy), 
*14  auxcDv  1 sau-  03,  *1521  auxou  1 auxov.  22  xjyoupevot;  1 -vou;,  *24  stxt  6e  1 
ertECOTj,  optDv,  *33  Eauxou;,  * 36  6e  1 8rj,  162  Ixovcou,  13  Evopcüev  1 -£opcv,  *15  opa;, 
•16  Opcv,  27  öeapocpuXa;  1 -a;,  *30  rpoaycuv  1 upoafaycuv,  *31  txcaxEuaav  1 -oov,  176 
eupov  1 Eoupov,  *16  auxou  1 auxou;  xou  IlauXou,  18  xaxayyEXXEu;,  *20  EcsucpEi  1 -psi;, 

23  acßaaxa  1 asßaapaxa,  187  Tcxou  1 Tcxtou,  17  EpEXX.Ev  1 -X-,  *1922  ou 7 a oXcyo;,  31 
auxov  1 Eau-,  *33  tjXOev  1 T|9eXev,  34  xpaüovxc;  1 xpaCovxcuv  (04),  *35  aSeXcpoc  1 Ecpsacoi 
(I  16),  204  Bspoto;  1 Bspocaco;,  * 5 EpEtvov  1 euevov,  14  ovvcßaXXov  1 -Xev,  33  oud-evo;  64,  * 37 
xaxEtptXaiv  1 -Xouv,  * 2 1 7 flxoXEpatoav  1 -8a,  * 15  EtxiaxEuaaapEvov  1 -vot,  22  5 EpapxupEt 
1 pap-,  *9  EÖsaxo  1 EÖEaaavxo,  *14  -poaEyetptoaxo  1 r,po£y_-,  18  tBov  1 coeiv,  *23  aepav 
1 -pa,  *25  Eaxiv  1 £;£oxtv.  *2319  ETtiXaßopevou  1 -vo;,  32  EnEöxpE'hav,  *35  xeXsuaavxo; 
1 -aa;,  *251  ETtapyicu  1 -yia,  5 jjptv,  xaxaßavxs;  1 auvxaxa-,  *17  rocviaapevOL  1 -vo;, 
*18  TTovTjpa  1 -pav,  2610  Enotr^oav  1 -aa,  xaxT,vEyxav  1 -xa,  21  auXXaßoupEvot,  *61071- 
piucaaÖai  1 -ycipio-,  *23  peX.Xctv  1 -psXXec  (101  162),  *29  euSap^v  1 -iaiurjv  162, 
*278  Aaaaaia  1 -0-,  *17  ßo7)9tav  1 -ÖEtai;,  exTtXecuiatv  1 exttex-,  19  eptcpav,  *27  "poaa- 
•jayEiv  1 -ayscv,  29  EpjtEOtupEv  1 ex-,  xeaoape;  1 -pa;,  *30  nXiuprj;  1 -paipa;  (-paiprj; 
auch  04  848),  41  eXuxo  1 eXuexo,  *42  ExxoXußrjoa;  1 -Xupß-,  *43  ßr^paxo;  1 ßouXiQpaxo;, 
atxopi'havxa;  63,  *283  atfpuyavcDv  1 cppuy-,  *6  llEcupmvxtDv,  *15  opcv,  narttttou  1 Atx- 
ncou,  *18  avaxptvovxe;,  *2o  ecvexev  (84),  *23  papxupapevo;. 
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Nicht  Schreibverseheu,  aber  Gedankenlosigkeiten  sind  daneben  folgende  Sonder- 
lesarten: *51  HaptpipT]  1 EaircpetpT],  *67  Iouöataiv  1 tepetwv,  u 13  Xeftmec  1 -Ta *78 
eßÖoprj  1 oyGOTj,  *85  Kataapta;  1 Xapaptac,  *12  xuptou  1 freou,  *20  auxou?  1 -tov,  *929 
ad d xe  p auveCTjxei  (xe  geht  voran),  1 1 ao  eDa-py-Xiara;  1 EXXTjvtoxa;,  143  ötöovxo;  162, 
24  add  ets  p öteX&ovxe;,  *171  TioXtv  1 apcptjroXtv,  *215  add  Trpoaeu^apevot  (aus  der  folgenden 
Linie),  *2520  xptvEoftat  1 Tiopeuea&at  (ebenso),  *271  add  IouXtio  a ovopaxt  (steht  p 
ovopaxt),  2 Aptaxapyoi;  1 -vou,  5 Auoxpav  1 Mupa  bo  (146  21),  14  xaxa  xauxTj ; 1 xax 
auxrjs,  *29  p 7]  1 prjTiou,  2817  Xcyojv  1 e^cu,  *18  add  pe  p sßouXovxo  (pe  steht  a eßouX.), 
*19  add  O’J  p poü,  27  eßapov&rj  1 eica^uvih]. 

Auch  durch  Reminiszenzen  lässt  er  sich  mehrfach  von  seiner  Vorlage  abbringen: 
755  add  7itaxea>c  xat  a Trveopaxo;  (65),  *826  add  xaXoopevrjv  p ttjv2  (911),  * 1341  xaxa- 
cppovrjaaxe  1 -vTjxat  (Mt  1810),  1613  add  tj ptv  p auveXÖouoat^  (121)  03,  2415  rrpo;  1 
£i'  (Rm  5 t 2 Ko  3 4)  03  /3^5  390  398  472,  *257  toyuaav  1 -yuov  (1510),  *276  add  xouxo 
p auxo  (Rm  917  136),  35  euyaptoxTjaas  1 -gttjgev  (Mt  1536  2626),  2827  add  auxorv  p 
toatv  (Jesbio)  04  048  7a. 

Auch  Omissionen  finden  sich  ziemlich  häufig:  *29  x ai  EXapetxat,  *2of  xat  etti- 
cpav/j  — oujftTjaexat,  *525  ot,  *£GTttJXS<;  7at,  *38  uptv,  63  xat  a cocpta;,  *12  ETTtaxavTEi;, 
*15  eis,  713  tu)  p e*f£N£To.  *37  upaiv,  *46  TjTTjoaxo,  *34  xauxa,  60  cpamj  pe^oXr],  *917 
tj  Tjpvou,  *27  xat  a tto»;,  *35  tov,  *103  ev  p etöev,  *4  et;  pvrjpoouvov,  *115  rpoaeuyo- 
pevo;,  * 123  eaxtv  p apearov,  *9  Öe,  *15  0 a rxyyeXoc,  *1323  aro  xou  areppaxoi;,  * 14  1 xcuv 
Iouöattov,  *11  auxtnv,  * i9  etjto,  *20 f tcoXiv2o  r\  7roXtV2i,  *154  xat,  *xe,  *7  ott,  *10  Co^ov, 
*28  om  tuiv  p xouxtov  (048  257),  *32  xat  eiieaxT^pt^av,  *1610  rjpa;,  25  to,  *1725  xa 

74  162,  *189  ev,  1921  ttjv  (169  t)  74,  26  re tcac,  *01  p öeot,  *27  aXXa,  36  xouxtwv  p 

ovtüjv  048,  21 5 ea>;,  *13  xXatovxe?  xat,  *15  avaßatvopev,  *19  ota,  20  ev  toi;  Iouöatot?, 

*21  öe,  29  xov,  *30  xat  a euÖEt»;,  at  ftopat,  *39  etpt,  *2227  pot,  *28  oe2  Ö3,  *29  Öe, 

*232  auxcu,  *9  ev  p euptaxopev,  *10  auxov  auxcov,  *15  xou,  2415  ooxot  p aoxot, 
*2526  aou,  *2613  Tjpepac,  2717  om  to2,  *38  ttjv,  *284  tt^2,  5 xaxov,  *10  xa,  *23  xe, 
27  xat  + r>  xat 5,  *3I  om  Xptaxou. 

Dagegen  sind  die  Einwirkungen  von  7 oder  K nicht  zahlreicher  als  bei  01,  ein 
neuer  Wahrscheinlichkeitsbeweis,  dass  die  überaus  zahlreichen  ^-Lesarten  in  den 
Evv  von  02  nicht  aus  K , sondern  aus  Ta  stammen:  1 14  Mapta  1 -ap  gegen  öl  162, 
mehrmals  Mujgtj;  1 Mwj-,  35  xXrjpov  1 tottov  gegen  öl  03  04  06,  2i  GopiiX-  gegen  öl 
03  04,  t2  fteXot  1 -et  gegen  öl  03  04  1008  74  162,  17  om  pexa  xauxa  gegen  öl 

03  1008,  323  Ec-oXoApeuftrjaexai  gegen  öl  03  Ö4,  4 5 £tc  1 ev  gegen  öl  04  Ö6  048  74 

162,  536*  uraet  1 tu;,  62  etuov  gegen  01  03  04  74,  13  om  xouxou,  710  evavxt  1 -xtov 

(7),  31  eÖaopalJev,  35*  om  xat  p Öeo^  gegen  qi  Ö2C  74  IOI,  ev  1 auv  gegen  01  Ö3 

04  048  162,  60  ~ ttjv  apapxtav  xaoxTjv  gegen  öl  03  04,  89  Xapapta;  gegen  öl  04 

74  (7),  36  ~ a^aÖiuv  ep^tuv,  105  om  xtva  gegen  01  03  04  74  162,  28  ~ eöet£ev  0 heoc 
02  04  (7),  42  auxo;  1 o’jxo;  (K)  gegen  01  03  048  103,  letztere  könnten  von  7 be- 
einflusst sein,  121  ~ 0 ßaa.  Ho.  (Mt  2 3)  162  (7a),  6 ~po[a]aYeiv  1 -a^aYetv  gegen  öl 

04  048  162  (03  hi),  *132  add  tov  a SauXov,  38  ~ uptv  eaxtv  (7),  *41  0 Efto  ep^aCopat 
1 epY-  6ycu  [K  ~ eyo)  epf.)t  *50  add  xat  p Y^vatxa;,  52  oe  1 xe,  *1415  add  xov  p ftv, 
*17  add  y&  P xatxot,  27  ~ 0 ö?  euotTjasv  103  (7),  154  IepouaaXTjp  1 IspoooXupa,  ut:o  1 
ano,  6 öe  1 xe,  20  aXXa  1 aXX,  25  exXecjapevouc  1 -vou;  ( K ),  *161  om  xat1,  34  add 
auxou  p oixov,  175  ^ xtva?  avöpa;,  27  xatxoiYe  1 xatYe  (7),  ^1916  add  xat  a xaxax., 
2013  -poeXDovxe^  1 jrpoa-  03  048?  (7),  21 18  xe  1 öe  (7)  04,  2223  Öe  1 xe  gegen  01 
£3  04*  23  7 Saöo.  xat  <t>ap.  06  048,  17  ~ xt  aitaYY etXat,  24*1  uep  1 eep,  *24  om  töta, 
*2525  xaxaXajjOuevo;  1 xaxeXaßoprjv,  ~ davaxou  auxov.  264  add  xtjv  a ex.  add  ot  a 
Iooöaiöt,  15  etTTOv  1 -ra,  2720  ^ rraca  eXiu?,  *30  ~ peXXovxtuv  aYXUpa^,  *31  ~ ev  xoa 
t:Xoiu)  petvtoatv  06  (7),  34  ex  1 a-o,  *282  TipooaveXapßavov  1 TrpooeXaßovxo  06  (7a), 
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6 p-exaßaX.X.ouevGi,  *16  adu  xrjv  a Puip-T^v  (74;  7b).  27  add  auxtuv  p cdgiv  (27 a)  04  048 
(/).  Hier  stehen  IO  /-Sonderlesarten  nur  3 i£-Sonderlesarteu  gegenüber.  Das 
S.  1656  für  01  Bemerkte  gilt  also  in  erhöhtem  Mass  für  02. 

Auch  in  02  selbst  haben  spätere  Hände  noch  mehrfach  7-Lesarten  eingetragen: 
943  add  auxou  p Ge,  1034  add  auxou  p axop-a,  ii:6  add  oxt  p e^ev,  20  EXXrjva;  1 
-vtöxa;  (7b),  237  etzovxo;  1 XaXr^avxo;  (7a)  04  048,  12  om  Xeyovte;,  2427  oe  1 xe  048 
162,  yaptv  1 -txa,  263  add  eztoxap.evo;  p CrjxYjpaxcuv  03  04  048,  260m  ouftev  04  648. 

Auf  77-Einwirkungen  zurückzuführen  sind  auch  folgende  Varianten:  1 13  om 
avejfyaav  (K  ~ a et?  xo  uzeptnov),  2i  om  zavxe;  (K  m :-),  *7  43  Popupav  1 -tpa  ( K 
Psc&av),  912  om  ev  opap-axt  04  162  (7  K ~ ev  opajxaxt  avopa)  gegen  01  03  74,  136 
BaptYjaoo  (K  -00 uv,  7-Z7-aou;;  ebenso  halfen  sich  101  6206),  2621  add  (ue  p ovxa 
( K ~ [xe  a ovxa). 

Wenig  zahlreich  sind  wiederum  bei  02  die  Wortumstellungen:  2 18  xa;  oouXa;  . . 
xöu;  oouXou;,  32  ecp.ev  vjp.et;,  47  xouxo  ezotYjcaxe,  *65  zveup-axo;  y.at  ziaxetD;,  732 
Maiuarj;  yevo|j«vo;,  9 2 ßfitoroXa;  zap  auxou  (06),  1 1 24  avY]p  yjv  (74),  1331  etat  vuv  257, 
152  e£  auxtuv  aXXou;,  1 7 10  e;ezep<|>av  öia  vuxxo;,  25  avfrpiuztvojv  yetptuv,  2 1 30 
exXeiai)/joav  eutfeaj;,  223  avY]p  etpt,  233  zpo;  auxov  0 IlauXo;,  2425  e*ptpaxeias  xat 
ötxatoauvr,;,  256  ou  zXetova;  Yjpiepa;,  16  eyot  xaxa  zoootnzov,  *2722  oucep-ta  tpuyij;, 
28  22  axouaat  zapa  aou. 

Dagegen  finden  sich  häufiger  als  bei  01  Sonderlesarten,  die  ebenfalls  nie  die 
Frage  ernst  werden  lassen,  ob  sie  77  oder  dem  Urtext  angehört  haben  könnten:  225 
add  jxou  p xuptov,  41  tu;  1 tuoet,  34  zpo;  1 et;,  10  tyjv  -v  zoXyjv  1 tyj  -a  -y),  423  avYjY“ 

yetXav  1 az-,  *31  zavxe;  1 az-,  37  zpo;  1 zapa,  59  add  ouv  p xt,  28  ezXYjptuoaxe  1 

TtezXYjpurxaxe  (04),  *36  xexpaxoatot  1 -aunv,  *6ir  ßXaacpYjptta;  1 -cpYjput,  *76  auxai  1 ou- 
xtn;,  cou  1 auxou,  *20  add  uou  p zaxpo;  (7  add  auxou),  32  exoXurjOev  1 exoXjxa,  35  01- 
•/.aaxrjV  1 XuzptoxTjv,  *39  add  xat  a ev.  40  add  0 avöptuzo;  p ouxo;,  *44  exa^axo  1 ote- 
xa^axo,  51  add  upcuv  p xapotat;  74,  *83  add  xou;  a avöpa;,  *4  yjXOov  1 orrjXÖov,  *12 

xou  OiXtmcou  -{xevou  1 xco  OtXizzt»  -vtu,  14  Xptcxou  1 deou,  *35  add  vtat  a euxjYYeXt- 

aaxo,  *97  opwvxe;  1 öetnpouvxe;,  8 Yjvu ypevtov  (04  Y]votY-)  1 avstuY-  (03  TjvetUY-),  *32 
add  ev  a Auooa,  *103  tu;  1 tuaet,  48  auxot;  1 auxou;  (04  257),  *135  et;  1 ev  *, 

*43  add  auxot;  p oe,  *143  add  ezt  p [xapxupouvxt  04,  9 add  oux  a Yjxoucev,  *Xeyovxo; 
1 XaXouvxo;,  15  n ztoxeuooptev,  *1626  aveXu^Y)  1 aveÖYj,  36  et;  etpt]VY)V  1 ev  etpYjVY], 
38  xe  1 oe  103,  173  ~ X;  1 0 X;  I;  (A«P  I;  0 X;),  19  oe  1 xe  048-257  162,  *25 

add  tu;  a zpooBeopievo;,  *1810  add  aXXa  a otoxt  (aXXa  steht  eine  Linie  vorher),  *11 

add  eva  p eviauxov,  12  zapa  1 ezt,  *18  add  etpY]  p IlauXo;,  *21  add  oe  p avTjy&T], 
*23  add  xat  a xafatq;,  *24  19 1 AzeXXr];  1 AzoXXcw;,  25  add  tu  p zveujxaxt,  26  AxuXa 

1 -Xa;,  *19x3  add  xuptov  a Irjcouv  (13 a),  *16  evtGyuaev  1 tay.,  *17  add  0 a tpoßo;, 

20  tcyuaev  1 -yuev  (16),  24  vaov  apYupouv  1 vaou;  apY’jpou;,  33  V ouv  1 ouv  (04  ouv  1 
oe),  *35  add  xat  p ouoav,  20 r add  xat  a aazaoapevo;,  6 azo  1 apyt  Ö48,  *14  ezt  1 
et;  74,  25  oux  1 ouxext,  32  up.iv  1 upa;,  37  xe  1 oe.  21  1 avayftevxa;  1 -$bjvai,  10  add 
auxov  p oe  74,  16  laoovt  1 Mvaaiovt,  20  eSo;aaav  1 -Cov,  *39  add  Xoyov  a XaXr^oat, 
22  8 add  xat  etza  p azexpiO^v,  239  add  zpo;  aXXvjXou;  p öteuayovxo,  *34  add  eoxtv 
p KtXtxta;  (nach  34 a)  04,  *2424  add  xat  p Iouoaca,  *256  zpoayö^vat  1 ayÖTj-,  269 
add  xou  a Iy^cou,  *16  cot  1 ae,  *2720  zXeiou;  1 zXetova;,  *23  xr^oe  1 xauxTj,  *28  otxtve; 
1 ocat1,  *34  add  xt  a xpocpYj;  (eine  7-Gruppe  und  syP  add  xtvo;),  *36  azavxe;,  p.£xa- 
Xaßav  1 zpoceXaßovxo  (64  06  -eXaßov),  *40  zpoeXov-xe;  1 zepteXovxe;,  43  xrj;  y ^ rrlv 
yrjv,  *2815  uzavxTjOtv  1 azavx-,  *24  add  ouv  p p.ev,  *25  zept  1 öia,  *30  eveu-Etvav  1 -vev. 

388.  Der  77-Zeuge  $3.  ^01143-5341043—131  t637 — 2010213t— 

2220  2318 — 2413  2619 — 2716284-31).  Auch  in  Ac  ist  03  eine  vorzügliche  Schreiber- 
leistung. Unter  den  sehr  seltenen  Bucbstabenfehlern  fällt  auf,  dass  <3  0 e leicht  ein- 
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ander  verwirren,  dass  eines  derselben  eingesetzt  wird,  z,  B.  2221  ::po;  Epe  1 7tpo;  pe 
(sonst  nie  bezeugt),  25  ixpooexeivav  1 7tpoexetvav,  oder  ansfallt,  z.  B.  284  ov  zwischen 

0 und  St,  Vokalfehler  sind  sehr  selten,  wenn  sie  auch  nicht  fehlen.  Während  die 
Assimilation  des  v vor  den  Labialen  fast  stets  statthat,  erscheint  das  v vor  '/.  mehr- 
fach entgegen  allen  anderen  //-/.engen,  z.  B.  2516  evxXr]paxo;,  262  evxaXoupai.  Be- 
deutsamere Fehler  (die  korrigierten  ignoriere  ich)  sind  I21  rjptDV  1 ijptv,  226  eip 
a eXraöt  02  05,  38  rjpinv  1 uprov,  35  autou  1 auxinv,  6 oox  a urtapyet  62,  10  ftapßou  1 
-ßou«,  13  xptvovxot  848,  25  EfteuXoYTjSrjOovTai,  65  Avxtoycav  1 -ye a,  75  auxou  1 auxio 
70  u.  ö„  32  Iaax,  930  e^aTteaxeiXev  1 -Xav,  104  om  ai  p xai  162  u.  ö.,  1318  xeatje- 
paxovxaexrjV,  46  om  T)v  p opiv  162  257,  1418  xaxEirauaavxo  1 -trav  a xom;,  1512  Eaifrja'zv 
1 -oev  öfters,  29  r:pa;'rxE  1 -Sjexe  257  65,  32  extcxTjpicav  1 -£av,  169  om  81a  p -pa,  16 
uapeiyexo  1 «tapeiye  a xoi;,  2523  Bepovixi];,  2613  toou  1 et3ov,  2739  exaiuaai  1 etpusat 
81*.  Auch  Omissionen  sind  ganz  selten:  214  ot  p xoi,  732  obls,  813  yivopeva?, 
28  xou,  1339*  xat  (p  -xai)  82  84,  1614  0 p Tfi,  19  xov2,  2036  auxou;,  21 1 XT;V2  74 
70f  85,  2228  xrjv,  2413  xov  74,  21  eycu  17,  2523  xai  a avBpamv,  2617  ex2. 

Am  stärksten  ist  der  Text  von  H abgedrängt  durch  zahlreiche  77-Lesarten.  die 
vielleicht  zum  Teil  aus  dem  Syrischen  übernommen  sein  könnten.  Wenigstens  er- 
weckt diese  Vermutung  537,  wo  K ixavov,  83*  jioXu  addiert.  Eine  Aufzählung  der 
TT-Lesarten  ist  ohne  Interesse.  Der  Apparat  wird  sie  nachweisen.  Dagegen  ist 

es  für  den  Nachweis  der  Existenz  eines  dritten  Textes  neben  H und  K bedeutsam, 
aufzuzeigen,  wie  oft  in  63  Lesarten  erscheinen,  die  K fremd  sind,  die  aber  durchweg 
in  stets  denselben  Codex-Gruppen,  den  oben  als  7ft  und  7b  bezeichneten,  sich  finden. 
Wo  sie  nur  die  Gruppe  7b  bietet,  ist  dies  angegeben. 

18  om  ev2  84,  15  Be  1 xe,  326*  ttuxojv  1 upinv  848,  535  8e  1 x£  (7b)  848,  730 
rtupi  cpXofOi  84,  33  add  ex  a xenv  (Ex  35),  37  add  auxou  axouaeoHe  p eps  (Dt  1815) 
74  848  257,  59  add  Xpioxe  a Io  257,  821  evavxtov  848  74  162,  28  Be  1 xe  (/b)  81, 
937  add  xeo  a UTrepimu  (208)  84  048  74,  939  add  0 a Tlexpoc,  1034  add  auxou  p axopa 
(833)  64,  36  add  fap  p xov  (allerdings  nur  7bao8  364)  85,  37  Y£T(m?  1 Y£'<0f eevov 
(7b),  1327  om  ev  p xaxoixoovxei;  (1 19  214)  (/b),  143  add  xou  a BtBovxt  74  103  162, 
10  add  001  Xeyo»  ev  xid  ovopaxi  xou  xuptou  lü  Xü  (001  Mk2n  Lk  5 - 4 : ev  xu> 

ov.  xxX  Ac  36  410),  15  ~ uptv  eapEv  86  74,  19  add  Biaxpißovxtov  8e  auxinv  BiBao- 
xovxinv  a eitrjXDov,  om  8e  848  74  162,  add  BtaXeYOpeviuv  auxinv  TtappTjOta  a ettEtuav 
(7  avEJtetoav),  add  ajtooxrjvat  a~  auxinv  Xeyovxe;  oxt  ouBev  aXrjöei  Xeyougiv  aXXa  uavxa 
ikuöovxai  p oyXou?  74  103  162  257,  22  add  xat  a itapaxaX.  74  103,  1511  add  Xü  p lü, 
34  add  e8o£ev  oe  xiu  XiXa  erupeivai  auxouj  848  74  257,  1629*  uitapyiuv  1 ysvopevoc 
(7b)  86  85,  36  om  xoutou?  p Xoyou?  81,  2010  add  auxou  p aupneptXaßinv,  19  add  pe8 
uptnv  p xupun  (7b),  22  oupßrjaopEva  1 ouvavxr)aovxa,  34  add  xat  p auxat,  21  15  txapaa- 
XEuaapevoi  1 emox.  74,  24  add  Ttepi  a ojv,  2223  xpaiovxtnv  1 xpauYaCovxrov  (7b),  232 
exeXeuiiev  1 euexaSev,  12  om  Xeyovxec,  15  ~ axpißeaxepov  |8ia]Yivtoaxeiv  (7b)  7of,  2418 
add  xoiv  p 8e  74,  253  rtap  1 xax,  10  fnuiaxen  1 euiyiv-,  n xouxot?  1 auxot{,  16  xivt 

1 xtva,  263  add  eittoxapevo;  p ürjxrjpaxmv,  2743  8e  1 xe  848  162,  283  xathf]ihaxo  1 

-ijte.  Angemerkt  sei,  dass  83  auch  mit  A~?  einige  Sonderlesarten  teilt:  5 36 

jtpoaexXrjftrjoav  1 TrpouexXtftr)  (vgl  A~P2°),  1032  napa  xtvi  Xipinvi  Bupact  1 ev  otxta  -vo? 
-Ein;  (6),  21 9 ~ -apftevoi  a SuYaxepet  K a xeooape?,  Halbkorrektur  nach  K. , 2520 
E14  a xr jv  173  8206  8602. 

Wieder  lässt  diese  grosse  Zahl  von  eingedrungenen  i-Sonder- 
lesarten  darauf  schliessen,  dass  auch  unter  den  / und  K gemein- 
samen Abweichungen  von  H ein  Teil  aus  1 übernommen  sei. 
Doch  ist  hier  wie  bei  den  übrigen  i/-Codd  die  Zahl  der  ein- 


Digitized 


i>y  Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


388.  Der  H- Zeuge  03. 


1661 


gedrungenen  Ä~-Sonderlesarten  mindestens  ebenso  g'ross,  so  dass 
K und  I in  ihrem  Einfluss  sich  so  ziemlich  die  Wage  halten 
dürften. 

Sodann  charakterisiert  03  die  grosse  Anzahl  von  Varianten,  die  sich  als  Remi- 
niszenzen verraten:  1 25  ~ tBtov  xorov  (vgl  Mt  9 1 Lk2  3 usw),  22  xah£iio1u.Evoi  1 
vtoft^iJisvot  (6 is  Lk2^6),  3 xaxotxoovxE;  sv  Iepo'js.  (1327),  avBpe;  IooBatot  (14),  38  ev  1 
etri  (36)  Bi  05,  43  ~ epvexo  Bta  x<uv  aTtoaxoXrav  (416  30  143)  04,  47  xoptov  1 öeov 
Ps  1 1 7 1 Ro  1511),  36  ~ llexpo;  Be  etrav  (238  820)  04  1002  74  B299,  41  ap^tepetc 
1 tepEi;  (423)  81,  542  -xopiov  1 Xv  (I I 20),  613 — ouxo;  0 av&poreo;  (1620  21  28),  76  add 
aoxo  p -xa-xrasooctv  (Gen  15 13)  B48,  33  add  ctoo  p utroBr]pot  (Ex  3 5 Urtext  gegen 
LXX),  42  add  XsyEt  xopto;  p lopar,X  (vgl  Am  627),  50  ~ Ttavxa  xaoxa  (Jes  662)  04 
05,  55  aoxoo  1 xo’j  Öeoo  (531  Mt  2522t  2729),  826  rropeo&rjxi  1 tropeooo  (911),  95  add 
so  p st  (Jo  1 19  21 12),  add  0 Naüuipato;  p I?  (228)  64,  9 xat  oox  1 00  Be  (9 a),  17  ~ 
xa;  '/EIPa?  ir-  aoxov  (817)  74,  28  Iö  1 xoo  xoptoo  (36),  43  xtva;  1 ixava;  (1048),  106 
S'.u.mvt  xtvi  (5)  B6,  18  etioÖovxo  1 Eitovllavovxo  (vgl  Jo  4 52)  Bi,  21  aoxoo;  1 xoo; 
avBpa;  (238),  26  ~ aoxo;  e-p»  (93  1514),  32  itapa  xtvt  ZtijKuvt  BopsEt  1 ev  orxta  Xtptnvo; 
BupaEai;  (6)  A*P,  41  add  aoxoo  p oovEtpayopEV  (41 b),  1 3 6 add  exet  p eopov  (933)  74  103, 
23  Tjysipsv  1 Tjyayev  (22),  41  axooaaxE  1 iBexe  (222),  158  Bte|xapxopr)<j£v  1 ep.ap.  (240),  23  add 
EirtaxoXr.v  -EptE-^oooav  a xaos  in  der  iT-Add  (2325),  1627*  aveXeiv  1 avaipetv  (533)  70t,  36 
areoxeiXov  1 -axaXxav  (521)  162,  21  13  add  Xü  p lü  (410  812),  15  avaßatvopiEv  1 
avsß.  (Lk  1831  Mk  10 33)  65,  28  add  xoo  apoo  p xotroo  (613)  64,  233  ~ etxev  trpo; 
aoxov  (59  820),  9 add  ex  p xive;  (Jo  723),  10  ~ oxaoeiu;  yEvojiEVT);  (vgl  I.k  2319)  64, 
17  Etttev  1 Ecpr]  (23)  74  162  70,  2426  BteXeyexo  1 ajpiXei  (172  207),  2512  soveBptoo  1 
aopßooXtoo  (2230  231  6 13  2o  2420),  26  aacpaXro;  1 -Xe;  (236  1623),  2617  eSaroaxEXXai 
1 arroax.  (2221)  74  162  /’57  ‘71  5™®. 

Diesen  Listen  gegenüber  sind  die  83  allein  eigenen  Abweichungen  von  H 
wenig  zahlreich.  Zuerst  etliche  leichte  sprachliche  Änderungen.  Einigemal  wird  der 
Artikel  eingesetzt:  236  0 a tra;  85,  913*  xmv  a eövinv  61,  106  7]  a otxta,  152  xoo; 
a TipeGßoxepoo;,  1625  0 a XiXa;.  Sodann  schreibt  er  1 7 0 Be  etTtev  1 eittev  Be,  23  xe  1 
OE  (in  K),  239  00;  1 oaoo;  04,  62  rjptv  xaxaXst'havxE;  1 Tgia;  -xot;,  77  xo  Be  1 xai 

-0,  47  saoxto  1 aoxtu  62  70t,  15  1 Boykott)  aflat  1 BovaaÖE,  163  xavxe;  1 atr-  74  05  70t, 
34  Be  1 xe  848  257  70  f,  2019  Gop.ßatvo,vxtov  1 aoaßavxmv,  2127  aovE-^eav  1 -ov  74 
70 f,  2315  pvcoaxstv  1 Blay-  B206  170  208.  Noch  seltener  werden  Worte  vertauscht: 
65  Evavxtov  1 evomov,  1033  arco  1 u~o  B4  85,  1312  tleoo  1 xoptoo,  1536  £7.r|pu;otp.ev  1 
xarrpffEiXapEv  74,  2013  evxexaX|XEVo;  1 BtaxExaypEvo;,  2310  av.  1 un.  An  ihm  eigen- 
tümlichen Zusätzen  findet  sich  nur:  214  XEyrov  p uoxot;,  742  aoxoo;  p OE,  922  xto 
Xoyto  p eveBovapiooxo,  146*  Et;  a Aooxpav;  dazu  xat  1625  a 01,  2616  a aiv.  Noch 
am  verhältnismässig  zahlreichsten  sind  die  Wortumstellungen:  I 4 ~ aoxot;  -apijyyetXev 
84,  27  ot  XaXoovxe;  eioiv,  46  ev  xoi  lepin  ou-oBopiaBov  /» 33®  308  6602,  g3,  oBrjyTjaet, 
10 10  exaxaat;  et:  aoxov,  41  Tjuiv  Otto  xoo  lleoo,  1514  3;  eDvtnv  Xaßetv,  21  xaxa  rroXtv 
p aoxov  74,  1627  xa;  Bopa;  TjVEmypieva;,  2020  xiov  aopLtpepovxoov  orteox.,  25  oiBa  sycu 
74  70t,  21 27  01  atro  xvj;  Aata;  IouBatoi  p lepoi,  2425  [aeXXovxo;  xpipaxo;  74  70t. 

Die  beigefügten  die  Lesarten  teilenden  H- Codd  zeigen,  dass 
03  mit  keinem  derselben  nähere  Beziehungen  hat.  Am  ehesten 
noch  mit  64,  zumal  wenn  man  dazu  nimmt,  dass  sie  häufig  in 
der  Aufnahme  von  A-Lesarten  Zusammentreffen.  Aber  um  so 
seltener  treffen  sie  bei  /-Lesarten  zusammen.  Und  die  paar 
gemeinsamen  Reminiszenzen  können  auch  nicht  viel  bedeuten. 
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An  Fehlern  teilen  sie  nur:  7 7 oouXeuooootv,  w -a/.cojxiov,  1015  sv.z- 
Dcptaiv  648  103  162  und  sonst  sehr  häufig-,  167  BoÖoviav,  zu 
IlaTSpa.  Das  ist  auch  nicht  beweiskräftig-.  Über  die  Möglich- 
keit eines  gemeinsamen  Ahnen  führt  alles  zusammen  nicht  hinaus. 
Ganz  ebenso  steht  es  zwischen  63  und  74. 

389.  Der  H-Ze uge  04.  Dieser  Codex  ist  nicht  so  korrekt 
geschrieben  wie  03,  aber  doch  besser  als  02.  Strichweise,  wo 
er  weniger  von  K und  1 beeinflusst  ist,  giebt  er  II  treuer  wieder 
als  03. 

Unter  den  Fehlern  (korrigierte  Fehler  ignoriere  ich)  fallen  besonders  Er- 
weichungen auf,  wie:  ejjLpcoiu,  Kap-aooxia,  E'fEtOs  1 etuoe  (65  74  Ecpioe).  Freilich  auch 
umgekehrt:  1O40  evtpavv].  Dazu  kommt  die  Neigung  a 1 0 bei  etöov,  eittov  u.  dgl. 
und  upst;  1 Tjpst;  zu  schreiben.  Doch  findet  sich  auch  rposxsivov  1 -vav  (2225).  Mehr- 
fach begegnet  — AetTt-  1 -Xm-  in  Aoristformen  von  -Xeitteiv.  Hiuiibergleiten  des  Auges 
in  eine  andere  Linie  verursacht  143  add  £7:1  a x<n2  wie  a xo»1  (auch  02*),  ebenso  2S3 
add  Tot)  HauXou  p eziÖevto;.  Bemerkenswert  ist  noch  etwa  1044  1917  ettecev  1 er.ETrEcev, 
1410  opftpo;  1 opÖo;,  1624  eXaßev  1 cßaXev,  6t>  Xeyovxe;,  176  ßoojvxa;,  19  rjov  1 
YjyaYOV,  187  ouvopopoouaa  65,  27  auveßaXXsxo,  28  xciteaaey'/eto,  19:4  oxeuia  1 cxeux, 
16  ec&aXopsvo;  (merkwürdigerweise  ebenso  61-2*  74),  22  öiaxovouv  auxiuv  1 oiaxovauv- 
xwv  auxtu,  23  u.  2720  0 uy  a oXiycr;  62  05,  20 31  vuxxav  1 vuxxa,  21  6 aiT^aTTaapEÖa  1 
-aapeDa  048*,  2220  eaöu>;  1 Etpecttiu;,  29  osocnxiu;  1 oeoexi»;,  263  eÖvtuv  1 eÖiuv  03  70 
78206364^  2712  ouvavxai  1 ouvaivxo,  30  TrpoopY;;  1 -pa;,  36  TtpocsXa^ov  1 -ßovxo  a xpoepr,; 

06  IOO  0602.  40  TTVEUQUCY]  1 TTVEQUCYj,  "piOpTJ  1 TTpfUptt,  2819  20  EtVEZSV  02*. 

Unter  den  gelegentlichen  TT- Einwirkungen  sind  etliche  Eigentümlichkeiten  Folge  von 
missverstandenen  TT-Korrekturen  in  der  Vorlage:  3 18  K ~ TTcdktv  xov  Iv  p auxou, 
&4  om  x.  Iv,  93  K ~ 7t£pi7jOTpa^EV  a w jxov,  04  p c^in;,  912  K ~ ev  opapaxt  a 
avopa,  04  02  162  om  ev  opap.,  152S  K ~ xouxiuv  p ErravaYxe;,  04  om  xouxwv,  1S9 
K ~ 01  opapaxo;  ev  vuxxt  1 ev  vuxxt  01  op.,  04  ev  opap.,  2417  K ~ trapeYEvopYjv  p 
zpoaepopa;,  64  (ebenso  7bs*’  99)  om  ?rapM  2729  K pr^tu;  1 pYjrou,  04  p^iru),  286  ~ 
K auxov  ^eov  etvat,  7 a.  £.  0.,  04  e.  a.  0.  Ungenau  ist  15 18  die  £- Addition  auf- 
genommen in  der  Form  (yvojctov)  xto  xup  ui>  xo  spyov  auxou  1 y vtnexa  eextv  xo»  ÖEtn 
Ttavxa  xa  £07«  auxou. 

Dieser  grösseren  Fehlerreihe  entspricht  die  grössere  Zahl  von  Omissionen: 
1 18  Tiavxa,  219  avtu  p oupavto,  45  öt  p xat,  38  xat  a aivwv,  13  o23  103,  16  y( 2, 
5 11  exxi,  63  aoeXipoi  048,  9 xat  Acta;  p -xta;  05*,  74  xo,  10  auxtu,  13  av  a E7vinpi5Ö7] 
61,  31  xo  opapa,  33  0 p auxro,  812  xe,  31  av,  930  auxov2,  31  xou  a xupiou  048  162* 
7b  8299364,  ]2 11  xou  Xaou,  1314  ^ap,  1522  e;  auxinv,  39  xov2,  1710  EU&Etn;  ota  vuxxo;, 
1814  av  p X070V,  21  3 xai1,  5 e^eX^ovxe?  7788206,  2X  Ttavxa;  048  S5*,  2212  EuXaßr^, 
20  Sxscpavou,  28  OE  74  77of  1 7 1 , 239  xtnv  r\  xwv,  2411  aou  p -vou,  2510  0,  263  ~av- 
xtuv,  20  Et;  p -pot;  01-2,  278  xtva,  21  xoxe,  37  at  162  101*,  282  rravxa;. 

Nicht  viel  seltener  als  bei  03  veranlassen  Reminiszenzen  Abweichungen  von  H: 
51  ~ ovopaxi  Avavta;  (910),  14  ot  a tucxeuovxs;  (244),  32  papxupe;  Ecpev  (315)» 

7 35  aP7.TlY°v  1 aPX0VTa  (531).  924  om  x£  (Lki8  7)  103  flar),  34  add  0 zupto;  a I; 

(11  17  20  u.  ö.)  74  101,  1O9  add  xr,;  Yjpepa;  p ezxr(v  (215).  11  26  ei;  Avxtoyetav  1 ev  A. 
(25),  129  uito  1 ota  (Lk  221)  103  7of  u.  ö.,  10  arrjXÖev  1 a-ECXY]  (Lk  I 38),  19  otexpcLev 
(143  20  6 256),  20  TJXTjCavXO  1 YjXOUVXO  (1321  28),  1332  auxov  EX  VEXptWV  1 Iv  (17  31), 

143  Ot£xpi|3ov  1 -fhav  (28),  19  XiÖoßoXTjaavxs;  1 Xtöaaavxs;  (Mk  124,  vgl  Ac  758  f 145)* 
155  add  avops;  p xive;  (1734),  37  auuTrapaXapßavEiv  1 -Xaßstv  (38),  169  om  xt);  (519 
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1710)  öi  74  70f  05  u.  ö.,  1921  oteXÖgiv  1 O'.tXOcuv  (1827),  2124  add  xai  p aXXa  (ij), 
28  add  xoi)  aytou  p xorou  (613)  03*,  40  töta  1 eßpatöt  (1  19).  231a  aveXcwciv  1 az oxtei- 
vcuotv  (21,  924),  16  auvaytuyrjv  1 irapEpßoXrjv  (Mk  121),  34  add  eaxiv  p KiXtxta?  (34®)  02*, 
241  xtva?  1 tievte  (1536),  24  ~ xiva?  Yjpepc tq,  (1536),  2624  add  ETtiaxaafte  p yp appaxa 
(cf  Mt  2 2 29,  2 T 3 15),  275  Auoxpa  1 Mupa  (146)  02,  285  aTroxtvaljapevo?  (1351  186) 
£48  74  162  / >oi  157  1710206^  33  Ttapattöepevoi;  1 öiapapxupapsvo?  (17  3 ; . 

Ist  schon  der  im  einzelnen  keinen  Nachweis  lohnende  Einfluss  von  K auf  04 
etwas  geringer  als  bei  03,  so  bietet  64  auch  und  in  höherem  Mass  weniger  1- Les- 
arten, deren  Aufzählung  sich  wieder  empfiehlt:  4 12  ~ exepov  eoxiv,  048  74  103, 
428  om  aou2  (/?)  01  74,  730  ~ Trjpi  cpXoyo?  03,  839  (supra  rasurain)  add  ayiov 
erceiteoev  eui  xov  euvouj£ov  ayyeXo?  öe,  937  add  tuj  a uTzeptmo  (20 8)  03  048  74,  943 
add  auxov  p öc  02  c 162,  io 28  ~ eöeic;ev  0 8eo?,  33  aito  1 utto  03,  34  add  auxou 
p axopa  (835)  03  02 c,  1219  te  1 06,  25  e;  1 ei?  048,  1338  ~ uptv  egxiu  02,  1727 

xatxot  1 xaiye  (/:  xatxoiye),  1921  add  XY|V  a Ayatav,  21 11  ~ xa ? yeipa?  y.ai  xou? 

Ttoöa;,  18  xe  1 öe  02,  237  eiTiavxo?  1 XaX.  048.  259  ouv  1 Ö£,  26  eyai  1 oyai,  20 3 
add  ETUorapevo;  p CrjxYjp.  02 c 048,  12  om  xrjv,  om  tyj?  (/■'),  20  add  ev  a lepoa.,  r6  om 

ouöev  02*048,  2741  eppsvev  1 -eivev,  2814  ~ YjXttapev  a et?  048  162,  27  add  auxiov 

p iugiv  02  048. 

Mit  ib  teilt  er  728  ~ ton  Aiyuxrxtov  yj)s;,  1 1 20  EXXYjvac  1 EXXr(viaxa;  02 c 05, 
1917  om  tt]v  048,  27  ~ xo  pepo?  a xivöuveusi,  256  add  xat  a xrj,  2631  ~ a;iov  a 
Oavaxou.  Daun  ist  auch  als  /-Einwirkung  in  Anspruch  zu  nehmen:  742,  wo  /a  EXTj 
-eaaepaxovxa  p ep7]p.to,  04  p lapayjX  rückt. 

Dagegen  sind  eigene  Lesarten  in  04  häutiger  als  in  03  vorhanden.  So  Um- 
stellungen: 2 12  xouxo  QeXei  74,  532  papxups;  eopev,  840  EUYjyyeXiCexo  p -wo.',  92  et:'.- 
oxoXa;  a ;rap,  13  ev  IspouaaXYju  ETiotrjOEv,  1217  auxov  0 y.'jpio;  74,  1312  sxirXrjaoopEvo? 
eirtaxEuaev,  1936  todxojv  ovxtuv  I *57 8299 486  (om  -ouxtnv  02*  048),  2035  xiuv  aoHEvouvxwv 
avnXapßavsaöai,  21  1 Y]pa?  ava yftyjvai,  5 £?ap-iaai  T] pa?  01,  13  exotpuj?  eytn  a ei;.  2319 
£7ruvhav£xo  xax  föiav,  2743  xov  IlauXov  oiaatnaat  048,  2823  zpo?  xou?  Traxepa?  uptov  a 
Öta.  Wortvertauschungen.  Besonders  häufig  schreibt  er  xe  1 öe  311  63,  81 
(1  öe3),  91741  (Öe1),  2718,  doch  findet  sich  auch  oe  1 xe:  1212  048  102  257  u.  ö., 
1 25  öixaiov  1 tötov,  417  p7]  1 pyjxexi,  528  XaXeiv  1 öiöaaxeiv,  717  1»;  1 xah«;,  xaipo; 
1 xpovoc,  825  tteou  1 xuptou  257,  927  xupiou  1 Iü,  29  EXXr(va;  1 EXXrjVioxa?,  1727  r(  l 
xai.  1933  ouv  1 öe  (02  0 ouv),  2034  oioaxe  1 yivioaxExE,  21  7 xaxcßyjpEv  1 xaxY}vxr(aa|jEv 
Ö2C,  22  11  07:0  1 aro,  2312  avaiXiuaiv  1 anoxxEiviuciv,  23  Ö£t*ioßoXou?  1 öefcioXaßou?,  2425 
;xapaXaßiov  1 pexaXaßwv,  2526  Einrjyayov  1 7iporjyayov.  Additionen:  242  ev  a xt], 
4 19  0 a l(«avvTj?,  27  cou  p 7ioXet  (wohl  Heraufnahme  des  cou  p Ttatöa),  515  xouv  a 
xXivapuov,  40  auxouc  p XaXetv,  612  ocuxov  p r^yayov,  82S  xe  p aveytvcuoxev,  10 37  yap 
p apcapevo;  05,  1633  oty.tot  p 01,  1916  aoxou;  a ex,  204  add  0 a Aspßato;,  32  auxou 
p xXyjpovoptav.  2425  öe  p eptpoßo;  74.  Sonstige  Souderlesarten:  3 1 1 üaXopiuvxoc;, 
59  Tate  öupats  1 ttj  Oupa  74,  528  e^X^poroaxe  1 TieTrXrjptuxaxe  02,  33  eßouXovxo  1 eßou- 
Xeuovxo  01  103  (ebenso  2739  mit  70 f),  67  DTrrjxouev  157  020b  A"P,  02,  753  ecpuXa- 
^eaBe  1 -£axe,  935  Sappwv  1 Sapoiva  (analog  zu  AuÖa  gebildet)  02,  1035  eaxai  1 eaxtv, 
48  auxoi;  1 auxou^  02  257,  r 1 16  epv^afbjpev  1 euvrioftr^v,  19  Sxetpavou  1 -vtu  06  048 
70 f,  29  ujpiosv,  124  Ttapaöioo’ji;,  ayayetv  1 avayayetv  06,  6 rrpo^  x^  Öupa  1 r:po  xr^ 
dupa;,  17  xaxaoe taavxoc  öe  auxou  1 xaxaoeiaa?  oe  auxoi?  06,  24  TjU^avexo  1 -vev,  134 
anrjXffev  1 xax-,  44  eyopEvco  1 spy-  048  257  /IOT,  1538  a”oaxaxT^aavxa  1 aTiooxavxa, 
35  a— OGT/]oavTO  (die  Vorlage  von  04  lautete  entweder  -aravxa  oder  -crTjCav- ra,  die 
andere  Lesart  war  interliniar  darüber  angedeutet),  1714  UTtejietvsv,  09  yyjaua  02  257 
70!,  apY’jpttn  048  70!  A*?,  1927  XoYtaSWjoetat  1 05,  202a  ouvavrr)aavxa  1 -oovxa 
048  ®5,  21  4 au-015  1 a'jTOti,  7 eit£p.eivotjxev  1 eustvatrEv,  2213  epXt'ia  1 otvsßXstpa,  24  yva> 
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1 ETtiyvii),  2310  aixayEtv  1 ayetv,  14  prjfl-Evo;,  2519  auxou;  1 auxov,  263  Iou5ata>v  1 lou- 
oaiouc  048,  28  7t£i&r|  1 7xei9ei;,  273  louXtavo;  1 louXto;,  6 xaxstdsv  1 xaxEt,  8 AXasaa 
1 Aaaata  70 f,  27  etxeyevexo  1 EyEvExo  162,  30  ExtpuyEtv  1 (puyEt-),  33  xxpocXapßavopEvot 

I xxpoaXaßopEvot  101,  34  ouO-evo;,  37  txevxe  1 e!;,  39  xxpo;  1 Ei;. 

390.  Der  H-Ze uge  36.  Weniger  getreu  als  die  Codd  61  82 

03  84  hat  86  den  //-Text  bewahrt. 

Schon  die  Fehler  sind  zahlreicher.  Die  bemerkenswerteren  derselben  sind: 

4 n eS&’jöevidÖei;  1 eSou9ev7]9ei;,  5 10  e;eveyxovxe;,  74  xTj;  1 77;;,  39  optuv  162,  43  auxoox, 
8 t xtXr,9 0;  1 xtXrjV,  II 12  ötaxptvovxa  02*.  28  add  0;  p Ayaßo;,  124  ayayEtv  1 avayaYEtv 
04,  6 npooxYEiv  02  05,  1317  xyj  1 77]  65,  19  xaxExXrjpovoijLT^av.  32  optnv,  46  a;nu;  1 
-ou;,  1719  TjYOv  1 7)73709  56,  27  uptov  04*,  185  tunfte  1 ui;  5e,  6 nopEUEaftat  1 txopEuaopat, 
1916  xuotEUOav  1 xaxaxup-,  29  opur)aavxE;  1 tupprjoav  xe,  31  auxov  1 Eauxov  p 5ouvat  02*, 

40  xtvouvEuopsvov  xaXEtahai  1 xtv5uv£uop£v  EyaoXstcdiai,  20  4 Bapotato;  1 Bcp-,  5 auxot, 
15  Et;  x 0 yuXXtov  1 ev  xpuifjXXuu,  21  4 EupovxE;  1 avEup-  p yopov,  16  pEtvat  ev  1 Mvaoovt, 
23  add  cuv  p Etatv,  2310  toi  oxpaxsupaxt  1 xo  oxpaxsupa,  15  xaxayr  1 xaxafafrj,  244 
oe  axoxxxtn  1 oe  £7x077x0),  16  tpaoxtu  1 aoxo),  2513  23  2630  Bcpovixt]  (23  03),  2632  axxo- 
X’jEohat  1 atioXeXuahai  62,  271  atxoXuctv  1 atxojtXstv  (vgl  2632),  xxapEOtoou  1 -oouv  04 
/a  101365398,  8 TtapavaXEf-  1 ixapaXEy-,  34  ttpo;  1 xxpo  5i,  36  xxpooEXaßov  1 -ßovxo  04, 

41  exxexeiXov  1 -Xav,  2811  Atooxopot;  162  I~°  353.  Nicht  so  häufig  begegnen 

Omissionen:  in  ot,  13x01  a Itnavvr);,  18  xxavxa,  230  xou,  518  xa;,  41  xou  (in  K),  103 
xou  9eou,  30  ev2  01  05,  1 1 13  xov1,  124  auxov,  1343  xtnv 2 74,  1417  xat  Eutppoauvyj;, 

20  auxov,  1517  0 p xupto;,  01-2*,  20  xou,  1625  oe2,  183  o2  0206  05,  1916  auxtnv  (//) 

rs  auxtnv,  34  xpa£ovxtov,  201  xat,  9 aito  xou1,  23  oxt  (7b 353),  21 4 xou,  2320  TCEpt,  21 
xiXeiou;,  33  xat2  (/a 36s f S602) _ 25 xaxa  xou  flauXou,  2723  xou  9eou. 

Auch  die  Reminiszenzen  halten  sich  etwa  auf  derselben  Höhe  wie  bei  64:  24 
add  xo  aytov  p 7xv£Up.a  (4a)  1002,  67  xuptou  1 9eou  (825  u.  ö.),  S add  xxvEupaxo;  xat 
a öuvapeto;  (1  K24),  15  xa97)p£voi  1 xa9eCon£90i  (22),  76  oou  1 auxou  (325  R0818), 
825  9eou  1 xuptou  (in  Ac  meist),  927  add  Xü  p Iü  (36),  931  9eou  1 xuptou  (Ro  3 iS), 

II  21  add  Iv  p xuptov,  (Lk  166),  12  n ~ oxt  aX.7]9<n;  (9),  12  £t;  1 Ent  (917),  1317  xou 

1 xouxou  (Lk  2 32)  01,  25  xa  uitoorjpaxa  1 xo  uxxoÖTjpa  IMt  311),  34  add  0 9eo;  p auxov 
(326  410),  48  axouoavxa  1 -ovxa  (237  533)  0206,  155  add  xtnv  xxttxtaxEUXoxtnv  a xx); 
atpEOEiu;  xtuv  Oapioiitnv  (5),  23  add  ExxiaxoXrjv  tteptEyouoav  xov  xutiov  xouxov  (2325),  36 
TtoXXa;  1 xtva;  (1618),  1636  xu>  IIouXu)  1 Ttpo;  xov  II auXov  (259),  1714  ETXEp-  1 uxxsp- 
56  (allerdings  axx-)  648  257  74  7 7oft299  (21 4 10  2812),  1828  öieXEfSxo  1 otaxaxr)- 

XeyyExo  (172),  198  om  xa  (812)  01  05  74,  33  xn)  yeipt  1 X7]v  yetpa  (1217  13.6  2140) 

65  74  101  02°,  35  xaxaGEtoa;  1 -oxEtXa;  05  1001  (/bn6  3*4  551),  2O24  xuptou  1 9eou 
(1511,  I K 1623),  224  tpuXaxrjv  1 tpuXaxa;{83  124),  2411  add  ijpepa;  p 7);  (12),  xxpoa- 
xuvroat  1 -oouv  (Mt  2 a),  24  add  xov  a Xptoxov,  2512  ouvcoptou  1 aupßouXtou  (2420)  03, 
2824  add  utüo  xou  IlauXou  p XzyopEvot;  (1343  1614). 

Dagegen  sind  ebenso  die  K-,  wie  die  /-Lesarten  in  viel  grösserer  Zahl  einge- 
drungen. Die  ersteren  so  häufig,  dass  streckenweise  der  Cod  den  //-Charakter  fast 
verliert.  Folge  von  Missverständnis  der  //-Eintragungen  in  der  Vorlage  sind  folgende 
Lesarten:  233  K add  vuv  p 0,  66  a 0,  68  K xxiaxEf»;  1 yaptxo;,  66  add  tx.  a yap.,  715  K 
xaxEprj  oe  1 xat  xax.,  66  om  xat  (05),  9 12  K ~ ev  opapaxi  avopa,  06  om  av5pa, 
1713  K om  xat  xap-,  66  ~ xat  xapaoaovxE;  p oyXou;,  14  K -pevov  1 -pstvav,  66  -pstvov, 
2015  om  xat  in  der  //-Addition,  2220  K EtjEystxo  1 £;syuvvExo,  56  E^eyEEXO,  239  K 
ot  ypappaxet;  1 xtvE;  xtnv  ypappaxstov,  ob  om  xive;,  24  16  K 5e  1 xat,  56  add  öe  a xat, 
22  K ~ 0 <I>t;XiS  a aveßaXExo,  06  a auxou;,  267  K ~ ßaatXEU  AYptxxxxa  a utxo,  ob  om, 
14  K XaXouaav  7tpo;  pe  xat  XEyouaav  1 XEyouaav  xxpo;  pE,  06  XaXouaav  1 XEyouoav, 

2741  K add  xtnv  xupaxtnv  p xr(;  ßta;,  66  xtnv  x.  1 xr,;  ß. 
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Unter  Verzicht  auf  die  Aufzählung  der  zahllosen  if- Lesarten,  die  der  Apparat 
nachweisen  wird,  seien  wieder  die  /-Lesarten  zusammengestellt.  Am  häufigsten  be- 
rücksichtigt ist  der  J-Typ  308  ff,  dem  6 2 der  folgenden  Lesarten  ausschliesslich  eigen 
sind;  während  die  nur  im  /-Typ  ^°ff  78ff  sich  findenden  Lesarten,  wie  das  in  diesem 
Fall  beigefügte  Siglum  zeigt,  verschwindend  selten  sind:  230  add  xat  a xaStoat  103 
/5s /5ao686oa  3 „ 0m  tos1,  ai  add  xtnv  a an,  35  suXo-jTjlhjaovTat  1 eveuX-  81  84*, 

430  om  ae  848,  3»  -taxeuovxtuv  I -savxtnv,  51a  SoXopaivxo;  Z63**  78ff  /353  364,  33  axoo- 
ovxe;  1 axouaavxe;  /6v  ff  78  fr  7353  551^  63  xaxaXntovxa;  1 xaxaXet^iavxa;  848,  ~ Tjpa; 
xaxaXntovxa;  648-257,  714  add  xat  a itevxe,  21  om  auxov2  Z55,  86  om  xou  2®» ff  7* ff, 
7 add  xat  p 8s  848,  33  om  0 103,  38  ~ «4  xo  uotnp  aptpoxepot,  39  aito  1 ex,  iOn  ~ 
xeoaapat  apyat;  SeBepevov  axeuo;  to;  otlovijv  peyaXzjv  xaxaßa;  xat  xaihepevov,  26  add 
yap  p xat  648,  45  ~ 7tveupaxo;  xou  ayion,  12  8 8e  1 xe  61  74,  11  add  0 a xupto;,  20  xa 
/a°8ff,  3J  ^ auxou  eitaxai;ev,  1315  ~ itpo;  auxou;  01  apyta.  /6» fr  78 ff,  41  add  xat  em- 
jüXetJiaxE  p ftaupaaaxe,  14  10  add  ev  xtn  ovopaxt  xou  xuptou  i]pa>v  Iü  Xü,  15  ~ uptv  eapev 
63  74.  157  lj.utv  257,  u add  Xü  p Iü  63  648  74  Z®3  ff  78  fr,  aJ  add  xe  p Bapvaßa, 
27  xauxa  1 xa  auxa,  28  7tXetov  Z63 f*  7® ff,  167  add  xou  a Iü,  13  8e  1 xe  648  /6a ff  78 ff 
In1,  i4  rjxousev  848-257  103,  29  uitapytnv  1 yevopevo;  83  /5L  17a  oieXeyftx]  1 -Xe|axo, 
3 9 Iaao*v04,  6 eoupetv,  25  ~ irio^v  xat  Ctnr,v,  27  t)  1 xat  64  / 85  70/78171,  1918  ittoxeu- 
ovxtnv  1 iKitinxeuxoxtov.  2 1 om  ne 206  add  xat  a Btexpttfiaptv,  «3  14  Öaaov  1 Aaoov, 
14  MtxuXXijvrju  Z3 08  tl6,  23  add  poi  p nveupa,  24  add  Xü  p lü,  32  xo  1 xa  Z3“8  364, 
37  epevexo  oe  a txavo;,  om  xou,  21  6 xe  1 6e  Z“6  353  551,  25  om  xe,  37  8e  Ixe,  ~ etoa- 
yeaftai  p itapepßoXrjv,  226  ~ itopeuopevui  pot,  7 eiteaov  1 -oa,  rjxouov  1 -aa,  19  xat  eyiu 
1 xayai,  24  xaxetpovouv  1 eitetpovouv,  232  ~ euexa£ev  p auxai,  7 — XaSBouxatuiv  xat  *Pa- 
pioataiv,  12  om  Xeyovxe;  83  82°,  14  av  1 ou  /7°f  1738206,  l8  om  p£  /2 o8>  e[,  Katoapetav 
1 etn;  -a5,  28  om  8t,  33  eXöovxe;  1 eiaeXÜ-  I116  353  551  (vielleicht  nach  oixivec  zufällige 
Begegnung  in  einem  Schreibfehler),  24  t om  xtvo;,  to  add  Stxatov  p xptxrjv,  15  exoeyov- 
xat  1 itpooSeyovxat.  16  add  itpo;  p xat3,  ~ otaitavxo;  a xpob : , 18  add  xtnv  a ano  74  103, 
louSatmv  1 -01  /62ff78tf  3t  jr|[repo9  xptvopat,  av  add  oxt  a oxov,  23  271  11  31  exaxovxap- 
704  1 -yr(;,  24  ~ xtvac  irjpepa;,  35  Xaßtov  1 pexaXaJärov  lly2  fl  78  ü,  Q7  yaptv  1 yaptxa, 
253  eveopov,  7 add  xou  IlauXou  p xaxatpep ovxe;  Z63 f*  78  ff  (Zf  tpepovxe4,  add  xaxa  xou 
IlauXou),  13  aairaaopevot,  22  — auxov  XTjpTjHrjvat,  24  xouxou  1 ou,  25  ~ auxov  p iteitpa- 
yevat,  27  ~ Soxet  pot,  26  1 Xeyetv  a uitep  (/  xxepzt),  6 ~ yevopevr];  eitay-feXta;,  26  om  xt, 
29  xat  eytn  1 xaytn,  272  itXeetv,  En  1 et;,  9 xou  itXoo;  eittacpaXau;,  31  ~ ev  xtn  itXoti» 
petvtuotv,  33  aypnj  Z3«8  364,  34  a(|d  Te.04  a xpotpr,;,  43  oe  1 xe,  44  xou;  1 ou;1,  285  covrj- 
pov  1 xaxov  Z"6  S'o,  6 Semprjoavxujv  1 -pouvxtnv  ZIl6  55t,  , 4 r-tpeivavxe;  1 -vat,  16  add 
XTjv  a PtupTjv,  26  eine  1 einov,  3t  om  traor);,  add  apzjv. 

Auch  die  Eintragung  von  /-Lesarten  in  seine  Vorlage  ist  manchmal  vom  Schreiber 
missverstanden  worden:  87  Z3 °*ff  add  xat  a trapaX,  06  om  zugleich  xat  p irapaX,  1727 
/ atp  1 aito,  86  om  aito,  1817  Z — epeXev  p xouxtnv,  06  a xouttov,  239  /II6  551  add 
ev  auxin  p auxtu  7)  ayyeXo;,  66  add  ev  a auxtn,  28  2 Z itpoaaveXapßavov,  H K itpo- 
seXaßovxo,  06  itpooeXapßavov. 

Endlich  finden  sich  folgende  keiner  der  drei  Rezensionen  zugehörigen  Lesarten: 

Wortumstellungen:  1 19  auxcuv  BtaXexxto,  313  aitoXuetv  rxetvou,  422  itXetovtnv  i|V, 
834  xtvo;  exepou,  930  auxov  a ot,  IO43  apapxttnv  atpeotv,  1 1 21  T|V  p xuptou.  128itpo; 
auxov  0 atpfeXo;,  to  altem)  p auxou,  1332  exTterrXYpmxev  0 heo;  70,  46  XaX^Ö^vat1, 
1415  x01V  paxattnv  xouxtnv,  i8v8eivat  6ta  xaiv  ypacptuv,  20 18  atp  t ; ijpepa;,  32  itatJt  a 
xou,,  2139  pev  etpt  avftptmto;,  232  xo  oxopa  auxou,  244  auvxopui;  rjpaiv  Z ö-oO, 
14  msxeumv  xtn  itaxptntu  het»  add  xat,  2524  av8pe;  7)ptv,  2631  itpaaaet  xt,  278  xtva 
xoiTOV,  10  auxot;  Xe-faiv,  286  peXXetv  auxov,  21  xaxa  aou  ypappaxa.  Wortver- 

tauschungen: 1 17  otrpcaxaptttp'ijpevo;,  23  Xayetv  1 Xaßetv,  23  xou  1 xuiv,  37  1033  oe  1 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  I05 
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TE,  39  EX  1 El«,  43  CIU-O'J;  1 XaVTO;,  3 36  'JXOOTpEtpElV  1 OXOOTp.,  414  OpttlVTE;  1 ßXeXOVTE;, 
77  TO  OE  1 XOl  TO  63,  48  £7tl  1 EV,  833  TE  1 6t  (in  K),  34  XUptE  1 CJOU,  128  T£  1 OE,  9 7)V  1 

eotiv,  10  eioeXBovte;  1 £;-,  278  T|XopEV  1 T;Xöop£v.  Additionen:  433  ot  axooroXot  p 
Be,  56  auxov  a EÖoipaM,  723  ev  a Ep-fOt;  103,  31  Xe^ovto  a eyui,  44  0774X0;  a XoXtov,  49  eotiv 
p poo  848  /!5  7°f  55  XtEtpavo;  p oe  257,  1036  0 a xavxaiv,  <o  Tjptv  a auxov,  1 1 33  add 
ev  a tio,  1541  ttjv  a KtXtxtav  Bi  /8s,  i7t8  xoniiv  Be  a £evu>v,  185  Be  p ouveiyExo,  ig 20 
otpoBpa  p toyucv,  21 16  tcov  a axo  74  (~  Ttov  axo  Kaioapia;  xat  xtuv  pa&TjTtuv),  255 
aTOttov  p avSpt  toutid,  2626  to  a xexpa7pevov,  39  ctfi)  p flauXo;  /353  (K  add  EtJtev). 

Sonstige  Sonderlesarten:  I 23  ItooTjv  1 -751p,  417  avBpinxio  1 -tttov  B48  u.  ö.,  21  p7]  1 
p7]6ev  / 55  V"  82o6>  xpo;  Avoviav  1 Avavta  /5 3,  33  pev  1 eopev  p papxope;,  33  eßou- 
Xovto  1 -Xeuovto  Bi  02  103,  95  add  xopto;  xpo;  auxov  p 0 Be  71001,  33  ouveßouXtuovxo 

I - oavro,  31  otxoBopoupevot  xat  xopeuopevot  1002,  106  xpo;  Xtpoiva  xtva  Bupoca  1 xapa 
-t,  30  Etpt  1 7)p7)V,  38  to;  1 09  82*  B48  u.  ö„  II  19  XxEtpavo»  B4  848  J7°t,  1217  xaTa- 
oetoavxo;  Be  auxou  1 xaxaTaoetoa;  Be  auTtu  B4,  1315  XeyETE  1 Xeyerat,  176  Etotv  p outoi 
Zä 5,  18  Xtioixtov  81  74,  20  tpEp-  1 ElOtpep-  /5SJ56o2,  tpepEl  1 -Et;  82*,  182  IlovTtov  1 
-Ttxov,  26  ei;  ttjv  0090707759  1 ev  tt;  00907077;,  19  3 etxev  Be  1 0 Be  ctxcv,  9 xupavtou 
/°5  /70'f  20  tcyUEV  1 -OEV  B2,  33  EtVEXEV,  204  OUVEtltOVTO  1 -XETO,  15  pEtVOVTE;,  21  I 0X0- 
oxao&Evxe;  Bi  / 365,  35  axeoreiXapev  Bi  /55  7°f/364,  3900110011,  extxpEjiat  1 -tpov,  223. 
rapaXirjXoo  1 -7jX  Bl  74,  4 Ein;  1 aypt,  2426  pexaxaXoupevo;  1 pexaxEpxopEvo;,  2531 
EXtxaXoupevou  1 -Xeoapcvou,  34  Evcxuyev  1 -yov  Bl  /7°f  /6206,  „6  7tvopev7);,  2622  papxu- 
poupcvo;  1 -popcvo;,  36  XaBctv  1 XavBavetv,  39  xat  0 1 0 oe,  27  ia  ei;  1 xpo;,  15  exiSi- 
Bovte;,  30  aoxeprov  1 aorptov,  288  add  te  p Ext  Tat;  74  1 5206  A~P,  21  xaxa  1 xept  02. 

391.  Der  H-Ze uge  S48.  Besser  als  86  repräsentiert  848  den 

II-  Text,  abgesehen  von  if-Einwirkungen,  in  denen  er  nicht 
wesentlich  hinter  86  zurücksteht. 

Schon  die  Fehlerliste  ist  kleiner.  Bemerkenswert  sind:  217  7tpotp7)r£uouaiv  1 
-ootiotv,  22  Buvapet  1 Buvapeot,  315  xptvovxo;,  1044  exeoev  1 exexeoev  64  I'S  IlS7, 
1718  TsXat  1 -Xot,  187  ouvopoppouoa  74,  14  avaay- 1 Tjveoy-,  18  26  HpioxeXXa,  19  xote- 
Xsixev  257  74,  21  07rr(y87]  1 av-,  38  ouvxovoi;  1 eut-  (p  -to;),  1915  tivo;  i tive;, 

17  ETtEoev  1 exexeoev,  2034  Euytjv  1 tjtuyTjv,  31  vuxtov  B4,  216*  axTjaxaope&a  1 -oapEÜa 
04,  15  axooxEuaoapevot  1 -rat,  223  avaBpsppsvo;  1 avaxeftpappEvo;.  5 tn  1 tuv  74,  e;uiv 
1 a-rnv,  20  eSsyovETO  /7S  *7*  B2“6  u.  6.,  28  yeyevTjpat  257,  244  xoxxtu  1 £7x071x01  (p  oe) 
84*  74  l6'2,  Tj7EptUV  1 Tjptov,  9 OUVEXEl&OVTO  1 OUVEXeBevXO,  2733  EUÜUVElV  1 EuftupElV, 
30  xpiopJJ;  62*  64. 

Dem  stehen  jedoch  allerdings  etwas  häufigere  Omissionen  gegenüber:  in  oupavov 
oupavov,  2 18  era  n eit,  260 v p Iv,  313  pev,  15  0 Beo;,  41  npo;  xov  Xaov,  54  tim  a 
Bern,  s xou;  axouovTa;,  22  Be2,  63  aBcXtpot  B4,  14  ouxo;  a xaxaXuoEt,  744  Tjpiuv  257, 

815  aptov  15  ev  07102  17,  915  ouxo;.  31  xou1  B4  163*,  1319  ev  77),  27  ev  a lepou- 

oaXrjp  83  257  162,  34  tt;  Btatpöopav,  36  xat  xpooETEÖT)  p -875,  1415  xat2  tv  xat 5, 
1633  EV  a EXEtVTp  37  70p,  1929  TTj;  B2c,  36  T0UTIUV  (p  OVTOIV)  B2*,  2025  tBoU  Itox, 

21  2t  xavxa;  B4  lös*  IO°t,  35  xtuv,  22  14  xou  64,  239  xaiv  r\  xaiv  64,  249  01  p xat,  10  te 

p axExptBxj,  25  xou1,  254  oe,  2639  av  p -p7]V,  2727  7)ptuv  p BiatpepopEvtuv,  2821x0975- 
pov,  23  axouoai  (02  / 7°f473,  ~ axouoat  a xapa),  30  ev  p 0X759. 

Aber  weniger  häufig  haben  Reminiszensen  eingewirkt:  i2iTjptuv  p xupto;,  414 
»Etupojvxe;  1 ßXexovxe;  (13)  048  257  /7°f,  542  xuptou  1 Xü  (1120)  B3  /fa,  76  add 
ouxo  p xaxtuoouotv  (Gen  1513)  03,  812  xou  1 Iu  (vgl  1P414),  911  775;  xoXetu;  p 
pupxjv  (Lk  14  21),  15  n add  rjpuiv  p xuptou  (2  K 13  13),  23  yetpinv  1 -po;  (vgl5i2  91126), 
37  otipxapaXapßavEtv  1 -Xaßetv  74,  1714  axepeivav  1 uxep-  66  (wohl  nur  Vokalfehler 
für  ExEpEtvav,  vgl  314  10  2812)  257  74  / 7°f  1824  ~ ovopaxt  AxoXXoi;  (5 34  9 10  u.  ö.). 
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1940  xat  et  xauxa  out»;  eyet  (1711  249),  2228  et  rav  1 ecpr)  (2639),  2315  om  xtnx 
IouSattnx  433),  2714  add  (267*4  p axepo;  (J0618),  24  ~ Set  oe  (1821  1921),  35  apxou; 
1 apxox  (Jo6u),  2826  axouoijxs  ..  ßXei^TE  (Mt  1314  K)  64,  ax-  162  /7°,  ßX-  74  82°. 

Wieder  finden  sich  einige  durch  missverstandene  //-Eintragungen  der  Vorlage 
veranlasste  Lesarten:  27  K add  irpo;  aXXirjXou;  p XeyovTE?,  648  upo;  aXX-  1 X67-,  615 
K auaxxe;  1 uaxxe;,  848  om  uaxxe;,  92  K ~ <ma4  p 0800,  848  om  097*4  74  /fe 
398 5öo2^  g3.  ^ xaÖYjxax  a 61a,  848  xaö.  auxox  a 5ta,  1023  K add  0 I/expo;,  648  257 

add  llexpo;,  24 10  K xe  1 öe,  848  om  öe,  26 14  K XaXouoax  rcpo;  p£  xat  Xe70usax  1 
Xe^ouaav  upo;  pe,  648  om  Xe^ouoav  7tpt>4  pe,  27 14  eupaxotoop,  H I eupaxuXtux,  K 
eupoxXuotox. 

Neben  den  ziemlich  zahlreichen  //-Lesarten  finden  sicli  folgende  /-Lesarten, 
die  offenbar  aus  einem  Cod  mit  dem  ursprünglichen  /-Text  geschöpft  sind,  denn  es 
begegnen  sehr  selten  Lesarten,  die  nur  in  /*“ ff  78 ff  oder  in  /*° 8ff  erscheinen.  231  oux 

1 ouxe  103,  38  ~ nepijta&fnx  a 614  /=°8ff,  34  7cpoxaxTj77etXax  257,  26  auxtax  1 uptox 
jT6a ff  78 ff(  ;30  ora  oe  82®  86,  36  uuo  1 auo  /65,  om  0,  12  676x6x0,  35  öe  1 xe  83  /2o8ff 
36  KpooexoXXTjftirj  1 TtpooexXdb]  Z”8®,  37  txaxox  Xaov  257  /so8ff,  6 8 add  8ta  xou  ovopaxoc 
-tou  xuptou  lü  Xü  p Xara  103  /^oSff  7 14  add  auxou  p su77exetax,  33 ad  ex  a xtux  83, 
35  ttjpa;  1 xjptux,  821  exaxxtox  1 exaxxt  83  74  162,  34  8eox  1 xuptov  257,  939  — eye- 
xexo  oe  pexa  257  74  103  162,  37  add  xa>  a uueptnto  03  257,  IO II  — xeosapoix  apyat; 
SeBspexox,  12 11  oe  1 xe  84  162,  axeuox  xt  <04  oßovijv  UEyaXyy  xaxaPatvov  xat  257 
/208fr,  aj  et  1 aK0  04 , j 3 a too  xe  162,  13  — EXTtXrjXxoppevox  St  /SaffzS ff,  33  7761- 
pex  1 7170769  103,  1410  add  00t  Xeyoi  ex  xa>  oxopoxt  xou  xuptou  Iü  Xü  83  74  (74 
om  Xü),  18  add  xat  p auxtox  74  162,  19  om  oe  257  74  162,  1511  add  Xü  p Iü, 
12  attox  257,  32  exXeSapexoic  1 -xou4,  34  add  e8o£ex  8e  xtn  ZtXa  enipeixat  auxou;  63 
257  74  / 5s.  16 13  6e  1 xe  66,  xjxouaex  257  66  103,  174  eniaxeusax  1 eueta&iqoax  Z20®!!. 
5 Iootoxo4  (6  -toxa)  06  257  74,  1814  axa-[l  rjxe-jayoprjx  1 -pex  /2o8ff,  193,  add  xrjxa 
Ayatax,  33  npoßaXXoxxtnx  (/?)  74/55,  37  heax  1 fleox  I‘J° stt,  20 13  npoeXftoxxe;  1 itpoa- 

02  63  /Ö3 ff  7®  ff,  34  u,oxe  1 21 24  auxou;  1 auxoi;  257,  237  ~ Xo68-  xot  <I>ap- 

82  66,  euioxxo;  1 XaXTjaaxxo;  62°  84,  2423  exaxoxxapyto  86,  35  Xaptux  1 pexaX-  66 
162,  27  2670  8e  1 xe  62»  162,  259  ent  1 es,  263  add  eutsxapexo;  p IrjTajpaxiüx,  36 
om  outlex  62®  64,  2733  npoaXapßavopexot  1 -Xaßopexot  64  /'OI,  285  aitoxtxa$apexo;  64 
74  162  .A* P,  6 ~ fkox  etxat  74,  14  r)X8opex  a et;  64  162,  om  xrjv  a Ptuprjx  64,  15 
Tjpcnx  162,  21  eoe^apeSa  nept  oou  64,  27  add  auxtox  p tnatx  62  64.  Auch  hier  hat 
der  Schreiber  die  /-Eintragungen  in  seiner  Vorlage  zuweilen  missverstanden:  1217 
/208fr  ^ OUXOX  p tpuXaxTj;,  648  257  162  Il'n  p ei^yayey,  1514  l'JoS ff  e£eXe£axo  1 

eneaxetjiaxo.  648  ei;,  xat  eu.,  2314  /7°f  >736206  om  0Uj  ax  j ou. 

Endlich  finden  sich  folgende  den  drei  Rezensionen  fremde  Lesarten:  Wort- 
umstellungen: 318  0 8eo;  öe,  41  ot  tepet;  auxoi;,  23  rrpo;  auxou;  00a,  33  y)X  0670X7, 
613  XaXtux  pnjpaxa  ßXasiprjpa  p xou  xopou  257,  731  eöaupaaex  totox  257,  84  euayye- 
XtCopexot  8iy)X8ov,  34  upo;  xox  fieox  unep  epou,  1215  emox  xpo;  outt  x,  1620  xojx  TtoXtx 
Tjprox,  2035  6et  a ouxtnc,  213  ijpepa;  e;apxtaai,  om  xa;  (p  irjpepa;).  2222  auxtox  xrjx  tptovrjx 
103,  2330  eaeoftat  et;  xox  axopa  /5zff 78ff52o6>  2737  nasal  ot  tfiuyat  /7°,  43  xox  üao- 
Xox  otaatnsat  64,  28 a Y/pa;  naxxa;  (64  om  Ttaxxa;),  7 tpiXotppoxoo;  a xpet;,  18  haxaxou 
atxtax.  Wortvertauschungen:  42  X070V  1 Xaox,  34  xupte  1 su  /7°f  61  ent  1 ex,  13  8e  1 
xe  /7°f,  74  ent  1 ex,  81  xat  naxxe;  1 naxxe;  Se  I'i7,  941  xat  1 Se,  1039  IepoooXupot; 

1 ]epousaXr]p,  12  10  ent  1 et;  257  162,  20  TtoXtx  1 ytopax,  1313  ei  1 an,  29  eSatßax  1 

effirjxax,  1423  16 xa  xe  1 6e,  155  npeoßuxeptox  1 <Paptaattox,  1719  243  8e  1 xe  61  257 
162,  209  unolanoi  /6s7°f.  Additionen:  1:2  ot  anooxoXot  63c/7°f,  212  aXXnjXot; 
p 6t7)nopouxxo,  326  0 p uptx,  upiux  p exasxox,  435  xou  a natoo;,  30  sou  xat  p oxop-, 
5 14  ot  a -tsxeuoxxe;  64,  715  xat  a auxo;,  49  esxtx  p xox  an-  06  / 55  7°  f,  38  auxox  p 

105* 
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exßaXXovxe;  04  103.  ;S  xou  a xaXoup.,  83  »«paprjv  xai  (vgl  833),  7 xai  p Oe  56,  36  xat 
a xaxa,  1033  ei;  Kaioapeiav  p eJrjXSev,  1335  ~iu  a ExEptn,  1533  tiu  a Bapvaßa  257 
/5603365396  36  0 a IlauXo;  257  74  7 “5,  1817  auxov  p exunxov,  1933  xov  a Epoaxov, 
36  xai  p aXXa  54  / *5 7°f,  205  0 p Taio?  04,  21  < xat  p 5e,  30  Tjxouaiv  xai  p 
jravxec,  2217  10;  p ps,  259  rj  a ek,  2734  vuv  p mtap^ei,  286  "poaeXSovxtc  a TtpooeSo- 
xcbv.  Sonderlesarten:  1 17  ev  uptv  1 rjpiv,  2n  Kp7jxai  1 Kpir)T£;,  30  avaaxxjoai  1 ava- 
axTjaetv,  45  xaftai;  1 xaöoxi,  4 17  avitpami»  1 -muv  6b,  33  ~ 01  a7toaxoXoi  xo  papxupiov 
257  74,  54  eueivev  1 EptvEv,  15  xiva  1 xtvi,  36  aTrayafOvxE;  1 aya-j-,  63  -Xt7tovxa;  1 xaxa- 
XEuJiavxa;,  745  ejEiusev  1 e£rooev  02*  u.  ö.,  83  aoxov  1 auxro  103,  7 EÖEpartEuovxo  1 
eöepaneuihqaav,  u ixavov  ypovov  1 -in,  14  ejaxtoxsiXav  1 aitEar.,  t08  itavxa  1 artavxa, 
1 1 19  Zxetpavou  1 —va>  64  56  /7°f,  povot;  1 povov  /5s  /63fr 78fr /55',  t j IO  7-aUEi  1 zauarj  257, 
1519  avaxpivra  1 xpivm,  1610  auxot;  1 auxou;  64  /'OI /'S 7,  1729  apyupiin  64  /7°f,  1934 
tuest  1 int  257  Bi,  7tepi  1 en  257,  39  TTEpaixspiu  1 7rept  Exepmv  A*P  5l  u.  a.,  20j 
Ttapaxsivovxo;  1 zapexEivev  xe,  33  ouvavxrjcavxa  64  /8s 2217  UTToaxpeipcmi  1 -tjiavxi, 
34  yviu  1 £7,14x03,  2310  airayeiv  1 ayEiv,  243  UTToSe^opefta  1 ano-,  257  aoxi»  1 auxov 
162  /'57  8306^  2626  XEyiu  1 XaXin,  30  auxm  1 autoi;,  271  Beapiou;  ovxa;  1 SeapcoTat, 
2830  Ei;  1 Tipo;  75602365398. 

392.  Der  //-Zeuge  257.  Dieser  späteste  //-Zeuge,  der,  da  er 
sehr  stark  nach  K abg'eschwächt  ist,  leider  nicht  peinlich  wortrecht 
kollationiert  wurde,  ist  noch  deutlich  als  048  eng  stammverwandt 
zu  erkennen.  Dies  ergeben  schon  die  Listen  der  Sonderlesarten 
von  848,  wo  er  häufig  als  Partner  erscheint.  Dennoch  ist  er 
kein  direkter  Abkomme  von  848. 

Dies  macht  schon  die  grosse  Zahl  der  in  ihm  nicht  wiederkehrenden  Sonder- 
lesarten von  S48  unwahrscheinlich.  Denn  dass  sie  alle  in  den  dazwischen  liegenden 
Generationen  ausgemerzt  worden  sein  sollen,  ist  kaum  annehmbar.  Noch  sicherer 
widerlegt  die  Möglichkeit  die  Tatsache,  dass  er  nicht  ganz  selten  //-Lesarten  auf- 
weist, die  in  048  durch  K verdrängt  sind.  Ein  späteres  Eindringen  von  //-Lesarten 
in  die  Texte  ist  aber  ohne  gesicherte  Analogie.  Die  ihm  im  Unterschied  von  048 
eigenen  //-Lesarten  stehen  7*6a  10131648  154°  1616  173239  1813  192h  21  33.  Da- 
zu kommen  eine  noch  grössere  Anzahl  von  Stellen,  an  denen  er  die  H und  I ge- 
meinsame Lesart  vertritt,  während  ^48  wieder  K bietet:  817*  933  35h  37  1026  ilu 
13 a 13 c 19  12  19*  1335k  39b43b  1419»  19 b 1626  2411.  Auch  diese  Lesarten  dürften 
aus  H sich  erhalten  haben.  Denn  257  bietet  nur  zwei  048  fremde  Sonderlesarten 
von  1 : 7 14  ~ eß5o|ji7jxovTa  nevte  t]/uyai<;,  1012  add  xa  a eprrexa. 

So  wäre  aus  048  -f-  257  eiu  gemeinsamer  Vorfahre  der  beiden  Codd  zu  rekon- 
struieren, der  den  H- Text  so  gut  wie  etwa  B3  oder  04  bewahrt  hat.  Da  immerhin 
die  Zahl  der  nur  von  257  erhaltenen  //-Lesarten  dieses  gemeinsamen  Vorfahren  ver- 
hältnismässig klein  ist,  dürfte  an  folgenden  Stellen,  wo  der  Text  vou  <>48  nicht  mehr 
sicher  lesbar  ist,  648  mit  257  die  H-  resp  /-Lesart  enthalten  haben:  533b  3»b  720 
I 1 25 b I34b  4°  6 43 a (vid.  e spatio),  46  152  4a  4b  39b  1638  196  40 b.  Instruktiv  ist 
auch  1714,  wo  257  mit  74  /7°f  S7iep.etvav  1 dt:-  schreibt,  sicher  Reminiszenz  (vgl  21  4 
10  20 12),  wofür  048  wie  06  anspeivav  bieten,  wohl  ebenso  sicher  nur  ein  Vokalfehler; 
schreibt  doch  048  18x4  avaoyop.7]v  1 avsoyoixev. 

Wenn  infolge  dieser  Verwandtschaft  auch  ohne  weiteres  Interesse,  seien  zur 
Würdigung  des  Codex  doch  die  ihm  im  Unterschied  von  048  eigenen  Sonderlesarten 
aufgezählt:  423  add  01  aTroaxoXot  p £e  S6,  523  eupapev,  65  avöpot  Xxe^avov  ovopaxi 
1 2t.  avopa,  7x6  Epuup,  22  ~ cpyoi*  xai  Xofoi^,  43  Patjxipav,  55  2xe<pavos  p Se  06,  59 
add  Xpioxe  p lü,  8 11  xui  1 xo  162,  16  om  xou,  25  fteou  1 xupiou  04  06,  34  aXXou  1 
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tTCpou,  933  xpaßatoi  1 xpaßarcou,  36  Taßrjfta  1 Taßtfta  162  Z“1,  108  om  xat,  10  autai 
1 tji  autov,  11  add  xat  a Teaoapmv,  12  add  xat  xa  8rjpia  xr|?  fTj<  p -ouvto,  16  fjSetu? 
1 eu9o;,  ai  0 a ÜETpo;,  add  7tpo;  autov  a etnev,  23  oin  ouv,  45  tou  8eou  p Btopea,  47 
om  pn),  1 1 28  om  xat,  12 1 om  Je,  53  atvov  1 Boijav,  137  Bapvaßa  xat  IlauXo),  «1 
eBroxet  1 -xev,  38  ~ eortn  ouv,  om  upuv  74,  46  Eitet  Be  1 erteiBr],  48  add  tov  fttov  xuptov 
p e6o;aCov,  1418  add  xat  a Btatptß-,  20  add  0 IlauXos  a ouv,  156  om  re,  7 )np.tv  1 
upuv,  xuptou  1 sua-preXiou,  13  tu;  1 xaötu;,  29  itpaSare  1 rtpa^Ete  03,  1634  T|-('aXXiaoavTO 
1 -oato,  rtertiOTeuxote;  1 -xo>;.  34 b xiü  1 Hem,  35  eneotetXav  1 artest-,  1714  ertepetvav  1 
uit-  74  103  / 7of,  om  te  p 0,  23  Be  1 yap,  27  ([rqXatpTjoetev  1 -av  74,  186  add  autou  p 
tpatia,  12  FaXXtovo;  1 raXXtcmc,  14  FaXXtov  1 FaXXtatv,  16  toutiuv  £701  1 eptu  t.,  18 
Ke-pypcat;  1 Kevyp-,  20  ertveuae  1 erteirveuoev,  25  Xö  1 Iü,  191  IlauXtn  BteXttovtot  auta> 
1 [lauXov  BteXSovta,  13  om  lü,  18  om  te,  26  avOpw-tuv  p yetptnv,  207  Be  p auv7]ypevu)v, 
13  TprfuXeoi  1 TptofuXXiaj,  19  BouXeuetv  1 BouXeuaiv,  26  Oupaiv  p itavteov,  21 8 ovvok  1 
ovto«,  12  Be  1 te,  26  napaXaßcov  0 IlauXo;  1 0 II.  uap-,  222  aurou;  1 autots,  3 feye- 
VTjptevo;  1 fe-js'n-,  10  ~ tt  oe  Bet  notetv,  23  ptittovtrov  1 ptrttouvtaiv  103,  23 14  om 
aveBep-,  17  erta-ja-je  et?  1 aitafaye  Ttpo;.  30  eppms&e  1 epptoao  (1529). 

393.  Der  H-Ze uge  74.  Der  Codex  gehört  zu  den  besten 
Schreiberleistungen.  Auch  der  H- Text  ist  in  ihm  weniger  von 
1-  und  A-Lesarten  durchsetzt  als  in  86  und  648. 

Nachdem  die  bisherigen  Listen  gezeigt  haben,  dass,  und  zwar,  je  später  der 
Codex  entstanden  ist,  um  so  häufiger,  ganz  analog  wie  K , der  hypothesierte  /-Text, 
dessen  Existenz  schon  durch  diese  Beobachtung  gesichert  erscheint,  auf  die  H- Zeugen 
eingewirkt  hat,  kann,  wie  schon  bisher  auf  den  Einzelnachweis  der  K-,  nunmehr 
auch  auf  den  der  /-Einwirkungen  verzichtet  werden.  Der  Apparat  wird  sie  ja 
buchen.  Ebenso  sollen  diejenigen  von  H abweichenden  Lesarten,  die  er,  wie  in 

den  bisherigen  Listen  jedesmal  angegeben  worden  ist,  mit  einem  der  bisher  be- 

sprochenen ZZ-Codd  teilt,  nicht  noch  einmal  anfgezäblt  werden.  Auf  irgend  eine 
nähere  Verwandtschaft  mit  einem  derselben  lassen  sie  keinen  Schluss  zu.  Das 
Rätsel,  dass  sie  immerhin  namentlich  bei  03  ziemlich  zahlreich  sind,  muss  späterer 
Erklärung  Vorbehalten  bleiben.  Da  der  Codex  den  H- Text  so  treu  bewahrt  hat,  ist 
es  besonders  unwahrscheinlich,  dass  die  ihm  mit  anderen  //-Zeugen  gemeinsamen 
Lesarten  zufällige  Begegnungen  sind. 

An  bemerkenswerten  Fehlern  findet  sich  nur:  748  oux  a 0,  831  Buvapat  1 Bu- 
vociptT]v,  1033  urtsp  1 urto,  1334  21  22  ote  1 ott /55,  147  xaxetaai  1 xaxet,  17  entrtXaiv 
1 ejxrtinXajv,  204  rnaet  itatpo;  1 otuitatpo;,  26  upa;  1 upuv.  Dazu  folgende  Omissionen: 
521  ttuv,  744  te»,  1333  om  Tin  Beutcpm  /5s  (add  irpomu  a t^iuXpio)  / 5®01,  38  T]p.tv 
257,  1415  om  xat1  / 55,  1510  tt  /56ca,  22  Ev,  169  xat  a Xefoiv,  176  ßoome;,  1921  ev 
103,  20 13  to,  2125  xat  iropvetav,  225  pot.  2321  aotov  /3«s  39*,  244  Be,  14  tou;  a ev, 

25  xat*.  256  ev,  23  om  xat  a xeXeuoavro;,  2624  tt;  p ue-faXrj,  2710  xat  tou  rtXoiou. 

Dazu  folgende  unrichtige  Wiedergaben  von  //-Eintragungen:  63  K ouv  1 Be,  74 
add  ouv  p Be,  1 1 22  K add  BteXSeiv  a,  74  p £005  Avrioytta;,  1332  K autaiv  7)ptv  1 7)|aoiv, 
74  auxoiv  allein,  2523  K add  ouot  a,  74  p tt);  rtoXeoi;  103,  25  K ~ autov  p ifavatou, 
74  a a;tov,  286  K ~ autov  p 8eov,  74  om  autov. 

Auch  Reminiszenzen  sind  sehr  selten:  533  eßouXeuoavto  1 -euovto  (Jo  H53  12  10), 
723  ertXrjptnftr]  1 euXr^pouto  (Mt  2 17  u.  ö.)  257  /fe ff  7 8 ff,  34  axrjxoa  1 ijxouoa  (Ex  37) 
/85  7°f  98  aveati)  1 Tjyepib)  (2616),  1 1 18  ouxrrjpiav  1 Canjv  (2  K 7 u>),  173  ~ eBet  tov 
Xv  (Lk  2446)  /7°f  2137  ei:t6v  1 Xeyet,  2335  Beopmrrjpiov  1 7tpait«iptov  (521  231626!, 
2817  rtpa^a;  1 rtottjaa;  (Lk  23  4i)  162. 
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Zuweilen  scheint  A*P  eingewirkt  zu  haben,  mit  dem  74  teilt:  10 16  om  eu8u(, 
1715  arcoxaBiox-  1 xaBtax-,  1831  aXX  1 aXXa,  2631  ~ louBaioi  pE  162. 

An  74  eigentümlichen  Lesarten  finden  sich  endlich  Wortumstellungen:  719 
auxwv  exBcxa  162,  86  ß/.e-eiv  . . axoueiv,  1213  UTtaxoucat  jtaiBtoxifj,  1346  avayxatov  7)V 
(03  257  162  om  7)V,  7*5  om  avayxaiov),  17  n EyEi  p ouxai?  77of,  1810  eoxi  p noXut, 
1927  rjpiv  xtvSuveusi,  34  öuo  (upac,  2 1 39  psv  avBpioiioe,  236  xpivopat  eyw,  13  xijv  ouvai- 
poaiav  xauxrjv  /7of,  242a  0 yiXiapyo;  Auaia;,  2615  ev  fiuvta  ecxiv  103  7?of,  29  uoXXtn 
..  oXiyiu  103,  274  Eivai  xous  avEpou;  103.  Wortvertauschungen:  1217  Tiavxa  1 
xauxa.  18  peya;  1 oux  0X1709,  21  18  28  oe  1 xe  /io1,  2321  av  1 ou,  23  pEypi  1 Eine. 

Additionen:  81  povoi  ot  EpEtvav  ev  UpouoaXTjp  p aTtoaxoXiuv  7*5  (om  povoi)  sa  (= 
05),  136  add  8e  p Eupov,  1631  0X104  p oou,  1734  rts  p Atovuaioc,  224  p ev  p EUtcn^o, 
236  xai  a 0104  7*01,  2521  tov  a Katoapa,  27  Etval  p ya p.  Sonderlesarten:  239  etti- 
xaXECTjxat  1 Txposx-,  1024  auvrp.Bov  1 eiotjXBov,  X 1 7 xai  rjxouaa  1 Tjxouoa  8e  xai, 
36  £14  xi)v  ExxXvjStav  1 ev  -rr)  -a,  1 3 46  TtappTjoiaiapEvo?  1 -voi  755  7*206,  Eirav  1 emov, 
1412  Atav  1 Ala  162,  34  ent  1 £14,  163  xtu  xottio  exeivio  1 -014,  1722  tsxaj  1 oxaBet?,  25, 
1926  (7?of)  2230  (77° f)  2730  anoo-,  i8i78e1xe,  33  irXetovet  1 iiXeiou;,  2026  oe  1 Bioxt, 
31  oüEtpa;  7 55  7 5°°-'  365  39*,  2217  xe  p xai  a TtpocsEuy,  21  e8vo4  1 eBvtj  103,  29  yvou; 
1 emyvouc,  2314  avaBspa  1 -paxi,  16  avrjpystXEV  1 an-,  21  av  1 ou  103,  2412  emaxa- 
atav  1 e-iaxaaiv  162,  2536  oyoirjv  1 ayiu,  2620  ratpippfeXov  1 an-  P° ’,  26  ouBev  nci- 
Bopai  xi  1 n.  ouSev  (7  ~ ouBev  TiEtBopai),  271  rapsoiuxEv  1 napeSlöov,  7 t 16  poyi?  1 
poX:;,  29  xeaaape«  103,  28  15  xaxet  oe  1 xoxeiBev. 

394.  Die  JZ-Zeugen  103  und  104  (behandelt  wie  74).  Beide 
Codd  sind  von  Joh.  Tzutzuna  g-eschrieben  und  ähnlich  ausg-estattet. 
Ihre  gemeinsame  Vorlage  hat  von  allen  uns  erhaltenen  //-Zeugen 
die  stärksten  ÜT-Korrekturen  erlitten.  Auch  die  /-Lesarten  sind 
nicht  selten.  Aber  104  ist  noch  etwas  stärker  K angenähert. 
Die  gemeinsame  Vorlage  blickt  jedoch  noch  deutlich  durch.  In 
den  aus  104  allein  kollationierten  Kapp  if  13—15  teilen  beide  die 
unten  mit  * versehenen  Sonderlesarten,  dazu  die  /-Lesarten,  1 14 
add  xai  xtj  (K  om)  osr(asi,  31  oux  1 oors,  47  add  sv  (K  om)  xr,  ex- 
xXrjOta,  1537  exixaX.oop.evov,  132  schreibt  103  8s  1 ot],  104  om  otj, 
14=0  103*  und  104  aoxtuv  1 -ov. 

Daneben  bietet  103  folgende  Abweichungen:  Reminiszenzen:  524  add  01 
2a88ouxaiot  xai  a 01  (41),  927  add  xuptou  a Iü  (häufig),  129  urco  1 81a  (Lk2  2i)  7?of 
353  396  472,  1419  add  TiEisavxe?  xou4  oyXoui  xai  a XiBaoavxe;  1 7° f 396  470  486>  4626  add 
xou  SeupinxTjpiou  p Ttaaai  (26°),  18:1  xupiou  1 8eou  (häufig),  194  add  Ttavxi  a xid 

(5  34).  204  A’momaxpo?  (Ro  1621)  77°f*299  470486  551,  2131  add  X014  jtaxpiuoi;  p eBeuiv 
(2817),  22 10  xt  oe  Sei  1 xxepi  — 001  (96)  /■•86,  2437  oeapiov  1 8e8epevov  (2527),  2613 
add  AfpiTcrca  p ßaaiXeu  (2),  2717  pfji:u>4  1 pi]  (2  K [ 1 3 1220)  /2o8,  19  add  Tjpepa  p 
xpixxj  (10  40),  2823  xi)4  ßaaiXsiaj  xou  BeoU  1 xou  lü  (33“).  Wortumstellungen:  238 
Eipij  a ;tpo4,  534  ßpayu  p airoaxoXou«,  78  07807]  TjpEpa,  1 7 18  Xsyeiv  a 0,  2020  upiv 
a xou,  2731  0 TlauXo;  axa8si4,  30  exxeiveiv  a ayxupa;,  2818  Bavaxou  aixiav. 
Omissionen:  223  xou  Beou  exSoxov,  412  7]  77°  472,  542  Iv,  824  xov,  35  0 <l>iX.,  1033 
xe,  1 1 12  om  8e2,  134  ouv  162  7i57*2o6i  7 [lauXiu,  19  om  Exxa.  46  o2  7*5  7°2°8  55I, 
174  7toXu  (K  ~ noXu  ttXtjBo;),  1810  Eipt,  14  in  Iou8atot,  2327  xtuv,  244  Tjpiuv,  15 
avasxaaiv  — aBtxuiv,  262  aijpEpov,  3 ravxojv  84,  9 ouv,  30  xai1,  2820  yap. 
Additionen:  In  naXtv  p eXeua.*,  13  add  xai  a <PiX.*,  326  ouv  p upiv,  53  TT p 0 9 auxin  p 
[lExpo;,  1020  rpoj  oe  p aTTEoxaXxa,  133  add  rrpo;  auxou;  p apov,  47  iBou  a xeBeixo.  21  3 
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et;  a ty)v  / 7°f,  33  add  ouv  p etotv,  34  add  0 ytXtapyo;  a ayeoftat,  ~ auxov  a oy.,  22  31 
1)  ept ovr)  p etttev,  248  xat  a auxo;,  2517  öe  p n),  20  Et;  a xxjv  A*P  Ö3  / 7°  ‘73  8206  {6o2_ 
26  xat  p öto,  36  Exxt  oou  a ytvopev7);,  2616  öuvapetuv  p etöe;.  Sonderlesarten:  246 
oe  1 xe,  35  ~ Xaßetv  nap  auxtuv  /5s,  „ ev  1 ent,  17  otöa  xe  1 otöa  /300  38a>  a6  exaaxoj, 
4 19  xoxe  1 0 öe,  31  eXaXrjoav  1 -Xouv,  511  ent  naaav  1 etp  oXrjv,  15  Scepyopevou,  74  et; 
1 ev  (öfters),  4 add  xat  a upet;,  13  Efvtuoftr;  1 aveyviupioOT]  (öl  04  £-fvtupia8r(),  19  auxtuv 
1 fjpiuv3,  2t  eauxt){,  919  xpotpif)5  I63  '57  82o6_  lo,3  ava5Ta  1 -oxa;,  17  napa  1 und  /7°, 
135  xe  1 öe,  40  eneX&oi,  14 1 eXftetv  1 etoeXöetv,  3 ötöouvxt  1 ötöovxt,  17  yapa;  1 xpo^r,;, 
33  v7]axeta£*  /365,  ij3  add  xtjv  a ^ap.  / 85  8299  353t  5 Tteixtoxeuxoxtov  J157  6206,  T t, , add 
^fxjpat  a Iooö.,  4 xexpopeva  162  (-pp-)  /7° f 48«  551  (-pp-),  174  add  xat  p xe3,  19 
auxov  1 auxou  /7° 116 8299 385398,  23  öou;  1 ötöou;,  1932  ev  xrj  Aota  1 et;  xtjv  -av  /&5, 
24  xtu  1 xtj,  33  anoXo-prjaaa.  1 anoXo^eto.,  204  peypt  1 aypt,  5 auxot,  15  SxpoyuXttn  1 
TptnyuXXitn,  18  axavxa,  21  ötapapxupoopevo;  / 85*7°,  21 8 ecarjXDopev.  21  axoXouftetv 
1 neptnaxetv,  24  ousVev,  33  ouv  1 (K)  öe,  2220  e;eytixo  ( If  -yuvvexo,  K -yetxo),  23 
e^eoxroxa  1 8206365398,  2 5 1 9 eauxcuv  1 löta«,  2620  Jtpaxxovxa;,  275  TjXftopev  1 xaxrjX- 
Sopev,  16  xXauöav  / Ilä  47°  351*,  ,8  xe  1 öe  04,  32  anoxo'iavxe?,  om  xat,  41  ano  1 uno, 
283  entttöevxo;,  8 auxou  1 auxtn. 

In  104  finden  sich  in  I f 13 — 15  noch  folgende  Eigentümlichkeiten:  1 22  papxupa; 
1 -pa,  23  exXrj&Tj  1 encx-,  29  add  xe  p IIovxov,  TJptuv bls,  40  auxot;  1 auxou;,  46 
add  xov  a apxov,  1 3 36 f ötacpöopav  1-1  ötacpÖopav,  48  eyatps,  1514  £|e).e£aio  18 

an  attuvo;  xa  yvtuoxa. 

395.  Der  H-Ze uge  162  (behandelt  wie  74;  vac.  4a — 717 
1738 — 239).  Dieser  Codex  konkurriert  mit  74  an  Güte  der 
Schreiberarbeit  und  Treue  des  //-Textes.  Die  /-Lesarten  sind 
noch  seltener  als  bei  74;  1715  schreibt  er,  wie  74,  mit  A* f ouro- 
xa&toxavovxe;. 

Fehler  finden  sich  nicht  ganz  selten,  Vokalfehler  nur  ganz  vereinzelt,  am 
häufigsten  Vertauschung  von  o und  tu.  927  auxou;  1 xou;,  10  29  pexaneptfiaoftat  1 
pexenep'iaode,  135  xaxrjyyeXov,  8 pepprjv-  1 pe&epprjv-,  at  ßaotXeav,  33  yeyevT)xa,  43 
auxot;  1 -ou;,  1413  xoxe  0 1 oxe  (Ö3*  xoxe  1 oxe),  27  auvayovte;  1 ouvayay-,  1512  ejrj- 
-jouuevoo,  34  ötaoxetXapefla  1 öte-,  38  optv,  162  eX  1 ev  a Auoxpat;,  17  napaxoX.  1 
xaxuxoX-,  22  ouvajt-  1 ouven-,  38  oeauxov,  36  öeapoxuza;,  37  Propavou;,  172  etorjXDov 

1 —Dev,  5 249  löatot  1 Iouö-,  2315  peXXovxe;,  2412  enoaxaotav  1 entsxaatv  (74  ejitoxaotav), 

2512  opßoXtou,  xatpa  1 xatoapa,  261  oeauxov,  2613  neptXaptjnivxo  1 -tftav,  273  Mupav, 
1 7 ßoTjöeta;  1 -at;,  287!  IlounXto;,  to  enevxo  1 enEÖevxo,  19  7jveyxao8r|V,  33  ötapapxupoo- 
pevo;.  Halbe  //-Korrekturen  sind:  726  ouvxjXXaoev  257  u.  a.,  K ouvTjXaoev,  10 38  xat 
pot  (H  xapot,  K xat  epot),  2525  om  auxov,  K ~ p ftavaxou,  2733  om  01  oxpaxttoxat,  K 
— a anexotj/av.  Omissionen:  245  xa,  46  xe,  312  xou,  728  ou  Z62,  826  ent,  26  eoxtv, 
97  pev  — Öe,  13  oou,  37  öe,  1020  eytu,  34  auxou,  1210  öe,  134  oov,  37  0 öeo;,  43  öe, 
46  r]v  p uptv,  1428  oux,  1520  xou 3,  1613  ou.  37  etprj.  1710  öta  vuxxo;  (02  ~ p e£- 
E7tept|;av),  14  öe,  2318  o3,  30  ent  oou,  2534  xat1,  26  xt.  271  exepou;,  2836  ouvrjxe  r\ 
ßXetJirjxe.  Reminiszenzen:  1 ao  auxtuv  1 auxou1  (Ps  6836),  102  xuptov  1 8eov  (Ko  322), 

154  0 8eo;  p auxuiv  (vgl  1427  1512),  252  add  XT|;  ttoXet»;  p Ttpmxot  (1350),  277 
eoteivat;  1 txavat;  (vgl  937  u,  ö.),  31  add  öe  p eutev  (häufig).  Wortumstellungen: 

2 7 etotv  ouxot,  9 28  exrop.  xat  etottop.,  1 1 5 oxeuo;  xt  xaxaßatvov,  284x0  örjptov  xpeua- 
pevov.  Wortvertauschungen:  33  ent  1 trpo;,  83  30  136  xe  1 öe,  174  2311  öe  1 xe, 
2319  xouxou  1 auxou,  2733  xuptou  1 8eou,  2817  emev  1 eXeyev.  Sonderlesarten:  lOn 
xt,v  yr,v  Il° f,  33  -yevapevo;,  1347  evxeXXexat  1 evxexaXxai,  1719  Xe^opevr)  1 XaXoupev7), 
251  xtjv  ettapytav  1 xt)  -a,  266  xptvapevo;. 
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396.  Die  //-Fragmente  1004  1002  1008. 

1.  1004  (cont.  26—17  267-18)  bietet  die  sämtlichen  //-Lesarten,  mit  Ausnahme 

von  eiita  2615.  Der  Text  muss  gut  gewesen  sein,  denn  es  finden  sich  nur  3 Sonder- 
lesarten: 27  attavxEc  62*,  2611  auxou?  1 -t>n,  n om  p erixporrrp  (I2oS  55'  364),  dazu 
der  Schreibfehler  2Ötf  aTtoaxeX.tn,  der  häufig  wiederkehrt.  2616  zeugt  1004  gegen 
add  pt  p etöc;,  was  öl  63*  74  vielleicht  mit  /,  sicher  mit  bieten. 

2.  1002  (cont.  245—38)  bietet  die  meisten  //-Lesarten.  Nur  37  hat  es  mit  K 
~ auxou  01  peujet;.  6 zeugt  er  gegen  die  Sonderlesart  von  öl-2  om  EyetpE  xat,  ebenso 
7 gegen  ctpuöpa,  wie  öl*  Ö2*  03*  (tpuöpa)  Ö4  1 sepupa  schreiben.  An  Sonderlesarten 
findet  sich  nur  3 z xaXoupev7jv  1 A£-f'jpev7]v  (Reminiszenz  nach  311),  4 ~ Ei;  auxov 
llexpo;. 

3.  1008  (cont.  2 1 1— 2a)  scheint  einem  öl  besonders  nahestehenden  Codex  zu  ent- 
stammen. Denn  es  teilt  mit  öl  17  pexa  xauxa  1 ev  tat?  eay.  rjp.  (Ö3  add  pexa  xauxa 
a ev  x.  E.  7j.),  und  die  //-Lesart  20  add  r]  p nptv.  Dagegen  nicht  20  om  xrjv  Ö1-2, 
noch  22  latparjX.  öl*.  Sämtliche  übrigen  //-Lesarten  finden  sich,  darunter  auch  das 
nur  von  ÖI-2  Ö4  Ö6  vertretene  öiTjjropouvxo  12.  An  Abweichungen  von  H nur  n add 
xov  a oXXov,  13  eyXeuctCov  Xeyovxec  1 ötayXeuaCovxec  (K  yXeuctCovxc«)  sXeyov. 

397.  Der  Akta-Text  bei  den  ägyptischen  Kirchenvätern  des 
vierten  Jahrhunderts.  Der  Tatbestand  ist  derselbe  wie  bei  den 
Evv  (§  336).  In  Ägypten  las  man  die  Akten  in  der  //-Form. 

1.  Athanasius  [Migrie  Tom.  25 — 28].  Bei  37  Citaten,  in 
deren  Wortlaut  die  Rezensionen  differieren,  bietet  Aö  den  Wort- 
laut //=/  gegen  K.  Dass  er  aus  H und  nicht  aus  1 stammt, 
wird  dadurch  erhärtet,  dass  er  nie  /-Sonderlesarten,  dagegen  an 
weiteren  16  Stellen,  wo  1 auf  der  Seite  von  K steht,  die  //-Sonder- 
lesart aufweist. 

Mit  K gegen  die  gesicherte  //-Lesart  schreibt  er  nur  1 11  eppXercovxec,  24  axavxec 
(2  mal,  auch  /),  22  ~ arro  (om  tou)  deou  ajioöeöeiYpEvov,  31  add  Tj  t|iuyr)  auxou  (27; 
auch  /),  xaxEXcitpdr)  1 Epe-,  aöoo,  53  add  separat,  1034  Na£apex,  1723  ov  . . xouxov 
(auch  /).  Nach  diesem  Tatbestand  ist  in  den  wenigen  Fällen,  wo  im  überlieferten 
Ad-Text  bei  wiederholten  Citaten  auch  einmal  die  if- Lesart  erscheint,  das  Ein- 
dringen derselben  der  Textüberlieferung  zuzuschreiben:  23  exadtoev  te  1 xat  ex.  1:2, 
23  yetporv  I : I,  236  ~ xat  yptaxov  auxov  t : 3,  756  ~ ex  öeijiiuv  eaxtoxa  t : 1,  1026 
zofin  1 xat  Efeu  1:1,  14  17  add  ye  p xatxoi  I : 4,  166  add  xrjv  I : 1,  1730  razvxac  1 
rtaat  2:1,  20  «8  ~ tou  tötou  atpaxoc  I : I.  Dann  konnten  aber  auch  die  wenigen 
//-Lesarten  in  nur  einmal  citierten  Stellen  Schuld  der  Textüberlieferung  sein  und 
nicht  auf  Ad  selbst  zurückgeben. 

Hiernach  kann  Ad  an  für  H unsicheren  Stellen  als  Instanz  verwertet  werden. 
So  vertritt  er  236  ~ eraiiT^oev  0 Deo;  (3:1)  mit  //6r-ai62,  add  Epips  xat  a 

TtEpmaxEt  gegen  //St-2 /8 5,  760  ~ X7)v  apapxtav  TaUTTjv  gegen  //8  t 83  84 /8s,  1346 
add  öe  p etteiöti  gegen  //61-2*  785*  A-P,  1417  add  uptv  (Ad  T;ptv  I':)  IK  mit 
2/8i-2*  53  74  gegen  82c  64  66  848  i6at  1729  ypuotu  1 -tou  (36)  gegen  H 82  c:  103  257,  apy-jptu 
1 -tio  gegen  H 84848  io3,  20  23  ötapapxupexat  1 ötepapxupaxo  (Ac  240)  gegen  £f  82084848  /70. 
In  allen  diesen  Fällen,  ausgenommen  236  36  bieten  wohl  die  genannten  B- Codd 
eine  Abweichung  vom  H- Text,  deren  mehrfaches  Erscheinen  ohne  grosse  Schwierig- 
keit zu  begreifen  ist.  Die  Omission  von  öe  nach  ertetÖT)  760  begreift  sich  aus  der  schein- 
baren Doppelkonjunktion  Ö7)  und  öe,  von  uptv  1417  aus  dem  Schwanken  der  Rezen- 
sionen zwischen  7)ptv  und  uptv;  ötepapxupaxo  2023  ist  aus  240  eingedrungen,  die 
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Formen  ypuotov  . . apyuptov  1739  stammen  aus  36.  Die  Wortstellung  in  xauxr.v  ty;v 
apapxiav  760  ist  bei  00x04  die  üblichere. 

Der  Vollständigkeit  halber  seien  noch  die  bei  A8  sich  findenden,  in  keiner  der 
drei  Rezensionen  erscheinenden  Sonderlesarten  aufgezählt.  Bedeutungslos  sind  die 
Omissionen  23a  xou  a öeou,  2035  paXXov,  226  rxept2 ; desgleichen  die  Wortumstellungen 
233  0 Deo?  6t  «uxou,  2033  pevouat  p.e,  endlich,  grösser  an  Zahl,  die  Reminiszenzen 
18  add  xrjpuxec  xe  xat  a papxupet  (vgl  2 T 1 n),  2 33  ano  NaCapex  1 NaCtupaiov 

(Jo  1 46),  24  Tj^etpev  1 aveoTTjaev  (315  410  u.  ö.),  432  add  pua  p xapöia  (32 b),  10  38  ov 
e^piaev  1 oo<;  e)rpiaev  auxov  (427),  134  ot  1 auxot  7^5  (1 5 3),  airoaxaXevxe;  1 exTrea^Öevxeq 
(vgl  1 P 1 12),  t]k% ov  1 xar^Xöov  (13),  142a  tujv  oupavojv  1 xou  fteou  (Mt),  2227  add 
oxX^pov  001  r.po$  xevxpa  XaxxiCetv  p Stundete  (2614). 

Zieht  man  diese  Varianten  ab,  so  bleibt  nur  übrig:  760  ShrjaYj;  1 ox^or^,  1728 
add  xat  a Ca)(i.ev,  192  tujv  Se  a7roxptvap.evtuv. 

2.  Didymus  [Migne  Tom.  39].  Bei  Ato  steht  es  ganz  wie 
bei  AÖ. 

Neben  13  ÜT-Sonderlesarten  finden  sich  bei  ihm  27  I und  H gegen  K gemein- 
same, die  ebenfalls  auf  H zurückzuführen  sind,  da  er  nie  /-Sonderlesarten  bietet. 
Wenn  er  trotzdem  mehrmals  die  ff -Sonderlesarten  nicht  teilt,  so  dürfte  ein  Teil  durch 
AU  veranlasst  sein:  so  24  aravxec,  166  add  xr; V a Talaxtav,  1733  ov  . . xouxov.  In 
A8  nicht  nachweisbar  sind  10 19  ~ ctuxro  xo  rtveupta,  37  apSjapevov,  1538  ~ xa>  xyim 
Ttveupiaxt.  Sodann  finden  sich  folgende  ff -Sonderlesarten : mit  A8  20  38  ~ xou  töou 
atp-axo?,  ohne  A8  23  add  xe  p exx8:aev  (aber  nicht  om  xat  a exaft.),  751  xlj  xapüia, 
97  om  o,  15  ~ fxot  eoxiv,  1 o 43  auxo?,  134  ouxou,  ~ xou  kv?  xou  aytou,  2033  ~ ey<o 
SsÖEpiEvOv  Dazu  814  add  xou  1:1. 

An  Sonderlesarteo  bietet  Ato  nur  mit  AH  1433  xmv  oupavoov  1 xou  8eou,  193 
xtov  6e  ajtoxpivapev®v,  dazu  allein  1 34  povoc  fivtnoxet;  xtm  xapöta?  xmv  av8p.  1 xe 
vtopSiOYviDora,  53  enetpototv  1 E7t>.r)paiaev. 

3.  Kyrill  von  Alexandrien  [Pusey,  Johannes-Ev  und  Frag- 
mente, 3 Bde  Oxford  1872;  Migne  Tom.  68 — 77].  Auch  dieser 
Alexandriner  erweist  sich  als  Vertreter  des  //-Typs.  Dies  be- 
weisen 14  //-Sonderlesarteo  und,  da  sich  mit  Ausnahme  von 
536  add  fisyav  p sootov  und  1036  add  yap  a eyut  (Lkys;  !•■)  keine 
J-Sonderlesarten  finden,  die  37  H und  I gegen  K gemeinsamen 
Lesarten.  Aus  demselben  Grund  sind  die  Stellen,  an  denen  er 
K—l  gegen  Ii  bietet,  aus  K,  nicht  aus  I herzuleiten. 

Denn  auch  in  Form  von  ff-Sonderlesarten  verrät  Ku  ff -Einwirkungen,  wenn 
auch  selten:  233  — «rto  xou  8eou  anoösö.  (Afti,  add  xou  p xo8®4,  33  add  Xaßovxe;  p 
exöoxov,  yetpmv  (A8),  30  add  xo  a xaxa,  313  om  os  3,  435  cieöiooro,  8 10  ~ x?  ev  opa- 
jxoxt,  104  jj  1 xai,  133  add  xou  a latuXou,  4 ~ xou  xfvi  xou  ay.  (At£),  6e  1 xe,  1538 
— ' xmv  er avayxec  xoirnnv.  Dazu  kommen  folgende  K mit  I gemeinsamen  Abweichungen 
von  H:  538  add  ou  a 7iapayjeXta,  934  add  0 a Xs,  10  38  NaCapex  (AH),  1341  ~ ty® 
epyaCopzrt,  1538  ~ xm  ayuo  kvi  (Aiö),  166  add  xvjv  a [V/.axiav  (A8  1:  1),  1733  ou  1 0, 
31  irast  (A8  2:  l).  Bald  nach  ff  bald  nach  ff  sind  citiert:  18  pot  I : 1,  23  exaft. 
xe  (A8)  2:5,  4 anavxe;  (A8  AtS)  2:1,  ~ auxot?  ar.ay%eyf.  2:7,  430  add  xjb*s  3:2, 
53  add  oe  p vontp.  1:1,  36  ~ apt8|eoc  avSprov,  751  xx)  xapSta  (A16)  4:2,  167  xaxa 
1 et«  l : 2.  Nut  eine  einzige  Sonderlesart  findet  sich  bei  Ku,  wenn  es  als  solche 
betrachtet  werden  darf:  das  ist  IO  14  add  ouoe  ettnjk8ev  et?  xo  cxoua  p-ou  itov  xpea? 
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ßeßirjXov  p axaftapxov.  Diese  Listen  beweisen,  dass  der  H-Text  in  Alexandrien  sehr 
rein  bewahrt  worden  ist. 

398.  Die  ägyptischen  Übersetzungen  der  Ac.  (s.  die  Fussnote 

S.  1487). 

Für  sa  sind  verwertet  C.  G.  Woide,  Appendix  ad  editionem  NT  graeci  Oxford 
1799.  E.  Arnelineau,  Fragments  thebains  inedits  du  NT,  Zeitschr.  f.  äg.  Sprache  24. 
1886  S.  Ii2ff;  für  bo  G.  Homer,  the  Coptic  Version  of  the  NT  in  the  northera 
dialect  V0I.4  Oxford  1905.  Von  sa  fehlt  Ac25tob — 27x1*39 — 2831. 

I.  Den  ägyptischen  Übersetzungen  liegt,  wie  bei  den  Evv,  der  IT-Text  zu  Grund. 
Wo  sie  statt  dessen  die  A-Lesart  teilen,  kann  das  Zusammentreffen  meist  auch  ein 
zufälliges  sein,  indem  sie  durch  die  ägyptische  Sprache  zu  derselben  Abweichung 
von  U veranlasst  waren,  wie  A unter  den  Einfluss  der  syrischen  Sprache  von  I-H-K 
abgegangen  ist. 

Unter  den  beiden  Übersetzungen  gemeinsamen  A-Lesarten  legt  sich  diese  Ver- 
mutung besonders  nahe,  abgesehen  von  IepouaaXrjp  1 IcpoaoXupa  1921  21  4 15,  lopca)- 
Xtxai,  EXaptxat,  Kig,  Beviaptv,  ZupxTjv,  in  den  Fällen,  wo  auxinv  oder  auxou  dem 
Substantiv  beigefügt  ist:  518  p ^etpa;,  IO7  p oixextuv,  1351  p tto&idv,  oder  auch  pou 
20 24  p 4'UX7]V’  oder  wo  das  unausgedriickte  Objekt  auxov,  auxoug,  auxi»,  auxoi; 
eingestellt  wird:  313  p TjpvTjoaoÖe,  129  p tjxoXouAei,  1640  ~ xou;  aoeXcpou;  p i&ovte;, 
add  auxou;  p iiapexaXeaav,  2328  p xax7)YaY0V»  oder  bei  Änderungen  des  Kasus: 
18  poi  1 pou,  IO37  ap$ap£vov,  II 26  auxou;  1 -01;,  1314  tt)£  Iliaioia£,  oder  der 
Präposition:  712  ev  xtu  Aiyutctcö  1 ei;  xov  -ov,  103  om  "epi,  1421  om  etc2  3,  254  ev 
Katoapia  1 ei;  -av,  oder  der  Einstellung  des  Artikels:  827  a ßaaiXioor);,  1415  a 8eov, 
16  6 a TaXaxiav,  18  a ovopaxi,  17  10  a vuxxo;,  18  a Xxoixiuv,  21  25  a aipa,  237  a XaoSou- 
xaituv,  oder  Änderungen  im  Gebrauch  der  Konjunktionen:  om  xai  p öe  924,  om 
xai  1 1 ao2  26 x,  om  te  192,  add  oe  1 1 17  p ey<«»  18 1 p pexa,  oe  1 te  1413  2131  2410 
252  273  (sa  hiat)  21,  xai  1 7]  1721,  oder  Ersatz  von  Ausdrücken  durch  andere:  lOio 
e7re7ieoev  1 EYevexo,  1332  auxcov  Tjpiv  1 Tjptuv  (bo  om  Tjpiv),  1916  auxcov  1 apcpoxepcov, 
oder  Einstellung  von  schwerentbehrlichen  Satzteilen:  eurev,  -ov  95  p 0 Se  (sa  xg 
Ei7rev  mit  A),  192  p 01  5e,  1030  tnpav  p evvaTTjv,  39  eapev  p upet;,  21 10  rjpcuv  p 8e. 

oder  Tempuswechsel:  526  (sa  ~yov)  1 r)Yev,  183  epetvev,  21  31  ouYxeyuxai, 

oder  Vereinfachung  der  Konstruktion:  1723  ov  xouxov,  21 5 7rpoaeu£ape&a  xat,  oder  der 
Wortstellung:  77  eittev  0 Oeo;,  1818  ttjv  xEcpaXijv  ev  K.,  1920  0 Xoyo;  xou  xü,  oder 
Omission:  1731  von  xi2. 

In  denselben  Linien  liegen  folgende  nur  in  einer  der  beiden  Übersetzungen 
sich  findenden  mit  A übereinstimmenden  Abweichungen  von  H.  Bei  sa:  418  add 
auxoi;  p 7iap7jYY-t  add  auxou  52  p Y^vacxo;,  21  n p irooa;,  540  add  auxou;  p aneXucav; 
Artikeladditionen  519  2331  a vuxxo;,  16x1  a Tpcoaöo;,  i2  a Maxeoovia;,  allerdings  auch 
1223  1616  om  T7]v;  134  oe  1 te,  21  4 xai  1 oe,  523  add  pev  a xo,  1537  om  xai;  95 
add  xopio;  a 0 öe,  II23  add  öieXöeiv  a eui;;  913  ^eipa  * ~PaC»  4 2 X(uv  1 ttjv  ex»  733 
ev  1 £ip,  825  £U7]YY£^toavxo,  1427  anijYYeiXav  1 -yeXov,  183  £tpYa^eT0*  X9J3  opxiCopev 
1 35  avftpamos,  1826  ~ AxuXa;  xai  Ilp.,  194  add  Xv  p lv  (A  a Iv),  528  ou  p 

rozpaYY^Xia,  lauter  Varianten,  zu  denen  sich  unter  den  sa-Sonderlesarten  zahlreichere 
Analogien  finden.  Bei  bo  5 5 add  xauxa  p axouovxa;,  2525  add  auxov  p TTeprceiv,  2738 
add  TT);  a xpoipr];,  2628  add  ecpr)  p [lauXov,  1536  add  Tjprov  p a&eXcpou;,  414  1714 
2328  ö£  1 xe,  532  add  8e  a xo,  833  p ttjv,  169  om  xai  p eaxaj;,  231  ou  1 oute,  236 
pT jSe  1 p 7)xe,  add  p£v  1412  p xov,  194  p IinavvT);,  223  p eyw,  1410  TjXXexo  1 TjXaxo, 
2617  aTroaxeXa)  1 -XXid,  542  ~ Iv  xov  Xv,  189  ~ 81  opapaxo;  ev  vuxti. 

Dass  im  einen  oder  andern  dieser  Fälle  auch  A direkt  eingewirkt  haben  kann, 
wenn  nicht  auf  das  Original,  so  auf  die  uns  erhaltenen  Zeugen  der  Übersetzungen, 


Digitized  by  Goo 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


398.  Die  ägyptischen  Übersetzungen. 


1675 


beweisen  weitere  ^-Lesarten,  bei  denen  ein  zufälliges  Zusammentreffen  ganz  ausge- 
schlossen ist,  die  vielmehr  nur  aus  K übernommen  sein  können.  In  unsern  sa-Zeugen 
finden  sich  vor  allem  Zusätze  aus  K : IO30  vrjOT£U(uv  xat  p TjjiTjv,  32  05  7rapotfevopievo; 
XatarjCEi  aot  mit  dem  sa  eigentümlichen  aus  1 1 14  übernommenen  Zusatz  p7][iaxa  ev  ot$ 
owffrja 7],  1815  2029  yx p p e^(«,  1817  01  EXXrjve«;  p uavxes,  1912  aiz  auxcov  p exrop., 
29  oXt]  p ttoXi;,  229  xai  ejicpoßoi  e^evovxo  p efteaaavxo,  12  ev  Aapaoxu»  p xaxotxouvxtuv, 
239  fiiTj  ösoua^topiev  p a^Y^oc,  30  otto  xtov  Iouoattuv  p eaeoftat,  34  0 TjYefJtuv  p oe, 

2422  axouca;  oe  xauxa  a aveßaXsxo  (om  oe),  23  rj  npooepyeo&ai  p U7i7}pexeiv,  25  16  etc 

amnXetav  p avdpwrov.  Daneben  finden  sich  nur  noch  einige  Wortvertauschungen: 
436  534  a7rooxoXouc  1 av^pcu^ou;,  1033  tteou  1 xo,  1610  x;  1 öeoc,  21 20  xv  1 

ffeov,  2735  Treoeixat  1 a7toXetxai,  und  einige  Omissionen:  243t  ev  IepouaaXrjjx  — n avxac 
xat,  810  xaXouptevT],  917  Itjoduc,  167  Itjgod.  Ob  diese  iT- Einwirkungen  der  sahidischen 
Originalübersetzung  zugehören,  muss  gauz  offen  bleiben,  so  laug  wir  so  wenig  Zeugen 
von  sa  besitzen. 

In  bo  finden  sich  jene  grösseren  Zusätze  nicht,  wohl  aber  die  Additionen  726 

UfAet«;  p ecxe,  32  0 öeo;  a Ioaax  und  a Iaxoß,  928  lü  p xd,  118  rav  a xotvov,  2025 

xou  fteou  p ßaotXetav.  Dagegen  nur  einmal  eine  Omission  2828  xouxo.  Auch  Wort- 
vertauschungen werden  selten  übernommen:  717  o>p.ooev  1 a>p.oXoYYjoev,  1213  xot»  fiexpou 
1 auxou,  1540  öeou  1 xu,  1613  roXstnc  1 ruXrjc,  1937  ü|aujv  1 tjjkdv,  2230  eX8etv  1 eta-, 
2729  fiT ]ru)c  1 -rou,  2815  e;TjXöov  1 tjXÖov.  Desgleichen  Änderungen  in  der  Kon- 
struktion: 191  eupiov,  216  aaraaapevoi,  2335  exeXeuae  xe  1 xeXeuoac.  Einigemal  be- 
gegnen Änderungen  des  Numerus:  7 39  xtj  xapota  1 xat?  -at;,  931  ei^ov  . . oixoöojxou- 
jicvat  . . ropeuopevai  . . erXrjöuvovxo,  1819  xax7]vxrjcev  1 -oav.  Von  diesen  ^-Lesarten 
sind  mindestens  die  auf  Reminiszenzen  beruhenden  keineswegs  sicher  aus  K in  bo 
übernommen. 

Sollte  es  da  zufälliges  Zusammentreffen  in  denselben  ^-Einwirkungen  sein,  wenn 
sa  und  bo  223  ^etpcuv  1 yetpoc,  Hit  t]|xt)v  1 Tj|iev,  1428  add  cxet  p öe,  2426  add 
ottojc  Xuot]  auxov  p IlauXou,  255  add  xouxiu  p avSpt  vertreten? 

Fast  alle  diese  Lesarten  bietet  nur  K gegen  H und  7,  so  dass  ihr  Erscheinen 
in  den  ägyptischen  Übersetzungen  nicht  ernstlich  die  Frage  aufwerfen  kann,  ob  sie 
nicht  etwa  dem  Urtext  angehören  und  von  dort  in  diesen  erhalten  sein  könnten. 
7 und  K vertreten  von  den  sa  und  bo  gemeinsamen  Lesarten  nur  1314  T7}c  riioiötac, 
7 7 ~ etitev  0 öeo;,  dazu  gegen  U und  7 5 5 18  pot,  1332  auxtnv  7]|iiv  (auch  gegen  J2 52), 
2.1  31  ouYxe-^uxat,  1723  ov  . . xooxov,  gegen  H und  71 71  1721  om  xt2,  gegen  H und  / 200  * 
5 26  TjYaYev  1 7)Y£V.  Hier  könnten  sa  und  bo  gegen  H den  Urtext  erhalten  haben,  wenn, 
wie  allerdings,  zumal  18  77  1314  1721  (om  xi1)  [$26?]  auch  it  £ mit  I K gehen, 
an  sich  wahrscheinlich,  1—K  als  Urtext  anzunehmen  ist.  Aber  ebensogut  können 
diese  Urtext-Lesarten,  wie  die  vielen  andern,  aus  K in  sa  bo  übergegangen  sein. 
Für  ersteres  könnte  sprechen,  dass  bei  sa  oder  bo  allein  analoge  Fälle  noch  seltener 
sind.  Von  den  „^-Lesarten“  in  sa  sind  nur  1815  add  yap  exc  7 8 5f  i7  add  01  EXXtj- 
vec  exc  /r57,  a6  ~ AxuXac  xat  Ilpiaxa  exc  7xoox»  534  a7rooxoXou;  1 avöpouTrouc  exc  78453, 
von  denen  in  bo  nur  717  <ü|ioaev  exc  7382,  833  add  Se  p xt;v,  1540  fteou  exc  7xox* 
18x9  xar^vTirjoev  exc  7IOQ1  auch  in  7 vertreten  und  können  darum  für  den  Urtext 
ernstlich  in  Frage  kommen.  Nur  1819  sekundieren  diesmal  it  <£).  So  bleibt  es 
dabei,  dass  sowohl  in  sa  wie  in  bo  K -Lesarten  sich  finden.  Der  diesen  Über- 
setzungen zugrund  liegende  Text  steht  also  darin  den  uns  in  /78 1 oder  82  erhaltenen 
Texten  völlig  analog. 

Auf  denselben  Zufall,  wie  bei  K , sind  wohl  auch  die  wenigen  mit  7 überein- 
stimmenden Lesarten  zurückzuführen,  die  sa  und  bo  gemeinsam  aufweisen,  falls  sie 
nicht  aus  sa  in  bo  eingedrungen  sind:  730  add  auxou  p iraxpo?,  1718  om  xat  p oc. 
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1940  om  ou2,  21 11  ~ yetpa?  . . ra>8a?.  Allerdings  giebt  zu  denken,  dass  730  1718 
1940  auch  it  £)  die  7- Lesart  teilen.  Nur  als  7 oder  Av-Einwirkung  in  sa-Codd  sind 
zu  erklären  die  it  £1  fremden  Additionen  68  Bia  xou  ovopaxo?  xou  xu  lö  Xü  p Kam, 
744  ev  a xot?  (sa  „mit“),  918  add  uapaypTjpa  p xe,  1410  aot  Xeyt»  ev  xtu  ovopaxt  xou 
xu  lü  Xü  a avaanjftt,  1 5 io  39  xat  00a  pn)  BcXouatv  (39  -exe)  eauxot?  •j-eveoöat  exepot? 
(jlt)  ttoieixe,  34  eoo|ev  Be  xu>  XtXa  eirtpEivat  auxou?,  sowie  20 13  f 0aao?  1 Aaao?,  16  >s 
auxT)  a xat1  (nur  Av  /IOQI),  in  bo  173  ~ I?  0 X«  (nur  Av  I1001).  Höchstens  bei 
1634  ist  die  Frage  begründet,  ob  hier  eine  in  77  und  K verschwundene  Urlesart  vor- 
liegt. Die  Seltenheit  dieser  Berührungen  mit  7 spricht  übrigens  dafür,  dass  die 
wenigen  auch  von  K und  7 geteilten  Lesarten  in  sa  und  bo  aus  K,  und  nicht  aus 
7 eingedrungen,  also  zutreffend  unter  den  77-Einwirkungen  gebucht  worden  sind. 

2.  Dagegen  finden  sich  zahlreicher  als  in  den  Evv  den  Übersetzungen  eigentüm- 
liche Abweichungen  von  77.  Nur  selten  treffen  beide  in  solchen  Sonderlesarten  zu- 
sammen. 

Mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  nur  durch  den  Charakter  der  Übersetzungs- 
Sprache  veranlasst  sind  folgende  sa  und  bo  gemeinsame  Omissionen : 1 3 xx  a TTEpt, 
11  ot,  132  ÖT),  desgleichen  die  einzige  gemeinsame  Addition  917  pou  p aBeXtpe.  Dazu 
kommen  noch  folgende  Omissionen:  1 13  xo,  27  tBou,  11  xat?  rjuexepat?  (in  einzelnen 
Codd  add),  30  xaxa  oapxa  avasxTjoal  xov  Xv,  918  014,  103  cv  ( H ''J* ; sa  opapta  1 opa- 
paxi),  1732  naXtv  (I  ~ a xat,  K ~ a rapt),  197  tuaet. 

Sehr  selten  sind  gemeinsame  sachliche  Abweichungen  vom  //-Text : 12  add 
x«u  a 7rvEupaxo?,  6 auoxaratrojaet?  1 aroxafttoxavet?,  10  Be  1 xat,  2 23  add  pou  p Xoyou? 
(bo  nur  zum  Teil),  36  „dies  ist  Jesus“  für  xouxov  xov  lv,  41  01  oxpax7]yot  1 0 axpaxr]yo? 
(sy),  30  tauet?  1 taaiv,  62  i)ptv  (7/ 5 3 7*5),  12  1121  Be  1 xe,  1225  ei;  (7  aito)  1 et?,  2330 
add  e?  auxT)?  p e?  auxtuv  (K  77 61  e£  auxrj?  1 £;  auxuiv),  27 14  xctft  rjptov  1 xax  auxr)?. 
Endlich  seien  beiden  gemeinsame  Auffassungen  des  griechischen  Textes  notiert:  1 4 
„mit  ihnen  essend"  für  uuvaXtCopevo?,  10  st?  xov  oup.  zu  rapeuopevou  gezogen,  15  ovo- 
paxtnv  zu  exaxovetxoat  gezogen,  21 4 „bei  ihnen“  für  auxou. 

3.  Abgesehen  von  diesen  mit  sa  gemeinsamen,  eventuell  aus  sa  übernommenen 
Abweichungen  von  H deckt  sich  bo  in  einer  in  der  Textgescbichte  fast  einzigartigen 
Weise  mit  77.  Dem  Übersetzer  muss  der  reine  77-Text  Vorgelegen  haben  und  eine 
absolute  Autorität  gewesen  sein,  so  dass  er  ihn  so  wortgetreu,  wie  es  seine  Heimat- 
sprache  nur  immer  zuliess,  in  dieser  wiedergab.  Auf  Reminiszenz  ruhen  die  folgenden 
Abweichungen  von  77:  1 1 add  et?  oupavov  p aveXrjtpftr)  Mk  [619,  41a  auxou?  1 Tjpa? 
2 Th  2 10,  540  Btoaoxeiv  1 XaXetv  (418),  614  add  aytov  p xoirov  13,  755  add  xat  maxcaj? 
p aytou  U 34,  vgl  65  8,  89  add  exetvr)  p rcoXet  8,  add  itav  a xo  e8vo?  25  1025,  11  add 
Ttavxe?  a auxtu  10,  33  add  au xr(  p eittvota  23“,  166  add  xou  fteou  p Xoyov  431  ( 77 sy), 
1718  add  auxou  p avaoxaaiv  1 23,  282  add  xou  xotto'j  exetvou  p ßapßapot  7.  Dann 
finden  sich  einige  Omissionen:  13  xat1,  13  om  xat 3 (7 sS),  2 8 tBta,  19  xat1,  41  auxou, 
10 11  xaötepevov  tut  xtj?  y7j?,  131  ouoav,  9 axevtaa?  et?  auxov,  30  o>?,  xat  irevrrjxovxa, 
32  7][»iv  (in  der  sa  und  bo  gemeinsamen  TT-Lesart  auxtuv  Tjptv)  1 r)pcov,  1 5 19  em  xov 
Oeov  (nicht  alle),  1822  avaßa?,  2330  itpo?  auxov.  Ferner  noch  weniger  Additionen: 
1 10  aXXrjXou?  p axevijovxe?,  1821  Be  p avr^ftrj  (7762*),  287  TtoXXa  p yaipta.  End- 
lich folgende  sachliche  Abweichungen:  423  ejronrjoav  1 etrcov,  537  rtXrjfto?  1 Xaov  (77 
Xaov  txavov),  726  aXXot?  1 auxot?,  821  eoxat  1 eaxtv,  33  ayhrjoexat  1 r| yfkr),  911  „eines 
Juden“  1 IouBa,  7rpoar)u|axo  1 7:pooeuyexat,  187  add  utou  a Iouuxou,  14  xaXto;  1 xaxa 
Xoyov,  34  u.  19 1 AtteXXrj?  1 AitoXXtu?  ( H ®2*)>  26  AxuXa  1 -Xa?  (fl52  7*3),  21 16  laoovt 
(zuweilen  Natroovt  mit  7*5*  -0-)  1 Mvasovt  (T7®2),  33  (die  meisten  Codd)  ~ xou? 
oxpaxitnxa?  xat  xov  ytXtapyov  (vgl  33»),  34  (die  meisten  Codd)  om  ev  xa>  oyXtD,  275 
KuXtxia?  1 Auxta?,  29  Be  1 xe  (77 82  u.  a.),  2813  IlovxioXou?. 
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4.  Ganz  anders  ist  das  Bild  bei  sa,  d.  h.  bei  den  sparsam  vorhandenen  sa- 
Zeugen.  Denn  gar  manche  von  den  zahlreichen  Varianten  köunen  an  sich  ebensogut 
nur  durch  die  sa-Zeugen  verschuldet  sein.  Doch  ist  dies  darum  nicht  wahrscheinlich, 
weil  es  sich  zum  grossen  Teil  um  gleichartige,  sich  durch  die  ganzen  Akten  durch- 
ziehende Abweichungen  von  H bandelt.  Zunächst  wirken  im  Verhältnis  zu  bo  und 
zu  den  im  Text  der  Akten  liegenden  Anlässen  sehr  häufig  Reminiszenzen  ein:  31a 
to’jto  1 t<h>  ireptrcaxetv  aoxov  47  (/§ 5 add  touto  a xoo),  44  aoxcov  1 xt»v  avdpiwv  Ap  5 ix 
208,  17  7rapaYY£l^**>p^  1 aTtetXrjOüipefra  18,  31  add  tkiot);  a rapprjaiac  39  2831,  34  aun»v 

I xwv  7U7ipotaxQfj£viDv  1 9 19,  53t  add  ev  auxo>  p apapxuov  nach  Eph  17  (/  S5),  41  add 

xouxou  p ovopaxoc  nach  28,  65  add  ouxoc  p Xo^o?  Jo  2 1 23  (/o 5 sy),  8 add  [xc^aXa  p 
xepaxa  [iroXXa  1 pe^^Xa  p OTjueta  (/7°f397)]  Mt  24*4,  7a  airexpt$7]  Xey<mv  l ecpt]  1513 
u.  ö.,  2 add  poo  p axouoaxe  22  x,  30  add  ex  xoo  a ßaxou  35,  84  add  xaxa  noAtv  p 
Xoy^v  1521,  25  add  ropeoopevoi  a eotjyy-  nach  Mk  1615,  36  add  xo>  dkXi7nra>  a euvou- 
y 0$  34,  81  add  8Xi«Ltc  pSYaXr)  xai  a öiü>yP°?  Mt  132»  (/3 5 add  xai  8Xu|nc  p peYacK 
913  add  xai  eirev  p Avavtac  10,  30  add  voxxoc  p Kaioapetav  25  (/?),  34  add  axeviaac 
«ut«d  a eir.es  104  149,  add  ev  toi  ovopaxi  xoo  xü  rjpiov  Iü  Xü  p avaarr^i  4xo  918, 
103  opapa  1 es  opapaxi  115,  13  add  eY^vexo  p auxov  722  Lk  935,  33  add  töou  a iravxe; 
27,  41  add  01  Tjpepwv  x60oapaxovxa  p vexporv  13  (/85),  48  add  rcpoc  auxouc  a empeivai 

28x4(i&5),  1 1 x7  add  eoiuxsv  p Tjpiv  iy\  28  add  »yiqu  p TCveupaxoc  12,  125  add  aa- 

<paXa>c  p exxjpeixo  1623,  8 add  xouc  oacpoac  aou  p nach  Eph  6n  Lk  1233  I P l 13, 

II  ^eipiuv  1 ‘/6tP0<*  7»  1 3 32  add  Tjprov  p iraxepac  325  (1<>5  sy),  39  add  xoi>  Iü  p xouxou 

1 11,  1410  add  EYeipe  xat  a avaox.  36,  15  1 add  TTEpi7rax7)OT|76  a xcu  e8et  21  ai,  7 231 

5 add  pou  p aSeXcpoi  Phil  4 r,  33  add  sic  lepoua.  p aöeXcpwv  1225,  35  add  ev  tt) 
gx,xX7)ota  a es  13  i„  8eou  1 xupioo  431,  169  add  evcu:ttov  aoxou  p eaxa>c  1030,  20  xaurrjv 
1 r^ptov  i2,  34  xupiu»  1 8eiu  514,  35  o»J>ta«;  1 tjpepac  Mt8x6  u.  ö.,  1718  add  xiuv  vexpuiv 
p avacraotv  32,  189  ev  opapaxi  1 Si  opapaxoc  910.  add  xu>  enovxi  oaßßaxu)  a HauXoc 
(1  a-jxoc)  1344  (Z55),  20  add  exei  p peivai  Jo  2 ia  440,  23  add  exei  p xiva  1714  2514, 
192  Xaßxj  xic  1 eoxiv  aa  (/8s?),  2024  Zwanraxpoc  1 Sioiraxpoc  Ro  16 21  (/ 7°*),  28  0 Oeoc 
1 xo  7^supa  xo  o.'fios  1 K 1228,  2119  add  exaOioev  xai  a eCTjYeixo  1613  Lk4ao,  28  add 
xooxo  p lepov  28 a,  32  add  xai  xouc  exaxovxap^ouc  p axpax.  32»,  36  add  xai  Xeyovtsc  p 
xpaCovxec  14m,  add  ex  peaou  p aipe  1K52,  22 n avaaxac  1 iuc  ia  (7208),  add  oe  p 
^retpaY<uYoupevo;  98>  265  add  tt]  aXrßeia  p papxupeiv  Jo  5 33  1837,  2735  add  emoioouc 
xat  7]piv  p eaiheiv  Jo  21  13  (I208  364).  Im  Grunde  sind  auch  die  Abwandlungen  der 
feierlichen  Bezeichnungen  Jesu  Reminiszenzen:  542  add  xupiov,  ~ Iv  Xv  (/ö5),  835 
add  Xv  p Iv,  920  add  xupiov  a Iv,  Ic  0 Xc  p eaxtv,  1332  add  xov  xuptov  a,  xov  Xv  p 
Iv  (/ 85),  14x0  15  u 21  23  add  Yjpmv  p xü,  195  add  Xü  p lü. 

Ähnlich  häufig  sind  Omissionen,  von  denen  mindestens  die  sich  stets  wieder- 
holenden kaum  erst  im  Lauf  der  Textüberlieferung  von  sa  eingedrungen  seiu  können, 
sondern  auf  eine  Missachtung  der  Partikeln  seitens  des  Übersetzers  schliesseu  lassen. 

Besonders  häufig  omitiert  sa  öe  34  10  41  58  1029  62 f 71  31 b 47  57  8s  29 f 9.3 

8 2 I I 13  16  1 26  I 2 23  I 3 3 8 34  37  43  l6  38 1 I 8 19*  19  3 2 4 x5  31  20  i 4 2 n 2 I 39  (bis),  22  3 

23  4 30  24  14  25  10  27  33  36,  Xai  J 30  25 2 5 *5  25  39  7®2  99I,al,®I32  IO45  IIi3  13 

33  14  io1  I79  1 *3  1 28  (a  fSVOc)  29  32  18  15  (bis)  18  1 I 9 12  1 13  40  2036  22  $3  21  23  3 1 30 
33  246>  25,4“.  7»p  831  (/Sao6)  3»  9»  1637  ' 7 =8  23”.  1 1 19  125  134  IS3 

163  171330  1814  1933  229  23333t,  xe  67  1038  1346  1736(785)  1836(785)  1911 
21  30  228  271739,  tue  1 15  (tuoei)  57  833  1)18  (7*5),  ouv  1338  2333.  Ferner  den 

Artikel:  43  7),  939  to,  II  18  ttjv  (7 ®5),  121  rtuv,  144  to,  1713  t<ov,  1835  xa,  208  Tut, 

9 T7)e,  2311  xa,  2410  xa.  Auch  gelegentlich  das  Demonstrativ:  233  xouxou«.  833 
35  xouxTj«,  1538  xouxov.  Dazu  kommen  folgende  Omissionen  anderer  Textteile:  15 
iroäXa«,  9 ß/.snovxtu,  auxtos  (7*5),  xtuv  otp8aÄ|xu>v.  tt  ouro«  n ouxtuc,  318  aoxou  (76alf 
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78ff),  24  oam,  47  upEt;,  17  El;  tos  Xaov,  5 -t  pssos,  to  7Tpaypa,  9 oti,  12  opoSlupaBos, 
24  yEsotro,  36  aptftpo;,  41  rpooturou,  73  eutes,  5 aUTTjs,  30  tou  opoo;  £isa,  37  0 Mtuu- 
07);,  38  toi»  a-fyEXou.  40  -JT);,  42  xat  TtapEStuxEs  auTOu;,  59  lü,  8 8 exsist],  9 peyas,  34 
TTEpt  xtvo;,  38  xat  0 Eusouyo;  xat,  912  es  opapaxt  (K  ~),  21  es  lEpouoaXrjp,  38  ot  pa- 
(hjni,  10 11  1 1 5 xxxaßatsos,  1012  ttj;  yr];,  16  eu9u;,  33  irasra  (/8 5),  48  tote  7]pa»T7)- 
00s  auTOs,  116  ei;  Tjs,  8 oti,  10  TioXts  (K  ~),  23  TT)  "f oSeou  tt);  xapotx;,  26  oXos, 
1317  tou  Xaou  toutou,  20  pETO  TaOTO  (/ 8 5 sy,  K ~ a u>;),  24  Iopor^X,  46  aimstou,  47 

7)pts,  1410  op9o;,  151  xoteXBoste;,  3 Ttaots  (/7°),  7 es  upts,  s auxoi;,  14  rptoxos,  23 

aBeXtpoi,  28  hXeos,  36  ötj,  16  i töou,  1768  noXixapya;,  14  tote  (765),  15  eoj;  (/8s),  34 
es  ot;,  187  Iouaxou,  23  xo9e5t);,  192  aXX,  20  xaxa  xpaxo;  (/364),  24  osopxxt  (/8 5),  27 
9ea;,  38  ttpo;  Ttsa,  40  Trept  tt);  auoTpo<f7j;,  204  ÖE3,  18  ttpo;  auxos,  23  Xe^os,  24  Iü, 
34  TtaSTa,  36  ItaOtS,  21  7 ptXS,  18  7tOSTE;  (/  5S)(  25  EtTEOTEtXop.es,  36  TO  TtXvjtlo;,  22  s trpOE 
tou;  aoeXtpou;,  6 ixasos,  10  0 oe  xupto;,  13  ei;  auxos,  18  es  xayei,  30  eXuoes  auxos  xat, 
2315  UpEt;,  OUS  TO»  OUSEÖpttn,  ,6  TTOpOfESOpESO;  xat,  2412  7],  15  xat  OUTOl,  27  ÖlETla; 
oe  TrXTjpoÖEtarj;,  0 •J’TjXiS,  2523  :roXX7j;,  269  öeis,  2728  ttaXts,  34  010. 

Auch  Additionen  sind  viel  häutiger  als  bei  bo.  Den  Artikel  setzt  sa  ein: 
24  9 17  139  a itseupaTO;,  $ 16  a aaöeset;  und  a oyXoupesou;,  a ttseupaxtus,  19  826  a 
ayyeXo;,  817  a ttseupa  ayios.  Ebenso  die  Partikeln  Be : 75  (p  outo;)  44  1015  37  44 
116  137  (p  outo;)  146  1617  1825  1922  (p  auxo;)  24  (p  7tota»s)  207  (p  0)  9 (p  öiaXeyo- 
pesou)  28  2135  (p  ousEjjT))  39  (p  Tapoeu;)  40  (p  llauXo;)  2335  (p  xeXeuoa;);  yap:  54  p 
oux,  1036  p tos  (/5s),  43  p touto»,  2I25  p TjpEt;  (/ 8 5),  2522  p auptos;  ous:  1323 

p toutou  (/ 85  1),  1730  p sus,  262  a Eitt;  toou  io  1 1 p xaia.  Besonders  häufig  fügt 

er  den  Verben  des  Sagens  den  Dativ  auru»,  auxot;,  aUTT)  an:  53  19  a3  t°  6 2 (/»*). 
71  917  IO22  (I85),  1214  15 b (Z85),  17  1536  1631  1 9 3 b 25  (Z8  5),  20 10  2214.  Auch 
vermisst  er  bei  transitiven  Verben  das  Objekt  und  hängt  ctuxov,  auxou;  an:  76  p xctxtu- 
oouoiv,  39  p artuoavTO.  Gelegentlich  fügt  er  auch  dem  Substantiv  den  Gen.  poss. 
auxou,  auxtov  an:  751  p xap&iat«  und  p wacv,  1036  p Xoyov,  2lzi  p eöeotv,  2316  p 
eve&pav,  24 12  p auvaycoyaic.  Ebenso  setzt  er  mehrmals  das  Demonstrativ,  das  er 
häufig  weggelassen,  ein:  10 17  touto  p opapa,  1327  Tauxa;  p cpa>va<;,  2330  toutov  p 
avöpa. 

Dazu  kommen  folgende  sa  eigentümliche  Additionen:  12  ,,das  Evangelium  zu 
predigen“  p evTetXapevo^  (I8>),  3 „mit  ihnen“  p Xeftov,  5 stirev  a ott,  bis  zur  Pente- 
koste p Tjpepa;  (Z85),  233  to  ouipirjpa  p touto,  322  Tjfjtov  p iraxepa;  (Z85),  4 17  0 XofOi; 
a E7tt,  54  jrotTjcat  a,  ;rov7]pov  p to  Trpaypa  (Z8 5),  r2  toj  teptu  -apa  p eva  (Z8 5),  615  Öeou 
p aYyeXou,  72  pou  p rraxepec  (/78ff),  a6  aXXirjXotc  p payopEvot?,  51  outcu«;  a xat  upet<;r 
825  toj  Kkrßei  p oiapapx.,  34  eure  pot  p oou,  38  QiXamo;  p exeXeuoeY,  97  „und  nicht 
erkennend“  a prjOeva,  ^ap  edetupouv  1 oe  ^EtopouvTe;,  11  eittev  p auxov,  15  rravTtuv  a 
Iopa-rjX,  20  tcuv  IouBataov  p ouvayarfat;,  22  rcavta?  p louo.,  36  Tüavxtuv  p epfiuv,  10  29 
utp  uptuv  p jiexaTrepcpÖet^  (sy),  112  aoeXcpot  p 7repixopY)c  (Z8 5),  127  toj  Dexpan  p e^eoxTj 
(/5 5),  i9  a7roxxavdrjvat  p (Z® 5 1)  anay&Tjvat,  25  etc  Avrioyciav  p lepouo.  (Iteff  7&i f)t  1320 
autoic  p eowxev,  25  evoimov  xtov  oyXtuv  p eXeyev,  1420  odua?  Yevopev7]<;  a avaoxac 
(vgl  Mt  27  57).  23  X.Eyosre;  a oti,  153  aofiXtpou;  p aXXou;,  4 es  toi;  eftseots  p auTtus 
(vgl  1427),  14  7)pts  p E;7)-fT)oaTO,  20  29  epuSpou  p atpaTO;,  24  Et;  upot;  p e;eX8oste;,  27 
T)pts  p aKa^YeXXosTa;,  30  auTOt;  p etteSiuxus,  1615  rgca;  p TtapExaXeoes,  30  aej  p 
xuptot,  33  eu8u;  a eßa— 1710  euftu;  a arr;eaus,  15  rtap  aoTou  p estoXtjs  (/5s  rapa 
IltjuXou),  18  eXe-fos  p ot  oe,  187  aoeXtpou  p tiso;,  12  e-iOeste;  tu;  yeipa;  a rpfa-jos 
(/“5),  192  xai  ßaTmaSesTe;  p maTeuaasTe;,  16  euto  p auTtns  (letzteres  mit  K 1 aptpo- 
TEptus ; nach  14),  25  7tasTa;  p ausaÖpoioa;,  25  ausTEystrat  p asBpe;  {1 8s),  37  Esöaoe 
p toutou;  (/*5),  20 18  aoeXcpot  p upet;  (/s5),  20  upts  p auptpeposTtuv  (H10 3),  23  es  kpouaa- 
Xr)p  p pesouais  (nach  22  /8s),  as  tou  Iü  p 3aatXetas  (/85),  34  pou  p yEtpE;  (/8s),  cauTa» 
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p Tteptenottrjeaxo  (76 5),  21 1 xat  Muppa  p Flaxapa  (75=),  5 räumt  p rjpepac,  25  ouSev 
eyouaiv  Xeyeiv  Tipog  oe  p e8vciv  (755),  22  1 pou  p aöeXtpoi  und  p naxepec,  13  pou  p aösXtpe, 
22  01  oyXoi  p 7]xouov,  2315  „bitten  wir  Euch  uns  dies  zu  tun“  p ouv,  26  fpatpei  a xoj. 

Verhältnismässig  selten  finden  sich  Wortumstellungen:  17  xaipouc  . . ypovouc, 
9 xai  e-irrjpDri  p auxov  (75 5),  23  aiaei  a 8iapepi£.,  32  xou  lepou  p oipaiav,  413  löioixat 
. . appapuaxoi,  520  ev  xro  lepoi  XaXeixe,  4of  ot  öe  (1  pev  ouv)  aneXuoav  *01,  919  pa8x]- 
xrov  ev  Aapaaxui,  33  TiapaXeXupevov  04  7]V  xaxaxeipevoc  cm  xpaß.,  rin  £g  auxx) ; iöou, 
127  auxou  p yeipoiv  (7®5),  1612  7:0X14  xoXaivia  a r)xi4,  1728  eopev  xat  a (pupev,  1819 
exeivou4  xaxeXmev  cxct  xai  p aXXa,  2034  t travxa  p upiv,  21  26  xa;  Tjpepa;  xr,g  6x77X7)- 
piuoemc,  32  exaxovx.  xai  oxpax. 

Auch  in  der  Wiedergabe  der  einzelnen  Ausdrücke  ist  sa  ziemlich  frei.  Wieder 
trifft  dies  vor  allem  die  Partikeln.  Sehr  häufig  setzt  er  3e  lxai:  310  657  74  8 (bis)  9 
60  (a  xouxo),  918  341  351  1 2 10  (a  cEcXäovxc?)  n 17  (a  e£eX8aiv)  148  18  20  i6i3  t2  22  33 

39  174  5 (a  eTtwtavrec)  7 187  1926*  41  2015  21 1 301  2213  (a  ey“)  2323  34  (a  rxu8o- 

pcvo;)  24261;  umgekehrt  xai  1 öe:  435  722  933  118  1531  161826436  1768 
2514;  8c  1 xe:  413  (76 5),  dazu  add  xai  a errCYiv.,  542  (7 65)  813  93  IO33  (7&5)  154 
174  196(7*5)  18  (7*5)  207  227  235  2437;  auch  xclöc:  198  207  (/®5);  ferner 
ouv  1 xai  429  539  734  105  1637  22 16,  öe  1 pev  ouv  53  84  1938  254  269,  Sc  1 
ouv  1033  1527  2321  251  5 17  23,  ouv  1 8c  1713  193  244  2615,  ouv  1 xe  2328,  vuv  ouv 
1 öe  1815,  Yap  1 oe  129  (7* 5)  1721,  y«P  1 xe  234  (xe’)t  pev  1 6e  1537  205,  pev  1 xe 

1539.  xai  1 01  8e  1215,  xai  1 7)  1 7,  xaiTtep  1 xaiye  1727.  00x014  1 7:014  927,  oxt 

1 öioxi  1335  (7*5),  p7]7toxe  1 pr)7tou  2729. 

Die  Relativverbindung  umgeht  der  Übersetzer  gern.  Er  wählt  statt  04  bald 
oöe:  H33  149  1624  (J*5)  1827,  bald  xai  720,  xai  00x04  H14,  ebenso  739  xai  auxro 
1 (d,  11 30  xouxo  8e  1 0 xai,  124  xooxov  1 ov  xai,  2025  oxt  1 ev  014.  Auch  das  Re- 
lativ oixtvec  ersetzt  er:  935  01  TtoXXoi,  1343  01,  1710  01  8e,  2333  01  ouv.  Andrerseits 
wählt  er  fiir  01104  das  einfache  04:  46  23  28  34  916  39  1348  154  12.  Auch  die  Prono- 
mina demonstrativa  vertauscht  er  ziemlich  frei:  61  exetvai4  1 xauxai4,  14  aux04  1 ou- 
X04,  1618  exeivr)  1 auxrj,  35  xouxou;  1 exetvou;. 

Mehrfach  setzt  er  das  Verb.  Simplex  statt  des  compos:  223  oipuiprjv,  320  xeyei- 
ptou-,  414  emeiv,  89  uirrjpyov,  15  ßavxeg,  1324  X7]poi;avxo;.  Einmal  auch  beim  Sub- 
stantiv: 223  Yvaioei. 

Auch  Tempus,  Numerus  und  Kasus  hält  er  nicht  genau  fest.  So  schreibt  er: 
34  6t77ov  1 eiTtev,  6 8(11010  1 öiöoipi,  514  71X7)804  1 77X7)87),  16  xa  77X7)87)  1 xo  77X7)804, 
24  Tjxouoe  1 -aav,  26  r]i>ifOu  1 -yev  (7*5),  33  axouovxe;  1 -aavxeg.  76  auxouc  1 auxo 
(7*5),  1 1 17  eipi  1 T)U7)v,  128  xo  aavöaXiov  1 xa  -Xia,  1340  xoi  7tpoif>7)X7j  1 xai;  7rpotp7)- 
xat4,  46  oxpei}iope8a  1 axpe<pope8a,  1418  xou  oyXou  1 XOU4  oyXou;,  163  xui  xottoi  -voi  1 X014 
-014  -014,  172  öieXeYExo  1 -etjaxo,  12  EXX7)vi8e4  fovamc;  trXouaioi  xai  avope;  1 -viöoiv 
xxX,  183  T)v  oxoivonoiog  1 Tjoav  -7:0101,  1 9 24  oXcfa;  ep-aoia;  1 -fry  -av,  20 15  peiva4  1 
peivavxe;,  22  77opeuaopai  1 7:opeuopai,  36  TtpooTjuEavxo  1 -Eaxo,  2 1 35  eyevovxo  1 eyevexo-, 
2230  xaxaYaYOvte?  . . eoxrjoav,  2320  peXXovxe;  1 peXXaiv,  26  yaipexe  1 yaipetv,  244 
EY*07rruipev  1 -tx:oi,  268  EY£P£1  1 CfeifitL,  2729  exTreauiotv  1 -ooipev. 

Nur  als  Schreibfehler,  eventuell  in  der  Vorlage,  mögen  zu  beurteilen  sein:  320 
■y) pev  1 upiv,  413  nappouaiav  1 Ttappr^oiav,  531  So£tj  1 öeipa  (7*5),  614  upiv  1 Tjpiv,  739 
upeov  1 rjpoiv,  27 12  yaipav  1 yoipov,  14  eupax7)Xoiv  1 -xuXoiv. 

Ganz  besonders  werden  die  Eigennamen  misshandelt.  So  schreibt  er:  46  Kal- 
las 1 Kataipa;,  135  2aXapiva  1 -vt,  51  'Ixovt04  1 ’lxoviov,  14 6 Aexaovia  1 Aux-,  Tepßr( 
1 Aepßr),  23  ExxaXia  1 Axx-,  204  U104  Bepou  Poiai04  1 Buppou  Bepotaio;,  ~ 14  Mexi- 
Xivx)  1 MixuXtjvt),  13  17  MeXixo;  1 MiXt]xo4,  21 7 FlxoiXpaig  1 rixoXepai;,  2713  AXaoov 
l Aaaov,  27  Axpia4  1 Aopia. 
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Aber  auch  sonst  ist  die  Übersetzung  oft  recht  frei:  13  a:ro8avetv  1 ra8etv,  12 
eirra  aradimv  1 aaßßatou,  23  Lajarp;  1 -arjcp,  2i  „beieinander“  1 opou  ent  -0  auxo,  312 
etsrev  npo:;  auxou?  1 a7i£xpivaxo  npoc  xov  Xaov  (/8 5),  19  ev  npoccunai  1 axo  -7tou,  oxtu? 
eav  sXöcuatv  . . axoaxeiXT)  1 onu*;  av  sX8\  . . xat  a.,  4 1 to  71X7)805  1 xov  Xaov,  36  „um 
den  Herrn  und  seinen  Christus  zu  bekämpfen“  1 xaxa  xou  xuptou  xat  xaxa  xou  Xü 
auxou,  SJ7  xat  Tj  1 7)  ouaa,  36  „indem  er  von  sich  sagte:  ich  bins“  1 Xeforv  etvat  xtva 
eauxov,  38  Xq^o;  1 ßouXrj,  42  „sie  wurden  bewegt“  1 eTiauovxo,  6 1 „als  sie  viel  wurden 
nämlich  die  Zahl  der  Jünger“  1 xX7)8uvövtiuv  xtov  paftTjxtov,  711  „Brot“  1 yopxaopaxa, 
16  „Kupfer“  1 apYOptou*  29  exet  1 ou,  44  papxupoc  1 papxuptou,  56  „als  aber  das  Volk 
dies  gehört  hatte“  1 56,  812  Tjxouaav  1 extaxeuaav,  26  tt)v  eprjpov  p oöov  1 auxt)  eaxtv 
eprjpio?  p TaCav,  94  17  227  13  SauXe  1 EaouX  (/ö 5),  98  oux  1 oudev,  15  „ein  auserwählter 
Gerechter“  1 axeuo<;  £xXoyt)5,  17  SauXov  1 auxov,  21  „schickten  sie  ihn“  1 eX7)Xu8et, 
24  IlauXtt)  1 2auXu>,  28  d;  1 £t;,  36  aoeXcpT]  1 pa87)Tpt a,  1035  aou  1 xou  8eoo,  44  „kam 
herab“  1 sxerceaev,  11  17  outtjv  1 ta/jV,  21  71X7)805  1 apt8po5,  121  6 11  19  AfpiTnrac  1 
Hpa>07);,  5 p.6Y^X7)  1 exx£vtö5,  10  8upav  1 <puXax7]v,  7^)arrr)v  1 ptav,  11  e*pcuaa  1 otda, 
15  eXe^ov  auxT)  1 01  oe  eXeYov»  23  xupuu  1 8eo>,  134  xtov  aYttov  1 xou  ayLou  7TVEupaxo5, 
14  7)X8ov  1 eXftovxe^  exaötoav,  21  „darnach“  1 xaxet8ev,  47  7)  fpxspT]  1 0 xupto?,  50  ttXou- 
0105  1 Euay7jpova5,  14 1 „wiederum“  1 ev  Ixovcoj,  „nach  ihrer  Sitte“  1 xaxa  xo  auxo, 
11  „in  ihrer  Sprache“  1 Auxaovtoxt,  12  ouvapEvo;  ev  xto  Xoycu  1 Tj^oupevac  xou  Xoyou, 
14  „von  der  Menge  weg“  1 et?  xov  oyXov,  15  opotot  1 opotOTraSet?,  17  auxot5  . . au- 
xaiv  1 up.iv  ..  uptov,  24  noPT7)v  xt)5  Hap<puXia5  1 X7)v  NapcpuXtav,  exet  1 £15  XT)V  Dep- 
Y7)v,  15x8  „er  der  dies  offenbart“  1 0 Ttottov  xauxa  Y^<"a^ai  »7  xauxa  1 xa  auxa  (I&S), 
1610  ot£Y€p8et4  ouv  oi7)Y7)caxo  xo  opapa  Tjpuv  (/S 5)  1 015  oc  xo  opapa  etoev,  13  „wir 
zu  beten  pflegten“  1 evopiCopev  irpoaeuyTjv  etvat,  15  7TOt7)aat  1 etvat,  29  Xaßtov  1 atxrj- 
aac,  17 1 ottudeuaav,  add  oe  p 7)X8ov  1 Stooeuaavxec,  3 aTroOavetv  l 7:a8etv  (wie  13), 
4 rXouaunv  1 uptoxtuv,  ia  7rXouattov  1 cuayrjpovtDV,  18  Xeyoi  1 ÖeXoi  XeYetv,  eaxtv  1 doxet 
etvat,  xatvtov  1 £evtov,  19  ßouXope8a  1 ouvape8a,  20  xatva  1 fcevtCovxa,  eaxtv  1 8eXei  etvat, 
21  xatvov  1 -voxepov,  22  öetaidaipovet5  1 -veaiepou«;,  29  xov  8eov  1 xo  öetov,  18x0  ouv7)aexat 
1 e7ttOT)aexat  aot  xou,  21  IlauXo?  1 ouxo?,  28  7iapp7)ata  1 07)poata,  1924  „Statuen“  1 
vaou5,  28  34 f Ecpeoou  l -cttwv,  34  apyovxtuv  1 Aotapytov,  33  TrpoeßaXov  ..  01  louoatot  1 
auveßtßaaav  . . xpoßaXXovxtDV  auxov  xtov  Iouoannv,  35  Ato;  1 At07rexou5,  38  auxot;  1 aX- 
Xr^Xot;,  20 11  Xaßtuv  1 Yeuoapevoc,  12  7iapexX7)87)  auxouc  1 jiapexXTjftrjaav,  13  exet  1 exet- 
8ev,  21 20  x7)  Iouöata  1 X015  louoatoo;,  21  ev  xio  xoaptu  1 xaxa  xa  e8vT),  *4  „Lügen“  1 
ouöev,  28  „Tempels“  1 xo^ou,  36  „unsern  Feind“  1 auxov,  40  xou  ^tXtap^ou  1 auxou 
(/&5),  229  Ttopeuopevot  1 -ovxeg,  238  etvat  avaaxaatv  xat  ayyeXov  xat  uveupa  1 xa  ap- 
cpoxepa  nach  8a,  15  „versammelt  das  Synedrium  und“  a epcpavtoaxe  1 auv  xo>  auveoptoo, 
„in  unsre  Mitte“  1 etj  upa^,  peXXovxe^  1 -xa<;,  ev  auxot^  1 7iept  auxou,  18  xov  Ttatda  1 
auxov,  20  peaov  xou  auvedptou  1 auveoptov,  248  oe  1 7rap  ou,  xo  Xeyvov  1 Xeyei't,  ,pch 

werde  reden“  1 a7:oXoYOupat,  22  axpißm;  1 axptßeaxepov,  ttjv  ooov  1 xa  7iept  xtj^  odou, 

„werde  ich  Euch  hören“  l oiaYvaiaopat  xa  xa8  upa?,  25  20  „wegen  des  Gerichtes 

dieser  Worte“  1 xtjv  ::ept  xouxtnv  C^xtjoiv,  20  „fragte  ich“  1 eXeYOv,  23  7rXouctot5  1 

xaxe^oy^v,  24  „hier“  1 Tjptv,  261  e^exetve  . . \eywv  1 exxetva?  ..  aTieXoYetTO,  2717  „Ort 
der  nah  ist“  (?)  1 Supxtv,  27  „sagten“  1 utievoouv,  Tjpiv  1 auxoti,  29  „Morgen“  1 7)pe- 
pav,  36  eY£vope8a  1 Y^op-svoi. 

Nach  diesen  Listen  bezeugt  bo  in  g-länzender  Weise  den 
aus  den  griechischen  Zeugen  sich  ergebenden  Text  H als  den 
in  Ägypten  herrschenden.  Und  so  zahlreiche  Abweichungen  von 
H sa  aufweist,  da  sie  meist  in  der  sonstigen  Textg'eschichte  ohne 
Bezeugung  bleiben,  sind  sie,  soweit  dies  zutrifift,  der  Übersetzung 
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oder  deren  Überlieferung-  zuzuschreiben.  Nach  deren  Abzug  ist 
auch  sa  ein  guter  Zeuge  von  H und  bestätigt  dessen  Text  als 
den  in  Ägypten  im  Gebrauch  stehenden.  Aber  die  Vergleichung 
des  Wortlauts  von  sa  und  bo  mit  den  griechischen  Zeugen  ge- 
stattet noch  Schlüsse  über  die  Entstehung-szeit  der  ägyptischen 
Übersetzungen.  Da  mehrfach  H 6j  Sonderlesarten  von  bo  bietet, 
die  als  Originallesarten  von  H kaum  ernstlich  in  Frage  kommen 
können,  so  muss  bo  älter  sein  als  //5s.  Und  da  i65  ebenso  Sonder- 
lesarten von  sa  aufvveist,  muss  sa  älter  sein  als  i65.  Bei  beiden 
Uodd  aber  bestätigt  sich  für  Ac  die  an  den  Evv  gemachte  Beob- 
achtung, dass  die  ägyptischen  Übersetzungen  auf  die  von  ihnen 
g-ebotene  Textgestalt  sporadisch  Einfluss  geübt  haben.  Anderer- 
seits bildet  den  frühesten  Termin  für  die  Herstellung  der  ägyp- 
tischen Übersetzungen,  mindestens  in  ihrer  auf  uns  gekommenen 
Gestalt,  die  Entstehungszeit  von  H,  d.  h.,  vorausgesetzt  H sei  die 
Rezension  des  Hesychius,  ± 300.  Sollte  aber,  was  weder  zu 
beweisen  noch  zu  widerlegen  ist,  H nichts  anderes  sein,  als  eine 
Fixirung  des  schon  im  3.  Jahrhundert  in  Ägypten  herrschenden 
Textes,  dann  können  die  Übersetzungen  auch  ins  3.  Jahrhundert 
zurückgehen.  Ja  vielleicht  darf  man  aus  der  sehr  freien  Stellung 
von  sa  zum  griechischen  Text  schliessen,  dass  das  Interesse  für 
die  peinliche  Festlegung  des  Wortlauts  bis  ins  Kleine  noch  nicht 
so  stark  war,  wie  es  die  Rezensionsbewegung  von  ± 300  für 
diese  Zeit  bezeugt.  Da  dagegen  bo,  offenbar  grundsätzlich,  dem 
Wortlaut  von  H sich  ganz  peinlich  anschliesst,  muss,  minde- 
stens der  endgültigen,  Rezension  des  Wortlauts  von  bo  die  Re- 
zensionsarbeit des  Hesychius  sicher  vorangegangen  sein.  Wenn 
bo  neben  ganz  wenigen  ihm  eigentümlichen  Varianten,  wie  sie 
auch  beim  Grundsatz  peinlichsten  Anschlusses  an  die  griechische 
Vorlage  sich  einschleichen  können,  in  verhältnismässig'  grösse- 
rer Zahl  Abweichungen  von  H mit  dem  grundsätzlich  freier 
schaltenden  sa  teilt,  so  liegt  der  Schluss  nahe,  dass  sie  von  sa 
her  dem  Übersetzer  in  die  Feder  gekommen  sind,  was  bestätigen 
würde,  dass  sa  älter  ist  als  bo.  Einen  selbständigen  Zeugenwert 
für  den  Urtext  von  Ac  werden  wir  sa  und  bo  nicht  zuschreiben 
dürfen.  Nur  für  die  Sicherstellung  des  Zf-Textes  an  problema- 
tischen Stellen  bilden  die  beiden  Übersetzungen  eine  bedeutsame 
Instanz. 

399.  Unsichere  Sonderlesarten  in  H.  Während  in  der 
Hauptsache  der  Z/-Text  durch  seine  Zeugen  absolut  gesichert 
ist,  indem,  und  zwar  viel  seltener  als  in  Evv,  nur  hin  und  her 
einzelne  der  Edelzeugen  01  82  63  64,  wenig  häufiger  848  74  162, 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  IOÖ 
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am  häufigsten  103  2 57  K-  oder  auch  /-Lesarten  aufgenommen 
haben,  so  giebt  es  doch  eine  Anzahl  Stellen,  an  denen  zwei 
Lesarten  mit  etwa  gleich  starker  Bezeugung  miteinander  um  den 
Platz  in  H streiten. 

Ist  die  eine  Lesart  sonst  nirgends  in  der  Textüberlieferung 
bedeutsam  vertreten,  so  ist  diese  für  U anzunehmen,  da  die  H- 
Zeugen  gegenseitig  voneinander  unabhängig  sind,  dagegen  für 
jeden  einzelnen  H- Cod  sporadischer  Einfluß  von  I und  K,  wie 
der  Apparat  zeigen  wird,  sicher;  also  zufällig  auch  für  mehrere 
an  derselben  Stelle  denkbar. 

Nur  wo  die  besten  Zeugen  wider  einander  sind,  sei  die  Stelle  angeführt,  q i8  ~ 
auxou  axo  T(uv  ocpHaXp.o>v  oi  Ö4  74  (/S502),  wo  die  Auflösung  der  gespannten  Stellung 
auch  ohne  /-  oder  /£- Einfluss  nahe  lag.  2330  auxou«;  1 xa  Tipoc  aoxov  02  04  048,  dazu 
/a 7°f  add  aoxou<;  a xa  /al73  5°21  om  xa  5l  74.  Letzteres  weckt  den  Verdacht,  dass 
in  den  Vorlagen  von  5i  74  auxouc  gestanden,  und  der  Korrektor  xa  vergessen 
habe.  Doch  ist  solch  ein  xa  vor  einer  Präposition  stets  in  seiner  Existenz  gefährdet. 
Die  /a- Zeugen  beweisen,  dass  auxoui;  irgendwo  in  der  Textüberlieferung  an  dieser 
Stelle  stehen  muss;  nur  weisen  sie  nicht  auf  H hin,  von  dem  sie  sämtlich  unab- 
hängig sind.  Dennoch  kann  auch  H es  von  dort  haben.  Sollte  es  etwa  aus  Up. 
stammen?  Es  H abzusprechen  ist  jedenfalls  kein  Grund,  da  wiederum  1 und  K das- 
selbe bedrängten.  2330  om  eppcuao  01  04  048  sa  bo  ,£);  das  Ausstossen  des  durch 
I und  K für  I-H-K  bezeugten  eppcnco  in  H ist  auffallend;  aber  noch  auffallender 
wäre  dessen  selbständiges  Ausstossen  durch  drei  einzelne  H- Zeugen  oder,  falls  sie  von 
dort  beeinflusst  sein  sollten,  in  sa  bo.  Es  ist  also  zu  entscheiden:  H om  eppcuao. 

751  ist  add  xais  a xapotat;  02  74,  ebenso  in  I yof  397  Jb 62  78 f je 486  halbe  Ein- 
wirkung der  AT-Lesart  xtj  xapoia.  204  om  a^pi  X7j;  Acta;  01-2  048  sa  bo 
Die  Omission  soll  zweifellos  dem  Missverständnis  wehren,  als  hätten  die  genannten 
Männer  Paulus  nur  bis  Asien  begleitet,  ist  also  sekundär;  dennoch  ist  die  Reflexion 
für  H wahrscheinlicher,  als  für  eine  ganze  Anzahl  untereinander  unabhängiger 
//-Zeugen.  206  o~ou  1 ou  $2  04  048,  dazu  /aI001  / b6a.  onou,  in  Ac  sonst  nur 
171,  ou  8 mal,  dürfte  H , vielleicht  sogar  1-H-K , sein,  da  es  in  I und  K durch  das- 
herrschende  ou  verdrängt  w-orden  sein  kann.  Nur  fallt  auf,  dass  dies  17 1 niemals 
geschehen  ist.  278  Aaaea  (/  Aaaata,  so  02  5 3 56,  K Aaota)  01  048  74  162 
(64  AXacaa)  bo  (sa  hiat),  ebenso  /a&4 53  ß5°5  / b62  78 f Jc«4f  ist  sicher  für  H anzunehmen, 
da  03  06  sehr  häufig,  Ö2  mehrfach  /-Einfluss  verrät,  02  überdies  die  Neigung  hat  e. 
durch  ai  zu  ersetzen.  Auch  2510  7]ötXT]xa  1 -oa  Ö1-2  162  (letzterer  verderbt  in 
TjSixrjxeu;  1 TjOiXYjxa  mq)  ist  das  Zusammentreffen  von  01-2  mit  162  nur  zu  begreifen,, 
wenn  -xa  //-Lesart  ist,  die  durch  I und  K fast  ausgetilgt  worden  ist. 

Anders  liegt  es,  wenn  die  schwach  vertretene  Lesart  eine 
Paralleleinwirkung  sein  kann,  da  eine  solche  wohl  zufällig  bei 
mehreren  Codd  an  derselben  Stelle  selbständig  wirksam  ge- 
worden sein  mag.  Die  Fälle  dieser  Art  sind  sehr  selten;  um 
so  eher  ist  die  Ableitung  aus  Paralleleinwirkung  annehmbar. 

Der  erste  Fall  ist  kaum  zu  entscheiden.  236  schreiben  / K ~ 0 öeo<;  eTroiTjoev, 

162  AH  (3  mal),  dazu  die  /a-Codd  175  168  0300  und  der  in  den  ersten  Kapp  häufig 
allein  //-Lesarten  vertretende  0454,  ~ ETtorrjaev  0 0eo<;.  wie  1512  1911  21 19.  Die 
/a- Codd,  ausser  0454,  können  diese  Wortstellung  nur  aus  den  Parallelen  entnommen* 
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haben,  da  sie  nirgends  Abhängigkeit  von  Zf  verraten.  Dann  legt  sich  aber  für 
die  2 77-Codd  derselbe  Schluss  nabe.  Stände  ihnen  nur  nicht  A8-  zur  Seite,  und 
erklärte  sich  die  Dezimirung  der  Zf- Zeugen  nicht  auch  aus  dem  vereinten  An- 
sturm von  I K und  der  Parallele  154.  Doch  ist  die  Entscheidung  für  unsern 
Hauptzweck  ohne  Bedeutung,  da  sicher  / und  K den  I-H-K- Text  vertreten,  H eine 
Sonderlesart.  Dagegen  ist  937  om  xou  a Iü  in  81  03  103  (in  I mehrfach) 
aus  238  36  410  1618  Phi  2 10  zusammen  leicht  zu  begreifen,  also  H abzu- 

sprechen. Ebenso  169  om  nrjc  a vuxxoc  (519  1710)  01  04°  74,  wie  auch  1 a55  7°f2<» 
1534  om  e£eXÖonxec  (2  1120)  01-2*  74  mit  /a2°°f  gegen  sa  bo,  1338  ~ nptv  eoxöo  (2823) 
§2  04  mit  Ja  173  5453  /b  78 f 0206  396 f,  2510  ~ egxox;  a ein  (21  40)  61-2  (01  eotcu?  an 
beiden  Stellen)  74,  wie  auch,  davon  sicher  unabhängig,  Za55°5  JCI 74,  28  7 ~ rjjiepa; 
xp£t<;  ( ia ) 81  74,  wie  7C  und  verschiedene  untereinander  unabhängige  Z-Codd.  Da- 
gegen dürfte  1520  om  xou  a uvixtoo  (29)  81  04  66  648  162  sa  Zf  sein,  da  62  63  74 
103  bo  von  I K und  A*P  (siehe  nachher)  das  xou  übernommen  haben  können,  das 
Zusammentreffen  so  zahlreicher  Codd  in  dem  Paralleleinfluss  aber  wenig  wahrschein- 
lich ist.  36  omittiren  Eyeipe  xai  nur  61-2  sa  Aft  (gg  Ko)  /a  85  8454.  Dennoch 
dürften  sie  Zf  (und  I-H-K)  repräsentiren.  Denn  das  Eindringen  von  eyetpe  xat  aus 
Mt  9 s Mk29  Lk  523  Jo  5 8 legte  sich  sehr  nahe,  während  gerade  angesichts  dieser 
Parallelen  dessen  Austilgen  schwer  begreiflich  wäre.  Haben  I und  K die  Parallele 
aufgenommen,  so  bedrängten  die  Zf- Überlieferung  drei  Mächte:  /,  K,  die  Parallelen. 
Dass  da  die  meisten  Zf-Texte  erlagen,  ist  nur  natürlich.  Ob  65  6454  die  Omission 
aus  H oder  aus  vor  I liegenden  Zeugen  übernommen  haben,  muss  offen  bleiben. 
Schwerlich  repräsentieren  sie  1 ; denn  diese  dünne  Erhaltung  einer  /-Lesart  wäre 
ohne  jede  Analogie;  6454  bietet  überdies  in  den  ersten  Kapp  häufig  Zf-Lesarten. 
263  add  eirtorauevo;  (2410)  p C^rr^uaTcwv  Q2C  63  64  648  ( /b 62  5206  171  je 208  364  5299. 
A*P  p paXiaxa).  Die  Häufigkeit  der  Einwirkung  ist  auffallend  und  lässt  eine  gemein- 
same Quelle  vermuten. 

Dass  der  später  zu  besprechende  Andreaskommentar,  dessen 
Einwirkung'  in  einer  grossen  Anzahl  von  I-  und  von  JT-Codd  zu- 
tag-  liegt,  auch  auf  H-Codd  eingewirkt  hat,  wird  sich  s.  Z.  aus 
den  Listen  seiner  Sonderlesarten  erg-eben. 

Ara  stärksten  verrät  sich  63  von  ihm  beeinflusst.  Etwas  schwächer,  von  den 
späteren  Zf-Zeugen  nicht  zu  reden,  64:  212  ~ xouxo  fteXet,  528  E“X7]pci)GaxE  1 TrerXTjpt»- 
■xaxe  (62),  830  add  8e  a Oeo;  (62),  1419  Xd)oßoXr]GavxEc  1 XiöaoavxEc,  1528  om  todxoj, 
263  add  ETtiorauEvot;  (62 c 63  648),  7 om  ßaotXcu.  Aber  auch  in  62  und  61,  ja  in 
öl -2  ist  A~P-Einfluss  nicht  zu  verkennen.  62  ist  am  häufigsten  beeinflusst:  4 12  ~ 
CTEpOV  ovopa  EGXIV,  37  TCpO£  1 Itdpa  (510)  Za  1001  ß J)  \ $28  E^Xt] ptuaaTE  1 7TET:X7]p(UXaxE 
(84),  830  add  Ös  a Heo^  (64)  gegen  sa  bo,  19 1 AtteXXt)«;  sa  bo,  20 13  7rpo£X0-  1 Tipoa- 
(83  7a 8507  8203  203  /b)?  2218  toov  1 10EIV,  2415  TTpo«  1 ei?  (Rm  5 I u.  ö.;  03).  01  teilt 

mit  A*P:  77  av  1 sav,  1715  oe  1 xe  (/a  85  *75  64  /b  270472^  20 15  eoirepa  1 exepa  (74), 
2T22  eXtjXuÖec  1 -d<;.  In  01-2  findet  sich  wenigstens  mit  A~P  gemeinsam  1346  om 
oe  p eitert]  (auch  7*85*;  gg  Aö),  1340  om  ecp  t>«j.d<;  (auch  648  7a  I72  und  die 
lateinischen  Codd  ACMT)y  1617  xaxaxoXojfto’jGd  1 -#T]aaaa  (auch  /»8s  8203  382). 

Dann  ist  aber  auch  ein  Zusammentreffen  mehrerer  Zf-Zeugen  in  A*P-Lesarten  denk- 
bar, wie  schon  in  dieser  Liste  in  einigen  Fällen  angenommen  war.  So  erklären  sich 
am  einfachsten  folgende  berühmten  Varianten  innerhalb  der  Zf-Zeugen:  1 1 3 stGT)Xfr£v  . . 
ouv£rfaY^  1 -Ei;..  -sc  81  648  74  162  gegen  sa  bo,  zumal  hier  J,  das  die  A^P-Lesart 
teilt,  ebenso  eingewirkt  haben  kann,  1939  7Tspdix£pt»)  1 rcspi  EXEpcov  01  048  mit  /* 
1100  552  /b6a  8206  78f  Qx8'  2 1 22  om  6st  guveX^eiv  -Xtj&o;  . . ?ap  61  83*  74  (om  yap  auch  62*)» 
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mit  sa  bo  7»”°°  552  /b78  Die  7- Zeugen,  die  hier  erscheinen,  sind  sämtlich  von 

A~?  häufig  beeinflusst  und  haben  keinenfalls  die  Lesarten  aus  H oder  gar  einem 
vorrezensirten  Text  übernommen,  da  sie  von  beiden  sonst  nie  ein  Beispiel  aufweisen. 
Analog  sind  wohl  zu  erklären:  223  FapaXiTjXou  1 -7)X  öl  06  74  /b62  78f/ct  1036  om 
ov  p Xo^ov  öi-2c  Ö4  162  A$  sa  bo  7C  (kann  auch  beim  einen  oder  andern  Schreibfehler 
sein),  2825  t e 1 öe  02*  74  7 7°f  (auch  lat).  A~P  und  Parallelen  können  gemeinsam 
325  euXo^r^TjOovrai  1 eveuX-  (Gen  123  Ga  3 8)  öl  04*  06  (Jb?),  2828  ~ upiv  eoxro  (22) 
öl  74  162  /a2oof  0505  veranlasst  haben.  Unsicher  ist  die  Entscheidung  43,  wo  die 
„4*?-Lesart  add  auxou;  p eöevxo  Ö3  Ö4  Ö6  048  74  103  sa  bo  (Ja  mehrfach)  aus  518 
oder  AZP  eingedruugen,  ebenso  aber  01-2  Iö2  om  ctjtouc  durch  7 oder  K beeinflusst 
sein  kann.  Bei  264  om  xtjv  öl  Ö3*  048  74  ( I mehrfach)  kann  und  latei- 

nischer Einfluss  wirksam  gewesen  sein. 

Auch  /-Einflüsse  sind  häufig  in  03  S4  B48  74,  sehr  häufig' 
in  56  103  257,  nicht  ganz  selten  in  B2  162,  seltener  in  öi  nach- 
weisbar, als  sicherer  Nachweis  nur  die  Fälle  betrachtet,  in  denen 
der  betreffende  //-Zeuge  ganz  allein  unter  den  //-Codd  die 
/- Lesart  bietet.  Diese  Fälle  hier  aufzuzählen  ist  zwecklos;  der 
Apparat  wird  sie  ausweisen.  Dann  ist  es  aber  wiederum  an  sich 
gut  möglich,  daß  / ein  oder  das  andere  Mal  auf  mehrere  //-Codd 
an  derselben  Stelle  eing'ewirkt  hat. 

Solches  ist  anzunehmen  bei  folgenden  sporadisch  in  77-Codd  erscheinenden, 
für  I gesicherten  Lesarten:  128  öe  1 xe  öl  Ö6  74,  allerdings  auch  sa  bo,  die  aber  meist 
xe  durch  Öe  ersestzen.  187  eio^Xöev  1 TjXflev  02  04  048 f 103  gegen  öi  Ö6  74; 
TjXöev  kann  freilich  auch  Reminiszenz  sein,  ebenso  aber  das  allerdings  auffallend 
häufige  eiOTjXflev  neben  7 Parallelen  als  Quelle  haben.  919  schreiben  7b  7C  und 
von  7a  wenigstens  20of  2 5 1 ff  192  158,  also  doch  wohl  / evicyu ftrj,  ebenso  öi 
Ö3*  74,  K mit  82  04  Ö6  Ö48f  103  162  evio^’joev.  Man  wird  die  /-Einwirkung  bei 
den  dreien,  zumal  63  und  74  darunter  sind,  als  wahrscheinlicher  bezeichnen  dürfen, 
als  die  K~ Einwirkung  auf  alle  anderen  77- Zeugen.  21  13,  wo  add  xai  cncev  p 
nauXo;  Ö2  04  64 8 f sa  mit  7“ 1001  7°f  a64  252ff  BI56  552  /b  gegen  01  03  ö6  74  bo  mit  7a- 
Codd  und  7C  bieten,  ist  zugunsten  von  add  xai  ei~ev  zu  entscheiden,  die  Omission 
als  halbe  Korrektur  nach  K zu  erklären,  wo  das  xoxe  otuexptör]  0 IlauXoc  xai  enrev 
nach  2410  durch  arrexpiörj  xe  0 IlauXo«  ersetzt  wird.  Ähnlich  liegt  es  412,  wo 
Ö4  Ö48  74  103  mit  7 ~ Gvopa  exepov  eaxiv,  02  mit  A^P  exepov,  ovopa  eaxiv,  öl  mit 
K ovop.a  exepov  eaxiv  schreiben,  03  162  fehlen.  Wo  ist  der  Einfluss  anzunehmen? 
Am  wahrscheinlichsten  doch  da,  wo  er  am  vereinzeltsten  auftritt,  also  bei  öl  und 
bei  02.  Unentscheidbar  ist  430.  Hier  schreibt  K sicher  oou  exxeivetv  ae,  ebenso 
Ö1-2*  103  257  und  die  Mehrzahl  der  /-Codd,  insbesondere  7C.  Aber  om  ae  bieten 
/ao5  1001  70 f 7 200  175  397*  193  464  502  71362  8206  472  78  157  209  O24,  d.  h.  die  besten  Ver- 

treter von  7a  und  7b,  also  wohl  7,  ebenso  02 c 06  048,  was  sicher  /-Einfluss  ist. 
Daneben  findet  sich  aber  auch  om  oou  in  öi  04  74  mit  ~ ae  exxeiveiv  in  04  74. 
Nun  steht  oou  UDter  dem  Verdacht,  aus  28  eingedrungen  zu  sein,  und  es  ist  wohl 
denkbar,  dass  dieser  Paralleleinfluss  zugleich  in  7 und  in  K wirksam  war.  Dann 
würden  01  04  74  mit  om  oou  hier  H wiedergebeu  und  H allein  die  1-H-K- Lesart 
gewahrt  haben.  Ob  öl  mit  exxeiveiv  ae  oder  Ö4  74  mit  ae  exx.  die  H- Wortstellung 
aufbehalten  haben,  ist  unentscheidbar. 

Daß  endlich  auch  die  lateinische  Übersetzung  auf  sämtliche 
einzelnen  //-Codd  mehrfach  eingewirkt  hat,  ist  für  Ac  so  sicher. 
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399.  Unsichere  Sunderlesarten  in  H. 


wie  für  Evv,  wie  später  in  anderem  Zusammenhang-  noch  im 
einzelnen  erwiesen  werden  soll.  Auch  mehrfach  vertretene  Les- 
arten können  dann,  zufällig-  an  derselben  Stelle  erfolgte,  Ein- 
wirkungen aus  den  lateinischen  Akten  sein.  Freilich  ist  es 
selten  mit  einer  gewissen  Sicherheit  zu  behaupten. 

1311  T£  l ös  Ö2  03  74  162  bo  kann  ebensogut  in  den  andern  I/-Zeugen  durch 
I und  K verdrängte  //-Lesart  wie  lateinischer  Einfluss  sein;  die  Übersetzungen  helfen 
nicht  zur  Entscheidung,  da  für  ersteres  bo,  für  letzteres  sa  sprechen.  433  add  Xü  p 
lü  02  Ö4  74  bo  ist  lateinisch,  kann  aber  auch  als  Reminiszenz  aus  anderen  Stellen 
eingedrungen  sein;  ebenso  95  add  NaCtupaio^  (228)  03  04  103,  1045  ~ xou  irveupa- 
xo<;  toi>  a-ftot)  (4447  11  15)  Öl  06  (/a 05  7°f  /c 20837° 470551).  Lateinisch  ist  wohl 
sicher  81  xat  iravces  1 ravxe;  öe  Ö2C  048  (Ja  17°  *73  Ö251  0459  Jb  157  5260  Jnp  12;  04  x£ 

I öe,  sa  bo  öe)  428  om  oou2  öl  04  74  (/a 502  ^781578206)  gegen  sa  bo,  1024  eiorjX- 
Sfeiv  1 — ov  öl  162  (/a8s  7of  251  502  jcnö  364J  gegen  sa  bo.  Als  Latinismus  oder /-Ein- 
fluss ist  wohl  auch  512  XoXopoivo;  1 -üjvtos  öl  74  103  mit  Ja7°f  -°°  397f  85°5  u.  a. 
/bg26of  365  8152  f 3309  je  zu  beurteilen.  Dann  kann  aber  auch  aus  dem  lateinischen  Lager 
stammen  760  ~ xauxrjv  xtjv  apapxtav  01  Ö3  04  (Za^5)  mit  Ip  e gegen  Alf;  1339  om 
xoli  Ö2  03*  04  gegen  sa  bo,  obwohl  es  im  lateinischen  Gebiet  nur  gig  vertritt;  1520 
om  OTio  ÖI-2  74  162  (/a^SS02  A «p)  ep*,  wobei  auch  die  Reminiszenz  an  29  mitwirken 
konnte;  21 18  xe  1 öe  02  Ö4  gegen  sa  bo  (Ja8 5 1001  IOIf  lauter  stark  von  lat  beeinflusste, 
speziell  mit  gig  sich  häufig  begegnende  Codd)  gig.  Auch  2b  16  add  ps  p etöe<;  öl  03* 
(048  n.  1.)  74  /« 502382  jb62Ö2o6t  dazu  der  stark  latinisierende  Jc,  ist  vielleicht 
lateinischen  Ursprungs. 

Kombinierte  Einwirkung  von  A I lat  könnte  endlich  an 
zwei  Stellen  so  gewirkt  haben,  dass  die  //-Lesart  nicht  mehr 
völlig  sicherzustellen  ist. 

1417  omittiren,  ohne  sonstige  Unterstützung,  upiv  02 c 04  06  048  162  gegen 
ö 1-2*  Ö3  74  Aff  bo;  sa  autotc  1 upiv.  Bedenklich  macht  hier  namentlich  Ö2C.  Woher 
soll  der  Korrektor  in  Ö2,  der  so  oft  H wiederherstellle,  die  Streichung  von  uptv  ge- 
nommen haben?  Hier  dürften  öl -2*  83  74  und  Aö  von  I oder  K oder  A *P  oder 
lat  beeinflusst  das  upiv  eingesetzt  haben,  dieses  also  H fremd  gewesen  sein.  1534 
omittieren  34  Ö1-2  Ö4  162  bo  mit  K , Ö3*  S48  f 74  sa  bieten  34  mit  /.  Wie  las  JJ? 
64  und  162,  sowie  bo  sind  ohne  Gewicht,  da  sie  sehr  viele  AT-Lesarten  aufweiseu. 
Bleibt  nur  öl -2.  Kann  es  nicht  hier,  wie  mehrmals,  einen  Sprung  von  auxous  33  r\ 
auxou  34  gemacht  oder  einmal  einer  ^-Einwirkung  erlegen  sein?  Eine  sichere  Ent- 
scheidung ist  leider  nicht  möglich.  Immerhin  spricht  sa  stark  für  die  Zugehörigkeit 
von  34  zu  H. 

Nur,  zufällig  zusammentreffende,  Sonderlesarten  einzelner 
H- Codd,  teils  durch  ägyptischen  Dialekt  teils  durch  Sehreiber- 
willkür bewirkt,  dürften  sein: 

1 19  A'^eXöapi-  Ö2  64  162  bo  /»8s,  840  u.  ö.  Kuioaptav  82  64  162  sa  bo,  1015 

I I 9 exaöeptoev  03  64  848  103  162,  auch  sonst,  273  Av3papuvTT]vcu  1 -piutr-  01*  04  848 
bo  fsa  hiat),  in  /-Codd  mehrfach,  126  rposay-  1 npox-j-  81  648  in  der  Form  r.po3i- 
faici'i,  62  86  in  der  Form  TtpoaafEtv  (ebenso  /=> 85  8<54->7j  /bäsf»  *57),  1633  otovtec  6i-2 
Jttjoi  /c,  9l8  5e  1 XE  02  I03  /asoof  8453  166,  92  ax  1 11-1  62  86  Z»101  0,e. 

Nun  bleiben  nur  noch  drei  Stellen  übrig,  bei  denen  jeder 
Anhalt  für  eine  Entscheidung  über  die  Lesart  von  H fehlt. 
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Es  sind  die  Lesarten : 736  ttj  1 yrj  61  03  sa  I*7°f  ^oof  6505  x92  /bozoö  /c  174  AnP 12 
^/axooi  T7j  921  £l?  1 £V  02  64  7a 7°f  286  6|A7TlTCpaOt}ai  1 TCtfOTp—  02*  7a 7°f  /bi7* 
157  S206.  Letzteres  ist  vielleicht  missverstandene  Korrektur:  TttjrpaaÖai  ist  durch  84 
2*367  502  ais  naheliegende  Schreibweise  bezeugt;  vielleicht  stand  so  auch  in  den 
Vorlagen  dieser  Codd;  der  Korrektor  schrieb  ein  p darüber  und  dies  ist  von  den 
Abschreibern  dieser  Vorlagen  als  ep  gelesen  und  vor  7rt7tp—  eingesetzt  worden. 


Der  i-Text. 

400.  Zur  Orientirung.  Die  weitaus  grösste  Anzahl  der  Les- 
arten, die  den  H- Text  von  dem  durch  die  grosse  Masse  der  Codd 
g-ebotenen  Text  unterscheiden,  teilen  mit  ihm  noch  eine  grosse 
Reihe  von  Codd.  Diese  unterscheiden  sich  aber  von  den  H- 
Codd  übereinstimmend  sowohl  dadurch,  dass  verschiedene  seiner 
Lesarten  in  ihnen  durchweg'  fehlen,  als  dadurch,  dass  sie  eine 
Anzahl  ihnen  ausschliesslich  eigentümlicher,  also  sowohl  dem  U- 
Text  als  dem  Text  der  Masse  fremder  Lesarten  aufweisen. 
Welches  diese  Lesarten  sind,  wird  seinerzeit  bei  der  Rekon- 
struktion der  gemeinsamen  Vorlage  zu  erwähnen  sein. 

Unter  diesen  Codd  lösen  sich  von  der  grossen  Majorität 
zwei  Gruppen  deutlich  ab,  ebenso  durch  das  Fehlen  von  Les- 
arten dieser  Majorität,  wie  durch  ihnen  eigentümliche  Lesarten. 
Ich  nenne  den  Text  der  Majorität  Z“,  den  der  beiden  Gruppen 
lh  und  Zc. 

401.  Die  Vertreter  von  I.  1.  Za.  An  der  Spitze  steht  05  (bis- 

her „D“).  Ein  wesentlich  scwächerer  Vertreter  des  Typs  ist  der 
zweite  bilingue  Majuskelkodex  1001  (bisher  „E“).  Ihm  überlegen 
sind  die  drei  Brüderpaare  7-264  200-382  70-101.  Etwas  mehr 
Ä-Einwirkung  haben  in  ihrer  Vorgeschichte  die  beiden  Kodex- 
gruppen 252-8251-8459  und  6203-8300  erlebt.  Wesentlich  mehr 
die  Gruppen  8157-8507  und  397-106-158,  ferner  184  sowie  193 
261  205,  und  ähnlich  im  Wert  die  Gruppe  8453-367-173.  Noch 
abgeschwächter  ist  die  verbotenus  kollationirte  Gruppe  8254- 
Ö457"05°°>  die  bei  den  Evv  den  Z-Typ  vortrefflich  erhalten  hat, 
in  Acta  ihn  nur  gerade  noch  erkennen  lässt;  ferner  die  Paare 
Ö459-554.  noo-55,  6180-6355;  endlich  noch  folgende  einzel- 

stehende Codd,  deren  Reihenfolge  ungefähr  ihrem  Zeugenwert 
für  Z entspricht:  6505  502  552  251  175  192  170  464  6454  172  8156 
1202  56  64  152  168  202.  Denselben  Text  bietet  der  Andreas- 
Kommentar  (§  102).  Nahezu  genau  dessen  Text  schrieben  die 
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Codd  361  8268  (letzterer  nach  einer  Verbotenus-Kollation  von 
Kap.  13.) 

Die  meisten  dieser  Codd  sind  verbotenus  koliationirt.  Nur  bei  den  minder- 
wertigen ist  darauf  verzichtet  worden.  251  ist  Kap.  1 — 10,  193  Kap.  1 — 3 14 — 19 
22  28,  367  Kap.  7 — 10,  152  Kap.  9 — II,  172  Kap.  13 — 15  verbotenus  koliationirt. 
Nur  an  den  Varianten  aufweisenden  Stellen,  aber  durch  das  ganze  Buch  sind  kolia- 
tionirt die  Codd  205  261  (und  zwar  nur  von  Kap.  15  an)  0180  0355  0453  367 
1202  168. 

2.  7b.  Der  /-Typ  7b  ist  uns  in  zwei  Linien  erhalten,  die  sich 
meist  decken,  von  denen  aber  zuweilen  nur  die  eine,  ganz  selten 
nur  die  andere  den  durch  die  /“-Zeugen  für  7 gesicherten  Text 
aufweisen.  Näheres  darüber  später.  Es  muß  darum  eine  doppelte 
Zeugenliste  für  7b  aufgestellt  werden.  Die  eine  mag  7b‘,  die 
andere  7b2  heißen. 

a)  7bl.  Die  Kerntruppe  bilden  die  Codd  62  0602  365  396 
472  398  8206  6264.  Unter  ihnen  hängen  396  und  472,  sowie 
•8206  und  0264  enger  zusammen,  doch  ohne  Dubletten  zu  sein. 
Vielleicht  freilich  stellt  die  Kollation  die  Verwandtschaft  nicht 
so  stark  heraus,  als  sie  sein  mag,  da  zufällig  gerade  396  und  8264 
nicht  verbotenus  koliationirt  worden  sind.  Die  übrigen  stehen 
gegenseitig  unabhängig  nebeneinander  und  liegen  alle  verbotenus 
koliationirt  vor. 

Ein  sehr  guter  Zeuge  war  auch  1005:  denn  das  uns  allein 
erhaltene,  dazu  noch  verstümmelte  Fragment  dieses  Codex,  164° 
— 1836  umfassend,  geht  meist  mit  62.  Ebensogut  sind  die  Frag- 
mente 1003  (1339-46)  und  1000  (288-17),  nur  dass  in  den  kurzen 
Strecken  7b"  und  7bj  sämtliche  Lesarten  miteinander  teilen,  so 
dass  unentscheidbar  bleibt,  ob  sie  Zeugen  von  7b’  oder  7ba  sind. 

Stark  abgeschwächte  Vertreter  desselben  Textes  sind  die 
Vetternpaare  8152  und  6368,  270  und  306,  253  und  8600,  von  denen 
0x52  8368  253  vbt,  270  und  306  kursorisch,  6600  Kap  14  vbt, 
sonst  kursorisch  koliationirt  wurden.  253 f scheint  der  durch  472 
vertretenen  Linie  entsprossen  zu  sein.  8414  (koll.  Kap.  5t  136-37) 
ist  besser.  Eine  sehr  degenerirte  Abart  des  in  8264  erhaltenen 
Textes  ist  161,  von  dem  nur  Kap  23  koliationirt  wurde.  Nur 
noch  Spuren  von  7b  verraten  6360  (kurs.)  368  (kurs.),  490  (koll. 
Kap  10-12),  461  (Kapif  15),  275  (vbt),  567  (Kap  15).  Auf  die 
Verwertung  dieser  letzten  Ausläufer  ist  ohne  Verlust  zu  ver- 
zichten, da  sie  nirgends  den  7b-Text  sicherer  stellen. 

b)  7ba.  Die  besten  Zeugen  sind  78  17 1 157,  von  denen  78 
und  171  nahezu  Dubletten  sind,  während  157  nur  wenig  abweicht. 
Teider  ist  17 1 nicht,  wie  78  und  157,  verbotenus  koliationirt 
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worden,  so  dass  mehrfach  Lesarten  nur  für  78  und  157  nach- 
gewiesen sind;  meist  dürfte  nach  dem  sonstigen  Befund  auch 
17  1 sie  bieten.  Eine  an  157  sich  näher  anlehnende  Abart  bilden 
das  Vetternpaar  209-5370,  von  dem  nur  Ö370  vbt  kollationirt  ist, 
darum  manchmal  allein  erscheint,  wo  vielleicht  209  die  Lesart 
auch  hat.  Besser  als  dieses  ist  das  andere  Paar  0260-469,  dem 
0356  (nur  Kap  14  24  vbt  koll.,  sonst  nur  flüchtig  stellenweise  durch- 
gesehen) nicht  fern  zu  stehen  scheint.  Nicht  schlecht  sind  auch 
76  (Kap  1-5  koll.)  und  5309  (kursorisch).  Von  550  endlich  ist 
nur  die  Zugehörigkeit  zu  der  Gruppe  7 8 ff  festgestellt. 

3.  /■'.  Auch  bei  Ic  hat  sich  die  Entwicklung  in  2 Linien 
vollzogen,  a)  IC1  ist  erhalten  in  208  370  116  551,  die  alle  verbot, 
kollationirt  sind  und  alle  verhältnismässig  sehr  gut  ihren  Urtyp 
repräsentiren,  dem  Wert  nach  in  der  gegebenen  Reihenfolge. 
b)  /ca  ist  viel  reichlicher  vertreten;  zunächst  durch  364  353  6299 
466,  die  unter  sich  durch  ein  gemeinsames  Schicksal  enger 
verbunden  sind  (364  6299  verbotenus,  466  vbt  bis  Kap  24,  353 
kursorisch  koll.);  dennoch  entstammen  derselben  Linie,  eng  mit 
ihnen,  abgesehen  von  jenem  Schicksal,  zusammengehörig",  aber 
nach  K abgeschwächt : 470  486,  die  wieder  unter  sich  enger 
Zusammenhängen,  258  487  506,  das  Dublettenpaar  ög  169,  die 
Vettern  114  174,  endlich  sehr  abgeschwächt  0101  154,  471  (nur 
Kap  22-24  koll.)  und  356,  beide  mit  480  Beziehungen  verratend, 
503  (nur  Kap  15  koll.)  und  S298  (nur  Kap  if  15),  beide  mit  506 
irgendwie  zusammenhängend.  Von  diesen  schwächeren  Zeugen 
sind  nur  506  114  174  verbotenus  kollationirt,  die  andern,  soweit 
nichts  anderes  bemerkt  ist,  kursorisch. 

402.  Die  den  Schreibern  der  /-Codd  oder  den  gemeinsamen 
Vorfahren  von  Codexgruppen  zuzuweisenden  Lesarten.  In  diesem 
Paragraphen  sollen  alle  die  in  /-Codd  sich  findenden  Lesarten 
ausgeschieden  werden,  die  weder  der  /-Rezension  noch  einem 
der  drei  /-Typen  mit  Wahrscheinlichkeit  zuzurechnen  sind,  so 
dass  die  weitere  Untersuchung  sich  nur  mit  demjenigen  Väri- 
antenmaterial  zu  beschäftigten  haben  wird,  das  nicht  Zufalls- 
produkt der  wechselnden  Geschicke  der  Codices  ist,  sondern  zur 
Geschichte  des  Textes  im  höheren  Sinn  dieses  Wortes  gehört. 
Manches  davon  ist  Wiederholung  von  Ausführungen  in  den 
§§  302  ff.  Aber  dieselbe  ist  notwendig,  damit  das  Bild  des  Vari- 
antenbestandes vollständig  und  dadurch  ein  sicheres  Urteil  über 
seine  Sekundarität  ermöglicht  wird. 

403.  Orthographisches.  Nur  selten  finden  sich  Auslassungen  von  Buch- 
staben, wie  z.  B.  67  uKTjov  1 u;nr)touov  367,  13  ouv7)pr«v  1 -maat  367.  1317  s^t,- 
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fev  1 -TjfafCv  168,  2755  XeXaxai  1 XeXct),7]Tai  365,  2 3 2 4 Stuatuotv  1 -ainjcuatv  397,  oder 
119  anXayvx  1 -y^vx  397  *7°  *459  (Ä53).  722  Ai^urrturv  1 -xia>v  175,  2710  ipopxou 
] -TIO’J  502  64  /b83o6*2«of78f253f /069  f47»  486  353  f 035,  2742  EXoXußrjaa;  1 -Xtipß-  382 
(Ä*3*),  oder  240  TT);  ycXta;  1 tt);  ax-  175  (ff53  xoX-),  49  oeoarxai  1 -oxot  200  (ff5-' 
*■*),  720  avexatpi)  1 -xpacpt)  175,  286  mrrpooftat  1 mp.-  367  502  (// *4).  238  eajpörj  1 
-io®7)  /oöto6  (f/S3»)t  euyTjfiT)  200,  2b6  T|pEpa  1 -av  (nach  vuxxa!)  382  264  175  lb 3306. 
Einfügungen  von  Buchstaben  sind  noch  seltener,  z.  B.  720  avesxpxtfT)  1 xvsxp-  /bSooa 
/e364t  g,3  egto^oivTO  1 -axo  (Fehler,  vielleicht  Reminiszenz  der  Sinne)  85*  175  598 
(fläv*8 3*),  am  häufigsten  wird  im  Präfix  rtpoo-  1 rrpo-  geschrieben,  so  126  rpcaT-ptv 
8453—1 73  /boaöo  157  83  86),  1630  TipoaaYayojv  7 173  390  /b»364  /053*  3f)4  O18  38,  175 
npoaoLYaTetv  *93  64*  Ib  ‘57  /C551  3t»4,  2526  npOa7)YaYov  64  256  /bS37o  l6r  /c+8t>  169  ßi8 

38  36  Doch  findet  sich  auch  rrpo-  1 rxpoo-  242  rrpoxapxepouvxe;  205,  742  rrp0T(v&4xax£ 
502,  1726  npoxExa4pevou;  85*  70  205  0457  /bSk» 

Am  häufigsten  schleichen  sich  Buchstabenfehler,  Konsonanten  betreffend,  ein, 
wo  es  sich  um  Doppelkonsonanten  handelt.  Als  schlechthin  fehlerhafte  Auslassung 
ist  nur  notirt  1 16  ouXaßouoat  397  und  hin  und  wieder  mtpTjOta.  Selten  schwankt 
die  Orthographie  bei  p:  avxvxtpT)xiu;  1O29  05*  0254!  1936  170  397  (H'-'*), 

umgekehrt  24  Appxße;  7 367  8454  0457  6459  502  Ib  *7*  /c i69  O36  06M°:  bei  p: 
284  xpeppapevov  8457  Ib  *7*  *53*7°;  bei  v:  922  auvey'avvev  /b37' 398c  12 

1 3 37  Iiuavr|V  168  (85  meist,  wie  H&').  Nur  die  naheliegende  Verwechslung  der 
gleichlautenden  Flexionsformen  von  fvnwt  und  fevcsBat  findet  sich  häufiger:  28 
E4EVrj8T)Oav  IOI  7f  251fr  I75  184  8254  390  205  Ib  ‘7'f  S35<>  /CÖ9f  353  47»  O36,  720  E4E- 
VTjftr)  8505  8459  (Hty,  1333  4E4£V7jxa  175  8254,  22a  4E4EV7]psvo;  264  8 T 56  168  /h 
t7i f 6260  253 /c 47° 353  O3®  (Hb 4 =S7) ; umgekehrt  nur  i 20  4Evvt)8t(xu>  170.  Folge  der  ver- 
schiedenen Schreibweise  in  IH  (xpxßaxxov)  und  K (xpaßßxxov)  sind  die  fehlerhaften 
Schreibungen  933  xpxßaxov  64  390  O6  Or- P30,  xpoßßoxxov  O38  36.  Neben  Ixxa- 

Xia  182  in  8254  findet  sich  AxaXm  1425  in  8454  170  175  /bSA»  209t  /C8299  69  Q16 28. 
Weitaus  am  häufigsten  handelt  es  sich  aber  um  XX,  freilich  fast  ausschliesslich  in  den 
Worten  -o^eXXeiv.  ßotXXetv.  Daneben  begegnet  38  e£oiX.opevo;  8157  f,  537  IaXXiXalo; 
Ic 551,  2623  peXet  8254  f /b 253,  1828  xaxTjXXefyExo  382  Dagegen  schreiben 

1 -XX.-  42  XOXOYYeXeIV  8459  552,  135  XUXTJYYeXov  /b6>53  *37“  161  /C551  (JaS  (xOTTjYYElXov 
*75  &4S9  8355  464  1 b86°2,  -yeiXav  05  397t  172  205),  1621  xaxotYYEXouotv  0505  /b 6a 8260t 
/C'6  ”4,  1733  xaxa-pi-EXiu  /b6an6  353i  2136  SiuyyeXojv  8505*  8459*  /a62  8260  161  /bnfi 
353,  2623  xaxotYYEXEtv  8459  /b  161 /c  116 114  364^  vjej  seltener  1 X 1713  xttxT)YY£XXTj 

158  205  6355  552  6459,  -XXet  200 f 192,  -eXÖt)  7f  70  175  64  382  (-Et)  Ibl6'0's, 
1718  xixxy7£XXeu;  7f  7of  55  8157®  /cl6c>*  (Hä*),  26  20  OTTTJ'yeXXov  200  IOO l 56  1/3 
5507  205  397  175.  Umgekehrt  ist  es  bei  ßaXXeiv,  bei  dem  nur  die  unrichtige  Ver- 
dopplung vorkommt:  43  ereßaXXov  158  0505  O28,  518  eireß'xXXov  551,  6u  urreßaXXov 
464  /c 353506,  58  exßaXXovxe?  397  <$203  &505,  1827  auveß'xXXsxo  170  193  64  7b&3°9 
370  ij6  0 04°,  21  37  erceßaXXov  /b 8260 f /C&299  258,  2422  aveßaXXexo  7 158  464  552  7b 
8»o6  /cn6f  364  B299.  Kein  Schreibfehler,  sondern  Schreiberdialekt  ist  der  gelegent- 
liche Ersatz  von  -ca-  durch  -xx-,  z.  B.  2335  cpuXarteoöai  101  200  175  $505  464 
205  /h  157  370  8206  8264  je 486^  2623  TCfarret  200f  $505. 

Viel  häufiger  sind  natürlich  die  Änderungen  in  den  Vokalen.  Übergangen 
seien,  wo  die  Orthographie  festsieht,  die  Verwechslungen  von  at  und  e,  et  und  i,  7) 
und  t,  0 und  tu,  ot  und  ro,  die  übrigens  nur  in  schlecht  geschriebenen  Codd  sich 
häafig,  dann  allerdings  oft  auch  sehr  häufig,  finden.  Nur  bei  selteneren  Worten  be- 
gegnen sie  in  fast  allen  Codd.  Z.  B.  schreiben  2n  peyaXta  101  170  1 75  264  502. 

i-apta  sehr  häufig,  auch  noch  ziemlich  häufig  Avxioyta.  Aus  den  O-lauten  möge 
Erwähnung  finden  1531  ava*p(i)vxs^  2oof  264  505  7b 360,  162  xcoXwvcta  1001  04 53 f 
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0251  184,  14  TtopcpuporoXt;  397  264  502*  192  6505  464  ib365  157  /c 353  «t,  -op<pupu>- 

noXi«  200 f 256,  1935  vEoxopou  yof  aoof  1100  168  Jbtis*f  368  /C364  qjS^  g„  schrei- 

ben, durch  das  folgende  txavrn  -/povro  verführt,  xro  1 to  200  397  192  502  1100464 
64.  In  zahlreichen  Codd  finden  sich  sodann  uaturgemiiss  orthographische  Schwan- 
kungen bei  seltener  vorkoramenden  Worten:  1 18  eXaxtoev  367  0454  6156  6254  6500 
205  (-XaxxtOEv)  /bS3°9  35®  472  /oao8  551  364  487  so6>  Ttptvrj;  200 f 101  yf  397  f 0434  192 
164  175  64  170  464  158  /b 8306  363  472  /c 365  8209  s°6  (//Ö2* 63 E4),  36  ouvei|/t!prjo8Tj  1 -|rr 
tptoSrj  101  170,  219  axpr(8a  1 -16a  397,  51  evoatp  jjaaxo  382  /bSs68,  öij  ax£vr/oavxe? 
382  397;  9 25  oirtpiSt  175  502,  1210  nuxoptra  6454  192  264,  123  axoXuxaßpoxo?  175, 
oxaiXtxoßpaiv  1 axiuXr^xopproTOi  64,  1625  emxpotovro  1 errrj-  200 f 397  173  192  264 
0152  364,  1919  auvei{ir| tpvjaavxo  397,  auvetJ/upxjoavTO  /b>57,  24  £up:oovxtii  382  397 f 
173  264,  241  2Ci  >5  evEipavTjaav  20of  6505  /c,74,  241  251  502,  251  15  397  /*> 
0206,  241  7 170  /bS37°  3°*  /C55>  0‘8,  251  8300  170,  15  JOI  204  192  /C3S3  0,S  *8. 

2728  ßoXijuavxe;  1 -10-  A*P  397  f,  287  e^evjjoev  382  397  lc  ”4.  2728  opyua«  173,  op- 

•(•laq  175,  aipY'jtat?  200  1 opyotac,  540  1637  67)pavxe;  1 8etp-  6157!,  540  /b 526,) f 82.x, 
/o 385  486  508  O'P Kl,  1637  175  O28,  832  xr;pavxo;  1 XEip-  175  193  /b 0264,  21  19  8xtptuv 
1 8epajv  8157 f 8203  /b 8206 469c  161  je 506  353  0(J*°,  36  eyetpai  1 -pe  sehr  häufig  in  /a, 
dazu  /b  157  8206  £602 ff  370  je  116  364  ;74_  Solche  Unsicherheit  in  der  Vokalisirung  findet 
sieb  ferner  häufig  bei  Wortbildungen,  die  eine  verschiedene  Herleitung  ermöglichen. 
So  findet  sich  mehrfach  xaxouxiaev,  als  ob  es  von  xxxoixiCeiv  käme,  wo  xotxotxctv, 
umgekehrt  pExmxr.aev,  als  käme  es  von  pexotxeiv,  wo  pexoixt^Eiv  das  Stammwort  sein 
muss.  So  schreiben  fälschlich  74  xctxuixtoev  6505  I:'  f:5  469,  umgekehrt  pextuxT(GEv 
200 f 7 f 7of  8180  6157  6254  835;  1 68  464  251  fl'  8505  192  d.  h.  wohl  /a,  dazu 

/bö26o  8206  161  78 /C551  89  174  253t  258  C)i6  28  36  C7^4o_  yor  allem  werden  die  Bildungen  von 
xx9i£etv  oft  mit  vj  geschrieben,  als  hingen  sie  mit  xaftrjobat  zusammen.  So  schreiben 
Exa97ji3e  23  200  264  170  6180,  30  170  173,  1221  264  397  502  157,  831  xatffjoai 
264  397  5°2  598  /°8299  940  avExxftrjflEV  397  170  502f  Ic *299,  256  xa8r;aa? 

382  397  175  64  /8157838s  usw.  Ebenso  wird  231  von  358  175  170  367  8454  e-yxaxe- 
XXj'fÜv]  geschrieben,  als  hinge  es  mit  XapßavEtv  zusammen  statt  mit  XetnEiv.  Ähnlich 
veranlasst  ist  wohl  811  eEeoxtjxevcu  1 -oxux-  /cs°6S'°'.  Weiter  schreiben  1510  em- 
tlTjVai  1 -ftetvat  382  397  175  64  /b  157 /cn6f  364  Auf  falscher  Ableitung  beruht  auch 
4 II  E^OUOevco&Etc  1 -SeVTjUsts  251  ff  /b  209! 396  /C553  174  Q6  12  (//66^  4 34  evBeOi;  1 

evBet)?  /c  384. 

Kein  Wunder,  dass  bei  TjpEtc  und  upeic  häufig  7)  und  u vertauscht  erscheinen, 
auch  wo  der  Kontext  nur  eins  von  beiden  zulässt.  Nur  die  Fälle,  wo  das  andere 
Pronomen  zur  Not  möglich  ist,  seien  hieraufgezählt:  ln  uptv  /b88o2>  222  Tjpx;  8459 
8157*  /b47=/c55‘  O’8«6,  7]p<nv  /C47°48b  O28,  3 3a  7)pcuv8l56,  26  t]pN  /b  253  3°6  (>46,  4 Ia 
upuc  8157:  Cap  7 erscheint  up-  1 T,p-  in  den  verschiedensten  Codd  mehrfach;  1524 
UptUV  1 YjpCUV  175  382  Ic  3538299*,  Tjpuiv  1 UptUV  200f  8264  l68  /c  5°8  O28,  23  TjptUV  85 
172  459  8505*  /e6298j  ]y37  UJ44U9  252t  184  175  850;  1100/8470487508,  orn  rjptov  897 
/CS299,  ,8  Tjpa;  397  8457  /bövofe  70364  174  O’8  (Z/8’),  2315  ijpa;  (sinnlos)  70f  200264 
175  /bisvf  8602253/047°  488  258.  34  7jp£2£pa4  1 Up-  IOt  382  64  6500  202  0 1 57  200  Ib 

5602  f 365  8309  8206*  ? 209*  Je  258  470. 

Auch  in  Bildungssilben  schwankt  1 und  rj  mauchmal:  Iop'rrjXetx'it  1 -erat  nicht 
selten,  29  EXapryxat  1 -txat  382  397  502,  276  1811  AXtJavBprjvov  205  252ff  8203  552 
76398118206260^ /0208  116  364  50«  i2_  276  0254  f 256 /b°53,  28  n/b27°06,  276  2811 

-opetvtu  64  ( H 5l),  276  175,  (272  [A8papux]xtvui  s.  nachher.) 

Besondere  Schwierigkeit  bereiten  den  Schreibern  die  Nomina  propria,  deren 
Schriftbild  sie  selten  zu  sehen  bekamen.  Am  häufigsten  natürlich  schwankt  ry  und  c. 
Statt  KupTjVT,  schreiben  KuptvTj  2 10  7f  397!  8453  382  170  175  101  64  390  502 
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7b  >61  70370  iw,  Krjpr/VTj  0505  174,  Koplvatoi  69  101  264  0499,  llao  101  264  397 
502  551  0299,  131  192  264  397  502  0\  135  XaXapjjvt  175  502,  XaXapT)v7j  7c'7t 
^-(.«wcjo  170*,  XaXapetvt  65  101  (fl51),  XaXaptvTj  367  382  397  192  0454  64  55  264 
IOOI  Ib  5‘52  27°  /c  8=99,  2I  BlvlaplJV  IOI  7f  502  Ö454  OI56  IIOO  Ib  '57  /0364fr  506. 
KpiTTJC  1 KpTjTTji  2712  264  397,  13  114.  2t  7f  382  397,  29  Mtoot  1 Mtj—  170  397 
£459.  Statt  <PrjX.li;  (9  mal),  was  in  7a  festgehalten  wird  von  (05  vac)  1001  7 f 56 
(<PiXi|  2 mal)  173  (-t-i-  2 mal)  502  64  (<J>TjXr;5  I mal)  noo  (-1-1-  23242s  242425)  55 
(wenn  nachgesehen)  0157  (OtX.Tjü  2 mal)  8i8of  6453  (-i-t-  232426  243)  0454  168  170 
(<J>iXtJ  2326  243  25,  <PtXTj' 2324)  6251  (<t>tXe|  1 mal,  <I>iXTj£  1 mal)  schreiben  in  7a  OiXt^ 
70f  200  Ax?  192  307  (<Pr)Xi$  2422)  6156  175  464  205  (OtX^S;  243  22,  vielleicht  * auch 
27  2514),  imd  <PtXyj5  184  8203!  555  0459  (-t-i-  2 mal)  0507  382  (-t-t-  I mal)  261  397 
(-t-i-  2 mal)  202  (-i-t-  imal),  8254!  (-1-1-  je  einmal)  252  (-t-i-  3 mal).  In  7b  und  7° 
vertreten  weitaus  die  meisten  Codd  <1>iXt(L  In  7b  findet  sich  daneben  <Prj).iS  78 
161  oboo  und,  wenn  die  Kollation  darauf  achtete,  62  209  (-t-t-  2 mal  notirt)  161 
8132  8360,  sodann  <J>tXt£  6308  157  270  6370  je  Imal,  8264  368  8356  je  2 mal, 
171  3 mal,  253  4 mal,  306  durchweg.  Von  7c-Codd  lesen  <PrjXi£  258  (-i-rj-  3 mal)  471 

486  487,  <J>tXi5  114  353  je  imal,  69  470  je  2 mal.  364  4 mal,  551  5 mal,  6299  regel- 

mässig. Ferner  findet  sich  28  AiXapurai  1 EX-  7C2o8f,  1220  Xiöovtoi;  200f  397  470  486, 
51  Xautstpi  175,  SatptpetpT)  397*,  Xapupetpet  6300,  Eatftpiptj  397c,  Xatptptpt  170,  SaTttprjpT] 
24b  367  502’'',  Xa-tprjpei  7b5356,  n a|jttpetprj  7b5l52,  Sapttpupit]  7c5a99,  Xaptpopa  7ci74,  65 
Ilpoytupov  8180  7b6a  161  5206  /c;o6  QiH  Aeptv,  Ntxavtopa  168  397°,  Ntxavtopav  175,  Ttpova 
173  8156  64  8254  390  371  397*,  72  Xapav  158  lb 5260  «7-  Ar-P t2j  Xapaav  502*,  Xapa 
/c{299  1 Xappav,  4 Xapav  158  6355  /b472  O6  36,  Xapa  170  7b5a99,  ,6  Epop  192  8507 
404  /c=58  154,  Epuop  502  /t>86oo/ci74  j Epptnp  I 77,  Eptptop  K,  43  MoyoX  175,  Moayov 
1 100  1 MoXo^,  932  Aooav  6505  /bß35fi  O6,  38  253,  35  Aaaptuva  55  464  64«  7b396  7C<66 
O'8,  1213  Po>8t)  70  173  175  502  7‘ 353,  13,  Mavax-T-t  502,  Mavatv  6507,  7b5l'6°, 

167  Boötvtav  y(  6505,  Boflavtav  70,  Btöaviav  14,  B080-  200  (ff5 384),  17,3 

Bcppota  192  8507  464  252  184!  6459  390  256  /b  6206  0264  253  306  Je  551  486  364  fff  470  Q 0+0' 
1S0  nptaxoXXav  6459  8505,  18  Kexpsat?  * 73  8254  264  170  /b8t52f 253  705513531744701 
258,  nptoxuX.Xa  464,  -xuXa  7C 8’99,  187  Ttvtov  170  Ibfa  7° 308  (ff  5l*"2  24),  204  Bepp-  6251  f 
8203  1848157!  2J2  464  Ib  398  365  82o6  2536309  472  469  306  171  209  /C486  364  fff  506(^36  0 Ö4°,  ßept- 
382  7C 47°,  B/jpn-  158  /b 8336  837°,  B'JpOt-  70,  Br,pOl  7f  56  6505  76270/0694258  (//  54),  ,3 
Acov  6459  202  168  397  184  205  /b 469*  /06299O6'2,  14  M'JTt-  56  /bS2o6Ö368,  MUTTj_ 
192,  MuTtXiVTjv  im  späteren  7a  das  Herrschende,  dazu  /böi5a637°  *6i  /0487  174,  ,5  Aaappov 
1 Xaaov  175,  20 15  lautet  in  TptnyuXXtoi  der  Anfang  Erp-  175  2527b206161,  -0-  statt 
-tu-  schreiben  7f  8459  6454  464  158  252  6157  502  8505  168  64  8254  55  7bö26of209f 
6)52  8206  161  /050t  258  470  466  69  169  Qt  t2  28  16  29  36  004°,  -yy-  schreiben  718454  367  382 
8459  464  158  252  7b  820663Oy»  70551487(716  28  29  0040^  _X_  yf  jgyf  6454  367  6459 
382  464  I58  6505  168  /b  8206  370  626»  8309*  “9  /Ctt6  364  506  169  Q 12  16  18  28  29  0g4°,  21  16 

Mv  aoatuvt  382  6459,  2424  ApootXXr]  1 Apou-  200  175,  275  Muppa  8453  (ff5'56).  272 
1 ASpap'jmjvuj : Avpa-  8157  256  7b3‘j6  '57  8206  3°6  =S3f  526°  65*  708299 186  O6  3®,  Avöpa- 
158.  -pUT-  8459  464  552  8157  f 158  256  64  6457  502  173  175  252  202  8153 
6202  7b 8602  209365  8260157  815=* f 3068206t  253  70  QtS  09*",  -puvr-  8254  8453-173  8251 
0254,  -pTJT-  7c5=i,  -tv tu  1 -T^vto  200 f 7I  170  8157!  158  8156  64  173  175  6459 
502  8254  76396  306  8206  5356  837°  J57  -53 f 7ct7°  5°6  T74  5S1  4«6  O6  18  06b°,  -£Vtu  6453  8203, 
27s  Aacaea  173  175  502  (fl52*  -eia),  Aaoea  6453  6505  6251  8203  766278170114! 
(//*'),  Aaota  252  6500  /b 8206 209*,  AXasoa  7of  397  (7753),  J3  Aaov  1 -aa-  173  6459 
Jb  25®,  12  Xuppaxouoat;  lb  3V6  3®5  t6?,  28  15  Antou  7b  398  365,  Artptou  170  7cr,4  364  S--99. 

Ferner  seien  noch  einige  selten  vorkommende  Vokalvertauschungen  erwähnt, 
durch  die  ein  anderes  Wort  entsteht,  das  aber  der  Schreiber  schwerlich  bewusst  an 
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die  Stelle  des  ersteren  setzen  wollte.  So  findet  sich  e und  0 manchmal  sinnlos  ver- 
wechselt: 3 ti  auveopapov  1 -ev  B459,  513  TrpoceTiDovxo  64  /o «6 487  69  q 36^  y43  av£_ 
Xaßexo  1 -re  /b56o2t  (j35  -rotyo'j;  1 teiyou;  Ic55l.  Hiernach  ist  es  wohl  auch  nur  Schreiber- 
versehen,  dass  231  158,  838  101  464  /c 551,  912  /C551,  1337  464  oioev  1 et6ev  schreiben. 
Auch  a und  £ muss  häufig  zum  Verwechseln  gleich  geklungen  haben.  So  findet  sich 
sinnlos  exfiXeuaav  1 -oev  1219  (von  Herodes)  397,  21  34  (vom  Hauptmann)  8505,  1812 
xxx^vTYjoev  1 -oav  264  382,  1937  ^Xaeep^pouvTec;  1 -Ta;  200f  175,  62  xaxaXet^avxe; 
1 -Ta;  382  (//S3),  desgleichen  im  Anlaut:  2515  avecpavtaav  1 ev-  397  0459  /b i6t  /ctI 4 
®*99,  2328  avexaXouv  1 sv-  70,  526  etteXÖojv  1 an-  397  175.  718  eneaxr]  1 an-  8203. 

Endlich  seieu  noch  etliche  groteskere  Fehler  aufgezeichnet:  1 u napoX'rj^pdet;  1 
avaX-  7c5299,  i7  cXeye  1 eXaye,  18  exaXeae  1 eXa%7)ae  197,  224  oStava;  1 inoiva;  397 
264,  oBuva;  382  175,  36  Ecxptuaaxe  1 Eaxaup-  0156  264,  37  acpopia  1 -pa  8254,  4x1 
e(;  oupavou  yevtjOsi;  1 e;ol)8e\üjAei<;  168,  34  Tjjxev  1 Tjv  ev  8300,  531  naxepa  1 oarrrjpa 
6505,  34  faßpnrjX  1 l’apaXtrjX  0254,  35  xi;  1 xe  /b5x52,  35  ntnpaaaeiv  1 npaaaeiv  7C364, 
36  eit)  1 eivai  170,  67  noXXot;  1 noXu;  170,  n McoTjaetv  1 Miuuatjv,  827  ßaaiXtXTj;  1 
pactXtocTj;  0505,  95  xpauyaaa;  1 xupto; /b474,  J3  tou;  aytou;  1 toi;  -01;  7bl7l,  18  Xe- 
npa3e;  1 Xent3e;  5 1 52,  17x9  txa V7)  1 rt  xatvrj  7b86°2,  jg4  e7IlÖEVTe;  1 etteiÖev  xe  101, 
2520  ßo’jXxj  xoi»  1 ßouXotxo  175,  2720  entYEvopLeyoi»  1 enixeipevou  0180,  4t  StaftaXaaaov 
7CIlfi  364  06>4°,  StaftaXacaav  158  502  1 8töaXaaaov,  283  xaö/jxe  1 -<]»e  397  t. 

Als  Fehler  ist  wohl  auch  trotz  der  verhältnismässig  häufigen  Vertretung  zu  be- 
urteilen: 21  21  efiveaiv  1 sfleatN  05  0254  168  7b8206  370*  161*^  2623  peXXeiv  1 peXXei  (unter 
Einfluss  des  folgenden  xaxayyeXXeiv)  3505  0500  202  /bl57 /C37°  x74  (7/82*  x6®),  2712 
ympav  1 ytnpov  0453  fr  382  175  7CI14  O18,  17  eHveotv  1 E^eotv  7 173  158.  Sinnlos  ist 
auch:  1821  avrjyörjaav  1 -Jhr]  464  7b  *57,  2324  StxatuoT]  173,  8taaad}uicstv  170,  oiaaroa^xe 
106  205  367  (-tat)  1 oiaatoaeuaiv. 

404*  Grammatisches.  (Von  Kap  10  au  sind  nur  mehrfach  vertretene 
Varianten  notirt.)  Fehler  sind  die  Doppelaugmentirungen:  1 26  ai>N£xaTed»T]CpiaÖ7]  502, 
237  exaTTjvuYTjoav  1 xaxev-  170  (xaxTj-  A“P),  59  eat)V6^a> vTjlb)  175,  196  EnpoecpTrjteuov 
175  502  (K  enpocp-,  7 npoecp-),  31  enapexaXouN  175,  2733  snapexaXei  7of;  ferner  2632 
sntxexX-rjTO  1 enex-  101  382  175  7b5206  /c  114  O18  A^P 12  06>4°,  271  napEOtooo  1 -cm 
101  367  502  7b 398  365  (7/8 4 86),  2741  eXuto  1 eXueto  264  0459  (7/82*);  endlich  21  25 
toioutov  1 -TO  (nach  p7]8sv)  85  192  464  0459  8505  552  205  175  256  /b 8356  8a6of  365 
*57  62  8*>6  56oo 7C551  174  Ol8.  Bei  Deklinationen  finden  sich  folgende  Varianten:  die 
Genetivbildung  Mtouaco;  l -eu>;  ist  ziemlich  häufig  vertreten,  doch  nie  so  stark,  dass 
sie  sicher  einem  Typ  zugewiesen  werden  könnte.  Regelmässig  schreiben  so  552  205 
8156  256  /b 8309  1lI  365  3°6  8368  0614°;  darüber  hinaus  ist  es  155  für  /bl 57  396 f,  2121 
für  /b  8264 /c 353  466  486  174  notirt  worden.  Lehrreich  ist  die  Bezeugung  von  oitsipa;  1 
— p7]C  ioi  21 31  27x;  alle  dreimal  schreiben  so  nur  /bßaßof 209  7C258,  101  213*  &507 
Jb  396  f Je  353  f 21  3x  271  464  55,  dazu  IOi  256  /b8y>9  3*5  7025869  Q3  6f  2I3i  /b66c»  Je  53* 
O28,  27 1 56  0157  7b&z.  Umgekehrt  schreiben  2730  Trptopr);  1 -a;  382  552  0203 
(7/  82*  04),  838  Au88a;  1 -Yj;  352  1 73  0156  (77).  Mtnuaet  1 -ot]  (744)  schreiben  05* 
7 200  502  6355  7b  161  f 5356  o6  29,  yeipav  430  nur  175,  9x2  nur  158.  Hierher  ist 
wohl  auch  zu  rechnen  die  Doppelbeuguug  1935  Aio<jt:stou;  1 AiorExou;  173.  Neben 
der  Erweiterung  744  “axepeai  173*,  2720  aoxspojv  175  500  7C4 86  o6  1628  findet  sich 
die  Kontraktion  2720  TtXetou;  1 -ova;  7of  397f  168  IC55J  *74  O*2  ( H 52*);  1528  schreiben 
ttXeiov  1 7tXeov  05  7bfi2f  206  363  Ö18.  Hin  und  her  wird  die  Elisionen  usw  anders 
gehandhabt.  Auffallend  ist  20  6 aypt;  1 ay pi  a yj[xepcuv  in  allen  späteren  /a  und  /c 
208 ff  69 f 353  0x8  26^  umgekehrt  2817  peö  1 p.£ia  a TjpEpa;  101  6505  175  252  /b?3t^ 
>7* t6t,  20  Evexa  0157  552 /b 6602,  2625  aXX  a aXrj^eta;  170  200  404  0454  8156  /bl7* 
8356  161  70114  353. 
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404.  Grammatisches.  jogj 

Das  übrige  betrifft  Verbalformen.  Vorne  an  stehen  die  Augmentirungen:  741 
•r(u^patvovTO  05  8157  175  /CÄ>8t'f353  (Hi6).  2735  Tjü/aptaTTjOev  200I  6505  256 

39;  f 64  lbla)  Ia  O16,  I337  TjßouXopTjv  /C 2°8  364  466.  2C33  J:55>  384,  1817  JjpeXXov 

Je3"8(ff  ig3;  6505  ÖjOO  /b7sf  Jc=t>8  uöf  358  A"*11  Q16  28^  -ipitact'jov  1 ETTEplOSEUOV  264 
8457°  /c3o8u6>  ,^I4  avEayoprjv  1 Tjveay-  175  192  6251  0254  0156  /c47°  0>8  (Hi'-1 
84  -37).  Daneben  einige  Schlussformen:  103  pexaittptjtov  1 -y  ui  251  Je  =08  f 1 16*  258 
O-'-10,  1932  ouveXrjXuöaov*  1 -8etoav  70  382  64  As?‘=,  227  Tyzouaov  1 -oa  (wohl 
erretto-*  angepasst)  367  6453fr  6459  464,  2629  EuEuprjV  1 -atprjv  (wohl  Fehler)  6254 
6500  202  502  192  256  /t>63°9  837°  /C55**  f9f  258  (Hi1*  »“).  Endlich  die  Konsonanten- 
abwandlung 1532  erEtjxTjpnav  1 -E«v  loot  173*  172  6203.  Als  Flexionsvokal  er- 
scheint a sehr  häufig.  Namentlich  in  EUtav,  wie  65  meist,  2001  oft.  roor  nicht 
selten,  und  viele  andere  hin  und  her  schreiben.  Häufig  findet  sich  fEvapevcic,  nament- 
lich 7f,  sowie  175,  mehrmals  auch  in  70t  200f  OlS  u.  a.,  aber  auch  sonst  gelegent- 
lich. Darüber  hinaus  begegnet  749  otxooopriCaxE  1 -oexe  6180  Je  208  192  (Hi'),  1529 
TTpaeaTt  1 -exs  85  193  64  168  55  /b27°  /ou  829®  5°3  A^f'1,  1727  tupotav  1 -ev  (vielleicht 
durch  das  vorhergehende  <jiT)Xa<p7]3Eiav  veranlasst)  8459.  Aber  auch  umgekehrt  wird 
geschrieben  723  Epuvtxo  1 -vnxo  85*  175,  2223  npoEXEtvov  1 -vav  5 1 57 f 6203  381 
jb$7o*  708299  Ö18,  825  8tapapxupbpevot  1 -pap-  101  6453  552  6254  8i8of  8x56*  168 
390  256  55  /b  52607,1 52  f 209 1253270  306  o 136  004°  (Hi1). 

Während  272  nXecrv  1 itXeiv  Ic 37°  ff  3<4  wohl  Dialekt  ist,  beruht  185  papxupou- 
ptvo;  1 -popevoc  65  6300  O18,  dasselbe  2021  65*  70  200f,  2622  1001  70  464  Ib 365, 
2823  Oli  auf  einer  Verwechslung  von  papxupeaftat  mit  papxupEtv,  wie  Hi*  umgekehrt 
3212  -popevoj  1 -poupEvo^  schreibt. 

Auch  die  Wortbildung  beziehungsweise  Deklination  von  exaxovxapyoc,  oxpoxo- 
iretapyo;  gehört  in  diesen  Zusammenhang.  1022  271131  stebt  Exaxo/xapyr,;  fest, 
-yo;  schreiben  IO12  /c 208 ff  09*°,  2711  6453  173  ö 1 57 f 170  6459  502  464  8465 

615b  /b398ff472  »*«5  837°  253^  3,  -yuj  1 -y7)  6157  8459  IIOO  /bSboojtc. 

Anderes  Sprachliche  (beachte  die  Bemerkung  an  der  Spitze  des  Para- 
graphen). Hin  und  her  schreibt  ein  Zeuge  statt  des  Verbum  compositum  das  sintplex, 
was  immer  Einfluss  einer  Fremdsprache  als  Ursache  nahelegt.  Doch  geschieht  dies  nicht 
allzu  häufig:  1 13  T|X#ov  1 eia-  192,  17  aptSprjUEVDc  1 xaxrjptft-  /c 551,  41  oeEapevot  1 
artoö-  170,  325  Exeffo  1 Siex-  174  175,  421  EtXTjoap-rjv  1 atistX-  175,  56  EvE-ptovxec  1 
E-Ev-  Ibla6,  531  Epyopcvou  1 trpooepy-  153,  824  eXftrj  1 EtreX-  175,  91  ttveeov  1 Eprr- 
7 b86o2)  g Tj^UfOV  1 ElO-  464,  16  6eiEu>  1 07tOÖ-  Ic  551,  IO24  TjXöov  1 Eta-  Jbfaff  25  eX8eiv 
1 eia-  252  6355  256  /b 398837°  /es5‘  6299  A"?11,  153  treptpftevxe?  1 iTpon-  382  /b6«j6  161*  /c 
353 f,  4 yEvoptvot  1 Ttapay- 3t8of  256,  39  ytnptoft-  1 ar.oy-  6454  /°55J  5°3  A*?13  0H*°,  164 
ertopEUExo  1 Sieh-  (p  8e)  8457  264  /b 8368  209  »53  Q18  IO  eXÖEtv  1 eE-  7f  367  8457!,  183 
Ttetftei  1 avarr-  ioi  75353258  3^  2T4  eopovxe;  1 aveup-  170  175  256  (Hi6),  244 
Ttortxu)  1 e-pt-  /c n<f  384  8299,  7 eXfttuv  1 itap-  101  8156  Ib'6',  9 iuveÖevxo  1 ouveiieö- 
464  /b  157  8260  253  83°^,  2512  XaXrjsac  1 auXX-  264  Jc5°8  O6.  Meist  handelt  es  sich  um 
<Todd,  deren  Beeinflussung  durch  die  lateinische  Übersetzung  sich  später  erweisen 
wird.  Aber  daneben  findet  sich  auch  mehrfach  die  Einführung  oder  sogar  eine 

Steigerung  der  Komposition:  323  Etaav.ouar,  1 «-  (sinnlos)  Jbgafiof  5 28  ETtavayayEtv 
1 ErraYnpEtv  0505,  921  <x~iyri  1 lyt-fr;  (Schreibfehler?)  175  Jb 8&»  396  »206  472  78 ^ t0g 
TtpooEYYtEovxtnv  1 eyy-  (vgl  Mk  24)  7° nbf  384  Ouovo,  22 30  ouvetasXftEtv  1 auveX-  Xc 364  i-'f), 
2622  7tpoEXaXr)oav  1 eX- Ju*16  3*4,  27 16  unexSpapovxs?  1 uzo8p-  JfbS&n  365  Zuweilen 
werden  auch  die  Präfixe  vertauscht:  220  xaxaaxpa:p7jaai  1 pExaaxp-  6180,  41  unoJeEo- 
p.Evot  1 artoo-  175  Je 406  ()&*P,  326  euujxpEtpeiv  1 attoaxp-  397,  828  emaxpecpiDV  7* 
397.  attoaxp-  8355  1 uttoaxp-,  939  7tEpieaxr)oav  1 ttap-  7C55T  A1!1'1,  uttoSetxvupevoi  1 
«jrt3-  8459,  1516  avtaxappEva  1 xaxeax-  1001  6157  Ibl6',  1912  7t£pt<f£peobai  1 Ettttp- 
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397 f,  ,8  ajtayfeXXovTe«  1 i v-  55  /b209f,  2115  a-oaxEuaaapEvot  1 eraox-  464  Jb=53 
Je 55i_  itapaox-  Jb  (JJ6 3),  2214  xaxetptnvouv  1 euEtp-  Jcn6f  364  S299,  2518  uitccpepov  1 eu- 
64  no'jf  I/O  6507  Jbiogf  2701472  Sa64i  26i8  a7ioaxpEikai  (I  ent-,  ÜT  utto-)  200  0300 
157  55°s  B254  ff  202  0156  64  1100  205°  /b8356  Je  O1  12  28  Oö4°.  Mehrmals  können 
hierbei  Reminiszenzen  die  Ursache  sein. 

Syntaktische  Änderungen.  Mehrfach  ist  beim  Verbum  der  Numerus 
geändert,  meist,  wenn  das  Subjekt  ein  Sammelbegriff  war,  der  Singular  in  den  Plural : 
4*8  itporopioav  1 -csv  397,  5 .6  auvr)pyovxo  1 -yExo  170  175  552  64*  Ib(a  O*6,  26  r^a- 
foy  1 -ev  85*  158  256  Jbl52f;  aber  auch  umgekehrt:  2524  evctu yev  1 -ov  nach  71X7)804 
70 f 175  JhS2°6  JC353*.  433  ist  otsotöovxo  1 -Soxg  Jc37°  Folge  der  medialen  statt 

passiven  Auffassung,  wodurch  01  aitoaxoXot  zum  Subjekt  wurde.  Und  5=  ist  EvEyxavxs; 
1 -xa;  von  175  gesetzt,  weil  auch  an  die  Frau  gedacht  war.  Infolge  anderer 
Beziehungen  sind  Participia  mehrfach  in  einen  anderen  Kasus  gesetzt  worden:  336 
jj.E8£pp.T)7Euo|j.evoc  1 -ov  Je 208  n6>  ß 9 ouvCrjXowxtuv  1 -iE«  6457,  107  xov  ttpoaxxpxEpouvxa 
1 xrav  -tnv  (bezogen  auf  axpaxuuxTjv)  397  f 382  175,  1 1 12  StaxptvopEvo;  1 -ov  158  192. 
1346  7tapp7]ataaap.evoc  1 -01  7 J b 82065152,  3,80vtoc  1 -xt  (bezogen  auf  auxou)  0300 

(JJ®2),  I5s  xeitiaxEUXOxtnv  1 -xe;  (bezogen  auf  <8aptsattuv)  7 158  0507  62540  554 
2052061578260^  203  peXXovxa  1 -xt  397  168  Jb '61  /069t 258  Qi  12  36^  2217  pe  unoaxpe- 
ij^avxa  1 pot  -xt  Jb6a  8206  171.  Ähnlich  ist  248  Ttap  inv  1 7tap  ou  8505  J bSzbof  ver_ 
anlasst  durch  die  Beziehung  auf  aaxr^opot.  Eine  Fremdsprache  kann  Anlass 
sein  für  die  hin  und  her  sich  findende  Vertauschung  von  Activum,  Medium,  Passivum: 
2 46  pexeXapßavovxo  1 -vov  175,  47  rrpocExtilexo  1 -xiSIei  175,  421  aitEiXrjaavxe;  1 -oapEvot 
175*  5 74  Ttpooextöouv  1 -öevxo  174,  21  auvExaXEaxvxo  1 -aav  (allerdings  a xo)  193 
168  /b82o6>  - 44  o'.Exa;ev  1 -Sjaxo  5 1 57 f,  54  eßpuyovxo  1 Eppuyov  (a  xou?)  Jb56o2_  g , 
ouvsxopiaavxo  1 -aav  Jb 8260 f je 353  487  5°6  8101  g 16  28  2^  g22  a'JVEyuwExo  1 -vvev  1100,  165 
ETTEptaaeuovxo  1 -ov  Jb86oof3f5i  10  jxpoaEXExXTjXEv  1 -xat  264  202  256/0353!  199  ouve- 
cpTjtptaavxo  1 -aav  6505  397  Jb,57  0=8.  2032  jrapaxiDrjpt  1 -flepai  Jb66oo  70466^  272a 

Emtf  atvopEVUiv  1 -ovxcuv  Je  208  n6ft  I )ic  wenigen  Moduswechsel  betreffen  meist  den 
Optativ  und  können  auch  nur  Vokalvertauschungen  sein:  824  etxeXOoi  1 -ihr)  6203, 
1340  ETteXftot  1 -8r)  172  55,  24  ’6  EyEl  1 -Ol  lOI  264  8459  6251  464  552  Jb4Ö9*472 

253270  /C551  364U  470486487  69  174253  Q6  16  18  2829  36  0©-t°,  Xaßt)  1 -01  Jb  486  5264  70506  Q"  16 

2829,  2743  öiacpufot  I -yr,  6505  0459  Jb82°6,  XaX^aet  1 -ax)  8l8of  367  170 

175  464  64  762098602/05512588299487174  (Jfö3),  64  xaxaaxxjatopEv  20of  175  1Q2  464 
Iioo  Jb  16162 /c 35369  02®c.  Viel  häufiger  sind  die  Tempusvertauschungen:  14  ita- 
pxjyfEXXEv  1 -eiXev  200  25 1 552  A~P 4°  Jb  ’7’  »57  8602 f 469  ^ 2I  ouvEXxjX'jÖoxtov  1 -eXÖovtiijv 
lb^,  3 10  eaxtv  1 ijv  101  6157,  26  aTtoaxpatprjvat  1 aitooxpEtfeiv  175,  4 12  otoopEvov  1 Ss8- 
552.  S39  cupsftxjoeaöe  1 EopEÖX)XE  175.  75  ou  8£0(dxev  1 oux  eSoixev  256,  11  supov  1 
eoptcxov  0180,  38  XaXxjoavxoi  1 XaXouvxoc  6180,  52  upoxaxayrEXXovxax  1 -yEtXavxac  8180, 
59  OE-OU  1 ÖEE'ii  Jb82o6i  6o  E-zpaCsv  1 -XEV  168,  829  rrpoaEpyxj  1 rpooEXÖE  Jb36s,  30  -qxouev 
1 X]X0ua£V  70208116^  9 12  EirrtxtÖEvxa  1 entDevxa  Jb "33,  2,  ayx]  1 ayayxj  Je 69  O36,  10 10 

xjösXxjOEv  1 tjÖeXev  8453-173  397 f »75  s355-  35  «k«  1 etov  464  (ff8*),  ii3^t^rr 
pEvrjv  1 yevopEvTjv  6254  168  012,  1611  avaxptvavxEC  1 -vovxe;  101  Jc6299,  31  xptvat  I 
-veiv  85  7 /bS6o2  365i  2230  xaShrjyopetxo  1 -xat  173  Jo 55’ 364  8299,  2317  a-ayx)  1 aitayay r) 
IOI  170  175  Jb >57  8309472  8152 f 253  (JJ 5i-2  162^  24  otaatnorjTE  1 -atnatv  106  205  367,  2620 
anayyeXt»  1 aTXTjyyEXov  K auayi'EXXiuv)  192  0459  0156  0251  552  ■! h 4 . -XXcn  J bo-64 

6309  161  8370  270t  8e6of  365  Je  55’  486  487  470  353c  (/28i  28s  cjtaayEV  1 ena&Ev  Jc”6f”4,  6 Seui- 
pTjaavxiuv  1 -pouvxtnv  Jc”6fn4.  Hierher  gehört  auch  die  Vertauschung  von  feve- 
a&at  und  yivsaBat,  die  nicht  selten  sich  findet.  Die  häufiger  bezeugten  Fälle  sind: 
430  yevEO&at  176  6254  Jb  396  004°,  8.3  fEvopeva  158  0180  Jb  209  708299!,  125  yevopEvx) 
7 397f  r73  464  I75  3®2>  I9'°  £Ytv£t0  Jc=oS  ”ef  353  466,  2(5  ySvop£vot  158  6454*8156 
Jb’57  Jo  353  O18,  2622  yEvea&at  Jb8264  Je  n6f  470486  Q6  16,  2739  EftVEXO  7 f Je  ’ ’6  364  _ 
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Ganz  selten  finden  sich  Änderungen  in  der  Person,  beidemal  ist  es  ein 
„Wir“-satz,  der  in  die  dritte  Person  verwandelt  wird:  208  Tjoav  1 tj| xev  0254!  /hoöoo 
Je 55*,  2729  exneot» civ  1 -atupev  367  175  &203  0157!  552  0459  168*  0254  Jb  78 f 8206  253 
270  je  114  551  0 @4°.  Zu  den  freien  Änderungen  durch  Schreiber  oder  Leser  der 
Texte  gehören  auch  solche,  die  den  Kasus  betreffen.  Mehrfach  sind  sie  nicht 
sicher,  welchen  Kasus  eine  Präposition  oder  ein  Verbum  regirt.  So  schreibt  2x2 
£7t  eXrnha  1 -01  /b5602,  ^I2  e7Il  TOuxo  1 -w  397  175  /b  368/017.^  £7U  ftupa«;  1 

TT)  -a  /c  5299,  75  jxex  aUTOU  1 -OV  /b  5206  /c  486  (928  f yl8  £7t  AlfUKTOU  1 -OV  175,  75  0710 
t«dv  oupavtnv  1 xov  -ov  7 397t  170  502  0355,  412  dasselbe  157,  527  auxot;  1 aoxou^ 
bei  errjpanT^oev  170,  28  upa;  1 -iv  bei  TCaprjyyEtXapev  157,  725  xoi>4  aOEXcpou4  1 X014  aoeX- 
©014  (mit  aov  in  auvtevat  verbunden)  175,  26  auxot«;  1 -004  bei  ajvYjXXaacEv  158 /b  161 
(.ff  53*),  27  xüj  7:X7)otov  1 xov  bei  aoixtuv  0507,  54  xa;  xapOia4  1 xat4  -atc;  bei  öterptovxo 
6457,  830  auxov  avaytvtuaxovxa  1 -00  -04  nach  Tjxo’jCEv  175,  93  E-yevExo  auxeu  1 

auxov  mit  folgendem  Infinitiv  y{  0203  0453,  22  X014  Ioooatoi;  xxX  1 xoi>4  -004  xxX 
nach  auveyuvvEv  /bl57,  34  oeauxov  1 -tu  bei  oxpcucov  170,  IO 48  aoxot4  1 -004  bei 
irpoaexa^ev  192  (ff  52  54),  21 40  xov  Xaov  1 xto  -to  bei  xaxEaetaEv  (vgl  39)  367  382  170 
396t  6459  175  /b  8206  537°  161  27®  306 /c  551  47°  486  8101  Q28  A~p  *2^  2328  aoxov  1 -ot)  bei 
evexaXouv  158  464  Jb2°9  A^P12,  2413  jxot  1 p.00  bei  xaxrjfopEtv  0157  264  502  Zb837°„ 
251t  dasselbe  175  168*,  aoxoo4  1 -014  bei  yapteaaftat  /c  216  353^  l6  Pamai0U4  1 -014  bei 
yapiCeoöai  0180*  264  0454  5505.  Auch  bei  xa  urrapyovxa  schreibt  aoxoo  1 -co  432 
Ö5  Ic 5299,  37  251  0505  552*-  Auch  andere  Beziehungen  veranlassen  Kasus-  oder 
Genusäuderungen,  so  417  av^poiTTtn  1 -ujv,  es  verbindend  mit  pnrjoevt,  200f  158  Ib 3$5 
Je  353  Q46  0~P  20  c ; 58  x0300X0  175,  -ov /b  x5*  1 -00,  es  verbindend  mit  ycoptov;  75  aoxoo 
1 aoxov,  als  Subjekt  von  oox  OVXO4  gedacht,  397*  175*  502  /b472  §4H  Je  174  486;  y 6o 
aoxtov  1 -014,  es  mit  xt]v  apapxtav  verbindend,  175;  812  xou  OiXuittoo  eoaY7£XtCop.evoo 
1 xot)  -tu  -u>  (als  Gen.  abs.  behandelt)  175  (üf52*);  1324  xooxov  1 -00,  es  verbindend  mit 
TjYafev  als  vorweisend  auf  aomjpa,  202  /c  208  364.  1514  rrptoxoc  1 -ov,  bezogen  auf  fteo; 
Jb  365  Je  208  364 . 34  2tXav  1 xoj  2tXa,  als  Subjekt  des  Infinitivsatzes  gedacht,  während 
als  näheres  Objekt  von  eÖoSje  Paulus  subintelligirt  wird;  1915  XIV04  1 -E4,  mit  Sxeoa 
konstruirt,  Jb&264  539  auxrjv  1 -004,  0180,  es  beziehend  auf  ßooXT);  65  A'm- 

oyea$  1 -a  (auf  mehrere  der  vorgenannten  bezogen,  vielleicht  unter  Erinnerung  an 
Maxeoova4  1929,  wo  umgekehrt  einige  -va  schreiben)  jof  (-eta4)  Jc  3^4;  72  ao-004  1 
-ov,  an  die  Juden  denkend,  statt  an  Abraham  /b«56 02.  5 a, j \ _ou>  an  $aTa  denkend, 
statt  an  Abraham  Jb  62 ; lln  tjv  1 ev  rj  0152t  ist  Attraktion  nach  otxtav;  1415  aoxrj 
1 -014,  nur  auf  xr)  frj  bezogen,  175  397;  1734  aoxou  1 -ot4,  unter  Ignorirung  der, 

Damaris  nur  auf  Dionysius  bezogen,  6251t  Jc  487.  Endlich  schreiben  13  14  xtjv  7](j.Epav> 
1 xt)  -pa  264  175  6507.  Noch  eine  nicht  uninteressante  Genusänderung  findet  sich, 
indem  aaßßaxov  unter  Subintelligenz  von  Tjfxepa  weiblich  behandelt  wird,  1313  xraoav 
1 7iav  175  Jb 826o#  g9  ziehen  6156  175  das  Neutrum  p.£ya  1 pefav  vor,  wenn  nicht 
einfach  der  v-Strich  vergessen  ist.  Eine  leichte  Strukturänderuug  ist  93  e^iCovxa  (mit 
auxov  verbunden)  1 -Ceiv  /bl57. 

405.  Omissionen.  Zu  den  Schreiberleistungen  gehört  auch  die  grosse  Mehr- 
zahl der  Omissionen.  Die  sinnwidrigen,  also  sicher  auf  Versehen  beruhenden 
Omissionen  in  den  einzelnen  Codd  zu  buchen,  hat  kein  Interesse.  Die  nahe  Ver- 
wandtschaft kann  doch  nur  durch  gemeinsame  positive  Lesarten  sichergestellt  werden, 
da  das  Zusammentreffen  in  meist  durch  Homoioteleuta  veranlagten  Omissionen  auch 
Zufall  sein  kann.  Nur  einiges  aus  Kap  1 — 9 sei  angeführt:  18  ev2  IOI  258  170  1 75 
6300  /b  161 /c  174  364  506,  9 eittovxcov  1 emeuv  ßXEiiovxu>v  6505,  11  0 n 0 (om  0 I4)  554» 
t3  om  eiOT|XDov  20of,  22  7)4  7b  *57,  2x1  auxwv  p -xtov  382,  17  Ent  6157,  40  x£  551, 
43  CTjfAEia  Jb$ö°2t  T£  a X£paxa  6505  175.  47  xat1  192  /C0255,  43  £jtt  “avxa;  p pe*](ci4 
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7 6 6=°6,  45  xaöoxt  8505,  Ti  in  xaöoxt  ö 1 5 ö1*  0~ ?13,  46  apxov  (nach  otxov)  6459,  38 
xat  a aXXopcvo?  0459.  9 xov  öeov  7b  358,  xat  atvouvxa  xov  öeov  0180,  10  auxov  170 
(7/83*),  n Be  382,  13  Ti  7686°=,  ,3  auxov  170,  33  optuv  rs  uptuv  175  397,  33  ex 
tou  Xaou  184,  34  xat1  / 68600,  a6  auxov  Icl'6  Ob*°,  419  xptvaxe  192,  34  ev  p vyv 

04  5 3 175  7b  B306  7C  308  O38,  Tj  a oixttnv  175,  35  xt?  502,  55  peya?  p tpofio?  7oS399, 

6 Be  p anexpiör)  /c  116486,  7 et?  in  eiarjXöev  p 767070?  175,  9 en  ttj  öupa  193, 
3oo  B260,  30  Tjptuv  p itaxeptuv  0459,  33  xouxaiv  p p^paxaiv  397*  598  /'t66,  49  xat 
a xax  6505  175  7°  365,  67  0 p eirXT(öuvexo  /b  86oa>  7 3g  tj/wv  p itaxeprov  464. 

46  yaptv  p eupev  175,  87  xat  p -pevot  05*  0453  0305,  33  evavxtov  502,  33  ouxo?  p 
atptuvo?  502  170,  34  itept  xtvo?  0254,  9a  Aapaoxov  rcpo?  7C 8=99,  9 xat2  — eitles  397, 

16  auxa>  p -£tu  173  502,  15  xe  0505  2oof  7°  364,  17  Be  p anr(XÖe  766602,  18  xat1  /*> 

472815=1(91828,  aJ  txavai  p Yjpepai  /68602,  30  auxov  p -70s  158  464  Ö38,  31  xat  TaXi- 
Xata?  p IouBata?  170  175  B457*,  xat  a ixopeuopevrj  157,  xou  xuptou  173*. 

Omissionen,  die  den  Sinn  ändern  (von  Kap  10  an  nur  mehrfach  vertretene): 
ln  ot  175,  18  itavxa  193  (778  3),  ,9  aoxtuv  6203,  21  ouv  7b353,  21  xat  175  Bl8of  7b 

8206/0551,  c 7: 1 xo  auxo  Vö  2 oXov  251,  7 >,6707x64  7°  486,  /ci?4,  8 exaoxo?  7C 

6=99,  9 xat'  175,  2t  na?  7C  353,  25  70p  158  O38,  36  xat  p Be  /686o=,  36  xat1  0507,  38 
Be  7 68602,  39  naol  397*.  46  xe  175  7b83°3  (9<6,  4g  5505,  311  ytuXou  382,  13  pev 
8505  8180  464  /o  472  253  7c  353f  487 1 ,4  xat1  64,  17  xat3  251,  2i  itavxtov1  464,  22  xo- 
pto?  397,  23  eav  502,  34  xat  a xaxvjTfeiXav  7b 8602 f 472,  aJ  uptnv  502,  43  r,8r|  170, 

5 ev  IepooaaXrjp  175,  7 ev3  251,  om  xooxo  8454*,  10  laparjX  (8)  B454,  14  eaxtuxa  7b 

8306,  15  Be  7°35>,  ,8  auxou?  B157,  18  prj  ri  pr)Be  464,  27  aou  0157  (it  ~ aoo  iratBa), 

laparjX  193,  32  etvat  193  7b®306,  33  xtj?  avaaxaaeti)?  B505,  itavxa?  175,  35  exaoxtu  /C8299, 
36  pefteppijveuopevov  7b  353  Jc55‘,  53  aou  64,  25  eaxooxe?  xat  158*  (7/6=*),  28  00  a nap- 
0775X10  0157  (7781-3  84  74),  3g  paXXov  768206,  34  ££(u  /b  8152!  253,  35  avBpt?  lopa^Xtxat 
7b4b6,  38  r)1  B355  7b56°3,  71  et  Jc48fl,  2 0 Be  7cB6°3,  auxov  7« 353,  4 auxov  464,  et? 
460,  5 auxrjv  (p  xaxaoyiotv)  /C116364,  15  laxrnß  0457*,  21  auxov3  8157  7C,  30  TT)  epr(pa> 
175  (0  xu)  1 xou),  31  auxou  Jbäafo,  39  auxtov  job,  44  Tjptuv  251  & 2 5 1 f 6505,  47  auxui 
397,  51  aet  B203,  xoo  07102  768602,  -4  xat  175,  86  Be  7C,74,  u Bia  xo  175,  17  xoxe 

175,  2i  eaxtv  173,  37  xat'  8505,  30  76  a yivuiaxet?  552  598  7C5=I,  34  xouxo  55  7b 

8370  209  ()i8  (7/8i*),  30  pe,  9,  Ext  256  7C  6399  (Hf/2*),  2 ItpO?  TO?  007070270?  /C  208 ff, 

3 67675x0  auxov  768206,  auxov  7b472,  6 sc  7*  0459,  8 Be  ‘ p r^epftrj  397  2b4  0*P*°, 
10  tBou  7b 353  Q6,  7C  551,  13  aito  175  768206781/0486  (napa  1 aro  Ot8  =8),  21  xou? 
tntxaXoupevou?  7 397  f 70487,  23  paXXov  382  7C3S3,  22  oxt  8180,  24  orau?  auxov  ave- 
Xuioiv  200 f 768206  157  (77;'3),  27  xat  a ittu?  0505  /b8=6o  (//82j,  33  xtva  B457*  7662396 

820647217I,  £„  / 0 1l6*5o6,  34  Jtjoou;  j67  ,J2  8 4 5 7*  16  8 7 6 469  =53  7C  H6  f Qrp  20»,  aUTU) 

7055),  35  itavxe?  397  f,  36  irXijprj?  397  t,  43  irapa  — Bupsei  396,  103  tuoei  B203f  552 

70551506,  ,4  0T,  7b 62 fr,  l?  T0U  Xtptuvo?  8251t  7CI74,  23  ouv  175  1100,  35  xou  a eto- 

eXSetv  7b62ff,  3g  £V2  jQ2  5lg0  (7/si),  47  jjltj  175  158  7°  8399,  114  xaHeSrj?  (p  au- 
xot?)  175  7C 353 f,  ~ Xe7tnv  xa8e£rj?  70486(91828,  5 ev  a exoxaaet  307  Ö355,  12  Be3  85 

175,  129  Bia  xou  0476X00  397  7°  8399,  134  xe  (TT  Be)  85  76270/0116,  7 [lauXu)  367 

397 f 2Sf>.  ” ayX u?  xat  0203  552,  12  eitt  a xr;  BiBayr)  101  64,  13  01  rept  llauXov  7b 
81521472,  2S  elval  jg7f,  xaun)?  (Vgl  23)  202  264  7b  62  6414  Ar!‘  13,  46  T,V  p OplV  192 
7b 8=6o  ( J7 83  *62  257),  47  ae3  7086025206,  I4,  Ouxou?  7636570487,  4 roXeai?  7b6=fi 
365,  8 xot?  itootv  768602/0208,  aouvaxo?  7c=°8ff,  10  xou  xupiou  174  1202  76396=70 
70486,  jj7  tv  i'p  -orj,  Jj*  764727020813648298,  ,,  £.,  xot?  eövesiv  404  7C5°3,  27  ouv 
7682066363/0116*,  TBJV  (p  xouxujv)  85*  192  172  175  (7732),  35  J£  [<j2  175  7c3°8, 
161  xt?  (p  -T7j?)  101  173  Ob 4°,  7 auxou?  7b  8370  7C 308  "6,  xat  oux  etaoev  76860=18264, 
22  om  0 a oyXo?  175  B459  184  7636370353,  3Ö  ouv  p vuv  8254  766602,  3g  Ta  pr)paxa 
766602  396!,  xauxa  p pT(paxa  B152  76=53  7° 364,  174  ej  auxtov  76862=1365,  ,4  eui?  ( K 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


406.  Durch  K- Eintragungen  veranlasste  Varianten. 


1697 


<u;  1 etU{)  05  200 f 397  0507  0457  7 bö=6of  Jc55>  i?  ouv  (p  p£v)  0156*  /c3«4, 

vtat  xoi;  aeßopevot;  7b86o2fff,  23  ou,;  (p  0„)  173*  192,  187  ovopaxi  Ttxou  0507  7b 396, 

Y)V  367  -Xb  365  ( — TjV  P GUVa)f<J0)pr)  193)»  *2  aUXOV  (p  -fOv)  I IOOf  256  7bao9f,  I4 
0505  552  Ib*S3  Axp™,  21  xou  £453  7b66c.-f  365  004°,  23  xaDe&rj;  397 f 464  252 
(O18  ~ p ytopav),  35  rjv  0505  64,  37  et;  7bj20Ä  Jc5299,  19,3  aiz  (p  anaXaaceaDat) 
173  [75’  21  (jie  1 /c2°8  116 3l6  364,  3,  xat  p £e  70  Tb,57  /050s  69  O6,  33  ouv  p pev  367 
Ö355  O18,  201  xal  a rapaxaXeaa;  264  367,  4 auxai  JbJjfef*  701745 °®  Ob.  9 xaxe- 
vey9et;  atro  tou  uitvou  7bb2fr,  16  yap  175  168  012,  37  xov  7° "6f  >®4ff,  21  3 xat  a 

xaxa  £505  Ö459  7bl57  7c353,  ; e;eX8ovx£;  7bö=ob78  ( H £4;,  2s  xouxou  (p  xotcou) 

/bSsoÄf  £=6o,  22 ,7  397  ‘75  7b 62  8206 ’7',  2315  xa  a irept  7c,,636-t,  33  em-  in 

stoeXDovxe;  (p  otxtve;)  64  7c"6t  333,  241  xtvtuv  (p  -puiv)  0 1 57  f 252t  £156  1 68  7b  53°9 
.4op‘3,  4 oe1  7b  l=7  7° 1,6  3®4,  ge3  (p  -Gat)  70!  173  £505  464  £457*  7b  62  8206  535*  27° 
Ü'8,  14  xot;  a ev  xot;  252  £203,  10  eitt  aou  7bb3  '7*.  263  Jiavxtuv  £157  175  7b2°9 
700299  (#84103),  ,4  X|pojv  p -a>v  70  552  (ff«1),  17  xot  7b  S2o6f  7c  69  fS299  06  16282936, 

31  Xeyovxe;  7 175.  277  xaxa  SaXpmvrjv  70208 116  364.  9 ^5^1  1-3  £459  7b837o,  37 

otaxoatai  Jbi6<n  (#  ?,■  sa),  288  auveyopevov  398  365. 

Wie  die  Liste  zeigt,  trifft  es  vor  allem  griechische  Partikeln. 

406.  Durch  K-  Eintragungen  veranlasste  Varianten.  Ebenfalls 
auf  die  Schreiber  geht  eine  Reihe  von  Varianten  zurück,  die  nur  durch  von  ihnen 
missverstandene  ^-Korrekturen  in  ihrer  Vorlage  veranlasst  sind,  darunter  auch  einige 
Omissionen:  I 22  om  ouv  7)ptv  (K  ~ p yeveaDat)  502,  2 36  om  0 ifeo;  (K  ~ a avaaxrjoa;) 
193  /bTbl  7C  '74  353,  4 1 3 — ouoevt  a aXXtu  /,  om  ou£evt  /bl61*,  — exepov  a eoxtv  7a, 

om  exepov  7b  8>52f,  714  ~ xov  Ttaxepa  auxou  a laxtuß  K,  om  xov  Jtaxepa  auxou  64 

170,  om  laxtuß  7b62,  15  xaxeßr)  oe  1 xat  xaxeßr]  K,  xat  xaxeßr)  £e  7°  364,  16  xou  1 ev 
K.  add  xou  a ev  /bö3°9/cz58,  ,5  auvrjXXaoaev  I-H,  -rjXaaev  K.  -rjXXooev  367  502 
/b  1715602  7c3S3  O*  (#162257*),  48  add  vaot;  mit  K.  aber  p xaxotxet  £457.  50  — rravxa 
xauxa  K,  om  Ttavxa  7b 56,32 , 8 13  ~ ouvapet;  xot  arjpeta  (om  peyaXa)  ytvopeva  1 arjpeta 
xot  öuvopet;  -a;  yiv.  K,  ~ £.  p.  xat  a.  175,  ~ pey.  0.  ytv.  I bl57,  om  yiv.  7 t 168 
598,  16  Xü  1 xu  a lü  K,  om  lü  Jb8>53f,  ]□  Xü  04  168  1202  O36,  98  xe  I oe2  K,  om 
£e  502  397,  20  Xv  1 Iv  K,  add  Xv  p Iv  0500  (200),  a lv  264,  35  ~ auxov  (1  auxou)  a 
ot  paDrjxat  K , 01  paDrjxat  auxou  7.  om  auxou  /■' £602  396 1 39®,  01  paD.  auxov  £505,  36  ~ 
epyoov  ayaöojv  7,  om  epytuv  158,  om  ayafttuv  Ic [74,  37  ~ auxvjv  eÖTjxav  K,  auxxjv 
e^xav  auxT^v  7 158,  9 exetvajv  1 auxtnv  K,  add  exstvtov  p auxtuv  70208  116 f,  io48  xou 
xupiou  1 lü  Xü  K,  xou  xupiou  lü  64  158  £156  £203  7b 365  2b9c,  1 1 18  ~ e£tuxev  a et; 
irorjv  K,  a 0 Deo;  170  /c466i  a T7jv  pexavotav  £507  7°I5'l  O28  O36,  1315  ~ X070;  ev  uptv 
K,  om  ev  uptv  69*,  om  ev  367,  ~ Xoyo;  ^apaxXTjoet»;  ev  uptv  6453  173,  51  add  auxtuv 
p -o£t»v  K.  a atro  xodv  -ooidv  /c37°f  O18,  1415  ~ uptv  eapev  7,  om  uptv  502  £254 
7b  *57  /cn6f  364  174  ^4.irpi2f  15*8  acld  eaxtv  p atcuvoc*  toj  Öeoj  p K*  add  eoxiv 

a yvojcra,  auxra  p yu>OTa  /bö6c«ff398t  ty3  ~ o Xs  I $ K,  I;  o X;  /,  om  I?  0300 
0354*,  5 eTtiaravTei;  xe  1 xai  emox.  K,  om  xat  und  xs  7 f 370  O28,  oe  1 xe  184  0203 
64  39°  IIOO  /bl5 7 /c 353  506^  20  Tl  av  1 Tlva  Tl  1 Ttva  /b 396 f £q4  add  Xv  a lv  K, 
p lv  /b6a  8206  78  270^  13  a7I0  1 xat  add  airo  p xat  101  175  502  64  0457  f /bSboo^ 
1916  auxtuv  1 ap-tpoxeptuv  K , add  p a;i.cp.  502,  om  apLCp.  1001  56,  29  add  oXrj  a xrj^  K% 
oXri  1 XTJC  ick)  1 101  464  382  0459  JC470,  20 26  eyw  1 etp.1  K , add  6Y<u  p etfxi  502 
/ba^,  a etut  /bfoffi  52o6f  171^  2i  34  enetpoivouv  I,  eßotuv  J?,  eireßooiv  7of  0453  bS°5  b459 
173  /b8356  /C370  ii6f  (#86103),  2228  XS  1 OE  K,  Om  OE  70f  382  397  f /b  171/08*0! 
^74  (#54),  2416  oe  1 xat  K , add  oe  a xat  1100  /C55*  *74  0(9 4°,  add  xe  a xat  0505 
202,  255  ~ ev  uptv  cpTjatv  oovaxot  I,  0.  ev  u.  <p.  0.  cp.  ev  u.  0251  f /C470, 

om  ouvaxot  #18602,  cp^otv  p auYxaxaßavxec  1 b5264-  om  ctxorov  K.  ~ axonov  a eoxtv 
/b  8206,  p eaxtv  /b  /c  364, 
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407.  Einwirkungen  von  Parallelen,  sowie  Reminiszenzen. 

Die  Hauptmasse  aller  Varianten  ist  in  Ac  so  gut  wie  in  Evv  durch  Parallelen  im 
weitesten  Sinn  des  Wortes  veranlasst.  D.  h.  nicht  nur  durch  die  Ausdrucksweise  in 
wirklichen  Parallelen,  z.  B.  den  drei  Erzählungen  von  des  Paulus  Bekehrung  oder  ähn- 
lichen Wundertaten  oder  Reiseerlebnissen,  sondern  auch  durch  blosse  Wortanklänge, 
und  oft  genug  durch  den  unmittelbaren  Kontext,  der  dem  Schreiber  im  Ohre  lag  oder 
das  Auge  beeinflusste.  Um  dem  Vorwurf  vorzubeugen,  es  seien  Varianten  in  meinen 
Kollationen  übersehen  oder  in  diesen  Listen  vergessen,  seien  sie  für  Kap  1 — 9 alle 
aufgrführt;  von  Kap  10  an  sind  die  nur  in  einem  Codex  sich  findenden  übergangen. 
Sonst  wäre  die  Liste  endlos  geworden.  Von  wie  lern  her,  Örtlich  und  sachlich,  oft 
Reminiszenzen  wirksam  sind,  sei  aber  an  der  Spitze  durch  einige  Beispiele  belegt. 
148  ist  von  dem  Lahmen  in  Lystra  gesagt,  er  sei  ex  xotXta;  prjXpo;  lahm  gewesen, 
je 364 fl  fügen  aus  der  Geburtsgeschichte  des  Täufers  Lk  1 15  vor  ex  das  ext  ein.  1329 
findet  sich  von  der  Ermordung  Jesu  durch  die  Juden  die  Wendung,  die  Lk  239  von 
den  kultischen  Handlungen  der  Eltern  Jesu  gebraucht  ist,  «);  oe  ExeXeaav  7tavxa,  nur 
dass  dort  ajtavxa  steht;  dies  artavxa  ist  1329  eingedrungen  in  172  464  /b $*52 f 253t 
0*8.  1422  schreiben  /bösffff  erapeveiv  1 Epp-  vor  xt]  TTtaxet;  es  stammt  aus 

Ko  I 23.  1626  schreiben  101*  1 75  64*  eXoflrj  1 avefl-rj  von  den  öeapta  der  Eiuge- 

kerkerten;  es  stammt  aus  Mk  7 35,  wo  von  der  Zunge  des  Stummen  gesagt  ist  eXuOn 
0 öeapo;.  21 15  steht  in  05  0459  Ö355  /b  6356  *53  /c 353  ganz  sinnlos  avaßatvopev  et; 
IepooaaXrjp  1 aveßatvopev;  die  Erinnerung  an  das  feierliche  tooo  avaßatvopev  et;  I. 
Lk  1831  ist  Schuld  daran.  Jn  2811  schreiben  264  175  statt  TrapaOTjptu,  was  sie 
iiapaatpiu  sprechen,  rrapa  Stpiuvt,  aus  953  106  genommen.  Vgl  noch  die  Varianten  in 
14*6  1632  2426  261. 

18  add  e£  u<]/oo;  p öuvaptv  (Lk  2449)  170,  13  ~ xai  Avöpea;  p llexpo;  (Lk  0 14) 
1001  170,  add  xat  a fPtXunto;  (der  bisherigen  syndetischen  Form  entsprechend)  397 
An?  4°  7b  Ö602  5356  je  353,  21  eöet  1 öet  (r6)  170,  add  rjptuv  p x;  367,  23  Ituorjv  (436)/° 
47°,  e;ctxaXoopevQv  (436)  193  7a2o8  48b,  24  eTrX'rjpoaÖYjaa'v  1 ezXrjaflrjCav  (das  häufigere 
Wort)  /b 39s  8602  jo 486^  5 ^ avöpe;  Iouoatot  (14)  7C2o8l48b,  g add  XaXoovxoiv  a rt pu>y 
(6)  64,  9 add  xat  FaXaxtav  a riovxov  (iP  1 1)  397,  xo  add  xat  a Ai^uirrov  (wie  a Ilapcp. 
xxX)  0180,  17  add  pexa  xauxa  p eoxat  (Joel  228)  502  0180  O46  (J35lS3),  18  add 

ot  uiot  Tjpuiv  xat  at  flo-yaxepe;  upwv  p 7rpocprjxeuaooct  200  (17;  lat  D*),  24  r^etpev  1 
a veoxrjcev,  add  ex  vexpoiv  (215)  175,  28  eotppoauvrjv  (nach  oooo;  28a)  170  6505  397c 
/b  398(7^04*),  30  avaoxTjoa;  (326)  175,  31  auxou  1 xou  Xü  (I22)  /b39ö,  32  ~ om  rravxe; 
(315;  Ambr)  7b357,  38  om  Iü  170  7C®399*,  xou  xü  1 lü  Xü  (häufig)  193,  43  ~ £yiv£to 
öta  xtov  a7iooxoXtuv  (41630)  175  6180  (i/ 83  84  74  *°3),  46  ~ apxov  xax  otxov  (nach  42 
20 7)  64*,  47  om  oXov  (312  41)  193  /bö2o6t  3 1 ev  xtu  teptu  (246;  ~ p evaxY]v)  175, 
2 ev  xcd  leptu  (246)  170  175,  7 xpaxTjoa;  1 ziaoa;  (Mk  I31)  251  184  0459  /ba53f 
om  oefcia;  (Mk  1 31)  464,  om  auxov1  (Mk  131)  /c37of486,  8 aveoxx]  1 eoxvj  (934)  Ic 466 
4^7  O28,  xo  add  xat  Ttpoaatxtnv  p xa$b]pevo<;  (Jo  9 8)  170,  n om  xTj  xaXoupevr)  (512)  175, 
12  add  XeYtnv  p Xaov  (häufig)  7b82°6,  Iy  othaxe  1 otöa  (16)  382  5 1 57,  ~ otoa  aoeXcpot 
(12 11)  708299,  I9  om  xou  a xuptou  (Lk  I 76)  170  6251  0300  0507  6156*  §457  f 7bo26of 
398  7c 208  364  O'P zo*,  22  axooexe  1 -oeaöe  (Mt  175)  175,  25  cpoXat  1 r.axpta;  (Api7) 
202,  26  add  uptuv  p exaoxov  (238)  251  0459  0454  367,  41  ap^tEpet;  1 tepet;  (das  im 
NT  viel  üblichere)  502,  4 £YeveT0  1 &Y 6V7)^7]  (5)  7 3^4»  7 a^d  «uxojv  p peoo>  (2721 

182  20  u.  ö.)  7C466,  8 Xaoo  1 IapaTjX  (Mt  263  47)  Ö180,  13  eftaupaoav  1 -Cov  (Lk  1 36 
II 14)  7C2°8,  16  eyevero  1 feyovev  (243)  157  O28,  18  TipoaxaXeaapevot  1 xaXeaavxe;  (54°) 
7b  78  62  §206  7c  470  O28,  20  add  a a Tjxouoapev  (wie  nach  etoapev)  0156°  365  Jcte99, 

~ Tjxouoapev  xat  etoopev  (ij  1 1)  175  0180  (CTW),  22  eYevexo  1 £YeTovei  (2 43)  0251  f, 
*5  add  xou  a natoo;  (Lk  I 39)  170  192  (om  Aao)  /b 8602  Ba6of  7c8299,  23  avY)YY£iXav  1 
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an-  (1427  154)  0457  7b  j65  (J~? 20 c,  24  om  xat  p yijv  (Ps  1456)  382  /b5a60,  23  ev  -21 
x-yttn  1 6ta  -Sv;  -ou  (Mt  22  43)  8251  25  t (~  p sou).  ixvc  ayttn  I 81768206,  ,7  om  yap 
(26)  397*,  29  add  oe  p vuv  (Jo  840  941)  7b*26°,  ora  nasrjc  (229)  8157  175,  31  ou  1 ev 
tu  (208  1 13  22)  8157,  itavxec  1 attavxe;  (24,  H'  1' ) 7b62°6  QJ&  (7762*),  33  om  xou 
xuptoo  (1PI3  321)  8203  464  Ibw*,  atld  Xü  p Iü  (1  P 13321)  464  502  6507  7b62 
398  8206  157  83°9*  /c  466  258,  34  eauxot;  1 auxots  (Mt  3 9 93)  170,  35  pa8i)xtuv  1 

anosxoXmv  (vgl  62fr)  /b7fi,  55  om  0 a Avavt09  (51)  175  8157  382  251  205  464  256 
/b  171  S6o2f  398  472  8605  »4M  /c  O6  0Ö4“,  axousac  1 axoutnv  (2226  712)  8157,  7 tuset  1 014 
fJo46)  157,  9 add  -co  aytov  p itveupa  (3)  398,  xo  aytov  1 xuptou  175  464.  10  uno  1 
-pO?  (1  K 1525  27  Eph  I22)  Ib  253,  ettt  1 lipo?  (IO23)  /c353  036,  io  vetoxepOl  1 veavtBXOl 
(6)  7CI74,  11  ent  nasav  1 Ecp  oXt]V  (nach  ent  itavxa;  243  55)  175,  12  navxe;  1 anavxe4 
(1 14  2 1)  256  7b  171  Q6t  ,3  add  1:24  a 0 Xao4  (39  11)  /c-«e6,  14  add  ot  a msxeuovxe;  (244) 
200 f 173  193  Or-9  71X1)804  1 11X7)81)  (sonst  immer)  7b6'S2,  ,6  add  10114  a asöevetx 

(15)  8505,  21  add  tooto  p 8e  (vgl  5 11  734  tii8)  202,  21  ev  toi  tcpui  1 E14  xo  tepov 

(246)  158  7 86206,  eirtov  1 x~r;yyEtXav  Xeyovxe4  (das  übliche)  175  0459  7bS2°6,  23  add 

e£a>  a e 0x10x04  (MIC331)  /b’Sjf,  24  add  2a8oouxatot  xat  ot  a ap-/tepst;  (vgl  41  517) 
175,  0 ap'^tepE’Jc  1 01  otp)(.  (17  21)  64*,  23  om  xi)  a tpuXaxi]  (Mt  2536  43!  Mk  617)  /bö6n;f 
62068414,  ,8  ev  1 Ent  (36)  Ib  62  ‘57,  30  add  xov  ixatSa  auxou  (313  26)  8505,  33  eßouXovxo 
1 -euovxo  (2818)  IOOI  175  464  70  > >6  »58  364 f 487  69  (}i6  Qitp  20  (JJ  5i  84  86  103),  -euaavxo 
(2739  Joti33  12 10)  200  f 184  8459  25t  78469  add  xou  a aveXetv  (231;)  8454 
202  (Ar-P I2),  36  ~ xtuv  ijptsptnv  xouxtnv  ( 1 15  229  61)  8505,  36  add  0 a apiBp.04  (44) 
0459,  37  xouxo  1 xouxov  (Jo  212  11  n)  175  0459,  39  add  xou  a 8eou  (1  Jo  5 1)  598  7° 
3&4,  add  auxo  p eoxtv  (nach  dem  folgenden)  7°  364,  40  ev  1 ent  (36)  786215770486028, 
ötoasxetv  1 XtxXetv  (418)  J0*86  O28  bo,  om  xou  a Iü  (36)  7c  5299,  42  xv  1 Xv  (11 20)  251  fi‘ 
184  175  598  7b62jc466  (£7 63  848) ; (9  Xv  (U17)  85  1001  70  8454;  om  Iv  (85) 

170,  61  eneivaic  1 xauxatc  (741  937)  158  706299,  „ euapeoxov  1 apesxov  (Ko  320  Eph 
310)  786602,  3 TCXi)pi)i  1 nXijpei;  (755)  6251  f 502  7b  17t  6152 ff  7069,  s Xaou  i 7tXrj8ou; 
iLk  847)  170,  7 IouSattov  1 tepetnv  (Jo  129)  464  7b-*72  0157 f 0260  70 174  487  O28  (fl*2*), 
7 ntsxeusavxiuv  1 tepetuv  (432)  64,  8 ~ cijtxeta  xat  xepaxa  (430  512  143)  1001  7of  397 
I75.  ~ ev  ttu  Xara  peyaXa  ($12)  6457  7b?26°  I c -t86  02P  20  A™ I2,  13  Xeytnv  1 XaXcuv  (das 
herrschende)  7C-*86  O28,  ~ xouxou  tou  aytou  (14  2128)  6459,  14  XoXouvx04  1 Xeyovx04 
(13)  64,  73  add  2 ott  ex  xou  otxou  xou  naxpo?  sou  p sou  (Gen  12  1)  IOOI  S300,  7 xo 

8e  1 xat  xo  (Gen  15  13)  464  7°  3=3  A~9 Xaxpeustostv  1 -ooustv  (nach  SouXeuotootv  7») 
1001  7of  200 f (fl 63*),  8 o-jSoi)  ijptepa  (Lk  1 59)  175  7c-*fi6,  t2  otxov  1 oixa  (sonst 
stets  im  NT)  397 f 7b2°9*0©4°,  add  0 a Faxtoß  (8)  7b 66o=,  a Isaax  (8)  7b353,  13 
add  0 a Itoorjtp  (8)  6507  168,  17  ijyytsev  1 -£ev  (Mt  21 34  1^192941)  6505  7on6, 
eixXi)ftuvexo  1 -8uvö-t)  (67)  7ba53,  19  i)ptuv  1 auxtnv  (nach  dem  vorhergehenden  ijptov) 
175,  20  om  xo>  a otxtn  (iKori34  1435  iTimjis)  8157,  22  ev  Xo-foj  xat  ev  ep^to 
(vgl  1K15  1518  1J318)  S25 1 f 8157  0457  Iby^O6  (fl2 57),  ~ ep^ots  xat  Xo^ot? 
(Lk  24 19)  85  192  202  7b 372  253  70208  116 f 353  470  258  f)iP2o,  sp-j-ni  xat  Xo-po  (Lk  24 19) 
251  f,  23  en?.T,ptu8i)  1 -pouxo  (Mt  2 17  usw)  7bl57,  26  om  rjpepa  (wie  sonst  stets)  1100, 
29  ~ 8uo  utouc  (Lk  1511)  175,  31  add  xouxo  p opapta  (Ex  33)  158,  om  xuptou  p tptuvr, 
(IO13  1934)  8180  7b  396,  33  add  ex  a xtuv  noStnv  (Ex  3 5)  IOOI  25if  8300  184  7b6a 
620678157,  adJ  3U  a EciYia;  (Ex  3 5)  200  502  35  apyr^ov  1 apyovxa  (531)  158  7 c '6% 
36  sijjieta  xat  xepaxa  (430  512  143  1512)  175  7b62fj2o6  472  171  7CI74,  om  fl)  (34) 
397  202  0507  7b637°,  38  add  Seou  p Xo^-ta  (1P411)  8157  f,  40  0 eija^aptuv  1 04 
e5Ti7aT£v  (Ex  6 7)  1001  202,  4t  avrjveYxxv  1 avijpajov  (42,  He  727  928  1315  1P15) 
jb  157  6260  je  n6f  364  (Jrp2°,  42  7tpoor,yafExe  1 npooijve-ptaxe  (4t)  7 b '-2o6,  avip.Eyxaxe  (41) 
/b5=o6,  53  add  xouxou  p Stxatou  (Mt  2724)  173  O^P20,  55  auxou  1 Öeou  (531  Eph  1 20) 
8457  390  (fl 63),  60  xauxa  1 xouxo  (54  55  11)  0457L  81  UauXoe  1 SauXoe,  add  nas av 
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a xx)v  (vgl  5 ii  152a)  Z°5°6,  looupata;  1 louoatu;  (Mk38)  Zb 8203,  6 ~ JSXeireiv  . . 
axouetv  (233)  öl  57,  11  XeYOpevr)  1 xaXoupevtr]  (33  69)  Je  116  364  O» 2a.  n txavov  ypovov 
(143)  B 1 57  f 205  Jb  253  161,  ixavot?  ypovot?  (2  K 4 1)  202.  u xou  1 lü  (vgl  1 P 4 144 
/ b 5 1 52 f,  ;u] CJ  xou  a Iu  (418  5 1 o)  Jbö 600  ,3  a(]d  IQUJV  p Xtpaiv  (18)  64,  14  elarcecxeiXav 
1 aireax.  (713)  Ö453-173  170  251  0459  A" p",  26  öeou  1 xuptou  (103  2733)  Ib8-°6, 
7topeulh)Tt  1 rropE'jou  (911)  101  397  Je  364  O18  (77*3),  epepouaav  1 xaxaßatvouoav  (12 10) 
0457 f Jb 396 1,  30  7rpoaeXÖ<Dv  1 Jtpoaöpapiuv  (39)  101  397,  33  om  auxou  (Jer  538) 
Jb  78  Os8  (TZ*1-2  84),  36  TO  1 Tl  (38)  7 382  0507  Jc  551,  93  El?  AapatJXOV  1 TT)  -03  (2) 
766206,  4 tptUVTJC  XefOUUTj?  (i  I 7)  Jh  6602  396  398*  /c 353  466,  7 OXOUOaVTE;  1 -OVTE;  (521) 

70364,  pr|ÖEV  1 prjöeva  (nach  8)  Ö459,  9 ouöe  1 oux1  (nach  ouöe3)  7C 353  Od*°,  10 
~ xuptoc  (om  0)  a irpoe  auxov  (5)  464,  auxro  1 ixpoe  aurov  (vgl  189)  liciof  1202 
/b 6264  837°  Jo 8101  Q6<  ,,  £ree  1 xupto;  (5)  464,  add  rrj  a otxta  (917  1715)  0157,  13  add  tat 
a yetpac  (17)  1001  7f  200 f Jb 6602  (fl 6i),  ,3  add  aUT0  p ge  (üblich)  8505,  17  tov  otxov  1 
TTjV  otxtav  (1032  II  12)  175,  19  pexaXaßoiv  xpotpr);  1 Xaßtnv  xpotfrjv  (246  2733!)  JbS206. 
xpotprji  (246  2733t)  175  Jbbv  157,  20  ex  xljc  ouva-fraipr);  1 ev  xatc  oiiva-pD-jai:;  (Mk  I 39)  251, 
21  TjXöev  1 eXifjXuöev  (das  übliche)  Jca 58,  22  1 1 auXoc  1 XauXoc  Jb253,  ouveyeev  1 -yuvev 
(vgl  21  37)  1001  0203  Jb86o2  396!  157  353t  70364  (J^P20  (J?74),  34  riauXto  HauXtuJb 5152  70466, 
26  IlauXo;  1 XauXo;  1001  1927639682067-0353,  27  add  xrj;  yetpoc  P «>4x09(2319)  464, 
add  xuptou  a Iü  (8  16)  158  170  8251!  202  76365  53°9  Je  174  O18,  om  xou  a lö(4io)  205 
8300  173  202  8500  7h ’57  253,  Xü  1 Iü  (I  P 4 14)  64  A^P12,  28  lü  1 xtiptoo  (37  38)  168 
7636563098600  (fl 83),  3i  öeou  1 xuptou  (2  K 71)  8180  6457!,  37  ~ exetvatc  6e  xat?  Tjpepatc 
81  u.  ö.)  8180,  40  8tr]voi£ev  1 tjvoicev  (Mk  7 34f  Lk  24  3i  vgl  Ac  1614  Lk  244j)  6453 
397  170  2J2  184  502  6459  8355  760152253  70466487  ^11)13  Qi'  41  yctpoc  (12)  Jb 8602,  add 
Coioav  p auxrjV1  (4ib)  76472,  43  ptrjvaj  1 7)pepac  (vgl  203  u.  ö.)  1100  7C466,  io4  xic 
Et  1 Tt  E0XIV  (2615)  202,  15  add  EfEVETO  p auxov  (13)  205  397,  19  evöupoupevou  1 oievö. 
(Mt  1 20)  382  7646981521253!,  ,9  add  0[  a (,7)  |j8  S180.  21  add  npo;  auxou;  p 

E17TEV  252  Ö3tX),  23  add  Etc  KatoapEtav  p ecfjXöev,  (24)  173  251,  26  ~ auxoc  £7 10  (Rm  93 
154)  502  70486  0l8  (fl 83),  2?  add  £l;  T0V  otxov  p ElOTjXÖev  (I  I I2)  Jl>'57  8260  ,8  add  OVOpEC 

p upEic  (1925)  70466  Q 18,  3,  aveßijOav  1 epvrjaörjaav  (4)  175  Jc ii6f  364! 486  028,  32  vtaXetxai 
1 eraxaXeixat  (758)  251  JbSijsf  33  xuptou  1 Öeou1  (Lk  1 15  2 K 821)  7b,57  Jc55i,  35  xov 
öeov  1 auxov  (2  22)  Jc353f  "74,  39  lepoaoXupot;  1 Iepou3aXir]p  (81)  25 1 f 8459  173,  40  add 
ex  vEXpiuv  p r^eipEv  (315  410)  6203  f 552,  auxu>  1 auxov  (75  810  usw)  85*  170  173,  add 
xtnv  a vexptuv  (Mt  14  2 2764)  76469  161*  209,  44  ad(|  q£  p Ext  (Lk  2247)  70 f 6157  464  8457* 
168  76472  6260!  209c  /C353f  5°6  69  Q6  i2  16  18  28  29  36,  llg  ^ cuöexoxE  a xotvov  (1014)  7 6157 
8260/0208116)364470,  , J xTjV  Otxtav  1 XOV  otxov  (11)  Jc353>  506  06  16  28  3i),  l?  ;lf  1 d Y- ptDV  p 
xuptov  (häufig)  101  175  76209  Je 353,  om  Xv  397t  Ib 365  >57  8309,  21  add  lv  p xuptov  (30) 
1001  173,  22  add  xa  a xxepi  (1  3 813  198)  1001  173  6459  A*P12,  35  IJauXov  1 XauXov 
70208  116  364,  3„  [lauXou  1 SauXou  70  Jcnö  Q18,  I2lI  eppuoaxo  1 e^eiXexo  (Ko  1 13  2T 
311)  70t  367  170  (-p-),  17  ECTjXaxo  1 EErjyayEv  (n)  175,  eppuoaxo  (vgl  in  n 70t  367) 
76209,  add  auxot;  p etnev  xe  7bS6o2f472f  21  evöeöupevoc  1 evöuoapevoc  (Mk  1 6 Ap  I 13 
u.  ö.)  J6 253 f,  138  eppr)v£UExat  1 pexepp-  (J0I43  97)  101  1001  8453!  768206637078*, 
13  avaxiupTjOac  1 0.-0%.  (2319)  1001  175,  16  add  ev  uptv  a tpoßoupevoi  (26)  367  8157 
/C208258,  2.  add  0 Xptoxoc  p eytu  (Jo  1 20)  1001  200 f OrS,  0 Irjoouc  7b  >57,  2S  add  auxou 
p Ttootuv  (Mt  3 11  J0I27)  Jb 62 ftf  8414  Jc 208 ff,  29  E7;X-/]p(Doav  1 exeXeaav  (27)  8507  Ö18. 
anavxa  1 Jtavxa  (Lk  2 39)  172  464  Jb6i52f  253t  O’8,  30  ~ auxov  rjetpev  (37  1026)  1001 

/c 308 ff,  3g  ora  avopec  a aÖEXtpot  (317  63)  200t  705516299,  add  xaatv  p uptv  (410) 

7c353t,  4,  add  0 a £701  epYadopai  (nach  Jo  5 36  142)  6457  (fiö2*),  4g  eöo^aCe  1 -Cov  (nach 
eyatpe)  8157  464  1202  55,  öeou  1 xuptou  (iti)  85  1001  200f  192  761576152,  49  öeou 
1 xuptou  (II  t)  172  6459,  50  ex  1 a7to  (Mk  731)  7o47°f5°6  O28,  51  add  aito  a xmv 

txoSoiv  (Lk9s)  1001  252t  8203  175  552  7C,  141  rrXiqöoc  jtoXu  (1714  Mk38)  397! 
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502  0251  f 554  464  55  P> 36sf  398  837“  161 ij,(  70487  018,  8 adt!  Ext  a sx  (Lk  1 15)  7°  364ff  5;>, 
9 tjxouev  1 -aev  (vgl  26  1046  u.  ö.)  184  0251  f 168  788356  8i52f*57  2o9f 253  270(161  7o258 
196  Ql  6 ,2  18  (778>  53  86  103  S57j,  Xe-fov T04  1 XnXouvxo?  (614)  70506839948«  O'3  (ff82*),  16  add 
EV  a Tai?2  (PSI271)  175  502  7b  0370,  ,8  Et-OVTO?  1 XeyOVTE?  7c2o8fff3«4,  33  EmpEVStV 
1 eppEvEtv  (Kol  33)  7h  62 ffff,  23  add  xnt  a neittaxeuxaxe  (Eph  1 13)  7C  S3r  364  t,  1 5 1 
eSjEXSovxe?  1 xoxeXSovxe?  (24)  7C5°3  5°6,  add  T(uv  TtEjnoxEUXOXtuv  arto  xt];  atpEcstu;  xtov 
tDaptaatuiv  p Iou8.  (5)  502  7C 364 ff  (syPm8),  2 auCtrjxrjaetu?  (2839)  251  76837°,  3 StTjyou- 
pevot  1 EXÖtrjy.  (Mk  5 16  99  Lk  9 10  Ac  927  1217)  175  (ff82*),  4 ttpodESEy&Tjoav  1 tiap- 
»Se-yfrijOav  (vgl  Lk  153  Rm  162  Phi  239)  8453-173  193  252  ff  A~p  17 , ~ EtrotTjOEV  0 fleo; 
(12  1427)  85  397  64  168  1202  76  837°  70 3«4 fff,  7 om  TOD  a oxopaxo 5 (I16  318  31  425)  05* 
1001  397  8505*,  ti  om  xa8  (I  11  738)  0251  f 554,  11  Eatp/jcav  1 -asv  (nach  dem  folgenden 
T|*ouov)  70  76860-^398  7C 551  (ff 83),  attav  1 ttav  (Lk  19  37)  1001  8505  0454 c 502°  7b 62 f 39« 
398  8264 171  T0  71X7)80;  attav)  3«5*  (~  x.  rX.  attav)  O18,  om  ttav  175  7b  8206  78,  tjxoue 
I -ov  (nach  eaiprjoe)  S505  7b8=°6,  16  xaxeaxpappeva  1 -trx-  (Jes  1 7)  170  382  (77 81-2  54«!), 

16  add  xa8tu?  at  ir]p£pai  xou  attuvo?  p avoixoooprjot»  (Am  911)  Th*'2®»  7®8298  5°3  5°6  353, 

17  ~ ttavxa  xauxa  (meist)  1001  264  502  464  256  7C835«  17'  7c3«t  2S8,  =2  ExXsijauEvoi;  1 

-von?  (35)  0203  202  766=  ff 8206 461  157  7« 208 ff 364,  add  xtu  a Bapvaßa  (2  1343)  192 
7bS6°2  yfi  Je n6f  353 ff,  j3  yctpaiv  1 -po?  (14  3)  SiSo  256  8157c  766206  7c2o8f  116*  2g  gtoiuXo- 
fluxou  1 -xtnv  (21 15)  "of  7b62f  472  S206  78 f,  ^ -npovEta;  xat  itvtxxou  (20)  170  64,  37  tjujittaptx- 
Xaptßavstv  1 -Xaßetv  (38)  76365  (77*3),  1615  ttapExaXst  1 -Xeoe  (H23  2733)  464  25b 
7663365  82o6  78  8370,  ,s  add  71a?  a 0 otxo;  (236)  65  193  7b 6602 ffff  7047°  8298,  q6  cXu8t) 
1 avEfrr ] (Mk73s)  101*'  175  64*,  27  add  xt]V  a payatpav  (Mt  26  51  Mk  1447)  85  502 
0156  (ff8>  83  74  162),  2g  Eptpoßo;  1 Evxpop.05  (104  2425)  0300  1100,  32  8eou  1 xuptou 
(431  usw)  6251  64*  7ct74  (ff 5i-2;  om  xou  xu  I b62),  32  om  auxou  (Mt  515)  175  8254,  34 
xupttu  1 8stn  (i£  514)  200 f 2&4  6453  192  397f  202  554  1100768356270(918,  oteXeyExo 
(17  184)  205  502  252  f 8355  (H  io3  257),  18  OeXet  1 -Xot  (212)  IOI*  502  7C55I  258, 

36  om  ttavxo;  (Lk  2t  35)  70  7c69f  487  Q6  16  28  29  36,  3„  -aol  T01{  avHptuttot?  (I  Th  2 15)  8251  f 
/6  472,  182  -pooxExayEvat  1 8tax.  (1033  1726)  170  8507  8254  8203f  184  552  7bB6o2fffr 
5264  209  (96,  3 £jj.£lv£3  1 epevEV  (2830)  1001  382  205  502  8254  f 7678 f 8370  7c 69 f 258  353 
(9182936(9040,  1 tpoßoUpEVOU  1 OEßouEVOU  (IO222)  I73*  502,  II  dUXOU?  1 EV  d’JXOl?  (42 
Mk  1 22)  85  76253t,  om  ev  7c 353 f,  13  avdxpEtxEt  1 avdttEiÖEi  (2  T 2 18  Ti  I n)  8254  8300 
768264,  ,9  öuXeyezo  (172  17)  85  252fr  193  367,  21  om  xai  397  1708507  7b253,  32  xaxaßa? 
1 xaXEXStov  120 10)  Q6  16  j&  1 9,  T0Ut  aSeXtpou?  1 xtjv  ExxXtjotav  (21  7)  7b88°2ffff  26  xuptou 
1 8eou  (25)  1001  202  Xb °2 8206 78 ff  0309*  7C486  258,  aoeXtfot;  1 pdihtjxdt;  (1523)  I loof  7b2"9, 
193  duxot;  1 trpo?  auxou?  (so  K)  200f  74  252fr  70466  A*P17,  3 add  Ttavxt  a xtu  Xdoj 
(534  IO41)  173  502,  9 add  ttdvxoj  a xou  7t>.Tj8ou4  (65)  8157  7b  8260  f Q6  7 28,  13  Jg  \g 

I xuptou  Iü  8251  f,  add  aoÖEvouvxa;  xtu  a Eyovxa;  (13)  7 c8299f,  31  TtopEuft-tjVOC  1 -opEUEdhdi 

(201)  367  252  fr  7b 472,  36  ~ oyXov  txdvov  (1116)  8203  f /of86  O28,  33  add  0X9  p EXxXr(5td 
(511  1522)  200  f 252  fl'  307  382  184  8254  7b  27'  ic74t  yaptv  1 EVEXd  (1J313)  1100 
7b  209  837°,  35  XdXdOEtdd?  1 XdXdOXEtXdC  (433  1 2 17  1316)  8254  70  Il6f  364,  dOEXtpot  1 

KtpEdtot  (l  16  usw)  I c'74  (ff«2*),  ~ 39  xtu  voptn  1 xrj  Evvoptn  (nach  Paulus)  65  367, 
207  om  xt)  a pta  (Mt  281)  8459  708199,  10  tjupttdpaXaßtuv  1 aupTtEpiXnßrov  (1225  1537! 
Ga  2 1)  IOI  192  193  8459  404  7b820«8i52,  17  add  opto&upaSov  p auxov  (513)  173 
6453  502  2I-P12,  18  add  dBcXtpot  p EtttoxdtjftE  (157)  85  173  502  A~> I2,  ~ etttox.  upet; 
(157)  173,  19  oupßdtvovxtnv  1 oupßdvxtuv  (vgl  1 P 4 h)  202  Jb 365  70466,  2 , om  T)|i.tuv 
p xuptov  (häufig)  iooi  6454  64,  23  StcpapxupExo  1 BtdpdpxupExat  (240)  1001  502  70, 
24  om  uou  (2  T 47)  76820670174,  21 1 ExEpcivapEv  1 epetvapev  101  825ifOÖ<°  (ff84), 

II  Eyöptuv  1 eftvtnv  (Lev  2625)  f 39®  8?°6,  ,s  dvdßatvopev  1 aveßaivopev  (Lk  1831) 

05  8459  8355  768356253  70353,  J7  dtntdCdpEvot  1 aapcvio?  (21  6)  173  .T^P12,  21  add  xot? 
Ttdxpuiot;  p e8eoiv  (2817)  175  502,  25  add  xo  a trvtxxov  (nach  1520)  70t  367  158  lyo 
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256  0505  /l> 396 f / 0 353 f Xao'/  1 oyXov  (28  30)  70=S1  3*4(1  223  om  xou  öeo’J  (vgl  Ga  I 14) 

64*  /C2u8  n6f  3*4,  4 eiu;  1 aypl  (Mt  2638)  382  459  A~'f*-  (H^6),  pEj(pl  1 aXPl  (P£  2 3°) 

0264  175  7° 551353t,  5 add  Avavto;  1 ap^tepeu;  (232  24:)  Je 208364fr,  entpapxupet  1 
papx-  (I  P 5 12)  /2208  364  (f,  aTtav  1 nav  (2524  Lk23i)  101  0459  252,  ev  Aapaaxtu  1 
et;  Aapaaxov  (910  2620)  7 6628206,  7 rjxouov  1 r,xouaa  (1046)  /C208 116364  ^Inp12,  9 
TjXQUov  1 vjxouoav  (22)  0254  JbS 264  Jo 486  06» 4°,  10  om  xupto;  (häufig)  05  252  0459, 

om  etttev  (häufig)  7b253*.  ~ XaXr]&7)aexat  oot  (96)  252  7,'5-'l‘4,  xi  os  oet  notetv  1 nept 

— TiotTjoat  (9 6)  175  0457 f 7048669 6101  ö6 7 1628  29  36,  13  eveßXetj/al  av- (n)  /b,°  781‘  Tex**, 
14  add  xrjv  a tftuvr)v  (9)  JC4B6698101  031',  tpojvrj;  1 -r)v  ( 1 1 7)  175  £505  06*°,  16  om 
xou  a xuptou  (häufig)  397  170  175  1 100,  add  Irjaou  p xuptou  (häufig)  2oof  Q453ft' 
252t!',  18  ano  1 e;  (I I 27  Lk  2447)  252  S459,  21  eianooxeXXo)  464  0454  /c*-99,  aj 
etfeoxouxa  1 eoxroxa  (2220  282)  175  0459  8254  /b  365  398  8206  826°  t AT-t 00*°,  26  a v- 
Tj-f/eiXev  1 an-  (1427  154)  /C208  u6f  364,  2g  om  ge  p e^tu2  (entsprechend  even')  397t 
Jb7i  06»4°  53),  30  eniYvtuvat  1 Yitovat  (2328)  2 3 2 fl  .1 np I2,  236  om  vexptuv  (1718) 

70  502  £203,  7 XaXouvxo;  1 etnovxo;  (22  9 Lk  2 4 36  22 6)  70 f 39* /c 486  62^ f o*  16  28  29 
(£?'-'),  238  p-rjoe  1 ur(xe2  (entsprechend  dem  pTjöe  in  K 1 pfjxe')  397  106  261  64  IIOO 
£457  7bS26°f,  10  ~ axaaetu;  ^evopLevr];  (Lk  23  19)  175  (ff°i^ 4),  ,4  etu;  av  1 e<u;  o'J 
70 f 175  502  173  ib 5=<>6,  1 3 Ytvtuaxetv  1 otay-  (2328)  200  170  /b&ao6  (£f ö3),  I?  ava^- 
YstXat  1 an-  (2020  27)  170  175  256  O18,  18  Tjptuxa  1 -xijaev  (33  Jo  447  u.  ö.) 

24  add  et;  Katoxpetav  p r^epova  (33  25613)  703648=99,  23  xaoe  1 xov  xunov  xouxov 
(1523)  7C364,  28  paOctv  1 entYvtuvat  (27)  7CII4  00*°,  29  add  tivcdv  p C-rjxifjpaxcDv  (2519) 
70472161,  30  eppoiofte  1 epptuao  (1529)  7 t 200I',  192*?  64*-:  l68*?  7b“3°9*  Brs- T 837°  r*> 
70690'  I2*  28  36,  35  add  xou  a Hptufiou  (Mt  2 19)  1001  502  £505  ij°v  Jcss*  A~f*°0^s. 

243  navxoxe  1 navxayou  (das  viel  häufigere)  70  173*,  5 add  xxxotxouot  a xaxa  (I  19 
1726)  llooi'7b2°9,  6 add  eupovxe;  p xat2  (5)  20of  (200  om  xat)  £453-173  64,  6 vopov 
Tjptnv  1 rjpexepov  vopov  (Jo  197)  £156  0264  161,  eßouXv)8r|pev  1 EfleXrjoapev  (vgl  Mt  1 19 
Aci8is  2230  2328)  70(0453  £505  £251  £156  765=64  S356 161,  8 TtapaYYEtXa;  . . xot; 
xaxTjYopot;  1 xeXeuaa;  . . xou?  xaxrjYopou?  (2322  30)  1.70  64,  om  auxou1  (2516  18) 
7b 5602 ff  8260,  ,2  om  xr,v  (Lk  8 1 4)  70I  382  £254  7b253  00*",  14  om  xov  a vopov  (Phi  35) 
1100  0°  -’K  19  napaoxvjvai  1 napetvat  (2724)  397  f,  22  add  axptßesxepov  a ötaYvtuaopa'. 
(23  ts)  76*2820678157,  24  add  nap  a auxou2  (1022  2822)  7CI,6f  3*4  5=99,  26  add  Oe  p 
apu  (1T513  Phm22)  7b253f'472  306,  anoXuarj  1 Xuor)  (Mki5u)  £507  464  365  P>S6°* 

39*  39»»  7C  5°6  486  174  69  Q6  7 16  28  29  36,  ,va  ] 0nui;  (Mkljn)  7b  39*  ff  7C  51*1  '74  69  f 06  7 16  28 

=936,  255  add  pev  a ouv  7b5<’02  396,  9 ouv  1 oe  (251)  7of  £453  £459  7b 62  ä2“6  f 3 ^ ®37° 
(H° 4),  21  entxaXoupevou  1 -Xeoa-  (nach  dem  üblichen  0 EntxaXoupevo?)  175  £4597°  “4 
A~C‘Ja,  22  etnev  1 etpt)  (das  üblichere)  JbCxntf  $g3  J 0208,  2b  1 add  0 ßaotXeuc  p AYptrnta; 
(25.3)  382  552  £203  7b6o2*ffff 472,  ßaaiXeuj  1 0*  7<;i74,  2 add  xr(  a sr^pepov  (2026} 
I iool  7b2°9,  8 ev  1 nap  (1315)  200f  252fr  502  4-P13,  n neptoaoxeptu;  (Lk  1 12  u.  ö.) 
552,  neptsaoxepo;  (Lki5io)  175  7l,526°f1  13  pecouOTj;  1 peorj;  (Jo  7 14)  404  P'(r2  S2M| 
78.  add  AYpmna  p ßastXeu  (2)  20of  173  175  £251!  A~f  ’2,  neptaoxpaiav  1 neptXap- 
tpav  (226)  200 f 264  7h  396 ff  70258,  ,4  e!u  1 elt  (2743f)  7of  200 f 464  7b 62  5206  78t. 
XeYOUoav  1 XaXouaav  (94)701'  20Of  £300  252  202  175  464  7*62786206(815270174154 
5IaI  AK? 12  (ff),  (ptnuTjc  XeYOUOTji  1 -tju-  -av  (227)  1001  0453-173  1100  502  0,s  (ffi*), 
tptuvT);  XaXouarj;  xat  XeYO’JST);  (nach  227)  365  396  394  £251  ThSöoafnt  306  70154 
(Ii^*),  pot  1 npoa  pe  (227)  252  367  184  A-P12,  15  add  0 N*Ctupatoc  p It|50u; 

(228)  70t  264  175  502  £505  766=70208364,  ,ß  r)Yan/)pevotc  1 7)Yiaapevotc  (Ko  3 12 
I Th  1 4)  175  7b5=o6  JO  neptytupov  1 -^tupav  (Lk  33  Mk  I 28)  1 ll 37‘ f,  21  ~ pe  p cuXXa- 
ßopevot  (Mt  2655  Mk  1448)  0203  7C 37°ff  486  364  1/754),  25  ip&eYYopat  1 anotpö-  (418) 
Jb36s*  8260  70 n6f  364,  273  exeXeuae  1 enexpet{iE  (43  u.  ö.)  £157  /b i*<:,  5 xaxrjyjhjpev  1 
xaxrjXDopev  (3)  £453  173  £507  0203  552  76526of  70258,  6 aaxetöev  1 xaxet  (4)  £157 
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408.  Wortumstellungen.  I 703 

25t>,  17  1 pVj  (29)  200  f O459  O453  fl  (-T.Oi)  /C208  0299 ? ,9  acld  -rjfxepa  p XplTTj 

(Mt  1621  a.  ö.)  200 f 173  JbS26of#  2I  a((ti  ^ Taj  ttXouu  p UTTapyouav);  (31  37)  55  Jbo37°,  29 
p/j  1 p.Tj<icu  (17)  184  1100  /*>o37"  Je 55 1 ( H 8“*),  30  ey-cpuyeiv  1 cpufEtv  (1916)  397t  Je1*6  55* 
3W  35  euyaptaxYjaa;  1 EuyaptaxTjaei  (Mt  2627)  7of  0355  (Z/ö~),  3e  7tpoaeXaßov  1 -ovxo 

(34)  101  382  /b86 02  O18  (p.£xeX-)  (Hz*?jC'),  287  ~ TjuEpa?  xpeic  (12)  200  70t  0251  f 0505 
/"b x 57  Je  (JJ61  74  1o3),  OIU  TpEt?  ^USpa;  192  Jb  56r>2f  398^  I2  ~ xpEl?  T]U£pa;  (7)  JC3648299, 

17  ~ xpet;  Tjpspa;  (7)  1100  0180,  ev  lEpouoaXrjp  1 kpoaoXuutov  (2411)  Jri,6flI4, 

18  a-oXuetv  1 -Xuaat  (313)  552  0203. 

408.  Wortumstellungen.  Auch  die  Wortumstellungen  werden  grössten- 
teils auf  Rechnung  der  Schreiber  kommen.  Jedenfalls  haben  sie,  wo  sie  so  schwach 
bezeugt  sind,  wie  die  folgenden,  keinen  Anspruch,  ernst  genommen  zu  werden. 
Von  Kap  10  an  sind  darum  auch  nur  noch  mehrfach  vertretene  Wortumstellungen 
notirt.  1 13  xat  a <PtX.  und  a Baoö.  und  a Taxtußo;2  175,  14  ouoftupaoov  -pooxap- 
TEpOUVTE?  O3OO  1202  302  264,  ftpOOXapTEpOUYTE?  TJOaV  J »>836°,  24  Tö)V  5 1)0  TOUTtDV  O459I, 
2a  £tatac  rvoTj;  05  5 1 5 7 f /c  353,  4 aTtavxe?  p aftou  /c  358,  7 FotXtXouot  a Etatv  397, 
11  auTtov  XaXouvxtnv  Jb  l57,  X2  Xefovxs?  rrpoc;  aXXov  0457  f , 23  xou  8eou  xat  -po-p^Maet 
Tc  4®7,  24  auxov  xpaxetaöat  P>*37°t  33  tt)  ouv  ös!*ta  1 ttj  oe£ia  ouv  Jc  551,  36  Xv  . . 
xuptov  Jb  472,  0 Öeo?  auxov  eüoiyjoev  /*> Sss6  O28,  37  xou?  a7roaxoXou?  (add  tou?)  Xomou? 
170,  om  Xoitcou?  0507,  40  -Xeioai  Xo-fOt?  Je 0299,  47  xa8  Yjpcpav  a xou?  158  (ff^s),  34 
<juv  tu)  Ituavvr,  ei?  auxov  0180,  25  0 öeo?  oieteto  Ö5  64  Jb356  ö<6  (JBTSl),  4»  xov  Xaov 
auxou?  JbS6oa  396^  17  p.Tjoevi  avÖpa>::u)v  a £7ti  Je 364,  24  Tjpav  opoitupaöov  502,  Tjpav 
tpawjv  opoö.  0505  Jbö2  0206  78t  cptuvTjV  p deov  Jb  T75  7*,  26  f Hptnörj?  xe  xat  (om  Ilov- 
tio?)  ritXaxo?  p auxou  36  382,  31  aTtavxe?  p Ttveupaxo?  a^tou  0457  f,  51  auxou  yuvaixt 
0507,  2 xt  pepo?  168  256,  8 0 Tlexpo;  7ipo;  auxrjv  552,  0 Flexpo?  auxTj  J0*66,  n p£- 
7«;  epoßo?  251,  23  xexXetopevov  p aacpaXeta  158,  28  ena^aYStv  p atpa  251,  p xouxou 
Jc*8 7,  29  Heu)  öet  0505,  32  0 Heo;  eöwxev  0251t,  34  xou?  aTioaxoXou?  ßpayu  ti  05  175 
552  598  464  0203  t Jc  *74  487  06  0&4°f  610  TTj  ooepta  avxioxTjVat  JC174,  75  auxtn  oouvat 
Jb 253,  add  auxtu  a oouvat  Jc5299  (}spa oc  t3  T(U  4>apatn  p ImvYj'f  Jcz58,  19  auxenv 
exÖ£xa  S505,  25  0 fteo;  p a’jxoo 2 JC3<M,  3i  cOaouaCtv  töiuv  0453-173  251  2528*  170 
Je 466  i2?  om  ^9  3-  aTreaxetXev  a apyovxa2  0203,  ariEaxeiXEv  xat  XuxpcoxTjv 

Ic *6f\  39  ei?  AijuTCrov  a TTj  xapöta  173,  44  xu)  Mtuuorj  0 XaXrov  0505,  52  01  Tiaxepe? 
Tjpaw  a oux  170,  tou  oixatou  (add  toütou)  a r:£pi  173,  82  er  autto  fiE^av  Jb8ao(\  7 jxc- 

tptnvTj  552  464  Jb a53 f /c 551  (70  jxeyaXrj  rr;  cptnvTj),  14  Tj  üapapeta  p 8eou  uoof 
1202,  16  lü  xuptou  Icoi° *f  I7  g7t  auxou;  xa?  XetPa?  ®I57»  27  T)v  P Tiaorj?  396.  34  cittev 
t m «DiXtzirai  157,  36  ßajuo^TjVai  p£  Je 37« ff  O*?-*1,  39  ouxext  auxov  eiöev  1 oux  etoev 
«i’jtov  ouxcTt  0459,  0 euvouyo?  ouxeu  Jh78,  ga  eoprj  xiva<;  502,  3 ryftCctv  auxov  251, 
3 ex  xou  oupavou  epto?  I0*66,  12  eiaeXftovxa  a ovopaxt  Av.  251t  184  (om  EtocXftovxa 
464).  16  auxov  ..  auxu)  /b*57,  rattetv  a uttep  Jbo)52(Jl8.  auxov  p pou  Jc5°b,  18  auxou 
a ar.o  0505  (Jföi  5 474),  2I  xat  eXeyov  ot  axouovxe?  175,  24  aveXaioiv  auxov  Jb637<>, 
35  vuxxo?  auxou  Jb62,  28  et?  lepouoaXrjp  a xat  exnop-  251t,  33  avöpuaTtov  exet  Jb6a 
$2007^  38  ev  auxT]  saxtv  Jb6ao6f  jq2  otaTravxo?  xou  Öeou  Jc258  353,  i5  xpo;  auxov  £X 
öeuxeoou  25 1 464  (oni  ex  otoxepou  Jc 353),  116  TTj?  P 0203  552  O18,  om 

TTJ»  yrj<;  (IO12)  158  0457  55  Jb**)!',  9 EX  oeuxepou  tpU)V'9  Jbo3°936s  27°f  JC464  174  (H®1), 
I24  auxov2  a pexa  T0-08  ll6,  21  evouoap.£vo?  o ilptuorj?  464  202  Jbo^»  toi^  13 19 
€7:xa  p Xavaav  1001  O-P20,  33  oeuxepu)  tpaXpoa  Jb  209  5360 /C3S3f  47»f  4«7  5“b  Oö  16  18 
20  *9,  38  t)ptv  eaxu)  0453-173  Jb &2tj6  396 f (J/5204),  uptv  p atpEot?  apapxttov  0507  175, 
om  uptv  192,  148  exa8rjX0  a aouvaxo?  J c 364 ff,*  ti  auxeov  TTjV  tpcnvrjv  184  0254  (175 
om  auxeov)  Jb  8260  je  353  f 470 1 (961628(9^)40^  1520  atuaxo?  . . 7rvixxou  . . "opvEta?  Jb6s 

3650206,  2I  xara  rroXtv  p auxov  0505  0457t  (JJoi),  ev  xat?  auvaYtuYai?  £*/£i  0152t, 
22  e?  auxtuv  avopa;  172  J b^*'»8,  1610  Et?  Maxeoovtav  e^sXfUtv  Jc55l3f>4fff  j2  xrj 
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auxirj  £b  6260  f £<5486  353  487  169  £)6  16  28,  21  -0tEtv  ou8e  rapaBeyeallai  0459  £0208  116  f4(w,  37 
eJa^aYETojoav  r(pta;  464  6251!  /bfafffff  8264  /c 353!  iy  -6  auTtuv  tt);  xaTotxtn;  55  7b  3®5, 
33  E^TjXÖEV  O n.  7 6 3'/‘  *.  1812  TtU  n.  Ol  IoUO.  7C  353 1,  19,4  0101  EUTa  £6  47 J (8368  om  £77  Ta;, 
20  toyuev  xat  rjojavev  /b837°3°6,  27  Xoytoibjvai  et;  oooev  252  fr,  34  6uo  tupa;  6505  6507 
/b826«f  i?‘  /C487  5^>  06  16  28  29,  38  Eyoootv  p Xofov  7 b 253 ayovTat  afopatot  7C  35  3 5°t>,  40 
Xoyov  8ou  90t  /bö-iöo  209!,  20 9 Euruyo;  ovo; uaTt  /bötwj  1398,  25  xavTE;  ’jpti;  6256/  2126 
rapaXaßtnv  0 1 1 aoXo;  0203  170  552  256  64  /bSafof  JC69  8101  Q6 16  28  29  36,  2224  auTOv 
avETaCeaftat  JbSabof  £c8ioi,  25  TOt9  ipaai9  iootom  1 C208551  364  8299,  2413  909  a ouvaVToi  7! 
397f  6254  256  0507  192  0454  /b  157  8260t  £c55T  258  353*  466  174  (om  vuv  0157  2520459 
£6  -53  Ö37“),  14  SOI  TOUTO  70f  397!  0453-173,  rtOTEUai9  a TtU  7tn'f  0 &*",  21  0(0 

uptuv  arjjj-epov  711627818206353  22  a'jTO’J ; p tPtrjXtS  /c37°ffIJ4,  27  xaTaöeo&at  yaptv 

252fr,  2510  EGT tu  9 a ETtt  0505  174  (J?  öl  [bis]  82  74),  26  TtU  V.'Jpltu  ypatjtat  7C  47°  ">9  (336 
(om  TtU  X'jpilD  382),  262  ETtt  000  P aroXoyElO&at  7681521253,  ,0  £-.'([}  X(,J9  071109  /bb2 

820678,  2I  auXXaf3ou.E90i  01  Iouäotot  7 b 8',-’ ffif,  a6  eotiv  p touto  / ft 8602  ffff,  £5-tv  p 
ytuota  70t'  175  0505  /b 6356  A om  eoriv),  29  roXXtu  ..  oXcpo  175  0505*,  273  y prj- 
aouE9o;  tiu  I]otiXtu  /b txe 365 11  Jap’2,  9 T] 07)2  a vtat  /b 8602m,  om  xat  70  0254  64.  om 
T)BTJa  (it)  55,  27  OUTOt?  Ttva  382  252  6459,  33  7jptepG9  OT)pep09  175  2 5 2 ff  /b  396  Je  551 
O18  (om  GTjpepo9  IIOO),  284  to  ftijptoo  xpepapeooo  397 f 0454  205  8457  168  7crI ♦ 
(om  7.pS|lO,TJ£909  6254),  21  7T09Y| p09  XEpl  000  1 73  6453  7 b S3°9  £c  IJ4f  274  O04u. 

409.  Vertauschungen  von  Worten.  Verhältnismässig  selten  linden 
sich  die  bei  der  Fülle  synonymer  Worte  so  naheliegenden  Vertauschungen  von  Prä- 
positionen, Pronomina.  Partikeln.  Auch  sie  sind  von  Kap  IO  au  nur  aufgeiuhrt.  wo 
sie  mehrfach  bezeugt  sind.  Ernstlich  in  Frage  kommen  kann  keine  dieser  Varianten. 

a)  Vertauschungen  von  Präpositionen:  246  en  1 E9  Jb 472,  5 16  £9  1 et;  8157  502, 
710  EV  AlfOrriU  1 Elt  -09  175,  86  oia  TO  i EV  TtU  0203  552>  21  £1«  1 E9  Jb  3*5,  2+  XEpt 
1 OTtEp  85*  IOI  200  397  502,  9 II  ttpo;  1 ETtt  /C25 81)18,  2I  £[_  1 £Xl  [75,  32  ItEpt  1 81a 
766152,  109  et;  1 ETtt  0157t'  (Qp),  1 2 10  ETtt  1 El;  397 r 64,  1923  xaTa  1 rept  367  1100  /b<7» 
Je 353t,  209  uro  1 aro1  175  /b  396  8260t  /oM  353»  5° (•0&,  21 23  09  1 etp  397  76472(7761-2  (Jo), 
xaft  1 etp  175,  24  009  1 er  175  7C 3°*,  2330  rept  1 en  78837°  72364.  Mehrfach  findet 
sich  et-  1 rpo;  für  Angabe  der  Person,  der  etwas  gesagt  wird:  z.  B.  2522  Ar?11  8439; 
ähnlich  1931  397t  (367  om  -po;)  nach  rep'kaxTe;,  2521  a9arejJ.t|;(u  ei;  Katoapa  175 
8251,  423  aroXofteoTe;  ei;  tou;  iSiou;  193,  2317  arayaye  et;  tov  ytXtapyov  200I,  18 
Tjyayev  et;  tov  ytX.  6157,  2830  (p  £ioropeuop£900;)  6453  382  8505*  397f  8507  7b 
8602(  398,  jb40  vor  Au8ta9,  letzteres  vielleicht  als  Provinzname  angesehen,  264  8507 
464  /b  8370*531 306 /c  6299  (om  TT] 9 7b  8264  70364),  Nicht  erwähnt  ist  der  nicht  seltene 
latinisirende  Ersatz  von  uro  durch  aro.  Auch  dass  nicht  weniger  als  7 mal  das  dem 
Lateinischen  fremde  en  hat  weichen  müssen,  lässt  eine  ähnliche  Ursache  vermuten. 

b)  Vertauschungen  von  Pronomina.  Am  häufigsten  tritt  uut-  1 eaüT-  ein:  533 

(P  re)  397  «jOS,  36  7b 84M,  834  175  /b 8602,  I4,7  Ioot  382  175  202  7° 53‘ (£(61-2*84), 
1627  7 175  6505  7bl6t.  Sodann  aoro;  für  ooto;  236  175  6505  7°55i,  913  (~  a tou) 
175,  1047  85  8507,  1338  1001  8203!  552,  1538  170  Zc 5°3.  Dem  steht  zweimal 

ooto;  1 aOTO;  gegenüber  721  7bl57826o,  2?  £6365,  Endlich  findet  sich  t 12  0;  1 0 175, 
239  00;  1 OOOU;  6 1 57  f (77  83  64),  1341  tu;  1 0 /b  472  253,  und  oOTO;  1 -ui;  In  101  158 
170  I75  83OO  /b  161  Jo  174  364  506,  73  7 5507  Ö358  168  £6209253  161  Jo ögf  353  Qi  12, 

c)  Vertauschungen  von  Partikeln.  Naturgemäss  am  häufigsten  Be  1 te:  2378180t’, 
40  05  8459,  43  8453  8180  004*  (77*1-2  lfe),  46  175  £0 8299,  5 ,9  ,75  j68  (77Sl),  42  £66206, 
67  788260,  I3  70f  j97  £06299,  i3  502  /88206,  gl8  701  200 f 8453  168  (77 ö2),  29  jgyf 
Jbi57  Jc2o8ff  364f  Op2«,  134  [73  £0116364466,  39  54  390,  I911  85  Öl  $6  Ib62  & 0V*a, 
2011  85  IOOI  £68206  £0174,  2630  7of  JbÖ2  8206  78  £c  u6f  (^848),  278  £b  626206171, 
Seltener  te  1 8e:  513  £c2o8ff,  21  1 je2  JbS2o 6,  81,  251  8203  464,  37  502,  94t  1 8e' 
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Je  55'  (Hl*),  1220  1 5c1  8203  JhS3°9  /cao8  n6f  [53g  IOO,  (Hl2),  194  0254 

JC487  169  06  06>*°,  20 12  Jc  rr6f  364.  216  I73  Jcn6f  353f  2418  OUTE  1 OOOE  JC  776ft74, 

Viel  seltener  ist  xat  und  6s  vertauscht,  und  zwar  nur  in  der  Form  xat  1 oe: 
824  J b63c6,  I0  49  Jb86o2tT  (0m  ge  Ib&2),  2417  Jb62f365,  dazu  xat  1 Ot  OE  1033  Jb8=o6, 
xat  1 xaXEl  (Buchstabenüberspringen  r)  266  Je  174  487  69t  06  Zweimal  xat  1 rjt  1912 
382  JbB^cö  309*  171  JC487  0r8  add  xat  p 7)),  2423  I b365  39bf.  Bemerke,  dass  diese 
beiden  Vertauschungen  nur  im  Jb-Kreis  Vorkommen!  Sollte  das  Syriasmus  sein? 
Ferner  findet  sich  ouv  1 Se  1638  397b  193  1 5e‘  I croSff  .^0p  \ ge  2s  0300,  81  1 
OE2  &156;  sodann  tva  1 077704  825  8157!,  917  Je  8299,  tva  1 ei  apa  822  175;  704  1 oxe 
812  170  173,  uu  1 ECtv  333  175,  Et  1 eav  831  0459,  tu;  1 toaet  241  0507  256  Jb39b 
(Hl2*),  615  1001  Jc364  0npa°;  2 12  av  1 Eav  8355,  2i  sav  1 av  267  397*6157  Jb7862 
Jc  *74  O*8  (Hl').  Letztere  Kleinigkeiten  sind  nur  aus  Kap  1 — 9 ausgezogen. 

d)  Neben  dem  Erwähnten  finden  sich  noch  einige  Vertauschungen  von  Worten, 
die  sich  meist  leicht  begreifen  lassen  und  sicher  ebenfalls  nur  Schreibern  oder  Be- 
sitzern von  Codd  anzurechnen  sind.  aTiavxec  1 TtavTE;  27  Jb  157  39®  (H  l2*),  1 6 33  I'  1161 
364 ff  47°  (Hl1-2),  I25  auTOu  1 xov  iBtov  Jb'61,  230  xulia;  (1  xoiX-)  1 ootpoo;  170,  45  xxto- 
paxa  1 xxrjpaxa  175  (xxrjtj-)  Jb» 57,  247  xa8  rjpepac  1 -av  Je  55',  3 21  7tptoxmv  1 wavxtnv 1 
Jb  396  (om  navxtnv  464),  46  tepaxixou  1 apytep.  170  Ob,  n otxovopouvxmv  1 -80p-  464,  32 
xat  1 -rjv  502,  5 16  xxjt  TtoXetn;  1 7toXetnv  JCII6,  6 r louoatou;  1 Eßpatooc  2° '74  (f),  12  aovrjp- 
pooav  1 <juv7jp7ra<jav  J02oS,  712  xa  1 ovxa  175,  38  E-eXecaxc  1 eöe^axo  70  Ibl'i2{  (H ll), 
40  X7)e  1 fr);  (a  AtyoTixoo)  6457  JbS2o6,  ox7jvtopaxa  1 -pa  /c  453,  56  Iv  1 xov  uiov  xou 
avUptoTxou  502,  8eoo  1 avÖptnjxou  Je3b4,  86  Ttpoarjpyovxo  1 -pocetyov  175,  aoxtu  1 8e  175, 
9 yevo?  1 e8vo?  iioo  Ic36*,  12  xuptoo  lü  1 8sou  (vgl  2 P 1 11)  JbSisef  253,  ,6  ejteXtjXoDoj 
1 EmixETxrtnxo;  173  A~P  12 , 23  öetopcu  1 optu  85  1001  JC364,  25  axouaavxe;  1 XaXrjaavxc; 
/bSao6,  j5  Xv  1 Iv  64,  36  xat  eupovxec  1 r(X8ov  ent  xt  175,  98  etarjeeav  1 eiOTjyayov  Jc 
II*f,  >5  Ir|<3004  1 xuptot  251  6459,  23  ovxa?  1 xaxotxoovxa^  6507,  IO  17  prjpa  1 opapa 
8180  Jbä2o6j  „ pTjua  1 prjpaxa  (Schreibfehler?)  ibfc  yß*  47?,  ii9  Beuxepa  1 ex  Beuxe- 
pou  Jb oisaf  253,  20  EXXrjvac  1 EXXrjviaxa;  65*  Je »8 fff,  124  xrjv  eopxxjv  1 xo  Ttaaya  173 
A^P12,  7 En  auxov  1 ev  xto  otxrjpaxt  J°  -'A 'f,  20  auxou  1 xou  ßastXetnc  85  Jb  396  5260, 
x'jxo'j;  1 auxuiv  xrjv  yoipav  Jb  bvff  398,  13,9  XT)  1 77]  6254  158  390*,  44  EyopEvtn  1 Epyo- 

p£vo>  IOOI  IOI  172  192  (H S4),  14  8 tnv  1 unapyouv  Jböbost  398  8264i  15500x0041x6382 

173  175.  ri  aXX  7)  1 aXXa  200f  264  Je  1 16 f 364 fff,  164  xexpoppeva  1 xExptpEva  70!  7 
0505  Jb 6356  27of  yc ss1  486  8298  0‘8  =>8  ( JJ‘°3  lfa),  17  XU)  2tXa  1 rjptv  170  175  158 

367t  193  554  6156  1100  1202  Je  714  /b78c  209c,  Iy6  evxao8a  1 evÖaoe  20of  6453 
1 58  173  464  Jb 5206  je 5299,  xoo  llaoXoo  xov  StXav  xat  Ttpoöeov  1 00x004  xoo  llao- 
Xoo  170  175  (om  00x004  464),  1 9 < avaxoXtxa  1 avtnxeptxa  397!  0(t>*°,  16  entXa- 
ßopevo?  1 etpaXXopevoc  Jb62ff398,  I;,  ypusloo  1 apyoptoo  Je s°6  Ö299  06  29,  add  ypoatoo  xat 
a apyoptou  0,6a8,  33  anoXo-poacilat  1 -yetofiai  6251!  175  382  502  A~9 12 , 21 3 Btano- 
pEop^vov  1 Btanepiuv  Je  1161364,  ,5  entoxEijiapEvoi  1 EntoxEoao-  7 70  502  Je  ‘74  078  (alT0. 
xaSapiEvot  65),  237  eneae  1 eyevexo  ICIl6< (Hl1),  2571  aotxov  1 aoixm  264  6459,  265 
axptßeexepav  1 -oxaxTjV  6203  JbS^fcf,  2739  eßooXovxo  1 -Xeoovxo  70t  200f  81570  04 57 
Je  774  (H  64),  285  nov7]pov  1 xaxov  200  173  Jc7i6fii4# 

410.  Sachlich  bedeutungslose  Additionen.  Unter  den  Additionen 
ist  Grund,  die  den  Inhalt  bereichernden  zu  trennen  von  solchen,  die  nur  stilistische  Be- 
deutung haben,  und  erstere  einer  späteren  Untersuchung  vorzubehalten.  Hier  sollen  also 
nur  die  bedeutungslosen  Additionen  zusammengestellt  werden.  Sie  sind  so  farblos,  dass 
keine  Vermutung  darüber  möglich  ist,  wie  sie  in  die  einzelnen  Codd  gedrungen  sein  mögen. 

Artikeladdition:  1 13  xou  a opou?  JC208486,  I}  T0U  a AXtpatoo  8203  552,  0 a 
xou  05  552,  25  ot  a IouSatot  397,  10  01  a looBatot  (p  Ptupaiot!)  397,  74  ot  a Iouoatoi 
397  464,  36  0 a Ilexpoc  85  JbSao6,  480  a flexpoc  8157  Od*",  5 t xtn  a ovopaxt  175, 
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9 tou  a xuptou  05  0459,  13  tou  a SoXopomo?  0459  7bc2'°  7C 551  t5  tou  a Ilexpou  0156 
i b 365  4A9  637"  Je  69  QsS  46_  l6  Ta)V  a TtoXerov  382,  30  xov  a Itjoouv  7h  ■t'X',  69  TT]?  a K1X1- 
■m<K  Ih^ 72/017*.  732  0 a Muiuai)?  170,  36  rrt  a epuöpa  251  i 1 00  f 7b  6206  S37°,  Si  xai?  a 
xap8tat?  (K  ttj  a xapSta)  70f  397  7b62  7*6  7c-o81f  47°*  (77 53  74),  s8  tou  a xaXoupievou  200f 
7b *7=,  826  ttjv  a pearjp.ßptav  Jbl6lf,  27  xtuv  a Atötottaiv  6157  7C5°6,  g13  0 a Avavta?  Jb 
■71,  15  xtuv  a e&vtnv  158  (fl®16**),  19  Ttj  a Aapasxto  367,  27  tt;  a Aapaoxm  231. 
Von  10  an  werden  nur  die  mehrfach  vertretenen  gebucht:  1031  xou  a KopvrjXtou  175 
fbS 6oo_  22  0 a exnxovrapyT)?  0505  6459,  27  tou;  a itoXXou?  /c5r:  0~p-:n,  1 1 5 n)  a 

Exoxaoei  Ic 55*8299  (707),  I2io  ttjv  a TtpoiT^v  fbt&af  23  0 a ayfeXo?  8453  7b,57, 
1540  tov  a StXav  202  B505,  167  tou  a lö  7b*M6,7I,  i3  xov  a TToxap-ov  85  170  397 
256  00 4°,  25  0 a llauXo?  05  7bSvf*'f.  175  tou  a laaovo?  397  /b 3*5  472  () (94°,  n 01  a 
EuyevEOxEpot  8505  Zb6jbt>,  17  toi?  a ev3  7C  i4 ",  1 q 1 ttj  a KoptvÖui  /bö26of  3 xou  a 
Iioavvou  205  8355,  11  tou  a IlauXou  200  7b  473  7°  353  A™  l3,  29  tou  a IlauXou  464 
8459  7b3  53  f O10,  20l8  TTj ; a 7TptUTT|?  8505  382  /'> V'4  7C2o8ffl  ;37°  OD1  «TpaJTTj?)  364 
O6,8O04°,  21  i Ta  a rtaxapa  170  / b s-i'of  ^-0  3I  a lepououXrjp.  264  552  7C 364 
0‘8  004°,  2720  7)  p rtaoa  175  64  7b36s  6i52f  O38,  27  to  a p-eoov  367  8i8of  8457 
7ci74  0i8.  Ferner  werden  addirt  Partikeln.  Am  häufigsten  xat:  3 10  a ETtEytvoiaxov 
7c?5s,  31  a c-ujXyjOEv  6180,  66  a ou;  256,  77  a tu?  7C365,  n p OE  502  6457,  40  p Ol 
173,  48  p xaftto;  (wie  meist)  184  7b826°  7C®353  O28,  49  irotov  7bl57,  91  a npoceXÖtnv 
7c5°6,  1030  a pieypt  7cra8  ,l6f  1 1 12  p 8e  1 70208  t.6  364,  I4g  a 0UT0;  IOOI  /on6f 

O18,  2030  a <n?  /bö2<*>fi57,  2313  a up.Et;  X 7 3 502,  248  p xeXeuoa?  502  170  64 
/b39»ff.  auch  te  mehrmals:  415  p ouveßaXXov  464,  224  a xat  703oS  Ilbf  3<n,  2416  p 
npo?  8203  192  252  8136  256  7bö2&>f/c55'  353f47°f0'8,  252  p ot>  7b5b°2«'473;  so- 
dann 8e:  325  p upist?  209,  2415  p eXntSa  7CIl6f  364;  dazu:  538  pev  p e uv  8157. 
1339  ouv  p TOUTO  702o8  364,  1518  yap  p ymoxov  6157  8459  7C55.,  416  <u?  a ou 
8 459,  71  ouy  (als  Fragepartikel)  a ouxtu?  J’ 8802,  19,5  rOTE  p 8e  7°,iS55i. 

Präpositionen:  413  ev  a ou8evi  (wohl  veranlasst  durch  A~P  ~ ou8evi  aXXtn)  8157 
8203  0 46,  425  81  a aUTOu  6251.  54  ev  a 00t  464,  93  ev  p 3yyiCttv  8157  I7S  5°2 
7b86“,  1O40  ev  a t»)  xpiTTj  T)pepa  gegen  alle  Parallelen,  also  wohl  Dittographie 
nach  TyfEipev  7 170  302  8505  8180  (77 6j),  196  en  a auxot?  625lf7bl57.  Oder 
fehlende  Objekte,  ausgedrückt  mit  dem  hinweisenden  Pronomen:  223  uuxov  p Xaßovxs? 
7b,75,  431  auxoui;  p u7tctX7)aup.Ev  202  7b37°,  86  uno  toi?  XcyopEvoi?  7tapu  1 xot?  Xey. 
uixo  175,  93  auxov  p TTopeueaSat  173  7c  u6f  8101  364  466  0*?x,  2I  auxou  p uxouovte? 
jb  1,260^  , j 43  auxov  p peXXovta  7 173  8459  367  A'P ’2,  1633  auxou?  p eXouoev  173 
8157  502  8251!  554.  Oder  ein  die  Beziehung  deutlich  machender  Zusatz  wie:  712 
npo?  auxou?  p Ttptntov  172,  1031  npo?  auxou?  p KopvTjXtou  251  f (auxou?  1 -ov)  6457* 
/bS6oo  Oder  ein  hinweisendes  Pronomen  wie:  77  exeivo  p e9vo?  6505,  92  auxrj? 
a xr,;  oöou  175.  Zuweilen  auch  das  Subjekt:  420  upet?  p xpivaxe  7C S 838  0 

Euvouyo;  p 8e-  502,  1212  0 riexpo?  p te  ioi  164  175  (om  6e)  7b  6603  7E466  012  00-*°, 
146  01  airooToXot  p xaxEtpuyov  7of  175  192  7b''6o,f  7CI"-t  O18,  30  0 llauXo?  p e?t,X8ev 
192  7b5&>3ff47-  O18;  oder  der  Subjektsbegrifl':  526  i>~  auxuiv  p Xtftaaöoiotv  170. 
Oder  sonst  den  Sinn  verdeutlichende  Zusätze:  421  ftaupaxt  p fEyovoxi  251,  ev  xr) 
TtoXct  auxtnv  p yeyovoxt  382.  Mehrmals  wird  tou  vor  dem  Infinitiv  addirt:  531  a oouvat 
(p  auxou!)  382  (2/?J‘-2*),  734  a E?eXEo9ui  8300  173  Sl8of  464  7c5l74,  207  a xXaoat  85 
0453- 173  502  0'\  21 1 a avayÖTjVai  200  552.  Endlich  die  fehlende  Kopula  1734 
r(v  p ev  ot?  200 f 8231  f 193  7b 5 ’S6  7c8299  47°.  Nur  eine  Korrektur  in  der  Vorlage 
wird  veranlasst  haben  432  add  xtnv  tuotcdv  xat  a xuiv  utaxEuaavTiuv  382,  indem  in 
der  Vorlage  jttoxaiv  über  ntOTEuoavxmv  geschrieben  war. 

Neben  diesen  Kleinigkeiten  nur  sprachlichen  Charakters  finden  sich  zunächst 
einige  Additionen,  die  eine  Absicht  verraten,  aber,  da  sie  nur  in  je  einem  Codex 
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erscheinen,  individuellen  Interessen  zuzuschreiben  sind.  So  ergänzt  397*  in  der 
Völkerliste  2n  xat  Ivooi  p Apaße;.  32  versichert  0203,  dass  der  Bettler  an  der 
Aussenseite  der  Tempeltür  gesessen  habe  durch  e£<n  a tou  tepou.  Ein  Ethiker  er- 
gänzt oder  kommentirt  326  euXo^Oima  'J|xa<;  durch  interlinaie  Einfügung  von  [xai] 
aYiaCovxa;  von  den  verwandten  Codd  251  und  0459  addirt  denn  251  xai  afiaCovTa 
p,  5459  a U|xa;.  1922  schmuggelt  die  gemeinsame  Vorlage  von  /c 353  und  &99  durch 
Addition  von  aoeXcpiuv  a öiaxovotmcov  der  späteren  KlosterbegrifF„dieneude*‘  Brüder  ein. 

Aber  daneben  begegnen  1212  154  1828  222930  2323  247913  2626  2810 

noch  einige  wenige  Additionen,  die  stärker  und  zwar  1828  2229  249  2810  nur  in 
/c,  2626  nur  in  /b  vertreten  sind,  und  die  die  Textmaterie  bedeutsamer  verändern. 
Ihre  Besprechung  muss  einem  späteren  Stadium  der  Untersuchung  Vorbehalten  bleiben. 

41 1.  Sonderlesarten  in  den  besten  /-Zeugen.  Nachdem 
durch  die  vorhergehenden  Listen  die  Menge  der  in  einzelnen 
/-Codd  erscheinenden  Sonderlesarten  ausgeschieden  ist,  gilt  es 
nun  noch  die  Sonderlesarten  der  besten  Vertreter  von  /“  einer 
Untersuchung-  zu  unterziehen.  Wie  oben  (§  401)  bemerkt,  ist 
die  Rezension  / am  besten  erhalten  iu  den  beiden  belinguen 
Codd  05  und  1001,  in  dem  von  Andreas  seinem  Kommentar  zu 
Grund  g'elegten  Text  (A*?),  und  in  drei  Codd,  von  denen  wir 
jedesmal  zwei  Abkömmlinge  besitzen,  7 f , uns  erhalten  in  7 und 
264,  200 f,  uns  erhalten  in  200  und  382,  und  yof,  uns  erhalten 
in  70  und  101. 

Vorher  muss  aber  die  Frage  erörtert  werden,  ob  diese 
Zeugen  vielleicht  unter  sich  näher  verwandt  sind,  so  dass  sie 
ihrer  Abstammung'  nach  in  Wahrheit  nicht  Urzeugen  von  /, 
sondern  Zeugen  irg'end  eines  durch  sie  vertretenen  /-Typs  sind. 
Glücklicherweise  bestätigt  sich  diese  Möglichkeit  nicht,  so  nahe 
sie  sich  an  mehreren  Stellen  legt. 

Zunächst  fehlt  es  nicht  an  Spezialberührungen  einzelner  dieser  Codd  mit  A~ P. 
Aber  jedesmal  sind  es  andere,  bald  05,  bald  1001,  bald  7f,  bald  200t,  bald  70t,  bald 
nur  einer  dieser  Brüder,  so  dass  als  Erklärung  nur  möglich  ist,  dass  A~ P auf  die  Kron- 
zeugen von  I im  Verlauf  der  Generationen  Einfluss  geübt  hat.  Wie  sich  diese  Ein- 
wirkung verteilt,  ergiebt  die  später  folgende  Liste  der  A'P-Sonderlesarten,  wo  die  sie 
bietenden  /-Codd  jeder  Lesart  beigefiigt  sind.  Hier  genügt  eine  Statistik.  Danach 
finden  sich  unter  den  Kronzeugen  nur  in  65  22,  1001  9,  7f  I,  7 I,  264  2,  200f 
10.  200  2,  382  5,  70t  11,  70  5,  101  7 Txp-Sonderlesarten.  Was  Wunder,  wenn 
da  gelegentlich  auch  einmal  zwei  dieser  Zeugen  in  der  Aufnahme  einer  .1'?- Lesart 
Zusammentreffen.  Aber  wie  kaleidoskopartig  ist  das  Bild : 4 mal  begegnen  sich  85  und 
101  in  Se  1 te,  0 a llau/.o;,  add  xai,  ttuvtos  7ipooojitou  1 itav  to  npotiimiov  (//),  2 mal 
05  und  200 f in  xai  1 te  und  einer  lateinischen  Lesart,  von  denen. sowohl  05  als  200f 
eine  Fülle  aufweisen,  je  1 mal  05  1001  7Qf  in  einer  lateinischen  Lesart,  05  und  1001 
in  einer  Paralleleinwirkung,  05  und  70I'  in  einer  Lesart,  die  zugleich  Parallele  und 
lateinisch  ist,  85  und  382  in  einer  //-Lesart.  1001  und  200  in  einer  Parallele,  1001 
und  70  f in  einer  lateinischen  Lesart,  1001  und  264  in  einer  //-Lesart  (add  ttjv  a 
x/.r^povoptav),  2O0f  und  7of  in  einer  lateinischen  Lesart,  200f  und  70,  200  und  loi, 
200 f und  7 in  einer  Parallele.  Das  alles  kann  für  nähere  Verwandtschalt  unserer 


Digitized  by  Goo 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Die  Apostelgeschichte.  Der  /-Text. 


1708 

Zeugen  nichts  beweisen.  Jedenfalls  wäre  der  gemeinsame  Urahne  von  ^.“P-Einwir- 
kungen  frei  gewesen. 

Ein  nicht  wesentlich  anderes  Bild  ergiebt  sich,  wenn  man  die  in  A *P  sich  nicht 
findenden  Gemeinsamkeiten  zwischen  einzelnen  unserer  Edelzeugen  zusammenstellt. 

yf  hat  mit  andern  Vertretern  dieser  Gruppen  nur  die  folgenden  Sonder- 
lesarten  gemeinsam:  536  BauOa?  IOI  (Beau-),  835  to  1 xt  (38)  382,  126  ~ auxov  0 
HpcoOT);  Trpoayeiv  ( K au.  np.  0 Hp.;  also  1 2 K)  382,  132:  Beviaptjjv  101  (auch  sonst 
mehrfach),  152  ev  1 ei;  a IepouaaXrjjx  1001  (dazu  /b  78c  $206;  lat),  154  add  pte^aXai; 
05  (sa  syh* /c),  1518  om  -avxa  70  (lat),  22  Bapaßßav  1 Baoa-  (Par)  05,  1912  arraX- 
XatxeaÖai  2oaf  (170  0459  /c466),  40  ouvr(oo)pefta  20of  (192).  Dazu  kommt  7 allein. 

Mit  70t:  164  xexpup.ueva  1 -xpipe-  (S505),  37  aXX  1 aXXa,  1831  om  xai  (auch  sonst 
mehrfach),  2013  öaXaaaav  1 Aooov  (175),  21  34  ev  tt)  TiapeaßoXrj  1 ei; -v-v  {gig ),  dazu: 
927  auxou  1 -ov  mit  200,  1629  om  xa>2  mit  70  (2/5r  53*),  1812  om  01  mit  382  ($505 
0457),  2025  om  ioou  mit  1001  101  (mehrfach;  gig  Lucif ),  251  etrapyeia  1 -ta  mit 
200 f.  Endlich  264  allein.  Mit  20of:  1511  aXX  rj  1 aXXa  (in  I noch  mehrfach), 
1818  Keypeai;  1 Keyy-  (häufig),  272  BeoaaXovixauu;  1 -xeto;  (175);  mit  70  f:  47  ~ 
Ufxeic  touto  (397),  131t  eireaev  1 enen-  (lat);  dazu  83  ueya  1 -av  mit  382,  918  tu;  1 
tuaei  mit  70  ( H ),  124  om  auxov2  mit  05,  1517  ~ ravxa  xauxa  mit  1001  (mehrfach). 

Bei  200  f treffen  die  meisten  Beziehungen  schon  den  gemeinsamen  Vorfahren. 
Mit  05  teilt  200 f;  2^  ouy  1 00%  a toou  (auch  andere),  429  ecpiöe  1 emfce,  733  ecp  1 ev 

(Ex  35;  H ),  185  om  0 a TtpoOeo;  (64  /boao6)t  2021  otajxapxupoouevot;  70,  37  om  xou 

a llauXou,  2224  avexaCeiv  1 -Ceaöai  (lat).  Mit  1001:  5 26  tjyev  1 ^ya^ev,  14  10  add 
7)(i.tuv  p xu  (Reminiszenz),  1639  ex  1 a7to  (Icl 74),  1931  auxou  1 -<i)  a tpiXoi  (lat),  2324 
oiaatuoouatv  (nach  iva),  263  Iouoattuv  1 -ou?  (175  1100  Z?&3).  Dazu  komnjen 

Gemeinsamkeiten  mit  B5  und  1001:  620  add  xtu  ayu«  Ttvi  (5),  721  add  ~apa  xov  ro- 
xa(xov  p auxou  (lat),  1348  öeou  1 xu.  Nur  200  teilt  mit  05  742  om  xüjv  a ßiß/.<o 

(I20  Lk3  4)  264;  nur  382  725  ey&e;  1 yffe;  (Ex  2 14;  Z/ät-28 3 74),  32  Ioax  1 -axx 

(fiffo),  116  om  x a a xexpo7iooa.  Nur  2O0  teilt  mit  1001  1038  add  ev  a irvi  (Par.; 
0505  /b469)-  Ähnlich  bedeutungslos  sind  die  Gemeinsamkeiten  mit  70 f.  200 f 
teilt  mit  70t  2614  eri  1 et<;  (27 43 f ; Ib  62  fe(>6  7gf),  2739  eßouXovxo  1 -euovxo  (157°  0457 
/c  174 // 54),  mit  70  allein  288  auxou  1 -cu  (3  f ),  mit  101  allein  834  om  0 (p  -0;), 
1639  Tjpiuxouv  1 -(uv,  1936  rrpatteiv,  21  28  oe  1 xe  (0157):  200  allein  mit  7of  1221 
om  0 (P3  H*1),  1 b 9 oin  xtj;  (519  1710;  H *4);  382  allein  mit  7of  925  om  auxov 

(K  auxou  1 -ov  a 01  paftirjxai),  2412  om  xtjv  (Lk  8 x 4;  0254  /b2S 3);  382  mit  70  1932 

auveXrjXuöaatv  1 -ffeiaav  (64  A'P12). 

Nun  bleiben  für  70  f noch  die  Gemeinsamkeiten  mit  05  und  1001.  Sie  sind 
etwas  zahlreicher.  70!  teilt  mit  S5 : 734  axrjxoa  1 Tjxouaa  (Ex  37;  397),  1O24  ewrjX- 
ftev  1 -ov  (it;  502  251  Ic  II6*  364  Ö^P 20  OG4°)f  1220  ex  1 aizo  (it),  1731  xpivai  1 -eiv 
(/* 8602  365) f ig9  Tupawtou;  mit  1001 : 713  auxou  1 xou  Ituarjcp  (192  H^2*0),  92  av  1 

eav  149  add  xai  a ouxoc  (/°55*  ”6  O18),  152  om  ^xTjOeojc  (p  axaoetu;),  2220 

exaCeoÖai  1 avex-  (0505),  2424  IepouoaXTjp.  (1),  2827  e-icxpe^ouotv  (0180  H**)\  mit  05 
und  1001:  1421  oe  1 xe  (397),  2118  xe  1 oe  (/b  gig).  70  allein  teilt  mit  05 : 1022 
ucp  1 utto  (a  oXov),  1220  om  0 IIpio&Tjc  ( H ),  20 18  «:po;  auxouc  1 auxoi«;,  23  ~ «Atvouai 
poi  (1  p.e),  21  17  uzeSeiavxo  1 erceS-,  25  om  xe  (Ot8);  ioi  mit  05;  1023  ^ e;evtoev  au- 
xouc, 174  add  xai  a EXXr^vcuv  (lat,  162  J/8 4048)-  mit  1001  : I36~xiva  avSpa,  44  eyo- 
aevto  1 Epy-,  1921  om  ev  (Ö18). 

Diese  Gemeinsamkeiten  reichen  in  keiuer  Weise  aus,  Spezialverwandtschatten 
innerhalb  dieser  Gruppen  auch  nur  wahrscheinlich  zu  machen.  Bald  kann  eine 
Parallele,  bald  der  lateinische  Text,  bald  der  Dialekt  das  Zusammentreffen  veranlasst 
haben.  Und  manchmal  mag  der  Zufall  im  Spiel  sein.  Mehrmals  zeigt  das  Erscheinen 
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der  gemeinsamen  Sonderlesart  in  Zeugen,  die  sicher  keinerlei  Beziehungen  zu  diesen 
Gruppen  haben,  wie  nahe  sich  die  betreffende  Variante  legte. 

Es  bleibt  noch  eine  etwaige  Beziehung  zwischen  Ö5  und  100 1 zu  prüfen.  Auch 
hier  können  die  wenigen  Gemeinsamkeiten  eine  solche  nicht  wahrscheinlich  machen. 
Was  soeben  erschien  an  Gemeinsamkeiten  beider  Codd  mit  Codd  aus  den  besproche- 
nen Gruppen,  fällt  unter  das  eben  abgegebene  Urteil.  Darüber  hinaus  begegnet  sich 
05  und  1001  zunächst  in  einigen  Dialekteigentümlichkeiteu:  52  oovetootrjs  1 -a;  (1 70 
H\%  721  aurrj  1 cau-,  1417  £[xm|i.nXajv  1 -ntTt-,  19  Avxio^tac  1 -etsc  (häufig),  2021 
atpefciv,  21 28  laxparjXetxai,  2226  exaxovxap^ij!;  (H 53  04).  Bedeutungslos  ist  auch 

2 30  avaoxrjoai  1 -aeiv  (nach  xa&tcai,  ebenso  H^8),  13  18  ~ exr]  (Folge  der  Verwendung 
des  Zahlzeichens,  1615  (xevexs  1 (xetvaxe  (Lk  94  Mk  610;  H).  1 7 13  om  T7j;,  2 1 26  ora  o, 
(beide  Codd  lassen  den  Artikel  häufig  aus),  20  n oe  1 xe  (bei  jedem  von  beiden 
häufig  vertauscht),  157  om  tou  oxopaTO;  (1  16  3:821  438),  193s  xaxaaEioa;  1 -oxeiXa; 
133  1217  1316;  ebenso  0254  /c  n6f  360  06)>°).  Dagegen  fordern  folgende  Gemeinsam- 
keiten eine  Erklärung:  16  tou  1 710  a loparjX,  729  e^u^udeuoev  1 Etpo^EV,  823  Dempoo  1 
opto  (Zc364),  1021  tote  xaraßa.;  1 x.  oe.  23  tote  a 1 ouv  p EiaxaXEaapEvo;  (irpoox-  1001), 
1327  -jpatpa;  1 tsojva;,  ;o  add  ÖXujitv  pEyaXrjv  (1001  om)  xai  a Stm-fpov,  199  add 
xrov  eöviuv  p nXTjllo;,  21  — 0 1 1 ouXo;  eDeto.  Aber  dass  hier  eine  gemeinsame 
Quelle  anzunehmen  ist,  dafür  sprechen  folgende  beiden  gemeinsamen,  aber  an  ver- 
schiedener Stelle  eingefügten  Additionen:  141  add  wpo;  auxou;  65  a,  1001  p out»?, 
1 3 add  auxotc  05  p xaupou;,  ioot  p oxEupaxa  (/C363  551),  1 7 »o  add  prjuaxa  85  p.  tooi 
h EtacpEpets.  Und  d:iss  diese  Quelle  eine  fremdsprachige  sein  dürfte,  dafür  sprechen 
andere  Gemeinsamkeiten,  die  nur  aus  einer  solchen  erklärbar  sind:  38  1001  add  yoi- 
ptuv.  05  yuipoiiEvr,;,  ,3  1001  add  El?  xpiTTjpiov,  85  tu  xpiatv,  41  05  add  xa  prjpaxa 
Tttuxa.  1001  xauxa  xa  pTjpaxa,  58  85  Sitte,  1101  etprj  1 ajTExptßr),  823  iooi  add  xaxtuv 
p i»v  Elp rjxaxE,  65  xo'jxiov  xoiv  xaxtuv  a u>v  EtpTjxaxE  pot,  1515  1001  tva-,  85  oxot  .. 
entaxpetprjxE  1 eTtiorpstpetv,  1727  1001  auxou,  85  xouxou  1 tou,  34  85  add  Euoyrjpmv  p 
.ApEOiraftTT];,  1001  Ttptct  p ^uvr).  Die  Quelle  tritt  für  uns  4:  58  zu  Tag  als  die 
lateinische  Übersetzung,  ja  41  stellt  1001  die  Worte  wie  gig  Lucif  p,  05  wie  h, 
d.  h.  1001  wie  it,  85  wie  af.  Auch  1415  ist  iva  und  oittu;  nur  verschiedene  Wieder- 
gabe von  ut.  Da  die  beiden  bilinguen  Codd,  wie  später  nachzuweisen  sein  wird, 
zahlreiche  Einwirkungen  des  lateinischen  Textes  aufweisen,  so  kann  es  nicht  wunder- 
nehmen, wenn  dies  gelegentlich  auch  einmal  an  derselben  Stelle  erfolgt.  Die  Be- 
rührungen können  also  keine  direkten  Beziehungen  zwischen  85  und  1001  beweisen. 

412.  Sonderlesarten  in  jf.  Der  gemeinsame  Ahne  von  7 
und  264  hat  zwar  zahlreiche  //-Lesarten  aufgenommen,  mehr 
als  200 f und  70h  Auch  an  dabei  untergelaufenen  Versehen 
fehlt  es  nicht:  160  ~ oiotov  0 HptnSr^  irpoafEiv  (K  aurov  irpo.  o Hp. ; 
382),  175  om  xott  ( K ts  1 xai).  Aber  er  hat  im  übrigen  den  /-Text 
reiner  bewahrt  als  jene  beiden ; Sonderlesarten  gegenüber  / und 
K sind  bei  ihm  selten. 

An  Omissionen  finden  sich:  2 12  xai  Si7]7topouv,  322  pev,  29  ttaor]?  (229),  30  Itjoou 
p aou),  535  tm,  813  ftvop^va,  912  ev  opapaxt  (£fö 263162),  I0,7  Ti  p pr)  (64),  1321 
o 8eot  (20:  mehrfach).  1518  Tiavxa  (70,  lat),  1722  0 (158  192  H*j  1-2  03  357).  1813  xt, 
8 axouovxE?  (Ic  und  viele  /“  axouaavxs;  1 -0VTE4),  2038  xo  (/hJ7°),  229  pot,  2321  auxov 
i/b39«f),  26,0  xai2  (Ol3),  2810  01  (367  8454).  Ebenso  häufig  ist  dies  7 passirt: 

3 12  7)  EUOEjjEia,  430  738  TOU3,  35  T]p<UV,  96  OE,  21  xouc  EötxaXoupEvou?  397  f Jc487), 

II  io  TtaXtv  (io i6),  ,8  xai  p apa  (K  ft  1 xai),  133  te  (85  /b27°  1515  xaöu>4 

pfE-fparrtat,  21  avaftvmaxopEvo;,  1629  xtu2  (70  flöi  63*),  17,5  xtvo«  (p  -vo?;  65*  64),  1812 
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Die  Apostelgeschichte.  Der  7- Text. 

01  (382  0505  0457),  1935  pap,  20 3 T7)V,  25  t8ou  (101  IOOI  u.  a.  gig  Lucif),  28  itavxi, 
238  pev  (lat),  2837  axouatnotv  rs  auvtnaiv  (397  H 82*).  Seltener  264:  512  xtnv  yeipouv 
(243),  742  xtnv  (p  ßiflXtu  1 30  Lk  3 4),  98  oe  (p  ippEpSh)),  124  auxov2  (05),  1326  xauxT); 
(23;  mehrfach).  1413  ouv  T014  07X014,  1513  poo.  Wohl  nur  Schreibfehler  sind  223 
pvmoet  1 irpop-  (397),  436  0ao8a4  1 0eo-  (101  0eao-),  1321  Bevtaprjv  (101  u.  ö.), 
1522  Bapaßßav  1 Bapo-  (05),  ib7  Boikviav  (0505),  10  eXSetv  1 e£eX9.  (367  0457*),  2°4 
Bjjpoiato;  (auch  sonst),  2 1 4 eppetvapev  1 eitep-.  Schreibeigentümlichkeiten,  aber 
nicht  konsequent  durcbgeführt,  sind  Mo)07)4,  pevauevoc  (manchmal  nur  7;  da  hat  es 
264  wohl  verbessert),  1912  aTtaXXaxxeoöat  (2oof  170  0459  Je 466  Qyw).  Vielleicht 
aus  A~?  ist  übernommen  244  Exxoitxtu  1 epx-  (175  7b78  5»06  836S  70169).  Latinismen 
sind  710  Ei4  1 eit,  1226  ttapaXaßovxe4  1 oupit-,  152  ev  1 £14  a Iepouo.  (1001  /hä-'°6 
78f),  1922  ev  TT]  Aota  1 Et4  -v  -v  (mehrere),  2 1 7 ~ irap  auT0t4  a rjpepav  ( gig  Ih  3u6 
/CI74  O18).  Aus  dem  Syrischen  kommt:  154  add  pepaXtue  p itapeBeyDrjoav  (85  syh* 
sa).  Paralleleinwirkungeu : 7 24  aBtxoupevtu  1 xaxaitovoupevtn  (nach  24  a),  8 13  add  tStuv 
p Xtptuv  (18;  64),  35  TO  1 Tt  (38;  382  6505  i°55l),  930  aiTEOTElXav  1 e^ar-  (521),  107 
evo  1 Euoeßr),  9 EvvaTT(v  1 exx^v  (3  30;  174).  21  13  ev  1 et4  a IepouoaXrjp  (921;  ß°-*), 
19  ~ 0 i)eo4  E-Ofijoev  (5  14),  37  eirtßaXXouotv  1 eiteßaXov  (Lk  21 12),  2330  epptuaüe  1 -ptuoo 
(1429;  mehrfach).  Dazu  kommen  1 25  -opeuDei;  1 -ibjvai  (175),  423  add  tu  a 
Seoitoxa  (367),  528  oitoxptöevTE?  1 -9et4,  6 12  8e  1 te  (397),  92  pa&rjxa«  1 xrjc  oöou, 
to7  eva  1 Euoeßr],  1128  04  1 00T14,  1346  £it£t  1 etieiSt)  (Z/83),  1531  euyaptoxrjoav  1 
eyap7joav,  1633  eXaXr;oev  1 -aav,  1713  oXtpuiv  1 -pa  (zu  avopuiv  gezogen;  397t  7C ) 5 1 
A^P12),  1927  7)ptuv  1 -IV  (397  I IOC  202),  29  oppqoavxE4  1 O)ppr]0«V  T£,  262t  auXXap- 
ßavopevot  1 ouXXaßopevot  (8454  382  64),  271  add  tivi  p exaxovxapyr],  39  eptvexo. 

Auch  7 und  264  allein  weisen  natürlich  Sonderlesarten  auf,  von  denen  einige 
eventuell  schon  in  7f  standen  und  in  dem  zweiten  Vertreter  getilgt  worden  sind. 

7:  241  u7to&e£xpevot  1 aitoo-  (175  O*6).  4a  epevexo  1 epew rjäi)  (364),  23  add 
auxotc  p a~T|YY£tXav,  36  outhev.  78  00x04  1 -014  (häufig),  44  Mtnooei,  835  ytupa4  1 
xaipac,  27  irpooxuv7)aai  1 -acnv  (Mt  22),  28*  eitioxpecptuv  1 uro-  (397).  34  aXXou  1 exEpov 
(lat),  98  psv  1 8e2,  add  oe  p eßXEitev,  17  aiteoxetXEv  1 -sxaXxev,  19  II 20X04  1 2-,  27 
auxou  1 -ov  (200),  37  add  auxTjV  a efbjxav  auxrjv  (K  ~ aux7]V  e&rjxav),  105  emxExXr,- 
xat  1 ETtlXOAEtTOl  (l  J 17),  9 Eilt  1 ItEpt,  39  E107]X8oV  1 7)X8ov  (24),  1 I 12  et4  TOV  OtX&V  1 

ev  xra  -0)  (11;  174),  18  rjouyajov  (EÖoSaCov  angepasst),  om  xat  p apa  (K  pe  1 xa  1 !). 
22  om  oe  (p  -Drj),  33  So-av  1 yaptv  (40),  125  pevopev7],  1334  add  autov  p peXXovxa, 
46  -appr)0taoapevo4  1 -vot  (/b62°6  8152),  1 5 5 itEmaxeuxOTtnv  1 -TE4  (nach  tpaptoxioiv),  164 
XExpuppEva  1 -xpips-  (häufig),  om  xtnv  (p  -ptuv),  9 add  xrjv  a MnxeSovtav,  «7  auxov 
1 Ecto-,  30  itpouapaptuv  (häufig),  33  add  ouv  a auxou  (als  auxro  betrachtet;  517),  37  aXX 
1 aXXa  (70t),  1719  ApEtoitapov  (175,  lat),  28  add  u>4  a pepa4  (1  pEpaXrj),  31  xptvat  1 
-£tv  (65  / 66602365).  2013  SaXaoaav  1 Aaoov  (175),  21 16  ouveX9ovt(uv  I ouvtjXDov.  22 
axouovTE4  1 -Tat,  34  ev  Tr]  itapepßoXrj  1 £14  -v  -v  (gig),  2333  avEXftovx£4  1 £to-,  25  io  add 
pap  p Iouoatou4,  261  oe  1 001  (8180),  2817  eDveot  1 eOeatv. 

264:  1 16  xv  1 Iv.  416  add  ev  a IepouoaXrjp  (1337),  23  StTjXftov  1 tjXÖov  (nach 
oe!),  33  ETteBioouv  1 ait-,  37  oyXov  1 Xaov,  512  iravxE4  1 an-  (1 14  2 1 ; flMö 4=57),  65 
llpoytupov  (häufig),  io  toyuoav  1 -uov  (Mk  9 18  I.k  146),  72  eie  1 ev3  (Mt  4 13),  82  pepa 

I -av  (382),  3 7tapa6t8ou4  1 ltapsStöou,  27  lepoooXupa  1 IepouoaXrjp  (25),  94  XaoXe  1 
XaooX  (lat),  5 add  o Na£ti)pai04  p I;  (228;  lat),  18  014  1 tooei  (70  H),  21  add  Xv  a 
lv  (K  Xv  1 Iv),  39  add  autov  p avT/papov,  40  avexaürjoev,  13  11  erEoev  1 eiteiteoev  (8457 
8203  /cJ74  O28  O0f“  H ; lat),  14  ttjv  rjpepav  xou  oaßßaxou  1 xr)  -pa  xtnv  -tuv  (Lk  13  14  16; 
175  6507),  1418  eitetoav  1 xaxeitauoav  (19),  15 1 om  xat  CTjXTjoeoi4  (p  -oeuj4;  1001  70), 

II  aXX  rj  1 aXXa  (2oof  u.  a.),  17  ~ rcavxa  xauxa  (tooi  u.  a.),  32  6e  1 xe  (175;  lat), 
164  eitop-  1 Bteitop-  (nach  oe!;  0457  768368209253  Q 18).  . r.epieaaeuo'/  1 eiteptoo-  (8457* 
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7 czoa  116^  IO  rtpooxrxXexav  1 --rat  (202  256  /c353f),  ,4  TtoptpupojroXt«  ihäafig),  171a  auToy 
1 -00  (1001  70  552  6459  /c,‘6;  lat),  2621  add  ttc  p errat  (192). 

413.  Sonderlesarten  in  7of  (70  vac  1 1 — 3 >8  822-96  131—24). 
Der  Vorfahr  dieser  beiden  einander  ziemlich  gleichwertigen  Nach- 
kommen hat  den  /-Text  gegenüber  K treuer  festgehalten  als 
der  Vorfahr  von  7 f.  Aber  die  Zahl  der  Sonderlesarten  ist 
größer.  Namentlich  Reminiszenzen  haben  stark  eingewirkt. 
Auch  lateinische  Einwirkungen  sind  häufiger. 

In  den  folgenden  Listen  für  70 f fehlen  die  in  70  verlorenen  Abschnitte;  die 
innerhalb  dieser  in  101  sich  findenden  Abweichungen  von  I oder  K können  schon 
70  f angehört  haben,  sind  aber  dennoch  nur  für  101  gebucht,  wofür  sie  allein  be- 
zeugt sind). 

Fehler:  1215  fictvai  1 jj.aiNT|  (397  pivai),  164  x£xpi>jA(jieva  1 -xptpE-  (7  0505;, 
2224  exaCeoSai  1 avet-  (nach  -£iv;  1001  0505),  25  irpooExetv'tv  1 itpoex-  (/bl7x  /C364  -f66 
3),  2320  usXXov  1 -üjv  (0454  /bf>2  536S  8356  je 8299  Z/52*),  244  om  oe  (nach  -aal, 
1 73  0505  0457*  464  Jb 6a  8206  8356  270  0 l8),  2733  sirapexaXet,  2827  enaxpe^ouaav  1 
(1001  6 180  Omissionen:  511  navTa;,  934  otku;  auxov  aveXcoaw  (^§206157 

J5T S3),  105  avSpac  (174),  1714  tote  (£5  175),  15  ecrjEoav,  2125  aux ou?  a xo,  40  xaxe- 
oeioev  — Xaaj,  262  U7io  Iouoauuv,  2739  et  ouvatvxo  (nach  -ovxo);  Missverstandene 
K- Korrekturen:  1624  om  aux<uv  ( K ~ auToov  TjocpaX.),  21  6 aTTTjaraaapEvot  (/  gutt)- 
G7za.aa\xe^a,  K a7rao^aoap.evot),  21  37  ereßoaxv  (/  eiretpawouv,  / eßoaav;  0453  0505  [e~:-] 
0459  /cu6f37o  #86  103)  f 222g  om  5e  (382  397f  /bi7!  /C8101  174  #Ö4;  A'  lat  XE  1 OE). 

Wortumstellungen:  47  upet;  xouxo  (397  264),  1 1 5 xt  oxeuoc  (05),  1331  ei;  lepou- 
aaX-QfJ.  p Xaov,  1940  axaaeco;  p OTjfxepov,  21  37  rpo;  oe  xt,  2313  xrjv  auvuj;xoaiav  xauxrjv, 
32  cuv  auxu)  TrapeueaOat  (§505),  24  14  cot  touto. 

Paralleleinwirkungen:  4 5 tt]  e^auptOY  1 em  TTjV  aupiov  (12  mal  in  Ac;  397), 
6 8 7roXXa  1 ^EyciX«  (5  12 J 397  sa)»  734  axTjxoa  1 Tjxouoa  (Ex  37;  65  397),  760  add  ev 
eiprjvTj  p £xoi|xirjÖ7j  (Ps4S;  397),  921  Et;  1 ev  (2;  jffoa  04),  io7  euXaßr)  1 euge^t)  (vgl 
22  ia),  8 om  XYjv  (5  32  II 13;  0157t  /c 551),  25  add  et;  KaiopEtav  p etoeXfoiv  (24;  05*), 
44  add  0£  p Ext  (Lk  2 2 47 ; 0157  464  0457*  168  /b  oafof  472  209c  /C353f  506  69  06  12  16 
18  28  29  36) t 1 1 30  add  cuve^TjTOüv  p sXaXouv  xai  (101),  eC^xouv  xai  auv  a cXaXouv  (70), 
12 11  Eppuoaxo  1 e;eiXeto  (Ko  i 13  2T311;  367  170  (-1-)),  39  eioojXoÖutou  1 -xcuv 
(21 25;  n 34  ErapsyEty  1 -piEtyai  (1343),  169  om  tt];  (519  1710;  85  200  fl8'5' '),  37 
aveXctv  1 avctipetv  (533;  170  77“  3),  188  navTt  1 oXcu  (102;  8505),  >1  lepo’jaaXrjpi  1 
lepoaoXujxa,  36  add  Eviumoy  Ttavtos  tou  TtXrjDout  p ouyayuifT)  (65),  1922  add  xtva  a 
^poyov  (1823),  34  add  p.e-fA']  p tptuvT]  (1628),  2113  aitoxptftsts  1 aTrsxpi&i)  . . xcti  (529 
824),  IepoooXupa  1 IspouaaX7]ix.  24  add  trspi  a cuy  (Lk  I 4),  add  «Xtj&e;  p eortv  (129), 
25  add  to  a ityiXTOy  (1522;  367  158  170  256  8505),  27  oupi:XTjpou<j8ai  1 ouvteXeioÖixi 
(2  t Lk  951»  8453  173),  223  T(i>  -atptuo)  yoptu  1 -ou  (vgl  2414;  8459  252),  30  a~av 
1 Tiay  (2524  Lk  23 1),  231  add  sy  a Ttn  oyyeopuu  (52734  615  u.  ö.),  7 XaXouvxOi;  (7 
et7TOVTO;,  K XaXrjoavTo;;  vgl  229  Lk  2436  2260;  P>'i^  /c  6299t 486  O6  16 38  Ä8‘).  M 

euj;  ay  1 Ero;  ou  (233;  173  1 75  502  T’Sü °6),  2335  add  Tto  (1  tou)  a Hptooou  (Mt  2 19; 
1001  502  0505  2f'P^°  830?  /css1  Oa8  H 74  tim]),  246  EßouXrjthrjUEy  1 EÖeXrjaapLEy 

(vgl  Mt  1 x9  AC1813  2230  2328;  8453  8505  8251  8156  J6 3356  8206 f 8600  t6r  472), 
8 fyajyai  1 ETTip-  (2230  2411  ICW),  t2  om  Tr,y  (Lk8i4;  382  8254  JbJ 53),  259  )(aptTa 
1 -ly  (2427;  8459),  ouy  1 öe  (1;  0453  8459  /b«2  620«  7sf  837°),  22  add  ttpo?  auToy  p 0 öe 
(233).  24  lEpouoaXtjp  («;  1001),  2614  £m  1 sie  (2743t;  20of  464  Ib&!  5206 78f),  15  add 
o NaCropato;  p I?  (2228;  175  264  8505  502  7062/0208364^  287  ~ rju-Epuc;  Tpst?  (12; 
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200  0251  f 8505  7bl577c),  14  om  xrjv  a Ptnp^v  (16;  252  6459  7b  öbo?  fff  398  8260 1 6309* 

/C  ,4'pla). 

Latinismen:  1019  ~ xo  hva  auxor  (Axp  0505  7CI 7t  H),  1024  etOTjXöev  1 -0 v 
(it;  05  502  251  7C"6*  3(9  O'P20  0<j*°),  45  ~ xou  xvt  xou  aytou  (47 f 1115;  77Sl  viele), 
1220  ex  1 ano  (it;  05),  1711  ~ xauxa  ouxtot  eyot  (0157  0505),  1917  ~ yvidsxov  eYevexo 
(O18),  204  Ituaiitatpoc  (it;  04 5 3 ff  8457*  202  7b'253  /C55'  353f  <7°f  S°6  Or'  18  28  4"P12 

OW>),  21 18  xe  1 Be  igig;  5 1001  7b),  34  ev  xtt)  xapepßoXir)  1 eit  -v  -v  |V//</ ; 7),  2735 
eXaßev  add  xat  p apxov  1 Xaßtuv  ( yig ),  28  17  ~ rtpraxout  xtnv  louB. 

Additionen:  751  xat?  a xapBtatt  (397  /b62  78fl  I0*86).  107  xtva  p oxpaxuuxTjv,  143 
xat  a Bovxt  (175  382  502  64  7C?  7b  Ic^f  QiS  =5  004°),  6 ot  ajiooxoXot  p xaxetpuyov 
(175  192  /bSfcif  /C174  O'8),  199  auxott  p BtoXepopevot,  32  0X19  p exxXfjata  2528'  367 

382  184  0254).  35  xtnv  p avllpurcrov,  203  xe  (70  Be)  p YEvopevr]c.  213  et;  p ava- 

tpavevxet  (175  A*PI:1,  H‘° 3),  248  xat  a Tjpeit  (464),  2527  eivai  p yap  (B505). 

Blosse  Formalien:  743  eauxott  1 au-,  10 20  a XX  1 aXXa  (vor  av-;  251  256  464 
/b4*J  JC353  47°f  169  QiS  O0t°),  I b 32  aravxec  1 rtavxet  (/eii6f  3*4«»  S*»-»),  i7  ,9  22  Aptov 
(397 f 502),  1926  artaarjc  1 tz-,  2018  axavxa  1 ixavxa  (6 1 56*),  2720  TrXetou?  1 -ovac 
(397 f 168  551  '74  012  T?®2*),  286  Ytfvopevov  1 y>v-. 

Andere  Sonderlesarten : 65  Avxtoyeia;  1 -yea,  713  auxou  1 xou  ItnOTpp  (100t  192 
H ®2  64),  21  aveBpetfiev  1 -'1/7X0  (397),  lon  avetuyoxa  1 avea>YP£'JOV>  T7|V  T9V  1 XT(c  -t.  12 
71  1 10,  29  xpomu  1 Xoptn,  46  ;rp/.ouaav  1 -ouov,  143  Bovxt  1 BtBovxt,  2t  Be  I xe  (B5  1001 
397).  16  22  paßStieaÖat  1 -ietv,  1812  Ttapa  1 ertt  ( H ®2),  199  Tupavvtou  (05),  2125  axeaxet- 
Xapev  l erreax-  (85  256,  H ö 1 ),  239  epayovxo  1 BiEp-,  30  auxout  1 rtpo;  auxov  (add 
auxouc  p XeYOvxat  173  502),  248  ent  oou  1 ent  ae  (7C),  2524  evexuyev  1 -0 v (nach 

71X19804;  382  175  7b B206  je 353*),  2620  xott  Iouoatott  1 xtjt  -at,  TtapxjYYeXov  1 an-,  30  Be 

1 xe  (Jb&2  5206  78  yf84s),  2714  eupuxXuBtnv  1 eupo-  (A"p2°),  34  npo  1 npot  (382  502  7°47° 
H'J'  ®6),  39  eßouXovxo  1 -euovxo  2oof  6157°  B457  /c,7-t  // S 4) , 286  epntnpaaDai  1 ntpnp- 
(/ b 8206  171  f 7782*),  8 Buaevxeptatt  (7  -tto,  K -ta). 

Viel  zahlreicher  als  bei  7 und  264  sind  die  Abweichungen  der  beiden  Nach- 
kommen von  ihrem  gemeinsamen  Vorfahren. 

In  70  (vac  I 1-3 18  822-96  131-24)  finden  sich:  Fehler:  44  eYevv7]9t),  12  om  t] 
(nach  ouBevt),  1213  PtoBr],  1529  arteyeaSe  1 -hat  (397O,  164  BoBavtav,  13  evoptiev  1 
-iopev,  14  noptpupounoXtt,  1719  ouvapevrj  Be  1 BuvapeBa,  1723  add  xto  (nach  aYVtooxiu), 
29  xto  Bern  1 xou  8eou,  31  0 1 tu,  1819  xou  IlauXou  1 xto  -to,  27  ouveXaßexo  1 cuve- 
ßaXexo,  2328  avexaXouv  1 ev-,  27  13  napeYevovxo  1 -Xey-.  Omissionen:  530  Iv,  34  xtt, 
758  ot  papxupe;,  12 1 0 ßaotXeut  (7C  ~ 11p.  0 ß.),  20  0 HptnB^t  (B5  H),  1325  epe, 
1427  xrjv,  152  xat  Ct]XT)aeto;  (nach  -oeto;;  1001  264),  34  xto  Öen»,  164  xa  BoYpaxa.  20 

0 fteot,  19  xov2,  29  xio2  (7  Z7 81  63),  jy7  eivai,  14  o2  (mehrfach),  23  xat2,  1817  navxat, 
18  ext,  21  xat  Ayatav,  2023  vuv,  38  oBuvtnpevot,  21 14  xou,  23  xe  (B5  O18).  2214  Tjptnv 
(nach  -ptnv),  auxou  r\  auxou,  231  xaxa  xov  vopov,  2415  auxot  (a  ouxot),  2620  xat  xott 
eBveotv,  21  evexa,  2710  pexa,  28  xat  naXtv  ßoXtoavxet  (-aavxet  /~v  -aavxet).  Miss- 
verstandene TT-Korrekturen : 1716  Betupouv  (K  -ouvxt,  7 -ouvxot);  missverstandene 
A“P-Notate:  21 9 om  napftevot  (A~P  ~ -apöevot  a ftupaxepet).  Wortumstellungen: 
67  ocpoöpa  a IXp,  87  peyalrj  xr]  cpiovi)  1 tp.  p.,  1 1 26  ouxott  p ouvayBT)vai,  1332 
exnenXrjpaixEv  0 8eot  (0479).  34  unooxpeepetv  peXXovxa,  1626  naoai  at  Bupat,  1712 
entoxeuoav  ei  auxtuv,  20 .6  auxeo  et  tj  ouvaxov,  23  pevouatv  pot  (1  pe;  B5),  239  aoxtu 
eXa).r1oev,  20  auveBevxo  01  louB.,  2525  auxov  attov  (502).  2723x19  vuxxt  xauxrj,  37  naoai 
at  '1/uyat  (06*-t°). 

Paralleleinwirkungen:  4=7  om  aptov  (25),  515  add  ei  a auxurv  (1 1 20),  725  yetpaiv 

1 -0?  (223  5 12),  29  Xavaap  1 MaBtap  (u),  36  ~ OT]peia  xat  xepaxa  (430  5 12  *43  152=; 
mehrfach),  939  add  auxr)  x)v  ^Xrjpiijt  epptov  p Aopxat  (36),  IO20  om  xaxaßTjöt  xat  (911), 
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7topcu8i]xt  1 Ttopeuou  {911),  1 1 15  add  aöeXtpot  p apyr)  (vgl  317),  II  30  IJauXo?  1 E-, 
151a  earyijtiav  1 -ev  (nach  7)xouov;  /b56oaff  Je  551  H^i),  ,7  add  Ttavxoxpaxtnp  p x? 
(2K.618  Ara  4 13),  174  exoXXtuö^aav  1 7tpoa£xXT)ptui)T|Oav  (34),  26  om  Ttavxo?  (Lk  2 1 35), 
20 18  7tpo?  auxov?  1 auxot?  (85),  2125  add  xrjv  a Ttopvetav  (nach  1520;  472),  227 
xahtn?  1 in?,  7tapa  xtnv  apytepeiuv  1 Ttpo?  xou?  aöeX^ou?  (914),  11  aveßXeTtov  1 ev-  (23; 
O'8  28),  235  vexpiuv  (17  18;  502  8203),  2426  pexaTteptjiapevo?  (20 1),  25ioflauXo?  entev 

1 EtttEv  OE  0 n?,  252  ijjoupat  1 -T)pat  (Phi  38),  2814  ev  PtnpT)  1 El?  xr(v  -t(v  (3!  Rm  1 17 

2 T 117),  15  UTtavxrjOtv  1 alt-  (Mt25i  Jo  1213;  0202  Zf52*). 

Latinismen:  82  ev  1 en,  938  exet  1 ev  auxr)  (m),  41  om  öe  (lat  xai  1 6e),  153  om 
Ttastv  igig  sa,  mehrere  /-Codd),  18  om  rcavxa  (7 f),  1628  ~ peyaXT ) tfiuvr;  (Z/Stl-tS*), 
1719  auxov  1 -ou  (264  1001  552  0459  ZCI'6),  1931  om  xat  (157  /b 506 69  0*),  2015 
epyopevr)  1 £7-  (mehrere),  2420  ev  ein  onvEOpuu  1 ent  xou  -ou  (mehrfach),  287  Hou- 
itXnn  1 [Iott-  (8453  173  175  Zb 78f),  11  Atooxopot?  ( giy , mehrfach). 

Additionen:  410  ouv  p xouxtu,  711  r]v  a 8Xt'j/i?,  814  xov  a ItuavvTjv,  10 39  XT)  a 
lepou<7aXr)p,  1224  6e  p TtXTjptnaavxe?,  1630  nayt»  a otutttu,  1734  rjv  p Atovusto?  (andere 
a xai  Aiov.),  20 18  opou  ovxtnv  auxtnv  p auxov,  2742  tva  a per)  xt?. 

Andere  Sonderlesarten:  47  peoov  1 ev  xto  psara,  743  upenv  1 rjptuv2,  918  ui?  1 inaei 
(264  Zf),  10 1 exaxovtapyo?,  2 xto  8eoj  1 xou  öeou,  17  Ttapa  xtn  KopvrjXno  1 uito  xou 
-ou  (rrapa  1 urto  175),  1022  u<p  1 uno  (a  oXov;  65),  uito  1 Ttapa,  12 10  auxopaxio  1-t], 
1539  TtXeuaat  1 exitX.,  1637  aXX  1 aXXa,  1720  jap  1 ouv,  28  rjpa?  1 u-  (Zf5‘  u.  a.), 
1827  e5eX8eiv  1 8t-  (0,e  £;-  xa:  61-),  191  BteXüetv  1 -ovxa,  32  auveXrjXubaatv  1 -fietaav 
(382  64  202  SieXftovxa  1 -8rov,  21  Btapapxupoopevo?  (65*  200f),  2114  une- 

8e?avxo  1 eit-  (65),  19  e?7)YT|3axo  1 -yeixo,  235  apyovxt  1 -xa,  2412  Ttotouvxa  X070V  T| 
eittsxaatv  1 t)  mtoxaatv  Ttotouvxa,  25  14  xaaaXenpöei?  I -XEXetppevo?,  26 10  tepeiuv  1 apyt-, 
288  auxou  1 -0  (200 1),  17  su-jxaXeKj&ai  1 -Xecaaftat. 

In  101  (beachte  die  Bemerkung  am  Anfang  dieses  Paragraphen)  finden  sich: 
Fehler:  1 19  exeivov  p ytuptov,  434  xat  tpepov  1 eepepov,  54  eu  1 eot  (397),  7 ötaoxr,- 
paxt  1 -pa,  36  0eau8a;  1 0eu-  (7!  9au-),  10 10  TjXftev  1 r(ÖeXev,  46  auxou  XaXouvxo?. 
135  SaXapetvt  (65  Zf51),  2i  Bevtapljv  (7!  u.  a.),  1624  EitTjxpotuvxaiv  1 -xo  (nach  au- 
xtnv!  382),  39  Tjpinxouv  (200 f 397  175),  1713  xaxeioe  1 xaxci  (vor  oaX-),  18147)  1 Et, 
2317  xo v exaxovtapyov  1 xtuv  -u>v,  attayr)  1 aTtayayt)  (häufig),  245  xtvouvxa;  1 -xa  (vor 
exa-),  7 eX8a>v  1 eiteXöajv,  8 avaxptvaodat  1 -va?,  27  7 itapayevopevot  1 -Xey-  (Zc  5S1  8299), 
43  aitopi'j/avxe?  1 -pp-  (170  Z/5‘  *3),  2817  add  ouv  p ouveX&ovxmv  (a  Be);  Omissio- 
nen: 1 17  xat  eXaye,  243  xe  (vor  xepaxal),  67  ev  IepouoaXtjp,  8340  (nach  -vo?;  200f), 
92a  aupßifSa£iov,  104  auxro,  II 28  xat,  1312  Eiti  (64),  37  Btatpöopav  36  rs  Btacpbopav  37, 
1 5 II  Itjoou,  161  XI?  (nach  XT)?),  32  xot?  ev,  1921  ev  (1001  O18),  20i  om  0 llauXo?, 
31  eva  (/c 3*4),  21 27  öe,  2229  8e  (nach  xai;  200  Zf82*),  2511  ouv  (nach  psv;  Z0,74), 
17  aoxtuv  (175  8457*  1100  Zf8‘),  2725  xin  Sein,  282  Tjpa?  (nach  -a?);  Missver- 
standene Ä-Konekturen : I72  om  aou  7)piv  (Zf  ~ p ycveaÖat),  1725  xat  xaxa  (i  xat 
xa,  K xaxa),  1929  0X7)  1 xt)?  (K  add  oXrj  a xt)?),  2328  om  yvtuvat  (K  yv.  1 etu-jv-)  ; 

Wortumstellnngen:  1023  efcevtoev  auxou?  (85),  30  xr)v  ewaxT,v  xat,  1217  exrjayov 
auxov  (3 1 57  f 8203 f 202  390  /« 353 f 470  486  506  O28  36),  136  xtva  avöpa  (1001),  25  13  xtvinv 
otayEvopevaiv  (1100  Zb8°9); 

Paralleleinwirkungen:  1 17  add  xat  aTtooxoXii]?  p xauxr)?  (25),  4 3 tttauptov  1 auptov 
(109  n.  ö.),  36  Bapoaßßav  1 Bapvaßav  ( 1 23  1522;  397*),  826  Ttopeu&Tjxt  1 -euou  (911), 
30  TtpoaeZöinv  1 Ttpoaöpaptnv  (2227;  397),  39  add  xat  aivrov  xov  öeov  p yatprov  (38),  om 
Ttaoa?  (2  8),  93  c?eaxpatpev  1 Ttepi-  (Lk2  2i),  6 xaxet  1 xai  (22 10),  20  add  xou  (mvxo? 
p 8eou  (Mt  1616),  30  yvovre?  1 £71179-,  1025  add  auxto  p TtpooexuvTjoev  (Mt  1433  Mk  $6; 
öl8of),  11  17  (Dsrtep  1 co?  (317  [ 1 15),  add  rjporv  p xuptov  (üblich),  23  add  ev  a xto  xto 
(vgl  ij  416;  Zf5“86),  138  epprjveuexai  1 pettepp-  (Jo  I43  97.;  IOOI  &453ff).  1633  0 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  IL  108 
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01x04  (15),  1718  OeXei  1 -01  (2ia;  502  1 0551=58),  19,  add  xo  a xaft  Tjpepav  (Lk  1947; 
Je),  2O10  oupitapaXaßuiv  1 -Ttept-  (1225  1 5 37 f Ga  21;  192  193  «459  464  ^82068152), 
26  otapopxopopat  (23),  2 1 7 Ettepeivapev  1 cp-  (4  10;  825 1 f O04°  H *4),  2515  lepo'joa).tjp 
1 lEpoooXupx.  Endlich: 

Latinismen:  828  am  xat1,  add  5s  (1  ts)  p ava^ivioaxtuv,  1 1 23  add  ev  a toj  xtu 
[ff Si  86)_  13^8  [liXaxtu  1 -07  (lat:  a Pilato;  175),  43  ooxoi;  1 -ou;  (202),  47  evxexaXxev 
1 -Tat  (Ic),  1610  auTot«  1 -005  (mehrfach).  28  ~ 0 IlauXos  pe^aXr]  iptovr,  (025  tf  175), 
174  add  xat  a EXX-rp/rov  (05  Z/54848163),  |g„  add  £xet  a cvtauxov  (it),  1933  xrj  yeipt 
1 TTjV  -a  (mehrfach),  2025  om  löou  (gig  Lucif  7 1001  u.  a.),  2132  xutixeiv  1 -ovxe;, 
236  add  xat  a uto;  (it). 

Additionen:  I 13  IouSxkdv  nepitraxsiv  p lepou3aX7]p,  246  xat  a xax,  928  ts  p 
jiappTjoiaCopevoj,  102  ev  a Xatu,  [14  pex  a avxot4,  149  xat  a ouxoc  (ioox  /css1 116  Ol8), 
1818  ev  a xoi;,  2034  xai  a ravxx  (A^P  05  Zc). 

Andere  Sonderlesarten:  13  tpaivopevo;  1 o~xavopev04,  2 6 rpzouBa v 1 -ooov  (397, 
-oev  /o  364),  3o  avaaTTjOai  1 -oeiv  (nach  xaütsai),  310  eoxtv  1 7)v  (8157),  4 9 erx  1 sn,  32 
eXe^ov  1 -ev  (/b  76  270  Z/ 5i»),  54  epetvev  1 -pev-,  824  -epi  1 urep,  92  av  1 eav  (1001 

Z/82),  136  Bapi^oo»,  17  xouxou,  44  e'/opEviu  1 epy-  (1001),  151  xoi;  aoeXtpoi?  1 xouj 

-ou;,  1613  noxapou  1 -ov,  23  6e  1 xe,  17  n avaxptvavxe;  1 -ovxe;  (/cä2 99),  1813  xeihei 
1 o.'iaz-  (nach  -ov),  26  eftevxo  1 eSeft-,  19  1 AiroXXaiv,  36  rrpatxetv  (6505),  20 15  errt- 
jrXeuoa;  1 arro-,  30  rjpiuv  1 u-,  2 1 17  aoxtuv  1 Tjptuv,  24  auxuiv  1 -0;,  27  rjpepa;  1 -at, 
28  6e  1 xe  (8157),  2220  atpouvxtov  1 avaip-,  2419  um  1 ew,  27  16  poft;  1 -Xt;,  27  xpoo- 
afafetv  1 jtpooapEiv  (ff  8’*),  29  TjUcavxo  1 euyovxo,  33  TtpoaXapßavopevoi  1 -Xaßop-, 

414.  Sonderlesarten  in  200  f.  Der  Vorfahr  von  200  und 

382  hat  mehr  /-Lesarten  gegen  den  Ansturm  von  K festgehalten, 
als  der  von  7 f , weniger  als  der  von  70h  Aber  sein  Text  ist 

stärker  als  der  von  diesen  beiden  mit  Sonderlesarten  durchsetzt. 

Schon  seine  Orthographie  ist  etwas  verwildert.  Er  schreibt  häufig  -ofiat  1 -a8e, 
z.  B.  15  ßxTxnaÖTQoeaÖat,  8 eoeafiai,  749  otxoooprjaExat ; aber  auch  272  HeooaXovtxattu;; 

1 8 s Maxatoovta; ; er  verwechselt  t]  und  1,  schreibt  z.  B.  214  evuixTjsasöe,  23  7tpoo- 
jit£avxE4,  1313  ytupioa;,  21  39  aocpou,  273  örova,  7 Kptxxjv,  227  Efy.axa/r/^ei;  1 -ei-, 
2741  Eprjaaoa  1 epEt- (175),  7 26  3UvetXXaaoev,  natürlich  auch  13  14  exattnjsav.  Für  den 
O-laut  hatte  er  wenig  Verständnis,  nicht  nur  z.  B.  218  trpoipTjxeuaiuai  l -oous-,  2324 
Siaoujoouai  p tva  (1001)  u.  ö..  sondern  223  optspevr],  33  2414  xouxro  1 -0,  312  xouxo 
1 -in  (397  175),  1531  ava-pomc;,  1934  EtxifvtovxE;,  165  iroptpupnmoXt4  1 -omn-,  1639 
xjpcuxoov  (toi  397  175),  226  2414  xpiviupat,  2311  8tepapxupo  I -ptu,  273  XirjSiuva, 
7 Kviotov,  286  Trpoo&oxovxojv,  7 IlajuXtai,  8 auxou  1 -tu.  Auch  sonst  war  sein  Vokal- 
sinn schwach,  nicht  zu  reden  von  7,6  5it;v'jyp-  1 -ofp-,  oder  I 10  jraptax^XEioav,  528 
1624  ixapaY'feXsia,  251  Exap'/etx  (7),  265  ftpr,3xtac,  2721  aotxeta;,  sondern  er  schreibt 
auch  63  1928  tiXt]P7]4  1 -Et;,  37  ßXaatprjpouvxE;  1 -a;,  183  axTjvoixoiet  1 -ot,  1625  E7:i- 
xpoouvxo  (mehrfach),  2632  emxExXvjxo  1 errex-,  216  -rjveßTjpev,  248  Suvvjoai  1 -srj. 
Aber  auch  Konsonanten  sind  nicht  gesichert.  164  schrieb  er  ixapE8'.5ou  1 -5ouv, 
2614  x)xouoav  1 -sa.  Meist  schreibt  er  xx  1 03;  429  Etpioe  (65),  27  ouy  a i5ou  (85  u.  a.). 
Andere  Fehler  sind:  536  -i^ev  I 7]-faYEv  (1001),  1815  Ke^pcaic  (264),  204  Iluötou  1 
Iluppou,  2739  exaiusat  i e; oosat  (Zb 8602  ff  8l*  53)  Spielten  schon  in  den  genannten 
Beispielen  mehrfach  Grammatikformen  herein,  so  finden  sich  noch  mehr  Abweichungen 
von  den  normalen  Formen.  Er  schrieb  z.  B.  mit  Vorliebe  emav  u.  ä.,  seltener 
YEvapEvrj;,  2021  Siapapxupoopevo;  (65*  70),  2827  ouvtraoiv  1 auvtuaiv  (175  Ö18),  2735 
Tju-^apiuxriSev  (mehrfach).  Statt  Mtuuorj;  schrieb  er  Mtnarji;. 
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Omissionen  begegneten  ihm  nicht  allzuhäufig:  912  avöpa,  15  T e3  (8505  7° 3Ö4), 
1338  av8pe;  (317  63;  JC55'S*99).  1538  Et;  co  Epyo  v,  1713  ein;  (05  397  0457  6507  Ib 
gztof  /c  551  487),  a6  TfJ  (1001  /bgfci),  i87  ovopact  Ttcou  (/b  39*  //  8- t),  2353  cauca, 

2524  crov  Iou5atrav  (/b*M6)1  2616  vtat  10,81  p avaacr|8i  (367  7b  361/751*),  2620  cs2 

(3137);  Wortumstellungen:  TO22  ay.ou  ayysXou  (7b 8206  8260  0i8  12),  u,4  trpo; 

oe  prjuaca  (192).  1518  “avta  a ftstu,  1623  -Xr,ya;  aucot;  (175),  37  ecayayecwoav  r,pa; 
40459  464  u a.),  2019  oaaputnv  jtoXXtnv,  233  aoyiepeu;  Eoctv  (/t>86<>2  396 f 257  161 /c 8299). 
20  xarayafT];  cov  II.  (7°),  2426  aucu>  öoörjGecat  (7°),  2711  0 II.  oca8ei;  (0507),  33 
vcpoaooatuvcE;  a aT]j.iepov; 

Missverstandene //-Eintragungen : 1427  enonrjoev  |j.et  auctuv  0 Deo;  (/  0 9.  e“. 
pt.  a.,  K etc.  0 9.  ti.  a.),  27  add  rcpo;  aXXrjXou;  a Xcyovce;  (7/  add  p ).ey.),  1012  add 

•ca  ttrjota  aal  a ca  TEcoacooa  -/.ai  (7/  add,  nach  1 1 6,  p c.  c.  vtat),  27  16  KXauöa -ijl  -5af 

K -5t, v ; 5453-173); 

Paralleleinwirkungen : 415  ouvEßouXEuaavco  1 ouvEßaXXov  (923),  514  add  nt  a 
rrtocEUOvcE;  (244;  173  193  O’P12),  33  EßouXEuaavco  (27  39  Jo  1 1 53  1210;  184  251  0459), 

610  add  cui  ayttu  p icvt  (5;  05  1001),  106  add  t t ; XaXijaEt  pr,ptaca  wpo;  ae  ev  ot; 

oa)&T,or,  <su  vtat  0 otvto;  aou  p ftaXaaaav  (11  14;  502  Z®*66),  II  10  a'-£/.fjc.ilrJ  1 avEctcaoftr, 
( 1 o 16 ; 8157),  1325  add  0 X;  p eym  (Jot  20;  1001  O'8),  48  8eou  1 au  (Itr;  55  1001 
192),  1410  add  Tjpuvv  p äu  (häufig;  1001),  1524  om  Ei-eXSovce;  (2  1I20;  /cs=8 // 81-2* 
74),  35  8eou  1 vtü  ( 1 1 31 ; O6).  1634  vtth  1 Shui  (13  514;  häufig).  194  0 ös  IlauXo;  eutev, 
2019  oupßeßvjaocmv  1 supßavctnv  (Lk  24  14),  24  add  t,u.iuv  p au,  Xu  p lü.  21  20  eoo- 
Saoav  1 -Cov  (11  18;  55  158  A~P*°  H^).  2217  add  lü  p au  (mehrfach  in  7),  19  et;  1 
Eirt  (1043),  30  au'tayörjvu!  1 auveXftetv  (45),  23:  er,;  OTjpEpov  1 Tauer);  ctj;  7)ut£pa; 
(Mt  2815  2 K 3 14),  18  aitayayEtv  1 ayayE'.v  (17),  30  EpptuaÖE  1 -tnoo  (1529;  7t  7 bS>52f 
8370161/0697^12836),  2512  ouvsoptou  1 aupßouXtou  (2420;  /b37°  7/  83  86,,  2Q  apdbrjvat  1 
aptvEU&at  (254),  268  ev  1 7tap  (1315;  2528'  502  A*?™),  13  add  Aypttcna  p ßaotXsu 
(3;  173  175  0251  f A'P1*).  reptaocpa'hav  1 “EptXaptpav  (226;  7b396f 47=  /c25ä),  ,4  eti  1 
et;  (2743!;  70  f 464  /b62  5206  78f)(  [?  a(|<|  TUJV  looSaicnv  p Xaou  (l2n;  502),  275 
*aTT,vcT)(jajjLEv  (2015  217  2813),  17  pnrjatu;  1 (jly)  (29;  0459  /C2088299),  ,9  a(jj  r,tjtepa  p 
cptCT)  (Mt  1621  u.  ö.;  173  /bö26of),  288  aucou  1 -n>  (3 f ; 70),  28  ~ upttv  esciu  (22; 
-AnP  6505). 

Nicht  selten  finden  sich  lateinische  Lesarten;  322  add  tjulcdv  p tcacepa;  (it  af; 
05  1001  192  552  464  0203),  49  add  atp  uptouv  p avaaptvopEÖa  (it  af  sv),  19  ~ ptaXXov 
aaouEtv  (tooi),  519  aat  E^ayayovv  1 £;ay  te  (1001  /c 3^4),  7 2 1 add  rapa  cov  rocapov 
p aucov  (85  1001),  60  add  Xsytuv  p pEyaXrj  (85),  1310  icaur)  1 -or]  (367  172  205  502 
192  64  8457  /c)‘6f  353  O'8),  >343  anoXuÖEitJT);  1 Xutt-  (dimissa),  1931  aucou  1 -tn  a cptXot 
(roof),  2024  add  TOucrnv  p ouoevo;  (252  8459),  2420  Ev  ctu  auvEOpttn  1 eci  cou  -ou 
(70  8254  iioof  /b  171  209),  2-6  add  xal  a Tr,  Eicauptov  (7°,  An?  p sreauptov),  273  8e  1 
te 3 (173  /'S06),  284  ~ tpovEu;  Eoctv  p ouco;  (s  gig  O18),  it  Atoaaooto;  (gig,  70  264 
397  192  04  8i8of  /°353  69  O6  AXP'2),  21  ~ eSeßauetla  jcEpt  oou  (367  175  252  7b396 
8206  78 f /c *74),  28  om  aat  ( gig , 175  552  /b  8260 /c  8299),  Dahin  können  auch  die 
Artikelomissionen  gerechnet  werden:  713  cou  a Itucyp  (Z/8183),  s34  r>  (iot),  1023 
Ttuv  (85  175  70398  86o2);  |jao  tou  a TcpOtpTjCO'J  (192  8203  7/81-9  l6v),  lbi9  COV'9  (85 
70  205  1202  55  256  /b209*  253  161/0 8-01^  28  0 a flauXo;  (173  /b)7l  398  /CI74  06H° 
7751-983*848),  185  0 a Ti;aoDeo;  85  64  /bS9o6,  2037  cou  a IlauXou  (85*  Ofef*0),  239 
ctov,  2893  cou  a vopou  (64  8180).  Endlich: 

Additionen:  239  aat  a ooct;,  33  cov  a ÜEcpov  (0507),  65  Xaou  aal  cou  a ccXvrj— 
öou;  (170  Xaou  1 -Xr,l)ou;),  7.19  auca  p Ccnoyovetoöat  (7°<66),  58  cou  a veavtou,  1323 
add  ei;  a outcTjptav  (158),  1419  aat  a e5t,X8ov,  173  aucot;  p napaciftEpievo;  {173  502 
64  103  0459  /b 8v6o  469  7.4 8299  7)98  j2),  34  ^9  a aat  (625  I f 193  /b835«  /°47°  8299), 
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193  aurot;  ( ZZ  rrpcic  aurou;)  p et r.ts  (174  252fr  Ic 460  A~P ’2),  21  33  ev  a rjptv  (3ö7f 
7b  öi°6  je  551  018^  2333  evojrXou;  p orparttura;  (B453  ff  6459 /b  *7'),  246  eupovre;  p xat2 
(200  om  xat),  28  is  nat  a euyaptamqea;. 

Andere  Sonderlesarten:  1 33  Itnarjv,  336  exaorov  uptuv  atro  rtuv  7tov7]piaov  aurou 
1 EH.  am)  r.  “.  uptuv,  417  avftptumu  1 -luv  (158  /b36S  /C353  O*6  0T‘?2oc),  33  OUOet;  1 
ouBe  Et?  65  193  464,  538  atperc  1 eaaart  ( H ),  63  xaraarrjatöpEv  (häufig),  93  6e  1 re, 
104  et;  aurov  1 aurtu  (170;  tot  om  aurtu),  1319  aurou;  1 -01;,  34  aitoorpetpeiv  1 
uuoarp-,  1419  Xeyovra;  1 -e;  (172),  tj  11  a XX  7)  1 aXXa  (264  /c Ilb f 364 fff)t  24  rjptuv  1 
uptuv3  (8254  168  /os06/)2®),  1639  eh  1 am)  (IOOI  /0174),  176  evrauila  1 evraoe  (mehr- 
fach in  /),  33  axouatDpEfta  (192  Z/®6),  1814  uptv  1 -tuv  (552),  15  etatv  1 eartv  (p  Crjrirj- 
para),  34  ro  yevo;  1 rtu  fevet,  1940  BuvTjatopEÖa  264,  aTtoXo^^tjaoOat  1 artoöouval  Xoyov, 
203  ara>arpet|iai  1 uiroorpetpetv  (unoorpet|tal  8459  A'P12),  13  amiXapßavetv  1 avaX-,  2 1 20 
Oe  1 te  (256),  25  tfuXaaoetv  1 -oaeaSat,  28  8e  1 re  (101  6157),  2217  ujtoarpetpovrt  1 
-'JtavTi,  34  averaCetv  1 -Ceoftat  (85),  27  rro  IJauXtu  1 aurtu,  236  exexpaljev  1 expa/cv, 
17  et;  1 trpo;,  30  rtept  aurou  1 7tpo;  1 aurov  (10 1 aurov  1 -ou),  253  xara-Ept}t- 1 peran-, 
263  louBattuv  1 -ou;  (IOOI  175  1100  £f53),  33  xarayyeXXEa8at  1 -XXetv,  24  patvet  1 -vT) 
(192  175  0'2),  2733  arroxotltavre;  1 azexotjtav  ..  xat,  39  unevoouv  1 xarev-  (397 f 8505) 
cßouXovro  1 -Xeuaavro  (70 f 8l57c  6457  /CI74  // 8t)t  40  xaretyovro  1 -yov  (/c4 7°),  285 
novrjpov  1 xaxov  (mehrfach). 

Auch  hier  sind  in  die  Nachkommen  neue  Sonderlesarten  eingedrungen,  von 
denen  sicher  einzelne,  namentlich  solche  in  200  dem  Urahn  angehören  und  in  382, 
das  überhaupt  stärker  an  ZZ  angenähert  ist,  durch  die  //-Lesart  verdrängt  worden 
sind.  Lehrreich  ist  hiefür  831  ~ pe  oBTjfTjaei  200  (i/5 3),  om  pt£  382;  2819  eyovro; 
1 cytuv  ti  200,  om  eytnv  rt  382.  Das  gilt  vor  allem  von  Lesarten,  die  in  der  Linie 
der  Eigenart  von  200  f liegen.  So  besonders  die  Latinismen  in  200:  8 28  om  xat, 
223  vopou  1 öeou,  2823  om  pev  (mehrfach). 

Nur  200  dürften  zuzuschreiben  sein  einige  missveistandeue  //-Eintragungen: 
322  yxp  1 pev  (ZZ  add  yap  p pEv),  26  om  0 8eo;  (ZZ  ~ a avatJT7]<ja;;  193  /bl6 1/0174 
353),  816  ou8e  1 ouÖETttu  (ZZ  oumo),  920  add  Xv  p Iv  ( K Xv  1 Iv);  die  Fehler: 
423  Iouöxiou;  1 iBtou;,  65  Ttpova,  14  e#vt(  1 eftrj,  134  xat)T)X&ev  1 -ov.  165  Boöuvtav 
(Hte  «4),  16  et  rt;  1 rj  rt;,  2O10  rt  1 rt;,  14  aßuaaov  1 aaoov,  237  eoyrjör)  1 eaytaövj, 
2419  ert  1 et  rt;  die  Omissionen:  1O34  Be  (175),  35  aurou,  1 1 28  peXXetv  (mehr- 
fach), 123t  0 a HpaiÖT];  (/bZ/51),  1939  ouvapmztjavre;  I’atov  xat,  219  Suyarepe;  (A* P 
~ zapft.  8uy.  reoo.),  39  pev,  2229  8e  (101  ZZ*2*),  241  rtvo;,  25  -jevopevo;  (nach  -po;), 
2613  T7)v;  die  Paralleleinwirkungen : 48  om  rou  Iapar)X  (;  23;  ZT),  733  add  au  a 
eaTT|Xa;  (Ex  35:  502).  43  om  rtnv  p ßtpXtu  (1 20  Lk3s;  85  264),  1 5 10  add  aurou  p 

pafrrjTOTv,  [67  xü  1 Iü  (839;  Hf‘ 3),  9 om  nt];  (519  l/io;  yot  HSl  °4),  1911  add  rou 
a IlauXou  (6;  sehr  häufig),  2333  eraBovre;  1 avxö-  (1530;  A”P  eraotBovre;),  282  ~ 7)pepa; 
rpet;  (12;  mehrfach). 

Ausserdem  finden  sich  noch  folgende  Sonderlesarten:  I 31  tu;  1 tu,  419  xptvere  1 
-are,  510  >]upov,  744  Mtuoet,  60  arrjaTj;  1 -et;,  824  rtept  1 uitep,  913  add  tote  p xat, 
37  aurou  1 -ov  (7),  1038  add  ev  a mit  (IOOI  8505  Ib*69),  48  add  aurot;  p empetvat 
(vgl  2814).  13  Ereorpe'l/Ev  1 urtearp-,  1535  add  ouv  p eöo£ev,  27  arrayyeXXovre;  1 -a;, 
1637  aXX  1 aXXa  (7  70f  u.  a.),  1722  Aptou,  199  evo;  1 rtvo;,  25  0;  1 ou;,  209  eupeftr) 
1 rjpÖTj,  24  add  ouv  p toutou;,  2313  fixtuoxetv  1 Bta-j-  (H *3),  32  XaXvjaat  1 exX-,  243 
euyaptareio;  1 -ta;,  5 rou  1 rot;2,  8 add  xat  a auro;  {II  53  u.  a.),  10  opoXoyoupat  1 
arroX-,  25  Xaptuv  1 peraXaßtnv,  282  ~ Tjptv  tp tXavD. 

In  382  finden  sich:  Fehler:  203  rconrjoao&at  1 rronjaa;  re,  2717  ßoTjSeta;  1-  at;, 
28  13  eirrjyopevov  1 eneeyevop- j Omissionen:  725  aurou  p aBeXtpou;  (H^"J  83),  37  xupto; 
a 0 Deo;  (65  8453  252  H),  8 n reu;  paytat;,  16  rou,  31  rou,  27  0;  (nach -aj;;  os’l‘  202 
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ffi?*S3*&4  lat),  9 ja  paXXov  (7C  353),  „5  auxou  (K  ~ auxov  1 -ou  a ot  patf),  116  xa  a 
xsxpaixoSa  (65),  10  aixavxa  (vgl  1016),  1313  os  (175;  lat  et  1 6s),  1813001(6505  6457), 
203  xrov,  2 1 36  TTjV,  226  TTj  (nach  -xi),  16  auxou,  2536  xa>  xaj,  2611  xat  (vor  xaxa), 
xe,  2831  xt;  Paralleleinwirkungen:  738  eyfts;  1 yös;  (£1214;  85  7/ 5 1-3  53  74),  8 36 
xo  1 xt  (38),  106  sv  otxta  Stptnvo;  ß'jpoea>;  1 txapa  — otxta  (1033),  18  svÖupoupsvou 
1 ötsvft-  (Mt  I 30;  /•>  469  815=1 253f),  ii9  add  Xsyoutja  p oupavou  (Mt3i7|  6251!  502), 
1516  xaxsaxpappsva  1 -axapqz-  (Jes  I 7;  170  H^1“3  Wf);  Wortumstellungen:  2410 
rcpaüai  svavxta,  276  st?  auxo  7jpa;,  37  auxot«  xiva  (252);  Missverstandene  ^-Korrektur: 
126  ~ auxou  0 HP.  ■tpoafsi  (7  f ; K au.  rp.  0 IIp.).  Dazu: 

Additionen;  74  xat  a xoxs,  86  xat  sixsiftovxo  p OiX.,  1736  7taOT(;  a 47]?,  1934 
100;  xaßtnpta  ptxpa  p Apxsptoo;,  20 18  xi);  a rpiuxr|C,  2433  auxou  xat  a x<o. 

Andere  Sonderlesarten:  1 14  ouv  1 6s,  716  psxETsftx]  1 -ft-^oav,  39  sitt  1 sv1,  33  Iaax 
(85  £T®3),  37  si;xx;  1 -rav,  83  psya  1 -av  (264),  9 psya  1 -av  (264  175  8156),  38  Au88a; 
1 -Tjs  ( H ),  41  attooxoXou;  1 aytou;,  107  xov  ixpoaxapxepouvxa  1 xrav -rov,  31  7xapa  1 uno, 
43  xots  itioxsuouot  1 xov  -ovxa,  1335  xt  1 xiva  (7C ,6v  H),  153  ixepcpftevxe;  1 ixpoix- 

(mehrere  /),  5 auxou;  1 ts  (173  175),  16  auxot;  1 -r,;.  34  uprav  1 rjprav  (175  H&*),  1633 
Ejxixporovxmv  1 sitrjxpoujvxo  (nach  auxarv),  1730  aTtaffsXXsi  1 Txap-  (ffBl'2),  2418  supov- 
xe;  1 supov,  255  rtop-  1 sxrop-,  281  tfvrapsv  1 eixsyv-. 

415.  Sonderlesarten  in  1001.  Wesentlich  unterscheidet  sich 
der  Text  dieses  bilinguen  Majuskelkodex  von  den  Vorfahren  der 
yf  7of  200 f nur  durch  die  zahlreichen  Verwandtschaften  mit 
dem  lateinischen  Text,  eine  Eigenart,  in  der  ihn  der  andere 
bilingue  Majuskeltext  85  noch  bedeutend  überbietet.  Ganz  haben 
Lesarten,  die  der  lateinische  Text  bietet,  auch  in  7f  7of  2oof 
nicht  gefehlt.  Eine  spätere  Liste  wird  zeigen,  dass  auch  andere 
/-Codd  Ähnliches  aufweisen.  Diese  sämtlichen  Latinismen  in 
7-Codd  — auch  in  H- Codd  fehlen  sie  nicht  — verlangen  eine 
zusammenhängende  Behandlung.  Die  umfangreiche  Liste  der  in 
1001  sich  findenden  soll  daher  hier  nicht  eingereiht  werden. 
Sieht  man  aber  von  ihnen  ab,  so  ist  der  Text  von  1001  eine 
genaue  Analogie  zu  den  Texten  der  Vorfahren  von  yf  70t  2oof. 
An  Zahl  der  Üf-Einwirkungen  steht  er  etwa  zwischen  7of  und 
200L  Missverstanden  sind  die  if-Eintragungen  der  Vorlage 
ebenso  oft,  wie  dort.  Schreibfehler  bietet  er  etwa  in  demselben 
Mass  wie  20of.  Selten  finden  sich  Omissionen.  Auffallend  zahl- 
reich dagegen  haben  Parallelen  und  Reminiszenzen  eingewirkt. 
Die  Belege  bringen  die  folgenden  Listen. 

Fehler.  Die  Verwechslungen  von  at  und  e,  st  und  1.  0 und  m sind  nicht  selten. 
Wie  65  und  schreibt  er  Sapapta,  wie  H 52  Katoapta,  Avxtoyta,  dem  entsprechend 
Xapaptxai,  auch  meist,  aber  nicht  durchgehends  loparjXixxt.  Dies  'alles  können  auch 
Datinismen  sein.  Mehrfach  schreibt  er  ysvv  r.dyxuj.  Mit  dem  v ephelk.  verfahrt  der 
Schreiber  selbständig,  aber  inkonsequent.  Dazu:  14  itapTjyysXXev  1 -stXsv  (mehrfach).  437 
Xao;  1 Xaot;,  38  sspstoe  1 sittSs.  34  y raprav  1 -pttuv,  63  itXrjpT);  1 txX-rjpsi;,  739  Mraua^v  1 -arj;. 
35  yatpt  1 ystpt,  931  oixooopoupevot  1 -vat,  39  sixtxvupsvai  1 emöetxvupsvai,  1039  add 
xt»  p xtvt,  1 3 1 Kuparjvto;  1 Kupr,vaio;.  1430  xrje  1 xt).  1534  exapxv  1 sxapacav,  41 
'ebenso  2334)  KtXtav  1 KtXtxtav,  1714  ansputvav  1 enepstvxv,  1934  txapstys  1 -ysxo  a 
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xot;,  37  tEposoXou;  1 -ouXous,  39  TtcptTEpov  1 rrept  Exeptnv  (oder  1 nepatxEpto?),  20  3 
OYEoöat  1 ctvoi^EoBat,  4 Bepoato;,  5 TpoaSt,  9 xaxaveyöet;  1 xaxev-,  22  pe  1 pot,  2 1 2 
Starxepouv  1 -tuv  (175  /b  8206 /c353),  24  cpuXaaoetv  1 -atov,  38  Xtptxatuv  1 Xtxapttuv,  225 
a;at  1 a;tnv,  11  eß>,E7:ov  1 EveßXerrov,  15  rav;  1 rrpo;  (c  ei;),  24  exa^eoBat  1 avcx-  p -iv, 
2321  OUV  1 OU,  25  XOtVUV  1 XO  VUV,  248  ÖUVTjOEt  1 -OK)  (2O0f  U.  Ö.),  2511  8et  1 8e  (p  El), 

12  errtxaXtoat  1 entxsxX^oai,  26  rrpoarjYaYOv  1 rrpoxj-,  xptaeiu;  1 avaxp-,  267  e).“iCeiv  1 
-Cet.  11  eppsvo;  1 eppatvopevo;,  23  xaxa-pfcXXEt  1 -XXetv,  2831  rrapprjaia  1 -ata;. 

Dialektische  Eigentümlichkeiten  sind  der  häufige  Verzicht  auf  die  Assimilation 
der  Präfixe  (dennoch  schreibt  er  1 15  222  eppeatn),  312  535  l3i6laxpaTiX  (an  anderen 
Stellen  85;  H 52  Itrop-)  die  Erhaltung  des  p in  den  Flexionslormen  von  XapßavEtv  wie 
85  Zf,  die  Neigung  zur  Aspiration,  so  27  ouy  a töou  (Zf6i  u.  a.),  2033  oufl-evo; 
(H  6284).  jy27  zieht  er,  vor  evo;,  atp  dem  herrschenden  arro  vor  (ebenso  65  u.  a.). 
Mehrfach  findet  sich  Mau-  1 Mtuua-,  doch  nicht  regelmässig. 

Omissionen.  Darunter  verhältnismässig  viele  Artikelomissionen,  die  wieder 
Latinismen  sein  können:  89  xo,  152  xtu2,  1726  xo,  1828  xov,  1917  XTjV,  21  27  at  (a 
errra),  243  xto.  Sonst  nur:  2i  rravxe;  (Zf5i*  41 1),  311  xo  xaxa  aapxa,  10 30  pou1,  47* 
xtoXuoat,  1 1 36  oXov,  1322  avöpa — 0;,  42  rrapexaXouv,  1417  xat  a xatpou;,  152  C^xr,- 
oet»;  p axaoEtu;,  lötlouöata;,  34  rtavotxet,  37  rrpo;  auxou;,  l7zoxauxa,  1921  ev,  27  OE, 
36  ouv,  208  auvrjYpEvot,  9 veavta;,  21  -9 puiv  (454  64  dem),  23  xaxa  rroXtv,  2210  sot, 
239  xtuv1  rsxcnv2,  18  pe,  33  xat  xov  UaoXov. 

Missverständnis  von  JT-Korrekturen  der  Vorlage:  6s  K yaptxo;  1 rrtaxstu;,  1001 
ytiptxo;  xat  rrtaxEtu;;  7 36  K 77;  1 xrj,  1001  add  -pij  P xi);  1517  K add  rravxa  p xauxa, 
IOOI  a xauxa  (ebenso  264  502  256  464  /b8356  l7*  Zc258  364  Ql  0(d*°) ; 177  H EXEpov 
Xe^ouxe;  Etvat,  K ~ exepov  p Xe^.,  1001  ~ exeoov  p etvat;  1916  K auxtu;  1 apcpoxeptuv, 
IOOI  ora  aptp.;  29  K add  oXr)  a xrj;,  1001  oXrj  1 xrj;,  2417  K ~ “ape-jEvop^v  a 
eXeTjpoouva;,  1001  p rrpootpopa;. 

Wortumstellungen:  1 4 auxot;  rraprj YY' (Zf  0384),  2 5 Iou?atot  xaxotxouvxe;,  8 ^pcnv 
StaXexxu),  47  xouxo  ErroiTjoaxe  (Zf5=),  19  paXXov  axouetv  (200 f),  22  aväptmro;  a nXetovtov, 
23  7tpE<Jfluxepoi  . . apytepet;,  7 5 ev  auxr)  xXrjpovoptav,  834  xtvo;  Exspou,  38  aptpoxepot 
p u&tup  (170  0459  Ic),  1319  Errxa  p Xavaav,  145  auxoo;  a xat,  1637  auxot  r,pa;  eX- 
Öovxe;,  17  t ArroXXtnvtav  . . AptpUroXtv,  5 a-etBrjaavxe;  (1  -öouvxe;)  xat  a o^XorrotTjOavxe;, 
1827  öteXBetv  p Ayxtxv,  1916  ex  auxoo;  p jrovrjpov,  1935  rroXtv  Etptattuv,  20 1 et; 
MaxEÖovtav  rropEueailat  (it  om  rtap.),  13  auxo;  peXXtnv  (/*>  47^).  21 5 E^apxtoat  T]pa;  (Zf  5 ■ 84 
O18),  244  3E  axouaat,  264  an  apyrj;  . . ex  veoxTyro;. 

Reminiszenzen:  17  auxot;  1 rtpo;  auxou;  (häufig),  13  ~ xat  AvSpea;  p Ilexpo; 
(Mk  129),  222  ~ 0 Öeo;  a 8t  auxou  (1512),  25  add  pev  a yap  (1336:  A^P),  32  7tu Xt/v  1 
llupav  (io;  10 1 397  /b  157  6z  fff  5260  169^  IO  ar]4j  xou  xuptou  a Ixjaou,  421  cpoßoupevot  1 
8ta  (Lk  20 19  222),  24  add  XTjv  a auxtnv  p tpaWjV  (214  1411),  33  om  xou  xuptou,  add 
Xü  p lü  (1P13  321;  05),  37  rrpo;  1 ixapa  (510;  A~t  H^- O 6b°),  59  ~ eure  8e 
IIcxpo;  (3),  12  navxe;  1 arravxe;  1 14  2 1,  add  ouvr,Ypevot  a ev  (431  208),  18  et;  XTjprjOtv 
1 ev  -sei  (43),  24  01  tepet;  1 tepeu;  (nach  dem  Folgenden  01  apytEpet;),  add  eöaupxCov 
xat  a 8t7)jropouv  (vgl  Mt  98  Mk  651  Jo  7 15  AC413),  fteXot  etvat  1 yevoixo  (212),  26  add 
ev  xto  tepuj  a ouv  (25),  30  add  xov  rtatoa  auxou  a Iv  (313  26),  35  add  ex  a xtuv  rtoStov 
(EX35;  mehrfach  vertreten),  EflouXovxo  1 -euovxo  (2739  Jo  1153  1210;  Zf 81  04  86  i<>3)( 
42  om  xov  zwischen  Iv  und  Xv  (das  übliche),  6 12  add  xat  xauxa  Etrrovxe;  a auvExtvrjoav, 
om  xe  (1418  1941  2036),  73  add  xat  ex  xou  otxou  xou  rxaxoo;  cou  p tsou2,  add  xrjv  a 
YXjv  (xr)v  auch  85  101  173  502  u.  Zf:  Gen  121),  6 ~ xaxtuaouotv  ..  oouXeuoouoiv 
(Gen  15  13),  7 add  exeiBev  p e;eX£uoovxat  (vgl  Mt  526  Mköiof  930),  13  auxou  1 xou 
luxjTj'p  ( 1 3 a ; 70  192  Zfö3  54),  ,9  add  xa  appeva  p CtuoYOvetaBat  (Ex  1 17!),  22  ~ epY*  . . 
Xoy-  (Lk24i9),  31  ex  xou  oupavou  1 xuptou  (119  Mt  3 17),  40  0 e^yxyihv  1 0;  e;yYXY£v 
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(EX97;  202),  48  add  xai  p xaBrac  (232  1047  X 5 8 ; 184  /t,526° /C3S3),  837  aiu&T|0Ei  1 e£eotiv 
(1634),  96  ~ oei  oe  (1821  29),  13  add  xai  eiTTev  p arcexpi&Y]  (häufig),  26  IlauXoc  1 XauXoe 
(häufig),  1023  irpooxaXeoapEvo;  1 ensx.  (137  21  17  u.  ö.),  38  aaxava  1 GlaßoXou  (Mkln), 
1 1 21  add  lv  p xupiov  (häufig),  22  add  Ta  a nepi  (I  3 8 13  19s),  1 2 4 ev  cpuXa X7]  1 £14  tpuXa xrjv 
(525),  14  ttjv  BupaY  1 toy  miXtuva  (13),  1314  aYaymprjaac  1 ar.oy.  (2319;  175),  26  add 
axouaxxE  p öeoy  (72),  30  ~ auxov  Tjyeipev  (37  1026;  7® 'J!JÖ i!) , 41  axouoaxe  1 ioete  (223  22 1), 
43  add  tou  Beou  p oejio;j.£v<uY  (1614  187),  48  8ü  1 xü  (1 1 1 ; Bj),  5'  add  ano  a xwv  (Lk9s; 
7®  u.  6.),  1420  add  auxou  p p.a87]T(«Y  (Evv),  25  ÖS  1 xü  (das  herrschende),  153  exir£(4tp- 
Beytec  1 rrpOTt.  (134),  7 om  tou  a oxopaxoc  (1 16  3 18  21  4 38),  10  add  xai  a yuy  (3 17  10  j u.  ö.), 
32  uitapyovxe;  1 oyte;  (230  u.  ö.),  40  SauXoc  (häufig),  1619  eoupaY  1 eiXxuaaY  (176),  39 
TJpcDTTjOaY  1 -TOUY  (IO48),  I71  SieXBoyTEC  1 ÖtOOEUCaYTE;  ( I 3 6 1 4 24  1 6 6),  8 T7)Y  TtOAlY 

1 TOY  oyXoY  (175),  II  add  tou  Beou  p XoyOY  (häufig),  TtappTjOia;  1 Ttaorjt  npoBuptac 
(229  431),  15  add  toiy  a A&Tjva>Y  (nach  16),  19  XEyopievr)  1 XaXoupEYT]  (8  6 1345  2711 
2824),  25  om  xa  a 7iaYTa  (24  7/3=*),  17  eine  1 etpr)  (//ä2  ^.np»),  186  auxoic  1 irpos 
auxou;  (häufig),  18  STTipetYac  1 "poop-  (2812  14),  1826  xupiou  1 Beou  (25;  mehrere),  2S 
add  xai  xut  oixoy  p orjpoaia  (2020),  193  ~ ßanxtapa  IcuaYvou  (1825  122;  0505),  9 T0V 
Xo-joy  tou  xupiou  1 T7)Y  oBoy  (io  823),  17  add  TOit  p rraoiY  (245),  18  riareuaavTaiY  1 
7rc7nareuxoTioY  (432),  18  eoxXt)puyoyto  1 7tapeyeYOYTO  (1919),  add  onoBupaoov  p eoxX, 
(512;  6453  502  A* P12),  20  oiepapTUpaxo  1 BiapxpxupeTai  (240;  502),  2125  a~o  (1  tote) 
EtomXo&UTtDV  . . aipaxo;  — ttvixtoo  . . TtopYeca;  (1519  29),  21  auvexeiYTjoaY  te  1 auYEyeoY 
jtavTa  (613),  33  ti  1 Tt4  (nach  dem  folgenden  Ti),  22  6 7iEpiEarpa<|iEY  1 -aoxpa'jiai  (93), 
9 tjxouoy  1 -oaY  (üblich,  in  7 mehrfach), , 10  ~ XaXrj&T^erai  001  (96),  19  -eitiaxeuxoTa; 
1 TTtCTEUOYTa;  (155  1634  1827  1918),  21  auoaxEXXin  1 ewnoarsXai  (26 17),  30  add  «utou 
p xaxTjyopou;  (248),  2335  add  tou  a HpinSou  (Mt  2 19;  mehrfach),  2411  npoaxuYTjoai  1 
-aiDY  (Mt  22),  25324  lEpoooXupa  1 IepouaaXrjp  (1),  33  eioeXBoyto;  1 eXB-  (nach  dem 
folgenden,  23h),  2615  add  rcpo;  pe  p entev  (22  8),  18  xucpXiuv  1 outiuy  (Jes  42  7),  add 
tokjiy  p TjYiaupEYOtc  (2032),  20  lepouoaXrjp  1 UpoooXupois  (1225). 

Additionen:  123  toutujy  Xe^Beytojv  p xat1,  222  rraYxec  p upc:c  (1  auTOt),  24  61 
auTOU  p Xuaac,  45  ou  pixpa  p UTjpeia,  4 io  orjpepoY  p uytr)4,  23  exeiyoi  a oe  axoXu&EYTec, 
5 1 ey  auTin  OE  Tin  xatpiu  a,  om  oe  p avrjp,  5 euBeiu;  a axouuiY,  xai  a euBein;  1 oe  p 
axouoiY,  9 eaxaYxai  a eiu,  16  u-td  eauxoiY  p ipepOYT£4,  17  xai  xauxa  ßXeranY  a avaara;, 
om  3e,  69  xaBo  a aYEorrjaxY,  om  oe,  74  0 Beo?  p outoy,  824  xaxaiY  p EiprjxaTE,  931 
Ttaaai  p exxXrjOiai,  41  itapay  p7jpa  p oe1,  1351  to  a Ixoyioy  (7c36*).  141  Baupaaai  p 
ojste,  ~ niOTEuaai  p 11X7)804,  8 xai  a ouxo;  (0‘8),  1537  noXXou  p Xoyou,  36  to  a mu;, 
1619  TjpiY  a yuYai$iY,  14  ryttc  a tjxouey,  176  aXXou;  p tiyxc,  34  xai  a Ta,  182  Oe  p 
81a,  21 15  te  p a>Y  (A^P),  2422  oti  p entioY,  2630  xe  p a^ia. 

Sonderlesarten.  Nur  Sprachformalien  sind:  221  eaY  1 aY  p 04  (J57 3 1 u.  mehrere 
7),  539  eoy  1 ei,  615  104  1 inaei  (7C  364  0*P  =°),  7 21  auxr)  1 eauxiu,  93  eav  1 oy  p -4 
(101  B 86).  Flexionsformen:  51  2atpcptpT),  2 auYEiBuiT);  1 -04(170  77),  23  rjupa- 
[4EYbls,  36  7)fEY  1 Ti'fayEY,  63  El7tKY,  745  E4EIU7EY  1 E41UOEY  (B453  1 73*  H 5=*),  46  XJUpEY, 
83  eXupaivaxo,  922  auveyeev  1 -yuvev  (7b  8602  396  t 398  157  70364).  1530  eitiSeömxaY  1 e-e- 
Broxav,  32  errEOTTjpiaaY  1 -47Y,  1626  7)YO'.y87)aaY  (7/5=84),  1919  njupov,  2230  eceyuYETO, 
25  itpoexEivoY  1 -YaY  (mehrfach),  2433  ExaxOYxapyo»,  2622  papTupoupEVO;  1 -pop-EYO; 
(mehrfach).  Änderungen  in  der  Syntax:  2 6 TjXOUOEY  1 ^xouey,  733  add  tou  a 
£— lOxeiacBai,  124  add  tou  a ouvXafleiY,  152  exa£aYTO  1 exa^aY.  2217  xpoaeuyop.£YW  1 
-you  (xou  (nach  dem  vorhergehenden  unooxpEij/aYTi ; 464  8457),  2315  peXXoYTa  1 -704, 
257  auxin  1 auxou.  Vertauschungen  von  Worten:  516  810  auvTjpyexo  1 auvr( py_.  CE, 
821  )x£p04  1 p.£pl4,  26  irpo4  1 xaxa  (7C),  31  3e  1 te,  IO33  7tapa  1 uxo,  1220  ttoXiy  1 
ympav,  1338  01  auxou  1 öta  toutou  (0203t  552),  1431  6e  1 xe  (55),  155  in;  1 oxt, 
14  exeXecaxo  1 £7teoxeiji-  (7°  eceXet-),  1623  rtoirjorjc  1 itpacijc,  36  xe  1 5e,  38  te  1 öe 
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(175  fl*2).  39  ex  1 ci7io  (200 f),  1715  ejtioroJ.Tjv  1 E9ToXi)9,  1919  te  1 Oe  (mehrfach, 
Hier.),  206  oico  1 aypt  (ff*2),  onou  1 ou.  18  ert  1 etc.  2125  avöpmnaiv  1 eÖviuv.  24« 
6s  1 te,  10  evtauTiuv  1 etcdv.  2516  OE  1 te  (/c),  2b  1 1 bt  1 te.  Sonderlesarten : 419 
TOUTO  Upt9  ÖIXOIOV  ipOlVETai  1 6lXH09  E0T19,  5 8 Tpoc  7)9  0 ricxpo;  Elfi)  1 OUTEXpitfr)  oe 

jtpo;  auxTjV  I lerpo;  (dixit  1 respondit  it,  eine  65),  8 14  autov  1 iutou;,  37  £19  T09  Xv 
tov  uiov  tou  8eou  1 tov  uiov  tou  8eou  Etvai  tov  Iv  Xv,  1O30  aro  EXTT);  wpa?  EU»; 
e91tt)4  1 T7]v  e91tt)9  (Mt  27  45),  ~ p 7ipooeuyope904,  135  eyovxe;  1 siyov  Be,  add 
pteD  eauxiev,  1516  ovEoxappcva  1 xiteox.,  39  a-oya»pTjOii  1 -pio&T^at  (Zc),  1612  pept;  1 
rr);  peptöo;,  175  itpoaa-jipeo«  (mehrfach),  29  o-idpoTtiuv  1 -zou  (158  .4r?'2),  1828  xatrj- 
Xef/ETO  1 BtaxoT..  197  Ei:appT(otaoaTO  1 -Ceto  (O18),  19  3U9xaTetj»T)<pioi9  1 cuverjr-,  20» 
pcXXmv  1 peXXovn,  9 itEOtov  1 exeoev  ..  xit,  21  4 o'jxot;  1 iutou  (6459  ff  *4),  »8  ßor]- 
8r)aate  1 -Seite,  38  eSaoaoTizTiusa;  1 avaOT-,  2213  TauTTj  1 outt),  21  eSvo;  1 eSvtj,  237 
Bteoyiofb]  1 Eir/iaftrj  (p  xat!),  2412  Tiva;  1 Ttva,  257  emtpepoore;  (lat  obicientes)  t<d 
UttuXiu  1 rpEpovTE?  xoto  tou  IlauXou,  263  louoairov  1 -ou;  (mehrfach,  durch  das  vor- 
hergehende tuiv  nahegelegt). 

Kaum  eine  dieser  Lesarten  ist  derart,  dass  sich  die  Frage  aufdrängt,  ob  sie 
nicht  aus  vor  I liegenden  und  dem  Urtext  näher  als  / stehenden  Texten  in  1001 
eingedrungen  sein  dürfte,  wenn  man  auch  nicht  in  der  Lage  ist,  diese  Möglichkeit 
zu  widerlegen.  Gegen  sie  spricht  aber  eben,  dass  keine  dieser  Lesarten  in  einer  der 
drei  Rezensionen  Aufnahme  fand,  und  dass  die  sekundäre  Entstehung  derselben  un- 
gezählte Analogien  in  anderen  Codd  hat. 

416.  Sonderlesarten  in  65  (vac  9 29 — IO  14  21  2 — 10  15—18  2 2 10 — 20 
29—2831).  Noch  viel  häufiger  als  in  1001  finden  sich  in  diesem 
älteren  bilinguen  Majuskelkodex  Lesarten,  die  dem  lateinischen 
Text  eigentümlich  scheinen.  Lässt  man  diese  bei  Seite  und  zieht 
man  die  zahllosen  Fehler  des  Schreibers  oder  seiner  Vorgänger 
ab,  so  ist  05  von  allen  der  beste  Zeuge  des  /-Textes. 

Fehler.  Zahlreich  sind  Auslassungen  von  Buchstaben  und  Buchstabengruppen, 
die  den  Verdacht  erwecken,  als  habe  der  Schreiber  den  griechischen  Text  buch- 
stabenweise abgeschrieben,  vielleicht  selbst  gar  nicht  verstanden : 1 »6  *oui)»T|®138t]  1 
3U9xaTet|»T)tpioÖT|,  24  *T;pSaTO  1 -|avTO,  14  *6sxa  1 Evoexa.  17  *opioet  1 -oeu,  »o  *£t  1 ei4 
a 0x0x04,  25  *et  1 £14,  28  *f9<upioi4  1 £79-,  34  *tou  1 tou 9 a 0,  39  *rot  1 T0t42  a £.,  44 
itavTd  1 aravrn,  3 3 *Etvat  1 eistevat,  10  *extioeiu4  1 exot-,  13  Iaax  1 Ionx,  »6  *71097)- 
pu>9  1 Ttovr,pttt)v,  4 9 En  1 Ein  a euep-jeoia  (sprich  tEp?-,  ebenso  101  193),  2s  Etppu^av 

I etppuijiv,  7»  yapav,  8 31  laax  1 laaax,  34  *7]pu9ET0,  1017  *et  1 eit),  33  *ou  1 ouv, 

II  18  *e6oSi9  1 E004asav,  12 »3  *xt«Xr1xo-  1 oxmXijxo-  p -V09,  139  7:XT(8ei4  1 rXrjo&ei;, 
37  *0  1 ov,  143  ripTjOiaoipe90i,  1523  RiXtiav  1 KiXtxtav,  30  *3uvayovTE4  1 auvaya- 
Y0VTE4,  1615  *etaeXovT£4  1 eioeXSovte;,  35  *öespoi  1 Beoptot,  1713  *tiooo9tE9  1 TupaaaovTEC, 
16  *iutou  1 auxou;  (ff  *2*),  »6  *7tpoTETaypEvou4  1 TrpoOT-  (auch  sonst  nicht  selten),  183 
*eXr)Xufta  1 -Xu&oxa,  9 *o£ia»o7);  1 cio»7it)01)4,  »o  rXtov  1 tiXeiovo,  »i  *oe  1 pe,  36  *rap7]oii- 
(esftat,  196  *en&EVTO  1 -T04,  *XaXou9  1 eXaXouv,  19  *pupi6a;  1 puptaBa9,  2134  *5up«ovTOt 
1 -prjoovTat,  *ou  1 oou.  38  *ei0T]YE9  1 EioTj-yafEV,  33  *tou  1 tou;  a orpaTUDTa;,  33  *itEitotxoac 
1 ItETtOirjXtu;,  22  8 *et  1 Elp:. 

Vertauschungen  von  Buchstaben,  t.  Konsonanten:  334  114  1833  tciteSt);,  439 
E^ltOE  1 EXIOE  (200  ff74,  ECfElÖE  lOOI  ff  *4),  54  p£009  1 p£909,  16  *7TEpt  1 TtEpt£,  33  OUX 
1 ouy,  »8  EtfapayEiv  1 Eitay-,  36  ou8ev  1 ouoev,  7 16  Xuyev,  10  38  "'EtptOTaoSE,  1 1 6 *ad-e- 
91319,  136  *97)3309,  8 *ElOlp14  1 EXupl;,  IO  Exftpe  1 E/hpE,  19  Xa9Hp  1 -39,  3S  *p£^ 
£p£,  146  Auxio)9ia4,  18  poyi;  1 poXt;,  1532  Bipißßi9  1 Bap3i)l)la9,  l6»i  oute  1 ouBe, 
1737  *xait£  1 xaifE,  1933  0 j a oXifO;  (JT*2* 4),  2,  *era0Ta3Tal  j _0^£j  35  *^Et9o>oY£!. 
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41 6.  Sonderlesarten  in  05. 


2.  Vokale.  Sehr  häufig,  auch  wo  es  ganz  sinnlos  ist,  wird  7]pct4  upei4  usw  verwechselt, 
z.  B.:  214  ijpiv,  32  *j;pa4,  313  3)p£i4,  15  op£t4,  33  ’!!Jl,n''  P aSsXtptnv,  411  Tjpiuv,  745 
Optnv  1 Tjpurv 3,  IO39  OpEU;  (ff?4),  I3a6  3Jp.lv  1 UplV1  (ff?4),  I5a8  *>Jplv,  20a7  TJplV. 
Sodann:  1 19  AxeXöatp-,  2 10  *Aißour(4  1 Aipurj«,  n *Kpr)X7)4  1 Kpr,x£4,  30  ‘arpaacv, 
3 34  *£XaX7)S£v  1 eXaXrjoav,  4 34  *xetpa4  1 xipa;.  5 4 *st|*cuaou  1 -ecu,  7 öiaoxEpa  1 -7jpa, 
11  axouovxeg  1 -Tat.  18  *t;8evxo  1 e8-,  69  KijXixioc  (ff?- *).  11  *Xeyovxec  1 -T04  (fl? *84), 

7 as  EVOp^OV  1 -lev,  a6  *XOXE  1 XTjXE,  33  *00  1 (1),  IO15  001  1 00,  126  XOUpO’jpEVOE, 

IO  TjVUflj  1 TJV01Y7),  aa  *!pU)VOll  tpcUVTJ,  34  *Eu£'XVEV,  1 3 10  *U101  1 UlE,  1 4 37  I614  T(VU£eV 

1 t]voi£sv.  1536  014  1 at4,  167  BoSimav  (fl  ?3  ?4),  12  *TjpT)v  1 rjpev,  17  *Expa£ov  1 -,£v, 
ao  "'jrposa-j'i-jovxaE  1 -x£4,  33  *eXuoev  1 eXouoev,  i 7 4 SiXaia  1 -Xu,  6 *xtv£4  1 xivac, 

15  *xotaottavovTE4  1 xaxta8-,  18  *9eXtj  1 öeAot  (175),  ao  *;jjviiovTa,  34  *xaxoixoi  1 -xet, 

as  *o6e  1 OUOE,  31  EOrrjOOV  1 EOT^OEV,  x8a6  *7JT04  1 OUT09,  £“eftovTO  1 -ÖEVTO,  1937 
♦xa&spioÖai  1 xa8atpeia9at,  ag  *MaxEÖov£4  1 -va4,  36  Sotoxopov,  204  BeprjtotOE  (1001), 
5 TpoaSi  (6  -n>-),  15  *Xeio'j,  TpiuynXia,  18  *Eip  1 aip,  29  acpg^iv  (1001),  36  *7ipoosu4»TO 
(61*),  21 13  *napaxaXoupev  1 rcapEX-,  15  avaßatvopEv  1 aveßaivopEv  (ff  53),  30  eiXxiuv  1 
-xov,  223  *axptßiav  1 -ßciav,  36  *£”7h1  £,Xev  1 07t-.  Selten  findet  sich  Muio-  1 Menus-. 

Auf  ungenauer  Aussprache  dürfte  auch  der  allerdings  seltene  Ersatz  von  yivopsvot 
durch  jfEv-  berufen:  1926  430*  (175  6254  /*> 39*).  Nach  all  dem  wird  man  auch 
als  Fehler  zu  deuten  haben:  19  arr( phr  1 Ejrr;p87],  Iroxvrjc  immer  ausser  1 1 16  135, 
Xopapia  1 -p£ta  stets,  1823  Kataxptav  (82),  2028  *auxoi;  1 eauxot?  p -ete,  1935  Atoo- 
nevouE  1 Aton-  (O18).  Zeichen  mangelhafter  Beherrschung  der  griechischen  Sprache 
sind  wohl  auch:  432  aXXa  1 aXX,  816  ent  1 En,  1335  *aXXa  1 aXX.  Dem  steht  freilich 
gegenüber:  1022  utp  1 uito  a oXov,  1331  Eie  i)u£pa4  1 £"i  7jpEpX4,  1727  otp  1 ono  a 
EVO4  (1001).  Aber  diese  Änderungen  brauchen  ja  nicht  sämtlich  von  derselben  Hand 
zu  stammen. 

Dialekteinfluss  dürfte  auch  das  ihm  zum  Teil  im  /-Kreis  ausschliesslich  eigen- 
tümliche, gelegentliche  Auftauchen  von  orthographischen  oder  phonetischen  Eigen- 
tümlichkeiten des  ff-Textes  sein:  Eutav  1 eittov  u.  dgl.  (sogar  enrx  1 eittov,  emoc  1 
Eirrov,  sntavTEc  1 EHI0VTE4),  aveXrjpepST),  selbst  xECoepaxovxa,  Ma8,9’txi04  (nur  ff  ?‘"3), 
Mafhthtac  (nur  fl?1*),  Vermeidung  der  Assimilation  (ouvsXTipouoOoi  u.  ä.),  1 19  AycXö- 
(ff 5284163^  222  loparjXetTat,  2ai  36  614  NaCopaiot  (ff?3*  221  36),  228  (ff?2*), 
25  rpocoproprjv,  26  Ejp  a £Xm5t  (ff?3  53),  3 t3  fletXaxou  (ff?1),  a3  eeoXeSpe'jBtjsexoi  1 EtjoXo- 
(wie  ff?1*  ?3  ?4,  auch  0454),  436  Aeuetxrjc  (ff?1),  5 35  lopar,Xsixat  i/?1-3  ?4,  65  Tetpmva, 
7 >8  ayp:  (ff  ?' ? 3),  ,8  eyftc;  1 yöe;  (ff?'-3?3  74),  47  »oixoöopTjaev  (fl?1),  1034  1833 

Konoaptav  (ff?3?3?4  175  193),  135  XaXapsivi  (ff?‘),  5a  (ff?1),  1331  (ff?1),  1421 
(ff?1"3),  iba  (ff 3«  53)  Etxoviov  (14  1 19  nicht),  1540  1625  Xe  1X04  (ff?1),  1734  Apeorca- 
yernje  (ff  ?■),  183  TjpYai-  1 EipyoC-,  201;  MsiXr(xou  (ff  ?’),  2 1 2 <I>otvsixTjv.  Dialekt- 
einwirkung könnte  auch  sein:  136  *BoptT)OOuav  1 oouv,  16  (ü?3  ioäp-)  21 28  (1001) 
IoxpatjXixat,  1528  itXEtov  1 jiXeov,  2235  exaxovxapyijv,  26  Exaxovrapyr,4  (ff?3*?3?4). 

Aber  auch  an  Gedankenlosigkeiten,  die  die  Textmaterie  alteriren,  fehlt  es  nicht. 
So  schreibt  er:  1 3 *orxavop£voi4  1 -004,  4 anvaXtoxoprvoc  1 auvaXiCopEvoc,  6 *add  et? 
p a:toxa8iaxavEi4,  *xou  1 xa>,  13  eiot)X8ev  1 -8ov,  *16  Sei  1 eoei  (vgl  at),  23  Bapvaßav  1 
Bapoaßßav,  245  *xot4  1 xx8oxi,  32*  nop  auxiuv  1 rrapa  x<nv,  22  *epou  1 epe,  4 14  *auxu>v  1 
auxot4  p ouv,  17  ouxotc  1 auxotc,  25  04  1 0,  523  evxexX.  1 xexX.  p Eupopcv,  26  *om  ou, 
7 2i  *auxTj,  33  *rtaoav  Xr(v  ooiptav,  30  *£XT)  1 sxiov,  31  *add  xat  a xaxav6T|0ai,  41  *axrj- 
yovxo  1 avr,-fOY0v,  51  *xat  uptnv  1 upinv  xat  upet4,  83  *ouvxopi<javxE4  1 aovexoptonv  5e, 
13  *E9Eoxavxo  1 -oxaxo  (ff?3*? 3*  175  198),  1025  *a8epiaxov  1 -pixov,  30  *xtj4  xptxTjc 
XExapxTjc,  1 2 13  xpouaavxEC  1 -X04,  19  *anoxxav8r|vat  1 a^ay87jvai,  131  *xai  1 xou, 
7 xai  EÜTjXTjacv  1 Er£CTjxr(aev,  14  TjpexEpa  xai  sxßaxxto  1 X)p£pu  xa>v  aaßßaxinv,  17  *öta 
1 xat1,  27  add  xat  a xpetvxvxEE,  48  eSeSxvxo  1 Eäo£aCov  (11  1 17  1),  1416  *xcixa  1 navxa. 
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Die  Apostelgeschichte.  Der  /-Text. 


154  *7iapeoo87]oav  1 -0Eyör4aav,  22  *E0o£aaev  1 eoo£ev,  1621  *etKr4  1 e8y],  35  XEyovxac  1 -te;, 
174  SiXata  (wohl  entstanden  durch  ein  über  a geschriebenes  at,  bedeutend  das 
t subscriptum)  1 2tXa,  18  *ouv£Xaßov  1 auvegaXov  (jof),  27  ^TjXacpTjaaioav  1 -OEtav,  *eu- 
potaav  1 eupotev,  28  *auxT)  1 auxtn,  185  *xoxe  1 ote,  7 *ovop.axo;  1 ovopaxt,  18  Kevypet- 
at;,  I9i9*repi  xa  epya  1 xa  TTEptEpya,  24  add  oc  p ApxEp-tooc  und  entsprechend  sofort 
TrapEiye  1 TiapEtyexo  a toi;,  38  ot  xat,  202  *exeivy)  1 -va  p p.£pT],  9 *add  0;  p xat, 
15  *T:ap£Xago|i£v  1 rapsgaXouEv,  31  *öe  1 xat,  32  tujv  T:avi(nv  1 Ttaatv,  38  *p£XXei  00t  1 
peXXouat,  21 19  a>;  1 cdv,  21  *xaxY)X7)aav  1 xaxYjy$b]aav.  *Iouoatot;  1 -ou;  (20),  21  *eÖveoiv 

1 ettsatv,  25  a7TE0xeiXap.ev  1 et:-,  34  *EX£i»Xeuoe  1 exeXeuoe,  22  5 “apa  xtuv  aoeXtftuv  1 -po; 
xou;  aöfiXcpou;  (wohl  unter  Nachwirkung  von  r:ap  iuv). 

Mit  der  Grammatik,  insbesondere  der  Formenlehre,  steht  der  Schreiber  auf  ge- 
spanntem Fusse.  So  schreibt  er  16  a”oxaxaaxavEi<;  1 -xaDtax-,  11  etkaoEoWe  1 -aaofle, 

2 14  *£V(imoaxe  1 -oaaÖe,  20  *pexaarp£cpETai  1 peiaoxpacpirjosTai,  5 19  avetuSjev  1 t)voi£ev, 

36  *eauxou;,  741  jjucppatvovio,  44  *raxepeatv  1 Ttaxpaatv,  52  TrpoxaxayyeXXovxa;  1 -yet- 
Xavxa;,  56  *T]v£t»Yfj.Evou;  1 avea>y-,  60  *(pum)V  peyaXTjV.  816  *etu  1 et:,  1 1 15  *auxot;  1 
auxou;,  1215  *öt£ayupt£eTO  1 ottay.,  1325  *ET:Xrjpouv  1 ETiX^pou,  14 1 xaxa  xo  auxov,  20 
*xrjv  ETtaupiov  1 xt]  et:-,  1423  TreTtiGTEUxaatv  1 -xetaav,  27  ouva;avxe;  1 auvayayovTEc;, 
avr4yy£tXov,  1524  *GieaT£iXou£Öa,  26  TtapaÖEOtuxaatv  1 -xooiv,  27  aT:ayy£Xouvxa<;  1 aT:ay- 
yEXXovia;,  38*  ct7:oaxaxY]aavxa  1 aTToaxavxa  ( fl 54)?  175  eöopugouaav  1 cOopugouv,  185 

*papxupou|j.£vo;  1 -popfivo;,  7 auvojAopoouaa  1 -pouaa  (101  fl54),  21  *xou  1 tt);  a Ecpeoou, 
1919  *cuve^7]cptoov  1 -aav,  2021  *öta|j.apTUpoup.Evo;  1 -popsvo;,  23  XEywv  1 Xsyov  p Tr^EUixa 
(viele  Codd),  24  *Ep.auxou  1 -u>,  *ov  1 tjv  p Btaxovtav  (lateinisch  ministerium),  223 
7raifceuo{Aevo;  1 TtenaioEupevo;. 

Im  Verhältnis  zu  all  diesen  Lässigkeiten  sind  Omissionen  nicht  allzuhäufig. 
Durch  Homoioteleuton  sind  wohl  ausgefallen:  1 1 0 p T4p£axo  (fl51),  29  *xat  p EXapixat, 
17  ai  p xat,  36  *xov  p xouxov,  43  *te  a xEpaxa,  326  auxov  p -ev  (Icii6OÖ4°),  41  xat1 
r\  xat2,  54  OT]  p xt),  69  *xat  Aata;  p KtXixia;,  734  *pou  p Xaou,  38  *:ou  p ayyeXou  (7), 
44  om  0 p 5iexa<*axo,  87  *xat  p -vot,  20  *oou  a <juv,  115  *3v  p etoov,  127  om  ev  p 
cXap^Ev,  18  oux  oXtyo;p  xapayo;,  1422  *et;  in  etaeXöetv  p upa;,  157  *ev  p -tnv,  28  *om 
TU>V  p TOUTUJV,  32  TtoXXoU  p XoyOU,  1617  *avttpU)TrOl  p Ot,  1640  Et;  in  E107]XÖ0V  p 
cpuXaxT);,  1716  *xo  p -uvexo,  19  7)  p auxT)  (fl5*),  25  xtvo;  p -vo;,  34  xat2  xat 3, 
21 21  *xa  p xara,  30  auxov  p eiXxov. 

Ungriechisches  Sprachempfinden  dürfte  Schuld  sein  an  dem  nicht  seltenen  Über- 
springen von  XE,  SO  *29  10  145  (/c  353  551)  159  174  T4  (XE2)  1910  17  2O7  *33  (382 

/b?i52f/C353f)  21  12  25  28. 

Ohne  solche  erklärbaren  Anlässe  omitirt  er:  I 13  xat  a Xtjxtov,  2 14  p eaxtu,  17  a 
EOxat,  18  EV 2 (IOI  0157*  / b 157  8602  8309  365  /C 208  #03*  84  *62),  25  OE,  17  ^ENÜTT^lOt;, 
31  *T:po£touj;  EXaXrjOEv  TTEpt  xxjt;,  37  Xomo'j;  (S507),  313  jaev  (5 180  6505  0299  u.  a.), 
412  ev  a tu,  13  xat  tötojxai,  20  *p-7],  32  xt,  59  *rpoc,  29  arroxptÖEti; — etnov,  dann  ^oe 
1 oet,  *add  0 oe  Ihxpo^  eit:ev  7ipo<;  auxou;  p avUpooTtot;,  36  *öteXuib]aav,  6 1 ^xr]  x,  2 *oe, 
721  *xat,  25  *ou,  39  *ai>x(Dv,  821  *YaP  (/b56ox),  28  *auxou,  10 27  *ouvopiXtov  auxcn,  33 
*Tiap£opEv,  37  pTjixa,  39  ev2  (fl51),  41  auxov,  1 1 9 ex  oeuxcpou,  12  oe  (175),  124  auxov1, 
133  araXuoav,  35  otoxt,  46  avayxaiov,  1535  *xou,  38  auxot?,  165  xt)  tiioxei,  1712  e^, 
13  Uno  xou  Ila’jXou,  28  7:ot7]TiDV,  xive;  p upa;,  31  ev3,  183  eivat,  21  TiaXtv,  1919  *5e, 
26  oxt,  27  xTjC  jA£yaX£ioxTjXO<;  au xr4?  7]v,  20  2 auxou^,  16  et  Suvaxov  eit)  auxui,  38  *auxou, 
21 16  xtvt,  20  auxtu,  21  Xey tov,  37  0 IlauXo;,  38  ou  1 oux  apa,  39  ttj;  — roXetu;,  222 
autoi?,  6 eyevexo,  7iopeuopevü)  xat,  eyytCovxi  oe  p.01. 

Wie  alle  anderen  uns  erhaltenen  /-Zeugen  weist  auch  schon  dieser  älteste  K- 
Einwirkungen  auf.  Und  zwar  in  nicht  ganz  geringer  Zahl,  wenn  auch  seltener  als 
alle  andern.  Dass  es  solche  sind,  verrät  besonders  ihr  nesterweises  Auftreten.  Z.  b. 
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erscheint  41-5  keine  der  4 /-Lesarten  in  85,  erst  die  allerletzte  am  Schluss  von  5 
6ndet  sich,  dann  sofort  aber  auch  die  nächste  in  6,  dagegen  fehlt  wieder  die  in  7. 
IO 46 — 112  finden  sich  alle  acht  //-Lesarten  mit  Ausnahme  von  xaötn;  1 tu;  47;  x 1 3-20 
fehlen  von  den  19  /-Lesarten  nur  vier. 

Dabei  ist  die  /T-Korrektur  in  seiner  Vorlage  manchmal  vom  Schreiber  unseres 
Codex  missverstanden  worden:  2r  / opou,  K opollupaoov,  65  om;  8i6lf  Xü  Iö  1 xu 
lö,  85  xü  Iö  Xö  ; 1419  / en£ta xv,  K netsavxe;,  05  eneiaetaavxe;;  1537  / EßouXexo, 
K eßouXeuoaxo,  85  eßouXeuExo;  1714  K tu;  1 etu;,  65  om  eu>;;  194  K add  Xptoxov  a 
Irjaoov,  85  Xptoxov  1 xov  ltjaouv;  21 13  / xoxe  anExpiBr]  0 flauXo;  xai  etnev,  K anexptÖr] 
x£  0 n.,  65  etnsv  6e  0 fl. 

Nach  diesen  Beobachtungen  verdienen  auch  die  65  eigentümlichen  Umstellungen 
keine  ernste  Beachtung:  19  xai  artrjpft/j  p auxov,  23  xonov  xov,  22  ßtata;  nvoT|4 
<B  1 57 f 6457/  /°353),  s T|Oav  (om  6e)  p UpouaaXrjp.,  Eu/.aßet;  avöoe;,  31  xrjv  Evaxyv 
(*evaxTj)  xr(;  npoaeu -77);,  425  >.01X7)0 a;  (1  etntuv)  a Aauetö,  27  oou  natoa,  36  Konpto; 
Xeueixt];,  5 19  61a  vuxxo;  ayysXo;  xö,  7 10  yxptv  auxtu,  23  ja  -exr);  auxtu,  34  xou;  anoaxo- 
Xou;  ßpayu  xt  (mehrere/),  46  ax7)vtupa  Eupstv,  10 16  avE/.7(tp!)7j  ttaXtv  (192),  23  ejevtoev 
auxou;,  1 1 5 1 0x777)  noXet,  xt  oxeuo;,  19  xov  Xoyov  XaXouvxe;,  1 2 1 xo;  yetpa;  a 1 1 p tu  8 7);, 
13  uuaxouaat  p Pootj,  20  xov  ßaatXea  1 auxov,  auxou  1 xou  ßaai>,Etu;.  1331  etp  7)uepa; 
nXstou;  p lepouaaX/jp.,  32  yevopevTjv  enappEXtav,  1417  atf7]xev  eauxov,  19  xeÖvavat 
auxov,  1523  a6e).tpoi;  p eilviuv,  35x01  ,u.exx,  1 6 18  entaxpetj;a;  8e  0 MauXo;  xtu  nvEupaxt 
xat  öianovrjÖEt;,  22  noXu;  oyXo;  auvEneax/joav  (1  -0 xr,),  29  tptoxa  8e  oixtjox;,  33  aoxoc 
eßanxtoftr),  1713  0 Xoyo;  xou  öeou  xxxtjyyeXt)  ev  tt]  ßepota,  196  yetpa  xou  flauXou, 
27  Tjuiiv  xtvouvEUEt,  7)  oXt),  40  GYgj.Epov  (om  nept  XT)4)  a E-yxaXEtoftai,  2020  xaxotxou; 
xat  ÖTjjxoaia,  23  ptevouat  u-ot  (1  u.e),  24  eytu  (add  ptot)  ouoe  notoupat  (//& *),  38  o6vvtnp.evot 
p Xoyui,  21  16  paÖ7|X7)  apyatiu,  223  looSato;  av7)p,  ye^Ewrip-evo;  p Ki/.ixixc,  eoxe  a 

7tOVXEJ. 

Auch  Reminiszenzen  haben  auf  die  in  65  vertretene  Textgestalt  eingewirkt: 
I 13  add  0 xou  a AXtpotou  (Mt  103),  14  *add  xat  xcxvot;  p yuvat^tv  (21 5),  15  cv  oe  1 
xat  ev  (6i),  21  add  X;  p 0 x;  1;  (175  /c2o8f  486.  phi  2,1),  24  om  ou  (auch  Jcgafo  8is»f. 
I 6 4 29),  2 1 add  e-fEvEXO  ev  xat;  rjpepat;  Exetvat;  xou  1 ev  xtu  (nach  Lk  2 1),  2 add  töou 
p xat  (Mt  3 17),  navxa  1 oXov  (102  II  14),  3 Exahtaav  (200  397  264  U^-*\  riach  tu-p- 
örjoav  3n),  10  add  xe  p Atyunxov  (ioa),  13  add  ouxot  a ptEuEtsx.  (15),  21  *add  xou  a 
xuptou  (1048),  22  *6eSoxiu.aapevav  1 anoOEOEtypiEvov  (1  Th  24),  *oax  1 01?  (154  12  Jo  21  23), 
30  *avaox7jaon  (nach  xaDioot),  36  add  0 p na;  (ebenso  Aw11  551:  11  14),  37  add  ouv 
p xt  (Mt  2722  Lk  2015  Jo  I 25  u.  ö.),  41  moxeuoavxE;  1 ano6e$ap.evoi  (vgl  Lk  I 20  Jo  450), 
42  add  ev  IXp  p anooxoXtuv  (814),  46  add  navxc;  a npooxapxEpouvxe;  (1 14),  47  xoou.ov 
1 Xaov  (Mk  149),  34  epßXEt[ta;  1 axEvtax;  (Mt  1926),  kompensirt  durch  axevtoov  1 ßXetjiov, 
12  anoxptÜEt;  . . Eirev  1 totuv  . . ancxpivaxo  (529),  26  e;aneaxeiXsv  1 aneox-  (Gal  4 4 6), 
418  tp tnvTjOavxE;  1 xaXcoavxe;  (1018),  33  add  Xptoxou  p Irjoou  (1001;  I IJ  1 3 321), 
37  ytuptou  1 a-ypou  (34),  5 3 ~ aytov  Trteupa  (4  31),  5 axouaa;  1 axoutov  (häufig),  8 add 
apa  p Et  (71),  10  auvaxEtXavxe;  E;7]vEyxav  xat  1 eSjevEyxavxe;  (6),  615  *auxtu  1 Et;  auxov 
(1O4  149),  xathrjpievoi  1 xa9eCop.evoi  (22),  73  add  xtjv  a 37)0  (£T;  Geni2i),  30  add 
pLExa  xauxa  p xat*  (1320),  42  om  xtnv  p ßtßXtuv  (I20  Lk  34),  83  0 8e  XauXo;  1 XauXo; 
öe  (91),  7 eöepanEUOvxo  1 -Eulhrjtsav  (516  289),  14  IepouaaXxjp  1 IepoaoXup.01;  (Kap  I — 7 
exc  1 4),  23  ÖEaiptu  1 optu  (1001  /c r*6  364 ; 1722),  24  add  npo;  auxou;  p EtnEV  (186  192), 
*n£pt  1 unep  (101  200  397  502;  125  Ko  I 3 43  u.ö.),  26  avaaxa;  nopeul>7)xi  1 avaaxrjht  xat 
nopeuou  (101 ; 911),  1O15  tptnvTjaa;  8e  1 xat  tptuvr)  (941),  16  naXtv  1 euÖeoi;  (ilio),  17 
enEptuxrjaavxe;,  1 Btep—  (das  üblichere),  22  add  xt;  a exaxovxap-77);  (vgl  1),  24  npouÖEyotiEvo; 
1 npotjöoxtuv  (Mk  1543),  25  npo;  1 Ent  (510),  add  auxtu  p npoaExuvXjtiev  (101;  Mt  1433 
Mk  56),  28  add  av8pt  a aXXotpuXtu  (23a),  33  add  ev  xxyEt  a napayevopEvo;  (22i8  254), 
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add  zapa  oou  p axouaat  (22),  38  ~ afiuj  zveupaxt  (häufig).  39  auxou  lzavxaiv  (1331).  42 
evexetXaxo  1 zapTj-jyEtXev  (Mt  28  20),  46  etzev  öe  0 ilexpo;  1 xoxt  azexpiftrj  tlexpo;  (36 
53).  1 1 4 add  xa  a xa&eErj?  (nach  der  Formel  xai  xa  xx9e;t)c).  tq  *add  xo'j  a Sxetpavou 
(69  759  82).  1215  *£>.£709  1 etzov  (15h),  auTTj  i zpo;  auxrjv  (Lk  1040!  1312  u.  ö.).  1311 
£0)9  1 ayot  (häufig).  15  add  ootpia;  p Xoyo;  (1  K 12  8),  46  add  zpo;  auxou?  p Etzov 
(oft).  48  8eou  1 xuptou  (100t;  IIi),  5)  xxxT,vx7;oav  1 TjXOov  (2513),  146  *add  Et?  (03* ; 
2i),  15  xov  zotrjaavxa  1 0;  ezonrjaev  (424  1724).  15  4 ~ ezoiTjOev  0 üeo;  (mehrere  / ; 12  1427), 
16  *add  6e  p pcxa  (7;  i 8 6),  20  om  azo  (A*P  502  29).  32  zXrjpet?  zveupaxo; 

aytou  p ovxe;  (63),  1 6 6 add  pr;öevt  a XaXT,aat  (11 19),  8 xaxrjvxTjtjav  1 xaxeßrjoav  (1  1819 
2513  u.  ö.),  15  pEvexe  1 peivaxe  (tooi  H'  Lk  9 4 Mk  6 10),  18  eu8euj;  a £;TjXÖ£v  1 o’jxt( 
TTj  wpa  (Mk  1 42),  23  xTjpEtoftat  1 xijpetv  (2423  254).  27  add  xrjv  a payatpxv  6156  502 
7^818374 '62;  Mt  2651  Mk  1447),  1714  xov  p£v  ouv  1 eu&ew;  öe  xoxe  xov,  ~ ot  aöeXtfot 
e?xzeoxeiXav  (125  2322  254).  15  ev  xayet  1 ea>?  xaytoxa  (2218  254  1 T 3 14),  185  add 
xuptov  a Iv,  7 *xov  otxov  1 oixtotv  (1022  II 12),  11  auxou?  1 ev  auxot?  (/b*53f;  42  vgl  151 
Mk  1 22  usw),  15  8eX(u  1 ßouXopat  (Rm  I 13  usw,)  18  *zpoaeuyr;v  1 euyr,v  (1613),  19  öteXe- 
ytxo  1 öieXe^axo  (1717  184),  25  xov  Xoyov  1 xxjv  ooov  (A^P  /b;  das  übliche),  193  cXeyov  1 
eutov  (häufig),  6 yetpa  1 xa?  yetpa;  (9  12  [/  X]  Mt  9 18  Mk  7 32),  ezezesev  1 TjXöev  (1044  1 1 15), 
8 add  ev  öuvapet  pEfaX-fj  p ezapprjataCETO  (433),  9 add  xo  a xaö  Tjpepav  (17x1  Lk  1947), 
23  Etp7]  1 etzev  (öfter),  35  xaxaaEiaa?  1 xaxaaxEtXa?  (33  1217  1316),  *add  0 a av8pwzo; 
(368 ; Jer  9 12),  39  *xw  vopw  1 xt]  evvoptu  (Paulus),  203  avayÖrjvat  1 avayeofiat  12t  1 2712), 
4 Euxuyo;  1 Tuytxo?  (209),  7 add  zpwxrj  p uta  (Mk  169).  12  veaviaxov  1 zatöa  (9),  18  zpo? 
auxou?  1 auxot;  (70;  öfters),  18  add  aöeXtpot  p eztaxaaOe  (173  502;  157),  22  IepoooXupa 
1 IepouaaXrjp  (382;  häufig),  23  28  ~ aytov  zveupa  (mehrfach),  24  zxpeXaßov  1 eXaßov 
(Ko  4 17),  35  *paxapto;  1 -0v(MtII6),  2 1 14  add  zpo;  xXXrjXou;  p etzovxe;  (27  Lk  2 13 
825),  fteou  1 xuptou  (das  Herrschende),  15  xtva;  TjpEpa;  1 xa;  rjp.  xauxa;  (1536).  azo- 
xa£apevot  1 EztaxEuaaapEvot  (1818  2t),  19  Eva  exaaxov  1 xaö  ev  sxaaxov  (26),  21  *tv  xot? 
efiveatv  1 xot?  eHeoiv  (19),  26  Eztouarj  1 eyopevrj  (18  726),  29  EvoptoapEv  1 evoptjov  (1613), 
33  *xl;  1 xt  (nach  xt;1),  37  XaXrja at  1 EtzEtv  xt  (39),  40  7(auyeta;  1 atyrj;  (2),  225  oX.ov  1 
zav  (vgl  2230  Mk  1455),  6 *azo  1 ex,  zepteaxpat(<ai  (*-i)ta)  (93),  pE  tptu;  1 tp tu;  txavov 
ztpt  pt£  (2613),  10  om  xupto;  (2615  K\  vgl  95),  21  eEazoaxeXXw  (2617),  25  ~ eEeaxtv 
uptv  a av&ptuzov  21 37),  27  etzev  1 £ vT.  (häufig),  28  azoxpt&et;  o ytX.  (*add  xai)  etZEv. 

Bedeutungslose  Willkürlichkeiten  dürften  dann  auch  folgende  Wortvertauschungen 
sein:  OE  1 xe  240  615  14 21  (1001)  *x$ 5 196*1129  203  11  22  8,  pijxe  1 pr)Öe  2121,  xe 

1 6e  1638  (Se  1 ; auch  175  fl»!)  1 8 12  *20  207,  öe  1 xat  1 1 2t  135  1424  158  17 15  *21  u, 

xai  1 OE  1343,  xat  1 xe  1212,  xe  1 xat  1O30.  Tj  1 xat  1729,  xoxe  1 öe  5 19  IO21  1915 
2227,  xoxe  1 xat  *1622  (xat3),  xoxe  1 euSetn?  ouv  2229,  peypt  1 aypt  204  224,  etu;  1 
aypt  11  5 1311,  tuozep  1 tn;  1047  1728,  a);  1 (oazcp  II 15,  yap  1 OE  *115  1220,  ex  1 

azo  326  52  172  21 16.  Dazu  1 1 7 *0;  1 xat,  26  xat  1 oxt,  324  *0  1 0001,  66  otxive?  1 

xat,  74  *xaxet  1 xaxetDev,  13  ezt  1 ev,  19  xat  1 ouxo?,  29  *ouxa);  xat  a 1 oe  p eau- 

yaöeuoe,  37  *u)oet  1 tu?,  39  oxt  1 tn,  48  tn;  1 xaftw?,  51  xafiiu;  1 tu;,  1 1 5 xexpaoiv  1 

xeocapotv,  19  azo  1 ezt,  1333  ouxtu;  yap  1 tu;  xat,  42  e?r( ; 1 p£xa;u,  1624  0 öe  1 0?, 

1825  0;  1 ouxo?,  199  xive;  pev  ouv  1 tn;  öe  xtve;,  10  *ero?  1 inaxe,  37  pr,xe  1 ouxe  bls, 

206  ev  Tj  1 ozou.  24  xou  1 a>;,  2 1 26  ozou;  1 etu?  ou.  Verhältnismässig  häufig  treffen 
die  Wortänderungen  verba  composita:  (125  avaXxßctv  1 Eva  Xaßetv),  319  ezeXDwatv  1 
eX8-,  4 2 xaxazovoupcvot  (*xat  azo-)  1 ötaz-,  avayyeXXetv  1 xaxay-,  7 39  azeaxpa!pr(oav  1 
eoxp-,  IO48  *otapetvat  1 ezt-,  127  ezeXap’jtev  1 eX-,  16  *e;avoi;avxe;  1 av-,  137  cuv- 
xaXeaapevo;  1 zpoax-,  1 5 4 azT,yyetXav  1 av-,  16  ‘eztoxpetßtu  1 ava-,  24  *e|exapa;av  1 
exap-,  171  xaxrjXäov  1 rjXfiov,  5 efcayayetv  1 zpo-  (6507),  20  tpepet;  1 etoip-  (264  /bWo«), 
30  *zaptöu)v  1 uzep-,  1817  *azoXaßopevot  1 eztX-,  1915  xupteusa;  1 xaxax-  (56),  21 11 
*aveXfta>v  1 eXfttnv,  12  EZtßatvetv  1 ava-,  17  uzeÖe^ovxo  1 az-,  19  ötrjyetxo  1 e;-,  2224 
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xaxEipwvouv  1 eneip-;  dazu  20 8 unoXaixnaSec  1 X«x(jl- ; oder  Verbalformen:  1 20  *rj 
1 eOTO),  2 2 xo8e£o(ievoi  1 xaft-^titvoi  (83),  3 10  xo&eCou-Evo-  1 xa&x]|iEvo5,  4 34  *ui7tpa- 

3X0VXIUV  1 JTlTCpaOXOpLEVlOV,  $2  eÖeto  1 e8x]XEV,  g aUVECp<DVX)aev  1 -VX)8x],  24  *f£VT]Tal  1 
YEVOtTO,  713  E-fevir^Y]  1 e^EVErO,  IO27  *EUpEV  1 EOplOXEl,  1329  »EXeXoOV  1 ETEXEUav,  31  *ao- 
vavaßaivooaiv  1 -ßaaiv,  14 1 rtaxeueiv  1 -oai,  21  u-eaxpeipov  1 -ipav,  1515  *oufiipin- 
VXJOOOOlv  1 -900012,  1621  napaOE-aO&Ol  1 -ÖEyEoftat,  178  ’axouaavxEC  1 -ovtec  (JcBroi). 
31  XplVOl  1 -ElV  (7  JbStoaf),  2O3  fEVr^ElOT);  1 YE90|AE97jC,  2 120  EÖO'aOOLV  1 -!/JV,  27  ETO- 
ßaXXooatv  1 eneßaXov  (7),  28  *exoivaivx]5ev  1 xexoivuivxjxev,  22  24  *avexa£eiv  1 -£ea8ai. 

Aach  Konstruktionswechsel  finden  sich  mehrfach:  2i  ovxwv  auxrav  xovxtuv  1 Xjaav 
navxco  . . xai,  13  *8teyXeoa!;ov  Xe^ovtej  1 SiayXeoaCovxe5  eXe^ov,  43  enißaXovxe5  1 
enefiaXXov  ..xai,  521  aovxaXEaa|ievoi  1 ouvexaXeaav,  26  cpoßoupievoi  1 ecpoßouvxo,  615 
*X|XeviCov  Öe  add  xai  a eiöov  1 ovxeviaavxee,  89  irpoortapytuv  1 7rpooux]pyev,  1027  *eioeX- 
8wv  xe  1 EioxjX&ev,  34  *xaxaXapßav0(i£v05  1 -Xo(ißavGfiot,  12  16  xai  i&ovxec  1 eioov  . . xai, 
143  oiaxpu^avxeo  1 Bicxpi^av,  1619  105  os  eiSav  1 iSovxe;  8e,  1819  xaxavxxjaae  1 xaxxjv- 
xx] oem,  19 15  xoxe  a;rexpi8x)  .,  xai  (a  etitev)  1 airoxpi&ev  oe,  2136  avaipeio8ai  1 aipe  (vgl 
1328  2327),  40  xai  OEloa?  1 xaxEOEiOE v.  Aach  Wechsel  im  Kasus  und  Numerus 
sind  nicht  selten:  217  *1:0005  aapxo;  1 rcaoav  oapxa,  419  anoxpÄEi«  1 -8evte5  (~  a Ö£ 
om  0).  32  auxou  1 -ai  (nach  üTtapyovxinv),  71  xouxo  1 xooxa,  n etp  oXxjc  xx]5  Aiyoitxoo  1 
Eip  -v,  49  *(ioo  1 (101,  54  aoxou  1 xaoxa,  822  ooo  1 ooi,  24  |ioi  1 ex  ejje  (464),  1040 
*aoxoi  1 -ov,  11  1 *e8e$axo  1 -avxo  (nach  xa  e8vxj),  1346  xapprjOiaaa|iEv04  1 -voi  (7  78826 ° 
•57),  14  3 *aoxou  1 -iuv,  14  0x00005  1 -oavxE5,  1621  T|pa4  1 -iv  (397),  1714  uueiieivev  1 
-vav  (7b  *57  70),  26  avilpaixoo  1 -naiv,  182  *auxiu  1 -015,  1910  xoo ; Xoyouc  1 xov  -ov, 
20 18  1:09x05  ypovoo  1 xov  navxa  ypovov,  23  (101  1 (je  ~ p (ievoooiv  (Qp1).  Noch 
häufiger  findet  sich  ein  den  Sinn  nicht  ändernder  Ersatz  eines  Wortes  durch 
ein  Synonymon:  229  (ivxj(i£iov  1 jivr||ia,  43  euaupiov  1 aupiov  (101),  25  XaXx|0a5 
1 eixmv,  7 16  (lEXTiyhrjoav  1 pexexe8x)<jav,  30  *7tXx)o8evxinv  1 xXxjpuiÖEvxtnv,  44  *xo 
xapaxuxov  1 xov  xuxov,  1047  aoxou4  1 xooxooc,  125  ev  exxeveio  1 sxxevwe,  134  01 
1 aoxoi,  xaxaßavxEc  OE  1 xaxx]X&ov  . . xe,  23  auxou  p axsp[iax04  1 xooxoo  a 0 he 04, 
31  00x04  1 04,  45  xo  itXx)8o5  1 xooc  07X005,  144  aXXoi  1 oi3,  1613  eöoxei  1 evo- 
(ii£exo,  15  Sein  1 xupito,  19  xxj4  xaiöiaxrjc;  1 00x1)4,  21  uxapyoooiv  1 ouotv,  17:2  xivec  1 
iroXXot,  14  axeXöetv  1 r.opeuea&ai,  19  xaxaYyeXXopEvx)  1 XaXoupEvrj,  1931  uxapyovxEt  1 
0VXE5,  32  uXeiaxoi  1 hXeiou4,  20  2 ypx)aa(xev04  1 JiapaxaXeaao,  5 aoxov  1 xjpac,  6 irepit- 
xaioi  1 aypi  Xjpepiuv  rrevxe,  17  pexexepijiaxo  1 (lexexaXeaaxo,  18  jroxa“in4  1 7:014,  22  71- 
viooxaiv  1 418105,  30  aitoaxpecpeiv  1 auoouav,  34  poo  1 auxai2,  33  *00x04  lau-,  21 1 x)xo- 
(lEv  1 T]X8o(iev  (vgl  2823  xjxov,  sonst  nie  in  Ac),  24  rropeuoo  1 axaiyet;,  26  *eiox)X8ev 
1 eioxjEi,  35  xov  IlauXov  ßaoxaiEohai  1 ß.  aoxov,  37  xou  yiXiapyaj  auoxpi8ei4  eutev  1 Xe- 
fti  xo>  y.,  39  ouYyaipxjoat  1 eirixptijiov,  222  x(auyaoav  1 itapeoyov  xjouyiav. 

Eine  Nuance  stärker  sind  die  Wortvertauschungen:  230  *xap8ta4  1 00ipU04,  33 
*upiv  0 1 xouxo  0 Ofi£i4,  3 10  YEYEvxjp.Evro  1 oupßeßxjxoxi,  16  *xouxov  dcaipeixe  xai  oi8oxe 
0x1  1 xouxov  ov  8.  x.  01.,  1023  eioaYOYinv  1 eiaxaXeoapevo5,  30  xxjc  apxi  1 xauxx)4  xx(5, 
33  *t8oo  1 ouv,  48  itap  ExaXcoav  1 x]ptoxr(eav,  119  eyevexo  1 arrexpi&x),  25  <04  aovxuyrov 
1 eupoiv,  127  vu^at  1 raxa^a?,  142  srx,  70702  1 ETxrjYEipav,  15  *ip<nvouvx£5  1 Xeyovxec, 
152  ExoxaaEtuc  1 oxaoea>4  (256),  oov  00x014  1 xpo4  aoxouc,  8 err  00x005  1 auxotc3,  167 
YEvopevoi  (*-xx(v)  1 eX8ovx£5,  io  xou4  ev  xx)  Maxteoovia  1 00x004,  16  *oia  xooxoo  1 aoxxjc, 
19  arrEoxEpxjoBat  1 e5x)X8ev  xj  eXin;,  1824  ArtoXXmvioo  1 AuolAme.  199  Topavvioo  1 To- 
pavvoo,  20 1 *xapaxeXeooa5  1 -xoXeoa?,  *axo<srraaapevo;  1 aaxaa-,  2227  emjpajxxjaev 
aoxov  1 eu:ev  aoxtu. 

Nun  bleiben  noch  einige  den  Sinn  ernstlicher  alterirende  Änderungen:  19  ct- 
K0VX05  aoxoo  1 einaiv  ßXtxovxiuv  aoxarv,  230  *ei3a>v  1 -005,  46  xpooexopxepo'jv  ev  xen 
lepin  xai  xax  01x005  (*xaxoixouoav)  ent  xo  aoxo  (1  O[io8u[xa8ov,  47)  xXiovxee  xe  apxov 
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1 7rpö<Jxapxepouvxe;  — apxov,  311  01  oe  öapßrjÖevxe;  eoxTjoav  1 auveöpapov  — auxou;, 
42  xov  lv  ev  XTj  avaaxTjaei  1 ev  xto  lö  ttjv  avaaxr(atv,  54  TiovT^pov  1 rrpaYpa,  8 eirepto- 
XTjCtu  ae  1 et rs  pot,  22  eaou  1 ev  xtj  cpuXaxY),  726  xi  noieixe  a avope;  1 eoxe  p aoeXcpot, 
31  0 x;  eiTiev  auxa»  XeYtuv  1 e^evexo  tpouvTj  xu  7»po;  auxov,  33  xat  cy^veto  ^*»>7]  irpo; 

auxov  1 eiTrev  oe  auxtn  0 x;.  86  *.  . . . (4  Buchst,  radirt)  ovxo  1 0p.08up.a00v,  1 1 1 axou- 

axov  öe  e^evexo  xot;  a7ioaxoXot;  xat  toi;  aöeXcpot;  xot;  (*ot)  ev  xtj  Iouoata  1 7)xouoav 
— Iouoatav,  25  TiapexaXeoev  eXhetv  1 r^a^ev,  125  *nept  auxou  1 YtvopevT),  1327  *pT) 
auvtevxe;  1 toutov  aYvoTjoavxe;,  28  *xptvavxe;  auxov  rapeotnxav  ritXaxtu  tva  et;  avatpeotv 
1 t]X7]aavxo  — auxov,  1538  oux  eßouXexo  Xe^wv  1 7}£tou,  xouxov  pr^  etvat  ouv  auxoi;  1 
px ) auprapaXaßetv  auxov,  175  aireiÖouvxe;  1 CrjXtuaavxe;,  ~ p ot  oe  auvoxpe^avxe; 
1 7TpoaXaßopevot,  om  xat  oyXojrof^cavxe;.  ~ xtva;  avopa;  xtnv  aYOpatrov,  23  *öttaxop«iv 
1 avaöetuptuv,  1920  7]  rtaxt;  xou  8eou  1 0 Xo-fo;  xou  xuptou,  ~ evtayuoev  (1  toyuev)  xat 
a 7j  Titaxt;,  add  xat  er:X7]8uve  p 7]u;ave,  2 t xoxe  1 tu;  oe  e^X^piullT)  xauxa,  ~ flauXo; 
eöexo,  24  Tjv  1 ovopaxt,  29  *ouveyu»)r1  . . aiayuvT];  1 erX^aö^  . . xr^;  ou^yuaetu;,  30  extu- 
Xuov,  ~ p 01  paÖTjxat  1 oux  ettov  auxov,  35  xjuexepav  1 Etpeattuv  (vgl  1620),  2021  ota 

xou  xü  Tjptov  lü  Xü  1 et;  xov  -v  xxX,  26  *aypt  ouv  xtj;  CTjpepov  Tjpepa;  1 Otoxt  — oxt, 

21  18  *7jaav  oe  irap  auxtu  01  -peaßuxepoi  auvrjpevot  1 ravxe;  xe  auveYevovxo  ot  -peaß. 

Nur  Fehler  dürften  sein:  2 18  ^eytu  1 fe.  4*8  rapTjYYStXavxo  xaxa  xo  1 TrapT^et- 
Xav  xo  xaöoXou,  34  *xat  tpepovxe;  1 etpepov  xa;. 

Bedeutungslose  Additionen  sind  selten:  714  xai  a irevxe,  26  *et;  a aXXxjXou;, 
34  *xat  a yap  p tScov  ( d om  xat),  54  *xe  p eßpuyov  (sinnlos),  824  p.01  p etpTjXaxe,  27 
xtvo;  p ßaatXtaaT];  (gegen  d).  133  rcavxe;  p Ttpoaeufcapevot,  6 xaXoupevov  p ovopaxt, 

23  ouv  p 8eo;,  10  27  *xat  a aitaaxpevo;,  28  xi  a xaxov,  1729  *ouxe  a ypuatu,  186  0 
IlauXo;  p exxtva;apevo;,  23  xat  a e::taT7]pi£iov  (0507),  199  0 IlauXo;  p a7Toaxa;,  19  xat 
a xa;1,  22  ^oXt^ov  p ypovov  (gegen  d),  26  etu;  a Ecpeaou  (Zb  xr,;,  d ipsius),  ouxot  p 
oxt  (gegen  d),  20 1 :roXXa  a TiapaxaX.  (gegen  d),  2 7ravxa  a xa,  10  *xat  a etrev  (sinnlos), 
16  et;  a xt)v,  32  *auxot;  a toi;  (d  hiat),  2124  *oxt  p aXX  (nach  oxt1),  27  oe  p 01  (sinn- 
los), 40  *xai  a eutxpet^avxo;. 

Dagegen  sind  bedeutsame  Texterweiterungen  ohne  sonstige  Belege  die  folgenden 
Additionen:  3 t xo  SetXetvov  p tepov,  4 xat  a etirev  (0),  424  xat  ejrtyvovxe;  xtjv  xou  8eou 
evep^eiav  p axouaavxe;,  5 18  xat  ercopeuftT)  et;  exaaxo;  et;  xa  tota  p OTjpoaia,  21  efep&evTe; 
xao  rpcm  xat  a ouvxaXeaapevot  (1  auvexaXeaav),  36  auxo;  01  auxou  p avr|pe8rj,  74  7]v  a pexa, 
*xat  a pexooxtaev,  824  xiov  xaxtnv  a tnv  (add  xaxtnv  p etpxjxaxe  1001),  102t  xi  8eXexe 
7]  a xi;,  34  xat  a auvxaXeoapevo;,  Tieptepetvev  p tptXou;,  25  add  ex7T7]£7joa;  xat  a auvavxTj- 
oa;,  1 1 2 0;  xat  xaxTjvxrjoev  auxot;  xat  arTjYYtXev  auxot;  XTjV  yaptv  xou  öeou  a ot  oe 
ex  TreptxopT);  (add)  aSeXcpot  otexptvovxo  zpo;  auxov,  125  ttoXXt^  a oe  7:poceuy7],  23 
xaxaßa;  ar.o  xou  ßTjpaxo;  a ^^opevo;.  exi  Co>v  xat  ouxto;  a e^e^u^ev,  1310  *ouaa;  a 
euÖeta;,  39  xat  aexavota  a aTto,  44  IlauXou  tcoXuv  xe  Xo^ov  7rot7]oapevou  Trept  1 xov  Xoyov, 
149  uTiapytuv  ev  cpoßcu  p XaXouvxo;,  1530  ev  Tjpepat;  oXtYat;  p aTroXuöevxe;,  1619  7); 
etyav  5t  auxxj;  p auxtov.  22  xpaCovxe;  p auxtwv  (vgl  21  36),  37  avatxtou;  a r^pa;,  17  1 et; 
a,  xaxet8ev  p AnoXXwvtav  (^  xax7]X8ov  [1  TjXÖov]  a et;*)>  4 xtj  5toay7]  p it).a, 
TtoXXot  a xtnv1,  13  emaxeuaav  xat  a,  *et;  auxrjv  p 7}Xftov,  15  7rap7]X8ev  oe  TTjv  8eaoaXtav 
extüXuHT]  y^P  ei?  auxou;  X7]pu$at  xov  Xoyov  p AOt,vujv,  21  et;  auxou;  p eirtOTjpouvxe;, 
27  paXtaxa  a ^xeiv  (gg  d),  28  xo  xa8  Tjpepav  p eapev1,  34  euayrjptuv  p Apeoi:aYtx7);, 
1926  xi;  xoxe  p ouxo;  (gig  nescio  quem),  38  auxou;  p 7rpo;,  20  7 xou  a xXaoat,  12 
aanaCopevtnv  5e  auxtov  TjYCtYev  1 7)YaYov  18  xptextav  tj  xat  7tXetov  p Aatav.  21  13 
add  Tipo;  r^pa;  a 0 IlauXo;,  ßouXopat  p SeÖr^vat  (vgl  Tert  add  optaverim),  27  eXxjXu- 
8oxe;  p louoatot. 

Mit  dem  Andreas-Kommentar  trifft  65  in  folgenden  Lesarten  zusammen:  230 
om  xo  a xaxa  aapxa  Aw11  *°f  7 7 av  1 eav,  821  evavxt  #81-28486^  n7  xat  r,x ouaa 
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1 rjxouea  Öe,  1346  Cadd  Öe  p etretor],  1617  xaTaxoXou&ouoa  1 -ÖYjaaoa  (/a82°3 
30  £irr£v  1 etprj,  193  add  0 a IIxuXoj,  18  öe  1 re,  2013  add  oj;  a peXXiuv,  35  codd  xai 
a 7ttma.  Ob  diese  Berührungen  Zufall  sind  oder  Einwirkungen  des  Kommentars  auf 
Ö5  oder  einer  gemeinsamen  Vorlage  auf  beide,  ist  bei  der  Unbedeutendheit  derselben 
nicht  zu  entscheiden. 

Wie  sich  in  05  Schreibformen,  die  sonst  H eigentümlich  sind,  finden  (s.  S.  1721), 
die  zum  mindesten  eine  Beziehung  zu  Ägypten  wahrscheinlich  machen,  so  auch 
einige  Lesarten  von  H , die  05  allein  oder  fast  allein  unter  allen  /-Zeugen  vertritt: 
18  pou  1 poi  (Qp),  46  Avva;  0 xtX  1 Avvav  tov  xtX  A~P  /n 64  8355  3I  ~ tOU  aytou 
jr<eupoto;  /t>78  82°6  (lat),  33  *om  7]  *>ls  /b m »«4,  510  jtpo?  1 raipa  (Up),  733  *eip  1 ev 
I a=nof,  1332  ~ aUTOtc  p Aaö,  33  Tjptnv  1 autiuv  Tjpiv  (/ET  63*  64 ; vgl  2 39),  1524  om 
Xeyovre?  repiTejivesäai  xai  TTjpetv  tov  vopov  (Up),  1723  0 . . tguto  1 ov  . . tootov  (Up 
lat),  18 1 om  0 riauXos  (H®1*3  S48  lat),  12  avDuitaTou  OVTO4  1 av9uJtaTluov-o;  (lat),  2i3r 
auvyuweTai  1 auyxeyutai  \H 5‘"2  848  Ih 3f,5  lat). 

Wie  schon  in  den  Ew  finden  sich  auch  hier  spezielle  Berührungen  mit  öl  02 
Sl-2,  so  mit  01-2  1 19  om  löia,  230  om  trjv  a rjpepov,  34  om  0,  36  om  eyetpe  xai 
A9  sa  /a 8454  (gg  Qo),  44  om  0 (/“73&*;,  746  otxo)  1 Dem  (Lk  I 33;  /b398);  mit  02 
1 19  add  0 a xai,  225  p.00  p xv,  125  npooayetv  1 ttpo-  (£/ö6  J“8453-‘73  Ibfcbo  157),  15,1 
-TrtaTeuaopev  1 -euopev ; mit  ö 1 : 233  add  xai  a {iXertere,  4 4 o>4  1 maei  a ytXiaöe;  (5  36), 
33  yeyovet  1 Efeyovet,  32  iravra  1 anavTa,  73  om  ex.  Dazu  kommen  aus  der  Liste 
der  Reminiszenzen  (S.  17231)  23  1420  1615  37.  Die  Berührungen  sind  zu  dürftig,  um 
sichere  Schlüsse  zuzulassen.  Vielleicht  ist  Up  die  gemeinsame  Quelle. 

In  diese  Listen  der  in  /“-Zeugen  vorkommenden  Varianten 
sind  nicht  aufgenommen  alle  diejenigen  Varianten,  die  in  Über- 
setzungen irgendwo  auch  erscheinen.  Sie  müssen  späterer  zu- 
sammenhängender Besprechung  Vorbehalten  bleiben. 

417.  Der  Text  des  Andreaskommentars  (A'?).  Auch  Andreas 
hat  eine  Nuance  des  /-Textes  seinem  Kommentar  zugrunde  ge- 
legt und  sein  Text  schliesst  sich  den  bisher  behandelten  Zeugen 
als  gleichwertig  an. 

In  § 102  sind  die  Handschriften,  die  uns  diesen  Kommentar  erhalten  haben, 
nachgewiesen.  Hier  interessirt  uns  nur  der  dem  Kommentar  zugrunde  gelegte  Text. 
Die  mit  0 bezeichneten  Codd  bieten  sämtlich  einen  stark  an  K augenäherten 
Text.  Da  sie  aber  sämtlich  sporadisch,  und  zwar  an  ganz  verschiedenen  Stellen, 
Lesarten  bewahrt  haben,  die  sich  übereinstimmend  in  Jrpn  20  21  40  finden,  so  sind 
diese  vier  Codd  als  die  besten  Zeugen  in  Anspruch  zu  nehmen.  Unter  ihnen 
stehen  sich  11  und  20  näher  und  verraten  durch,  wenn  auch  seltene,  gemeinsame 
Fehler,  dass  sie  einen  gemeinsamen  Vorfahren  haben,  der  schon  den  Text  nicht  mehr 
ganz  rein  darbot.  Etwas  mehr  ÜT-Lesarten  weist  4°  und  noch  mehr  21  auf.  In  12  ist 
er  schon  nahezu  K , ebenso,  aber  in  anderer  Abwandlung,  in  io.  so  ist  gar  nicht 
kollationirt  worden,  da  sich  kaum  Abweichungen  von  K fanden.  ist  verwandt 
mit  O31.  Denn  obgleich  er  nur  stichweise  kollationirt  ist,  teilt  er  mit  O31  die 
Sonderlesarten  1 14  om  opoftupaSov,  214  eitetpft-,  325  tpuXat  1 Ttaxptat,  743  paicpav,  hat 
aber  mehrfach  den  A^P-Text  besser  erhalten,  z.  B.  242  add  opo&upaöov  p rpoaxapx., 
311  add  tov  a I(wavv7]v,  17  add  xct  a vuv,  18  add  auxou  p Ttpocpr^xcov,  4 13  öe  1 xe,  33 
add  rjpcuv  p xuptoo,  5 1 ~ ovopaxi  Avavtac,  om  ßpa^o.  Doch  kann  zur  Rekon- 
struktion des  Textes  auf  beide  Codd  verzichtet  werden,  da  sie  überall  nur  den  aus 
den  besten  Zeugen  zu  gewinnenden  Text  bestätigen,  nirgends  eine  irgend  in  Betracht 
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kommende  Lesart,  die  jenen  fehlte,  auf-weisen.  0&*1  ist  nach  Stichproben  in  Ac  I f 
ebenfalls  K-Text.  So  stehen  uns  in  Wahrheit  für  die  Rekonstruktion  des  A~P-T extes 
nur  A~P 11 20  21  4°  zur  Verfügung,  daneben  subsidiär  A*z  und  O31.  Aus  den  vier 
Hauptzeugen  ist  der  Text  mit  voller  Sicherheit  herzustellen.  Er  ist  in  allen  vieren 
überraschend  fehlerfrei  überliefert.  Doch  zeigen  je  und  je  Sondervarianten  in  jedem 
der  Codd,  denen  nie  gemeinsame  Fehler  gegenüberstehn,  die  gegenseitige  Selbständig- 
keit. Diese  Sonderlesarten  sollen  zuerst  herausgestellt  werden.  Nur  bei  A11  p21  ist 
dies  nicht  möglich,  da  er  nur  an  den  Stellen  nachgesehen  worden,  wo  die  drei  andern 
Codd  difl'erirten.  In  A* P11  finden  sich  zuerst  einige  Omissionen:  56  auxov  p -Xav, 
8jaf  auxou  33  /->  auxou  33,  939  trauen,  1346  o2,  213  xai  Tupov,  225  0 a apytepeuc, 
16  oou;  dann  einige  Schreibfehler:  713  laxeuß  1 Iworjtp,  39  ITapaoiap  1 -y/j  MaBtafi, 
1219  £treiT|-n)aa4  1 erttij-,  165  eitepiaeuov,  20 23  i;piv,  263  eövtuv  1 ehiuv,  2744  ttotou  1 
wXotou,  283  OETtuv  1 -ov.  Dazu  kommen  die  in  /-Codd  ziemlich  häufigen  Schreib- 
formen: ju  EfSVETO,  744  Mwuoet,  1633  eßaXXov,  17  j8  Zxtotxaiv,  2239  öeöarxoc,  die 
in  IHK  herrschende  OE  1 te  2835.  An  Sonderlesarten  bleibt,  wenn  man  diese 
Varianten  abzieht,  nur  übrig:  233  add  0 a otxoc  (11  14)  05  /C551  H%i,  63  eniXEcaofie  1 
EiriaxcVrafte  /ot^s06  Up I gig  CT,  915  add  xai  p te2,  21 6 artetrrpEtjtav,  2522  «4  1 
irp04  0459.  Für  den  A*P-Text  könnte  davon  ernstlich  nur  235  63  in  Frage  kommen, 
da  die  drei  andern  Varianten  fehlerhaft  sind. 

A*? *°  ist  viel  besser  geschrieben:  An  Omissionen  finden  sich  nur  43a  auxtu, 
143  toj2,  17  eaurov  (p -pov)  5602,  2613  Ttjc  (p  emxpo7rr|4)  1001  7of  20of  170  /°'M; 
dazu  2524  trapovTE4  1 aop.r-.  An  Fehlern  nur  2714  eupuxXu&tnv  und  etwa  1 1 13 
Btaxptvovxa  1 -vavxa  Hi2.  Dazu  kommen  an  wirklichen  Lesarten:  die  Wort- 
vertauschungen 942  entoxeuov  1 -oav,  1617  expaijE  1 -£e  /°S5*,  1733  Etttev  1 etp-rj  1001 
Hi2,  1836  xuptou  1 Heou  iooi  202  /h  /C358  466,  die  Formänderungen  1836  Trpooexe- 
ff-rjoav  1 -873,  2431  upa4  1 upwv,  die  Umstellungen  434  t,v  evBet)4  xt4,  58  riexp04 
t:po9  auxvjv,  1332  eiet  vuv  502,  1718  etvai  xauxa,  die  Addition  1718  auxotc  p eut^eXi- 
oaxo  //& 4.  Endlich  hat  er  dreimal  die  //-Lesart  an  die  Stelle  der  A^P-Lesart  gesetzt: 

1 18  om  xou  a ptoöou,  rprjvrjc  1 ttpivrj4,  2413  om  00t.  Auch  von  diesen  Lesarten  könnte 
höchstens  1826  für  A”P  in  Frage  kommen,  weil  dort  das  Verschwinden  am  leichtesten 
begreiflich  wäre.  Aber  ebensogut  kann  A^P20  xuptou  aus  /b  aufgenommen  haben. 

A^p 4»  weist  wieder  mehr  Omissionen  auf:  1 23  xai1,  23  acpvtn,  430  oe  (mehrfach 
in  /-Codd),  532  xat1,  738  xw,  824  upetc,  1038  xov,  1 1 17  xtjv,  38  ptcXXetv  (nicht  seilen 
in  /-Codd),  124  auxov,  1633  auxouc,  20 n xat  -(EUoapev09,  244  oe  (p  axouoat;  mehr- 
fach in  /-Codd)),  2532  xov,  275  xo2.  Schreibfehler  sind  ebenso  häufig:  14  rtapr)- 
•jeX.X.ev,  28  e-f£vTlfi'r(u.£v  1 -vv-,  10  Kupijvr)v,  73  Xapav,  5 auxtn  1-t),  auxou  1 -ov,  937 
auxou  1 -ov,  1424  naptpuXtov,  15  1 9 bei  1 eftet,  1719  xaXoupevT)  1 XaX-,  1813  xaxeoxr)- 
oav  1 xaxEiteox-,  271  tiapeäiöou  1 ouv.  288  floonXtou.  Dazu  könnte  man  rechnen:  56 
eEeve7XOvxe4,  2235  rpoexEivov  (mehrfach),  10 37  pevauevov,  1323  U7teexpEiJ)av  1 -ev.  Regel- 
mässig schreibt  er  Mwueeoc  1 -104  (sehr  verbreitet).  Sodann  finden  sich  etwas  häufiger 
als  in  11  20  Additionen:  113  xat  a <I>iXt7nT94  (/“397  /bjöoa  8356  Jcn6  353),  2 t 01  anooxoXot 
p artavxE4  (häufig  in  /),  510  auxr]v  p tflatftav,  73  p.ou  p axouaaxe  (1513;  mehrfach 
in  /-Codd),  95  auxm  p 5e,  IO13  cn  a xr(;,  1911  xou  a 11  auXou  (mehrmals  in  /). 
333  93  schreibt  er  xat  1 5e,  323  av  1 eav  (/),  5 16  itavxe4  1 art-,  934  X4  I?  1 X4  I4  X4, 
35  npoc  1 ent,  1348  fteou  1 xuptou  (mehrere  /»),  173  SteXe-fExo  1 £-/ ftr,  (mehrere  /»), 
10  Beppota  (häufig),  21 1 e|r)X8o[i£v  1 T;Xt)opev,  24  oupnapaXaßrav  1 TtapaX-  (1235  1537 
6a  2 1),  2220  rptnxotzapxupo4  1 ptapx-  (in  I mehrfach),  248  oou  1 oe  (in  / häufig),  761 
OO'J  1 00t.  Verhältnismässig  häufig  sind  Umstellungen:  75  auxw  Souvai,  23  epfou;  xat 
Xopot4  (in  I häufig),  51  aet  p a^itn,  1036  Txßr(fta  ovopaxt,  22 10  XaXrjtbjoexat  001.  246 
tov  vouov  xov  rjpexepov,  70  yiXiap-^05  Auota4,  2630  Bepvrjxt]. 
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Charakteristisch  ist  an  diesen  Listen,  dass  wohl  K , fast  nie  aber  I in  den  einzelnen 
A^P-Zeugen  Abweichungen  von  A“P  bewirkt  hat,  dagegen  Lesarten  oder  Schreibweisen, 
die  im  Geltungsgebiet  von  I umgingen,  mehrfach  in  denselben  eingedrungen  sind. 

418.  Rekonstruktion  des  AT-?  - Textes.  Dass  der  .d'P-Text 
nicht  etwa  eine  Vorstufe  oder  die  Urform,  sondern  ein  Ab- 
kömmling- des  /-Textes  ist,  erweisen  folgende  Tatsachen.  Fürs 
erste  finden  sich  eine  Anzahl  Sonderlesarten,  die  sonst  in  der 
glanzen  reichen  /-Überlieferung-  nirgends  oder  nur  g-anz  verloren 
hin  und  her  in  sonst  meist  minderwertigen  Vertretern  Vor- 
kommen. Fürs  zweite  fehlen  in  A *p  eine  ganze  Reihe  für  / in 
seiner  g-anzen  Breite  durch  zahlreiche  Zeugen  gesicherte  diesem 
eigentümliche  Lesarten.  Drittens  bietet  er  eine  grosse  Anzahl 
von  //-Lesarten,  wo  die  übrigen  Vertreter  von  / in  über- 
wältigender Mehrzahl  die  mit  H übereinstimmende  Lesart  auf- 
weisen. Ein  so  häufiges  Eindringen  von  H und  Verdrängen 
von  K wäre  aber  geg-en  alle  Analogie  in  der  Textgeschichte. 
Demnach  ist  A*<>  eine  Nuance  des  /-Textes.  Und  zwar  hat  sie 
nichts  mit  den  Nuancen  /b  oder  Ic  zu  tun,  mit  deren  Sonder- 
lesarten A~f  nur  g-anz  selten  sich  berührt,  wobei,  wie  später  zu  zeigen, 
dcl  die  Quelle  sein  dürfte.  Sondern  Az?  gehört  zu  den  /"-Zeugen. 

Es  gilt  nun  den  ^4"P-Text  zu  rekonstruiren.  Wie  die  vorhin 
ausgemerzten  Sonderlesarten  der  einzelnen  Codd,  so  sind  zu- 
nächst noch  eine  Anzahl  von  in  mehreren  Zeugen  vertretenen 
Lesarten  herauszustellen,  die,  falls  sie  zum  A'P-Text  gehören 
sollten,  jedenfalls  nur  zu  seinen  Eigentümlichkeiten  zählen  und 
für  die  Flerstellung  von  / nicht  in  Frage  kommen. 

In  om  ocp  upunv 11  4°,  214  Etf  8ey;xxo  ",  eixe:f.8.21  O31  1 (n:E<p8.,  30  om  X011-*0,  37 
xaxijvtrprjjotv11 4°  O31  (auch  502*).  436  p.e8sppT)v£uojAevo;  56  om  ttuxov  p -Xotv  11  M, 
8 om  5s  p -Br, 11  VJ,  72  add  pou  p «xooottxe  (1513)  30 ' 3°  O31  (F1),  723  etrXT,pu)8T)  I 
EirXTjpooxo 11  4°  (/•>> 57),  1012  7teT7)va  1 "Exetvi  1 1 *°  (sicher  nicht  A~-P,  da  1 1 6 uur  11  so 
schreibt),  13260m  xauxrj  ;3I4°031  gg  11 f (/x  202  264  Jb  62  8414),  1430m  exi’d,  1090m 
tt,;  (5,9  1710)  11  f 7°f  *»),  1916  xpoTYjOa;  1 xxxaxuptEuaa; Ilf  O31,  21  n om  xa8e 
— aytov 11  4°. 

Sodann  hat  die  Einstellung  von  fT-Lesarten  mehrmals,  indem  sie  nicht  reinlich 
durchgeführt  wurde,  zu  Sonderlesarten  geführt.  So  liest  318  I-H  rrpocfrjxtuv  naöetv  xov 
Xv  auxou,  K rpotf.  aux.  7:9:8.  x.  Xv,  A~P  xxp.  oux.  ixa8.  xov  Xv  ttuxou;  714  stellt 
I-H  Iaxoiß  a,  K p xov  notxspa  auxou,  äxp  om  Iaxtuß;  925  I-H  ~ auxot)  p,  K auxov 
a uaft.,  xlxi  om  aux-;  I-H  ~ öta  xou  TEt-^ou;  xa8r(xav  auxov,  K xa8.  ota  xou  x. 
auxov,  -4x-'  Xa8.  auxov  5ia  xou  x.  (ebenso  2oof  152  192  04538'  Ic*<*‘  Ar-P12);  38  K 
add  Iö  p,  4.xp  a xou  xuptou;  37  I-H  ~ eBr^xav  auxT,v,  K aut.  e8.,  A~P  0111  auxr;v; 
1528  I-H  ~ to'jtujy  to)v  ETiavciYxe;,  K t<juv  e~.  t.,  A*P  om  toutiov  = 2l);  17x4 
I-H  utteaetvav,  K -pevov,  4xp  -petvov;  21 9 I-H  ~ BuyaxEpec  xeooopEi  ixopBevot,  K 
8uy.  r:ap&.  xeoo.,  4xp  rrap&.  Buy.  xeoa.  (Z/03). 

Neben  für  / gesicherten  und  neben  //-Lesarten  bietet  aber 
der  ul^f-Text,  abgesehen  von  diesen  unreinen  //-Lesarten,  noch 
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eine  Anzahl  Lesarten,  die  / und  K fremd  sind.  Für  sie  kann 
neben  der  Möglichkeit,  dass  sie  geschaffen  hat,  die  doppelte 
Frage  entstehen:  Repräsentiren  sie  noch  allein  die  Urformen  von 
/?  oder  stammen  sie  aus  einer  noch  über  / zurückliegenden  Quelle? 
Ersteres  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  sie  kaum  in  der  ganzen 
reichen  /-Überlieferung  spurlos  verloren  gegangen  sein  können. 
Und  auch  wo  sich  verlorene  Spuren  davon  finden,  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit viel  grösser,  dass  in  die  betreffenden  /-Codd  aus 
dem  hochgeschätzten  Andreaskommentar  die  Lesarten  ein- 
gedrungen sind,  als  dass  sie  sich  ausser  in  Aw  nur  in  ihnen 
noch  erhalten  haben  sollten.  Dies  um  so  mehr,  als  es  meist 
gerade  nicht  die  sonst  besten  /-Codd  sind,  in  denen  sich  solche 
A^-Lesarten  finden.  Dass  sie  aber  aus  älteren  wertvolleren 
Quellen  stammen,  macht  schon  der  Überblick  über  dieselben 
wenig  wahrscheinlich.  So  mögen  sie  hier  zusammengestellt  und 
jedesmal  die  /-Codd  beigefügt  werden,  in  denen  sie  sich  auch 
finden. 

Zunächst  einige  Sprachformalien.  Das  v etpeXxuaxtxov  bei  den  Endsilben  der 
Substantiv-  und  Verbalflexionen  fehlt  meist  vor  Konsonanten.  Mehrfach,  wenn  auch 
nicht  allzu  häutig,  findet  sich  der  Flexionsvokal  a in  etrtav  usw,  auch  185  2021  otu- 
ixapxupaptcvo;  (exc30),  2137  ouve^eav  1 -ov  70 1 1521/6253*6*7/83,  zuweilen  fevapev 0;. 

Sonst  sind  orthographische  Regelwidrigkeiten  selten:  1 18  TtpivTj;  (exc30;  in 
/•Codd  häufig),  4:3  6e5rupevov  170,  713  oixeta  7of  382,  96  aXX  1 aXXo  a a-  101 
200  8180  /b396,  17  nXrjaOet;  1 -Tj;,  33  ouve^uvvev  Jbi 71398c,  33f  Evea  1 At-  173, 
135  SaXaprjvTj  (exc30)  170*  /CI 74,  1618  Trapa-pfcX«*  1 -XXa>  502  6300  /b86»2fi6i 
70**41167/83,  1928  -Xr)p7j;  1 -pet;  20of  397,  2133  eXrjXutfc;  1 -Ha«  (exc30)  ff8*,  22 30 
e^eyuvexo  (exc 3°)  175  20of  ff 8*3,  (fl8**  84  -yuvvexo,  /««'S  -yuxo),  24  rf  TEpruX-o; 
170  5507  464  /b 8206 8507  7c  174,  255  xaT^opjjTOjoav  1 -ei-,  35  xouxo  1 -ou  175, 
271t  xußepvtxrj,  38  ßoXjjaavxE;  397  f 175  264,  33  etaav  1 etaoav,  285  itpoacooxouv 
1 -<uv  200 f 70  fl  848  103  Ein  grammatischer  Fehler  ist  219  7tpocpr(xeuovxe;  1 -ouoat. 
Kleine  Abänderungen  der  sprachlichen  Formen  sind  sehr  selten:  415  st>veßc*X,ov 
65  397  /bSisaft /C5°6  55*  258,  528  tnXTjpuJoax*  1 TiErtXTjproxaTC  502  /CÖ299  fl  82  64,  7 7 ov 
1 eav  70  fl8*66.  810  anavxe;  200 f /b *57,  129  ^evopevov  20of  464  Ass*,  223 
raptaXt7jXou  1 -T]X  /bös 78f /osoSff 364*  fls*  84  86  74t  2536  ftvopevT];  173  264  168  502 
/®3 53,  2616  aXX  1 aXXa  a avxarrjDi  (exc<°)  200  175  /b86t»f  S36of  *6*  /c69f  (>1836  ao 
upaxxovxa;  200f  0505  175  6453  /<** 74,  2734  xr,v  uuexepav  ocuxrjptav. 

Auch  Omissionen  sind  sehr  selten:  534  ßpa)*u,  833  xot  6sr(8irjxi  xou  xü,  37 
xov3  502  598  /b 63  3984  8206  78 ff  7c 47°f,  912  ovopctxt  200*,  *6  auxov  1°  *53,  auxoo 
64*,  1032  XE  175  /C388  55*364,  39  xe  /b  63  473  7c  551  364_  ] 3 ,9  aux<uv,  40  £<p  Up«;  $5  I 72 
(fl 81-2648  gg  Sa  bo),  46  8e  p EJteiBrj  05*  fl8*-3*,  1410  Xü  502  /b82o6i  15,8  xooxouv 

(exc30)  /02o8i.6fflS4,  >74  EXXrjvrav  p -vtnv,  1823  ituvxa;  /b82<*6  19 7 5453  173 

0203  7°,  2036  auxot;  fl  83,  2330  et;  xov  avopa,  267  om  ßootXeu  fl  *4  86,  6e, 

2730  u*;,  281  xote,  23  auxu*. 

Am  häufigsten  treffen  sie  den  Artikel:  935  xov  a xv**3°,  1035  xot*  184  0459 
/bfofl,  1710  xov  a X'.Xav  /c2oS  u6  47of  353^  185  a Xv,  203  xou,  231  0 101 
202  /C208  **6f  364  fl  6*,  2415  XOV  /c  *74  2/  83  74. 
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Noch  häufiger  aber  ist  er  eingesetzt:  1 18  tou  a pto&ou  (exc20)  /t>8a6o 253 3980, 
317  tu  a vuv,  106  rj  a otxta  8505  7783,  1217  ttu  a laxtußtn,  1419  01  a uro,  153 

tou;  a xpEoßuTEpou;  77  83,  36  0 a IlauXo;  05  192,  tou;  p aöeXtpou;  85  397  f /c, 

tSj3  TTjv  a tPpu-jtav  76396.  194  o a IlauXo;  05  101,  2014  ttjv  a MituXtjvtjv,  2618  tou 
a oxotou;  71)820678. 

Verhältnismässig  zahlreich  sind  Wortumstellungen:  2 13  touto  ÖeXei  200!  77*4, 
14  yvtuorov  u|j.'.v  (exc21),  412  ouöevi  aXXtn,  33  Itjoou  Xü  tou  Ttu  -/jptuv  (9),  t,v  p^yaXt) 
251  502  8459,  76  0 ft£0;  OUTIU;  200 f,  928  Iu  TOU  XU,  36  TtX^pTJ;  TJV,  IO37  TO  pTJpa 
to  fevouz'io'i  7b 472,  1213  UTTUxouoat  71x1810x7;,  1332  Y^opturjv  ezi'f'th.'X'i  8457*,  42 
"apexaXouv  p aaßßaTOv,  1030  Set  |xe /c333,  1 7 18  xaTXYYeXsuc  Soxst,  33  TtaXtv  xat  1001 

7b  62  365 fff  CT  (70  f 502  7b  39®  xat  raXtv  xat,  lat  om  xat),  18  10  pou  (1  pot,  exc2<!i  toXu; 

E3TIV,  1927  xaöutp.  TE,  39  oXtj  7]  TtoXl;  7 b 47 2 , 20  20  TtUV  OUptpSpOVTlUV  UIt£<3TElXap7JV  /I  Ö3, 

29  EtOcXEUHOVTat  P pOU  I I OO  1202  8507  464  7C  8299  (/bÖ356  om  EIOeX.),  21  37  Ot  IoU- 

oatot  p tspcu  7783  74  '03  (a  ev  Ttu  teptu  70  7C208  116364  fr),  2232  auTtuv  ttjv  cptuvrjv  173  175 
8505.  2333  ~ TUT  T|yEpOVl  TT,V  ErtOToXTjV  7“  7°f  57°f  8505  8iJ7  >68  170  7b  l6l^  34  4 tJUVTOptU; 
a axouoxt  7b82°6 /c  >>4  (om  ouvt.  502  1100  77  84),  13  cot  8uvaTat  (exc  M)  64*  7** lbl*  83°9*, 
21  cvjpEpov  xptvopat  /b  6602 f 398*  7C,  25  ueXXovto;  xptpaTO;  70!  7783,  2517  ev9<x5e  auTtuv 
Je 208  >i6f  364  6299,  22  tpTjaiv  auptov,  2625  aiucppoouvT(;  xat  aXrj9eia{,  36  ouSev  jtetöopat 
8505  6453  7b  3961  >57  8260!  >6i. 

Unwesentlich  sind  ferner  folgende  Vertauschungen  von  Worten  oder  Wortteilen: 
243  Et;  1 ev,  4 13  8e  1 te  (exc  4»)  05,  74  oixeite  1 xaTotx-,  12  aitEOTEiXev  1 e^ar-,  38 
uutv  1 Tjptv  70  175  61571  6459  7C  ”6  466  77  8i-=,  gl6  fjoav  1 urrjp^ov  264  464,  24  pr)  1 
p'ljSsv  175.  II7  xat  7 ]X.  1 TJX.  8c  65.  1217  X7tO  1 EX  464  /b209f  ij,  BuvTJCEoBc  1 

öuvaaÖE  7783  (-sT|OÄe),  1630  eittev  1 Etprj,  34  6e  1 te  7of  8453-173  275  '93  8300 
77 53  848!  17  >}  aroxa&tOTaivTE?  I xaB-,  19  6e  1 te  65  175  64  7b  472  27°  H8>,  3,  xaBo  1 
xuBoti,  1827  te  1 8e,  198  xuptou  1 ftcou,  13  ovopaxtCetv  1 ovopaCetv,  >8  6e  1 te  85  10 1 
6453  202  7b27°,  19  EKJEVEYX-  1 (JUVEVEyX-,  2O7  OE  1 TE,  13  JTpOsX&OVTE;  1 rpOO-  8507  6203 
205  7b  7C 116  364  8299  (773=  B3),  216  r((jraoapEÖa  1 arTjor-  6203  7b,  2317  eixev  1 Etprj 
70  175  77 8374103162.  23  pe-^pt  1 eu>;,  244  exxoitTtu  1 Epx-  7!  175  76398520617870169 
272  E7tt  1 et;  173  7C,  20  8e  1 te  200f. 

Auch  folgende  Additionen  ändern  nichts  am  Sinne:  230  te  p xaBtcat  251  ff 
170  /b‘57,  43  aUTOu;  p itavTa;,  525  Xeybiv  a oti  264  404  /b6ifffr  }t>  a(jd  Je  a Beo; 
H ö2  84,  613  OTt  p XsyovTa;  552,  755  Xrecpavo;  a ~ 8e  UTtapytnv  257  761578260/0364 
7f56  (ult.  5£  vt_  9957  464),  1419  xat  a Iouoatot,  20to  auTOu  p aupitEptXaßiuv  77*3 
7b  (zum  Teil  aUTOv),  21 5 6e  p TtporeprovTiuv,  2215  te  p tuv  768260170551486.  24  3 
jroXXtov  a Ytvopevaiv,  253  tou  a aveXetv,  261  ouTto;  a areXoYEtTO,  29  Etprj  p FlauXo; 
382  192  7C  353,  2824  add  auTtuv  p pev. 

Von  all  diesen  Sonderlesarten  wird  keine  ernstlich  in  Frage  kommen  können 
für  einen  etwa  vor  7 liegenden  Text.  Selbst  wenn  die  eine  oder  andere  aus  Üp 
übernommen  sein  sollte,  so  wird  sie.  da  sie  weder  in  77  noch  in  7 Aufnahme  fand 
und  sicher  unabhängig  von  A*?  nirgends  bezeugt  ist,  üp  zuzuschreiben  sein. 

Aber  auch  über  folgende  in  sich  bedeutsamere,  jedoch  ausser  A*?  und  seinem 
Einfiusskreis  nirgends  auftauebende  Lesarten  dürfte  ebenso  zu  urteilen  sein.  Zuerst 
einige  die  Konstruktion  betreffenden : 1929  MaxsSova  1 -a;,  34  eitiYvovrtnv  1 -te;  8457* 
76623658206785260!  206  ttj;  1 Ta;  397  (om  Ta;  7C  364506).  21 10  EittpevovTE;  1 -Ttu v 

7b  396*.  ,9  eva  1 ev  175,  2218  etoov  1 toetv  TT6“.  Sodann  einige  Wortvertauschungen 
und  Additionen:  510  evtuTttov  1 Ttpo;  tou;  Ttoöa;,  837  auTur  1 <PiXiirno;,  929  ettett^ouv 
1 ETte/etpouv.  1012  add  Ta  ext  a tt(;  /rjc,  19  oiavooupEvot  1 8tEvBupoupevot,  43  atpaTO; 
1 ovopaTO;,  1218  peya;  1 oux  oXiyo;,  1419  XiBoßoXT(oavTE;  1 XtBaaavTE;  77  »4,  1714  te  p 
tote  a tov  8157  7b,7'  (70 f 175  7CIl6f  364ff  om  tote),  1 8 3 ~po;  auTOu;  1 Ttap 
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auxot;  05  173,  6 avStoxoipeviuv  1 avTlTaotJopevinv,  17  looöatot  1 EXXtjve;,  24  191  ArteX- 
Xrj;  (exc  30 ) /bö2<>4//8=*  sa  bo,  35  oux  em^ivmaxei  1 ou  ftv-,  2013!  Ntzaov  1 Aooov 
(14  exc  ”),  13  evxExaXpevo;  1 otaxExaypevo;  11 5 j,  add  tu;  a peXXtuv  05.  13  eariEpa  1 Exepa 
11 8174,  19  add  peö  uptuv  p xtipttu  382  Iv  -:V1 M 3b4  fl  5 3,  aa  oupflTjaopeva  1 auvayrrjoovTOt 
(4°  auvavxrjijopEva!)  /b/0I7' 1 //53,  34  add  xtu  a nctvxx  ("ttvra  mit  urreoetcct  verbunden) 
65  tot  /b 62  5206  78 ff  /J 63,  2331  -xxptOx  1 avxtüaxptöa  /b3;u,  2526  add  pou  p xuptro 

404  /bSacjfi  78(1  QiS  c>  2733  add  ETttTE/.EtTE  a,  xott  p TtpooooxtavxEi;,  StapEVExe  1 ötaxEXetxE. 

Es  wäre  gegen  alle  Analogien,  wenn  bei  einem  Kenner  des  Neuen  Testaments, 
wie  unser  Kommentator  es  natürlich  war,  nicht  auch  Reminiszenzen  gelegentlich  zu 
Textänderungen  verführt  hätten.  Wenn  einige  derselben  auch  sonst  häutiger  sich 
ünden,  so  braucht  nicht  überall  A~P  die  Quelle  zu  sein:  1 22  xyp:  1 etu;  (12;  175  0454 
/b 78  157  //Ö2t  26  om  et;  a exctoxo;  (8)  6157*  Ö203  464  /b 8206 78t 53.29  /c 364 f (928  [£ivt 
24  add  ex  vexptuv  p avearr;oe  (1334  1731)  6203  552  /c,74  f,  25  add  psv  370^(1336) 
1001  lux,  42  add  opoDupaouv  p -pooxctpx.  exc  21  (46;  /c 364  4ö6_  j6  [|.Tj,o-  oe  EIeev 
(vgl  820  238)  200  f /c  5299/7  83  84  74  ■“»  vg,  25  add  oe  p upet;  (14),  euXoY^OrjoeTott  1 evtuX- 
(Gen  123)  / 639*11 78f  Sab1  /cj53  47°t,  48  add  axouoaxE  p lap  (72)  1001  200  205  c p°  gig 
Cyp  SW,  37  xpo;  1 TTupa  (5  10)  IOOI  //52  e p,  524  add  itpo;  Eauxoo;  p ctuxtuv  (Mk  933  1 1 31 
Lk  205  14  2223),  36  TtpotreTettrj  1 -exXrjttr)  (1124),  76  oou  1 a'jxou  (Gen  1513)  7 2oof 
640  7/82,  -5  add  Tttoretu;  xat  a frv;  (65)  lb  Hi2  74.  828  ~ Iloxtav  xov  rrpo^^TTjv  (30)  8505 
Z?53,  9tl  add  -tu  yevet  p Tupoeo  (436  182)  p,  943  xtvx;  1 txava;  (1048)  //5 3,  1032 
notpa  Ttvt  Xtptuvt  jjupset  1 ev  otxta  {S.  ( 10 6)  502  ll  53,  13  1 EnixxXoupevo;  1 -/.aX- 
(1018  1 1 13)  65  64  /t> ÖJ<*>  IcfrsH  jj  c gig,  6 add  e/.et  p Eupov  (933)  101  502  /b 5260  }{ 83  ( 
14  add  tiuv  louoxttnv  p O'jvaytirj’TjV  (14  t),  25  txuvo;  1 0510;  (Mt  3 n)  tot  397f,  26  add 

ouxo;  p Xoyo;  (Jo  21  23  vgl  Ac  7 29  821)  0203  404  Zf  53,  37  add  ex  vexptuv  p r^etpev 

(315  410),  1520  om  xrro  (29)  05  502  // 81-2  74  162  <’  p\  30  exT(py£xp.ev  1 xaxTjYfetXapev 

(1  Th  29  2 K 1 1 4 vgl  2 T 42)  H “3  74,  1 7 3 ~ eÖEt  xov  Xv  TTxtieiv  (vgl  l.k  24  26  46  e. -.  x. 
X.)  70 f 0505,  6 add  oXrjv  p otxoupevrjv  (Ap  129  vgl  Mt  24  14  Ac  1 1 28),  186  tu;  xctpa/.a; 
1 T7)v  -7jv(Ap44  97  1819)  0507,  25  xov  Xo-yov  1 Titjv  ooov  (Ga  66)  05,  19  13  ejopxtüopev 
1 opx-  (vgl  Mt  2663)  /b/c2o8  304 ff i ^ l6  xal  xpx-TjOx;  1 xxxaxuptEuoa;  (Mt  1828  Mk  541), 
20 35  pv7]p.oveuerE  1 -ttv  xs  (Jo  1520  Ko  4 18),  21  24  add  Ttept  a tu v (Lk  1 4)  70t  464 
Ih  //63,  229  yevopevot  1 eyevovxo  (exc30,  Lk  24  37  vgl  104  2425),  14  om  xou  (318  21  425) 
367  170  8251  f 256  /c5-’99  A*P'2  Z/54,  2415  ixpo;  1 et;  (Rrnji  2K34  1 Th  1 8)  /b 3*3 fff 
//b-53,  26  öteXeyexo  1 tuptXet  (1717  207)  //53,  2$3xrJ.p  1 xax  (32  92)  464  /b/cl74//53, 

263  add  Erttaxotpevo;  p pxXtoxa  (vgl  24  10),  ~ p ^xTjpxxtuv  / b62  5206  171  /caoS  364  8299/763  St 

820848  SyP,  etotu;  a xurv  JbS^/ciM,  p eflmv  /b ' 57,  18  add  xrj  a maxEt  (67),  20  add 
Jtuvxa  p Seov  (1415)  yof  175  502  S505  /«' 7-t,  2717  e^epopeha  1 -povxo  (15),  2828  — 
ttptv  Eaxtn  (vgl  22)  200 f 0505  //5>, 

Viel  interessanter  aber  als  all  diese  Varianten  sind  folgende 
nicht  ganz  seltenen  Berührungen  von  A~-p  mit  dem  lateinischen 
Text  in  Lesarten,  die  in  der  griechischen  Überlieferung-  nur  Vor- 
kommen, wo  sehr  gut  Akp  die  Quelle  sein  kann,  oder  wo,  wie 
bei  85  1001,  Berührungen  mit  Lesarten  des  lateinischen  Textes 
in  g'rosser  Menge  sich  finden: 

323  add  ctuxr;;  p Xaou  $02  64  Icl 74  364  p,  4 ~ exspov  ovopx  eaxtv  /e 47“ 

//53  gig  D vg.  13  5e  1 xe  85,  58  om  8e  382  gig,  15  add  rauxtuv  p xoDevei;  05  1001 
p (suos),  743  om  imtuv  6;  / ci74//5i  gig  lr  Rhilastr  syP,  839  add  aytov  E-Er.eaEV  ent 
xov  euvouyov  xypXbE  oe  p 7tvE'jp.a  // 6 4 p w syh,  <334  add  0 /.;  a I;  101  175  397*  H 54  74 
C gig  p t Ambr  AH1MOTW  vg,  37  om  auxtjv  711  /?  5i  c e gig  f U,  10 16  om  eu9u; 
Z/74  p*  Ambr  syP,  37  ~ xo  pr,p.x  xo  ys-top-Evov  P’*7?  p SU,  129  yxp  1 öe  05  202 
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0457  gig  p D*OT,  ti  0 öeo;  1 xupio;  /b  p,  154  uneoeyöqaav  1 jrapeS-  (lat  suscepti), 
1615  add  auxrj  a xai1  1001  552  0203  /*)5j°v  /C8298  ff  02c  m im,  28  ~ 0 llauXo; 
Ipar.T]  peyoXq  O n.  p.  tp.  IOI  175  025I  f H?'1),  173^ — li;  o X?  IOOI  /b8309J09/c55‘ 
466t  jfli  BDOVV  vg  cor  mt  syP,  27  7]  1 xai1  65  1001  70  / b 78 ' H,J- *,  186  add  aoxou  a 
Ta  ipaxia  toi  200  0505  Ib  c dem  gig  DbMRS  vg,  1914  tivot  1 xive;  1001  iyo?  Ib 61 
/ci74  466  //5i  c dcj«,  26  add  xai  p aXXa  05  70t  0453  Ibl3°9*  ff  04  S48  gig  dem  F,  27 
peXXei  1 -Elv  170  175  JbforaTf  I7if  ff  64*,  39  Tiepanepiu  1100  552  0203  /b 62  6--o(.  78f 
ff''1  548  gig  d (ulterius).  Crj-eixe  1 ejuC-  175  0507  1001  I b,  21 11  add  aoxov  p o^aoootv 
Ambr  D sy\  25  om  xai  a rvixxov  05  p BFS*U  (152029  steht  xat!),  229  auxou  1 
xou  (exc20)  (lat  eius  qui),  248  iu  1 ou  (exc4°)  1001  (lat  a quo),  256  add  xat  p ttj 
exaupiox  173  (lat  2001  /c  // s->  a TT|!),  8 add  oe  p arcoXoioopevou  0152!,  n xouxon  1 
auxoi;  Jb 62  8206  78  0370  (lat  illis),  2631  ~ ac;iov  Bavaxou  oeapouv  502  IcH'j4  gig  M, 
2722  ouoepiac  1 -pta  0505  /b 5206 f 78fr 469  [css*,  2825  xe  1 Se  (exc11)  7of  2oof  2J82*  74, 

30  uneSeyexo  1 a~-  (lat  suscipiebat,  gig  CT  rec-,  p exc-).  Dann  aber  dürfen  wir  auch 

axo  1 uro  411  I b'57/c353,  154  398  ff  44  03  74  257,  1 1 3t  r.p'/Z  1 eitt  IOOI,  2023  Xey (uv 

(nach  rveupa)  65  0505  0355  6156  170  502  397  Ih 6603  6,52 f 253  Ic  35J  Ji^sf  103  auf 
lateinischen  Einfluss  zuriickführen. 

Diese  Fälle  stellen  es  sicher,  dass  entweder  der  lateinische 
Text  oder  dessen  griechische  Quelle  auch  den  A^-Text,  ob 
auch  g-eg-enüber  den  zahllosen  Sonderlesarten,  die  sich  dort 
finden,  sehr  selten,  beeinflusst  hat.  Dann  können  aber  auch 
von  den  vorher  als  Paralleleinwirkungen  notirten  Lesarten  die- 
jenigen, die,  wie  dort  notirt,  sich  auch  in  lateinischen  Textformen 
finden,  von  dort  in  A~p  aufg-enommen  sein.  Nun  bietet  aber 
Atp  auch  eine  Anzahl  von  I und  K fremden  Lesarten,  die  dem 
lateinischen  Text  mit  H gemeinsam  sind.  An  sich  sind  beide 
Quellen  für  A"?  gleich  überraschend.  Die  erstere,  weil  sie  im 
griechischen  Textbereich  nur  selten  zu  beobachten  ist,  die 
letztere,  weil  H ausserhalb  Ägyptens  nirgends  deutlich  wirksam 
wird.  Fänden  sich  nun  alle  //-Lesarten  die  A~p  bietet,  auch  in 
lat,  so  wäre  zu  entscheiden,  dass  At-p  auch  sie  aus  der  soeben  für 
ihn  nachgewiesenen  Quelle,  also  nicht  aus  H bezogen  hat.  Die 
meisten  der  in  Frage  stehenden  Lesarten  finden  sich  denn  wirk- 
lich, wie  in  H,  so  in  der  gesamten  lateinischen  Textüberlieferung. 

Es  sind  die  folgenden:  24  ~ aroipBeyiesBai  auxoi?  (”  2')  05  0254  8454  502  jTb356, 

31  ouxe  1 oux  65,  310  oe  1 xe  8454,  46  Avva?  0 xxX  1 Aw«  xov  xxX  65  64  6355,  717 
uipiXoyrjsex  1 tuposev  382.  1536  ~ rpo;  Bapvaßa 9 (0)  llauXo?  192  8505.  1725  xai  xa 
1 xaxa  (exc4°)  65  8453-173  382  Zb78l57,  JO  ^vxa?  1 zaai  (exc4°)  65  1001  70f  Zc8399, 
185  Xoytu  1 rveupaxi  1001  70t  173*  6251.  12  avfturaxou  ovxo?  1 avBurraxeuovxo?  85 
70t  192,  2027  ~ upw  p fleou  65  6505  170?,  29  om  -jap  85  6454  /b6278,  236  cpapi- 
aauu-4  1 -ou  "of  6453-173  JbS264  17»,  28  xe  1 Se  1001  6453-173. 

Aber  einig-e  //-Lesarten  in  A'p  sind  derart,  dass  sie 
mindestens  aus  dem  lateinischen  Text  nicht  stammen  können. 

Das  sind  214  ravxe?  1 ar-  (I34o)  05  168  200f  202,  37  xTjX  xapoiav  1 T7j  -a  8454, 
38  add  xcnv  a apapxttuv  (Ko  1 14)  IOI  6454  502,  740  eyevexo  1 yeyovev,  II 21  add  0 p 
aptBpo;  173,  1617  xaxaxoXouftouaa  I -8r(a aaa  65  382  6203  Z/8'-2,  1726  r. avxo?  rpoara- 
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ttou  I -av  to  ttpoaujitov  05  ioi,  1933  EvExa  (exd°)  70t  252t  192  V16*  /c 353f  J74, 
2033  add  T7)v  a xXT]poxopuav  1001  264  lc  *74,  214  snjiatvEiv  yof,  273  Ttopt’jSkvTi  1 

-xa  Ö453-17J  /bö2oo  78t  yc  174. 

Und  dazu  kommen  noch  einige  wenige,  denen  der  lateinische 
Text  widerstreitet: 

23  xai  Exafttsev  1 ExaihoEv  te  (lat  seditque)  65  2O0f  252,  2035  om  tou  i)eoo  3S2 
Jcn6f,  2133  om  oei  cuveXDeiv  71X7)804  . . pp  (exc20)  7 /b?e  /c2o8ff3G4  (nur  #81  63*74), 
236  Expaikv  1 -£ev,  2610  add  5e  (H  d.  h.  6263648481004  x c,2  add  te). 

Kann  man  der  ersteren  Gruppe  gegenüber  zu  der  für  später 
zu  machende  Beobachtungen  sich  aufdrängenden  Hypothese 
greifen,  dass  die  Ar?  und  lat  gemeinsamen  Lesarten  nicht  von 
den  Lateinern  geschaffen  sind,  sondern  einer  griechischen  Quelle 
entstammen,  aus  der  sie  und  A~p  diese  Lesarten  schöpften,  und 
dass  A* p derselben  griechischen  Quelle  auch  jene  im  Lateinischen 
nicht  ausdrückbaren  Lesarten  entnommen  habe,  die  nur  zufällig 
auch  in  H Aufnahme  fanden,  so  versagt  diese  Hypothese  für 
die  letzte  kleine  Gruppe.  Aber  sie  ist  kaum  stark  genug,  eine 
Einwirkung  von  H auf  ArP  sicher  zu  stellen.  Denn  der  Ersatz 
von  ts  durch  xou  23,  der  Einsatz  von  oe  2öi°,  wo  H überdies  rs 
schreibt,  und  expa'sv  I Expoc;sv  236  hat  unzählige  Analogien  in  der 
freien  Variantenschöpfung,  die  Omission  2122  ist  für  II  selbst 
schlecht  bezeugt,  so  dass  nur  die  allerdings  auffällige  Omission 
von  tou  l)soo  2025  übrig  bleibt.  Und  zuletzt  bleibt  für  diese 
Fälle  die  gemeinsame  Herkunft  von  Origenes  in  H und  A* p 
noch  immer  eine  Möglichkeit.  Doch,  wenn  es  auch  gegen  den 
Strom  der  Entwicklung  ist,  warum  sollten  Andreas  nicht  auf 
irgend  welchem  Wege,  eventuell  aus  Athanasius  oder  Kyrill, 
auch  //-Lesarten  zugänglich  geworden  sein,  denen  er  Aufnahme 
in  seinen  Text  gewährte? 

Für  das  Hauptergebnis  ist  diese  offen  bleibende  Frage 
ohne  Belang.  Andreas  hat  seinem  Kommentar  einen  heiligen 
Text  zugrunde  gelegt,  der  in  der  Hauptsache  einen  Kompromiss 
zwischen  I und  K darstellt,  ähnlich  wie  die  Verfasser  des 
A-Kommentars  der  Evv.  Daneben  hat  er,  wenn  auch  selten, 
Lesarten  aufgenommen,  die  uns  nur  in  der  lateinischen  Text- 
geschichte noch  erhalten  sind.  Die  Sonderlesarten,  die  noch 
dazu  kommen,  sind  weniger  zahlreich,  als  sie  durchschnittlich 
die  Textcodd  aufweisen.  Sie  werden  in  dem  von  ihm  benutzten 
Codex  sich  gefunden  haben,  und  Andreas  sah  sich  nicht  ver- 
anlasst, sie  auszumerzen.  Teilweise  — man  denke  an  die  Re- 
miniszenzen und  kleine  grammatikalische  „Verbesserungen“  — 
mögen  sie  auch  auf  seine  eigene  Rechnung  kommen. 
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Aus  diesem  Kommentar  sind  dann  eine  Reihe  seiner  Les- 
arten in  andere  Textcodd  übergeg'ang'en,  sicher  auch  in  die 
//-Codd  03  04  86  74  103,  wahrscheinlich  auch  schon  in  die  /a-Codd 
05  und  1001,  sicher  in  spätere  /-Codd,  namentlich  200  f,  gelegent- 
lich auch  in  einen  der  /-Type  /b  und  Ic. 

419-  Die  O-Kommentare.  Manche  dieser  in  andern  Text-Codd  erschei- 
uenclen  A”P-Lesarten  mögen  nicht  direkt  aus  A^P  in  dieselben  gedrungen  sein,  sondern 
vermittelt  durch  die  Okumenius-Kommentare,  über  die  § 103  gehandelt  worden  ist. 
Deren  Text  gilt  es  hier  anhangsweise  zu  charakterisiren.  Es  ist  von  einer  ganzen 
Anzahl  dieser  Kommentare  ihr  Schrifttext  teils  verbotenus  teils  an  den  Varianten- 
stellen kollationirt  worden.  In  der  Hauptsache  ist  derselbe  K d.  h.  der  Text,  den 
die  grosse  Masse  der  Text-Codd  bietet,  spärlich  durchsetzt  mit  A-P-Lesarten,  neben 
die,  noch  etwas  weniger  zahlreich,  auch  je  und  je  /-Lesarten  treten,  die  in  A~P  fehlen. 
Aber  nur  an  wenigen  Stellen  stimmen  sie  dabei  übereiu.  Wie  im  Wortlaut  der 
Kommentare,  so  ist  in  der  Textgestalt  hier  keine  so  feste  Überlieferung  vorhanden, 
wie  bei  dem  Werk  des  Andreas.  Zur  Veranschaulichung  seien  aus  Kap  1 — 3 notirt: 

1.  /- Lesarten,  die  in  A~?  fehlen:  in  ßXeTrovxe;  1 eptßX.  3646  004o,  23  Bap- 
aaßßav  36  A~P12,  27  add  7iavxe?  p oe  46,  I4  add  0 a Ilexpo«;  6,  17  evuT^tot^  36  0 04°, 
oux  eyx'xzeXei^drj  46  004°,  37  eiTrovxe;  1 eiirov  xe  36,  7ioiTjaojJi£v  36  0~° l2,  322  ojxiov 
A~ P TO,  23  av  1 eav  6 16  29  A'P  2°. 

2.  Sonderlesarten:  1 10  axevtaavxec  1 -£ovxe;  28,  12  eyiov  (H° x,  in  /a  ziemlich 

häufig)  rcp2°,  13  om  xcu  a Icna-vvr^  (65  0156  106)  0~P  2°,  13  om  -e  00 4°,  18  om  rravxa 
(H ?'4  /*93)  004°,  25  Xayeiv  1 Xaßeiv  A^P13,  26  ~ aoxiuv  XaXouvxcov  46,  J2  “po^  oXXtj- 
Xou;  1 aXXo?  rrpo<;  aXXov  (Ic 69  466 f ) 28  36  Q 04of  ac]ci  Tauxa  p ea-ou  (Joel  228; 

//61  83 /8i3o  502J  46^  x;  1 0 8;  (749  1517;  64  502)  0 04<>,  25  om  ^ap  (158)  28,  30  om 
too  a öpovou  (3*  168)  6 004°,  3i  Trpoetotu?  (in  /a  häufig)  2®,  34  ~ et<;  xoo$  oup.  aveßrj 
aS,  36  ~ xai  Xv  xat  %v  auxov  (472)  O36  T2*,  ~ 0 e-otTjaev  (H : 7a  mehrfach) 

0-o2°,  3g  ei7re  llexpoi;  1 fl.  oe  ecpr]  r;pos  auxou;  (/b  363)  0rp  20^  om  (A*?30)6, 

ev  1 eiu  (65  7b  H^1  53)  0'P20,  40  ~ Xe-ycov  auxo'j?  2®,  40  ~ xaux7]<;  xtjs  axoXta;  (05  175 
/c364  lat)  38  46,  4i  om  pev  0~pao,  oüooe$-  1 ano6-  (7  175)  46004°  xaxaoei;-  6,  43  eyevexo 
(/a  häufig)  46  0™  i2t  45  xaöo  lxattoxt  (6156*)  0“P12,  46  om  xe2  (175  6203)46,  p 

aoxot«;  1 -iuv  (/b  209/0364  lat)  46,  I5  ^ eapev  papxope;  (233;  464)  46,  ,7  010a  aoeXcpo 

(/c 8299)46,  2I  om  Tiavxmv  (H  65  6454  7662  78 ff)  28,  ~ navxtuv  xtuv  rpocp.  ay.  aoxou  an 
attovo;  (/c 364)  ^f~p 3°,  25  ~ 0 Öeoc  oteOexo  (64  /b8356  /fS1)  46,  26  auxou  1 uptuv  (200f 
0454  0453  S50 7 78/0466)28. 

Das  genügt,  um  den  Verzicht  auf  den  Okumeniustext  als  einen  der  Ansätze 
zur  Rekonstruktion  von  7 zu  rechtfertigen.  Wo  das  Eindringen  von  7b-  oder  7C- 
Lesarten  in  O-Kommentare  bei  den  Kollationen  beobachtet  worden  ist,  soll  dies  bei 
der  Behandlung  dieser  beiden  /-Typen  jedesmal  notirt  werden.  Dies  auch  hier  im 
Zusammenhang  zu  buchen,  lohnt  sich  nicht. 

420.  Der  Jb-Typ.  Innerhalb  der  durch  die  bisher  behandelten  Zeugen 
mehr  oder  weniger  getreu  vertretenen  Textgestalt  sondern  sich  die  § 401,2  und  3 auf- 
gezählten Codd  durch  gemeinsames  Aufweisen  bestimmter  Abweichungen  von  jenem, 
im  Unterschied  zu  ihnen  als  Ja  bezeichneten,  Text,  den  sie  im  übrigen  teilen,  als 
Vertreter  besonderer  /-Typen  ab.  Zuerst  der  Typ  7b.  Er  zerfällt,  wie  dort  schon 
angegeben,  in  zwei  Zweige,  die  sich  nur  wenig,  aber  doch  deutlich  genug  von  ein- 
ander scheiden,  indem  in  dem  einen  sei  es  die  K -,  sei  es  eine  Sonder-Lesart  erscheint, 
wo  der  andere  die  /-Lesart  festhält. 
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a)  Af-Lesarten  statt  der  durch  den  andern  Zweig  vertretenen  7a- Lesarten  bietet: 

Jb  1 : 2 ia  add  av  gg  78,  33  add  vuv  p 0 gg  78  157,  38  e?7!  gg  78f  209 f, 

322  add  -yap  gg  78  G26of,  735  om  xat  a apyovxa2  gg  1 7 1 f,  48  add  vaot;  gg  78  157 
0309*,  101  add  tjv  gg  78  f 0336,  127  e^etteoov  1 -oav  gg  78  f,  1616  aravTTjOa?  gg  78  f, 
26  aveajyfbjaav  gg  78  f und  aus  7bl  398,  17  1 om  tj  a gg  78  f,  21 14  ~ to 

öeXrjfxa  xou  xupiou  gg  78f,  239  Ypapp*”^1«  (om  0l«)  1 xtve;  xa>v  -ecov  gg  78f,  243 

xaTOpÖtnpaTtwv  gg  78.  18  ot;  1 at;  gg  78 f 0260  f und  aus  /bl  390,  2615  etrov  gg  78 f; 

Zb2:  220  add  Tj  p “piv  gg  62,  30  tou  Opovou  gg  62,  43 f om  ev  Iepouo.  — xat 
gg  398  0206  253,  44  TTiaxEuovxE;  gg  0602  398  253  161.  31  EvaTTjv  gg  0602  472  0206 
253  und  aus  7ba  0260!’,  21  om  xcuv  p aYUov  gg  365  fff,  164  TrapEOtOöuv  gg  62  fffff 
0206  f,  14  rjxouev  1 -cev  gg  62  ff  398  0264  0600. 

b)  Sonderlesarten  bietet: 

Zb  1 : 231  ~ eXaATjsev  p Xü  365 ffff,  34  om  xou;  0602  f 398*,  1022  pTjpa  1 -p.axa 
02  472  398*  c M,  30  aypi  1 ueypt  (Ac  16  gg  2 mal)  62ffff  0206,  1212  add  aSeXtpot 

p ctwjftp.  0602  f 398  /C3Ö4,  17  add  auxoi;  p eittev  0002 f 472  f (SU*),  137  xü  1 8ü 

(825  uö)  62 f 396  0206  0414,  1420  add  0 riauXo?  p efcTjXttev  obozff  472  0,8/ttI92, 
1534  auxoftt  1 auxou  &6o2fff  0264,  169  ~ avrjp  xi;  Maxeocnv  tjv  1 -a.  M.  x.  rjv  (K  a. 
x.  Tjv  M. ; also  Halb-AT)  0602  396  f 398  02O4  (om  xt;  62  365).  dazu  aus  /b2  157 
(I H 0206  78 f),  13  06  1 xe  62  ff  6206  0260  JQ&5  502  Zcß29 9 551  Ö18  lat  exc  9*9  sa  bo  sy b, 
15  add  ~a;  a 0 01x0;  (236)  0O02  ffff  /a  85  193  Je  47«  8298  ct  (gig  cum  oumibus  suis), 
32  ouv  TtaoTj  1 ouv  itaai  xot;  ev  a xtj  oixta  (vgl  10a  188)  62h'  472  398  0264,  1716  ~ 
xou  IlauXou  auxou;  0602  f 398  020b  lat,  27  aep  1 aro  62  365!  39b  020öf  0356  (7a5 5 ,co1 
6505  5157),  2024  add  Xü  p lü  62  ffff  161  (Zu2001  5*37),  218  add  xou  p euafftkiaTQU  62ff  398 
6206  (allerdings  auch  1 7 1 ),  18  ~ ot  rcpeoßuxepot  ”aoeYe,#ovxo  62  ffff  (auch  469),  2217 
itpoo£uyo|X£vtn  1 -vou  pou  0002  396  398  Za  8457  lat,  22  xaftrjXEi  1 -xev  62  ff  0206  Za  382 
1 74  464,  238  om  p.ev  8206  0260  /a  7 lat,  248  om  auxou1  (2516  18)  $602  flf  (auch  0260) 
D,  20  add  6t  a xt  (19)  0602 fff  7C 208  116 { 3^4  O18,  257  atxtapaxa  1 -ttupaxa  0602  ff  398 
(6602  398  atxtpaxa)  0264  253  f 306,  dazu  aus  /b  2 0260 f,  feiner  Ja25a  »58  Ö459  6254 f 464 
IcSSl  3^4 ff 47° f 506,  wohl  Dialekt,  20  add  Et;  a x^v  (A“P)  o6c>2f  398  6206,  23^06  1 
ouv  8602  f 0264  lat,  2616  add  p.£  p eioe;  62  0206  /c  208 ff  114  364  /a  382  502  (//8»66+?  74) 
sy  Ambr  (kann  aus  7C  oder  aus  ZZ  oder  sy  eingedrungen  sein,  sei  es  iu  /b,  wo  es  dann 
in  allen  andern  Codd,  auch  im  Typ  Jb2,  verschwand,  oder  nur  in  7b  r)<  30  add  itavxE;  a 
01  8602  ffff  7CI1*  h,  27  3 ~ ypTjaauEvo;  xtu  IlauXui  8602  ffff  A*P12  (~  a 0 louXto; 
h p gig),  288  add  xat  a ettiÖei;  0602  fff  7*252 ff  *02  (add  te  p ettiH.  78 f 0206  Ja8* 57 
85058500  ZZ  86  74). 

Jb2:  152  ev  1 ei;  (164)  78  f,  dazu  0206  7a  1 °°T,  26  eauxiov  1 au-  78  ft'  0260  f, 
dazu  aus  Jbx  365,  16  n v£av  tioXiv  1 vea~oXiv  78f,  183  EpEivEv  1 e^evev  78!  8370 
zahlreiche  7a  7C  h m 12p  Aug,  199  om  xtvo;  78  ff  (lat;  7/81-284),  20  ~ xou  xupiou 
a 0 Xoyo;  78 f (i/5l-2& 4),  2020  add  xai  a id;  157  02bof,  2230  oeSjjxu);;  78flf,  2730 
Tiptuppa;  78  157,  28  7 f riounXtc»  1 FIotx-  78  f 7a7°  6453-173  *75  lat. 

Besonders  interessant  ist  288,  wo  6602  fff  mit  /»as2 ff 202  xat  a,  78  f 6206  mit 
/a 0505  8157  8500  ^36  74  T£  p nach  lat  addiren.  Darf  man  daraus  schliessen, 

dass  hier  zufällig  an  derselben  Stelle  beide  Zweige,  nachdem  sie  sich  schon  getrennt, 
Einwirkungen  des  lateinischen  Textes  erlebt  haben?  oder  hat  7ba  den  /b- Text  nach 
A*P  geändert?  oder  umgekehrt  7b  1 den  A"P-Text  dem  Lateinischen  („et“)  noch  genauer 
angepasst? 

Kann  bei  den  im  einen  Zweig  erscheinenden  A’-LesaUen  nicht  zweifelhaft  sein, 
dass  sie  die  Abweichung  vom  Archetyp  7b  darstellen,  so  ist  bei  den  nur  von  einem 
Zweig  vertretenen  Sonderlesarteu  nicht  sicher  zu  entscheiden,  ob  sie  dem  Archetyp  7b 
angehörten  und  in  dem  sie  nicht  bietenden  Zweig  der  herrschenden  Lesart  ge- 
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wichen,  oder  ob  sie  erst  in  den  sie  bietenden  Zweig  eingedrungen  und  darum  7b  ab- 
zusprechen sind.  Für  die  Feststellung  des  7- Textes  ist  aber  dies  gleichgiltig,  da  sie 
dafür  in  beiden  Fällen  gegenüber  dem  Consensus  aller  anderen  /-Zeugen  nicht  in 
Betracht  kommen  können.  Höchstens  wäre  denkbar,  dass  sie  aus  irgend  einer  alten 
verlorenen  Quelle  in  diesen  /b- Zweig  sich  durchgerettet  haben  und  darum  für  den 
Urtext  in  Frage  kommen  könnten.  Dies  ist  aber  in  keinem  einzigen  der  wenig  zahl- 
reichen Fälle  durch  irgend  etwas  wahrscheinlich  zu  machen,  auch  bei  der  Be- 
deutungslosigkeit der  Varianten  von  geringem  Interesse.  Auch  die  Beobachtung,  dass  in 
beiden  Zweigen  von  den  ihnen  eigentümlichen  Lesarten  ein  grosser  Teil  im  lateinischen 
Text  sich  wiederfindet,  entscheidet  nichts,  da  für  den  in  beiden  Zweigen  erhaltenen, 
also  sicheren  Jh-Text  solche  Lesarten  (S.  S.  1741)  nicht  minder  häufig  erscheinen, 
sodass  diese  Lesarten  ebensogut  erst  in  die  eine  Zweiglinie  eingedrungen,  als  aus  der 
andern  durch  K oder  7 verdrängt  worden  sein  können. 

Den  Wert  der  Zeugen  in  beiden  Zweigen  und  die  enge  Verwandtschaft  mit 
7ft  mag  nun  zuerst  als  Stichprobe  eine  Zusammenstellung  der  /b-Zeugen  für  7a- Les- 
arten in  Kap  13  dartun. 

Kollationirt  sind  von  7br:  62  0602  365  39b  (nicht  verbot.)  472  398  0206  0264 
(nicht  verbot.)  &360  (nicht  verbot.),  1039(19-46),  0414  (6-27),  von  7b  2 78  17 1 (nicht  verbot.) 
157  0260-469  209  (nicht  verbot.)  -0370  £309  (nicht  verbot.)  0356  (von  32  an  nicht 
verbot.).  Ich  fasse  in  7bl  62-^264  als  62  ff  zusammen  und  nenne  mit  exc  diejenigen 
Codd  dieser  Reibe,  bei  denen  die  Lesart  durch  K verdrängt  ist.  Die  Lesarten  selbst 
auszuschreiben  hat  für  diese  Statistik  keinen  Zweck;  ich  beguüge  mich  mit  der  An- 
gabe der  Verse,  in  denen  dieselben  sich  finden,  r 62  ff  (exc  0264 ?)  78  2 62  ff  (exc 

0264  ')  78  f 0309*,  4a  62  ff  (exc  0264-')  78  f,  4b  62  ff  (exc  0264?)  78  ff,  4°  62  ff  (exc 

0264?)  78 ff,  4d  62 ft'  78  ff  §309,  4®  62  ff  (exc  0264’)  78  ff'  0260  0309*,  6 a 62  ff  (exc 
365)  78  ff,  6b  62  ff  (exc  365)  B506  78  ff  0260  5309,  6 c (Bapnrjooov  1 ou;,  gegen  Hi 
£264  0152t  275  161  252  270  490  368  209  0309*  469,  9 62 ff  (exc  365  0264  ) 0414 
0506  78 f,  13  62 ff  (exc  365  472  6264  '■)  0414  78®  6309*,  15»  62  ff  (exc  0264  ) 78  fr. 
1 5b  62ff  (exc  6264?)  0414  78 f 0356,  i7a  62 ff  (exc  0264?)  6414  7 8ff,  17h  62ff  (exc 
^264?)  0414  0368  78 f 469,  23a  (gg  H)  62ff  (exc  62)  6414  1 7 1 f 0260  0309*,  23h 
62 ft'  (exc  0264?)  0414  78 f 469  0309*,  24  62 ff  (exc  0264?)  0414  78 f 469  0309*,  26 
62  ff  (exc  0264?)  0414  78  157,  31  62 ff  (exc  6264?)  78  157  0356,  33  62ff  (exc  6602 
0264?)  78 f 0309*,  4 1 (gg  77)  62  ff  (exc  396!  0264  '■)  1003  78  f 6356,  42  62  ft'  (exc 

396  f 0206  f)  1003  78  ft'  0260,  43a  62  ff  (exc  Ö264  :)  1003  78  ff  0309*,  43b  62  ft*  (exc 

0264?)  1003?  78 f 0200  0309*,  44®  62ff  1003  78 ff  Ö260 f 0356,  44b  62 ff  (exc  396 
0264?)  1003  78  ff,  45  62  ff  (exc  6264?)  78  ff  0309*,  49  62  ft*  (exc  Ö2b4?)  78  f,  50  62 
398  0206  78fr,  50  62ff  (exc  5264 ?)  &i52f?  78ff  0309*,  51  62IT  (exc  0264  ) 78  f,  52 
62  ff  (exc  0206)  7 8 f . So  geht  es  fort  durch  die  mittleren  Teile  der  Acta.  Wo  7b 
die  durch  7a  (und  7C)  gesicherte  /-Lesart  vertritt,  hat  sie  sich  in  den  guten  /-Codd 
fast  durchgeheuds  erhalten.  Auch  0264  scheint  nur  gerade  in  diesem  Kap  entweder 
zufällig  stark  nach  K abgeschwächt  oder  allzu  kursorisch  kollationirt;  Kap  14  und 
später  befindet  es  sich  meist  an  der  Seite  von  0206. 

Steht  so  der  7b-Typ  in  seinen  von  K abweichenden  Lesarten  der  Hauptmasse 
nach  durch  die  starke  Bezeugung  ohne  weiteres  fest,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  Stellen, 
wo  die  Bezeugung  einer  von  K abweichenden  Lesart  dürftiger  und  darum  deren 
Zugehörigkeit  zu  7b  zweifelhaft  ist.  Ganz  besonders  gilt  dies  von  den  ersten  und 
letzten  Kapiteln,  wo  in  der  Mehrzahl  der  7b-Zeugen  die  Annäherung  an  K sehr  stark 
ist,  so  dass  manchmal  nur  eine  kleine  Minderheit  eine  abweichende  Lesart  gemein- 
sam vertritt.  Aber  aus  den  Zeugenlisten  in  Kap  4 — 23  ist  auch  für  die  wesentlich 
dünneren  Zeugengruppen  in  Kap  1 — 3 und  2321-2831  die  richtige  Einschätzung  meist  zu 
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gewinnen.  Ist  eine  Lesart  in  62  0206  78  gemeinsam  vertreten,  so  ist  sie  für  7b  in  An- 
spruch zu  nehmen;  denn  diese  führenden  Codd  haben  sehr  selten  7b  fremde  Sonder- 
lesarten und  nie  gemeinsam  dieselben.  Nicht  /b  zuzuschreiben  sind  nach  der  Liste 
für  Kap  13  folgende  nur  in  wenigen  schwächeren  /b-Zeugen  sich  findenden  Lesarten, 
wobei  ein  zufälliges  Zusammentreffen  jedesmal  leicht  denkbar  und  bei  dem  bunten 
Wechsel  der  Codd  die  einzige  mögliche  Erklärung  ist:  19  ora  auxtuv  (nach  -po>v) 
Ö602  365*,  12  eyouv  1 -ov  0602  472  0368  306,  dazu  7a 7 382  397 f 6505  264  170  158  464  8251 
8454  s03  Je  J74  25s  {H*'),  2 1 opoftupaoov  1 opou  (512)  157  461  (//),  20  om  tt]v  (nach 
eX&etv)  6206  8309  /aö 5 (H51“2)  Fehler,  40  auxotc  1 -ou;  (p  rcapexaXei)  157  6152L 
47  add  ev  (p  Tjpepav)  vor  der  iT-Addition  tt]  exxXrjata  0152!  0360  7a  246  170  Je  353, 
wohl  einfacher  Fehler,  während  add  ev  xt)  exxXt) cia  ^ p etti  xo  auxo  /a8s  101  *75 
25i-8459  6>8of  einer  missverstandenen  ^ Korrektur  in  den  Vorlagen  das  Dasein  dankt, 
42  ~ tgv  Xaov  aoxo’Ji  p otoaaxeiv  (vgl  ot8aoxetv  xov  Xaov  525  Lk  20 1)  8602  396, 
om  tt]v  p avaaxaatv  396  0368  (ebenso  7a  *7°  65°7  7C‘*66),  halbe  ÜT -Korrektur,  da  K 
tcuv  1 XT|V  ex  bietet,  u ecouBevtoflet;  (Mk  9 xa)  1 -ftcvrjhen  396  209  f,  wie  7®  55*  *74 
Ja 251  ff(  I2  om  7j  p o'joevi  76  472,  ebenso  /a 7°  »75,  kann  bei  den  einen  Anpassung 
an  das  unartikulirte  ovopa,  bei  den  andern  Fehler  bei  dictando-Schreiben  sein, 
wo  das  als  i gesprochene  7)  mit  ouoevt  zusammenfloss,  21  26  TrpooEveyÖyj  1 -tjv-  62  365 
0206  I 7 I f , 222g  OSOCDXtu;  0002  52ü6f  0368  0370*  0260  365°  7a7  8453f  382  397  6505  *7° 
175  &180  5454  A~? 11  7C  116  *74  353 f 486  487  Qi  18  36^  beides  naheliegende  Fehler,  2334  om  xa t 
0602  f,  wohl  durch  die  eingefügte  TT-Addittioa  0 T^epiuv  verdrängt,  247  ßia  hoXXt)  1 
pexa  -oXXtjc  ßta;  0264  1 6 1 7il5l56  (lat),  2525  Xaßopevoc  1 xaxaX-  0602  308.  2727 
7:poaYeiv  1 rrpoa-  0602  0260  f,  01  aaxavxe<  1 -oxrjoavxe^  0602  396. 

Andere  ähnlich  schwach  in  Ib  vertretene  Lesarten  sind  am  einfachsten  als  Ein- 
dringlinge in  die  betreffenden  Zb-Codd  aus  andern  Typen  zu  erklären.  Zweifellos  ist 
mehrfach  der  vom  Andreaskommentar  gebotene  Text  in  /h- Codd  übertragen  worden. 
Ebenso  aber  kann  auch  hin  und  wieder  eine  in  /b  durch  K ersetzte  7- Lesart  aus 
dem  7- Text  in  den  einen  oder  andern  /b-Cod  wieder  aufgenommeu  sein.  Dies  gilt 
von  folgenden  nur  in  vereinzelten  7b-Codd  erscheinenden  Lesarten,  bei  denen  oft  die 
Wahl  bleibt,  Ar'P  oder  I als  die  Quelle  anzusehen:  425  add  rveupaxo;  a^too  p 01a 
62  78  167  76*  (könnte  auch  7b  sein)  wie  .4*0  7a&5  Ioor  2°°f  367  522  175  256  4^4  (ebenso 
7CIt6) , 5t  ~ ovopaxt  Avavta;;  8602  wie  A*P  7a^5  8505  x75  8203  (ebenso  Je  208  fff  33  om 
p£v  p xo  8206  i6i*  wie  7a 85  7*  264  205  175  598  ^46  (ebenso  7c2o8^25b  H 01-2  &4),  29  add 
0 a llexpot;  2 5 3 f 398°  wie  A*P  7a  7°  200  f o»57f  464  O36  O0v>  (ebenso  7c69487  5°b);  ferner 
die  für  7 durch  ähnlich  zahlreiche  Zeugen  gesicherten  Lesarten:  721  exxeHevxoc  8e 
ouxo’j  157,  aveiXaxo  0602  8368,  22  add  ev  a epfots  253  8368  i6if,  35  add  xat  a 
apyovxa2  1 7 1 f , 50  ~ iravxa  xaoxa  (Jes  66  2)  171  (0602  om  itavxa),  87  noXXoi  1 roXXcov 
8370.  12  om  xa  a irept  472  (7® 116  47°),  27  om  ttj;  a ßaotXiaoT}?  472,  39  ano  1 ex  0260 

0356,  1 1 18  om  ye  472,  I2n  etjeiXaxo  035b  (/CI74),  1327  om  ev  0264  3060309469, 

46  xe  1 8e  157  8260,  148  om  u-apytuv  0264  78,  17  opinv  0260 f,  25  add  xou  xü  17 1, 

AxxaXtav  0602,  1517  om  Tiavxa  157,  37  add  xat  p ouprcapaX.  62  8309,  167  add  lö 

p ^v;  0206  78  f (vielleicht  nur  in  7b  1 verloren  und  in  8206  aus  7bz  oder  7“  wieder 
eingedrungen),  n om  XTj?  62  8356,  22  ;:eptpT)i;avTec  0370,  27  r^peXXev  270  8356,  1 9 6 
om  xac  253,  2421  eep  1 utp  161. 

Ganz  analog  finden  sich  je  und  je  7C-Lesarten  in  einzelnen  7b-Codd,  wie  später 
aus  den  7C-Listen  zu  ersehen  ist. 

421.  Der  Ib- Text.  Lässt  man  die  soeben  besprochenen  Lesarten  ausser 
Betracht,  so  ist  kaum  an  einer  Stelle  zweifelhaft,  wie  7b  schrieb.  Ausgenommen 
bleiben  einige  der  Fälle,  wo  die  7- Lesart  selbst  nicht  mehr  ganz  sicher  zu  stellen 
ist,  die  späterer  Behandlung  Vorbehalten  bleiben  müssen. 
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1.  An  verhältnismässig  sehr  wenigen  Stellen  ist  K eingedrungen,  viel  seltener 
als  in  jedem  der  besten  /a-Codd.  Kein  Wunder,  dass  sich  dann  auch  gelegentlich 
halbe  iT-Lesarten  finden:  230  ora  xo  xaxa  oapxa  in  der  ÜT-Addition  62  78  157,  194 
ndd  Xv  p lv  (K  a lv)  62  0206  78  270,  16  om  eiz  auxou:;  (K  stellt  es  um)  62 ffff 
6206  78,  27  om  re  (K  oe  1 re)  62  ff  472  398  0206  t'  78  ft’,  2026  add  eyuj  a eipi  ( K 
£y<o  1 etut  nach  186)  62  ff  6206 f 171,  2420  add  ev  euot  p aoixr^ixa  ( K a ao.)  62  t 
0206  78,  257  add  TO’j  NauXou  p xaxacpgpovxE;  (K  add  xaxa  xou  II.  p cpEpovxEc)  62 
0206  78!  /a*453f,  25  ~ auxov  p rcrpa^evat  ( K a Trerp.)  62  0206  78 f. 

2.  Hin  und  wieder  ist  eine  ^l"P-Lesart  aufgenommeu  worden:  434  r(v  1 u;:r(pyev 

62  fffff  0206  78  ff  0309  (auch  /»  §354  85°7  83*»  /c 486  ff}*  7 40  e^evexo  1 fEyovEv  62  f 308 
0206  y8f  (H),  939  add  0 a IlexpO;;  t»2  fffff  0206  78f  0260  (auch  7a  *75  /caoofff  470t ), 
12  n 0 Ösoj;  1 xupto;  (Gen  4 4 6)  62  fffff  0206  78  ff  209*  (Ic  0 xupto;),  1 5 1 1 add  Xü 
p lü  62  fff  0264  78  f (auch  /aS5  85°5  502  /c47öf  O18  28  i/83  M8  74),  18  om  £CTl  Ttu  ftetu 
rravxa  xa  epya  auxou  62  f 472  398  O2o6f  78  157  fü),  186  add  auxou  a xa  tpaxta 
62  f 396f  0206  157  0309  0260  (~  p tpiaxta)  Ö18  /a55  5s°5  *01  aoo  sa  Sy  (ebuxoiv  p tp. 
[•& 0251  f nach  162a),  194  add  0 a HauXo;  62ff  398  6206  78 f O18  (/a5 5 *°«),  13  e|opxiC- 
( Mt  26  63)  62  365  ff  02O6f  78  ff  0260  (/c  208  364  8299  ,4  ^ ut0l  p E77TCI  62  fffff  78  f 

0309*  {/ai°°i  7°f  H),  om  ot  a xouxo  62  fffff  0206  78  t’  0309*  (/ulolZ7),  39  ^xetxe  1 
e^tC-  62  365  fff  0206  f 78  (/aiooi  5307  i85)t  2010  add  auxou  p aup7repiXaß«Jv  62  0206 
157  (auxov  0602 ffff  78),  13  TrposXftovxE;  1 TtpooeX-  62  365  fff  0206  78ff  469  (/«8507 
$»03  205  je  1 16  364  8299^  22  aupßr^opeva  1 GuvavxYjaovxa  62  fffff  §2obf  78  f (dazu  3), 
216  YjCJ-aoapeffa  1 a^Tjo^-  ö2ff  398  0206  f y8f,  24  add  xxepi  a tov  (Lk  1 4)  62ff  472 
0206  78  f (/a  7°f  464)  t 222  HpOOStpOM^E  1 -VEl  (2140)  62  ff  398  78  ff  (7a  70  f **>f  0459 
Je  1 16  f 364  ff  O18),  3 om  uEV  (95  IO21  22  8 2615)  62  fffff  0206  f 78?  (/b  175  8457  JCI74 
J/Si-a  84848),  232  exeXeuofi  1 e-£xa;e  62  ffff  02o6f  78  f (Ia200t),  2823  ~ et;  x^v  5*Eviav 
rpo;  auxov  0206  78  t (/*  3*7  »5*  8459  *«8o). 

3.  Ziemlich  häufig  hat  eine  Parallele  oder  eine  Reminiszenz  7b  zu  einer  Sonder- 
lesart veranlasst:  238  ev  1 ent  (1046)  62ff  78  f 07P 20  (H^1  fi3),  3a  ttjXtjv  1 Dupav  (10) 

62  fff  157  0260 f IA 101  397,  73  add  uou  p axouaaxe  (1513)  62f  39bf  8206  78fr  0414 

je 486  20  40  Q28  31  sa<  42  <***  ev  x7)  gpTjpcn  a exT]  xecoapaxovxa  (Am  525)  62  ff  398 

0206  78  157  (Z78x*Ja85°7  om  ev  xrj  ep7]piu,  Z/8 4 ~ p lopar^X),  51  add  upnuv  p xap- 
otat;  (Eph  3 17  519  Ko  315t  uö)  62  0206  78  ft’  0260  (ZZ&2  74),  55  add  irioxeax;  xat  a 
T^eupaxo;  (65)  62 f (0602  ~ p rveuuaxo;)  398  0206  171  157  0260  lOiaaddxa 
{K  add  xa  ÖTjpta  xat  xa)  a eprrexa  (116)  62  ffff  0206  78  /a7°f  7t  192^  l6  a7ravxa  1 
xo  oxeuo;  (ilio)  62f  396  78,  25  add  auxou  p roSa;  (510  Mk  52a  725)  62  f 396  398 
8206  1 7 1 f 6260  0‘8,  30  evavuov  1 evuoiriov  (710  832  Lk  18  2026)  472  398  0206  78  f, 
32  add  tivo;  p Stpiovo;  (106)  62f  396(8206  78  f 039,  dazu  /C486  73464  ^ p Buposm;), 
3,  add  a'JTOU  p Stupa  (835)  62  ffff  8260  /"  IOÜI  65°5  5<»  5=°3  6459  '7o64/c353ff  O'8  06)4°  (H 5a* 
*3  84  Sa  bo)  [ist  nur  für  /*>,  vielleicht  nur  für  Ib  als  Typlesart  genügend  bezeugt,  in 
den  anderen  Codd  ist  es  nur  als  sporadische  Paralleleinwirkung  begreiflich],  11,3 
add  tou  tkou  p ccj-feXov  (103)  62f  396  398  6206  78 ff  8260  /c486  028,  16  add  oti  a 

lu)awr(4  (15)  0602  IT  398  8206  786'  8309  101  8*57  464 /c  364  470t  174^  a[  add  von  taalfat 

at)70U4  p atiTOJv  (Lk  5 17)  6602  396  f 206  f 78  fl'  /c47°  5>j6,  1221  om  0 a Hpo>87);  (19) 

6 2 fffff  6206  171  8356  /“ 300  70486  la,  132  add  re  a Bapvaßav  (1)  62  ff  8206f  171t 
8:60  /a  101  367  f 6459  502  116c  QiS  28  (fl  548  162  üpj,  i5~7tpo;  au  tou;  a 01  apy-  (814)  62 

365  f Ö2o6f  0414  78t  209  7a  '75  55  (gig),  1421  om  xrjv  a Auoxpav  (nach  206  161) 
62  S2o6f  78fr  8309  /a 85  7l|f  '73  '9-1.  15^0  ~ aipato;  . . ^vixxou  . . ttopveia;  (29)  62fflf 

0206  f 78  f,  1718  add  auxou  p avaaraatv  (12a  Phi  3.0)  62  365  396  398  8206  171  157 
8309  0,s  IC'J 99,  27  xactoiyc  1 xatye  (1417  I K)  62  fffff  6206  f 78  ff  8309'''  A~P 13  /a645> 
173184(648353,  1819  SicXeJaTO  1 -Xey&7)  (172)  86o2fff  6206t  78t  6309*  /:1 367 
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(/fexe  £6  i°3  257^  2.  T0V  Xoyov  1 ttjv  ooov  ( 1 5 35  f 1 9 10  20)  62  fffff  0200  78  f 0260  f 0309* 
/a  85,  193  oe  1 t£  (in  K',  4)  62  ff  ff  0206  78I  /“Ö5  3Ö7  &3°°  l84  64  (£{  o6)f  2Ö  add  ttjs  a 

Ecpccou  (1 8 ai)  62  ffff  0206  171  0309*  Ja  173  6505  8507  so»  8453  0‘8  A“P  I2,  1933  auveßtßaoav 
1 npoeß-  365  472  398  02o6f  78ff,  dazu  /a1001  ( j/ 01-2  ö4  ; kann  in  H und  /b 
gegenseitig  unabhängiger  Ersatz  des  seltenen  7ipoß-  in  Reminiszenz  an  922  lbio 
1 K 2i6,  in  100 1 aus  H übernommen  sein;  dass  oupß-  zu  Gunsten  von  npoß-  in  1 
bis  auf  100 1 und  7b  verdrängt  sein  sollte,  ist  kaum  anzunehmen),  20  7 aypt  1 pEypi 
(Ac  16  gg  2 mal)  602  fff  0206  f 78  f Ol8/JtI 56*8459,  25  to  Eua-fY eXiov  1 TYjv  ßaaiXetav 
(Mt  423  935)  62 fffff  0206 f 78  157,  26  add  uptov  p 7ravx<uv  (186)  62 fffff  020b  0152! 
78  253  /»  1001  82^3  367  8157  552  464  (£|f  i«3  257^  216  svEßijaav  1 av-  62  f 39b  f 78  f 0309 

jftiooi  252 ff  5454 /c  174  Ol8  A*? 12  H°l~ac  86f  ,5  7iapaox,euaoapevoi  1 e~iax-  (2  K93)  6 2 ffilf 
0206  f 78  f (JJ53),  t8  eTiaupiov  1 emo'jaT]  (2332  u.  ü.)  62  fffff  0206  78  f,  24  ras  xe<pa- 
X0C4  1 ttjv  -T)v  (Mt  27 39)  62 fffff  0206  78fr  0 2 60 f,  23  t wpa;  1 ritucpa;  (1030)  62lff 
£206  78  f,  6 ~ «flaptoauov  ..  üaooooxaiujv  (7)  62  ffff  0206  78  f 0309.  261  ETriTExpairrat 
1 -xpE-exai  (1  K 1434)  62  02Obf  78 ff  Ö260,  13  pEoouoYjc  1 pea7]c  (Jo  714)  62  hob  78 
7*464,  t8  add  to  a cpiu^  (t  P 29  Jo  320I)  62  020b  78.  20  xott^^eXov  1 aii-  (135  u.  ö.> 
62  020b  78  ff  (020b  78  -XX-),  275  ora  TT|V  (69  2334)  b2  365  f 398  S206  171  /c 3b4, 
23  ^ TT]  VUXTl  TO'JTTj  (Mt  2631)  62  0206  253  f 78  f O37O. 

4.  Endlich  finden  sich  noch  -wirkliche  Sonderlesarten,  deren  manche  auch  /a- 
Zeugen  teilen,  wie  verschiedene  der  unter  2 und  3 aufgezählten  A^P-  und  Parallel- 
eiuwirkungen.  Kann  bei  letzteren  die  Begegnung  eine  zufällige  sein,  so  ist  bei  den 
Sonderlesarten  nur  die  Annahme  möglich,  dass  Jb  auf  einzelne  /»-Zeugen  gelegent- 
lich eingewirkt  hat,  da  unter  denselben  ein  regelloser  Wechsel  stattfindet.  Nur  selten 
ist  die  Zahl  der  Mitläufer  aus  /“  so  gross,  dass  die  Frage  entsteht,  ob  wir  es  nicht 
statt  mit  einer  Jb-Sonderlesart,  die  sich  weiter  verbreitet  hat,  vielmehr  mit  einer 
/-Lesart  zu  tun  haben,  deren  Zeugen  eine  ungewöhnlich  starke  Dezirairung  erlitten 
haben.  Mehrmals,  doch  nicht  häufig,  begegnen  sich  /b  und  7C  in  einer  solchen 
Sonderlesart.  Dann  wächst,  wenn  einige  7a-Codd  dieselbe  teilen,  die  Wahrscheinlich- 
keit, dass  es  sich  um  eine  nur  in  7b  und  lc  unverkürzt  erhaltene  J- Lesart  handle. 
Wo  die  Zahl  der  /a- Zeugen  dies  ernstlich  unterstützt,  wurden  die  Lesarten  in  die 
folgende  Liste  der  /b-Sonderlesarten  nicht  aufgenommen.  Bei  manchen  der  auf- 
genommenen mag  man  auch  noch  über  das  Recht  ihrer  Aufnahme  streiten. 

4 14  ~ suv  auTOt;  (3X£7TOvte4  62 f 396  398  0206  iji  /»o s°7,  1032  r£p6ai  1 -<{>ov 
62  39b  6206  78,  was  trotz  der  decimirten  Zeugenreihe  7b  sein  muss,  da  es  sich 
sonst  nirgends  findet,  1219  te  1 5e  62  fffff  0206  f 171  /a  8453-773  /c 486  Q^%  *ax£- 

*/-XTjpOOOTT)CSV  1 -p0V0p7]0EV  62  fffff  Ö2C>6  78  ff  0200  O309*  5 I 5 2 f /a  252 f Je  174  QlS  28f 

31  ~ auTO'j  papxupe;  62  ffff  0206  17 1,  1417  xaixoi  1 xatxotyE  62  ffff  78  /a8so7  (H), 
23  xaxa  1 xax  62  ff  0206  78  f,  1517  om  av  62  fff  6206  461  78  0309*  /a  5459,  ao  29  add 
p 20  und  p 7:opv£ia;  29:  y.ai  00a  av  (29  om)  p tj  ftcXuai  (29  fteXexe)  auxois  (29  eau-) 
YivEoOai  Exepou;  prj  7iotEiv  6 2 ffff  Ö2ob f 78  fr  Ja53  (20  om  av,  töeXouaiv,  Eau-,  ttoieite, 
29  Exeptu,  85°  ixoieivxat).  20  auch  6260  461  /a  464  (ÖeXtjtc)  /c*°6,  29  /C364  (£«ju_,  yev-,  exEpcu, 
TwOtetTE)  506  J£c  107  366  8364  5365  84*°,  36  Eauxojv  1 a'jxujv  0602  f 398  6260  78ft*  (~  eauxcuv 
t|;i>ya9  0602  f 398),  175  add  xax  outojv  p ttoXiv  62  fffff  0206  78  ff  8309*,  1=  tjXHov  1 
t}Y*T0V  62  ffff  78  f (472  &206  xarrjXftov),  27  dr^XatpTjoaiev  62 fi*  0206 f 171  0356  /*  *9* 
S457*  (-aeiEv  /» /b  56oo  306  /c  69  *74  o«oi  A*P  I2),  27  aire^ovxa  1 UTrap^ovxa  62  ff  398  020b 
78  f,  181  om  5e  62  fffff  6264  78  /C364  (H  bo  lat),  6 add  auxou  a xa  tpaxta  62  f 39b 
Ö2üb  157  5309  Ö2bof  (~  p ip..)  /aÖ5  65°5 101  200  O18  sy  sa,  eaoxou  p ip.  (16  22)  /a®2 51  f, 
17  ~ EpsXsv  xui  FaXX-  62  fffff  6206  78  f 0309*  /“ 5453-173,  192  Ö£  1 te  62  0206  f 78  f (alle 
andern  om  te  = K ),  16  xax£XUpi£Uoev  add  xai  a io^uoev  1 xaxaxoptEuaac  62  fffff  hob 
78,  17  ~ Ttaot  yvojaxov  62  f 365  fff,  20 1 pExaaxEiXapEvoc  1 pexa7r£p'Lapevoc  62  365  fff 
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0206  f 78  f,  24  tucxe  1 tue  (vor  xeXsUDoat)  0602  f 398  0206  78  fr  026of  Ja  101  1001  397*" 367 
552252  /c  551  364  *78  258  0,s  (kann  in  den  /a-  und  Jc-Codd  zum  Teil  Fehler,  zum  Teil  /b- 
Einfluss  sein),  21  i£  add  rrpoc  aoxov  p “peojioxepoi  iesp.  TrapeY^ovxo  Ö2lfff  0206  78  f, 
24  auxouc  1 -ot;2  62  ff  fff  0264  78  Ja  367  AT'9 12  H 84,  25  aXXa  1 et  pYj  62  fffff  0206  78  fr, 
Ja8‘57  5453,  om  auxouc  62ffff  6206  78  ff,  37  ~ etaaYeöffat  p rapeppoXirjv  62  fl  ff  0206  78  f 
469  0309  /C208  u6f  364,  40  ~ Yevop-evri»  (vgl  Ap8i)  62  fffff  0206  f 171  Ja  3b7  *7° 

7/5it  228  oe  1 xe  62 ff  0206 f 171  6260!  7a 8s  54534  i3  xat  e*f<u  1 xa^t»  62 fff  0206  171 
/C364O28,  17  om  pou  62 ff  398  0206  171  0309*  (62  6206  0602c  1 7 1 Tipooeu^opevov 
1 -vcu),  23  add  e~t  itXetov  p ciutojv  62  365  fff  0206  78  f 7a825»  f 464,  piircovxtnv  1 -ouvxtuv 
0602  ffff  0206  78ff  0260  t 253f  270  /c  69  Ja  85  7°  f 7 f 8457  f 2312  om  Xe^ovTec  6 2 fff  f 
6 206  f 78  ff  6260 f 6309  6507  /c  n6f  5299  47°  /aö453-*73  8507,  255  ~ axorrov  a sv  xin  avopt 
62  396 f 6206  78fr  6260 f Jc 364,  7 atxtapaxa  1 -tumaxa  6602 ff  398  6204  626of  253 f 
306  Ja  252  ff  8254  f 158  464  Je  551  364  8299  470  f 0040,  l6  w 1 Tlvct  52  52o6  -gff  g25o  (#53), 
2610  rw  £Y(o  tojv  62  6206  78,  26  add  eyw  a toutojv2  62  6206  78  f,  30  oe  1 xe 

62  6206  78  /cn6f  Ja  70t  #848,  277  oux  euivxo;  1 p?]  TTpocetüvxoc  62  6206  786*  6260 f. 

Wie  in  allen  J- Zeugen  finden  sich  auch  in  /b  ausser  den  genannten  noch 
Sonderlesarten,  die  in  lateinischen  Texten  wiederkehren:  238  add  xou  xu  a lü  62 ff  78 
/c  364  116  Ja 65  1001  pc  Cyp  Ambr  Aug  Luc  ( Icl 16  p Luc  Aug  Enttp  add  ^ptov  p 
xu),  326  auxou  1 up.orv  62  fffff  78  ff  /a  200 f 8507  8453  /C466  0~8  lat,  417  om  aitetXT]  a 
arstXrjotDpeOa  62  f 6206  78  157  Ja  8s  101  Q^s  # lat  (kann  bei  65  101  O28  auch  ein- 
fach Fehler  per  homoioteleuton  sein),  74  ~ vuv  uuetc  0602  6206  6414  78f,  xax.  vuv 
/c 353  (om  vuv  6152  472  /c 5299 /u 502)  ]at  (exc  j Hier  Aug),  36  ~ orjpeta  xat 
xepaxa  02f  472  620b  171  /al75 /C174  p g[g^  g3?  add  aou  p xapotac  62 ff  78  f 
6260  Jaiooi  464502  p t T Cyp  syk*,  928  ev  1 etc  6öo2ff  6206  78  /al58  lat,  1 1 22 

om  OteXÖetv  62  78  [H  81-204  «62  gg  sa  bo)  lat  exc  gig  p ra,  143  add  xat  a 61- 

oovxt  62 ffff  6206 f 78fr  6309*  469  /a 7of  382  175502  64c  /C4<tff 01828  06h°  {HZ 3 cT), 
1615  rrapsxaXet  1 -Xeoe  62  365  6206  78  0370  Jc4<m256  gig , 1716  eauxo>  0602  396t 
6260  f /a552  /C6299506O28  (^^40  jati  1 8 26  XU  1 ttü  (25)  62  0206  78  ff  Ö309*  /a(ooi202 

/c 486258  c.  ^ CDGc0RW  vg  Aug,  203  errt  1 etc  62  365  398  6206  78,  16  ev 

1 etc  62  t 396  6206  78f  2a85  lat,  32  add  upa;  a otxoooprjoat  ö 2 fffff  6206  171t 6309* 
6260 f gig  e,  35  ~ otoovat  paXXov  62  fff  6264  6260  25 3 f 6356  /c258  Ja  397t'  5505  6507 
464  syP  IM  Prise,  21 13  om  etc  IepouaaXTjp  62  fffff  0206t  78  ff  626of  7*  3*5' f S453-I73 
Jc  353 f Aug,  18  xe  1 6e  62  fffff  6206  f 78  f /« 65  1001  101  Je  »74  H 52  s4  gig  Hier  sv, 
31  xe  1 oe  62 fffff  78 f J“  1001  8453  // 01-2  84  cl  gig  (faS5  xat),  2315  om  xou2  0602  flf 
6206  171  H 32*  lat,  2421  ^ uep  UfjLcov  CTjuepov  62  6206  78  f 353  c,  2511  xouxotc  1 
auxotc  62  6206  78  6370  A* P lat,  2b  1 ~ Xeyetv  rrept  a.  62  6206  78  f (/c  XaXetv  ^ept 
0.)  lat,  2722  ouoepta^  6206  f 78  ff  469  lat,  2821  ~ eoe^apev  a rept  oou  396  6206  78  f 

Je  174  /h  aoof  397  175  252  iat. 

Für  sich  mögen  stehen  die  auffallenderweise  erst  in  dem  letzten  Teil  des  Buchs 
an  Zahl  häufigeren  Sonderlesarten,  die  Jc  mit  Jb  teilt.  Meist  sind  Parallelen  die  Ur- 
sache, so  dass  das  Zusammentreffen  zufällig  sein  kann,  da  7°  wie  7b  stark  von 
Reminiszenzen  beeinflusst  ist:  751  add  xatc  a xap&iaic  (54)  lb6-  78ff  JczoSfff  47°f  Ja7of  397 
H 74),  1026  add  y^P  zwischen  xat  und  e.'(m  (Mt  89  Lk78  Rm  11  1 2 K 2 10)  7b 62 f 

396t  ^2o6f  78  157  Jc2o8fff  364  466t  /a  1001  251  ff  8453fr  i52ff  19a  Q16  18  28  5)rrp2o  JJ  Ji  848  Ry  a p,  24  25 

peiaTrep.^op.ai  1 -xaXeaopat  (253)  Jb 62  8206  78  je 208 fff  364  175.  2526  eytu  1 oytu  (26a) 
/b 62  0206  78  Je 208 ff  114  364  47of  Ja  1001  8453-173  JJ84,  2814  om  xr,v  (16)  /b 8602 ffff  1000  g 309* 

o^6of  Jc 208 fff  364  8299  ja 7of  252  8459  i2<  Dazu  kommen  lateinische  Lesarten,  deren 

wiederum  jeder  der  beiden  Typen  noch  viel  mehr  aufweist:  1422  add  xat  a rapa- 
xaXouvxec  7bÖ2  36öff  8206 f 78 f 353 f Ic  2°8  n6f  364 ff  47° f Ja  200 f 175  502  ()t8  a8f  25  r ^ XeYetv  a 
Tiept  Jb6a  8206  Je  (XaXetv)  208  1J6f  364  47°f  »»4f  (Xeyetv),  27  1 om  xe  7b6a  ^06  7%(  jc2o8fff  174 
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7a  397*,  3I  ~ £■,  -oi  -Xotm  [jetvoXSlv  Jbfo  8=«6  78  7c2o8ff  55'  "4  3<H  8=9947«  O0-*'2  Z/®2*  ®6. 
Lateinisch  beeinflusst  kanu  auch  sein  2629  xat  e^tu  1 'layiu  7b 62  8=«6  78t  83094  79208  n6f 
364  3=99 /a 3453-173  778186,  Nun  bleibt  noch,  wieder  bei  jedem  der  beiden  häufig 
wiederkehlend,  5e  1 ts:  2137  7b 62 f 39® f 8=°6 f 78  =70  S260 f 5370  /c  =08 fff  364 frf  506  ^=8  ^ap'=, 
2610  (1  re2)  /b 6=  8206  365c  171  /o 208 fff  114  364  S299  174  73367  8156*,  UDd  endlich  aus  der 
Kirchensprache  22  20  npratopapiupo;  1 papx-  8=06  171  780  70  =08  1161364 fff  ja aw> { 

8505  8459  4». 

Ein  Vergleich  mit  den  Listen  der  besten  7“-Codd  zeigt,  in  welch  hollem  Masse 
getreu  7 in  7b  erhalten  blieb. 

422.  Der  7C-Typ.  Die  §4013  aufgezählten  7c-Codd  repräsen- 
tieren, wiederum  in  zwei  Zweige  7CI  und  7C2  sich  spaltend,  einen 
Text,  der  etwas  stärker  als  7b  von  7 abweicht,  dessen  Sonder- 
lesarten aber  ein  bedeutsames  Problem  in  sich  schließen.  In 
welchem  Maße  die  einzelnen  Zeugen  den  Typ  bewahrt  haben, 
ergibt  ein  Überfliegen  der  folgenden  Listen. 

Verbotenus  kollationirt  liegen  vor:  208  370  116  551  (Ser. 
Aug.)  506  114  174  364  8299  466  (Kap  1 — 24)  0"p2°.  Stellenweise 
nachgesehen  worden  sind:  353  470  486  487  169  69  8101  356 
258  154.  Dazu  471  in  Kap  20 — 24,  8298  Kap  if  15,  503  Kap  15. 

Wiederum  ist  die  erste  Aufgabe,  die  individuellen  Zutaten  der  einzelnen  Zeugen 
und  Zeugengruppen  auszuscheiden.  Ignoriert  können  die  in  einzelnen  Zeugen  im 
Gegensatz  zu  Jc  wieder  eingedrungenen  /-Lesarten  werden,  was  sich  bei  486  174 
verhältnismässig  am  häufigsten  findet,  meist  freilich,  wo  auch  A* P die  Lesart  bietet, 
so  dass  sie  auch  aus  AKP  stammen  können.  Desgleichen  die  sicher,  wenn  auch  sehr 
selten,  aus  A*P  übernommenen  Lesarten;  und  ebenso  die  sporadischen  Eindringlinge 
aus  /b,  zumal  beides  in  den  A*P-  und  /b-Listen  § 417 — 421  notirt  ist.  Viel  häufiger 
als  in  den  /b-Zeugen,  stellenweise  so  häufig  wie  dort  in  den  ersten  und  letzten 
Kapiteln,  hat  K die  Zeugenreihen  dezimirt.  Manchmal  ist  dann  nicht  zu  entscheiden,  ob 
die  wenigen  die  /-Lesart  bietenden  /C-Zeugen  diese  aus  / erst  wieder  übernommen 
oder  allein  noch  die  Jc-Lesart  uns  erhalten  haben.  Auch  diese  Fälle  bedürfen  hier 
keiner  Untersuchung.  Wesentlich  wird  das  Bild  von  /c  dadurch  nicht  beeinflusst,  je 
nach  dem  man  sich  für  die  eine  oder  die  andere  Deutung  entscheidet.  Die  wenigen 
Stellen,  wo  die  Entscheidung  bedeutsamer  wäre,  weil  es  für  Feststellung  der  Lesart 
von  / selbst  an  genügend  sicherer  Bezeugung  fehlt,  kommen  später  bei  der  Fest- 
stellung des  /-Textes  zur  Besprechung. 

Nur  selten  finden  sich  Lesarten,  die  mehrfach  bezeugt  und  doch  /c  abzusprechen 
sind:  64  7ipoaxapT£p7]ao){Aev  353  466°  258  69  O26  28 /b,  was.  da  /c1  und  die  besten 
Zeugen  von  J°2  versagen,  /b-Einfluss  sein  muss;  936  add  öe  p aurrj  116  304.  Un- 
entscheidbar ist  823  öetnptü  1 opto  (756  2710)  11b  364  /a&5* °°x,  ein  auffallendes  Zu- 
sammentreffen für  /c,  aber  doch  wohl  zu  schwach  bezeugt  und  aus  einer  später  sich 
aufdrängenden  Hypothese  erklärbar. 

Die  Sonderlesarten  sind  §403 — 10  für  Kap  1 — 10  sämtlich,  für  Kap  1 1 - 28 
wenn  sie  in  /c  mehrfach  vertreten  sind,  aufgezählt.  Daraus  ergeben  sich  auch 
die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zwischen  einzelnen  Zeugen,  wie  sie  § 401  3 
notirt  sind.  Die  Sonderlesarten  in  je  nur  einem  Cod  sind  seltener,  als  in  den  § 41 1 ff 
behandelten  besten  /“-Zeugen,  und  lohnen  die  Aufzählung  über  Kap  1 — 10  hinaus  nicht. 

Dass  Ic  in  zwei  Nuancen  uns  erhalten  ist  und  dennoch 
beide  denselben  Archetyp  repräsentiren,  ist  zweifellos.  Das  erste 
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beweisen  die  sofort,  das  letztere  die  im  nächsten  Paragraphen- 
erscheinenden Listen  von  Sonderlesarten,  hier  je  für  ICI  und  für 
/c“,  dort  für  Ic.  Die  verschiedenen  Geschicke  von  ICI  und  /ca 
bezeugen  auch  die  allerdings  nicht  zahlreichen  Fälle,  wo  nur 
eine  der  Linien  K aufg-enommen,  die  andere  / bewahrt  hat. 
Dieselben  aufzuzählen,  nachdem  dies  bei  Ib  anschaulich  gemacht 
worden,  scheint  entbehrlich.  Der  Apparat  wird  sie  ja  aufweisen. 
Als  Beispiel  genüge  71°,  wo  In'  gegen  die /'-“-Zeugen  353!  470t, 
>5,  wo  es  gegen  die  /‘-Zeugen  364 ff  die  it-Lesart  aufweist.  Bei 
den  nur  einem  Zweig  eigentümlichen  Sonderlesarten  bleibt,  wie 
bei  /b,  die  Frage  offen,  ob  sie  nur  Sonderlesarten  dieses  Zw'eiges 
sind,  oder  ob  sie  zum  Archetyp  von  / e gehörten  und  in  dem 
anderen  Zweig  K weichen  mussten. 

1.  /CI  hat  nicht  ganz  selten  die  Wortstellung  geändert:  230  aoxtn  oupooev,  33 

’jjxei«;  p axooexe  /ca  4^  41  xy)  Yjpepa  exetvY]  a -x.ru  rrpoaexeffYjaav,  38  -epuiaxajv  ei;  xo 
tepov  /C2  48c  /aa 51  ff  4 I2  ~ uTto  xov  oopavov  p av9pa>7rotc,  adcl  xot£  a ono,  om  ev  a avHp. 
/C24 86,  I5  p auveopiou,  22  xeaaapaxovxa  p av9pa>7tot;  Z02*86,  1325  ptex  ep4  epyexat, 

2728  Tievxexatoexa  1 ^exarrevxe.  Selten  finden  sich  Änderungen  in  den  Worten:  410 
ecxTjxev  1 "apeox-,  5 4 em  1 ev  06>-*°.  523  eowDev  1 eotu  208  1 16,  24  otrjropouvxo  (vgl  212), 
II 20  EXXtjva;  1 -vtaxa?  /ao5*,  237  eireae  1 eyevexo  1 1 6 f {H°l*  ercerreoe),  2720  ent- 
cpatvop.evtuv  1 -vovxa>v.  Dazu  kommen  die  Artikelomissionen  1346  o2  />‘05  1001  70  j{  175 
A*?12  O18,  1413  xou2  (364  466  ~ xou  ovxo;  Ato;),  die  Grammatik  form  1817  TjpeXXev 
Das  sind  Varianten,  wie  wir  ihnen  überall  begegnen. 

Daneben  bietet  /C1  aber  noch  Lesarten,  die  nur  in  sy  oder  nur  in  lat  sich 
finden.  In  syh;  23 1 ~ p aöou,  41  add  xa  pTjpaxa  xaoxa  p Xaov  /aß 5 icx>i 

(~  x.  x.  p.)  syhn^  9 add  UCp  »jp.(uv  p avaxptvop.efta  /n85i«>i2oof  gig  h p*  Ir  Cyp,  53 
add  npo<;  auxov  p üexpoc  /a  1001  (~  a 0 II.)  sa  bo  (add  auxto  /al75)  syh*,  t5  om  xat1 

486  Oa8,  22  add  xat  avot{*avxe£  X7jv  cpuXaxTjv  a ooy  /n  35  syh*  lat  exc  < 9*9 
1214  add  auxrn  p Yjvod-ev  J aiooi  Syh*t  19*5  ouxo<;  1 00$  208  fff  466  gig  CDT,  22  u 
add  avaoxa;  oe  oux  evefiXerev  a oj;  208  gig  syhm,  2717  xa  taxta  1 xo  axeuo;  208  O36 
(syP  xo  icxtov).  In  lat:  828  ev  xio  app.axt  1 en  xou  -xo«  p gig,  98  etarjeaav  1 etcY^aiov 
11 6 f gig , 12  n xoxe  1 xat  208  p , ~ oxi  aXYj9o>;  / «851001// 06  p Luc,  13^  ota 
xov  Xaov  xat  1 xai  xov  Xaov  208  364  gig  (05  ota  x.  X.  om  xai),  2411  rpoaxovrjaai  1 
-aojv  (Mt  22).  Eine  gedankenlose  Übertragung  nach  dem  lateinischen  usque  scheint 
zu  sein  1030  die  sinnlose  Addition  von  xat  a p-e/pt  208  llbf  0TP2°.  Endlich  eine 
z.  Z.  sonst  nirgends  nachgewiesene  Addition:  2810  ooov  ypovov  e7it07]p.oup.ev  p T]pa<;. 

2.  /C2  bietet  zunächst  einige  durch  das  Lektionswesen  veranlasste  Additionen, 
z.  B.  add  ot  arcooxoXot  1 12  p oneaxpeij/av  364  fr  258,  2i  p navxe;  364  470  174  258 
O28.  Bedeutungslos  ist  auch  die  Grammatikform:  711  jjuptoxov  364 f 169.  Nur  ein- 
mal begegnet  eine  Reminiszenz:  26  add  auxtuv  p exaaxoc  (3)  208 f 551  Aug  D.  So- 
dann finden  sich  zwei  Omissionen:  820  etYj  364  0299  /a7  soof  158  175  64  Qi  0(^4°,  1820 
auxtov  364L  eine  Wortumstellung:  2139  eyt«  pev  avßpuj^o;  1 e^tn  xvöp.  p^v  353  f 
Jb 837°  (om  pev  I aI001  200252  8459 /b 8152 f);  drei  Wortvertauschungen:  1340  oe  1 ouv  353  f 

487  506  69  036,  1815  ovopaxo;  1 -xoov  353  f,  2334  r:ei9opevo;  1 7iu9-  353  f ; endlich 
eine  Addition:  1419  xat  p he  353  f. 

Diesen  überraschend  seltenen  Abweichungen  vom  Zc-Typ  stehen  aber  nun  in 
der  /C2-Gruppe  364 (364  37°  8299  466)  ejne  grosse  Zahl  von  Additionen  gegenüber,  die 
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■sich  durchweg  iu  syh,  bald  im  Text,  mit  Asteriskus  und  Obelus  versehen  (syh*),  bald 
am  Rand  beigefügt  (syh  ra),  zuweilen  auch  in  lateinischen  Texten  finden.  Die  ersten 
Fälle  weist  nur  364  auf:  1220  add  e?  aucpoxeptuv  xiuv  p-epiuv  p ouoöupa&ov  Ja 05  (noXewv  1 
fxepcwv)  8203  Syh*  (7ioX£u>v),  1341  add  xai  EOiyT,oav  p uu.iv  7a8s  syh*.  Dann  in  304  ff(  : 
1343  add  aljiouvxE;  ßarxiaft^vai  p Bapvaßa  syh*,  1425  add  xai  eua'pfeXtCouevoi  auxoo;  p 
AxxaXiav  syP*,  152  add  o“tu;  xptftiuaiv  etc  auxoi;  a 7rept  (364  7a55C  -t»v)  7a55  syh* 
(p  to’jtou),  6 add  00  v xu>  tiXtjÖci  p TtpEaßoxEpoi  (exc  0299)  syh,  7 add  £v  rvsupaxi  p 
lUxpo;  364  466  syhm,  33  add  e-ictoXtjv  xai  -E|jaJ>avxE;  "EpiEyouoav  a xao£  syhm,  26 
add  et;  Travxa  Treipaafxov  p Xü  syb  m,  169  add  xaxa  7rpoaiu;:ov  auxou  p ectcu;  364 fi f 
164  258  sa  syh,  xi  add  zrt  ge  srauptov  a avayftcvxc;  (om  oe  p av.)  JaS5  syhm,  35 
add  ou;  yÖE;  7:apEXaße;  p exeivou;  364  f /a®  5 syhm,  39  xai  e^eX^ovte;  ei;  xtjv  tpuXaxxjv 
TtapExaXeaav  auxou;  e;eXÖeiv  eittovxe;  T)fvor,Gap.Ev  xa  xah  upa;  oxt  eoxe  avope;  ötxaioi 
xat  ex  xauxTj;  tt);  ttoXeco;  e^eXHexe  pr,7t(u;  entaxpatpuiOiv  naXiv  (om  364  551)  01  £7ti- 
xpa^ovxE;  xaD  uatnv  1 39  Ja85  syh*,  17  XI  add  xaötu;  IlauXo;  Gnra-p^-Xei  p ouxw;  gig 
syh*,  19  add  pExa  oe  Tjtxspa;  xiva;  a eniXaßop.evoi  /a^5  syh*.  188  add  01a  xou  ovopaxo; 
xou  xü  lü  Xü  p Eiriaxsuov  syhm,  I9  add  xiu  Emovxt  oaßßaxu»  p Ecpsoov  sa  syh*  /»8s 
(p  xai).  xov  oe  AxuXav  (syP  add  xai  IlpiaxiXXav)  EiaaEv  e^  Ecpeau>  auxo;  oe  avevcy- 
8ei;  TjXöev  1 avr^yÖTj  — xaiEXÖiuv  sy,  27  add  ei;  x^v  Ayaiav  p -apafevopEvo;  7a5s  gig 
Syh*,  !^5  add  el;  acpEaiv  ap.apxi<üv  p Iü  syh*.  9 add  ano  wpa;  reuTTTT];  ew;  wpa; 
OExaxTj;  p xtvo;  (K)  364 flT  7aß5  (om  wpa;2)  gig  syh  m,  28  add  xai  opauovxE;  Et;  to 
aptpooov  364  fff  (364  EGCpoöov)  syhm,  37  add  EvttaOE  p xouxou;  364  fff  syhm  sa, 
2032  add  auxw  oo;a  Et;  xou;  aiwva;  xwv  atwvwv  au.TjV  p xraaiv  364  fr  syh*,  2315  add 
Eav  5e  xat  a::oöavEiv  p auxov  (vgl  Mt  2635)  364  8299  h syh  m^  24  add  vuxxo;  p llauXov 
h Syhm,  add  ei;  KaiaapEiav  (33  256  12)  a ^po;  xov  Tj-fEpova  364  0299  syh*  (p  7] y£- 
pova),  add  p r^sp-ova:  EcpoßrjHrj  fap  (0299  add  0 ytXtapyo;)  pr^oxE  ap7taoavxe;  auxov 
01  louSaioi  a^oxiEviuci  xai  auxo;  p.£xa;i>  e^xX^pa  oyr j in;  apyupiov  £iX7j<pio;  Eypat^e  oe 
(1  yp'i'lixz  25)  364  0299  p gig  syh*  (p  ergo,  gig  autem  für  oe),  29  add  Miouaeo;  xat 
lTjaou  xivo;  p auxiuv  364  6299  gig  syhm,  add  E^ya^ov  auxov  poXt;  xtj  ßta  p e^xXr^pa 
364  0299  gig  syh*,  34  add  xrpv  e-taxoX^v  p oe  364  0299  gig  syhm,  erEpcoxrjOE  1 xai 
-aa;  364  0299  gig  syhm,  add  xov  llauXov  p Enepioxr^E  364  0299  syhm,  34  add  xai 
ECprj  K1X1;  a xat2  1 oxt  a-o  KiXixta;  364  ^299  syhni,  ^ gcpr^  a axo’jaopat  364  0299 
gig  syhn^  35  axouoopai  1 oiax-  364  0299  lat  sy,  249  add  Einovxe;  ös  auxou  xauxa  a 
ojvetteÖevxo  (om  oe)  364  0299  syh*,  27  add  xov  oe  IdauXov  eiaaev  ev  xrjprjoei  Sia 
ApouaiXXav  p 'Pr^axov  364  0299  syhm. 

Dazu  kommen  drei  sonst  z.  Z.  nicht  nachgewiesene  Additionen:  1627  0 moxo; 
Xxecpava;  p oeaaotpuXa£  364  0299,  1712  xive;  oe  ^Tnax^oav  p enoxeuaav  7a^5,  emaxeuoav 
a xat  avöpe;  (l  -tnv)  253b  1828  oiaXe^oucvo;  xai  a entoetxvu;  Ia  55.  Dieselben  tragen 
genau  den  Charakter  der  in  der  syrischen  Überlieferung  auftauchenden  Additionen 
und  dürften  desselben  Ursprungs  sein  wie  jene,  wenn  sie  auch  im  syrischen  Text 
nirgends  Aufnahme  resp.  Notiz  gefunden  haben.  Ob  endlich  folgende  Varianten 
Je 2 364 ftf  zuzuschreiben  sind,  muss  offen  bleiben:  1310  om  Traar,;  3 5 3 f 7a^5  gig  Luc 
$2p,  2325  xaOE  1 xov  xutrov  xq'jxov  (1523)  364  lat  exc  gig m Letzteres  ist  wohl  direkte 
Reminiszenz  iu  364,  ersteres  lag  ebenfalls  an  sich  nah  und  kann  aus  Qp  oder  it  in 
die  beiden  Codd  gedrungen  sein.  Dasselbe  gilt  von  63  EuiXE^chs  1 Ericx£'i»aahE  466 
506  A^P11  Dpi  gig  CT. 

Aus  demselben  oder  dem  lateinischen  Textgebiet  dürfte  eingedrungen  sein  76 
xvxtt)  1 o'jxco;  353 f 487  174  69  7a 25j“8459  x73  175  397  2Ö4  77 53  c dem  gig  cor  vat  (gg  d e p 
Ir)  CICRSTU¥W  vg  syP  (add  auxtu  a o'jtcu;  bieten  7tt  7° { 200  f H ^6,  p öso;  7a  382, 
rpo;  auxov  p ftso;  7a$5  Ir,  add  sic  p deus  gig  D,  add  ita  CT;  die  verschiedene 
Übersetzung  verrät  die  Herkunft  aus  dem  Griechischen).  Nur  im  lateinischen  Gebiet 
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finden  sich;  422  add  i)  p 7rXeoN  466  506  gig  po  Luc  Rc,  27  ~ 000  rtatöoi  364  7a5 5 
04Ä  Hil.  1035  ton  öson  1 auTov  353 f 174  c gig  DU*  (deum  1 eum!),  142  ~ exxihjxo 
a öuvaxoc  364fr  gig,  154  ~ ejtoiTjoev  0 fteoc  (12  1427)  364fff/»65  u.  a.  gig  DT,  197 
add  arro  xoo  AxuXa  p exetöev  3 64 fff  h,  2127  Xaov  1 oyXov  (28  30)  364fr  551  lat, 
22  18  om  x«i3  353  f 0i806M°  dem  p 6SU. 

Da  in  7°  selbst  ähnliche  Additionen,  auch  meist  in  sy  wiederkehrend,  sich 
noch  zahlreich  finden,  könnte  die  Frage  entstehen,  ob  die  nur  noch  in  364  fff  er- 
haltenen nicht  auch  7°  selbst  zuzuschreiben  sind.  Aber  das  Austilgen  gerade  von 
Additionen  ist  in  der  Geschichte  der  Texttypen  überaus  selten  nachweisbar.  Hier 
müsste  nicht  nur  7CI,  sondern  auch  die  Gesamtheit  der  übrigen  702-Zeugen  diese 
Zusätze  ausgemerzt  haben.  Das  ist  im  höchsten  Grad  unwahrscheinlich.  Dazu  kommt 
die  analoge  Erscheinung  in  7CI  (S.  1748t),  nur  dass  dort  neben  sy  sicher  auch  lat 
gelegentlich  eingewirkt  hat.  Aber  die  nächstliegende  Erklärung  ist  doch,  dass,  was 
der  Archetyp  7C  erlebt  hat,  seinen  beiden  Zweigen  7::  1 und  7C2  noch  mehrmals  in 
ähnlicher  Weise  begegnet  ist. 

423.  Der  J° -Text.  7C  hat  wesentlich  mehr  ^-Lesarten  aufgenommen,  als 
/•>,  deren  Aufzählung  für  uns  kein  Interesse  hat.  Sodann  hat  7C  einige  sprachformale 
Eigentümlichkeiten.  Sicher  schreibt  es  MrooTjc,  vertreten  z.  B.  614  durch  208  fff  466 
778-*,  735  durch  208  fff  364  486  77?4,  1339  durch  208  fff  8299  774  7784,  151  durch 
208 fff  364  ff  47of  7754.  Zu  den  Sprachformalien  gehören  auch  exaxONxap)(u>  1 -yTj  2423 
208  ff  364,  271  208  Il6f  364  1 1 4 f O©40,  31  208 ff  3Ö4f  114,  ferner  1O5  pexauep^ON  1 
208 ff  258  7a 251  0np2o  nemaxeuxaotv  1 -XEiaav  3o8fff  353 fff  O18 7;lf«  '75 

464  fb 4264,  243  ^evopevov  1 ytv-  208  llöf  364  Ot8  253  eveopov  1 -pav  2o8fff  364 
0299  114,  2612  pexx  1 pex  (a  e;-)  1 1 6 f 364  8299,  2733  xaNxxc  1 xrravxx;  208  116 

364  0 36,  34  ouftevo?  1 ot>8-  208  ff  470  1 14  ff54,  35  jjuyaptOTT)<jav  208  ff  8299  174  258, 
44  T004  1 0'J4bls  2o8fff  364,  2818  TjßouXovTO  208ff  353  7a55°5  S'57  8457  f 7b  398  8206, 
26  eine  1 -ov  208  1 1 6 f 364  1 1 4 O&40.  Ein  Fehler,  der  vielleicht  nur  den  einzelnen 
Schreibern,  allerdings  dann  auftallenderweise  gerade  Schreibern  von  7c-Codd  passiert 
ist,  ist  2035  xoTtiwxxa  e6et  1 xormma?  Bet  208  116  364. 

Omissionen  sind  selten,  mehrfach  vielleicht  durch  ^-Korrekturen  der  Vorlage 
veranlasst:  58  itpo?  auxvjv  (K  autf)  1 ~po4  xu-)  208  ff  364  486,  721  auxov2  2o8fff 

365  7a 85  8*57,  818  0 208  116  364  174  0vp2O7>*2sif>58,  r 9 34  pta  208  1 1 6 f 364, 

2224  auTOv  (K  ~ a 0 yyiX.)  208  1 1 6 f 364,  26  Xeytov  208  tlöf  364,  241  TIN04  p Tep- 
xuXXou  2o8ff  364  1 1 4 O18  0©4°,  2513  xtvrov  (nach  -nimn)  2o8fff  364  7a 54 59 5454  7b 365 
8=64  13  Xp,  2730  rrpoepaoet  208  116  364,  34  arto  ( K ex  1 arto)  208  116  364  470 

(arto  370  174,  ex  die  übrigen),  2819  xrov  208  1 1 6 f 364. 

Wortumstellungen:  728  ton  AffUXTtON  ^ftec  2o8ff  364  77 sa  bo,  89  xtva  eou- 
xon  eiNai  208 ff  364  O1  P20,  838  aptptnxepoi  p uSwp  2o8fff  364  7a  .°o.  170 8459  ßtip 20 
A~PIa,  938  ero;  aoxrov  8teX8eiv  2o8fff  364,  1217  xüxon  p tpoXaxTjC  2o8ff  364  (lat  p 
esTj-yafEN),  136  xvjN  ntjoon  oXt,n  ( K om  oXt]n)  208 ff  364,  8 ton  xvltanaxoN  6txaxpe<}iai 
208  ff  364,  40  et«  (1  eep)  Tjpxi  (77-Addition)  p 7tpo<p7)xxt4  208  116  364,  1415  xtuv  pa- 
xataiN  xouxtuN  2o8ff  364  8299  7a®V°,  163  aitaNxe;  p xuxou  (in  K)  208  1 1 6 f 364 fff, 
173  I4  X4  1 0 X4  I«  208  ff  364  fff  (I4  0 X5  AaP  7aK,°I  7b53»9  7c5SI),  1725  7tN07jN  xat 
CmijN  208  1 1 6 f 364fr  486  487  258  7a 8157  =641100  1202  8300 /b 306(916. 8 28>  2023  pot  p 
rtNeupa  208  u6f  364  8299,  37  eyevexo  8e  xXauöpoc  txaN04  208 fff  364fr  174  (tx.  xX.), 
21.3  eTOipa>4  i'fw  p Iü  208  fff  364,  2426  xot  p oxt  208  1 1 6 f 364  8299  486  (om  xat 
551  7b8=6of),  25.7  eNÖaSe  aoxmx  208  Il6f  364  6299,  21  auxoN  x7)pT(8TjNat  2o8fff  364 
8299  >74.  =7  ooxet  pot  208  551  364  114  OÖ40,  279  xou  71X004  entaipaXou5  208  1 1 6 f 
364  8299  114  77® 6. 

▼.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  IL  HO 
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Bedeutungslose  Additionen.:  79  auxov  p aneoovxo  208  ft'  0299  O71 Pao,  t4  xat  a 
itevxe  208  1 1 6 f 364  7a®5,  127  Ttapaypxjpa  a e;eit£!jgv  2o8fff  470f,  1915  iaev  p xov 

208  fff  304  iff  7 71  1001  7,7  Ö433-'73  5"-  ][<-'•,  38  0 a ArjptXjxpiO;  2o8fff  364  Ö299,  2415  OE  p 

e/.Ttiöa  x 1 6 f 364,  22  oxt  a oxav  2o8fff  364  114  (oxe),  273  ev  a TrXomi  208fff  364  O18, 
34  xtvo;  a xpotprj;  208  fff  364  470  164  fa&4S3~l73  add  xi),  40  47]  p xtj 

(sinnlos)  208  Il6f  364  486. 

Mehrfach  schreibt  /c  5e  1 xe:  115  208 ff  486  //®3,  533  2o8ff  364t’  /avsrfif  8'57 <” 
r68  /o  477  ” 012  H 53  «4«,  7,8  208fff  364  OaP  20  Ä 87  ®3,  2516  208  ß'  364  7“  1001  7/  *•. 

Andere  unbedeutende  Wortvertauschungen  sind:  67  uixxjxouae  1 -oue  (so  A 77  p)  208 ff 
364  470  f,  826  itpo;  1 xaxa  208  ff  364  470  Ia  1001t  11  27  auxat;  1 xauxat;  208  1 1 6 f 

364  ÄEl,  ■ 420  ev  XTj  noXet  1 et;  xx)v  ttoXtv  (sinnlos)  2o8fff  364  46b.  163  eXaße  xai 

1 Xcißuiv  208  1 1 6 f 364  ft',  1714  urauetvev  1 -vov  208  fff  364  fff  174  Ja  6s  Jb  157  (-piev-) 
JJÖ4,  2015  xaxet  1 -et&ev  2o8fff  364fr,  21  14  xe  1 6s  1 1 6 f 364,  2220  tpuXaootuv  xe  1 
xat  cp.  (K  om  xal)  208  n6f  364,  248  cou  1 oe  2o8fff  364  6299  47of  114  J»7°f 
B505 175  184  252 ff  /I)  157  6260  5356  QiS  004°,  ,0  XaXetv  1 Xeyetv  208  fff  364  6299  486.  15 

exSeyovxat  1 irpooö-  208  1 1 6 f 364  6299  114,  2510  ytvaiaxEt;  1 em-ftv-  2o8fff  354 ff 
_/a 64  552*  jb 253  7/83,  19  eXeyev  1 etpaoxev  208  1 1 6 f 364.  261  XaXetv  1 Xeyetv  208  1 1 6 f 
364  470  f 22  UITO  1 Ct7C0  (K  Ttxpa)  208  I 1 6 f 364,  24  EtTTEV  1 tf7]0lV  ( K EtfTj)  208  fft 
364  6370,  2717  p7]Hi»;  1 pr]  208  6299  Ja  6-153  ff  6459,  21  7]p.cnv  1 aoxcuv  208  1 1 6 f 364, 
27  Ttpooe-pfcCetv  1 ixposayEtv  208  n6f  364,  43  ew  vtfi  yx];  1 ent  -v  -v  208 fff  364  H 8a, 
282  ixpooaveXapßavov  1 itpooeXcijlovxo  2o8lff  304  470  174  7a6457  O28  J/®2* 

Dazu  kommen  folgende  Paralleleinwirkungen:  1 14  add  xat;  a yova'.;iv  (vgl 
Mt  28  5)  208  ff  486,  311  om  xov  a Flexpov  (wie  a IiuavvT|v)  288  fff  486,  44  add  tu;  a 
ytXiaöe;  (536;  K add  oiaei)  2o8fi'  7/  64  7*  55,  add  xxjv  a tpuivxjv  (214  1411)  2o8fff, 

32  moxeuovxcnv  1 -aavxuiv  (244  K 514)  288IT  47of  /a382  Qp,  5 IO  Ttuv  aixooxoXmv  1 
auxou  (435)  208  ff  486  0*°  (xou  -o’j),  36  ötEoxopmoöxjsav  1 otsXuÖxjoav  (37)  208  ff  364, 
69  e;aveaxx)<jxv  1 aveax-  (15s)  2o8ff  466,  835  EUTjyyeXiCexo  1 -aaxo  (840)  2o8ff  364 
7“  39“,  39  aixo  1 ex  (Mt  3 16)  208  fff  304  470  O’CP20  zahlreiche  ]■'  /b  ®35®  //  66,  96 
add  exei  p xctt  (2210  xaxet)  208  ff  364  O77?20,  xaxet  466  486  Jb472  /aioi  6453  4itp  cs  }i 
p MSU  Tert,  1037  yeyovo;  1 yevop.evov  (Lk  2 15)  208 fff  364  0'P20,  121  ~ 0 ßaatXeu; 
Hpcuörj?  (Mt  23  Mk6i4)  2o8fff  364  174  Jb777  u ®2  l62,  11  add  0 a x;  (häufig)  2o8fff 
364  77®1®6  (_4ap  Jb  0 9,  1 *;|i  1 3 48  xov  tfeov  1 xov  Xoyov  xou  xuptou  (421  11 18  2120) 
208  ff  364  f 466  7“  758  >75  O18,  15  14  e$eXeSjaxo  1 eiteoxetliaxo  (7)  208  fff  364  6299  174  7 8 1001 
eiteXe!;-)  77  ®48,  19  ixpo;  1 ein  (2  K 3 16  I Th  I 9)  208fff  364  6299  f,  25  add  xe  a xal 
(vgl  131)  208 ff  364  tT  /a 0453 ff,  39  aitoytopXjtjat  1 -ptaöxjvat  (vgl  1313)  2o8fff  364  466 
(-p7)vai)  7ai001,  169  ecpavTj  1 tucpib)  (Mt  1 20)  2o8fff  364  466L  33  aiteoxaXxaaiv  (36) 
2o8flf  364fr,  174  enoxEuoav  1 eiretoihjaav  (34)  2o8fff  3b4ff  7“ 1001  7° 20of  IIO°,  6 om 
xov  (s)  208  ff  364  J»  6570365  39®?  «»5  O18!/«17®6  74  io3  =57,  188  axouaavxe;  1 -ovxe;  (424 
533)  208  fff  364  t 174  69  O18  7a 3®7  Bs°5  62031 502  252  gi56v  &2S4fTyb 837°,  emaxeuaav  1 -euov 
(1734)  208  llüf  364  4b6f  O36  0 öt°,  22  add  xTjV  a Katoapetav  (1024  2333)  2o8fff 
364  6299!,  199  add  xo  a xa8  xjpepav  (Lk  1947)  208 fff  364  fr  7aIOII75,  16  xaxtayuoE 
1 iay-  (vgl  Lk  2 1 36  2323)  2o8fff  364  (Jb  xat  toy-),  19  xe  1 5e  (18)  208  116  6299 
(Hieron.),  209  veaviaxo;  1 -vta;  (Mk  1451)  208 fff  364  6299,  24  napeXaßov  1 eX-  (Ko  4 17) 
208 fff  364fr  487  174  169  7“5-t59  7b8**>f,  21  11  ~ xa;  yetpa;  xat  xou;  ito6a;  (Lk  244o) 
208 fff  3Ö4ffff  O6  /a  und  7b  mehrfach,  17  IepouoaXrjp.  1 IepoaoXupa  (nf)  208  551 
364fr 7756,  36  oyXou  1 Xaou  (35)  208fff  364 ffff  7aI73,  2222  ~ xou  Xoyou  xouxou  (156) 
208 fff  364fr  7o8s°5  625if  7b6®°3f  6206,  231  ~ xi);  TjU-tpa;  xauxrj;  (229)  2o8fff  364(f 
487  Ja® 5°5,  15  add  oXcn  a xtn  ouveöptcu  (Mt  2659  u.  ö.)  2o8fff  364  6299,  18  ~ xov 
veavioxov  xouxov  (17)  208  Il6f  364  6299  47of  506  7a65°7  Jb 6 2<*>f  O6  29  36  (om  xouxov 
Ja®453f  7116264  OaS),  23  et;  Kataapstav  1 eto;  -a;  (33  256)  208 ff  364  6299  /a®458f,  2424 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


423.  Der  /c-Text. 


1 747 

add  rap  a auxoo  (10  22  282a)  46  f 364  0299,  2526  eycu  1 ayoj  (26 a)  208  ft*  364  47of 
1 1 4 Za  1001  5453- J73  /b  62  5206  78  #54,  261  xa;  yeipa;  1 r/jv  -a  (nach  emdctvai  Ta;  -a; 
z.  B.  288)  1 1 6 f 364  470,  17  arcoaxeXuj  (2221)  2o8fff  364  1 1 4 f Oö  18  (e£a7i-)  .T~P12 
06B°,  21  ~ fxe  p ooXXaßo|xevoi  (Mt  2655  Mk  1448)  37oft*  364  486  Za 5ao3.  27a  add  p 
0eoaaXovix£«jv  (1  -ew;):  oe  Apioxapyo;  %at  ^exouvoo ; 208  1 1 6 f 364  (486  mir  add, 
Ö299  uur  -ewv),  36  [iexeXatxßavov  1 rpoocXapovTO  (246)  208  (-avovxo)  364  B299,  7?poc£- 
Xa|xßavov  1 1 6 f 470,  TrpoaeXaixßavovxo  470  370,  41  otcXuETO  1 eX-  (vgl  536)  208  ft*  364 
0299  174  1 1 6 /a 5157  8505  S5°o  Jb 6260^  287  ~ Tjaepa;  Tpei;  (12)  208 fff  364  0299  /»7°f 
200  8505  0251  f /bi57  //8i  74  103^  l6  add  a Pojp.7jv  (14)  208  fff  364  0299  I I 4 f /a  7 f 502 
0454  64  Jb  171  306  0i8  7/52*^  287  ~ T^ixepa;  xpei;  (12)  208 fff  364  0299  /a7°f  «»f  S505  6251  f 
/bl57  iZS1  74  *°3f  I?  ev  IepouaaXr^fx  1 e;  IepcaoXuixtuv  (21  x x)  n6f  114,  30  ejie[xetvev  1 
ev-  (14)  208  fff  1 14  1^5453-173502. 

Alle  diese  Sonderlesarten  von  Zc  gehen  nach  Charakter  und  Zahl  nicht  hinaus 
über  die  üblichen  Abweichungen  der  Codd  oder  Untertypen  von  ihrem  Archetyp. 
Keine  derselben  kann  für  den  Urtext  oder  auch  nur  für  den  7- Text  in  Frage  kommen. 
Dagegen  bietet  nun  Ic  noch  eine  stattliche  Anzahl  von  Lesarten,  die  sich  meist 
auch  im  syrischen,  zum  Teil  im  lateinischen  Textbereich,  mehrmals  in  beiden 
finden.  Die  für  7°*  und  mehr  noch  für  7C2  beobachtete  Erscheinung  tritt  also  im 
gemeinsamen  Archetyp  Je  noch  viel  stärker  in  Sicht.  Die  Minderzahl  dieser  Les- 
arten findet  sich  nur  im  lateinischen  Textgebiet.  Mehrmals  muss  es  zweifelhaft 
bleiben,  ob  Jc  selbst  diese  „lateinische“  Lesart  bot,  oder  ob  sie  nur  in  einige  Jc- 
Zeugen  eindrang,  oder  ob  sie  umgekehrt  in  dem  lateinischen  Zeugen  ein  Eindringling 
vielleicht  direkt  aus  Jc  ist.  Ja  eine  zufällige  Begegnung  kann  die  gemeinsame 
Paralleleinwirkung  829  auxoi»  1 to’jtoj  (28)  in  208  ff  364  Ö^P20  7baI52  gig  e sein,  ebenso 
1351  add  aro  a tujv  (Lkq?)  208  fff  364  466  506  7a  1001  252f  8203  175  552  d gig  syh, 
21 27  Xaov  1 oyXov  (2827)  551  364fr  lat  exc  ffiff.  Lateinischer  Einfluss  in  7C  ist 
wohl:  3 11  5 T2  SoXojxcdvo;  1 -oovxo;  2o8ff  B299  486  169  258  O2^  7a  mehrfach,  96 
add  rxet  p xai  (2210  schreibt  Jc  mit  7 HK  xezxet,  so  hier  7:i101  8453  Zb^72  Z0*66  4^ 
A"P12)  208fr  364  0K P20  h p MSU  al,  106  xat  auxo;  (gegen  32)  eaxiv  ;evi£ojxevo;  rpo; 
Ztjxajva  Ttva  ßupaea  1 ooxo;  üevtCexai  rrapa  tivi  2.  ßupaei  20Sfff  (551  itapa)  364  Ö"?20 
Ö18  Xp,  wo  est  ospitans  d,  apud  Simona  quendam  lat  (~  q.  S.  gig  e,  om  q.  p d) 
bietet,  36  auxou  1 ov  208 fff  364  (-(«)  7a 5°=  dmp  t gig  CTB2G2,  1340  et;  1 eep  208 
1 1 6 f 364  ce  gig  09,  1510  ~ 7]}xei;  ouxe  01  Tiaxspe;  Tjpunv  7C2o8ll6f3ö4  Tert  R,  37 

Xaßetv  1 a’j|x7rapaX.  208  iibf  364  466  d gig  D (assumere  1 secum  ass.).  1614  r^oiSje 
1 onrjv-  208  1 1 6 f 364  466  Jb83Q9,  35  xai  eTTTjxpoomo  1 erc.  oe  208  1 1 6 f 364  466  (gegen 
Cyp),  213g  xe  1 Be  208  1 1 6 f 3&4f  lat  *«  9'9,  22  19  xai  efi»  1 xaym  208  1 1 6 f 364, 
30  emouoT)  1 crauptov  iiöf  364  lat,  235  oe  1 te  208fff  364  0299  00*°  /a39?f 261  lat, 
2426  ~ a'Jitn  öoörjoETai  I X 6 f 353  470  ( H 8'  om  auxtu)  vg  cor  vat*  CFMK,  28  om  ot 
208  116*  364  lat,  2416  add  ttpo;  a xou;  208  1 1 6 f 364  0299  lat  exc  p s gigt  2$6 
add  xai  a xtj  srtauptov  2o8fff  364  0299  I *2oo(ffö4  (~  p erauptov  A*P  / al73)  lat,  10 
oux  1 ouBev  2o8f  551  364  0299  lat,  20  om  ttspt  1 1 6 f 364  0299  487  lat  (de  bujus- 
modi  quaestionibus,  dem  noch  genauer  ~ rrept  tt.'/  sich  anpasst)  506  96  f O6  7 16  28  29 
36 62  ja.-/,,  261  ~ XaXstv  (1  Xe^eiv)  ttspt  oEctUTOu  208  1 1 6 f 364  47of  1 1 4 f (Xefetvi  Ib 
(Xeyeiv) 62  8206 78  iatj  273  Aopnp.‘JCtr;v(u  2o8ff  364fr  506,  -tiouj  486  174  0‘8  0 k>*°. 
Dagegen  muss  es  offen  bleiben,  auf  welcher  Seite  die  Abhängigkeit  ist,  wenn  uur 
gig  im  lateinischen  Gebiet  die  Lesart  vertritt:  13,7  ~ tjijuv  EvxeToiXxai  208 fff  364 ff 
/aioi  175  ,6r  /b 8370  (Ja  5s*  om  rjpiv),  157  ~ ev  rjfxtv  0 8eo?  e^eXeSuxo  (K  0 8;  ev  rj. 
Et-,  I ev  rj.  e|.  0 8?)  2ü8fff  364  0299  Za  85  (*om  ev)  84=9  /biS7  8260  637°  Ambr  Ir,  2230 
xe  1 8s  1 1 6 f 364,  2413  ouxe  1 rj  208  fff  364,  16  ~ Siattavxoc  a 7tpo(  208  fff  364 
0299  1 74  (114  om  Statt.)  7“ lco1,  31  ~ S'qjxEpov  xpivop.at  208  1 1 6 f 364  6gf,  266  ~ 
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yevopEvrjc  a EitayyeXlac  208  1 1 6 f 364  0299  Xp,  18  attotjxpetjm  1 ejti-  oder  uito-  2o8fff 
364  6101  I * viele  Ib  6356  01  12  28  0&*°  H M Aug.  Und  ebenso  2211  eioT|X8ov  1 i]X8ov 
(vgl  98)  208 fff  364  8199  J*  8453-‘73  464,  wo  nur  e,  26s  om  pie  208  Il6f  364  8299, 
wo  nur  C0I*  arm  die  Lesart  teilen. 

Viel  stattlicher  ist  die  Zahl  der  Sonderlesarten,  die  7°  mit  Vertretern  des 
syrischen  Textes  teilt.  Vielleicht  ist  auch  noch  ein  Teil  der  eben  besprochenen  zu- 
gleich aus  syrischen  Texten  ableitbar,  namentlich  die  Wortstellungen.  Wieder 
wechseln  auf  der  syrischen  Seite  die  Zeugen,  bald  vertritt  sie  der  ganze  syrische 
Text,  bald  nur  syP  oder  syh  oder  nur  * oder  m in  einem  von  beiden.  Mehrmals 
wo  die  Lesart  auch  im  lateinischen  Text  begegnet,  verraten  die  Ubersetzungsvarianten 
innerhalb  des  lateinischen  Textes,  dass  die  Lesart  fremdsprachigen  Ursprungs  ist. 
533  add  Ta  prjpaxa  xauxa  p axouaavxei  208  1 1 6 f 3b4f  486  O38  0rPao  h (baec  verbal 
p (hos  sermonesl  sy  lat  add  xauxa),  39  add  p xaxaXuoat  auiout:  oute  upet?  oute 

ßaatXetc  oute  xupavvot  aneyeolk  (II6  4g6  airooyetjde)  ouv  a-o  xcuv  avöptuTttuv  (2o8  116  avoptuv) 
xouxujv  208 if  ()faetXet)c  . . xupavvo^)  4 7 ü f 7*85  syh*  h (principes)  für  ßaciXst?,  nur 
oute  upctc  ouxe  oi  apyovxec  uptuv  /aiooi  e (}em  gig  nur  aiteyeaöe  arto  x.  a.  xouxtuv 
364  sy  dem  w.  (Dass  die  Quelle  nicht  lateinisch  war,  zeigt  die  Differenz  des  Wort- 
lauts in  den  lateinischen  Zeugen:  neque  vos  neque  principes  vestri  dem  gig  D, 
neque  vos  neque  magistratus  vestri  e,  nec  vos  nec  imperatores  nec  reges  d,  neque 
vos  neque  principes  ac  tyranni  h,  discedite  ergo  ab  hominibus  istis  d,  abstinetis 
itaque  vos  ab  istis  hom.  h,  abstinete  ergo  vos  ab  eis  dem  w),  41  add  a'ooxoXoi  p 

ouv  208  f 364  486  0 v?20  7*85  syh  py  68  add  81a  xou  ovopa-05  xoo  xü  Iö  Xö  p Xacu 

208 ff  364  466ff  (466  add  T|ptuv  p xu)  7*85  S4S3 ff  *°°f  "9*  175 1001  (ev  xiu  -xt)  in 

nomine  etc  e g*  gig  7t,  per  nomen  etc  dpt  Aug,  per  nomen  domini  syh*,  74  add 
xal  01  rtaxEpec  uptuv  Ttpo  uptuv  p xaxotxEtxE  208  1 1 6 470  t <J™2°  (486  0~ P20  pexotx-) 
7*85  (rp-iaiv  bis)  1001  (optuv  o uptuv)  syh*  (jjpcuv  bis),  43  add  Xeyet  xupto;  0 Öeoj  0 
navxoxpaxtup  ovopa  auxtu  (Am  526)  208  Ilb  364  (om  ov.  au.)  4Jof  7b47*  (om  0 Seat  0) 

()-■:■ 20  syP,  87  add  xat  p oe  2o8ff  364  0*P 30  7a  1001  *73  H 848  syP,  10  add  auxtnv 

p peyaXou  116  364  O* P20  sy,  24  add  rapaxaXtn  a Se-qftx]TE  2o8ff  364  470/  7*85 
O?”  gig  syh*,  91 7 tote  Eyepftet;  Avavta?  atrrjXöev  1 air.  8e  Av.  2o8fff  364  470f 
O'P*3  p sv,  30  add  vuxtoc  p Katoapetav  (25  1710)  2o8fff  47of  0*P  7*  ,ot>'  (6ta 

vuxxot;)  5“  p,  a Et;  Kalo,  gig  CDO  sa  syPh*,  4,  xat  tptnvrjoa;  1 cptuv.  Se  208 fff 
364  7*  8453h  lat  mrcepsy,  ion  ~ xtooapav  ap/ats;  Be&euevov  a xaxaßatvov  p 
OXEU04  xt  U){  oftovqv  peyaX7)V  370fr  470  O16  7**73  p*  gig  Ambr  sy,  36  add  yap 
p xov  70208-551  364  7*85  tfS3  Sy,  127  aJto  1 ex  208  Ilbf  6299  O18  71  *53-8439  lat, 
1320  om  pexa  xauxa  2o8fff  364  7*85  QH 4°  gig  sy  sa,  28  add  ev  auxto  p eupovxEC 
{Lk  23 22  Jo  194  6)  70208  364  sa  syh*,  3I  add  aypt  a vuv  (vgl  Phi  I 5)  208fff  3Ö4f  486 
7*8 5 lat  esc  gig  syP,  add  7rapa  xtu  9etu  (Ga  311)  208  (om  xtu)  364!  466  7*85  t 
syP">,  48  add  xtu  Xoytu  xou  xü  p eztoxEuaav  208  fff  (551  ÖS)  364  ffff  C syh,  51  add 
arto  a xtuv  TtoSwv  (Lk95)  208fff  364  466  506  7»iooi  252t  i75  552  (ji8  ^ gig  Syh  Xp, 
141  add  Bnuypov  p etrrjYeipav  208  551  364fr  7aS5  i°°*  gig  w DR3  syh,  33  add 
xat  a TTpooEU^apevot  208  551  364fr  7*65382763961177(718  iat<  i$4  ajd  ^aXtus  p 
otTtEOo-yö^oav  208 ff  364 fff  7*65  7f  syh*  sa  Ambr  Cassiodor,  6 !)7jX7|paxo;  1 Xoyov  208 fff 
364  466  7aI001  gig  syh,  1612  om  xrj;  peptBo;  I 1 6 f 364  470  7*®5  397f  sy,  1712  om 
pev  280 fff  364fr  (364  om  psv  ouv)  sy,  20  ~ xauxa  8eXet  Il6f  364  466  sy?,  26  yevoc;  1 
e9vo{  55  t 364  8299  f 7*397  64  8507  7b6*  36; f 398  161  Syh  m ]at,  1 827  om  8ta  tt) c yaptxoc 
208  I l6f  364  syh,  19,8  moxEUovxtuv  1 7tE7ttoxEUxoxa)v  208 fff  364  466  7*85  lat,  19  xe 
1 8e  208  11b  8299  7aI 73  Hier,  25  ouxoi  1 ou?  2o8fff  466  7*85  gig  CDT  syP,  26  add 
avSptniiiDv  p yEiptuv  (17*5)  2o8fff  364fr  7* 3®7  825* f 464  O28  A~P 13  syP,  27  ~ xo  pepoj 
xtvSuveuei  Tjptv  208  fff  364  fff  7/84  gig  sy.  204  add  Etpeotot  a Aotavot  208  ff  8299 
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syhm  (/“55  E<p.  1 As.),  6 add  xxt  a oiExp'.'Jjaaev  2o8fff  364fr  470  174  /a*s  7°  Jr  syh, 

19  add  (xeft  tjpuuv  p xupiui  208  fff  364  Ar-P  /a383  7/83  syp,  a8  8eou  1 tu  (1  K 10 33 

I t 33  UÖ)  208fr  3t>4  ff  470  487  174  69  f 506  Ja  »«4464  /b398f  8309*  I71  S600  o6  »5  “9  3« 
H ®1-2  !q  Vg  C dem  Ambr  Primas  syh,  21 14  te  1 8e  1 1 6 1 364  lat,  35  om  te  (vgl 
153039)  208  fff  364  JaS5  7°f//86  lat  syF*,  226  ~ ItOpE'JOpLEVW  pol  208  I 1 6 f 36/  lat 
MC  gig,  15  OUTOU  1 -IU  208  I 1 6 f 364  fr  /“  397  f lat  MC  gig  dem,  om  0 [la'jXo;  I 1 6 
364  B299  J“5 5 gig  syh,  39  add  xat  itxpaypTjpa  eXosev  auxov  p Seoexoj;  208  364 
syh*,  30  add  7tE|.«}ia;  a eXuosv  208  364fr  syh*.  233  ~ ElXETa^Ev  p aoxi»  208 fff 

364  gig  Luc,  13  te  1 öe  2o8fff  304  /al73/JSi  /(  Sy,  so  ~ xaxa yayrjj  xov  [1.  Et; 

to  «uv.  2o8fff  364  0299  47of  /»'-’<» f 367  252  0‘8  A'P  12  A sy  (K  ~ Et;  x.  0.  xax.  x.  II.), 

33  add  Exaxov  a eßöop7)Xovxa  208  364  h syhmg,  35  om  xat1  116  364  0299  cp 

gig  vg  sy,  246  xptvciv  1 -vat  208 fff  364  8299  470 f /b86i»  ]at  sy,  ^ add  et  a xt 
208  1 1 6 f 364  lat  mc  p sy  (£/8t  om  auxto),  2614  add  öta  xov  cpoßov  eytn  povov  p -pjv 

208  364  6299  syhm  [yig  add  nur  pro  tiniore),  271  om  xe  208fff  174  /» 397*  J b&> 

830678!  iat,  om  exepou;  2o8fff  364  1 1 4 f syP,  5 add  61  TjpLEptov  BcxairevTE  p SiottXeu- 
oavre;  208  1 1 6 f 364  8299  syh*  h D,  7 txjtenXEUO'jpev  1 ur-  208  364  (sollten  sie  in 
ihrem  lat.  Text  a navigavimus  1 adnav-  gelesen  habeui),  15  add  xoi  trveovxt  xot  suoxet- 
Xavxe;  xa  toxta  p Emoovxc;  lat  (add  nur  xtu  TrvEOvxt)  sy  h«,  I9  *dd  et;  xrjv  ttaXaaaov 
p Eppttjtupev  208  1 1 6 f 364  8299  c gig  dem  CMT  syh*,  3,  ~ ev  xtu  nXottn  pteivtootv 

208  fff  364  6299  470  114  7663830678(7(51407786  lat  sy,  35  add  Eitiöiooo;  xat  r,atv  p 

esötetv  (vgl  Jo  21 13)  208  364  8299  syh*  sa,  41  eptevev  1 -etv-  u6f  304!  114  /aö 156 

lat,  28  14  E”i|iEivavxE;  1 -vai  2o6fff  364  1 14  728453-173  356  (J18  Q(-)v>  SyP,  16  add  e£tu 

xtj;  TtapepPoXrj;  p xaft  ectuxov  208  364  8299  syh*,  ts  add  noXXo  a avaxpivovxc;  208 
Il6f  364  8299  syh*,  19  add  xat  EtrtxpctCovxtnv  aipe  xov  e^Dpov  7}[itov  p louoattuv  208 
Ii6f  364  6299  syh*,  add  aXX  tva  Xuxptuotnnai  xt]v  tjjuyrjv  pou  ex  öavaxou  208  (aXXa) 
1 1 6 f 364  6299  syh*,  30  ouv  1 6e  208  fff  364  7“8 457  syP,  add  louöatou;  xe  xat  EXX7]- 
v«;  p auxov  208  Il6f  364  syP*.  3t  om  Xv  (33)  208  fff  364  fl' 169  7“  3*7  8507  503  Jb  8153! 
353  f f}6  36  ö3*  SyP,  om  naoir);  (239  431)  208  1 1 6 f 114  syP,  add  «ptr)v  p axtuXuxu); 

208  fff  364  6299  syP. 

Endlich  finden  sich,  wie  in  7C“,  so  auch  in  7C  noch  zwei  Additionen,  die  bis 
jetzt  sonst  nirgends  aufgetaucht  sind:  21  36  add  aito  xtuv  Cravxtuv  p auxov  208  364 ft, 
279  add  xrov  louBaitnv  Xe-yetv  p vr(oxEiav  208  1 1 6 f 486  (Xeyea#ai).  Auch  hier  gleichen 
sie  im  Charakter  den  / 0 mit  sy  gemeinsamen  Additionen. 

Zu  denken  gibt,  dass  unter  den  nur  mit  lateinischen  Texten  sich  berührenden 
Lesarten  sich  keine  Additionen  von  Belang  finden,  dagegen  die  in  syrischen  Texten 
wiederkehrenden  grösstenteils  solche  sind.  Die  Deutung  dieser  Erscheinung  kann 
erst  im  Zusammenhang  mit  den  Analogien  in  anderen  7-Zeugen  versucht  werden. 

424.  Unsichere  Lesarten  im  /“-Text.  Bei  dem  § 400 — 422 
geschilderten  Zeugenbestand  begegnet  die  Feststellung  des 
/-Textes  in  der  Hauptsache  keinen  Schwierigkeiten.  Wo  /*- 
Codd  in  grösserer  Zahl  mit  /b  oder  Ic  eine  Lesart  bieten,  da  ist 
diese  dem  /-Text  zuzuschreiben.  Andererseits  macht  es  die  grosse 
Zahl  von  /“-Codd  aufs  Höchste  unwahrscheinlich,  ja,  man  kann 
wohl  sagen,  sie  schliesst  es  aus,  dass  Lesarten  dem  /-Text  selbst 
zugehören,  die  nur  durch  Ib  oder  1°  oder  auch,  selten  genug 
(S.  S.  1741),  durch  beide  vertreten  sind,  dagegen  in  /“  keine 
Zeugen  haben  oder  nur  ganz  vereinzelte,  deren  Beeinflussung 
von  /b  oder  /c  her  nachweisbar  ist.  Dennoch  lassen  mehrfach 
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die  Zeug'engruppierung'en  eine  sichere  Entscheidung"  nicht  ohne 
weiteres  zu,  wie  I selbst  geschrieben  habe.  Diese  Fälle  müssen 
hier  im  Zusammenhang*  besprochen  werden. 

i.  Zuerst  die  trotz  zahlreicher  Vertretung*  I mehr  oder 
weniger  sicher  abzusprechenden  Lesarten. 

a)  Nach  den  bisherigen  Variantenlisten  in  /-Codd  oder  -Typen  ist  es  nicht  zu 

verwundern,  wenn  zufällig  einmal  eine  unverkennbar  durch  Missverständnis  einer  in 
der  Vorlage  eingetragenen  K- Lesart  entstandene  Lesart  in  mehreren  von  einander  un- 
abhängigen /-Zeugen  entstanden  ist.  Zweimal  ist  dies  unzweifelhaft  der  Fall:  1342 
schreibt  H und  / s^iovtcdv  8e  auxrov,  K addirt  nach  Oe:  ex  TTj«  ouvafcoy7]?  und  schreibt 
tojv  Iouoattuv  statt  auxtnv;  eine  Kombination  beider  Lesarten  ist  E«tovTU)v  oe  auxojv 
ex  TTj?  auvaYtuYTj;  tojn  lou&aunv;  sie  findet  sich  in  /*7f2<»f  8459  464  Jb 6260t  un(]  jn  den 
ganz  nach  K abgeschwächten  Codd  3 5.  Als  halbe  .^-Korrektur  erklärt  sich  am 
einfachsten:  21  6 rp ooe’j;ctu.eda  xai  (/  7ipoaeu$ariEvoi,  K npe'jar^u^ajxeÖa  xai)  /a7of2oof 
253lf  ßs°5  *58  ‘68  »75  *92  0234.  Finden  sich  doch  gelegentlich  auch  offenkundige  Fehler 
überraschend  zahlreich,  z.  B.  2229,  wo  nur  Öeoexcu;  Sinn  hat,  schreiben  Se&oxcd« 
1*7  »75  / CI74  O18  und  OEO(DX(d;  I*  Ö453  ( S505  382  397  170  6180  5454  J^pii  756602826436505260 
8370  f 0368  /CI  16  353  {486487  Qi  36  //04,  2612  oin  TT;«  P ETTlTpOTTT;;  /a»o°i  7of  2oof  170  7c  174 

Ar<?2O0tS.  Als  Fehler  (oder  H-  oder  Paralleleinwirkung)  ist  sicher  auch  zu  beurteilen 
225  “poopiutiTjv  1 rrpoiup-  Ja  1001  200  f 175  6459 /c  466  (gg  Euo.)  II  (so  Ps.  158  LXX  nach 
Swete).  ' 

b)  Dasselbe  gilt  bei  einer  zahlreichen  Vertretung  von  Paralleleinwirkungen:  1 10 

ecUbjaect  Xeuxai«  (Lk  24  4)  1 -t;ti  -tj  /a2Qof  502  JP»6®  *57  H , 324  7Tpoxarr^£i).av  1 xxt- 
(18)  7*8453  367  0507  175  5*»  81567b  Je  174  i/83C  048f  gig , 4,4  »EajpOUVTE?  1 ßX£7tOVT£«  (13) 

Ja7of  7f  367  397  8453  Jb526of  5 33  axo’JOYT£«  1 -aaVTE;  (754)  Ja  »ox  173  8157 f 8203  205  1100  168 
8355  /b 62 fff  5206  6414  171  Je 486 /J86  257<  4,  add  auxou  p ovopato;  (Rm  1 5)  I *70(7(200(397 
175  0203-552  502  1 100  8500  708206472  6414  76  253 f 161  f 306  209  t je  551  174  Q6  (die  /b-  und  /c-Codd 
zeigen,  wie  nahe  diese  Reminiszenz  lag  und  schwächen  die  Kraft  der  /*- Reihe),  73 
add  TTjN  a yt4y  (Gen  12  1)  Ja  1001  *73  502  »°«  Jf  01-2  63  84  74,  4 ei;  1 ev  nach  xaTtuxr;osv 
(Mt  4 13,  vgl  Gen  1131)  Ja  200 f 264  0503  464  8254  f 8300  1202  jb  8260  161*  Je  353  69*  » »6 c Q36  0Q*o 
/7io3,  unterstützt  durch  den  scheinbaren  Acc  Xappav,  ix  Aiy^tttov  1 -prjv  -ou  (9  34) 
Ja  85  200 f Je 353  4667/ f I2  e(<-  AlYUTTTOv  1 £V  -tu  (915)  Jaxoor  70 f 382  397*  0355  H,  37  l>pu>V  1 
Tjixujv  p Öeo«  (nach  vpiv  . . uptiuv  p aösXcpujv)  /*85°5  367  252  *7°  *9*  *58  8x8of  7 b 396t  6206 469 
Je  114  f 506^  g3g  a7:o  1 ey  (Mt  3 16)  Jaioor  101  200 f 170  173  175  8s°7  8254  39°  Jb8a6ö  8356  J c?o8fff  364 
47°  0r'P2°  i/&6,  926  ETTEtpCt^EV  1 -pITO  ( I 6 7)  Ja  7 200  f JJ  81-2  83  04  »62  ^ 3?  ^ E&T(Xav  a’JTTjV 
(Mt  2710  Mkl54Ö  1 6 6 Lk  23  33  Jo  2013)  /a  101  7f  192  je  174  JJexc83  56  (om  WTf]s  Ja 7° 
.4~P  JJo»),  1021  add  0 a rie-po;  (17  19)  /» 55  »001 175  8203fr  170  jb 396 f 398  8206  157  8260t  Je 486 
Ö18  28  06^4°,  24  om  TTjV  a KaiCOpEtaV  (840  1822  UÖ)  JaSs  2oof  6505  175  Jcn6  3Ö4f  Q18  004°, 

26  add  Yap  P *ai  a 87»  (Mt  89  Lk  78  Rmilx  2 K 2 10)  Ja  1001  251  ff  8453  ff  152  ff  »92  Jb  62  f 
396  f 52o6f  70  157  jc2o8fTT364  466f  ()i6  1828  0^P2o  JJ81  848  Koa  p (für  /b  und  /c  gesichert, 
für  / selbst  aber  wegen  der  schlechten  Vertretung  durch  /»-Zeugen  kaum  anzunehmen), 
28  ~ eSei£cv  0 öeo;  (Gen  41  39  48  n,  und  noch  mehrmals  mit  x«;  0 9«  eSei«e  nie)  / aI001  101  7 
8453-»73  8» 57  Jb6a  fffff  8206  78  f #82  64  (om  o ö«  /C55»  lat  e*c  yjy  7»  lr  Aug),  129  u~o  1 öia 
(IO22  Lk  2 21)  /*7f7ofx58  »75  205256464  Jb396f/C353  466  O18 /f  54,  I2  add  TT)«  a Mapta« 
(Lk  1 41)  7*55  70  192  7/81-2  54  xb2<  132  add  te  a Bctpvaßav  (1)  /a101  367 f 5«*  8459  Jb63ff  8ao6f 
i7xf  8260  0x8  28^  4J  exölT^YTjOETai  1 -7T}Tai  (833)  JaS?  *»f  i75  *9*  S©2  Ol8  a8,  43  XaXoU|AEVOt« 
1 Xs^opEvotc  (1614)  /a  1001  8507*  172*  192  jb  8206  5309*  Hy  51  add  aito  a tiüv  ttoßcuv  (Lk9s) 
Ja  85  1001  252 1 175  552  Je 208  fff  364  466  506  Qiü  gjg%  1421  eoOL^e\l^0\ie^(il  1 -OapiEVOl  (54284 
I I 20  147  1521  1535)  /»05  xoor  397  170  6157  192  /b3Ö5  152  t j-4  add  xal  OTt  TJVOl^EV  TOI« 
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eftveoiv  ftupav  maxecn;  p aurajv  (1427)  7a 397 f »75  »68  8157  464  552  6254  5?oo  11000  /b 365 fff  6206 f 
461  469  5152  f 8370  Jc  353  258  Qi 2 28  c ff  66  ic>3t  iö  n 0£  1 O’JV  (13  13)  /a  85  1001  70  f 6505  *9*  O18 
jjexc  81  83  *03  lat  (exc  Ir)  kann  bei  05  IOOI  0505  Einfluss  des  Lateinischen,  bei 
70 f TZ-  oder  lateinischer  Einfluss,  bei  den  übrigen  Reminiszenz  oder  Willkür  sein, 
174  eniareuoav  1 eireiaftrjoav  (34)  7a  1001  7°f  2oof  ixoo  /c,  6 equpav  1 -pov  (so  7 1419 
nach  lat)  /a 8s  i<»i  8157  x7°  7^365  8206  78 f 8152 f 469 /c 208 ff  364  466  174^  M £7:euetv-  1 utt-  (21  4 

2812)  Ja7ofaoof  8505  I92f  2g  ypU0Uu  7)  apyUpUU  (2O33)  Ja  ioor  70  f 8453  ff  502  193  12 

ZZ5*,  ctpYUptco  Ja8s  aoof  8459*  A^P  ZZS48  I03,  ypuatcn  2,  alles  Paralleleinfluss,  188 

aXOUaavXfc;  1 -OVX£;  (424  533)  I*3°7  85°5  502  252  52o3f  8156*  0254ff  184  /b  637°  J0208 fff  364f  174 
69  O18,  19x3  opxt^üj  1 -op.ev  (-tu  sonst  stets  im  NT)  7a85  7ot  S453-*73  5°2  7b^206  77 

lat,  ist  bei  den  wenigen  Zeugen  Fremdeinfluss  aus  den  Parallelen  oder  lat  oder  77, 
20  8sou  1 xuptou  (67)  Ja  1001 382  173  252-6459  8507,  2026  add  uptuv  p navxiuv  (186) 

Ja  1001  6157  6^3-ss2  367  464  Jb 62 ffTf  8206  8152 f 78  253,  21  I om  xr^v  a Pooov  (wohl  nach  dem 

folgenden  et;  Ilaxapa)  7a&5  70  f 5453  f 7b  8309*  Jc^74  O18  ZZg3  66548?  74,  ~ xa;  yetpa; 

xat  xou;  7roöa;  (Lk  2440)  7a7°  5s°5  »73  6507  158  8454  7b  5602  f 398  253  f 270  f 157  161  je  208  fff  364  ffff  O6, 
20  axo’jovxe;  1 -aavxe;  (188)  7a7f  2°°f  825» f »7°  8454  A~P  »2,  39  om  oe  p Seouat  (834  263 
Lk  828)  7ai01  7 f 397  »75  464  161  81806254  7b5356t  22  22  ~ XOU  >,0700  XOUXOU  ( I 5 6)  7aÖ5°5 

5251  f jb 5602 f 6206  Jc2o8fff  364 ff  23  13  TrotTjoavxe;  1 -aap.evoi  ( I TZ)  resp  rs  7:0  crjxoxe;  (K) 
(ta)  7a2üof  1IOüf  r58  175  464  5457  7b  157  2091  70466  258t  25  7 xaxotßavxe;  1 xaxaßeßrjxoxe;  (6) 

7a 7of  200 f 397 f 367  5251  f 7° 5299 1 26  eyaj  1 ayoj  (26a)  Ja  1001  6453-173  7b 62  8206  78  je 208 ff  364  470 f 
»»4  TZ 04,  287  ~ Tj|xepa;  xpst;  (12)  7a7°f  200  8505  6251  f jb  157  je 208 fff  364  6299  ^5i  74  »°3, 

16  add  xTjV  a PoopTjv  (M)  Ja7f  8454  5<»  64  7b  17»  306  jcJoSfTf  364  8299  ”4f  ZZ&2,  22  ~ axouoai 
Ttapa  oou  (1022)  7a 70 f 200 f 382  8203  55264  7b 472  8260 f 270  161*  7^o2?  27  acjd  <xux<nv  p tuaiv 
(Jes  6 10)  Ja2°°f  85°7  5203  552  jrp  jb82o6  472  78fr  8260 f 7/  52  84. 

c)  Sodann  ist  bei  der  häutig  nachgewiesenen  Einwirkung  von  A~P  auf  allerlei 
einzelne  7-Zeugen  (§  418)  auch  gelegentlich  das  Eindringen  seiner  Lesart  in  eine 
grössere  Reihe  derselben  möglich,  und  meist  wahrscheinlicher,  als  das  Verschwinden 
einer  durch  A~P  gestützten  7-Lesart  aus  der  grossen  Mehrzahl  und  aus  den  Besten 
der  7-Zeugen.  Dies  doppelt,  wenn,  wie  häufig,  die  A*P-Lesart  mit  Parallelen  oder 
Übersetzungen  sich  deckt,  so  dass  sie  auch  dorther  in  7-Codd  eindringen  konnte. 
So  dürften  alle  die  folgenden,  von  AnP  vertretenen  Lesarten  trotz  ihrer  reichen  Ver- 
tretung 7 abzusprechen  sein.  Nur  wo  U dazu  tritt,  wird  die  Entscheidung  fraglich  ; 
denn  wenn'  auch  A*P  zweifellos  gelegentlich  77-Lesarten  aufgenommen  hat  (g  418 
S.  1733),  so  ist  dies  doch  so  selten,  dass  ein  Zusammentreffen  wertvoller  7-Zeugen 
mit  A'P  in  einer  von  H vertretenen  Lesart  bei  der  engen  Verwandtschaft  des  7-  und 
ZZ-Textes  die  Annahme  begünstigt,  dass  die  Lesart  7 zugehöre  und  nicht  aus  77  über 
A*P  in  7-Zeugen  importirt  worden  sei.  Die  Fälle  dieser  Art  mögen  dämm  als  2.  Liste 
für  sich  stehen. 

326  ~ avaaxr,oa;  0 Öeo;  7a2°°f  x75  502  7bl57  5356,  51  ^ ovojxaxt  Avavta;  (910) 

7»  oä  6505  *75  5203  Jb  5602  je 208  ff  7/84  lat  exc  P,  18  om  auxrov  p yetpa;  (43  12  r 21  27) 
ja 85  7of  2oof  205  502  q+6  QQ\o  7Z^1-2  ®4  74,  j9  avoi;a;  1 r)V0t£e  (vgl  835  1034  gg  1214 

1427)  7a 7° f 382  397  205  7^52  84  74,  39  add  0 a Hexpo;  7a  70  200  f 8157  f 464  jb 39-3 c 253 f 70487  506  69 
0*6  0 04°,  67  UTTTjXOuev  1 -09  (nach  7:0X0;  oyXo;)  Ja  1001  397 f 202  1202  jb  62  8206  837°  780 

r57  7c  174  »69  258^  OTnjxoooe  Je  208  ff  364  470,  7 I3  add  pe^aXa  in  ~ K : 7* 1001  200  f 367  352  184  f 

O38,  39  ujjujv  1 rr  (51)  7a8l57  »75  25»  fif  »84  502  7b  0206  5260  jc  55»  JZ®6  l6a,  8 32  ouxo;  1 -«>; 
7a  io3i  7 f 200  367  8180 f 168  5254  7c 208  f 258  Q36  77848,  93  ~ ovxa;  xr(;  oooo  7aI°»  200 f 502  7b  398 

820678fr  7^82  04  »62  (oin  0«/Ta;  7a367  Jcoioi  j]?ß  ]at),  36  ~ epywv  ayafttov  (wie  sonst  stets) 
7a  1001  7of  7 264  5505  252 f Jb 472  8206  /781  83  048  74,  39  add  0 a risxpo;  7a  x75  7b  c Ö28  O-P20 
H* 3 (um  so  sicherer  A^P-Einfluss  als  für  7 nirgends  die  Addition  eines  Artikels  nach- 
weisbar ist),  ion  om  Seoepeva  xat  (5)  Ja  1001  70 f 7f  2oof  jb 62  7/81-2  53c  84  74  (gg  sa) 
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Qp  lat  (die  starke  Vertretung  in  /a  ist  bei  der  Konkurrenz  von  A~ P,  Parallele,  lat 
leicht  begTeitlich),  16  1 1 10  xpEi;  1 xpu;  1*7*  ”°of  *58  5«»  /b837o  Jo »74  ff §48  66a,  dazu  16 
ja  ioi  iwof  192  552 /b  x6it  1 1 IO  /a38a /c5299t  io3a  om  o;  irapa-fevopevo;  XaXrjeet  cot  (106) 
Jtt  170  173  5457*  Jb  472  ff  5 1-2  84  *62  (gg  sa),  47  /v/  fovoxat  xi;  xroXuaat  Ja  70  f 5«» /b  62  fßTf  oao6 
»7»f /Ci74  TJ74  257  (B.  X.  Ti;  Jaic?»  /C4«6  O28  ^8l'2  ^ l62),  1 1 26  7ipo>T®<;  1 -OV  /a,IO° 

/b  62  c 8206  78  fr  0309+  /c  116*8299  ^itpxa  H61"2,  1223  ~ auxov  Eiraxafcev  I *55367503  7bÖ2 

396  5206  78  f /c  208  fff  364  O18  j4^P12,  134  xaxet&sv  Ja  1100  5254  ^300  184  464  Jb86oo  Je  208  fff  364 1 

6 ovopaxi  1 (D  ovoua  (51  34)  7bg5  xoi  192  xxco  Jc258t  4I  o,  1 0 Ja  552  256  8203  8254  Jb 8206  5260 
Jc,  1518  xaxe7rauaavxo  1 -aav  (a  xou;)  /a 367 f252f  *84  ff  5203 172  192  8457*  8307  554,  41  add 
tt]v  a KtXtxtocv  (27  5)  /a  85  7t  ff  51  ®6,  1636  om  xouxouc  p Xo-fooc  Ja8 5 7°  8454  Jb62ffff  161 

*3°9  H*1  (kann  zum  Teil  per  Homoioteleuton  übersprungen  sein),  17  u Ey£i  1 eyot 
(7  1)  /a8s*  xooi  7 200 f 175  256  390  jb  1005  6206  8356  8600  Jc55x  8299  47®  258  (die  Liste  für  /b  und  /c 
lässt  nur  Parallel-  oder  .A'p- Einfluss  als  Erklärung  zu,  da  es  sich  teils  um  einzelne 
Codd  aus  Brüderpaaren  [0206  0600  55 1 8299  470],  teils  um  ganz  sekundäre  Codd 
handelt,  das  Eindringen  von  eyoi  gerade  in  die  sonst  intakten  /b-  und  /C-Zeugen, 
zumal  entgegen  einer  Parallele,  unvorstellbar  ist;  dann  wird  aber  auch  die  grössere 
Zeugenzahl  im  Ja-Kreis  teils  von  A *P  teils  von  71  beeinflusst  sein),  15  add  tov  a 
Tlfxodeov  Ja  1001  5453  ff  5r»  *70  x93  4<M  0457  /b  8152  f Je  466  ,8  OUVEßaXov  1 -XX-  /a85°5 

»58  552*  Jb6a  365  398  157  469  8370  Je  55»  xx6  8101  364  =58  Ö18  3$,  2?  ^rjX*tp7]C£tev  1 -C£t «v  (vielleicht 
bloss  fehlerhafte  Anpassung  au  das  folgende  e-jpoiEv,  wie  denn  7a64  -coiev  schreibt 
Ja  ioox  70 f 200 f 397  165  264  390  [b  306  8600  Je 69  X74  8101  A*?l2f  183  X7]v  xeyvTJV  Ja85°5  397  f 302 
X202  5254  IT  39°  464  8459  50a  552  Jb&2  365  5206  8260 f 253  f 8309  8356  /c  353  fl' ^9  f *74  ö6  8 28  36  06*4°  H 56, 
19  xaxeXetrev  1 -Xuc-  Ja  7 f 200 f 50a  192  8254  85»  Jt>  152 f ao  auxov  1 -cov  nach  epoaxojvxmv 
oe  Ja 252  8459  8505c  552  56  64  jb 8260 f 8356  Jc 47°,  1922  om  xtjv  a MaxEöcmav  (169 f)  7a,oox 

101  7 8505  Ö507  8459  X202  jb 8206*  6264c  6356  157  ö26of  161  ^0364  ff  486  487  »74  169  506  (teils  J«p-,  teils 
Parallel-Einfluss,  für  eine  /-Lesart  zu  zerrissene  Zeugenlinien),  21  22  om  oei  ouveXÖEiv 
nXrjÖo?  . . *yap  /b78*  »71?  7020811*364  ffl\  83*  74  sa  bo  (om  f^p  Ja7),  om  fap  auch  T/*»2*, 
28  X£XOlVU)VTjX£V  1 -V10X6V  /a5 5 (exotvtuvTjCEv)  1001  1100  8454  8457*  / bS6o2  8206  8260 f 83°9J*’  8368  x6l 
70364  69^^12^  2320  pEXXovxiDV  7a  252  ff 202  55  56  X58  464  7b S20^  7ßf  20970208  fr  364  470t  506  (}i8^ 

243  Ttavxt  1 Xavxrj  (^L^P  exc2°)  7a  101  7 200  f 397  f 8203^  4 eXXOTTTO»  1 e*](X-  7a7f  *75  /b  £206  171 
8368/0x69^  l8  louoauuv  1 -Ol  7a  1001  2°°f5453'173  7b 8206  8a6of  70208 fff  364  114  Q182S  0^40^86 
74  io3,  25  9 U7I  1 ETZ  Ja2°0 f 8507  6180 f 264  175  191  55  56  /b  396 f 8206  209  6368  8260 f 83°9  / C208  353 cf 
506  »74  258  69 f (lauter  sekundäre  Zeugen),  13  aCTraoouevoi  Ja  158  168  8156  7b 62  209  157  8309 
J c 208 fff  353  T14I  258^  ao  aflfj  ei;  a -r,v  /a 7°  8505  55  502  0459  »73  0500  7b 9602  ff  398  5206  7C551  «4f 
276  xaxsiOE  1 xaxei  /« 1001  70 f 8505  8203  8500^  283  xaÖ7]<J>axo  1 -d^£  /a7°f  /b62  5309 

8a6of  Jc 208  6gf  353  364  486  353er  Q 28  36^  ,3  eTr^tvoaevoU  /a7f  397  5°2  0454  168  7b62  161  Jc6g  O28  36 
A*P12,  33  ^ ei£  »cyjv  ^eviav  7:004  auxov  7a  367  252ff  8iöo  jb  8206  78 f 

d)  Daneben  finden  sich  auch  JL^P-Lesarten,  die  zugleich  if-Lesarten  sind:  au- 
xo;  1 OUXO4  7a  x°i  7f  8300  8454  ß 82  83  64  »62  (ob  £?■'),  43  add  auxou;  p clkvxo  (518)  J®7 
264  0505  »75  t93  8x56  8459  202  7b56o2f  472  171  /C486  ff  63  84  56  848  74  *<>3  sa  bo  (das  Eindringen  der 
Omission  aus  K , entgegen  der  Parallele  und  der  Autorität  von  *4”P,  gerade  in  den 
besten  /-Codd  ist  kaum  vorstellbar),  31  xoXaccovxai  7a^5  367  502  Jb  398*  JC466  (kann  teil- 
weise auch  Schreibfehler  sein),  7 39  add  ev  a xat;  xapotaic  resp  xtj  -a  7a7°f  397  25»  Jb8309* 
^4^Pia  /f  8 1-2  83  84  74  (zu  schwach  bezeugt),  825  u::ECxpecpov  1 Ja 85  Jb 62  8206  78 f 

Jc486  ö28  (/a^5  hat  häufig  H-,  /b  A“P- Einwirkungen  erlebt),  98  om  0 a SauXo;  Ja  1001 
7 f 200 f J b 496 ( 1 3 TjXouca  1 ax^xoa  (227  26x4)  /aio° 1 7° f 7 f (die  Parallele  dürfte  die 
Quelle  für  ^l^P  und  die  7a-Codd  sein),  34  om  0 zwischen  U und  X£  (also  I?  X4,  die 
übliche  Formel)  7alox  7 8453-i73  »75  x52  7b 8260  Je 466  (918^  10  37  apfjauEvo^  1 -ov  (I22)  /aS5 
,001  JOI  200  /b86oa  78  JJ5I-2  83  64,  ,6  om  0 a IIcTpr,;  17:  251  f /C208  5299  174  0"?2°,  ,8 

— sv  Tn  ovojaccti  Iü  Xö  ßocTmc&Yjvat  Xu 7° ^ 382  192  /biSio  (zu  schwach  bezeugt,  da  die 
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Wortstellung  der  Taufformel  [etc  1 ev !]  Mt  28 19  und  gig  p nicht  so  zerstörend  im 
/-Kreis  wirken  konnte),  H18  ~ etc  CtoTfv  eoioxev  /a&5  7°f  5°2252f  192  /bi57  /C364  466  Q36 
(kann  / sein,  weil  neben  K dessen  Quelle  531  die  Umstellung  beeinflusste),  1233 
add  ttjv  a öol-av  /a4ö4  55a  /böafnr  78  fr  5309*  O28  A~P1S,  1320  ~ xai  pexa  xauxa  p irevxT]- 
xovxa  /aI01  205  17s  502  (om  p.  x.  /aS 5 /c  208  fff  364  0040  Sy  sa;  ist  -wohl  ArP-Einfluss), 
167  7topeu&7)vat  1 -eueo&at  /a  1001  8505  502  192  QiSf  34  ^01x61  1 -1  Ja  101  7 200  f 192  352 
/to  *57,  1735  xat  xa  Tiavxa  1 xaxa  rcavxa  /aSs  8453-r73  382  /b  78-157  0i8  [at  (jst  sicher  in 
die  /- Zeugen  erst  von  //  oder  AffP  oder  lat  eingedrungen),  36  ein  7tavxoc  T:poctu7roo  1 
em  irav  xo  npootoTrov  Ia$5  101  O18  (kann  bei  diesen  Codd  aus  H wie  aus  A* P ein- 
gedrungen sein,  ist  sicher  I abzusprechen),  30  rctvxac  1 iraat  Jaiooi7of  iat,  187  add 
TlXOU  a louoxou  /aioor  367  8157  i84  *7°  (_toü)  / b6s  ( _l0ü ) 78  f /C2o8f  (_lou)  lat  exc  Ä j), 
I9if  eupeiv,  add  xe  p etitev  Ial 01  (om  xe)  6355*  /*>  (5e)  62g2o6f78f  Da  /a3s  (§  416 
S.  1721  1727)  auch  mehrfach  H- Lesarten  aufgenommen  hat,  kommt  ihm  in  diesen 
Listen  kein  Gewicht  zu. 

e)  Sodann  finden  sich  auch  mehrfach  //-Sonderlesarten  in  mehreren  /-Codd 
an  gleicher  Stelle.  Aber  meist  so  selten,  dass  es  leichter  anzunehmen  ist,  dass  auch 
einmal,  wenn  auch  gegen  die  Regel,  //-Lesarten  in  dem  I- Kreis  irgendwo  eingedrungen 
sind,  vielleicht  aus  einem  alexandrinischen  Kirchenvater,  als  dass  eine  auch  von  // 
vertretene  /-Lesart  in  den  zahlreichen  und  teilweise  sehr  guten  /- Zeugen  bis  auf 
wenige  Spuren  ausgetilgt  sein  sollte.  Folgende  Fälle  finden  sich:  433  Tjv  xapota  xat 
^uyrj  1 7]  x.  xat  7)  tj;.  /aos  ^8264  17^  y 30  om  xupiou  p a^eXoc;  /bl7I/cl69  (kann  aus 
35  übernommen  sein),  918  tue  1 tuaet  /a 70  264  028  (Wohl  zufälliges  Zusammentreffen  in 
der  Bevorzugung  des  üblicheren  <«;),  1 1 28  pe-yaXTjv  1 pe^av  /a7of  200 f 173  152  825*  /b78  lS7 
/c 37° f O20,  1335  Sioxt  1 Bto  (i  P I 16  26)  /ttI72i 73  (kann  ebensogut  aus  der  Parallele 
stammen),  1410  om  xt)  p pe^aXT)  /ft8s  8459  /b  8602  A*p12  (kann  in  jedem  einzelnen  Cod 
auch  Schreibfehler  sein),  154  irapeöeyÖTjaav  1 aireft.  /fl85  7of  25‘  *73  1^396  (kann  Ein- 
dringling aus  H sein,  da  in  Ia 85  70 f 173  solche  nicht  selten  sind;  freilich  kommt 
anoSsyeafrat  in  Acta  5 mal  vor,  irapao.  nur  1631  2218  in  völlig  anderem  Sinn),  23  om 
xai  ot  (164)  /fl8 5 5°2,  34  om  Xe^o vxe<; — vopov  /»5s  /b 8309,  29  7r*ixxtuv  1 -01»  /al7°  5°2 

jbteo9*f  4G  1 (nach  yapixi)  /a  85  101  175  502  192  64  Je  174  O18  (kann  in  05  101  175 

aus  H,  in  den  andern  aus  dem  paulinischen  Gruss  Rm  1620  24  1 K 1623  2 K 1313 
eingedrungen  sein,  trotzdem  dass  y.  x.  sich  häufiger  findet),  1613  evopiCopev  irpoo- 
eoyTjv  1 -£exo  -y7]  /a 7°f  (irpoaeoyTjv  Ja8453"I73  192  z64),  24  ~ TjocpaXioaxo  auxtnv  /a 7°f 
I b5368,  33  om  Xv  p xv  Iv  in  Ia  367  /b8,52  253  /c 486  O28  (kann  auch  Reminiszenz  sein), 
4°  rcapexaXeaav  xoug  aSeXcpoo;  Ja7of,  1715  xaötoxavovxe;  1 -axtuvxef;  7*1857°  *75  5°2 
(kann  auch  zum  Teil  Dialekteinfluss  sein),  1929  om  0X73  /a7°f  2°°f  8454  (J75  iraarj  1 oXtj) 
Jb  78(918  (die  Bezeugung  ist  für  I zu  dünn,  wenn  auch  21 30  mit  K bei  der  Ein- 
setzung von  0X7)  cooperirte),  206  onou  1 ou  (ou  in  Ac  8mal,  0x00  nur  17  1)  Jaiooi  /böz 
#52  84  848  (sehr  merkwürdige  Zeugenreihe;  sollte  es  H und  von  dort  in/alooI/b62 
eingedrungen,  oder  auch  in  H Fremdkörper  verborgenen  Ursprungs  sein?),  21  n add 
xov  a apxov  Za 85*  8453  205  170  /b86o2  (kann  zum  Teil  //-Einfluss,  zum  Teil  durch  7 ver- 
anlasst, zum  Teil  Reminiszenz  an  die  vierte  Bitte  Mt6n  Lk  1I3  sein),  239  om  p7) 
fleopayinpev  /aIOQI  7of  t73*  6203  /b78^  2422  et-a;  1 _ojv  /a  8453-173  825*  /b 7»  /C169  (Dialekt). 
Sind  diese  Lesarten  alle  für  I nicht  anzunehmen,  so  ist  wohl  trotz  der  schlechten 
Bezeugung  2332  arapyeoflai  1 nopeueoftxi  /a  1001 1100  56  464  /bis7  209  JC258  ^pis  für  / 
in  Anspruch  zu  nehmen,  da  Tcopeueoöat  durch  K und  23  nahegelegt  wurde. 

f)  Wie  wenig  verlässlich  unter  Umständen  auch  längere  Zeugenreihen  sein 
können,  zeigen  mehrfach  Reihen  für  Mtua-  1 Miuoa-,  deren  Zusammensetzung  aber 
stark  wechselt  und  nirgends^ ausreicht,  um  Mine-  für  I oder  auch  nur  für  /b  oder  Ic 
wahrscheinlich  zu  machen.  Ebenso  instruktiv  ist  die  starke  Vertretung  des  sicher 
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fehlerhaften  ouvavxTjCavxa  1 -aovxa  2022  in  05  1001  7ofS5°5  252  f 0453  ff  61 56  6500, 
oder  oiavotoavxE;  1 -vuo-  21 7 in  7 1001  20of  192  502  H 34  ®48  I(>3.  So  dürften  für 
I nicht  anzunehmen  sein:  I 12  e^tnv  1 -ov  (nach  0)  Ja  7f  38a  39/f  *7°  T58  8s°5  464  8251  S454 
502  Jb  6602  306  472  8368  Je  174  258  Q-p  20  237  £C7:OVXE;  1 £t“OV  XE  /a  7 f 200  367  17°  502 

2515156*158256/517176/02080*364486174036/^52  ist,  zumal  es  nach  axouoavxe;  nahe 
liegt,  zu  sporadisch  bezeugt,  als  dass  es  über  /c  hinaus  ernstlich  in  Frage  kommen 
könnte.  43  £76^6X0  1 6flV-2  Ja  101  7f  swof  367  175  6453  *70  4<M  63»  8180  300  Jb  157  6*52  f 472 

6368  209  je  551  5299  174  0*p 12  046  ist  um  so  sicherer  Anpassung  an  die  K -Lesart  e^evexo 
1 eftv-1,  als  alle  diese  Codd  mit  Ausnahme  von  390  174  auch  dort  mit  K eyevexo 
schreiben.  413  add  ot  louoatot  p oe  /« 7t 7°f  397t os°5  552  *7°  8s°7  Jb^i-jb  jst  w-ohl 
hin  und  her  eingesetzt  worden,  weil  13  ein  neuer  Absatz  beginnt.  16  7:oiTjaop.ev 
Ja  55  6i52f  251  8453  *93  8203  6156  5i8o  205  5454  6457  J b 396  171  0206  53°9  a53  Je  Q36  O-P20  A~P13  Kr 
ist  aus  Jc  und  Kr  und  der  dadurch  bezeugten  späteren  Orthographie  sporadisch 
eingedrungen.  515  emoxtooei  1 -37]  (nach  xav)  Jaioi  2oof  5s°5  J73  *75  502  8156  6i8of  S459 
/b  472  /c  1 16  364  f 470  174  Q28  ^fj:p  i2  JJ  8>  S48  f 1Q3,  sicher  überall  Vokalfehler.  614  upiv 
1 tjptv  Ja  7f  200 f 251  fff  170  184  jb  6602  5*52  5260  /C0299  ist  für  eine  /-Lesart  zu  sporadisch 
bezeugt,  zumal  der  Wechsel  durch  den  Sinn  nahegelegt  ist.  74  p£xa>x7joev  1 -xtoev 
/a  7 f 200 f 251  fff  6505 192  464  jb  62  5206  i6x  78  6^60  /C551  353 f 69  174  258  O1  6 28  36  ö$4°  wird,  wo  es 
nicht  als  Vokalfehler  anzusprechen  ist,  nach  xaxtuxTjaev  4a  geschrieben  sein,  wie 
denn  /a7°f  8x80  f 8157  (-xtoev)  &254  168  geradezu  xaxcuxrjoev  von  dort  übernehmen.  6 auxen 
1 auxo  nach  öouXcooouoiv  Jazoof  397f  502  192  101  jb62  8356  jc35if //048  nicht  stark  genug 
für  eine  echte  /-Lesart  vertreten,  zumal  es  durch  das  o>  (7)  nahegelegt  ist;  wie  denn 
7 J a 70 f 397 f 264  1100 /b  5206 f 472  je  551  466 ff  69  174  258  0 1 fjj  schreiben.  yjuptaxov  Jaiooi7oi 
251  fff  8453  i84  J bx7x  Je  364 f 169  //81  kann  Schreiberorthographie  sein,  mindestens  in  / b 
und  /c,  für  J selbst  in  /a  zu  schwach  bezeugt.  33  öeo;  1 xopco;  Ja  1001  200 f 397  7®  (xupio; 
0 Deo;)  /C466  dürfte  durch  32  veranlasst  sein.  43  Pacpav  /a7°f  7 f 376  202  55  5156*  6254 
464  / c 208  116+  ^Ttp  I2t  Pecpcpav  Ja  8202  5251  f 1100  5*57  f lS4  2S6  1202  /b  5264  472  5260  53°9  x6if  Je  69  f 
466  f 258  Ql  6 12  29  36^  Pejjcpccv  Ja  85  200  f 251  f 5503  192  397  c 6300  (Pap-)  /b6a  fT  395  253  f 5152  f 5356  306 
7ßff  469  8370  Je 551  8299  s»6,  Paccpav  /a  8453,  Pecpa  /al7s  5°2  6 2/103^  Pop.rpa  81-2  83  84  86?  pat_ 
epav  74,  Pep.cpa  l6a,  Pecpav  /T.  Für  /b  ist  hiernach  Pepcpav  sicher;  Pepcpav  dürfte 
nach  dieser  Liste  nur  eine  Erweichung  von  Pepcpav  sein,  vielleicht  auch  eine  Halb- 
korrektur nach  der  /T-Form  Pecpav.  Für  /c  ist  eine  Entscheidung  nicht  möglich. 
Ist  Pecpav  nur  Abart  von  Pep.cpav,  wofür  bei  /a  auch  die  Verteilung  der  Zeugen  spricht, 
deren  abgeschwächte  es  vertreten,  so  kommt  ernstlich  für  Ja  nur  Pacpav  neben  Pepcpav 
in  Frage,  das  seinerseits  eine  Abart  von  Pecpav  zu  sein  im  Verdacht  steht.  So  ergibt 
sich  ein  hohes  Mass  von  Wahrscheinlichkeit,  dass  / Pepcpav  schrieb.  47  eauxai  1 
aux(»  Ja  70 f 382  251  175  >58  8457c  Jb  62  8370  H 83  ist  sicher  eine  Verschlimmbesserung 

von  Schreibern.  59  add  Xptaxe  p Iö  Ja  7°f  2°of  a64  367  552  *9»  Jb  396 f 8264  157  Je  47°  A'P  12 
JJ03*  257  Al)  ist  wohi  Nachwirkung  der  üblichen  Formel  xc  I?  X;.  85  add  xtjv 

a tioXcv  /a7°f  397*  8595  2°5  //81-2  84  74  dürfte  Reminiszenz  an  Mt  833  2li8  2618  2811 
Mk  514  usw.  sein,  obgleich  om  xtjv  eine  genaue  Parallele  in  Jo  4 5 hat;  um  so  auf- 
fallender wäre  ja  das  häufige  Einsetzen  von  XTjV.  9 e;toxav(uv  1 e^tcxcuv  Ja7°f397* 

502  // exc  56  848t"  X03  jS£t  (ja  e^axavtuv  durch  das  häufige  e|ioxavxo  (z.  B.  13  27  12  921)  im 
Ohre  lag,  wohl  nur  für  H anzunehmen,  in  den  J-Codd  als  Reminiszenz  an  jene 
Formeln  zu  erklären.  n eSjioxaxevai  1 efjesx-  /a  xooi  264  85°5  25* "8459  6203 153  6254-8 5°° 

jb  8260  je 364  jj 54  ist  sicher,  wofür  auch  die  Zeugenreibe  spricht,  Fehler,  unter  Ein- 
fluss von  el-coxavai.  20  om  ecrj  p ouv  aoi,  a ec;  Ja 7 200t  175  158  64  /c  364  8299  Qi  OQa° 
ist  wohl  den  einzelnen  Schreibern  anzurechnen,  sei  es  als  Schreibfehler  durch  Sprung 
von  ec  zu  ec,  oder  bei  Diktat  wegen  der  vier  sich  folgenden  i-Laute,  sei  es,  dass  die 
Copula  bei  der  Formel  entbehrlich  war.  95  0 os  ohne  Zusatz  (add  x;  etirev  K , 
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add  x;  rrpoj  auxov  Ja  100186  jb  8260  157  550^  add  ^ einev  rpo;  auxov  7bz7°,  add  Xi; 

JbS206,  alles  nach  22  10  2615)  Ja  7 f A*P  Jb  6a f 398  78  f je  364  JJ  jst  sicher  /-Lesart,  dezimirt 
durch  die  Parallelen,  gesteigert  durch  das  Abrupte  und  Ungewohnte  des  blossem  0 oe. 

8 T]vea>7peviuv  1 av-  Ja  1001  70 1 7t  Jb7S  Je  208  370*  364  0*p2°  7753  86  162  ist  wohl  Schreiber- 
verbesserung. ouoev  1 ouoeva  Ja 382  jb  472  6356  je 208fr 486  Qr^zo*  (dazu  7761-264*), 
die  Bezeugung  ist  mindestens  für  1 zu  schwach,  die  drei  Ja-  und  Jb-Codd  könnten 
ouoev  aus  Jc  übernommen  haben,  wenn  auch  die  häufige  Vertretung  von  ouoev  auf- 
fallend ist,  da  keine  Parallele  dafür  existirt,  während  ouöeva  sich  Mt  1718  findet. 
Aber  eine  derartige  Verwüstung  des  ursprünglichen  Textes  durch  eine  einzige  Parallele, 
wie  sie  hier  für  J angenommen  werden  müsste,  ist  ohne  Analogie.  3a  35  Au&Sa 
Ja 367 f 152  64  Jrcp  12  JJ 81-2  84  06  848 f dazu  32  Ja 8505  5°2  *73  ^ 8459  004°,  35  Jaioi  397f  für 
J zu  schlecht  bezeugt,  teilweise  vielleicht  durch  Abspringen  des  v-Slrichs  in  der 
Majuskelvorlage  veranlasst.  104  oin  ai  zwischen  xat  und  ßX- J»126 4 6s05  8453  175  552* 
84594646x801100390  jb  365  8206  171  8356  Jc2o8f  jj  53  162^  da  die  besten  Vertreter  in  7a  b 
fehlen  und  mehrfach  von  Brüderpaaren  nur  der  eine  die  Omission  aufweist,  ist  durch- 
weg auf  Schreibfehler  zu  erkennen.  7 om  0 zwischen  0 ayveXo;  und  XaXwv  J«7°f 
251  8505  8457*"  X58  202  64  705368  8356  ist  ebenso  zu  entscheiden.  8 ~ aitavxa  auxot;  7aIOQI 
7of  200t  JJ e.vc  83  84^f  X03  jS£  für  J,  zumal  die  Wortstellung  die  leichtere  ist,  zu  schwach 
bezeugt,  um  ernstlich  in  Frage  zu  kommen.  15  exaDeptcev  1 -9ap-  Ja7°f 200 f 7 8505 
502  251  175  16S  850^  dazu  einige  der  schwachen  7b-  und  Jc-Codd  und  H 8384848103  (-at-) 
l6®,  ist  dennoch  wie  in  den  Evv  als  Fehler  zu  beurteilen,  den  Rezensionen  selbst  abzu- 
spreeben,  zumal  119  von  den  eben  genannten  Ja-Zeugen  85°5  25*  *68  5500  -ftap-,  da- 
gegen noch  264  252f  x73  397  8454,  von  Jb  nur  6206  -D^xtp-,  von  Jc2o8ft  von  H nur  04848 
162  -9ep-  schreiben.  39  avetXav  1 -Xov  J«85  »°°i  101  200  f 502  8453f  192  j/excioj,  könnte 
in  7b  c,  sei  es  nach  K oder  der  neueren  Aussprache,  getilgt,  dürfte  aber  vielmehr 
in  den  genannten  Ja-Codd  aus  dem  Dialekt  eingedrungen  sein,  da  das  a in  I 
selten  gesichert  ist.  Iln  7]p.sv  1 Tjpnrjv  Ja8s  7°f  397  252f  6355  7b62  191  JC174  QiS  7/61-2  84 
(gg  sa  bo)  ist  auffallend  schwach  vertreten  für  eine  wirkliche  J-Lesart,  das  unmittelbar 
folgende  a”eoxaXfi.evoi  konnte  bei  der  Gedankenlosigkeit  der  Schreiber  sie  gut  ver- 
anlassen, 74fxev  zu  schreiben,  indem  sie  es  als  Copula  zu  a77£o:aXp.evot  zogen.  19  erct 
Zxecpavou  1 -vt»  Ja5s  1001  7°f  382  *73  175  6453  A*?™  06^4°  Jf  64  66  848  steht  unter  dem  starken 
Verdachte,  nach  der  Formel  en  KXauStou  (28)  gedankenlos  gebildet  zu  sein.  25  add 
auxov  p euptnv  a rjfa yev  ( K add  auxov  p J» 200 f 6505  8156*  8459  552  6x57  464  5300  g 180 

158  205  1100  256  64  8254  f 76253  157  6260  t'  6368  368  8356  7 c 6299  69 f Qi  12  JJk p 12  Q( 940 ; f(jr  l jst  om 

auxov  (H)  durch  Jft  b völlig  gesichert;  die  Häufigkeit  der  von  K abweichenden  Wort- 
stellung ist  rätselhaft;  sollte  Jo  5 39  dabei  hin  und  her  eingewirkt  haben?  29  7JUkO- 
p£ixo,  für  7b  c durch  grosse  Majoritäten  gesichert,  in  Ja  8x57 f 8203 f 502  202  8254  64  -yvohl 
von  dort  eiugedrungen.  1312  ex;:XrJxxo|j.evo;  1 -es-  7a  200 f 397  f 6251  f 8454  6507  *84  192 
7b  8602 ffff  8206 f S4M  *7l  6309  209c  469c  0x8  JJ 8x  ist  für  7b  gesichert,  dagegen  7 selbst  abzu- 
sprechen. da  in  7a  gerade  die  besten  Vertreter  fehlen  und  -xx-  1 -sa-  im  J-Kreis  auch 
sonst  nicht  selten  begegnet,  ohne  je  für  J ernstlich  in  Frage  zu  kommen.  21  Ket;  1 
Kt;  nur  Jft65  101  *92  J/81*2  84  kann  durchweg  Schreibfehler  sein,  wie  sicher  das 

folgende  Bevtapetv  1 -piv  es  ist  in  J*1 382  192,  die  es  neben  H allein  vertreten,  wenn  beides 
nicht  aus  1 Sam  91  (nach  Swetes  Ausgabe)  übernommen  ist.  46  om  o2  Ja8s  1001  7°  7f  *75 
A*P 11  7C2°8fff  ()t8  auffallend  gegenüber  2 43  50  15  2,  hat  aber  15  22  eine  Parallele;  jeden- 
falls ist  die  Vertretung  zu  sporadisch  für  eine  J-Lesart.  1412  oe  1 xe  Ja 83  70  f 502  85°7 
(T75  om  xe)  Jb6s  365  8206  469  (8602  jj£v  1 T6)  Jc$o6  gxg , dürfte  teils  Einfluss  von  gig  ( s . später), 
teils  Fehler  sein,  da  die  dürftige  Vertretung  bei  der  allgemeinen  Neigung  zu  oe  für 
eine  J-Lesart  unverständlich  wäre.  19  schrieb  J sicher  xat  avETTEtaav  1 xat  netaavxe; 
a tou;  oyXou;  und  addirte  p oyXou;:  anoax^vat  av.  auxtwv  Xeyovxe;  oxt  oufov  aXir)9e; 
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Die  Apostelgeschichte.  Der  7- Text. 


Xefouoiv  aXXa  Tiavxa  ^euoovxat.  Nun  addiren  noch  weiter  vor  dem  folgenden  xai 
Xdlaaavxec:  xat  iretaavxe<;  xou;  oyXoix;  7*7°*  200  f 367!  502  8s°7  8459  t T93 /b  356  /c47°f  A^p1*, 
Das  ist  zweifellos  eine  Einschiebung  aus  dem  IT-Text,  der  nur  schreibt  xai  ireiaavxec 
xou?  oyXoos  xat  XiÖaaavxe;,  ein  Einschub,  der  in  den  Vorlagen  interlinear  als  Variante 
eingetragen  war.  Rätselhaft  bleibt  freilich,  dass  dies  so  häufig  erfolgt  ist.  Dennoch 
ist  die  andere  einzig  mögliche  Erklärung,  dass  diese  Addition  in  / selbst  ge- 
standen hätte,  höchst  unwahrscheinlich,  da  ihre  Streichung  in  vorzüglichen  /a-Codd 
und  in  7b  und  /c  gegenüber  der  Empfehlung  derselben  durch  K noch  viel  rätsel- 
hafter bliebe.  15  34  auxouc  1 auxot>  7ft8s  193  8203  464  397  c 8457  c (aoxots  x72).  163  jravxc? 

1 a“avxe<;  7*55  7°f  7f  S5°5  #83  74,  die  starke  Vertretung  ist  auffallend,  aber  die  Ein- 
stellung des  selteneren  cmavxec  bei  allen  übrigen  /-Zeugen  wäre  noch  auffallender. 

17  i8lx(mxcuv/a55°5  8157  83°°f  J78  I92  8156  256  390  464  552  8254  c 5°2C  A*pIX/b86o2  171  6260!  8600  8356 
/C506  ^pta  0©  40  ff  Bl,  2l  tj  1 xat  a axouetv  7*6525215507  /C208  #81-284  103  ,*st  wohl 
Anpassung  an  rj  a Xeyetv,  wie  add  xi  p axouetv  Ia  8507  175  ff  81-2  84  86  103  an  Xe-fetv  rt. 

1821  aXXa  1 a XX  (vor  a-) /a382  8251  f 192  175  6254  6156 /b 8260! 253  8309c /c 50*  364 f 169  174  258 
O28  36O0-*°,  für  7 zu  schlecht  bezeugt.  21  ora  auxot;  p -evoc  /aös  8251  /b63°9* 
ffhi-2  84  848  ]at  (exc  gig  R),  dürfte  Fehler  oder  Einwirkung  von  lat  oder  H sein.  192 
ouo  1 o'j&e  (vor  et)  /«85c  64  192  Jb398  7/61-2  84  257  kann  überall  Fehler  sein.  6 Tipoetpr}- 
xeuov  1 errpocp-  /aiooi  101  382  202  205  5457  f /b472  233  Je  £)i8  28  JJ  86  kann  .teils  /«-Einfluss,  teils 
selbständige  Gräcisirung  sein.  15  add  piev  p xov  /aiooi  101  502  8453_173 /c  # 81  sieht 
wie  eine  Stilverbesserung  aus;  die  Häufigkeit  einer  solchen  ist  auffallend,  obgleich 
7C  mehrfach  auf  7a-Codd  einwirkte,  aber  noch  auffallender  wäre  eine  so  starke 
Decimirung  einer  7- Lesart.  205  zpoeXOovxe;  1 TrpooeX-  /a 85  *73  *9*  1 84  jb 62139g  8264 
x 57  8260  Je 208  ff  8299  lat  kann  in  7C  lat-,  in  /b  teilweise  7C-Einfluss  oder,  wie  wohl  in 
Za,  Fehler  sein.  21  3 avatpava^xe^  1 -vevxec  7*3^7  8x57  264  464  168  jb  8602  fff  8264  253  78  8a6of 
7C 551  353c  486  487  69* f 028  5i*-2,  wohl  wieder  Dialekt;  für  /b  sicher,  für  7 ausgeschlossen. 

13  oe  1 xe  /*  200  f 8251  192  64  jb  8602  ffff  78  8260 1 5309*  70364111174  0 18  H 66  (xe  K , HA*? 
/axoor  8505  8507  70!  TOte  a rjtrexptlfT],  77*5 3 848  7370  ajj  ge  p a7r ) Ist  ungenaue  ^-Korrektur. 

18  5e  1 xe2  7*ioi  20018505  397  367  205  ist  Willkür.  37  oe  1 xe  7a8x57  8459367  »202  /böafffl 
8206 1 8370  78  8260t  270  je  208  ifl  364  lll  506  Qz8  AaP 12  H 56,  Jb  und  c genügen  bei  ihrer  Neigung 
zu  oe  nicht,  die  dürftige  7a-Liste  zu  stützen.  2737  7]p.efta  1 Tjpiev  /a7of  200  8505  8459 
JJ  6 1 _2  64  ist  wohl  Dialekt.  43  oe  1 xe  J*7of  200!  397f  175  8156*  /bSaoö  78f  Jcxx6f  364  47°  T74 
JJ03  86  048  16a  jSt  zu  schwach  bezeugt,  um  7 zu  sein,  bei  der  allgemeinen  Neigung  zu  5e. 

2.  Dagegen  sind  in  den  folgenden  Stellen  die  Zeugenreihen 
kaum  erklärlich,  wenn  die  Lesart  nicht  I wäre. 

a)  Zuerst  einige  Fälle,  wo  die  für  7 fragliche  Lesart  auch  in  H sich  findet, 
eine  so  breite  Einwirkung  von  II  in  I aber  gegen  alle  Analogie  wäre,  dagegen 
die  Decimirungen  im  /-Kreis  sich  wohl  erklären  lässt.  613  om  ßXaacp7]p.a  7a5s 
264  367 /b  62  8206  i7i  8414  Oixpao^  wurde  durch  n in  seinem  Zerstörungswerk  unter- 
stützt. 8 8 ttoXXtj  yapa  1 y.  pte-faXir)  7a  70 f 200  f 192  jjexc  86  848  f xo3^  jst  trotz  der  dürf- 
tigen Bezeugung  für  7 anzunehmen,  da  cs  im  NT  sich  nirgends  mehr  findet,  dagegen 
y.  p.ey.  durch  153  Mt  2 10  Lk  2 10  2432  empfohlen  war.  96  add  0 a xi  ae  5et  Ttotetv 
ja  7*  f jb  62  f 598  8206  78  fl /c  486  (928  jst  durch  K und  1630  2210  verdrängt  worden. 

933  xpaßßaxux  1 -ou  J* 7°f  7f  zoof  ^3  205  192  jb  8=06157  könnte  A^P-Einfluss  sein;  aber 
die  Auswahl  der  7a-Zeugen  sichert  es  für  7.  IO23  om  0 Flexpot;  7*65  7°f  8505  8203I8157 
7b  472,  für  1 wahrscheinlich,  da  die  Omission  schwer  begreiflich  ist,  die  Addition  durch 
39  I 15  157  nahe  gelegt  war.  1339  om  xoj  a vopcu  /a  85  7°  f 264  382  252  192  175  / b&3°9  ist 
durch  K und  Lk  24  44  Jo  1 46  decimirt  worden.  147  ~ EUayYeXtCoii.e\oi  7]aav  7a55  7°f 
8453-173  X72  192  193  70551  3641466  A^p Iz,  die  Zeugenreihe  erklärt  sich  nur,  wenn  7 so  stellte, 
obgleich  nicht  zu  sehen  ist,  wodurch  das  starke  Eindringen  von  K unterstützt  wurde. 
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14*7  avrj-yeXXov  1 -eiXav  /a 7of  7 3^7  502  *92  8505  (-X-)  7b62  7°f  (-X-)  il*p,  in  der  Decimirung 
unterstützten  K die  Parallelen  154  424  (aiir^yeiXav,  so  hier  7a85  [-ov]  J93  252!"  [-ov]  8459 
554  7b  8206  157^  1913  add  xat  p xtve<;  ( K add  ouro  1 xat)  7a  382  Ss°5  x93  (*ai  aTto  7aiox 

*75  S02  8457  f 64)  Jb 8602  ffff  8206  78 f o3°9*  Jc 208 f 551  0299  jS£  sicher  7,  da  der  Ersatz  des  etwas 
gezwungenen  xat  durch  ario  auch  ohne  27-Einfluss  sich  nahe  legte. 

b)  Nicht  in  H , ob  auch  in  einzelnen  7/-Zeugen,  finden  sich  sodann  folgende  Les- 
arten: 1 14  Maptap.  1 -ta /aS5  *001  7°f  397f  I7°  J75  502  JbiyU ^8i#  435  xa&o  1 xaÖoTi  av 

Ja 8203  f 64  203  5180  256  Jb253  209f  270  Je 208  364  174  169  258  Q6  36  46^  xa&OTl  Ja 8505  J7°  502  /bo336* 
Je  487,  xa^o  av  7b  8602  398*  7°  353  506 ; xaöovxt  av  in  254  muss,  unterstützt  von  K,  das  es 
hierher  übernahm,  die  7-Lesart  xaöo  decimirt  haben,  wofür  die  Halbanpassungen  vtaöoxt 
und  Ttaöo  av  sprechen;  denn  das  xaöo  2K812  liegt  für  eine  so  häufige  Einwirkung 
zu  fern.  737  om  %\  a 0 8;  7a85  8453  382  252  jj  jat  (exc  tpgig—Kxi  0 Ös  r(ptov  Deut  18  15), 
x;  1 0 Ö;  Jb  62 f 398  je  208  ff  364  466 f • jt£  dje  Parallele  und  it  zusammen  können  zur  Not 
die  7-Lesart  om  bis  auf  die  dürftigen  Zeugenreste  aufgezehrt  haben;  dafür  spricht 
Jb62f  398  uncj  Jcf  für  deren  Lesart  die  einfachste  Erklärung  ist,  dass  in  den  Vor- 
lagen über  0 ö;  zugeschrieben  war  und  der  Reinschreiber  dies  nicht  als  Zusatz, 
sondern  als  Ersatz  verstand,  so  würden  auch  die  zur  Herstellung  von  7bÖ2f398  und  7C 
benutzten  Vorlagen  für  0 als  7-Lesart  stimmen.  i415~Dp.1v  soixev  7a7of7fr93 
Jb86o2  8206  78f  83°9  8260  8356  3°6  Jc2o8f  364  fff  Jf53  86  74  Aiö;  die  starke  Vertretung  spricht 
für  7,  da  das  Einwirken  von  H in  7b  und  Ic  ohne  Analogie  ist.  18  add  aXXa 
iropeueaftat  exaaxov  ei;  xa  lota  7tt2°°f  8505  502  8459  *92  7b  368 f 8264  jc  364  fff  Q16  18  29  12 

JJ  83  848  f *03  162  Syhm.  Die  Lesart  muss  aus  derselben  Quelle  stammen,  wie  alle 
Je  364  fff  mjt  Syh  gemeinsamen  S.  1748  f aufgezählten  Lesarten.  Einzigartig  ist  nur  hier, 
dass  sie  nicht  nur  in  7 so  stark  vertreten,  sondern  auch  in  77-Codd  eingedrungen  ist;  das 
spricht  doch  dafür,  dass  diesmal  7 selbst  aus  jener  Quelle  geschöpft  hat.  Dies  ist  um 
so  wahrscheinlicher  trotz  der  nicht  allzustarken  Bezeugung,  weil  19  bei  der  starken  Be- 
zeugung ganz  zweifellos  7 selbst  eine  derartige  in  syh  wiederkehrende  Addition  gegen 
H und  K vertritt,  nämlich  StaXe^opevoJV  auxmv  rappfjoia  p xai2  und  a7ioaxr)vai  a7i 
auxeuv  XeYOvxe;  oxt  ou$ev  a Xt]8e;  Xe^ouatv  aXXa  rcavxa  ^Euoovxat  p o^Xou«;.  29  av 
zr.z taav  1 Tieioavxe;  7a7of  ®S°5  502  8203  8459  A™  7b62fffff82o6f  7gff  O18  28,  e7:etoav  Ja2oof  367f 
85°7  *93  252 fff  8457 ; hier  ist  erietaav  unverkennbar  Annäherung  an  Tieiaavxe?,  av  eneiaav 
nicht  in  7-Zeugen  eingedrungene  A~?-,  sondern  7-Lesart.  15  g ouöev  1 ou&ev  7tt85°5 
825:  f 397  f 8254  6500  202  168  170  256  Jb  157  469  253  Je  364  ff  69  f 174  258  5298  5C6  Ql  12  28  36  JJ 81  86^  dürfte 

trotz  der  lückenhaften  Bezeugung  7 sein,  da  ouftev  sonst  selten  ist  und  überall  in 
der  Gefahr  sich  befindet,  durch  ouSev  ersetzt  zu  werden.  27  xauxa  1 xa  auxa  7a85 
7of  2oof  7 175  502  jc2o8ff  364 468  QiS  jj 66  jst  für  eine  Schreiberwillkür  doch  zu  gut  und 
zahlreich  bezeugt.  29  UTiap^uiv  1 fevopevoc  Ja  65  7of  8453-x73  8251-8459C  7C 208  fff  364  460 
U 83*86  kaim  nicht  selbständig  so  häufig  das  viel  üblichere  yevopevo^  verdrängt  haben, 
vielmehr  haben  mit  K 7 32  104  2425  zusammengewirkt,  die  7-Zeugen  so  sehr  zu 
decimiren.  183  xtjv  x£/vt)v  1 xtj  -T)  7a  397  f 850s  502  8459  552  464  8254  ff  1202  202  390  /b  62  365 
8206  8309  253 f 8260 f 8356 /c 353  ff  174  69 f O1  6 28  36  O04o  ^86  103  muss  / sein,  da  so  breite 
ii^p-Einwirkung  ohne  Analogie  ist,  dagegen  das  Abspringen  des  v-Strichs  in  der 
Vorlage  ebenso  oft  wie  K Anlass  gewesen  sein  kann,  dass  die  J-Lesart  verschwand. 

22  7 eitecov  1 -aa  7a85  252  ff  56  1202  256  Jb62f  398  62o6f  8300  161  78-157  8260  8309  Jc2o8fff  364  ff  8101 
A~P 12  0^  3b,  die  Zeugenreihe  spricht  für  7.  24i3~vuv  a’öuvavxai  I&  7^397 f *92  8454 
8254 f 8507  256  Jb  157  8260 f Jc 55t  353*  466  258  I74t  om  vuv  Ja 8*57  252  8459  /b253  8370,  die  Häufig- 
keit der  Umstellung,  für  die  keine  Erklärung  zu  finden  ist,  zwingt  zu  ihrer  Zuweisung 
an  7 trotz  deren  dürftiger  Bezeugung.  2513  aoTiaoopevoi  1 -aapevoi  7al58  168  8156 
A*p  /b62  157  209  8309  Jc2o8fff  353  114t 258  iat  Sy.  sonst  stets  1822  201  6 7 19  -aapevoi,  daher 
so  decimirt.  26 14  XaXouaav  7ai92  8156  Jb  6206  157 f 27of  8600  8459  368  8=6of  8309  Jc  353  47<>f 
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258  69  Xe-fODOav  (9.,)  /**  7°f  aoof  85°5  252  8300  170  172  175  202  8203  f Jb  62  6264  8152  76  /C154  174  8*01 

A~P  O18  A* P12  //.  <pu>vr(;  Xe^ouaY]?  (227)  /a  1001  J73  8453  502,  cpioyr);  XaXouarjc  Tipo;  pe  xat 
Xeyouarjc  / b o^°2 (Tff  306  ((pu^Tjv  XaXouoav  Ttpo«;  pe  xai  Xe^ouaav  K)\  XaXouoav  ist  einzig- 
artig. muss  also  irgendwo  gestanden  haben,  nach  der  Bezeugung  kann  dies  nur  I 
sein;  Xevouoav  ist  die  einfachste  Abänderung,  Reminiszenz  an  die  nächste  Parallele  94, 
daher  so  häufig;  K hat  die  Ausdrucksweise  beider  Stellen  verschmolzen;  nach  227  hat 
sodann  /bl  die  K -Lesart,  /a*«>iff  die  aus  94  übernommene  Lesart  in  den  Genetiv  uni- 
gesetzt.  Die  Decimirung  der  /-Zeugen  ist  bei  dem  conceutrirten  Angriff  wohl  begreiflich. 

3.  Unentscheidbar  ist  die  /-Lesart  in  folgenden  Fallen: 

5 41  imep  TOD  OVOpaTO;  /» QiSof  0254  0300  205  /bÖ2  8356  78  157  //ex c 56  848t  103^  Jijd 
aUTOU  (Rm  I 5)  /a  7°f  7f  *»f  175  397  502  8203  552  1100  / b 5?u6  472  64*4  70  253^  *6*f  209 f 306  /e*74  55l 
0636,  add  TOI)  XÜ  Iü  (928  UÖ)  /a8s  *°°*  *68  8*57  0454  8507  c Jb  T71  469  Je 308 ff  364  f ßrpao  ()QV>% 
add  TOU  Xü  (vgl  Mk  9 41)  Ja  8s°5  8203  8454  464  760*521'  36s  8309  Je 3^99  O*6,  add  lü  Ja »5* fff 

192  598  jb  8260  ^rpia  7/66257,  add  Öeou  /C47»f,  Too  9ü  O1628,  add  xou  Jü  (40)  K mit 

allen  übrigen.  Die  I- Lesart  ist  nicht  festzustellen.  Für  die  von  U vertretene 
Lesart  ohne  Addition  spricht,  dass  dafür  Parallelen  fehlen.  63  om  a^tou  p äv^ 
(Vgl  10  gg  s)  Ja  85  / b 62  6414  Je  208  ff  364  470+  Onpao*  //S*-3  830  74  j)  g\g  £)  ? Sy  h gg 
htc  dem  vg  sa;  Entscheidung  kaum  möglich.  Ist  das  häufige  Eindringen  von 
a-j-iou  durch  den  combinirten  Ansturm  von  5 und  K leichter  begreiflich,  so  könnte 
die  doch  immer  schlecht  bezeugte  Auslassung  neben  10  auch  der  Gedanke  veranlasst 
haben,  dass  doch  nur  die  Apostel  den  heiligen  Geist  besitzen.  8 19  Xapßavei  1 
-VT]  (nach  tva)  Ja  1001  7°f  5,00 f -64  367  *75  25* -0459  05°5  8203  f *7°  *73  »75  464*  5°2*  8254*-85oo  /b365 
472  3f»6  Je  370  364 ff  470  258  69  028  Jl 56848.  13,8  ETpOtpOtpopTjaeV  1 expoitotp-  Ja  KOI  10*367 

1755^84570  Jb 8206  Q 18  28  JJ 03*  64  86  848;  (|ie  häufig  von  I beeinflussten  jJ-Codd  ver- 
stärken die  Möglichkeit,  dass  trotz  der  schwachen  Bezeugung  expoepo-  J- Lesart  sei. 

15  3 add  TTjV  a Xapapetav  Ja5s  8s°5  *7 5 55*  i84  0203  554  202  390  Jbosöof  Je  353*  5«6  8298  503 
O28;  die  Möglichkeiten,  dass  TYjV  aus  85  914  Jo  44  57  eingedrungen  sei,  und  dass 
es  eine  durch  den  combinirten  Ansturm  von  H K\S  81  Lk  17  n decimirte  /-Lesart 
sei,  halten  sich  die  Wage.  4 IepoooXupa  1 IepouoaXTjp  /n2°°f  *84f  252ftf  *92  8300  8453 
Jo 364 fit  //5*  54  74  *62  257  hann  aus  20 16  2515  in  diese  J-Codd  eingedrungen  oder  durch 
K und  2 aus  den  übrigen  /-Zeugen  verdrängt  worden  sein.  166  om  xr]v  a TaXa- 
xtX7]v  '/topav  (gegen  1823)  Ja  05  200 1 8453  ff  *9«  *93  //;  die  Omission  kann  zum  Teil  Ein- 
wirkung aus  H , zum  Teil  Schreibersparsamkeit  nach  ttjv  <Ppu/iav  xat  seiu;  ebensogut 
aber  kann  1823  mit  K zusammen  tT|V  aus  der  Mehrzahl  der  /- Zeugen  verdrängt 
haben.  13  twXtj;  1 roXeto?  (Hb  1312)  J»85  7^t  Jb62ff  398  8206  78  jj  kann  combinirter 
Einfluss  von  H und  Hb  1312  sein,  ebensogut  aber  iroXeto;  ein  solcher  von  K und 
758  1419  21 5.  26  aveith)  1 aveftr)  Ja 6203  252 ff  256t  5457*  /b 5602 39«  8206 f 8260t  je  (ja  55* 

aveXuShr],  *01*1756401  eXolb]  Mk73s)  ist  entweder  Dialekteinwirkung  in  Jb  7°  und 
einigen  Ja  oder,  da  das  Zusammentreffen  allerdings  auffällt,  trotz  der  schwachen 
Bezeugung  in  /a  decimirte  /-Lesart.  173  add  auxotc  p Ttapaxtflepevo; /a2°°f  302  *73 

193  8459  64  Jb 0260 f je 0299  0M  A~P 12  sa;  die  Häufigkeit  des  Zusatzes  ist  auffallend;  da  er 

sich  aber  so  nahe  legte,  wäre  sein  noch  viel  häufigeres  Verschwinden  mindestens 
ebenso  auffallend;  vgl  als  Reminiszenzen,  die  ihn  eingeführt  haben  könnten,  2 1 1 4 
Lk  243a  (Stavotfetv!).  26  om  arpaxoc;  p evo<;  Ja7°f  397  464  83°°  Jb  62  78  157  83^*)  //  sa  bo 

lat  (exc  gig  Ir)  kann  durch  Homoioteleuton  oder  durch  Rm  5 16  910  Hb2u  1I12 
oder  durch  lat  veranlasst,  ebensogut  aber,  wenn  auch  die  Häufigkeit  sehr  auffällt,  add 
aipaxo;  aus  K eingedrungen  sein.  28  b schreibt  H ~ auxov  etvat  9eov,  K Oeov 
auxov  etvat,  von  Ja  schreiben  mit  J:  /a2°of  o453-*73  / b 62 i f Je 364 f 47°  O18,  dagegen 
schreiben  mit  sy  ~ auxov  9eov  etvat  Ja  1001  7°  8505  8251t  ^4*rp  Jb39S  6206  469  o3°9*  8356  *6x  JC551 
258  Os6  004°  H 74;  Entscheidung  wohl  unmöglich. 
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Geheimnisvoll  bleibt  auch  2025  ~ otoa  worin  Ja 7° f 200 f 5505  #53  Zusammen- 

treffen ohne  jeden  Anhalt  in  einer  Parallele,  so  weit  ich  sehe. 

425.  Der  Text  der  palästinensischen  Kirchenväter  Eusebius 
von  Cäsarea  (Eoa),  Kyrill  von  Jerusalem  (Ko1),  Epiphanius 
(EftC?).  (Vgl.  § 34of.)  Die  leider  sehr  spärlichen  Citate  bei  diesen 
drei  Kirchenvätern  stimmen  mit  1 überein.  Dass  sie  die  H - 
Formen  Xr^-  usw  nicht  haben,  ist  nachzuweisen,  wenn  daran 
nicht  die  Schreiber  schuld  sind.  323  steht  bei  Eoa  eljoXoOp-  gg 
££ii-2* $4  Qp  Stellen,  wo  H eine  die  Materie  betreffende  Sonder- 
lesart bietet,  finden  sich  nicht  unter  den  Citaten. 

1.  Euseb  citirt  stets  übereinstimmend  mit  I,  wenn  auch  in  einzelne  Codd  zu- 

weilen K eingedrungen  ist.  23  steht  in  6 von  18  Codd  der  HE  exaöiaav  wie  62*, 
dem  vorhergehenden  aKpörjaav  augepasst,  435  schreiben  5 Codd  xa&oxt  av,  13  xaBo  av, 
was  K und  I sein  kann.  K gegen  I findet  sich  nur  1322  ~ cptovrj  öeoo.  Sonder- 
lesarten, offenbar  auf  gedächtnismässigem  Citiren  beruhend,  sind  sehr  selten:  221  ^ 
etc;  Tjpa;  a:ro  Oeoo  1 cxtto  xoo  Oeoo  ei;  uua;  (om  xoo  /a5457  /bsogf  /a3s*  8157*  0459 

/b472  /C551  O26  4Ö),  29  321  etn;  1 aypi,  45  epiept^ov  1 otejx-  (H^\  vgl  Hb  72),  3237 evoo; 
aoxoo  1 Xaou  (add  aoxoo  A*P),  427  add  ent  to  aoxo  p aXirj&eia;,  om  Iv,  32  rcavxa  1 
airavxa  //8i/aos,  34  youv  1 YaP»  35  extöeoav  xe  1 xat  exiDoov,  529  ~ paXXov  öeuj  öp 
Pr  die  3 besten  unter  den  9 Codd,  36  ~ eauxov  eivai  xiva,  36  f eTreioftirjaav  1 etiethovxo, 
83  xax  01x00;  1 xaxa  xoo;  01x00;,  35  ~ eaxiv  aoxai  /®8 5°5,  1919  aoveiaeveYxavxe;  1 
eveyxavxe;,  21  9 ~ rapdevoi  a OoYaxepe;  ArP  Hw,  38  ev  xrj  eprjpo)  1 et;  xr^v  epxjp.ov. 

2.  Kyrill  erweist  sich  noch  häufiger  als  Benützer  des  /-Textes,  obgleich  auch 

bei  ihm  in  manche  der  sechs  Handschriften  zuweilen  die  Jf-Form  eingeschlichen, 
aber  jedesmal  durch  Vergleichung  der  auderen  als  Schreibereintrag  erwiesen  ist.  Im 
gesicherten  KyriU-Text  erscheinen  nur  drei  K- Lesarten:  731  xtj  xapota  (vgl  Rm  2 29) 
lat  syP,  1038  Na£apet,  1528  ^ xtw  ayu»  ffvi  öp.  Sonst  finden  sich  noch  folgende 
Abweichungen  von  1 : 2 iy  [xexa  xaoxa  1 ev  xai;  eoyaxat;  Tjpiepat;  (Joel  1 28)  H 81  /aßl8° 
502  ^ £vo7rvia  . . opaaei;,  38  om  cpTjotv  IaI 75  251*  53°°  T7°  6454  A^P20  /x,  ev  1 ent  (IO46) 

/a§5  Jb'  53^0  aaxava;  eirXr^pajoe,  om  ae,  16  iravxe;  1 anavxe;,  63  ~ ayioo  rveo- 
paxo;,  10 20  aTieaxetXa  1 -axaXxa  /ai 7°,  38  ov  e-yptaev  1 oj;  eyptoev  aoxov  /a55  Erctcp, 
1 1 26  om  xe. 

3.  Epiphanius  citirt  sehr  frei,  seine  zahllosen  Abweichungen  von  jedem  über- 
lieferten Text  aufzuzählen,  wäre  unnütze  Belastung.  Abgesehen  von  ihnen  bieten 
auch  seine  Citate,  und  zwar  relativ  häufig,  den  /-Text.  Darunter  mehrmals  /-Sonder- 
lesarten, während  //-Sonderlesarten  trotz  mehrfacher  Gelegenheit  dazu  nie  erscheinen. 
Dagegen  findet  sich  einigemale  die  Lesart  von  K:  7 56  ~ ex  &e£uwv  eoxroxa  (wahr- 
scheinlich Urtext),  1038  NaCapet,  1 1 9 add  poi  p oe,  12  oiaxpivopevo<;,  167  om  It)- 
ooo,  214  lepoooaXTjpt  1 lepoaoXopa,  2412  eniooaxaatv  1 eiuaxaoiv.  Dazu  folgende  Les- 
arten, die  K sicher  hat,  während  sie  für  I zweifelhaft  sind:  756  avetoyixevoo;  1 81- 
Tjvoiyp-  gg  /ttaoof/b,  96  om  0 gg  A~P  /a7t  /b,  15  1 om  xtn  gg  A*P  Za5 5 7 382  502,  166 
add  xt]v  a TaXaxtxTjv  gg  /ao5  24X1  f 8453  ff  *92  *93,  7 7:opeoeoöat  1 ropeoHrjvai  gg  A^P  /a  1001 
5s°5  *92  502.  Auffallend  ist  die  gelegentliche  Berührung  mit  05  233  xai  xrjv  1 xtjv 
xe,  36  om  aoxov,  mit  A*P  2035  p.vYjuoveoexe  1 -eoeiv  xe  (Jo  1520  Ko  418),  mit  Jb 
1529  eiooXoöoxoo  1 -u>v,  mit  /c  u.  a.  20  28  öeoo  1 xö,  mit  7a5x 57  2028  add  opa;  p 7x01— 
paivetv,  mit  #84  Jai75  3S  om  Iü,  mit  /aßssH  21 4 eXeyov  xtu  HaoXcu,  mit  /a4Ö4 
/bö2<»  245  eopopev  1 eopovxe;,  mit/al7S  add  ovxa  p xe,  mit  /R 7ot  3971 0453  *73  14  ~ 00t 
xooxo.  Auch  Öp  schreibt  er  manchmal  ab:  360m  xoo  Na^topatoo,  iOn  om  p^aX-r^v. 
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Der  ÜT-Text. 

426.  Übersicht  über  die  Zeugen  und  deren  Kollation.  Alle 

bisher  nicht  verwerteten  Acta-Texte  gehören  der  gleichen  Text- 
form  an,  die  sich  von  H und  / scharf  unterscheidet  durch  eine 
große  Zahl  ihr  eigentümlicher  Lesarten.  Wir  stoßen  also  auf 
dieselbe  Erscheinung,  wie  bei  den  Evv.  Der  Textform  gebührt 
darum  dasselbe  Siglum,  wie  der  ihr  analogen  in  den  Evv,  K. 
Ganz  scharf  hebt  sich,  wie  dort,  die  revidirte  und  für  Lections- 
gebrauch  ausgestattete  Nuance  Kr  ab. 

Dieser  Ar-Text  ist  nachgewiesen  in  den  verbotenus  kollationirten  Codd  8403 
0462  S502,  und  von  hier  aus  festgestellt  durch  Streckenkollationen  in  den  Codd  6304 
(Kap  22 — 24)  5357  (Kap  13  23)  04 11  (Kap  14  24)  8460  (Kap  1 — 3 curs.)  8551  (Kap  14 
24  vbt,  sonst  eure.),  in  der  Hauptsache,  soweit  die  kurze  Kollation  ein  Urteil  er- 
möglicht,  auch  8553  (Kap  23  f)  8554  (Kap  23  t)  358  (Kap  15)  380  (curs.)  454  (Kap  6 
bis  8)  459  (curs.)  462  (Kap  if  15).  Dazu  kommen  die  Korrekturen  in  den  J-Codd 
0156  und  6309,  die  durchweg  Kr- Lesarten  eintragen.  Die  ö-Codd  unter  diesen  bieten 
auch  in  den  Evv  den  i£r-Text.  Nur  von  0357  6553  liegen  für  Evv  keine  Kollationen 
vor;  6357  bietet  aber  die  pot^aXti;  in  der  /Tr-form  p.7,  5554  ist  dort  bei  IT  einge- 
reiht, der  Analogie  zu  Kr  im  /-Kreis.  Hinzu  treten  wohl,  wenn  man  aus  der 
/^•Ausstattung  auf  KT  schliessen  darf,  die  nicht  kollationirten,  für  Evv  zum  Teil 
als  Ar-Text  bietend  nachgewiesenen  Ö-Codd  0269  0378  0390  0393  0401  0402  6404 
0405  8406  8407  5408  0409  0413  0450  8461  0465  0471  8474  8476  8478  8479  0480 
8482  8499  8506  8508  S557  8560  8561  8562  8563  8564  8604  0651  8652  8653,  und  die 
a-Cdd  362  371  372  373  385  405  406  474  652  655  751.  Für  474  ist  es  wohl 
sicher,  da  sein  Schreiber  Joasaph  auch  die  durch  Kollation  als  /£r-Texte  nach- 
gewiesenen Codd  0462  <2462  geschrieben  hat.  Freilich  mahnt  die  Tatsache,  dass 
die  /b- Texte  8507  8605  und  der  2T*-Text  8556  KT- Ausstattung  aufweist,  zur  Vorsicht 
im  Schliessen  aus  der  Ausstattung  auf  den  Text. 

Dagegen  ist  es  unmöglich,  innerhalb  der  übrigen  Zeugen 
die  für  die  Evv  nachgewiesene  Unterscheidung-  zwischen  einer 
älteren  und  späteren  if-Form,  Kl  und  Kx,  zu  vollziehen.  Wohi 
weisen  nicht  ganz  wenige  Ä’-Zeugen  in  verschiedenem,  doch  stets 
sehr  bescheidenem  Maße  hin  und  her  /-  resp.  /-//-Lesarten  auf; 
aber  in  jedem  finden  sich  wieder  andere  dieser  Lesarten.  Es  ergibt 
sich  nur  das  Bild,  daß  in  manche  JLCodd,  was  ja  ganz  natürlich, 
da  und  dort  einmal  eine  /-Lesart  eingedrungen  ist.  Wo  die 
Zahl  solcher  /-Lesarten  ein  wenig  grösser  ist,  bleibt  auch  die 
andere  Erklärung  offen,  dass  wir  es  mit  fast  völlig  nach  K 
durchkorrigirten  Abkommen  eines  /-Textes  zu  tun  haben. 
Letzteres  ist  sehr  wahrscheinlich  für  216  0361  8369  6353  8372, 
die  in  Pis  noch  als  /-Zeugen  verwertbar  sind,  während  sie  für 
Acta  nicht  kollationirt  wurden,  da  Stichproben  sie  als  /T-Zeugen 
erwiesen.  Der  Übergang  von  den  abgeschwächtesten  der  unter 
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den  /-Zeugen  eing'ereihten  zu  diesen  K zugewiesenen  Codd  ist 
denn  auch  ein  fliessender.  Eine  Anzahl  solcher  Codd  2 3 5651 
1 1 5 150  188  1010  8202  8253  263  8354  sind  teils  um  ihres  Alters, 
teils  um  dieser  /-Spuren  willen  ganz  oder  kapitelweise  verbotenus 
oder  cursorisch  kollationirt  worden.  Die  kurzen  Listen  ihrer 
Abweichungen  von  K,  die  in  dem  folgenden  Paragraphen  vor- 
gelegt werden  sollen,  beweisen  in  der  Hauptsache  nur,  wie  fest 
der  /LText  stand.  Stehen  sonst  derart  Codd  für  sich  allein, 
so  hat  sich  durch  mehrere  Jahrhunderte  in  verschiedenen  Hand- 
schriften eine  solche  Mischform  erhalten,  die  bei  der  Complutensis 
als  Vorlage  gedient  hat.  Ich  nenne  sie  Kc.  Ihren  Text  bieten 
die  Codd  107  186  8255  271  6364  8359  366  0410  555;  auch  der 
Hagiopetrit  (§  150 ff)  hat  in  Ac  diesen  Text  abgeschrieben  8365 
83 7 5 8376;  und  nach  den  Pis-Kollationen  gehören  zu  Kc  noch 
6306  395  450.  Die  Variantenliste  dieses  Kc  kann  aber  im  übrigen 
nur  die  Festigkeit  des  it-Textes  in  der  Überlieferung  bestätigen. 

Abgesehen  von  den  Kc-Cod6  liegen  folgende  Kollationen  von  iT-Codd  vor: 
a)  verbotenus  i io  1 1 3 500;  b)  cursorisch  6 t Ö97  0104  1 1 1 115  166  188  189  194 
6200  6257  216  267  (vac  1924)  8359  S372  (bis  2126)  0200  351  355  363  377  383 
453;  c)  Abschnitte  verbot:  75  Kap  1 — 5,  355  Kap  1 — 3 12  f 15  23,  351  Kap  13 — 
15  23  ft  0l6l  0257  Kap  2 3 ff  159  178  0460  Kap  1 f 15,  165  352  359  381  499 
Kap  1 — iit  166  Kap  1 — 9 10,  [67  Kap  1437 — 1827,  0198  465  Kap  b — 8,  492  Kap  1 
— 6,  47  Kap  1510  — 1727,  187  203  254  354  Kap  14  24,  0162  259 — 260  (Dubl.) 
457  467  Kap  15,  160  2b2  2O9  Ö455  Kap  I f , 360  Kap  14,  0373  Kap  9,  387  Kap  10; 
d)  Abschnitte  cursorisch:  54  6160  150  Kap  1 — 10,  263  Kap  1 — 13,  360  Kap  1 — 15, 
187  Kap  1 — 9 19,  0103  Kap  1 — 7,  Ö452  Kap  1 — 3,  67  Kap  I f,  450  Kap  1 —3,  203 
254  Kap  3 7 19. 

Diese  Kollationen  genügen,  um  den  iT-Text  festzustellen.  Alle  andern  Codd 
haben  die  Kollationatoren  in  der  Hand  gehabt  und.  da  sie  an  Stichstellen  die  K- 
Lesart  boten,  als  für  die  Textgeschichte  bedeutungslos  bei  Seite  gelegt.  Als  ganz 
sicher  darf  die  Zugehörigkeit  zu  K wohl  bei  den  ö-Codd  angenommen  werden,  die 
in  den  Evv  nachgewiesenermaßen  K Text  bieten:  0150  öl 51  0165  0252-0308-0475 
0256  0261  0263  0303  0306  0307  0350  Ö351  0352  0361  0366-Ö400  0374  038t  Ö384 
0396  Ö431  0458  467  0470  0472  0475  0481  0483  0484  0503  0556  (Kr- Ausstattung) 
0603.  Aber  auch  in  ö-Codd,  die  für  die  Evangelien  abgeschwächte  Typen  von 
I bieten,  ist  für  Ac  eine  Abweichung  von  K nicht  constatirt  worden,  so  in 
<££30  825«  0270  0363  5469  /£a8358  8367  8395  OU 77  /r SiQ«  k 8267  ^8363  Ab8‘57.  Einer  genauen 
Kollationirung  könnte  es  vielleicht  gelingen,  wenigstens  iu  den  6-Codd  mit  Sp-Text 
in  den  Evv  eine  ähnliche  Abwandlung  des  I- Textes  der  Acten  nachzuweisen; 
denn  es  fällt  auf,  wie  viele  Ö-Codd  den  </>-Text  enthalten.  Bei  den  andern  /-Typen 
ist  zu  vermuten,  dass  die  Redaction  sich  auf  die  Evv  beschränkt  hat,  da  sich  sonst 
wohl  mehr  ö-Codd  unter  ihren  Vertretern  befänden.  Den  Rest  der  a-Codd  hier  auf- 
zuzählen ist  zwecklos;  er  setzt  sich  aus  all  den  Codd  der  Liste  S.  2 15  ff  zusammen, 
die  bisher  nicht  verwertet  worden  sind. 

427.  Die  K- Codd  mit  eingesprengten  /-Lesarten.  Zuerst 
mögen  hier,  um  Vertrauen  in  die  Festigkeit  des  A-Textes  zu 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  IT.  III 
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a öpovov,  3a  ora  eapev,  38  ~ etprj  p oe  (170  157),  41  Xadooxatot,  2 xaiaffeXeiv  (0459 
552),  20  etotopev,  524  euptwpev,  bi  pa&^xtuv  r\  - xtov,  713  om  aoeXtpot;,  16  Xeu  1 2uyeu, 
24  evopi^v,  26  eaxat  1 care,  azoaaxo  1 antuaaxo,  43  Pecppav  1 Petpav,  81  avepeaet  1 
avatp-,  27  EHio'l;  (502  -co'J»),  eXrjXuftTj  (0156),  35  eottYYeXiaaxo,  932  35  Au&av  1 Auooav 
(0356),  Aaaptova  1 Aaaapcova,  104  evtp oßo;  (2<x>f),  21  add  -po;  auxov  p KopvirjXioü 
(0457*  &600),  28  aöejiTfcov,  1 1 26  ypTiparr^aat,  123  om  ort  apeaxov,  8 axoXouOr]  1 -9et, 
9 xat1  r\  xat2,  22  erretpcu-  rv  cpu>-,  1310  om  riaar];  (05*  0299  353),  add  xat  a prj,  35 
Soaet;  1 otuaet;,  41  Titaxeuaexe  1 -a^xe,  14  n («poioDevxe;  1 opottulkvxe;  (0200),  1531 
ava^OivTe;,  1613  xai)>jaavxe;  (397),  16  7iod)tuvo;  1 ttj9-  (502),  1720  om  ouv  Y^tuvat, 

21  A9r]vai  1 AÖrjvatot,  25  om  avllptn-tuv  — öepaireuexat,  26  om  auxiuv  (209),  185  om 
Irjaauv,  13  ava:rei9Tj  (397)^  22  om  avaßa;,  27  ttoXXoi  1 ttoXu,  191  SteXÖetv  1 xaxeXÖetv, 
12  asptxtvDia,  2i  Ma/atoovtav  (200),  add  xat  a ropeueaÖat  (05),  2013  et;  1 ert1  (05), 
36  aup"aatv  1 auv  tt.  (175  157),  21  5 oxt  1 oxe,  226  7:eptaaxpa^av  1 -t|»at,  2326  <PcXtxT), 
35  rrapaYtvovxat  1 rapaYevtuvxat,  243  errecpavtaav  1 evetp-,  261  areXoYtxo  1 -Ycixo.  25 
a;:o:fÖeYYO|-te  1 -pat,  26  y0^  1 Yö,vta  (5°2*)*  29  ij’jSatfMQv,  2714  om  0 xaXoupevo;,  17 
add  xat  a yaXaa avxe;,  ai  ußp>jv,  3x  ouvaaöat  1 -aOe,  33  otaxeXetxat  1 -xe,  43  exoXuaev 
1 exroXucev,  281  MeXTjxr)  1 MeXtxT]  (173),  8 zpoaeXÖtuv  1 etaeXfttuv,  23  iretbov  1 -öcuv  (382). 

5 (wortrecht,  vac  ii  — 810)  a)  /-Lesarten:  832  ouxo;  1 ouxo»;,  927  om  xou 
a Iü,  107  om  o2,  9 auxcuv  1 exetvtuv,  15  exaöeptaev  1 -Oaptaev,  113  etarjXDev  ..  auve- 
cpaYEv  1 -9e;  . . y£;.  25  ~ auxov  r^Y^»  12  3 on*  at  a Tjpepat,  6 “p^aYetv  1 7rpoaYXYetv, 
~a  auxot;,  n ei*eiXaxo  1 -Xexo,  13  auxou  1 xou  Flexpou,  136  Bapirjaouv  1 -aou;,  90m 
xat  a axevtaa;,  42  auxtwv  1 ex  xtj;  a'jvaYt»Yrj^  T(uv  Iouo.,  add  xa'Jxa  p pTjpaxa,  1412 
Atav  1 Ata,  155  xat  oxt  7)vot£ev  xot;  eHveat  9upav  Triaxeto;  a esaveoxr^aav,  18  ~ “ avxa 
xauxa,  22  xaXoupevov  1 e-txaX-,  25  exXe(*ap£voi;  1 -vou;,  1622  reptpr^avxe;  1 Tieptpp-, 
26  TjpeXXev  1 ep-,  183  epetvev  1 epevev,  5 ano  1 ex,  196  om  xa;,  rpoecprjreuov  1 erpocp-, 
40  om  01»  a ouvTjaopeöa,  20 1 om  xtjv  a Maxeoovtav,  6 aypt;  1 aypt,  23  XeYt»^  1 Xeyov, 

24  om  pou1,  21  20  9eov  1 xoptov,  25  xotouxov  1 -xo,  27  TjpeXXov,  22  12  euXaßr,;  1 euaeßr];, 
add  ev  Aapaaxw  p louoauuv,  23  xpauYaCovxtwv  1 xpa£ovxajv,  ptrrxovxcuv  1 ptTixouvxtuv, 

25  Tipoexetvav  1 -vev,  28  om  xe,  239  om  01  a Ypappofms,  11  ouxtu;  1 ourio,  i3  not^oav- 
xe;  1 TreTroi^xoxe;,  2416  xat  1 oe,  17  ~ pou  TtapeYevopTjV  xat  Trpoatpopa;,  24  add  lv  p 
Xv.  257  add  auxov  p repieaxrjcav,  14  ßtexptßo'j  1 -ßev,  20  add  et;  a xr^v,  xouxtuv  1 
xouxou,  2617  a7:öaxe).t»  (einzelne  7),  21  add  ovxa  a e\,  23  add  xe  p xtu.  273  oe  1 xe, 
281  add  ot  “ept  xov  IlauXov  ex  xou  -Xoo;  p otaacuSevre;  (einzelne  /),  3 a<ro  1 ex, 

5 a:roxiva£apevo;  1 -^a;,  8 ouae^xeptoj  1 -a,  n av7]y8^pev  1 Tjyö-,  26  XeYtuv  1 XeYOv. 
b)  Sonderlesart:  2423  oe  1 xe  (1100).  Dazu  Mcoaeiu;  1 5 1 21«. 

6 (wortrecht  collationirt;  vac  11—528;  939 — IO  19;  1336 — 143;  274 — 283t) 

a)  7-Lesarten:  541  om  xot»  It»,  63  rXTjpr^;  1 TrXTjpet;,  xaxaaxrjampev,  4 Trpoa^apTcp^aa)- 
(xev.  74  et;  1 ev,  pexcuxriaev  1 -xtoev,  n Eppcop,  21  add  auxov  p avetXaxo,  2*  add  ev 
a epYOt;,  37  Tjptuv  1 opiov2,  38  XoYta  1 Xoyov,  39  aXXa  1 aXX,  8 6 paYtat;,  19  av  1 eav, 
Xapßavet,  32  ouxo;  1 ouxtu;,  97  eveot,  27  om  xou  a lü,  1037  ao;apevo;  1 -vov,  1 1 25 
~ auxov  TjYaYev,  29  )juropetxo,  123  om  at  a Tjpepat,  6 TrpoaYStv  1 irpoaYXYetv,  ~ a au- 
xov, 8 oe  1 xe,  136  ßaptTjaouv  1 -aou;.  15  ~ ev  uptv  Xoyo;.  25  om  0 a Io»avvTj;,  1412 
Atav  1 Ata,  21  euaYYsXiCopevot  1 -oapevot  (/a /b),  155  add  xat  oxt  r^vot^ev  xot;  e9veat 
9upav  rctaietu;  a e;aveaxTjaav,  18  ^ Travxa  xauxa,  uo  aXXa  1 aXX,  1622  reptpT^avxe;  1 
reptpp-,  1718  add  auxot;  p eur(YY£XiCsTO,  183  epetvev  1 epevev,  xt|  xeyvrjv  1 xtj  Teyvrj, 

6 axouaavxe;  1 -ovxe;,  18x3  zeiftet  1 avaretDet  (einzelne  7),  196  om  xa;,  rpoecp^xeuov 

1 e^potp-,  27  ou9ev  1 ouSev,  40  om  ou  a ouv^copeOa,  20 21  otapaxupapevo;  1 -popevo; 
(einzelne  I 22  auvavaaxr(oavxa  1 -aovxa,  23  heyujv  1 Xeyov,  ^ xat  OXttpet;  pe, 

21  10  om  Tjpcov,  25  xotouxov  1 -xo,  27  TjpeXXov,  40  Trpoccptovei  1 rpoaetp-  (/b  lat),  22  3 
add  oe  a xaxa,  12  euXaßr^;  1 euoeßr^;,  add  ev  Aapaoxo»  p louoattov,  23  xpauY«Covxa>v 
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1 Xpa'oVTöJV,  ptTTTOVTCUV  1 ptTTTOUVTUIV,  25  rpO£TetVOV  1 -vaV,  239  Om  Ot  a ypappaTCl;, 
it  ouxtn;  1 outid,  29  add  oe  p pr4oev,  ~ eyovxa  eyxX^pa,  264  om  tyjv  a ex,  15  eira 
1 etnov,  18  a-ooxped'at  1 e^taxp.,  om  ano,  21  ~ pe  louoatot,  283  aiio  1 ex,  5 ariOTtva;a- 
pevo;  1 -£x;.  b)  Sonderlesarten:  614  Mtoarjc;,  746  oixai  1 Oe  tu  (05  398),  1410 
r4),exo  (64*  466). 

51  (i  — 8 wortrecht  collationirt,  danu  nur  sehr  cursorisch)  a)  /-Lesarten:  14 
ouvauXtC-  5ic)»  223  avetXaxe.  36  ~ 0 öeo;  e-ot^oev,  37  i:onr4copev  (51°),  44  itiareu- 
oavxe;,  3 ?o  ~ lv  Xv,  äs  add  Yjpcov  p naxepot;  (£5  und  häufig  in  /),  43  add  auxou; 
p eOevxo,  17  a7ieiX74oope0a,  33  ~ 01  arooxoXot  to  papxuptov,  51  2a7icpetpa,  65  nXT]p}j, 
7 u”r4xousv,  78  ouxo;  1 -to;  (in  /-Codd  nicht  ganz  selten),  22  add  ev  a epyot;.  43  Peptpotv, 
8x9  av  1 eav,  XapfJavst*  (beides  in  J-Codd  häufig),  38  ~ ei;  to  uotup  aptpoxepot  (Z0), 
933  xpaßarr-,  1 1 16  om  tou,  1323  Y4yetpev  1 Yjyayev,  48  eyaipov,  1420  add  0 IlauXo;  a 
ouv  (/C354  5°°),  152  oe  1 ouv  (•'),  51  ~ rravxa  xauxa  (mehrfach  in  /),  1712  oXtyov  c 

(-u>v  mehrere  /- Codd),  18  om  xat  p oe*,  1813  ~ avaxpenet  (1  -rretOet)  ouxo;,  1913  add 
aro  p xai  (in  T ziemlich  häufig),  32  add  0 Xtj  p exxXrjOta  (in  I&  ziemlich  häufig),  33 
7rpo{3a).XoNTa>v,  20 1 om  ty]v,  13  f tfaaov,  15  TpoyuX-,  21  om  tov  a öeov,  23  ~ xai 
OXuJiet;  pe,  22  1*  euXot^Yj;,  13  add  ev  Aapxaxin,  23  xpauyotCovxajv,  2520  add  et;  a ttjv 
(ziemlich  häufig  in  7a  und  /b),  2618  eWwOOTpet|;ai  (häufig  in  /a  und  7C).  b)  Sonder- 
lesarten: 2 47  ~ xaD  Tjuepav  tou;  oui^opEvou;  (158  492),  58  om  oe1,  12  add  tou  a 
XoXoptovo;  (0459  0260  551),  717  t4v  1 Tj;,  818  om  to1,  30  om  0,  91  add  yjv  p eurr^eoiv 
Se  p rpoaeXOojv,  8 om  oe,  24  om  oe2,  1 1 19  add  a-oaxoXot  p oiaarrapevDe;,  1332  yeyev- 
Tjpevr^v  1 yevopevy(v  (254  1 68  0364),  1413  tou;  gvt«;  1 tou  ovto;  (354),  1522  om  e$, 
1616  tiuv  anoaioXaiv  1 Yjjjuiv  (174  175  500),  17 1 add  01  a7-oaroXoi  p oe  (500),  16  add 
tov  ZiXav  xai  tov  TtpoHeov  p IlauXou  (om  auxou;  ),  182  Twpooxexayevat  (O6^001^ 7 
8353  uji),  1 3 avaxperei  1 avaretHet  (0254  167),  25  om  tou1  (01),  21 5 Eö;apeÖa*  (216 
428  O27),  20  axouovxe;,  21  eOveoi  1 eDeoi  (0254  168  161),  34  ~ auxov  ayeaDat,  39  om 
oe2  (02 54  1 ö i oi8u).  40  ytvopevY4;*. 

115  (i  — 14  cursorisch  coli.)  a)  Lesarten,  die  zu  / gehören  oder  in  /-Codd 
sich  finden:  1 18  7Tpi\Yj;,  237  rrotYjcopev,  313  om  pev  p upei;,  25  add  01  a uiot,  26  om 
0 Deo;,  4 16  7:otT)aojj£v,  36  utto  1 a~o,  5 34  ~ jjpayu  P arcoaxoXou;  (/R),  7 8 ouxo;  1 
ouxtu;,  ai  add  auxov  p avetXaxo,  37  om  o1,  43  Pecpcpav,  933  xpaßaxx-,  133  ~ auxoi; 
a xa;  y.,  1 4 13  Y4ÖeXov.  b)  Sonderlesarten:  222  oeoeiyuevov  1 a^ooeo-,  758  add  tou 
a xaXouuevou  (200 f),  921  avayTj  1 avayayY]  (0359),  IO21  add  7tpo;  auxov  p kopvYjXtou 
(0457*  0600),  38  ui;  1 0;  (353)- 

150  (für  1 — 1026  cursorisch  collationirt)  a)  /- Lesarten:  21  add  01  a-ooroXot 
p ixav-e;,  7 add  rravxe;  p oe,  17  evjirviotij,  319  om  xou  a xuptou,  2a  opoiv,  435  om 
ti  av,  541  tou  Xö  1 tou  ikou,  67  UTTTiXouev,  76  auxio  1 auTO,  37  om  upuiv  p Deoc, 
43  Pecp^pav,  44  Muioaet,  824  Oeov  1 xuptov,  95  rpo;  auxov  1 etrev,  18  add  7Tapaypr|{Aa 
p T£,  35  lapruva  1 Aaoaotuva,  10  x om  r^v  p ti;,  7 om  o2,  21  add  tou;  arreoTaXpevou; 
ut:o  tou  KopvTjXtou  p avOpa;,  33  Na^apex)*.  b)  Sonderlcsarten:  230  om  to  a xaÖtaat 
(Av),  41  oe;apevot  1 outooe;-  (nach  Lk  813),  333  add  auTOU  p Xaou  (nach  Röm  II  if;  64), 
726  auxot;  1 auTO'j;  (i6if  138),  27  Y4puiv  1 Yjpa;. 

188  (nur  cursorisch  collationirt)  a)  /-Lesarten:  1 18  eXaxtoev,  2 10  KupcvYjv,  37 
rotYjoopev,  ^22  opuiv  p Deo;,  415  ouveßaXov,  16  rtoir4oopev,  74  xat  exeiDev  1 xaxetDev, 
43  ijutuv  (/C2WÖ457),  Pepjpav.  50  ^ "avTa  TaUTa,  54  add  auxuiv  p ooovTa;,  814  Sapapta 
(/»  353  3^4  0^99) f 19  av  1 eav,  1 1 25  ~ outov  Y4yayev,  1348  eyatps,  1410  Y|X.).£to,  ii  om 
0 a IlauXo;,  159  ouO*ev.  21  14  ycveoDiu,  25  toioutov,  22x2  add  ev  Aapaaxui  p xaxot- 
xouvxuiv,  23  xpaoyaCovT(uv.  b)  Sonderlesarten:  230  oin  tov  a Dpovov,  20 23  Xeycov 
(05),  2225  TTpocTEivov,  2315  ~ xaxayayY]  aurov,  2426  a^oXuoY]  ^0507  4(14  363).  Hin 
und  wieder  schreibt  er  endlich  Mojot};,  -y4v,  -et,  doch  stets  Muioaet»;. 
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427.  Die  .fiT-Codd  mit  eingesprengten  J-Lesarten.  428.  Abweichungen  in  Kc.  1765 


0 202  (für  1-1913  cursorisch  collationirt)  a)  /-Lesarten:  231  oux  EY^aTcXetcf-ÖT), 

36  ~ 0 öeoi ; e7rotT|06v  (/»),  37  Troirjoopev,  43  add  ev  IepouaaXirjp  p airooroXtov,  add  tpoßo? 
xe  7]v  peya?  eitt  itavxa?  xat  a Ttavxe?,  32a  oporv,  26  ~ 0 öeo?  avaaxYjoa?,  417  aTretXr]- 
oopeÖa,  35  ora  ti  av  oteot&exo  1 -ooxo,  7 14  ~ IaxtojJ  xov  raxepa  auxou,  16  Eppcop, 

37  Yjprov  1 uprov2,  43  Pepcpav,  910  auxtn  1 ::po?  auxov,  34  om  I?,  40  ötY]vot£sv  1 tjvoi£-, 

IO15  exaftsptoev,  17  U7T0  1 airo,  20  oxi  1 otoxt,  1 1 16  add  xou  a xi>,  25  om  auxov  p 
7]yaY£Y,  1315  ~ ev  optv  7iapaxXY]oeu>?  Xoyo?,  39  oin  xu>  a voaw,  1417  xjpiv  1 uptv, 
1522  Bapoaßav,  1613  om  xa>  xtiptuo,  173  ~ I?  0 X<;,  27  'J'Y]Xa'fY]cetev,  1811  om  ev 

(einzelne/),  18  Keypeat?  1 Keyypeat?.  b)  Sond  erlesarteu:  1 14  add  eixt  xo  auxo  p 

opo&upafcov  (nach  21),  231  auxou  1 xou  Xü  (396),  43  ~ eyivexo  ota  x<ov  airoaxoXojv 
(5i8of  175),  40  upaiv  1 TjUtuv  (202  270),  47  et?  xo  peoov  1 ev  xu>  p.  (nach  Lk  268,  Jo 
201926),  5 36  ~ aptftpo?  avopcwv,  119  exaÖapev  1 exaftaptaev  (161  0355’*'),  i4ioe:X).axo 
1 YjXaxo,  27  pex  auxou?  0 öeo?  (20of),  1637  0111  °’J  — efcayayextMaav.  Endlich  schreibt 
er  Moo otjc  ausser  in  73137. 

a 203  (für  1-1343  cursorisch  coli)  a)  /-Lesarten:  25  xü)v  oupavmv,  8 eyevYj-, 
37  TtotYjaopev,  36  £Y£tpat,  13  om  pev,  22  optuv,  45  add  xou?  a jrpeaß.,  16  7roi7jaopev, 
17  airetXYjaopeÖa,  20  toouev,  534  om  ßpayu  xt,  42  add  xupioo  a lü.  64  xaxaaxYjaopev,  74 
et;  1 ev,  43  Pecptpav,  47  eauxco,  832  xetpavxo?,  91  eprvewv,  7 evveot,  33  xpaßaxxoo, 
36  40  Taßjjöa,  10 7 om  o2,  12  ~ Tfji  yrji  P 17  om  xat1,  19  add  xpet?  p avöpe?, 

24  XT)  oe  1 xat  TT],  26  add  yap  P *at»  30  evvaxYp/,  om  vY]axeutov  xat,  33  xuptou  1 öeou, 

39  om  eapev,  47  ~ Suv.  xt?  xcuX.,  11  3 etarjXöev  . . auvetpaysv,  10  ~ aveaz.  ~aXtv,  13  &e 
1 xe,  16  add  xou  a xup.,  17  om  oe,  18  ~ e&roxev  0 Öeo?,  20  eXöovxe;,  23  add  xt]v  a 
xou,  28  peya,  (wäre  1 Tjxt?,  add  xat  a eyev.,  12 1 ~ 0 ßao.  Up.,  5 urep  1 irept, 
6 rpoaYetv,  ~ p auxov  KT,  10  TjvotY>J,  h ~ yevopevo?  ev  eauxt»,  e?etXaxo,  13  Pcootj, 
17  om  auxot?,  19  xe  1 oe,  om  xyjv  a Katar.,  22  ~ öeou  tptnvY]  Kr , 1 3 1 add  xtve? 
a ev,  2 om  xov  a 2.,  4 auxot  1 ourot,  om  xrjv  3 XeX.,  xe  1 oe,  om  xt)v  a Kurcpov, 
6 add  oXtjv  a xy]v,  add  avopa  a xtva,  BapiY]aou£f  9 om  xat  a ax.,  n eveTieaev,  15  add 
xt?  a eoxtv,  21  Bevtapecv.  b)  Sonderlesarten:  5 19  Yjvo?e,  30  oteyetpTja.,  131  Xstyep, 
13  11  et?  1 eTt. 

0 354  (coli  10)  hängt  mit  /b  zusammen,  mit  dem  er  folgende  Abweichungen 
von  K teilt:  3 add  nept,  3 ~ avSpa?  et?  !.,  7 auxtu  1 x<u  Kopv.,  9 auxtuv  1 exetvtov, 
10  auxov  1 ex.,  17  Uito  1 ano,  26  ~ rjyetpev  auxov,  dazu  mit  /bl 37  die  Sonderlesart 
27  add  et?  xov  otxov  p eiar^ftev  daneben  finden  sich  die  Sonderlesarten  5 xtvO£,  21 
om  xt?  — 7:apeaxe,  24  om  auxou. 

0 309  dürfte  eine  Dublette  von  03:4  sein;  wenigstens  haben  ganz  wenige  Stich- 
collationen  zufällig  die  Übereinstimmung  mit  0354  in  103*  9 10  ergeben.  Daneben 
stiess  man  zufällig  neben  zahlreichen  /T- Lesarten  auf  die  /b-Lesarten  6 8 yaptxo?  1 
ntaxetu?,  918  add  Trapayprjpa  p xe,  1341  add  xat  eilt ß?.e<}/axe  p Daupaaaxe,  add  epyov, 
1418  add  aWa  — itopeueadat  (in  /b  nur  0264  171),  1534  add  34,  167  add  oe. 

a 1010  (vbt  collationirt  Ac  10  14 f 24)  Sichere /-Lesarten:  20  oxt  1 fctoxt,  2427 
^e  1 xe;  im  /-Kreis  sich  findende  Abweichungen  von  K:  10 18  xaXoupevo?  1 enix- 
(123  758)  /a  1 100 /b  157 /c 5299  it,  25  eXNeiv  1 etaeX-  /»»S2  5353  /b 396  8370  /c 551  8299 
2413  add  vuv  a ouvavxat  IA  mehrfach,  /b *57  8»6of.  Dazu  154  Mtnoetn?. 

0 253  (coli  Ac  15)  Sichere  /-Lesarten:  14  om  ext,  30  aXX  1 aXXa,  25  exXe£a- 
pevot;  1 -ou?.  28  ~ xouxtov  xojv  e~.,  37  add  xat,  om  xov1;  im  /-Kreis  vorhandeue 
Lesarten:  12  corav  /bba  390  82^4  x7*f  21  ~ xaxa  noXet;  p auxov  /a 85^5  8457 f H 83,  23  om 
tyjv /» 5206  5309  8132 /c 208  n6  364  8299 ; Sonderlesart:  7 uptv. 

428.  Abweichungen  in  K°-  Von  den  S.  1761  als  /Tc-Zeugen  genannten 
Codd  sind  collationirt  verbot.  186  366,  cursorisch  107  £255  0364  (vbt  K 13—13 
23 f),  vbt  K 23  1—259  271,  K 23  f 555,  K 15  0410. 
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a)  /-Lesarten.  einschliesslich  der  im  /-Kreis  mehrfach  vertretenen,  für  / selbst 
zweifelhaften  Lesarten:  27  txavxe;  1 a 8255  03 59,  8 e H r( ;jiev  186,  14  add  0 a 
Hexpo;  8255,  17  evorxvtot?  8384,  23  avetXaxe  £255,  44  rriaxEuoavxe;  186  8364;  31 
evvax r;v  186  366,  10  auxo;  0359,  19  om  xou  107  186  366,  20  ~ Iv  Xv  107  186 
0258  366,  23  up.u>v  p Deo;  6255  0359.  4 12  ~ exepov  eoxtv  186  6364,  add  utxo  xov 
oupavov  366  8364  Kr.  14  te  186.  16  Ttotrjoopev  1 86  366  Kr,  16  apvstoöat  186,  17 
atrc'J.TjOopeöa  107  0255,  27  add  £9  xtj  tto).ei  107  0359,  30  om  oe  36b  6364,  33  auxco 

1 -cov  107  0364  KT,  33  ~ o!  attoax.  xo  papx.  8384  0359  K1,  36  u;xo  1 a~o  107  186 

366  0364,  51  Xa-tpetpa  8359  KT.  12  SoXopunvo?  6364  6359  KT‘,  38  add  auxx]  107 
Kr,  43  xou  -20  lü  0364  0359,  65  1 -7);  0255  0364  8359  Kr,  7 urrrp/.ooov  8359, 

13  add  xouxou  8359,  74  et;  1 ev  186  366  8304,  vtai  exetOev  1 xax-  107  366  8359, 

14  add  auxou  366  KT,  16  0 1 tu  186  8364  8359,  3i  add  auxov  8255  6304  8359.  avet- 
Xaxo  8364*,  22  om  evs  8359,  add  auxou  107  186  366.  37  om  o1  8364  K1,  38  X&fta 
8364  Kr,  opttv  186,  43  Pepttpav  186  8255  8304  36b  (Petptpav  107  Kr),  47  eauxcu  186, 
50  ~ Ttavxa  xauxa  8255,  58  add  auxrav  186  8364,  add  xou  p veavtou  366  8364  7a20of 
Ib w,  8 16  ~ xit  lü  107  186  8255.  19  av  1 eav  8359,  23  8tctpt.apxupop.evot  107  8255 
364,  28  om  xat  186  8364.  39  atro  1 ex  8364,  917  add  Ivjaoo;  8364,  18  add  TtapaypY^pa 
6364  Kr.  19  om  ovxtuv  107  6255  8364  Kr.  22  suveyesv  6364  (/ aI001  ua),  36  et;  1 ev 

8364  8359,  38  add  xat  exitopeuopevo;  8359  Kr,  38  add  8uo  avöoa;  8364,  103  om  ev 
186  8364,  4 om  at2  186,  3 add  xtvct  107  186,  0;  etttxaXetxot  Ilexpo;  107  KT,  7 om 

02  186  6364  306  8359,  17  orto  8359  Kr,  19  add  xpet;  18b  8304.  35  om  xou  8359 

/a  mehrfach.  26  ~ rfletpev  auxov  186  8364  Kr,  30  evvaxtjv  186  8364.  44  add  8e  p 
ext  1070  8364  8359.  47  tu;  1 x all  tu;  8359  8364  Kr,  48  xou  xü  lü  Xü  107  186  KT, 
II6~Ttfj;  47];  p 8901a  8359  (/ao3°3  552  O'3),  17  om  8e  0359  Kr,  25  add  auxov1  8364 

8359,  om  auxov2  B255  Kr,  26  add  ev  0364.  28  om  peXXeiv  8364  Ib,  23  e;  1 £t;  8364 

8359.  134  xe  1 8e  6364  Kr.  9 om  xat2  0364,  12  ex7:Xr)XX0pevo;  8359  KT,  17  add 

lsparjX  107  18b  8255  8339.  19  xaxexXrjpoSoxTjaEv  107  186  6364  1°,  23  rpfetpev  1 rja- 
fev  107  186  6384,  otoxrjpx  Iv  1 otnx^ptav  8364,  24  add  ravxi  107  6384,  25  om  0 107 
6255  6364  Kr,  27  om  ev  107  8364  KT , 41  add  xat  etxtßXetj/axe  107  18b  83b4  03b5, 
42  add  auxtuv  107  18b  8384  6385,  43  add  auxot;  83b4,  51  add  arxo  B3b4  6359  /c, 

14  IO  add  oot  Xe-ftu  xxX  107  18b  8364,  opfto;  8394  8359,  13  xe  8359.  17  optuv  8364, 
18  add  Btaxptäovxojv  8e  auxeuv  xat  Btoaoxovxtuv  107  8384,  19  eaupav  6384,  23  add  xat 
a -poo£u;apevot  8394  /c,  155  add  xat  oxt  TjVOt;sv  xxX  8364  8359,  Mmsetn;  107  18b 
6410,  -oeo;  8364  8359,  7 om  ev  8410  /c,  9 ouä-ev  107*  8359,  11  add  Xü  p lü  8384 
8410,  12  ~ xo  77X980;  anav  107  6384  8385  6410  /b,  22  Bapoajjav  6410  Kr,  24  om 
e£  vjutuv  6384  8385*  8410  Jb82°*,  25  exXe5apevot{  8255  8384  0410  Kr,  29  add  00a 
p.9  DeXexe  auxot;  YeveoHat  exeptu  pT)  -otetxe  107  388*  6364  8385,  34  add  34  107  6364 

8365  8410,  162  xoXiuvtx  8364,  19  om  xov2  107,  26  avschrj  8384,  173  ~ I9B00;  0 Xp. 

8384  Kr,  7 ~ exepov  Xeyovxe;  8384  KT,  10  13  20  Beppotav  8359  0384  KT , 18  Xxtutxtuv 
186  8359  KT , cuveßaXov  0359  0364  Kr,  add  auxot;  8384,  19  add  ou  u 8uvap.e8a  8359 
/c 353  55r  /fr  8 502,  xdtxotye  107  8364,  28  om  xxte  8299  786152,  34  add  Tjv  p ot;  83  64, 
182  Stotxexayevat  6255  8359  KT,  arto  1 ex  6359,  3 xr(v  xeyv^v  8364  K’,  20  auxov 
1 auxmv  8359  6364,  21  aXXa  8255  8359  8384,  26  ~ xrjv  oöov  xou  öeou  107  6364,  199 
add  rtavxo;  a xou  180  / 862601,  ouvhev  8364,  32  om  xt  /»8 5,  33  ^poßaXX.ovxtuv  8364 
KT,  40  add  Ttept  8255  8359,  20i3f  Öaoov  107,  I5  BpOYY'J^ltu  io7  >88  8359  8384 
(-X-  Kr).  21  om  xr(v2  107,  add  Xv  107  6384  KT,  23  Bixpapxupstat  107,  26  8to  1 oxt 
107  384  K r.  (20)  34  add  8e  p auxot  107  /b253f,  33  tov  Xoyov  107  186  8359.  21 1 K(0 
107  KT,  8 x]X8opt.ev  8364  Kr,  1 4 YtveoDiu  107  8384  8359,  20  8v  1 xv  107  8359  8364, 
eittov  XE  8359,  26  ~ 7tapaXaßtuv  0 HauXo;  8364  Jb826of  Q u3,  3,  aretpa;  8359  Kr,  40 
rpooetptuvijosv  107  8364,  227  etteaov  6359  Kr,  11  Etsr,X8ov  /o,  ,2  euXotßrj;  107  8255 
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8359.  35  7tpoeT£tvav  107  0364,  27  om  et  0364,  237  SaSSouxattov  xat  Oapta.  107 
186  271  8364  6359  555,  add  xuiv  a üaö.  6359  8364  Kr,  9 om  ot  8364,  9 add  xat  p 
6e  107  186271  8364 /C258,  13  rroiTjaavxs?  8359.  13  ~ xaTaya-yri  auxov  107  271  8359 
6364  Kr,  t 3 om  xou  6359  7b,  18  veavtaxov  8359,  20  peXXovxe?  107  186  271  555 

Kr,  — xuiv  8364  8359  (im  I- Kreis  schwankend),  24  usw  tlHXnjxa  107  271  8364  KT, 

28  om  auxov  271,  29  add  8e  107  8364,  30  epptuafl'e  (1529)  366  8364,  33  ~ tou  Tj-jEpovt 
xtjv  eatSTQXrjv  107  306  6364  A71?,  246  add  xat  »ata  xov  ^pexepov  xxX  107  186  271 
5364  55s  (aveXetv  1 xptvetv)  8364,  rcoXXij  ßta  107  186  271  555,  TjpitaaEv  auxov  1 p.  n.  ß. 
8364,  atpeiXeto  1 artTj-ja-fE  alle,  add  xat  rtpo?  ae  aiteaxetXe  a xeXsuaa;,  add  xat  p xeXeuaaj 
om  ent  ae  107  186  271  555  (8364),  10  xe  107  186  271  555,  x6  om  Btattavxo;  107 

271  8364  (/c  ~ a npo?),  18  om  xtnv  8364,  24  add  tota  107  186  271  8364,  add  Iv 

107  186  271  8364  6359  K r,  23  Xaßu>v  1 ptxaXaßtDv  107  186  6364*,  27  8e  1 xe  107 

180  8364  8359  Kr.  257  atxtapaxa  8359  Kr,  8 om  ti  271  /bS206,  IO  om  0 6364 
fb 8602  5264 ^ ,,  T0U  1 T0  271  8364,  13  aanaaopevot  107  KT,  16  eyst  271  8364,  17  om 
auxiüv  107  271  366  /aioi  175  lioo  8457* //ui,  20  add  et;  8359,  265  axptßecxEpav  8359 
/bSufrjf  ,7  aTtoateX«)  8359,  ~ axoareXXo)  ae  6364,  18  extaxpe'JiEt  107  6359  8364,  om 
axo  8107  8255  8364  8359  i?r,  20  aratYfeXXio  8364  KT,  21  ~ pe  01  louBatot  107  8255 
®359  8364  KT>  u 3 add  xe  107  ifr,  26  om  ouftev  107  186  8364,  26  ~ eaxtv  p xouxo 

18b  i"b.  276  aveßtßaaev  186  B364,  29  exitsotuatv  107  186  8364  /b,  33  epeXXev  107, 

34  päxaXaßetv  107,  3S  om  xt|C  8364,  39  uxevoouv  8359  (/a*»f  397f  Ss^s),  40  Apxepmva 
I°7  8359  0364,  283  xafir^axo  [86  K7 , 5 a~oxtva!;apevoi  1 -8a;  8359  ATr,  u avrjy- 
8r(pev  1 Ttjyfttjpev  8359  8364  Kr,  AXe?av8pr,vu>  186  8364,  13  rjpoov  6359,  16  cxpaxo- 
iteoapyij  8359*  8364  Kr,  23  om  Ta  6255,  26  Xeymv  8255  0364.  27  taatüpat  107  186  iTr. 

b)  Sonderlesarten.  Nicht  notirt  sind  die  Schreibfehler  der  einzelnen  Codd : 
237  rotTjaopev  6364  8359  Kr  (E  häufig),  43  e-fevexo  186  366  107,  35  ~ Xaßetv  r. ap 
auxuiv  107,  6 eyetpac  186  8255  366  Kr , 415  add  xt  p ouveßaXXov  107,  25  add  xou 
a ~at8o;  366  8364,  29  om  iraai)s  8359,  Xeyetv  1 XaXetv  107,  52  ~ eiftrjxev  a ttapa 
6359.  20  ~ xtn  Xaa)  ev  xiu  teptu  8359.  30  add  pev  p upet;  8364,  33  add  xat?  xapBian 

auxtov  p Bteirptovxo  (754)  8364,  eßouXovxo  8364,  610  tayuaav  8364,  n t|)£u6oXe-jovxa4 

1 Xey-  107,  Midotjv  8359,  74  xax amaev  8364  8359,  pexu>x>;o£v  366,  20  29  Mtoorj;  186 
366,  8 10  ~ xavxec  p Xe^ovTEi  107.  12  add  tou  a Ivjaou  8359,  918  om  xat*  8364, 
33  xpaßßaxov  8255  6364,  34  add  tou  a si;eXea9at  8364,  4»  — "uvxok;  e^o)  8255  lat, 

108  om  xr)v  107  186  8364,  15  ~ rtpoi  auxov  a ex  8359,  15  exailsptacv  366  8364,  17 

add  xat  paftovx£4  a xtjv  107  186  8364,  21  add  itpo;  auxoux  p Etrtev  107  186  8364, 
eXÖEtv  107  (auch  sonst  mehrfach),  40  add  ex  vExptuv  a r^etpsv  (315  410)  186  S364, 
9 add  Xc-jouaa  p oupavou  (Mt  317)  8359  öfters,  122  add  xat  p 8e  8359  00*",  12  add 

0 Tlexpoi  p xe  8364  0O*°,  auvT]ypevot  1 auvT(ftpotapevot  6359,  17  auxoux  1 -014  8359, 

axo  1 ex  8359  A*p,  13  >2  om  ent  8364,  13  om  8e  107,  avaytuptrjoa«  8364,  lepouaaXrjp 
8364,  24  add  xou  a lapoiiX  107  8364,  32  upiv  1 upaj  8359  lat,  yeYEvTjpevov  1 yEvo- 
prvTjv  8364  O12,  34  add  auxoy  p uttosxpetpEtv  107  8364,  39  Meoueioc  8364  8359,  48 
e8o?ti£e  8359,  151  Mtuuaeo?  8364  8359  Kr,  2 add  xat  a oxaoEtnj  8359,^  17  ~ trayxa 
xauxo  107  186  8364  8359  8410,  18  eoxt  yvtuaxa  an  ottuuvoj  auxu)  107  18b  6364  8365* 
8410,  23  ev  xS  1 e5  eftvrov  (Ph  44)  6359,  34  auxoDt  1 ouxou  8364  8410,  35  xov 
Xoyov  xou  xö  a pexa  8359  ~ Tjptuv  a xou{  107,  164  ertopEuovxo  1 8tE7t-  8364,  1615  ~ 
etvai  xu)  xü)  107  8364,  ev  xro  otxou  8359,  22  ~ xa  tpaxta  auxtov  (1414)  107  8364, 
xöu  1 öeu)  8364,  37  Sujpxvxe;  186  8359  8364  Kr,  177  rtpaxxouatv  186,  10  om  xe  107 

186  8364  lat,  11  add  xtov  aXXouv  a xtov  107,  185  om  o2  107,  14  — Tjv  p xt  107,  ijv 

p paötoupyTjpa  8364,  18  Ks^peati  107  8364  (auch  sonst),  21  add  oxt  p etitiuv  8359, 
23  ~ XOU4  paftrjxai;  rtavxa;  107,  25  upet;  a etttoxauDE  8364,  2024  om  pou  (2  T 4 7) 
107,  26  add  xat  p 810  107  8364,  36  om  auxou  6364,  2121  Mtuuaeoc  8364  Kr,  Mtuoeioi 
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8350,  21=5  toioutov  186  8359  8364,  3t  add  r]  a ItpoueiArju.  8364,  223  tc  1 8e  8364 
0&+u,  5~  uot  [iap-tmt  107,  g~  (foi vr)v  8e  107  6364,  19  öotipiov  186  8359  Kr,  23a 
citaxotSev  1 ertETaSE'J  (12^3)  107,  6 add  xat  a rapt  8364,  n ~ Sei  ae  107  271  8364  555, 
17  veav.axov  (18)  107  8364,  28  autov  1 -ui  107  (auch  sonst),  33  tpuAatTEsöai  8364, 
24  evetpavTjoav  107  366  6364  (auch  sonst),  3 add  xivuiv  p xoTOpÖiuuiTcnv  6364,  5 add 
xaTOtxouaiv  a Ttaxa  (I  19  1726)  8359,  9 om  01  107,  14  om  xov  (Ph  3 5)  271  (auch 
sonst),  251  add  tt  p « 107*  271  366  8364,  6 ~ tj  oktoj  om  oexa  188  271  366, 
7 ~ aiTtaptata  a 7toAAa  8359,  35  ~ auxov  a;tov  8359,  36  ~ Avpnxnx  ßaotXsu  8359, 
262  add  xrj  a arjpepo-v  6359  (auch  sonst),  3 om  7ravx<nv  6364  (auch  sonst),  22  pctp- 
xupoopeso;  6359  6364,  Mtoar(;  107  267  8359  6364,  271  o-etpa;  8359  KT.  exoxov- 
xupx<n  B359,  2 Atpuuuxtviu  186  8359  8364  8255  (A8p-)  Kr,  5 xux^yö^psv  (3;  auch 
sonst)  107  186  Kr,  6 AAecavöpevov  107  186,  15  £iti3l8ovxe;  8364,  43  ßooXeop.uxo«  107, 
28  1 add  01  ttept  xov  llctuXov  a xoxe  18Ü  8364  B359,  15  o’jvctvxrjotv  8359,  30  ~ tOEtv  utiou; 
186,  23  Mo>oe<u;  8359  8364,  26  ßXtiJjoixe  107,  30  Et;  1 trpo;  mehrfach,  31  om  Xptcxou 
(«3)  B255- 

Beim  Vergleich  der  Listen  im  § 427  f fällt  auf,  wie  viele  /-Lesarten  in  den- 
selben mehrfach  wiederkehren.  Man  wird  daraus  schliessen  dürfen,  dass  doch  noch 
ein  Ac-Text  vorhanden  war,  etwa  <Pr  und  /r  in  den  Evv  ähnlich,  der  gerade  diese 
/-Lesarten  in  der  ^-Periode  noch  festhielt. 

42g.  Unsichere  Lesarten  im  A'-Text.  Soweit  von  andern 
Codd  wörtliche  Collationen  Vorlieben,  bieten  sie  nur  ganz  ver- 
loren /-  oder  auch  Sonderlesarten.  Je  später  die  Codd  sind, 
desto  völliger  verlieren  sich  die  letzten  Spuren  von  /. 

Aber  zuweilen  findet  sich  doch  eine  /-Lesart  so  zahlreich 
vertreten,  dass  die  Frage  entsteht,  ob  sie  irgend  einem  A-Typus, 
vielleicht  gar  dem  ältesten  angehört.  A "P  könnte  nur  bei  einem 
Teil  die  Quelle  sein,  wie  denn  auch  eine  starke  Einwirkung 
seitens  des  verbreiteten  /-Textes  natürlicher  ist  als  seitens  des 
gelehrten  Kommentars. 

Solche  Fälle  sind:  14  ouvaoXtSopEvo;  17  gg  2t  mit  Eua  Emtp  gg  Xp,  u ßXc- 
tovxe;  1 EjißXETrovxe;,  10  gg  14  gegen  Xp,  aber  hier  kann  auch  9 unabhängig  von 
I die  Lesart  veranlasst  haben  (merkwürdigerweise  sjnd  es  eben  nicht  die  Codd,  die 
4 suvauXtCopevo;  lesen;  beides  bieten  nur.  soweit  kollationirt,  492  500),  33  Bupoajjßiv 
•4  gg  21  gg  Xp,  223  avEiXotxE  1 -exe  12  gg  16  gg  Xp,  37  iroirjoopev  ( Kr ) 15  gg  20 
gg  Xp,  3 20  ~ Iv  Xv  (Xp)  10  gg  14  (auch  in  Kr  schwankend),  22  opuuv  p fteos  (Ir 
S2p  Xp)  9 gg  12,  25  add  01  a utoi  6 gg  14  gg  Xp,  O(xoov  4 gg  19,  43  add  auxo'JC 
(Xp)  7 gg  20,  16  7Tot7)aopev  (Xp  Kr)  7 gg  8,  17  a7T£tXrjC0)}xeöa  (Xp)  6 gg  11,  360110 
1 aro  (Xp)  5 gg  6,  533  axoncavre;  1 -ovrec  9 gg  10,  mitwirken  konnte  der  Einfluss 
von  237  424,  721  aveiXaxo  6 gg  12  gg  Xp,  50  ~ iravTa  xaura  5 gg  12  gg  Xp,  832 
xejpotvro;  (Xp)  7 gg  10,  1016  rpets  4 gg  6,  iiio  Tpet?  3 gg  4,  16  add  tou  a Zu  3 
gg  7 gg  Xp,  125  rept  1 u-ep  6 gg  8 gg  Xp,  n eietXaro  5 gg  6,  136  BaptT;Oouv  n 
gg  12  gg  Xp,  1342  add  auxtuv  a exTTj;  a’jvafCUYTjc  tcov  Iouoaituv  9 gg  14  (auch  im 
/-Kreis  mehrfach,  als  dessen  Lesart  aurtuv  1 ex  Iouoaicov  feststeht;  auxtuv  ist  also 
eine  /-Eintragung  in  K- Zeugen,  wie  umgekehrt  ex  — louo-  p autarv  eine  /T-Ein- 
tragung  in  /-Zeugen  ist),  1637  add  T]fj.a<;  3 gg  12,  183  nrjv  t eyvr^v  1 Tt)  -r\  12  gg  9 
gg  Xp,  mit  zahlreichen,  aber  mit  Ausnahme  von  A *P  durchweg  schwachen  /-Codd, 
also  wohl  K,  zumal  das  v,  wo  es  nur  durch  den  bekannten  Strich  angedeutet  war, 
verschwinden  konnte,  1927  ouöev  (Xp)  3 gg  8,  2035  tov  Xofov  (so  1 Xp)  3 gg  3, 
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wohl  nicht  K , da  die  späteren  J-Codd,  ebenso  Kr , xmv  Xo*)f<uv  lesen;  2225  7rpoexei- 
vav  5 gg  9 (Kr  und  die  späteren  I- Zeugen  schreiben  mit  den  9 irpoexeivev),  23x5  ~ 
auxov  (l£r)  5 gg  5,  da  alle  späteren  J-Codd  auxov  »axa^ayij  schreiben,  ist 
dies  für  K anzunehmen,  2318  veavtoxov  4 gg  12  gg  Xp,  20  p-eXXovxiuv  (Xp)  4 gg  8, 
25  14  StETpißov  1 -ev  ( KT ) 5 gg  5,  doch  nicht  die  schlechteren  J-Codd,  -ev  muss  K 

sein,  2618  add  aTio  ( Kr  lat)  2 gg  6 gg  Xp. 

Einmal  ist  auch  eine  ^P-Sonderlesart  stark  in  K vertreten,  wenn  es  kein  Schreib- 
fehler ist:  415  auvefiaXov  4 gg  7 gg  Xp.  Sodann  schreiben  21  14  mit  /hßaffff  Je,  viel- 
leicht /,  4 gg  7 IT-Codd  fSvfioÖtn;  gerade  weil  /b  c dafür  plädirten,  müsste  die  Ver- 
tretung besser  sein,  hätte  K auch  so  geschrieben. 

Manchmal  haben  Parallelen  die  Zeugenzahl  anschwellen  lassen:  243  e-fEvexo 
(55  1 x ; Xp,  auch  im  /-Kreis  häufig)  7 gg  13,  312  eysvexo  (5511)  5 gg  11,  129  uro 

1 Sta  (1022  Lk  2 21)  4 gg  4,  auch  im  /-Kreis  nicht  selten,  1617  tw  Xi Xa  1 rjp.iv  (nach 

19)  mit  Kr  4 gg  5,  ebenso  etliche  spätere  J-Zeugen,  dürfte  überall  Reminiszenz  sein, 
23  13  rcoiTjaavxec  1 -aapevai  (ia)  4 gg  7,  auch  im  J-Kreis  mehrfach,  30  eppwefle  1 -00 
(1529)  4 gg  5,  auch  im  J-Kreis  nicht  selten.  So  kann  auch  1327  om  ev  (KT)  6 gg  4, 
wahrscheinlich  auch  J,  überall  Paralleleiufluss  aus  1 19  214  4 16  sein.  Schwierig  liegt 
es  1342.  om  xauxa  p prjuaxa  5 gg  3,  auch  J-Codd;  die  Omission  kann  häufig  durch 
das  Homoioteleuton  veranlasst  sein,  aber  die  Addition  legte  10  37  1638  ebenso  nahe. 
So  ist  am  besten  nach  der  Majorität  zu  entscheiden  und  für  K om  xauxa  anzunehmen. 

Mehrfach  scheint  es  spätere  Orthographie  oder  Sprachform,  die  allmählich  in 
den  IT-Texten  sich  durchsetzt,  z.  T.  dann  in  Kr  kanonisch  wird:  36  efeipat  ( Kr ) 6 
gg  10,  825  Siap,apxupopevoi>  7 gg  10,  97  evveoi  14  gg  17,  33  xpaßßatou  ( Kr ) 14  gg 
13,  3640  Taßrjfta  ( KT ) 16  gg  17,  17569  Iaamva  resp.  -voc  3 gg  6,  auch  J und  Kv 
mehrfach,  doch  für  keinen  Typ  gesichert,  206  aypi c,  3 gg  3,  auch  in  späteren  /- 
Codd,  für  K kaum  genügend  vertreten,  267  exxsvca  ( KT ) 4 gg  2,  im  /-Kreis  ebenfalls 
häufig,  dennoch  wohl  Schreiberinkorrektheit,  da  K zweifellos  der  S.  1371  dargelegten 
Regel  folgte,  also  exxeveta  schrieb,  21  21  Mojuceo;  (Kr)  etwa  die  Hälfte  der  JT-Zeugen. 
Alle  diese  Schreibweisen  begegnen  auch  in  den  späteren  /-Zeugen.  Ob  dies  dazu 
berechtigt,  sie  K zuzuweisen,  ist  doch  sehr  zweifelhaft. 

Zuweilen  finden  sich  auch  Sonderlesarlen  so  zahlreich,  dass  sie  in  irgend  einem 
Gebiet,  wo  der  //-Text  herrschte,  eiugedrungen  sein  müssen,  so  vor  allem  MwaTj?  in 
allen  seinen  Formen  sehr  häufig,  dennoch  stets  gegenüber  Mtuu-  in  der  Minderheit, 

2 8 eYevTj^Tj|j.ev  1 -vv-  14  gg  18  (auch  im  J-Kreis  nicht  selten),  74  xai  exeiftev  1 
xaxetftev  9 gg  13,  7 0 1 <u  6 gg  19  (auch  im  J-Bereich  häufig),  21  om  auxov2  (2Tr)  7 
gg  13  (auch  im  J-Kreis  häufig),  919  add  ovtojv  a ev  Aaptaaxu)  (Xp?)  7 gg  16,  1217  ~ 
e^r17aTEN  Qtuxov  3 gg  2,  288  ouaevxepta  1 -uu  (K1)  5 gg  5.  Die  Lesarten  74  919 
12 17  288  können  lateinischer  Einfluss  sein. 

Kaum  lösbar  sind  endlich  folgende  Stellen:  435,  wo  schon  die  J-Lesart  nicht 
mit  Sicherheit  festzustellen  war,  schreiben  unter  den  collationirten  K -Zeugen  xafto  1 
xaftoxi  8 gg  12,  während  av  10  gg  6 omittiren;  danach  wäre  rein  mathematisch  für 
K anzunehmen  xafloxi  xt;  ypetav  eiyev,  was  ja  nicht  unmöglich  ist,  und  das  blosse 
xaöo  ohne  xi  av  wäre  nach  der  S.  1757  versuchten  Entscheidung  /-Lesart.  Da  die 
Parallelen  245  2 Cor  8 12  konkurriren  und  das  Mass  ihres  Einflusses  unberechenbar 
ist,  kann  aber  eine  sichere  Entscheidung  nicht  gegeben  werden.  743  Pep.cpav  1 Pecpav 
IO  gg  IO,  Pecpcpav  (Kv)  4 (über  / vgl  oben  S.  1754),  1325  add  0 a Ia>avv7j<;  5 gg  5 
auch  in  Kr  schwankend. 

430.  Der  KT- Text  (S.  1760).  Wie  in  den  Evv  steht  in  den 
Akten  der  Wortlaut  dieser  spätesten  Textrezension  völlig  fest; 
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die  Codd  sind  tadellos  geschrieben,  und  nur  g-anz  vereinzelt  sind 
in  einen  derselben  oder  ein  Brüderpaar  Lesarten  eingedrungen, 
die  sich  aber  durch  ihr  vereinzeltes  Erscheinen  als  Fremdkörper 
erweisen.  Meistens  sind  es  /-Lesarten,  doch  so  selten,  dass  ihre 
Aufzählung  sich  nicht  verlohnt. 

Dass  da  der  Zufall  auch  einmal  an  derselben  Stelle  /-Lesarten  in  mehrere  KT- 
Codd  schmuggeln  kann,  ist  klar;  doch  ist  es  selten  genug  geschehen:  ~ 330  Iv  Xv  0462 
0502  gg  0408  0460,  io,,  xai  1 r)  8462  8502,  20  oxt  1 8nm  8403  8459,  1325  om 

0 a Ituavvrjc  6403  6502  8503  gg  6408  8460,  1727  ([/Q.atf^asiEV  8403  8502,  2021 

add  Xv  p Iv  8403  8502  gg  8401  6460.  Unentscheidbar  ist  auch,  wie  Kr  den  Namen 
<I>r)Xtc  schrieb,  da  sich  <I>t|X(E  und  an  deu  verschiedenen  Stellen  fast  die 

Wage  halten,  doch  ist  •PrjluS  etwas  stärker  vertreten;  2524  ~ auxov  frrjv  8460  6502, 
2632  jjSuvaxo  8502  8457°,  2717  Xupxcv  6109  6156°. 

Ähnliche  Unsicherheit  kommt  noch  etliche  Male  ohne  diesen  Anlass  vor:  25 
xe>v  oupxvmv  1 xov  -vov  6462  6502  gg  8408  6460,  1 1 25  ~ a’jxov  TjptYeV  6403  8462 
8502  (in  I nicht  selten,  in  K einige  Male),  1 2 1 om  8e  8462  8502  gg  8408  8460, 
1225  add  eii  Avxto^eixv  p an 0 IcpuuoaX^p  6502  8309°,  etc  Avt.  1 etc  lep.  8408  8460, 
I7<  ~ enetaftrjtjav  ec  a'jxcuv  6460  6502,  5 9 laoaivo;  8403  459,  1827  auveßaXXexo  459 
8502  Kg  5401  6460,  21  34  ~ auxov  aYeollat  6462  6502,  2220  ~ xou  papxupoc  oou  Xxe- 
tpavou  6460  6502,  2327  om  xcnv  8460  6502,  2518  onetpepov  1 en-  8462  459 
(kommt  auch  sonst  vor,  vielleicht  unter  dem  Einfluss  des  unmittelbar  folgenden 
uuevoouv),  265  Ttpooftvojaxovxec  1 TTpoy-  6462  6502  (auch  83*!),  29  eu£ap.r;v  1 eo£atpiT)V 
8401  8402  (schon  H^2*,  wie  sonst  gelegentlich),  288  xaxe^optevov  1 ouveyopevov  8462 
8502.  14  ~ TjX&opev  et;  xxjv  Ptuprjv  (16)  6460  8502. 

Die  Hauptdifferenz  zwischen  Kr  und  K besteht  in  der  Auf- 
nahme von  /-Lesarten  in  nicht  ganz  geringer  Zahl.  Dass  es  sich 
dabei  nicht  etwa  um  //-Einwirkungen  handelt,  ist  daraus  sicher 
gestellt,  dass  //-Sonderlesarten  nie,  dagegen  /-Sonderlesarten  sehr 
häufig  Aufnahme  gefunden  haben.  Dieselben  können  auch  nicht 
aus  A* p stammen,  da  sich  von  den  aufgenommenen  /-Lesarten 
eine  ganze  Anzahl  in  A*p  nicht  finden.  Vielmehr  ist  /b  die 
nähere  Quelle,  da  sie  sich  sämtlich  auch  in  /b  erhalten  haben,  und 
nicht  ganz  wenige  /b-Sonderlesarten  sich  darunter  befinden, 
nämlich  folgende; 

742  ~ ev  TT)  epr((j:uj  errj  xeca.,  928  ev  1 et^,  11  16  add  oxt  p fiXcfCv,  1315  — rpo$ 
auxo’j;  ot  ap^iauv.  gig,  1917  ~ Traatv  ■pinorov,  205  7rpoe/d)ovxe;  1 Tipoa-,  2137  $e 

1 re,  ~ et;  xr)v  TrapeafioXrjv  eiaoiyeadai,  227  e-eoov  1 -oa,  236  ~ OaptaauuN  . . Saööou- 
xattov,  12  om  Xeyovxe;,  257  aixtatiaxa,  263  add  enaxotjAevo;  p CT|X7)paxojv  (2410),  20 
axa-fleX^Q),  272  Atpaautiva)  /b 0206  157  396  253^  TO  (popxou  1 -xtou  in  späteren  I u.  K 
mehrfach,  u exa xovxapyo;  (auch  Jo),  31  ~ ev  xtu  rXouu  psivcuotv  (auch  lc  schon 
H 82*06  lat),  34  jjpsxEpac,  283  xaÖTjipaxo  1 xa&r^s  (auch  Aw  Ja7°f  Zf63  ua).  Nur 
einmal  findet  sich  eine  sonst  nur  in  ,4'P  nachgewiesene  Reminiszenz  186  xac  xetpaXa; 
\ xyjv  -Tjv  (Mt  27  39  Mk  1 5 29). 

Die  von  KT  aufg'enom  menen  /-Lesarten  sämtlich  hier  auf- 
zuzählen ist  zwecklos;  der  Apparat  wird  sie  aufweisen.  Denn 
es  ist  nicht  deutlicli  zu  erkennen,  was  die  eigentümliche  Auswahl 
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veranlasst  haben  könnte.  Der  Zufall  eines  dem  Patriarchat  von 
Konstantinopel  vertrauten  K- Exemplars,  ähnlich  Kc  (§  428),  oder 
eines  dort  angesehenen  Lektionars  mit  diesen  /-Eindringlingen 
mag  die  Ursache  sein.  Die  übrigen  Abweichungen  von  K sind 
meist  nur  Sprachformalien,  wie  übrigens  auch  ein  auffallend 
grosser  Teil  der  übernommenen  /-Lesarten  desselben  Charakters 
ist.  Die  hier  zu  erwähnenden  haben  zum  Teil  schon  in  der  K- 
Uberlieferung  sich  allmählich  eing'edrängt. 

Sie  schreiben  vor  Konsonanteu  ooxio  1 ooxw;  und  den  Dat.  pl.  auf  -ai,  die  dritte 
Person  sing,  auf  -ae,  nach  Stichproben,  ohne  v ecp eXxuaxixov,  wie  übrigens  vielleicht 
schon  K,  jedenfalls  die  spätere  /[-Überlieferung.  Konsequent  Mtuor]?,  -r^v  1 Mtuua-, 
wie  schon  //<> 2 gelegentlich  und  /-  und  ÜT-Codd  nicht  selten,  dagegen  Miuuoeo;, 
MtuuoT];  doch  steht  155  Morast«;  io  7 gg  I collationirten  Codd,  obgleich  1 MtouaEo; 
in  7 Codd,  Muuoeo;  in  2,  Morast»;  in  1 erscheint.  1 18  cXaxtoe  in  ÜT-Codd  nicht  ganz 
selten,  36  e^ipcu  1 -pc,  wie  in  späteren  / - und  iT-Codd,  540  1637  SrjpavxE;  1 8et- 
pavxE;,  743  Pe^av,  im  I-  und  K- Kreis  nicht  selten,  lOi  21 31  271  armpot;  (schon 
H 51  /b  und  c mehrfach),  163  -qosaav  1 Tj&Etaav,  1919  atmtjrqcptaavxo  1 -cav  /a 397 
P>1 57  O'28,  2219  oatpurv  1 osporv  / bo^o6i6if  auch  sonst  nicht  selten  im  / - und  IT-Kreis, 
2320  (AsXXovte^  im  /-  und  ZT-Kreis  da  und  dort,  244  irXsov.  Zuweilen  erscheinen 
Lesarten,  die  im  /-Kreis  sehr  häufig,  doch  für  I nicht  gesichert  sind:  65  7tX7)pTf)  1 
-7)c,  731  eÖauptaoev  1 -Cev,  832  ouxo;  1 -ar;  (vgl  S.  1751),  930  om  auxov2,  1339  om 
to)  a vofxu)  (vgl  S.  175b),  41  or  1 0,  1421  om  ty]'v 2,  1523  om  xt]v,  1710  13  20  4 Bep- 
poia,  2015  Tpo>YuXicu,  im  /-  und  IT-Kreis  ziemlich  häufig,  21  om  tov,  2513  aonaao- 
pievot  (vgl  S.  1757),  2618  axoaxps<|m  /a?  /c  0 112  28  46  004°,  2822  ~ axouaat  “apa  aou 
(vgl  S.  1751).  Von  den  in  K zweifelhaften  Lesarten  (vgl  § 429)  bietet  KT  933 

xpaßßaxur,  36  40  TaßyjOa,  1617  xor  2tXa  1 tqjjliv  (19),  267  exxevta.  Einige  Kr- 
Sonderlesarten  stimmen  mit  Parallelen;  doch  ist  es  so  selten,  dass  man  fragen 
darf,  ob  sie  von  Kr  erst  als  Reminiszenzen  oder  Harmonisirung  eingestellt  oder 
in  den  benutzten  Vorlagen  vorgefunden  sind:  735  apyTjfOv  1 apvovxa  (5  31)  H ^4 
/a  /b  365,  q 27  add  xü  a Iü  (816)  mehrfach  im  /-Kreis,  selten  im  //-Kreis,  28  lü  1 
xü  (27)  /b  365  8309  g6co  ja  168^  1048  add  Iü  p xü  (816)  /b  365  03°9,  ganz  selten  in  K- 

Codd,  1 1 17  om  Xv  (häufig)  2219  et<;  1 em  p 7uax£U0vxa;,  2312  avsXuraiv  1 aroxxet- 
varatv  (21),  schon  4,  35  add  xou  a Hput5ou  (Mt  2 19),  auch  sonst  häufig,  275  xaxTjy- 
Or^piEv  1 xaxrp.0op.Ev  (3)  /“ 8203  8453*173  B5°7  55a  /b626of  /C258  Selten  wird  ein  entbehr- 
lich erscheinendes  bedeutungsloses  Wort  omittirt,  zweimal  der  Artikel  414  xov2, 
276  XTjv  /a8459  256  /b8a6of  8309  /C551  174,  sodann  I 8 ev2  H 53*  64  162  Ja  ÖS  »o«  8157*  / b3Ö5 
6602  157  Je  2o8t  I3  xai3  /a 05  8156 /b  365  83*59  Ö^P20,  1 3 4 ouv  / b 0206  157,  Umstellungen 
fiuden  sich  nur  4 mal:  119  ex  oeuxepoo  tpmvq  H 51  A~?  /a  Iuo1  2°5  /b  365  8309  sy,  1343 
6“ip.evetv  ctuxou;  /aois6*.  2520  TTEpi  vrp  /a8»5*f  /b83°9  /cs53  O6  7 16 28  29  3^,  2821  ttovtj- 
pov  ~ept  cot>  /a  *73  /b  8309  /c  xi4f  ö^°.  Ganz  selten  finden  sich  Änderungen  an 
Worten  oder  Vertauschungen  von  Worten,  ersteres  nur  214  e7ie<f {k-^axo  1 arr-  Kll° 
/a8457f  (letztere  weisen  häufig  Kr- Lesarten  auf),  1539  yorptoD^vai  1 arroyurp-,  einmal 
157  upuv  1 Tjptv  /a 397 1 8 »57  8203  8457  jb 8309  (häufig  = /[r),  sodann  516  xat  1 otxive; 
/b  3^5,  41  Xü  1 Iü  /a  85°5  8203  8454  464,  zuweilen  auch  in  K , 727  xooxov  1 auxov,  1220  xe 
1 oe2  /»8ao3  jb83°9 /C208  n6ff  1 9 1 x OE  1 xe,  in  / und  K gelegentlich,  doch  selten. 
Auch  Additionen  finden  sich  zuweilen:  238  add  stTisv  a ^ Oe  Bexpo;  /bsösO^P20, 
2416  xe  a xov,  auch  im  /-Kreis  mehrfach,  in  K sehr  selten,  281  01  Trept  xov  HauXov 
ex  xou  rtXoo;  p otaocuöevxec  (wohl  aus  dem  Lektionar),  im  /-  und  Ä'-Kreis  mehrfach; 
dazu  zweimal  der  Artikel:  5 15  a üexpou,  16 m a ]uap.oöpaxrjV. 
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Der  den  Rezensionen  vorliegende  Text  ( I-H-K ). 


Man  sieht,  die  in  KT  vorliegende  Revision  von  K verfuhr 
sehr  conservativ.  Wo  nicht  die  /-Autorität  hinter  im  Laufe  der 
Zeit  im  If-Gebiet  eingedrungenen  Lesarten  stand,  hält  sie  den 
/sT-Text  fest. 


Der  den  Rezensionen  vorliegende  Text  (I-H-K). 

431.  Grundsätzliches.  Da  auch  in  Ac,  wie  in  Evv,  nirgends 
wahrscheinlich  zu  machen  ist,  dass  zwischen  den  Rezensionen 
irgend  ein  Abhängigkeitsverhältnis  besteht,  so  ist  zunächst  hier 
wie  dort  grundsätzlich  anzunehmen,  dass  die  von  zwei  Rezensionen 
g-egen  die  dritte  gebotene  Lesart  die  überlieferte  des  3.  Jahr- 
hunderts war,  dagegen  die  nur  von  einer  Rezension  vertretene 
Sonderlesart  sei  es  erst  dem  Rezensenten  sei  es  der  provinziellen 
Überlieferung-  oder  eigenartigen  Urkunden,  welche  der  Rezensent 
der  Berücksichtigung-  für  wert  fand,  zuzuweisen  sind.  Wieder 
ergibt  sich  das  Bild,  wie  bei  Evv,  dass  K die  weit  überwiegende 
Meng-e  der  Sonderlesarten  aufweist,  während  / und  H in  der 
Hauptsache  denselben  Text  bieten.  Meist  unterliegt  darum  die 
Entscheidung-  keinem  Zweifel,  zumal  wenn  man,  wie  früher  (§  416 
S.  1727  und  §418  S.  1 73 3 f>  nachgewiesen  ist,  als  gesichert  an- 
nimmt, dass  /38s  und  Ar-f  gelegentlich  //-Lesarten  aufgenommen 
haben,  also  das  Erscheinen  von  solchen  ausschliesslich  in  diesen 
/-Zeugen  die  Annahme,  dass  es  sich  um  Zf-Sonderlesarten  handelt, 
nicht  zu  erschüttern  vermag.  Nur  verhältnismässig  selten  bedarf 
es  einer  eingehenden  Erwägung,  welcher  Text  für  I-H-K  d.  h. 
für  den  Durchschnittstext  des  3.  Jahrhunderts  anzunehmen  sei. 
Es  gilt  zunächst  die  sicheren  Stellen  zu  verwerten,  um  die  Eigenart 
der  Rezensionen  kennen  zu  lernen,  da  auch  sie  bei  der  Ent- 
scheidung- der  unsicheren  als  Entscheidungsmoment  dienen  muss. 

432.  Die  der  Rezension  H eigentümlichen  Lesarten.  Die 
orthographischen  und  sonstigen  rein  formellen  Eigentümlichkeiten 
von  II  sind  in  den  §§  302 ff  zugleich  mit  denen  der  Evv  schon 
erledig-t.  Unter  den  die  Textmaterie  treffenden  Sonderlesarten 
sind  am  häufigsten: 

I.  Reminiszenzen,  deren  einige  schon  für  Origenes  nachweisbar,  also  vielleicht 
aus  Origenes  in  H übernommen  worden  sind:  16  7]pu>Ttuv  1 errjp-  (Mt  533  Joh  43 
I2ai)  tfexc  86  548f  103162  Ja aoof  8 1 ^ ot  (Rm  1 9 Phi  I 8 Ap  2 13  1 1 3)  He*'*6  8<8f 

103  162  /afis  Qpx;  *,  10  £v  eoftrjoeci  Xeoxai;  1 ev  eaftTjTi  Xe'jxtj  (Lk  244)  Hex c&48  io3  /a2Cof 
502  Jb6'j  157  gg  £2 p,  22  et^pi  1 Eros  (1  2)  H 82  74  103  l62  (gg  JE/81  83  56  848 f,  also  vielleicht  gar 

nicht  H ) Ja  *75  §454  A*P  /b78l57,  2 4 TOZVTec  1 aicavtcc  (1)  //6x-a£4i62  (gg  AtO  Kl>, 
also  vielleicht  nicht  H)  /aö5  «««  2oof  6454,  . ei?  \ ev  (Mt  223  413)  H 52*  &4  74  (also  kaum 
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ff)  /»» «f  36785078454,  7 om  -rp0(-  aXXrjXou;  p Xe^ovreg  (*a)  Hexcü 4®  io3  Jp  vg  (gg  £ 
gü/  GI*W  cor  vat*  Aug),  48  om  xou  IcparjX  p TrpeoßuxEpoi  (523)  H?it’*  54  74  Ko  Ju2°° 
(gg  Ä j>*  gi{J  Ö Ir  Cyp),  538  atfETE  1 eaaate  (Mt  1514  Job  18  8,  vgl  Mk  149)  Hexc?'*s{ 
103  /a2oot^  7 3 add  ttjv  a (Gen  12  1)  ZZexc86  848  io3  /a8 5 «ooi  101  502  173^  muss  sekundär 
sein,  da  für  die  Omission  von  ttjv  in  K uud  deren  weite  Verbreitung  in  I keine 
genügende  Erklärung  sich  bietet,  85  add  ttjv  a tioXiv  (Mt  833  21  18  2618  2811  Mk 
5 m gg  J°  45)  H^1-*  84  74  Ja7of  5305  397*  2°5,  33  om  a'JTO'j  p xareivuiaet  (Jes  53  s)  Hü1’* 
lat  e GR*  Ir,  926  ETrsipa^sv  1 -pato  (167)  Hü'~*  53  84  TÖ2  /a7  2oof  ajs  Reminiszenz  zu 
beurteilen,  weil  -paxo  ohne  Parallele  und  darum  sein  Eindringen  nicht  erklärbar  ist,  36  ~ 
£pY«Jv  aYaÜtnv  (so  im  NT  sonst  stets)  Hü'  ü 3 848  74  /» 1001 7°f  7f  0505  252f  d^p  /b472  8*j6,  37 
~ eÜTjxav  auTiqv  (Mt  2763  Mk  1546  166  Lk  2353  Jo  202  13)  Hox c8r  (ora  aui7(v)  ^3  86 
jaiox  7f  192  /C174,  10 11  om  oeoep.evov  xai  (11  5)  H 8l'2  ß3c  64  74  Ja  1001  7°f  7 f *»i  A*P  /b62 
lat  Öp  gg  sa,  1032  om  0;  rapa^evopLevOf;  XaXrjoei  cot  (106)  Hü1’*  84  *62  /a *7°  *73  8457* 
Jb472  lat  (exc  jp*  R*)  gg  sa,  37  ap£apEvo;l  -ov  ( 1 22)  JZ81'2  84  Ju85  1001  101  200  /b  86^2 

7®  Ir  (bei  den  /- Zeugen  verrät  die  Zersplitterung  gegenüber  einer  durch  eine  Parallele 
geschützten  Lesart  die  Sekundarität),  1221  om  xai  a xatttca;  (256  17)  H 81-2  74  *&*  Ja 7°f, 
1314  eXÖovte;  1 eiceXÖovte;  (Mt  2ii  129)  //8,‘2*8 3 74  *62  jbbno  /C208  „g  Sy  lat,  35  otoxi 
1 010  (1  P I 16  26)  Hü1’*  64  74  162*  Ja  172  I73t  1425  etc  X7]v  ILpf^V  1 EV  IlspfT;  ( 1 3 13) 
H 8*’*  84  (om  XTjN)  l6a,  1516  xaxecxpa|J.(J.eva  1 -ecxa-  (Jes  1 7)  //8‘  (-xpep-)  -2  848  *,  1520 
om  tou  a rmxxoo  (29)  //8l  84  86  S48  162  /a 8507  552  Je 470 f 1^24  om  e;cXÖövts;  (vgl  2 llao) 
H 51-2*74  (gg  sa  bo)  / a2oof  ibi5  pevexe  1 p-EivaxE  (Mk  610  Lk  94  gg  Mt  iOn) 
//8i-2  54  848  74  >62  /a5S  1001 , 1627  add  XTjV  a payatpav  (Mt  2651  Mk  1447)  H 8»  83  74  «62^ 
1628  ~ piejaXy]  cpcuvY]  (1410  2624)  J/8*  84  86 /a7o  ^f-p  lat,  176  om  xov  (5)  //exc 66  74 
lo3  257  Ja  85  a52f  Jb  365  398  1005  /caoSff  364  $18^  ,323  cx^piCwv  1 EiTlCT-  (Lk  2 2 32  Pis  Stets 

gg  I5  32  4»)  //8l'2  54  848,  193  0 OE  EITTEM  1 £177 EV  XE  (vgl  3b)  H 82  84  848  f bo  lat  Ja  1001  175 
8453-173  8251  ff  193  A"p12,  19300m  TOU  a HauXou  (29)  i/81-2*  54  648  /a 5505  (// 52c  74  Ja 825^ 
~ xou  HauXou  oe),  223  om  |aev  p s^tu  (95  1021  228  2615)  HÜ'-*  54  848  Ja  175  8457  /f-p 
/b  Je  174  lat,  8 EtxE  1 jie  (6)  H 6*-2*  84  (2322  ebenso  H f,1~2  /b  3 9®),  2335  add  xou  a Hpio- 
8ou  (Mt  2 19)  Jfexc 56  103  257  (5i  74  Xtu)  /a  1001  6505  ä°2  il-p4o  Jb52o6  8309  Je  551  25  10  ~ 

ectcd;  a 677t  (21  40)  H.Ü1  (eotoj;  auch  p xatcapo;)  ’*  74  Je  174,  2524  ßotnvxs;  1 £77t-  (176 
21  34)  Hü1’*  84  162. 

2.  Nur  um  der  Bezeugung  willen  werden  folgende  Fälle  als  //-Sonderlesart 
zu  betrachten  sein:  a)  Zunächst  einiges  Sprachliche:  9 18  tu;  1 ojcei  H 01-2*  04  74  l62  /a  70 
264  ()28t  jst  um  so  sicherer  für  I-H-K  zu  verwerfen,  da  cd;  viel  häufiger  im  NT  ge- 
braucht wird  als  cdcei,  22  euveyuwev  1 -v-  H 81*-»  63  A~P  /b  *7i  398c  (auveyssv  [vgl  2 1 27] 
£f74  ja  1001  8203  /b 5602  396f  398  157  /c  364  0"P3°),  i i 2 lepoucaXrji  1 IepocoXufjLa  (152  2 1 12  gg 
251  21  4)  Hü1-*  84  /a7°f  8157  SU,  1314  tt]v  ritaiOtav  1 xr(;  IltctOta;  //  o»-2  03  04  74,  19  oin 
auxot;  /Z01-2  74  l^2  /a  101  55  ct  25  xl  epg  1 TtVa  jae  ^81-28484874*62^382  /C169  gg  sa  bo 
sy  lat,  1411  xe  1 0£  Hü1’*  54  /ai°*  /b86o^  I?  au-ov  l eauxov  H 81"24  84  /a  «ooi  382 

202175/0551.  1 6 36  a77EOxaXxav  1 -xaetv  H^^ü 4,  1916  EcpaXoasvo;  1 -XX-  £/8,-a*o4  74i 
2014  cuvtßaAXev  H?i1-*  (2* -XXov)  84,  2030  Eauxaiv  1 au-  Z/&i-2ö4,  2510  Tj0tx7(xa  1 -aa 
// 51-2162  (-^otxxjxoj;  1 TjSixTjxa  tu;)  /a  502,  2737  7j jj-söa  1 T'pev  //  81-2  54  /u  70 1 -«»  85  5 8459 
01,  41  Ttuv  n\  X(dv  84  /a  173*.  Dagegen  dürfte  ll  u Tjp-Ev  1 H 8**254  gg 

sa  bo,  wie  auch  />*  05  7fJ  f 397  253^  ^355  Jb  62  171  /ci74(JI8  steht,  überall  gedankenlose  Ver- 
bindung der  Kopula  mit  a77ECxaXp£vot  von  Schreibern  sein. 

b)  Omissionen,  die  H zuzuschreiben  sind,  sind  selten.  Meist  treffen  sie  (len 
Artikel,  auch  wo  keine  Parallele  es  veranlassen  konnte:  1320  xou  a -pocprjxou  // 8l'2 
162  Ja  200  f 8a°3  *92,  1345  2711  xou  a HauXou.  1345  Hü'-*  84  06  /b  16.  /c55*  353  69  (J36  06>4°, 
2711  //81-2  84  162  73382^  161828  0 a IlauXo;  18  Z/01-2  54  257 5,  2g  H ü1’*  üi*  m«  /«  200t'  173 
/b 398 171  /C174  06>4°,  29  xcd * Hü1  03*  1*151°!.  Sonst  finden  sich  nur  noch  die 
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Omissionen  von  540  auxoü;  p arceXuoav  //exc  848 f 103  sa  bo,  Ta^£  // 81-284  exc 

c w gig  DI*,  1815  ^ap  H ®I_a  84  648  bo  7a&5  /c466  lat. 

c)  Auch  ff  eigentümliche  Wortstellungen  sind  sehr  selten:  77  0 8eo' Etrsv 
H exc  06  548  f 103,  schwer  erklärbar,  vielleicht  zog  H 0 Oeo;  zu  dem  vorhergehenden  e^tu 
vgl  732  Mk  1226,  912  avopa  ev  opap.au  7/8*8374  (om  ev  opapaxt  //02  54  *&2  7H7f 
lat  exc  d,  om  avOpa  7a  200  Ot  1 1 12  xo  rrvcufxa  jjloi  7/®*°  86  848!  103  ]at  (nach  1019),  132a 
xov  Aaueio  auxou;  //8t-2  84  74  jaösf  148  a&uvaxo;  ev  Auoxpot;  Z/8»-*  74  7**453,  2323 
Tiva;  Ouo  Z/*1-2  848  162. 

3.  Mehrmals  begegnet  sich  ff  mit  dem  lateinischen  Text.  Ob  zwischen  ff  und 
lat  direkte  Beziehungen  anzunehmen  sind,  ist  bedeutsam  für  die  Abwägung  der  Zeugen 
bei  mancher  problematischen  Stelle.  Die  nicht  allzu  zahlreichen  Fälle,  wo  ff  und 
lat  in  der  Hauptsache  allein  eine  Lesart  vertreten,  fordern  darum  eine  eingehendere 
Untersuchung. 

a)  Sehr  gut  können  gleichartige  Paralleleinwirkungen  in  beiden  Kreisen  das  Zu- 
sammentreffen veranlasst  haben:  236  ~ ercoiTjoev  0 Öeo;  (1512  1911  21 19)  ff ö*-2  162 
/ai75  8454  83°°  *68  ()rp2o  ^8  glg  Vg  (gg  sy,  i25  Exxevio;  1 -vT];  ( I P I 22)  H 81-284*? 
848162  bo  7a 7°f  /b 8260  exc  p;  (die  7-Zeugenliste  schliessl  beidemal  die  Lesart  für 
7 selbst  aus;  analog  kann  sie  aus  den  Parallelen  auch  in  die  einzelnen  ff- Zeugen 
oder  ff  selbst  eingedrungen  sein. 

b)  I-H-K,  und  als  solches  nur  in  H und  lat  erhalten,  dürfte  sein:  433  Iü  Xü 
to’J  xü  ff  8284  74  bo  lat  «xc  gig  p Ir  Augt  da  diese  Formel  ohne  Analogie  uud  alle 
Abweichungen  von  ihr  Reminiszenzen  sind,  so  add  Tjpnuv  p xü  A"P,  tou  xü  Iü  Xü 
7 a 85 1001,  Ton  xu  Iü  (816  ii  20  1511  1631  20 35  21  13)  alle  übrigen  (sa  Iü  xou  xü); 
1723  0 . . TOÜTO  1 OV  . . TOUTOV  ff  bi-?*  84*  74  *62  £>p  (gg  |\Xa)  lat  exc  Allg,  da  ov  . . tou- 
xov  der  Anpassung  an  ayvcuoxu)  dei»  verdächtig  ist;  199  om  tivo;  H S1-3  54  sa  bo 
jTb 78 ff  p syP,  da  für  den  secundären  Text  eine  Vorliebe  für  die  Beifügung  von 
Tic  später  nachzuweiseu  sein  wird;  21 31  ouyyuvvexai  1 ou-pceyuxai  ffbi*-?*  648  /a8s 
7b365  lat  exc  gig  d e,  da  aufXEYUxai  der  Herkunft  aus  1932  1O45  Rm  55  verdächtig 
ist;  wohl  auch  13x1  xe  1 oe  // 82  83  74  162  bo  I*l73  A^P12  jat  SyPt  wo  Ge  aus  37 
1223  eindringen  konnte. 

c)  Lateinischer  Einfluss  in  den  betreffenden  //-Zeugen  kann  sehr  gut  seiu  (vgl 
schon  unter  a)  827  om  0 c,  p auxr^  (auch  /a  85*  382  202^  1339  om  xai,  beides  in  Z/82 
(0;  nur  82*)  83*  84  vertreten,  2330  au  xou;  1 Ta  rcpoc  auxov  //*2  84  848  /a7<>f  lat,  aber 
auch  760  ~ xauxT|V  xr^v  auapxiav  ffb1  8384  (gg  Aö)  /a* 5 lat  (gg  Ir  üp). 

d)  Auch  2714  eupaxuXiuv  1 eupoxXuoajv  Z/51-284  sa  bo  lat,  ist  das  Zusammen- 

treffen ohne  direkte  Beziehung  zwischen  lat  uud  H erklärbar,  sei  es,  dass  eupaxuXtov 
I-H-K  ist  und  in  7 und  K durch  das  gut  griechische  eupoxXuoiuv  verdrängt  wurde, 
sei  es,  dass  eupaxuXcuv  aus  lat  in  die  2 Codd  77ßr-2  uud  Z/84  (letzterer  an 
Latinismen  reich)  eindrang,  oder  endlich,  dass  eupaxuXcuv  die  auch  in  Ägypten  ge- 
bräuchliche Bezeichnung  des  Windes  war.  Unentscheidbar  wie  I-H-K  las,  ist  ferner: 
428  om  oou  p ßouXfj  Ilb1  84*74  ^820678157  c c * gig  Luc  A*DGöIT  Hil  Aug, 

1036  om  ov  p Xo^ov  //81-2C841&2  sa  bo  Al)  /b7ß /C288ftf  (gg  lat,  i6t£  irveupa 

nu&tuva  1 -vo;  ff  tXC86  648  74  io3  7a  I92  Qp  lat  exc  t*  gig  Luc  CM'I\  2330  om  Eppcuoo  (nach 
oou!)  H *T  b4  848  sa  bo  .£),  wo  eppcuoo  nach  1529  eingedrungen  und  nach  oou  aus- 
gefallen sein  kann;  ebenso  auch  430  om  oou  p yeipa  H fjl  8474  d gig  Luc,  wo  oou 
neben  ce  entbehrlich  gefunden  worden  oder  aus  28  eingedrungen  sein  kann.  Darum 
sind  die  Stellen  für  die  Entscheidung  der  Frage,  ob  direkte  Beziehungen  zwischen 
lat  und  ff  vorhanden  sind,  nicht  verwertbar. 

e)  Nun  bleibt  noch  übrig  13  u ereoev  1 ettetteoev  // exc  83 103 /a  65  264  5203  8457 /c 
x74  O28  06B°  lat,  wo  etteoev,  durch  5 10  Ap  8 10  nahe  gelegt,  in  ff  wie  den  7-Codd  auch 
Schreibfehler  sein  könnte,  während  in  lat  auch  ETTETTEoe  stets  mit  cecidit  übersetzt  wird. 
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Eine  grössere  Anzahl  Stellen,  an  denen  die  Entscheidung-, 
ob  H eine  Sonderlesart  oder  den  überlieferten  Text  des  3.  Jahr- 
hunderts vertritt,  schwierig-  ist,  sind  hier  ig-norirt,  da  sie  im 
Zusammenhang-  untersucht  weiden  müssen.  Das  Ergebnis  ver- 
grössert  eventuell  diese  Listen  noch  um  einige  Fälle. 

433.  Die  der  Rezension  I eigentümlichen  Lesarten.  Auch 
in  der  Rezension  1 finden  sich  naturgemäss  Sonderlesarten,  die 
der  Rezensent  aus  seinem  Eig'enen  oder  aus  einer  von  ihm  wert- 
gehaltenen Sonderquelle  aufgenommen  hat.  Wie  die  folgenden 
Listen  zeigen,  sind  sie  in  I wesentlich  zahlreicher  als  in  H. 

1.  Wieder  sind  häufig  Reminiszenzen  die  Ursache:  26  om  ei?  (8i  8203  8157* 

/b  5206  78 f 6309  je 3Ö4f  $28  jj  £2^  37  etitOMTe^  1 etrcov  xe  (nach  axoucavxe;  37  a)  7371200367170 
158251 502  5156*  256 /b76  171  /csoSff  364  r86  174  q36  7^  52j  243  efevexo  1 e-pvE to2  (55)  /»“ 1 7f 
»*>f  8453  f 170  >75  8180  83°«  39°  -ts4  /b  157  8'5“f  47=  0368  209  70551  8299  174  O*6  OnP  ”,  51  ~ owuaxi 
Arxvto«  (910)  5 äs°5  "75  S2°3  A-?  /b86°2  /cioStff  77 84  ]at  esc  JJ,  I2  efB'/iTO  (5  7)  Jabo 

O28  36  001°  Ku',  41  add  OUTOU  p ovopaxo?  (Rm  1 5)  7“ 7 °f  2°°f  7f  397  173  5°=  8203  nco  552  6500 
Jb62o6  472  84i4  76  209  f253fi6lf3o6  70551  174  ()6  36i  7 39  U[J(UV  [ (5,)  /a  251  fff  S157  i75 

184  502  /b82o6f  je  551  7786  162  ]r>  5„  ^ nav-a  xauxa  (Ies  662)  7“ *3  55°5  205  8459  »®  '93 

256  8355  8500  /b  171  (8602  ora  jtotvxa)  Jc  -f66  487  ()’  12  7/  ^3  84,  821  evasxtov  1 evavtt  (LU  I 8 

2419)  7a7°t  7f2oof  8453ff  397  232f  502  598  Jb  62  fff  8206  8309  78  ff  8370+?  702081116*364486174  7)28 
_4.i-.pl2  O71?20  Hte  548  74  »*»,  Q 37  T0)  a uneprum  (208)  721001  7of  200  7f  252ff  8505  8453f  >75 

464  502  6158c  6355C  8457C  /b  7C551  466fr  7)1828  Orpaoc  77656484874  ßp.  1323  Tj-fElpEV  1 

7)Y®Ys9  (22)  Ia  81  »1  502  252  fff  8453  8203  202  552  175  168  184  8254  464  ,4ap  7b  70208  551  364  7)18  28  _4  — p 12 
7763  848  1031  27  om  £9  (f  19  2 14)  7285  roor  252  fff  8157  ’72  i73  >92  8203  8300  464  552  64  ^itpexc2o  766264 
469  306  8309  /caoSff 364a 486  OlS  A*P12  Z/83  S48 *"  l62,  add  xal  6m^?,ei|/exe  a xen  daupaeexe 
(Hab  i5)  7a  1001  200 f 8453f 252 ff  172  175  502  Jb(^,p  öaujjL.,  82608361  a xat tlaup.)  Je aoSf  551  3641fr 
■74  O18  Ar-P12  Hi6  (~  p ILup.),  1427  ~ 0 Deo;  enoiTjoev  (236  154)  7*85  205  630°  /bäsfarr 
8206  f 78  ff  7c  208  fff  364  466f  7782  103 1 ,S37  £jtixa).oupsvov  1 xaXoupevov  (1212  10  18)  7:i?.s  7°f 
7f  200  f 252  fff  175  192  193  202  8203  5454  8507  502  552  /bö2f  398  472  206  f 78  t' 306  Je  208  fff  3641111  5298  Q 18 
ö 83  86  848!  *03  «ö»,  3,  acj(j  Krir  a 0 otxo<;  (i  I 14)  7ai001  7°f  2°5  5«*  ^np  JböaffCff  0206 f 78 f 8309* 

Je 364 f 470  7/ 648 f 1921  add  T7)v  a Avatav  (1827)  Ja  85  1001  xoi  8203  5459  552  /b 8602 fff  8206 f 
78 ff  5260 f ff  54,  22  om  TTjV  a Maxeöovtav  ( 1 6 9 f ) 7a  1001 101  7 6505  »202  6459  8507  A'P  1 68206* 
8264c  157  8260  t 161  8356  JC  364  ff  486  487  174  169506  ()6  16  18  28  29^  2026  0(0  1 OlOTt  (31)  7il5 5 70  f 200  f 
8505  252  ff  56  173  175  168  192  8156  8157  t 8>8o  256  8254t  8300  397  502  Jb  62  fff  ft*  52o6f  78 1'  8152  t 8260  f 270  f 
16 1 209 cf  je 208 ftt  8299t  114t  486  506  69t  237  ~ Tiuv  HxOOouxatajv  xat  Oaptoaiouv  (nach  6) 

Ja  1001  8505  397t  252  8203  184  205  Jb  78 f 8206  8309  Je 208 fff  364  8299  470 f 174  Qf)  18  (aus  einer  in  der 
Vorlage  markirten  Umstellung  entsprechend  K erklärt  es  sich  am  einfachsten,  dass 
tojv  Oapto.  xat  tojv  Eaoo.  sich  ebenfalls  auffallend  häufig  findet  J a 200 f 192  8454  256 
jb 8602 f 398  JC69  Q1628  2936^  wie  freilich  auch  xtuv  2otoo.  xat  t<my  <I>apto.  [vgl  5 17  Lk  2027] 
mehrfach  begegnet  Zft85°5  l84  Je 208 fff  5299  Q6^  26  12  om  TTjv  a Aapaaxov  Za Iuor  382  367  252fr 
170  175  168  8203  jb  8602  3961'  6264  8260t  837°  8j°9  8356  161  je 208 fff  364  470 f Q 12  jj  04  103,  285  aro- 
TtvalauEvo^  1 ; (1351  1821)  Ja  101 397  t 8251t  8457  t 8157  256  552  76396  8206  78  t 8260t  270t  830 

je 208 fff  364fr  174  19 f Q 18  28  36  7/54  048t  74  193,  2822  axouaai  rapa  aou  7a7of  »»f  3S2  8203  552  64 
Jb  472  8260 f 270  161*  JJ82  Hier  jjjr  (10 22) . 

2.  Änderungen  grammatikalischen  Charakters:  1 14  Maptatx  1 Mapta  7a^5  1001  7°f  397f 

170  175  502  jb  171  f JJ8i,  2 37  4 16  ti  iroi^oojxev  1 -oiuuev  7a85  264  8157  8453  251-554  202  8156  175  *93 
184  205  8355  Jb  et  3 x (ebenso  IO3)  ewarrjv  J »101  367  246  397  8453  0459t  t7°  ^75  8454  5«=*  264  8203  8457t 
193  552  464  Jb  8602  8206  472  8260t  253  JC551  364ff  (>46  ff  648  74  162^  3 23  av  1 £9V  7*55  ioox  200t 
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8251  f 264  S453f  192  202  Jb  c Q6  16  29  ,41:920  J/Sx  Op,  j t Sairtpctpa  1 -p Tj  /»*'57 6 202  205  «6  8156 
'58  598  J b c O'-'S  36  //Bl,  65  TtXijpT)  1 rcXrjpT;;  Ja5453ff  =5>IT  61576  20;  8203  B300  8457  ^pexC40 
/bö2fff  5206  8152  8414  78 fff  özbof  209  8o°9  0^  Qitpsö  // 81  83c,  7 IO  evavTi  1 evavTtov  J“ 7°f2oof 
6453->73  397  asifff  /b62  8602  398*  8309  171  f 8206  Je 37°  3*4  £82,  ,,  pjuptoxov  / « '<»>  7°f  *433  25' fff 

184  Jb  171  Je 384(169  //  81,  g ,9  av  1 eav  J»8s  8505  8> 37  502  251  256  8254  t!'  168  40  Jb  62 ffff  8206 

78  62<5of  83' m /C169  Ku  t,  Xapißavei  1 -vi)  nach  tva  I“ ,00'  7°f  2oof  264  367  f 8505  251-8459  ‘7°  175  8203  f 
502*  8254*  464*  8500  Jb 36s  472  306  /c 37°  364 ff  47°  258  69 O8  £ 60  848  103,  g l8  ajreireaav  1 -aov  Ja'001 
7of  7 f 382  8453fr  152  252 f 502  6300  64  /b 62  7S r /c  116  174  (/Ö40  £&xc86  848f  103  30  (vgl  zu  3 1)  tvva- 
X7jV  Ja  7°  f 6203  8234  r 5i8of  8453  8507  >7"  258  5°2  /b86o2  82o6f  472  8309*  253f  8260  270  S368  /C47off  353  258 

0>8  38  0&*°,  1 1 29  njuTzopsiTo  J» 8203 r 8257 r 202  8254  502  64  Jbc  o&A*tK  £’° 3 ,6r,  136  Baprrj- 

aouv  1 -ou;  J»  85  (*-c9Uxv  oder  -ul)  7o1  76  2«>f  251  ff  8505  56  «4  >°6  >68  170  175 192  20a  361367464552  8300 

1x00  1202  Jb  368  5264  8152  f 275  161  253  270  490  469  209  8309*  Je  208  116*  169  258  364  154  506  114  t’  Q 1 ^4/tp  ia 

£54,  14  10  TjXXato  (£ tjXito,  £ TjXXexo)  J» 1001  (eSijXX-)  70 f 264 200 f 252fr  8453-173  6157275  8203184 
192  502  8156  c 64  c 8'.*  avTjXato,  C-XX-)  /■'  S6o2fffff  62o6f  78  ff  8260!  83°9  8356209 161  Jcn6f  258  506  ()  iS, 
1412  Atav  1 Ata  /28s  tooi  101200  7 f 8300  8500 502  jb  78  8260  8370 O6  l8,  1 5 9 ou8cv  1 ouSev /»  8505 
6251  f 397  f 202  168  170  8254  8500  256  Jb  157  469  253  Je 364 ff  506  6298  J74  25s  69!  Qi  12  28  36  JJ6>  86,  1 6 26 
otveiÖT)  Je 252 ff  8203  256*  8457*  Jb £602 fff  8206 f 8260 f je 208 fff  364 fffl’ 258  (ayr^T,),  172  BitXeyfrr)  1 
BteXs-axo  Je  85  1001  7°f  192  A~P  ™ 4"  Jb  171  8309  Je  208 fff  364  ffff  JJ86,  5 6 9 luooxvo;,  -ooxvot  JA  85 
1001  70  7 200 f 252fr  8505  5*57 f 55  64  158  >68  192  205  256  464  502  552  8454  ^itpcxcu  Jb62f  472  8356  157  270 f 
837°  161  Je 353 f 470 f 487  174  506  Q 12  18  JJ66,  jg6  77po£tpTjT£UOV  1 EtrpOtp-  J“  1001  3®2  202  205  8457 f 

Jb  472  253  /c  208  ff  364  466  1 74  0 >8  28  //  86,  2 2 7 ETIECOV  1 -SO  Ja  85  252  ff  56  1202  256  Jb  62  ff  398  8206  f 8309 
161  78  >57  £260 f Jc208fff  364fr  6toi  ^ttpi2  Q6  36,  23  ,,  outoj;  1 out®  (a  oe)  JaIO°'  7°f  ?f  2oof  397  173 
>75  55  168  170  >92  202  205  82546256  8355  5454  8459  Aixpexc  >1  Jb6af  8206  78-157  8260  253f  270  8368  161  8356 
JC55>  364  466  486  114  69  // 5'j  84  74,  2427  yapiv  1 yoptxo  (im  NT  das  Übliche)  Ja  1001  7°f  397  6 
252 ff  8453  ff  Jb 62  6206  78  ff  8309  Je 208 fff  353  ff  2146  JJ  86  62c,  2511  TOU  1 TO  Ja 7°  200 f 8505  173 
175  256  6254fr  464  jb  365  398  5206  78 f 8260  0152  =09  je  174  O6  16  18  0 6f4°  £io3,  20  add  et;  a ttjv 
(nach  onopouptevo;)  J“7°  S5°5  >73  55  8459  8500502  ^ f Jb  6602 fff  8206  JC551  114  f QiS  JJ 83  >°3,  2733 
epsXXev  J“  5453->73c  8397  252  f 8156  8254  f 64  202  205  502  8454  Jb  8602  fff  8206  157  209  161  253  8309  Je  364  f 
174  470  Qf>  ß 62  64,  28  15  T;[MUV  1 Tjj2.lv  J"a  IDI  7 f 397f  382  6453-173  252fr  8203  64  552  8254  8355  xooo  1100 
-T^P  JbÖ2  398t  6356  78  6260  6152  837°  270  161  JC2oSfff  364  8299  258  114  Q6161S  J/64S  X03 

162,  26  OtXOUOTJTe  . . fjXe'i/jTe  Jan*51  7°  2oof  170  175  8505  84576  A *P  Jb365  4»9*  6356  /CI74  258  (76  18 
06*4°  zlcp'L-  JJ54  548  103,  nur  axousTjte  Ja  367 f 264  273  502*  //162,  nur  px.etJ)7jTe  0,b  H°2C  74, 
27  looomot  Ja  1001  200  252 f 175  158  192  168  8203  8454  8507  Jb36s  39*  8206  171  253t  6309  270  >6x  209c  Je  116 
8299  Q1636  ^xxp  12, 

3.  Ombsionen  sind  iu  J noch  seltener  als  in  H.  Wie  dort  treffen  sie,  mit  einer 

einzigen  Ausnahme,  nur  den  Artikel:  737  0 a M®uor);  J“2<»f  82031 8157  *75  8156  168  82546 
39°  464  Jb  62  365  472  6206  83°9  7866  8260  f Je  u6  364  f 466  (/itp  20  J^74,  86  tou  a fpiXtitnou  J“5s 
706  200  397  1100  Jböafffff  8206  78f  £86,  1230  O a HptuOTj;  Ja  xoot  397  f 253  fff  8203  175  184  192  8300 

JbSöoafff  8356  8370  469*  Jc2o8ff  364  474  ^Itpi2  (/g)4o,  1431  TTjV  a Auorpsv  Ja  85  70  f T75  192  Jb  62 
8206 f 78 ff  8309  Je  174  486  Q28,  0MU  kommt  nur  430  om  se  Ja6s  toox  7of  7 200  397*  175  193  464 
502  40  Jb  62  472  0206  78  1 57  209  fjfac  86  048 

4.  Auch  Wortumstellungen  sind,  wie  in  H , sehr  selten:  24  13  vuv  a öuvavxai 

1*7  f 397  f 6S°7  256  7^  r57  82<"f  /C531  333  466  258  174  (om  VUV  7«  81 57  »S2  8459  7*3  203 

837°),  21  cp  (uvYjc;  xauxr^  7a  1001  2°°f  367  252  fff  noof  Je  ao8tH  364  47°  ”4  f A~?  13  Ö6>4°  (om  xau- 
TT,;  Ja  264  7b  8264). 

5.  Auch  Additionen,  lür  die  sich  sonst  keine  Belege  finden,  sind  sehr  selten.  Zwei- 

mal wird  eine  präpositioneile  Beifügung  durch  Einfügung  des  Artikels  enger  verbunden: 
321  Ttwv  a nz  auuvo;  7a53  1001  7°  2oof  367  251  ff  202  502  5453  jb 3651(1  ^4^pexc xi  40 /c aoSf  551  8299 
U 86  048,  24  18  Ttnv  a «7:0  7a  Ia:>1  7°f  2oof  8505  0453-173  >75  5°2  64  c / b 62  6206  781!  fisöof  0309* 
£c  35l  1,6  364  6^99  ”4f  28  jjxp  0<y4°  7J  03  06  74  i°3.  Dazu  kommt  zweimal  die  Ein- 
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fügung  von  xai,  einmal  die  von  xe,  wo  die  asyndetische  Verbindung  nicht  ohne 
Härte  ist.  Doch  liegt  der  Sachverhalt  nur  143  ganz  klar,  wo  Ja  70  f 382  175  502 /b  je  466  f 
O18  28  004°  H &3,  also  doch  wohl  I selbst,  xai  a oifcovxi  addiren.  Dagegen  steht  230 
die  Addition  von  xai  a xaÖloat  in  Ia8 5 1001  397f  502  5157*  ‘7°  8355  JböafffT  8206  171-157  /c2o8tT 
wofür  A*P  Za25‘<-5459  ‘7°  Jb  157  Te  p xaOiaat  schreiben,  im  Zusammenhang  mit  der  I 
und  K gemeinsamen,  auch  in  syh  sich  findenden  Addition  von  to  xaxa  oapxa  ava- 
OTTjaeiv  xov  Xv  a xaöioai.  Da  diese  sicher  bei  I und  K aus  derselben  Quelle  stammt, 
ist  unentscheidbar,  ob  K xai  omittirt  oder  I es  addirt  bat.  Auch  der  Wechsel 
zwischen  xai  und  re  im  jf-Kreis  hilft  hier  zu  keiner  Entscheidung.  Ebenso  neckisch 
ist  der  andere  Fall  20 1.  Hier  schreibt  H xai  TiapaxaXcaac  ao7raaa|i.£vo^,  K nur  xai 
aortaaafxevot,  I dagegen  xai  rtapaxaXeoat  aarc.  xe  /“Ssc  70  f S505  8453  64  ArP  7b  62365  t 398  8206 
78  (oe)  ‘7‘f  8356  Je 370 ff  364 ff  O'8,  xai  irapax.  xai  aorraa.  Jaiooi  502  jb  157  #82?  also  wieder 
der  Wechsel  zwischen  xai  und  xe  im  /-Kreis.  Das  xai  in  K ist  nicht  sicher  zu 
deuten;  es  kann  einfach  das  "xai  vor  dem  omittirten  napaxaXeaas  sein;  ebensogut 
kann  auch  K die  Lesart  xat  xapax.  xai  aarraa.  Vorgelegen  haben  und  der  Redactor 
oder  sein  Reinschreiber  ist  von  xai  auf  xai  übergesprungen.  Dann  wäre  xat  a aana- 
oapevo;  keine  / eigentümliche  Addition,  sondern  H hätte  dies  xai,  K von  xai  auf  xai 
springend  7iapaxaXeaa;  xat  omittirt. 

6.  Dazu  kommen  einige  wenige  Sonderlesarten  ohne  erklärbaren  Anlass;  231 
7rpoetooj;  1 ^poiSiuv  /»85  200 f 170  8507  ‘75  0254  39°  Jb  6atTff  78/0466  174  O28.  5 36  rpoaexoXXTj&T)  1 
-exXltto]  /»  397  367  170  ‘75  251  fff  5156  8203  8454  ‘68  184  1100  1202  464  598*  Jb  8602  396  ff  (0602  396 ff  _Qr,aav) 
157  &260  8600  Je 208 fff  364  466 f 487  174  258  Qi2  36  Qzp  20  jsp  12  Q0 40  Ji  848  u>3f  g 32  ooxo;  1 ouxu>$ 
/a  1001  7f  2co  367  6‘8o  f 168  5254  598  /c2o8f  258  036  JJ  648,  14  r<ptv  Syh  JJ  om)  p 

oupavoftev  Z»200*  397  f 264  367  8454  8‘56  8457  ‘68  193  8203  8355  64  JbSöozf  472  8206 f 253  f /0  2o8f  364  ff 
‘74  ‘69  0i8  0040,  I527  Taura  1 xa  auxa  /a& 5*  70  f 7 200  f i75  502  70208  ff  364466  0i8  //56,  2425 
Xaßcov  1 pexaXaßiwv  /a  7°f  200  25211 8203  8453ff  464  502  552  7b62tf  5206  78f  3260  f 70470  ^p  «2  00 40 
JJ 86  848  162.  Zweimal  schreibt  I uro,  436  1 07:0  /a?s  ^f  397*f  8453f  25‘  fff  8203  i63  ;,454f 
464  /b 0602  472  8264  157 f 161  f 6260  f 8600  je 370 ff  353* fff  487  69  506  062836  7/848,  259  1 ent 

/a2oof  264  8‘8o f 55  56  175  192  8507  ^Ttp  /b39Öf  8206  8-*6of  8309  209  8368  J cao8  353cf  174  258  69  506  06  7 
16  28  29  0040. 

Gehen  diese  Sonderlesarten  in  1 nur  in  der  Zahl,  nicht  aber 
in  der  Bedeutung,  uin  ein  Geringes  über  die  in  H erscheinenden 
hinaus,  so  ist  für  / im  scharfen  Unterschied  von  H charakteristisch 
die  viel  grössere  Zahl  von  Lesarten  die  sich  im  Gebiet  der  latei- 
nischen und  syrischen  Übersetzungen  auch  finden.  Die  Belege 
sollen  hier  nur  gebucht  werden;  die  Deutung  der  Erscheinung, 
für  die  wir  noch  zahlreiche  Analogien  finden  werden,  muss  zu- 
sammenhängender Untersuchung  Vorbehalten  bleiben. 

2 43  add  yElptuv  Tmv  a o7too-oXiuv  (5  i2  1 4 3)  Ja  1001  'OI  '7°  '75  397  ^npoxcao  /c2o8fr364 
H'° 3 syh,  3 20  ~ Irjaouv  Xptatov  Ja 200 f 8505  251  fff  5-453 f 184 f 390  170  175  205  502  8507  192  8254 
A*p  f b 62 fff  8264  8.52 f 8368  78 ff  je 8299 f ^rp 20  #83  84  86  848  lat  (incl  d)  syP  Up,  22  uptuv  1 
r,[i(uv  p 8eo;  Ja8 5 «°«  397  8s°s  8-5'  f 8203 f 5507  502  552  8180  83°°  84  AT?  Jb  JC8299  69f  174  258  [-020 
H54'o3I*2  Ir  Up3'«,  433  ~ ft  atrooroAot  to  ptapxupiov  J*1001  3°°f  251  fff  502  8254  ff 

«84  39°  Jb  JC466  506  174  jg  84  848  f 74  lat  e*c  p gig  Ir  sy,  536  add  (X£yct9  p saiixov  (89) 
Ja  55  i°oi  2oof  173  25 1 fff  192  598  Jb  8602  tff  171  6260  70364  6-’9y f «74  A~PIQ  0'f2°*  H2 57  Up  Kt) 

gig  h B*CDGc0IT  (£)?)  syP,  67  uJtrjzouEv  1 -ov  I 39?f  3°a  ««m  ^lap  Jb62  8206  78c  iJ7 
8370  Je 208 ff  364  47° f (Jc2o8-47of  xooosv)  «74  358  «69  lat  «c  ÄJ>  IR*  sy,  7 ,4  add  tlUTOU  p O'J-J- 
ytvEtav  Ja 85  1001  JOO  SOS  8203  8459  =56  464  SM  Jb  /C551  03S  gig  p CSTUW  syP,  ~ Efioo prj- 
X0VT1  itETCE  'jyal;  Ja  85  1001  7 f 20of  251  f 825411'  8453-173  '84  192  203  ^rp  711  /c  0;tp2o  /J  56  p gig} 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  112 
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20  add  CtUTOU  P JtClxpOi  /»Sö  >oo>  70  f goof  251  fff  8453-173  >92  S203  A~?  /b/c  ^xpn  //Stbf  74  103 
lat  sy,  22  add  Et  a epyoi;  /* 1001 7°f  Ss°5  625111 175  S453->73  >58  6203  18416156*  202  256  85°°  /b6368 
253 161  f je  551  353  174  iat  exc  t P gig  Sy,  30  nupt  <pXo-[Ci;  1 tpXoyt  rrupo;  (Ex  3 1)  / »65*1001 
101  2001382  /b  62t  396  398  8206  f 78  209t  Je  470  353  H 63  64  162  lat  exc  dp  gig  Aug  Sy  p,  3?  a(|  J 
auxou  axouoeolts  p Epe  (Dt  18:5)  J»  1001  7of  200t  j73  252fff  502  £203  397  552  184  192  464  64c  ^Ttp 

/b 62  t' 472  398  78 ff  469  8600  Je  208  tff  364  466t!  258  Qnp  20  7,48  f iat  exc  Ft:*  sy,  adJ  £v  a 

tot;  TtdTpaotv  /»8s*  1001  ?of  200  f 251  fff  397  6453-173  502  /b  6g  472  398  6206  78 IT  /c  208466174 

A*?™  H'°i  sy11  („cum“  de»»  pc  A*S  cor  vat*),  824  ftsov  1 xupiov  (424  125)  /a 85 
8505  8251  f 8157 f 8453 ff  6457  f 55  ö4  rS8  1202  /b  3p6f  398  2o9f  171  8260  jTc  2o8ff  364-8299  470  8101  ^(tto  12 
ifStSf  c dc/n  AFMVV  syphi,  28  0111  xai  /“ 65  >•>  200  397  S‘57 f >73  8457  464  598  >92  /b  /caobfff 
OlS  28  Aap12  Z/82*  64  848!  t,  37  add  EL77EV  Be  (add  OUXOI  >001502598  sy  h* i 0 <J) L/. f~7T0 - 
(om  0 tp-  syh*)  ei  (I001  eav)  maxeueic  e£  oXtj;  ttji;  xapotai  aou  (om  aou  25>  S98  A*P  /c466»ff 
506  iat  exc  p l TCypj  e£eaxiv  (atoibjOEt  [1631]  1001)  arroxpiften  öe  (add  0 euvouyoj  5®> 
10  [eunuclius]  m p [spado])  streu  moxeuur  xov  uiov  xou  tteou  etvai  tov  (om  xov  502  59® 
A*P  /bfr2  398*  8=o6  78 ff  470 f 028)  ]r co’jv  Xpiaxov  (~  Christum  Jesum  mp,  om  Christum  dem 
D8TUW  Ir  Cyp;  eie  xov  Xpiaxov  xov  utov  xou  öeou  1 xov>  — Xv  IOO>)  Ja»»»  502  25>  464  598 
A*p  Ib  /c488*ff  506 0>6  28  q@4°  c mp  t w gig  dem  vg  Cyp  syh*  Ir  (nur  -taxeuin — Xv), 
918  add  TtnpaypTjpa  p xe  /a>°°>  7»f  200  f 25t  (ff  170  173  175  189  192  8500  /b/c  Q18  28  4-p>2  Qr.g  20 
0614°  /i  p svh  sa,  1 1 25  add  auxov  p euptov  /avoof  8505  8254 f 8157  8156*  8459  552  464  8300  158 
205  1100  256  8180  64  Jb  368  157  253  8260 f 8368  Je  208  8299  69 f Q 1 12  jj  86  103  sy  P h*  gig,  1 2 8 Be  1 xe 
/aös  7°f  7f  200  397  1 8453f  8254  A*P  lb  7°  2I-P12  004°  if8>  86  74  lat  exc  gig  Sy  h,  14,0  add 
ool  Xeyoj  ev  xto  ovopaxi  xou  xü  lü  Xü  a avacx7)öt  (Mk  2n  Lk  524)  /»  85  >«»  (om  xe>.  add 
•rjpcuv  p xü)  7°f  (om  001  Xe-ftu)  >202202  8>54f  464502  (om  Xü)  A*  P (om  Xü)  /b  62  fff  ff  8206  f 78  ff 
82602532708309*83568361/0  (om  X0U)  364fmr>74  (om  xou  xü)  S“6  (orn  Xü)  O' 618  (om  Xü) 
U 5384874  fr  Syphmt  jg  add  a\\n  7topeuea&cu  exaoxov  ei;  xa  ihia  p auxoi;  Ja2°°*  55°5 
50«  8459  192  368  f 8264  171  je  364  lff  Q16  18  29  JJ  03  848  f 103  162  sy  hm  )i  (et  discedere  eos 

a se,  wohl  loco  ad  se),  19  add  öicixpißovxtuv  öe  aoxtuv  öiöaaxcmiuv  a,  om  Öe  p eTrrjXÖov 

Ja  85  iooi  70  f 200  f 7 t 367 1 8505  252  fff  184  f 8203  172  192  8507  64*  /litp  /böaft'fff  8206  171  f 8260  ff  83°9  /C47°f 

*74  5°6  0i6  18  29  jr:pi2  JJ53  648  74  162  syhm  Ä Cassiod.  add  öia  Xeyop.evojv  auxtuv  irappYjata 

p XCtl2  /a05*  7of  200  f 367  f 8505  252  fff  172  192  193  0203  8457*  5s°2  A^.p  J bözfTfff  §206 f 78  fr  8309*  /C486 

Qi8  28  AT'P12  Hw  74  1Q3  162  257  syhm  Ä,  erteioav  1 Tteioavxei  /a8s  (e^eiaeioavxe;)  2oof367f 
252 fff  i72  19a  193  8457  S5°7  Jrcpia  io3  (/c 470  eTie^gigav).  ave7ieioav  /a 7°f  8505  0203  8459  50* 
Jrcp  /bbafffff  8ao6f  78 ff  ()i8  28  //548f  74  162  Syhm  Jiy  add  a7ioax7jvai  a 7t  aoxtuv  Xeyovxe;  oxt 
ouöev  aXtj^e^  Xeyoootv  aXXa  7tavxa  ^eoöovxai  Jaiof^oot  367  f 252  fff  8505  1 92  193  8203  503  8457 
(om  a;:)  55°7  /b6a  365  f ff  8206 f 78  ff  8260  je  258  (om  7tavxa)  47°  O18  28  J-^P 12  H 53  7+  io3  162 
257  syh  m h%  22  add  xai  a TtapaxaXoUMe^  Ja20ofi75  502  Jb&2  3Ö5ff  ö2o6f  78f  253f  Jcao8  n6f 
364  ff  47°  1 O18  28  H ^3  74  io3  lat  CXC  ffig  FGe*  gy,  15  zx  add  Xü  p lü  /»5s  8505  502  Jnp 
Jböaffff  5264  78 f /c47°f  O18  28  86  848  74  Ir  AcUg  syP,  20  add  p aiptcixoc:  xat  00a 

[X7]  öeXouotv  eaoxoi;  yiveoDai  exepoi;  p.Tj  7toteiv  /&8 5 (7toieixe  Mt  7 12)  464  /b62fffr  82o6f  78h 
5260 f je 364  506  D Ir  Eua  llopcp  sa,  22  Bapaot{jav  1 -aafl^av  (wohl  nach  Bapvafia  22a) 
/a7f  200  252  175  192  0156  6254t'  A*?  /b  5602 fff  6264  157  SiS2^  253I8356  4^r  6370  306  x6i  Je 551  364 ff  47° 1 
XI4 1 5°3  O1  6 18  A*P12  0^4°  c pc  gig  dem  BMBRTUVV  vg,  29  add  v.m  oaa  jxtj  öeXouatv 
aoxoic  leveoöai  exepot:;  prj  noietv  Ia^5  (HeXexe  eaoxoti  yiveahat  exepto)  464  Jb 62 fTff  8206 f 78 ff 
Jc 364  (roteixe  Mt  7 12)  5°6  DB  p wc  Ir  Cyp  Euo  llopcp  syh*  sa  (doch  in  allen  Übersetzungen 
OeXexe  eauxoi;  . . 7toietxe,  p*  Auct  Pel  exept«),  34  add  eöo^e  öe  xu>  2iXa  e7tt|j.eivai  auxou 
JaS5  7of  2oof  251  fffff  184  f 5203  8453-173  192  193  5°2  464  04570  397  c ^b6affff  8206  f 78  ff  8600  Je  208 f 364  fff 

506  QiS  JfÖ3*  848 f 74  sa  c gig  w CDGBMRT  syh*,  1718  om  xai  p öe  Ja  1001  200 f 8453 f i84^ 
8459  168  8254  A*p  Jb6af  472  78-157  469  Jc2o8ff  364 ffrr  174  06  12  28  36  ^Ttpi2  lat  syh,  18  add  aoxot^ 
p euYjfYeXiCexo  Ja 7°f  200  397^  6505  6251  f 168  170  192  8254  8500  464  ^ a)  Ar P2°  (^  a)  JböafTfff  8206 
78  ff  6152  (^  a)  2°9C  Je  208  fff  353  466  174  ß36  ^7:pi2  0040  JJÖ2C  54  848  103  162  Jat  exc  gig  SyPf  2031 
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add  uprov  p sxaoxov  /a  85 1001  252fr  8203  5453  502  552  jb86o2ffff  8206t' 78 ff  8260t  jciaSfff  364fr  174 
sy  sa  bo,  35  xov  Xo-jov  1 xouv  Xayiuv  /a7of  7 S'fl  55  56  ‘73  J7°  ‘75  158  6 '56*  6:571  168  6457*  6459 

464  502  552c /b6=ff  398  8‘saf  6370  O1  12  A^P20  004°  lat  rare  fff»  m Ans,  22  12  add  ev  Aapaaxai 
p xxxoixouvtidv  (9  22)  7«  Ss°5  35'2  ff  55  64  175  '»4  8156  8157  ™ 356  484  6457  f 6507  (aj(|  TTJ  p ev)  /i>6»  fff 
398  8206  7Sf  8260t  253  270 f 5309  472  (add  TT))  8358  (add  rrj)  I» S5l  353  466  258  174  69  0i8  28  36  A*P 11 
00»°  7786  848 f 74  ‘°3  syh  e 7em,  246  add  p expaxqoapev : xai  (om  gig  pc  Ac BDKRVW 
Tg)  XXT'l  TOV  TjpCTCpOV  VOfJ.OV  7,  ÜtXp  aaiXi  V (eßouXTjÖTjpev  7a7°f  8505  8156  8251  8453  /8  82061  161 
83586600)  *pivat  (xptveiv  768600  7C 208 fff  364-8299 470 f)  7 TtapeXftuiv  (eXDuiv  7aiM  8‘56  76161) 
öe  Auaix-  0 ytXtapyo?  (~  0 ytX.  A.  708203  c p c BK.RVW  vg)  pexa  jxoXXt)i;  fiixc  (ßia 
ttoXXt)  708156/68264161  iat  exc  dem)  ex  tiuv  yetpiuv  tjij-idv  aKTjpxjE  (acpetXexo  7662646156 
'6',  add  ctuxov  7a  65°5  8203  825t  Sy,  ^ auxov  a ex  1 a °5°5,  add  xai  ixpo;  se 

anesxetXe  7b  8=64  S156  16t  Sy)  s xeXeuaa;  XOU5  xaxTjfopou«  auxou  (ixapayyetXa;  xai  xoi? 
xaxTjfopoii  7ft  *7°  64)  epyeoDai  ent  (rrpo;  7'""1  5°2  8156  lat)  se  (aou  7ar°f  85°5 '?5  252<f 

184  /b  157  8260  6356  7c  O'S  Ö04O  g I“3)  /aioor  70I  2oof  8505  252 ff  173  175  184  0156  397  464  64  ,40b 

/bBöoaffff  8206  f 78  fr  8260  t 8600  8309*  8356  Je  208  fff  364-8299  470t'  114  t 506  Q6  18  $040  yy  80  103  c 

gig  Pc  A6BDIK.MNRVW  vg  sy,  24  add  auxou  p yuvaixi  7a,00‘ 7°  6s°5 '75  (~  a yuvaixt) 

8453  6203  6459  552  7b  62  8206  t 171  8260  t 253t  70174  .Jxp'2  004°  77  82*  84  66  848  103  162  iat  5y,  28,4 
~ TjX&optev  etc  Pcupcfjv  (vgl  16)  /a 70 f 200 f 397  252fr  8453-173  8157t  768206  78t  8260  0i8  ^apni 
H '-4  848  ‘°3  162  lat  sy  P. 

Einige  weitere  Lesarten  sind  nur  im  lateinischen  Gebiet  nachweisbar,  teilweise 
können  sie  im  Syrischen  gar  nicht  zum  Ausdruck  kommen:  5 37  ~ ixavov  Xaov  7aI0QI 
7°f  S397  8453*173  252  fff  192  7 c 208 ff  364  ^4.Ttp  i2  O^P20  77  848  f h w,  735  elf  7]pa;  1 -a>v  (27  so  nur 
K lat)  7»  1001  2oof  7 f 25ifrrf  158  170  175  184  307  /b  70466  06  77648  (jf  om  Eip  -ga.)  c (J  ^ dem  gig 
BGelRcS*TUW  (§?!),  744  eiupaxev  1 -xei  7“85 '°°i  7>' 6453-173  >75  =51  51»  ^Lp  7b5jf  39«* 
8206  78f  70551  47°  174  004°  i/74  ro3  /j,  839  arro  1 ex  (Mt  316)  7a  1001  roi  2oof  170  173  1758254 
390  6507  7b  6260  8356  7c2°8fff  364  470  0°p2°  7786  lat,  g 33  XapnMav  1 -va  /a  7°  7 f a3' fff  8203  170 
83008355  2lap  /bc  0i6  =8  e 71*  D,  12:2  Oe  1 xe  /aioi  8203  f 8251t  8453t  >58  8457*  /b  8602  fffr 
8260  7C466  7784  848t  162  g yj  g ig ' . auxov  erxaxajev  7a®5  367  502  Jbfa  396t 8206 

78t  7c 208 fff  364  0’8  2laP12  JiJ,  3413  — uptv  eapev  /070t  7 f 193  7bS6o2  8206  8356  78t  8309  8260 
8367  3°6  7c  208 1*364  flf  7783  66  74  m gig  Ir,  19  eoupav  1 -pOV  7a  8s  icor  397t  382  367  19a  193554 
7b 62  472  5206  17 1 f 826° f 8309  837°  7C  364  466  333c  xlnp  12  lat  exc  1»,  1614  Tjxouoev  1 -ouev  7a55 

70 f 300 f 252fr  8453 ff  175  S168  192  193  390  8457  /b 62 ff  398  8264  8600  7c n6f  353I  470  8i°i  0i8  7766S48f 
“3  lat  «re  s f,  1933  ItpoßaXXovXlDV  1 -X-  /a  05  7 200  232  ff  8453  f 6203  175  ,58  64  1202  5.-54 

8454  5»T  8507  A*p  76365  398  6309  6206  157  209  306 70364fr  470  o6  18  xbip13  004°  lat,  40  om  ou2 
/a8j  1001  2j2fr  367  184  8157  8300  55a  ^Ixp  7b62  365  171  209  253*f  6309  0‘s  elapla  ]at  (exC  pc  0IOSC), 

2617  OTtOOXeXcu  1 -XXlu  7a  101  200 f Ö5°5  158  173  6203  502  8254  0459  552  AnP  /6  78  157  7C258  fff  364  ri4  f 
06  18  12  004°  (lern  MV*,  20  add  ev  a lepoooX'jpoti  Ja  1001  7of  6251  f 6453-173  >7° 

202c  8507c  A~ p 768602  396t  6206  7c2°S|Tf  364  8299  114t  258  0i8  004°  7/54  gig  F,  36  Om  Xt  I^^  20of 
■75  A~f  7b62ffffl  6206  78 f Je  208 ff  364  114  77 6i  öioj  162,  out,c  1 ou  a yap  (ueque  enim)  7“iooi 
70 1 6504  *75  8453  502  A~P  7b  396f  6206  78 f Je  114  0‘8  g 74  103162  lat  exc  gig. 

Ebenso  begegnen  einige  7-Sonderlesarten  nur  in  sy,  wo  wiederum  mehrmals 
der  Lateiner  die  davon  betroffene  Wendung  nicht  wiedergeben  konnte:  92  ~ ovxaj 
TT;;  ooou  7at°*  2°°f  5°a  A* P 76398  6206  78 ff  7/ 82  84  162  Sy,  24  10  add  ötxxiov  p xpixr|v  (2  T 48) 
7a  I'JOI  70t  2oof  8453-173  232fr  464  ^xp  766206  171  f 8356  /c 208 fff  364-8299  114t  06  J8  0 04°  7/8674  103 
syht,  2743  oe  1 xe  7a7of  2oof  397t  175  8156*  Jb82o6  78f  Jcn6f  364  174  470  ^83  86  848  162  Syh. 

434.  Die  der  Rezension  K eigentümlichen  Lesarten.  Wie 
in  den  Evv  ist  die  Zahl  der  in  K im  Gegensatz  zu  H und  I er- 
scheinenden Lesarten  um  ein  Vielfaches  den  Sonderlesarten  der 
beiden  andern  Rezensionen  überleg-en.  Da  sie  dem  Konsensus 
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jener  beiden  Rezensionen  gegenüber  unter  dem  Verdacht  stehen, 
dass  sie  Abweichungen  von  dem  Text  1-H-K  darstellen,  entsteht 
die  Frage,  ob  erst  Lucian,  um  das  Ergebnis  der  Evangelien- 
forschungen kurzer  Hand  auch  für  Ac  anzunehmen,  sie  aus 
irgend  welchen  Gesichtspunkten  aus  dem  Eigenen  eingestellt 
hat,  oder  ob  er  dabei  irgend  welchen  vorhandenen  Texttypen 
folgte.  An  sich  wird  das  Letztere  immer  das  Wahrscheinlichere 
sein  in  so  später  Zeit.  Es  lässt  sich  denn  auch  von  der  grossen 
Mehrzahl  der  Ä-Lesarten  nachweisen,  dass  sie  schon  in  älteren 
Texten  auftauchen.  Die  Stellen,  bei  denen  dies  der  Fall  ist, 
seien  zuerst  gesammelt. 

435.  Jt-Sonderlesarten,  die  in  der  lateinischen  und  syrischen 
Übersetzung  erscheinen. 

1.  Lesarten,  die  in  beiden  Üb  ersetzungen  nach- 
weisbar sind: 

1 15  paWrjxcuv  1 aBeXcpaiv  (6  a)  p t gig  Cyp  Aug  sy,  16  add  TauTr,v  p ypac prjv  (835) 
p t gig  Ir  Aug  sy,  19  AxeXBapa  1 -pay  (entsprechend  der  Übersetzung  ytoptov  aipaxo;, 
während  das  von  H und  I bezeugte  AxeXBapay  yraptov  vcxpiov  bedeutet)  G vg  sy, 
21  add  es  1 01  p*  gig  sy,  23  ~ yeveoöat  auv  ifjpiv  p gig  sy,  Bapaaßav  1 — fjß—  c p° 
BCIM*SW  sy,  36  auxrov  1 auxot;  p*  t gig  DM  Aug  sy,  2 4 ~ auxot;  aitocpOsyyEoSat 
CT  Aug  sy,  22  ~ aito  tou  8eou  attoSsSstypsvov  p gig  Faust  sy,  23  yEtpcov  1 -po;  (vgl 
Lk  2645)  lat  ind  d SyP,  43  0m  ev  IepouoaXTjp  p*  gig  d e syh,  43f  ora  cpoßot  — xat1  (44) 
p*  gig  d e sy,  3 3 om  Xxßet  1 p*  h gig  Luc  syh,  13  om  0 Deo;3  3 (732  Ex  3 5)  h gig  sy 
sa,  25  r^prav  1 uptuv  13  1q>  vg  sy  bo  Ir,  418  add  auxot;  p napr^ytiXav  (Mk  6 8 Lk  658) 
d gig  Luc  syP  sa  bo,  52  add  auxou  p yuvaixo;  (1)  lat  sy  sa,  15  om  xai,  19  r)voi£s  1 
avotlja;  (1214  1427)  p gig  Luc  sy,  22  ~ uitTjpexai  Ttapafevopevot p syh  sa,  23  itpo  1 ext 
(Jo  59)  h MRCT  vg,  32  add  autou  a papxupe;  (1331)  p*  syh  (Ir  ev  auxtu),  36  ~ 
apdlpo;  avBptuv  (44)  h p gig  AD  vg  syh,  37  add  txavov  p Xaov  (Lk  7 12  Act  1 1 24)  p 
gig  sy,  39  SuvaoÖE  1 5uv7j3ea9e  (15 1)  FOSU  syh  bo,  auxo  1 auxou;  (38)  c dem  SU 

syP  sa  bo,  41  ~ xaxr/S'.iuft^aav  p ovopaxo;  p gig  Luc  sy1',  43  ~ Iv  xov  Xv  (vgl  835 

934)  cp  Luc  AOSU  syh  (add  xov  xv  a Iv)  bo,  716  tou  1 ev  (Cren  3319)  syh,  17  tupooev 
1 tupoXoyTiOEV  (Ex  135)  gig  sypht,  ,8  om  £”  Atpttxov  gig  syht,  25  ~ outoic  (Jtuxrjpiav 
(cf  5 8 10)  p gig  sy.  35  om  etf  rjptuv  (gg  Ex2i4)  syh  ,^5  vg,  3S  ev  1 auv  d gig  syP, 
37  add  x;  a 0 öso;  (Dt  1815)  p gig  syh,  5I  xrj  xapBix  1 xap8tat;  (739  K,  vgl  Rra  229) 
h dem  gig  Luc  Aug  CDGcT  Hier  Fulg  Vig  syP  Qp  Kul,  8 6 te  1 6e  gig  syP,  8 xat 
EfEVETO  1 e^eveto  Be  p sy  h,  yapa  peyaXrj  1 ttoXXv)  7.  (153  Mt  2 10  Lk  2 10  2452)  p DE 
sy,  22  8eou  1 xü  (vgl  21)  lat  exctpig  syP,  23  ureoxpstjEav  1 -tpov  (LI122039)  p sy,  eu- 
TjfcEXtoavTO  1 -Covxo  (35)  p sy p,  30  ~ tov  !tpo!prjTT(v  Hoatav  (28)  gig  syh,  g3  ~ trept7j- 
axpatpev  auxov  (Lk29)  lat  (exc  D)  sy,  12  ~ ovopaxt  Avavtav  (17  6b  133)  t gig  sy, 
yetpa  1 -a;  (Mt  9 18  Mk  733 ) p t 0ISU  sy,  13  ~ e-otr|0£v  2014  aytot;  sou  (vgl  Mt  2733) 
h t vg  sy,  24  om  xai1  p gig  GI*S  syP.  23  ~ auxov  (1  auxou)  ot  patb]xat  c gig  U*  cor 

vat  sy,  25  ~ xa9r,xav  Bia  xou  xetyou;  gig  syh,  2s  add  xat  a 7tappr]ma£op£vo;  gig 

dem  sy,  add  lü  p xü  (816)  p syP,  31  at  . . exxXrjatat  . . eiyov  . . otxoBopoupevat  xai 
TtopEUopEvai  . . ettXtJIovovto  1 t]  . . exxXrjata  . . eiyev  . . -pevTj  . . -pEvrj  ..  ettXrjfluvexo  (165) 
p gig  DR*  Aug  syh,  40  om  xat  syh  lat,  101  add  7]V  p xi;  (Luc  1619)  lat cxc  U*  sy 
sa  bo,  5 om  xiva  (1032)  p gig  dem  sypht  Ir,  7 add  auxou  p oixetujv  exc  gig,  10 
EitettEOEv  1 e^eveto  (nach  1044  11  15  1311),  17  add  xat  a tBou  (tin)  p syh,  ,9  om 
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xpei«  (17)  mp*  Ambr  Aug  syht,  33  add  0 ü<  a y ig  syh,  a4  et<j7)X8ev  1 -8ov 

lat  “c  /'S  syht,  33  öü  1 xö  p syP,  4s  ~ ßaraoSrjvat  a ev  (vgl  Mt  311  2819)  p gig  vg 
sy,  xou  xü  1 lü  Xü  p vg  (syP  add  a Iü),  1 1 13  xe  1 öe  p syP,  30  eioeX8ovxe4  1 eXBovxe« 
(23 33  vgl  1024)  lat  esc  gig  Syp,  om  Xat  a 7tpo;  (vgl  939)  c d (gg  05)  gig  BDFGCKSUW 
sy,  123  xat  tötuv  1 tötuv  öe  gig  Luc  sy,  9 add  auxtn  p rjxoXou&et  (8)  exc  p BCDFGOT, 
13  xou  [lü  1 auxou  c MR«  syh,  i7  add  auxot4  p ötTpfTjoaxo  (927  Mk  516)  gig  sy,  1 3 4 ~ 
xou  7rr£up.ax04  tou  aytou,  9 add  xat  a axevtaae  gig  sy,  36  uptv  1 Tjpiv  p Beov  (vielleicht 
dem  vorhergehenden  upttv  angepasst)  exc  syhm,  4,  0m  ep-jov2  p gig  sy,  43  om  auxot4 
(2830)  lat  exc  gig  Sy  P,  45  add  avxtXeyovxee  xat  a ßXaotprjpouvxee  (45“  vgl  2819)  gig  syh, 
31  add  auxtov  p rtoötuv  (Mt  1014  Mk6n  LU  95)  gig  syP,  53  öe  1 xe  (51)  gig  D syh, 
1413  öe  1 xe  h gig  D syh,  ao  — auxov  xtuv  pa8rjxu)v,  28  add  exei  p öe  (2514)  gig  sy, 
153  O'JV  1 Öe  lat  exc  p gig  6R  syh,  3 om  7 yrjjtv  lat  esc  D Ir  Syh  (om  £v  rjpuv  SU 
syP  sa).  18  add  eoxtv  xtn  8etn  rcavxx  xa  epya  auxou  gig  (om  navxa)  Ir  syht,  add  xuj  xu> 
xo  epfov  auxou  lat  (exc  gig  Ir)  syhm,  3<J  TjX8ov  1 xaxr)X8ov  gig  sy,  37  om  xat  (38) p 0OD 
syP,  16 1 om  xat1  lat  syPhm,  3 xov  naxepa  auxou  oxt  EXXrjv  1 oxt  EXXfjV  0 7tax7jp  auxou 
gig  sy,  9 ~ totpBr)  xto  (lauXtu  d gig  sy,  xo  x%  1 84  (1347)  c gig  Ir  sy,  26  xe  1 öe2  exc 
syh,  34  Tj((aXXiaxo  gig  Luc  sy,  38  xat  ecpoß.  1 etpoß.  öe  gig  sy,  1715  add  auxov  p rjyayov 
C dem  AB*IKMRVW  vg  sy,  36  add  atptaxo;  p ev04  gig  Ir  D sy,  1819  xax^vxrjsev  1 
-oav  lat  (c  CT)  syh,  19  xai  exetvou;  1 xax-,  21  add  auxot4  p anexa^axo  (Mk646 

2 Kor  2 13)  gig  R syh,  31  add  öet  pe  Ttavxtuc  xrjv  eopxr,v  xr,v  epyop-evrjv  7totr)aat  etc 

IepoaoXupa  p euttuv  gig  dem  D8M*W  cor  vat  sy,  add  öe  p rraX'.v  syh,  add  xat  a 
naXtv  gig  dem  D9M*W  syP,  19 1 eXBetv  1 xa8eX8etv,  if  eoptuv  1 eupetv,  om  xe  (183 
Job  9 35)  gig  sy,  3 add  emov  p dt  öe  lat  exc  ACFG'HT  Syp,  3 add  npo?  auxou4  p 
etrev  xe  (3)  Hier  SU  syP,  4 add  pev  p Ituawrj;  (15)  O Hier  syh,  add  Xptoxov  a 
Irjoouv  (1828),  gig  syP  ~ Iv  Xv,  n ~ etiotet  0 84  (1513  21  19)  vg  cor  vat  sy,  16  ~ 
er.  auxou4  0 av8ptujt04  gig  syP,  add  xat  a xaxaxupteuaa4  lat  esc  c gig  dem  DR  sy, 
35  avBpanto;  I -naiv  (Mt  I2n)  gig  syh,  37  opmv  lat  cxc  ‘S'S  syh,  201  npooxaXesapevo; 
1 pexa7.ep<}tapev04  (62  2317),  5 om  öe  lat  syP,  21  0111  Xv  gig  Luc  syh,  32  ~ 67111  öe- 
öepevo4  (25)  gig  AIOScT  sy,  25  add  xou  8eou  p ßaotXetav  (2831)  lat  (gig  und  Luc 

domini  Jesu)  syP,  28  add  ouv  p rpooeyexe  m Ir  sy,  21  15  lepouaaXrjp  1 lepoaoXupa  (12) 

exc  gig,  31  öe  1 xe  lat  ac  S'S  syh,  36  xpa£ov  1 -Jovx£4  lat  syh,  37  om  xt  gig  R*T 
syP,  229  add  xat  epcpoßoi  eyevovxo  p e&eaoavxo  (Lk  2437  Ap  1 1 13)  gig  syh,  2s  xe  1 
öe  lat  syP,  30  add  auxtov  p auveöptov  (2338)  gig  syP,  2310  xxxaßiQvai  xat  1 xaxaßav, 
13  xtvee  xtuv  Iouöatojv  1 ot  Iouöatot  (vgl  9 31  2418)  lat  syP,  17  ~ xt  attaffeiXat,  28  öe 
1 xe  (2230)  gig  syh,  35  exeXeuse  xe  1 xeXeuaae  (2743)  lat  syP,  2410  öe  1 xe  (913  119) 
lat  syh,  ,3  om  001  gig  syh,  17  ~ 7tapeyevopr(v  a tXer(p'jauva;  gig  sy,  18  om  öe  dem 

C syP,  21  ~ eoxa>4  ev  auxotc  s sy,  utp  1 etp  (1K43)  lat  0,<c  » syh,  33  add  xe  p öta- 

xaöapevoc  lat  syP,  257  tpepovxe4  xaxa  xou  IlauXou  1 xaxxtpepovxee  syP  (xax  auxou),  p 
ISU  (xaxatpepovxee  xax  auxou),  n yap  1 ouv  lat  syh,  ,6  add  et4  atxtuXetav  p avilptuxov 
gig  svPh*,  25  xaxaXaßopevo?,  add  xat  a auxou  öe  gig  es  syh,  add  auxov  p nepitetv 
(21)  syh  T (~  a tt.)  p (~  p emxaXeaapevou),  263  ~ aitoXoyetaBat  a^pepov  lat  syh, 

3 add  oou  p öeopat  (834  21  39)  dem  M syP,  33  om  xe,  35  om  Ilt;  (vgl  9 5)  h gig  syh, 
38  add  etpr)  p IlauXov  (vgl  24)  h gig  CT  sy,  29  add  emev  p fl?  h D sy  P,  30  add  xat 
xauxa  etnovx£4  auxou  a,  om  xe  p aveoxr;  h syh*,  2716  ~ 1x0X1?  ttr/uoapev  c gig  8 dem 
T8  sy,  30  ~ itaoa  e).7tt4  gig  sy,  33  ~ 0776X04  a xou  8eou,  34  neoetxat  1 attoXetxat 
(Mt  1039)  syh  gig.  283  om  xt  gig  sy,  16  -r)X8ou.ev  1 etarjXB-  (14)  syh  lat,  add  0 exaxov- 
xapy_04  ttapeötoxe  xou4  öeoptou;  xuj  axpaxoxeöapy  uj  p PtnpLTjV,  add  öe  p ertexpaTrrj  p gig 
syh*  (non  add  öe),  39  add  xat  xauxa  auxou  etttovxo4  a7T7]X8ov  ot  Iouöatot  noXX.trjv 
eyovxe4  ev  eauxot;  ouCrjxrjatv  cp  gig  CD9MTW  syh*,  30  add  0 Ilt  p öe  p 8 gig  CT 
sy  P h*. 
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2.  Lesarten,  die  nur  im  Lateinischen  nachweisbar 
sind: 

27  om  zavxe; 1 (M k 651)  gig  Aug,  add  zpo;  aXXrjXou;  p Xeyovxe;  (Lk  8 25 ; vgl 
aXXo;  zpo;  aXXov  22)  73*  t gig  GI*W  Aug,  17  evuzvta  1 -10t;  {Joel2a8  ebenfalls 
schwankend),  40  ötepapxupexo  1 -axo  d p gig  Tue  Aug  D,  41  om  ev  (Jo  453)  p G 
Aug,  43  eysvexo 1 p gig,  39  ~ auxov  za;  0 Xao;  hp  gig  Luc  C.RT,  a2  add  zpo;  xou; 
zaxepa;  a eizev  (25)  h p gig  0 Ir  (alle  ausser  K.  auch  / a 55  1002  200 1 192  5203  464  55“’ 

7)piuv  p zaxepa;  nach  13  25),  42  xojv  1 xrjv  ex  (Mt  2231  1 K.  1542)  e h p gig  Luc  sa, 

3 om  auxou;  h gig  Luc,  n oixoöofaouvxinv  1 oixoöop.cov  (Ps  11722  Mt  21 42),  23  om 
zveuptaxo;  aytou  (1 16)  Hil  Aug,  59  add  etzev  p flexpo;  (8b)  cp  DR0T,  33  axouovxE; 
1 -oavxe;  (Ss  n 754  97  21)  p gig  Luc,  41  add  xou  lü  p ovopaxo;  (40:  Kr  xou  Xü), 
613  om  xouxou  exc  hp  t CT.  75  ~ auxeu  . . au xr(v  exc  p,  10  om  eip  C gig,  16  0 1 tu, 
21  Exxcftevxa  äs  auxov  om  auxov  p avetXExo  1 ~xo;  öe  auxou  gig  S,  27  e tp  Eua;  1 
etp  Tjptnv  (gg  Ex  214),  31  s&aUpaEEv  1 -oev  (vgl  27  Mköfi)  gig  Aug,  31  add  zpo;  auxov 

p xu  (vgl  911  15)  gig  MW  cor  vat*  T vg  (T  vg  ~ a tpiovr,),  32  add  0 Üeo;  a laaax 

und  a laxwß  (313  Mt  2232)  exc  w FKOR*UV,  38  om  auxaiv  gig,  832  xeipovxo;  1 
-avxo;  (Jes  537)  üp,  93  xai  e;aicpv/,;  1 e;.  xe  (Lk  2 13),  azo  1 ex,  8 xe  1 öe “,  15  ~ pol 
eaxiv  c IOSUW,  om  xe  Ir,  21  eXrjXuOev  1 -Oei  exc  gig,  24  zapexrjpouv  1 -ouvxo 
(Mk  32),  23  om  auxov“  c p gig,  29  ~ auxov  aveXeiv  gig,  103  om  zept  (vgl  30),  4 evidziov 
1 ep.zpoo9ev  (1031)  exc  gig  D Cyp,  9 exeiviuv  1 auxtuv,  10  exeiviuv  1 auxuiv  C p gig  W 
cor  vat,  17  azo  1 U7to  (Itn),  28  xai  ep.91  1 xapoi,  39  add  eouev  a papxupe;  (232  325) 
exc  p*  Ir  (£)  vg  p papxupe;),  42  auxo;  1 ouxo;  Ir,  47  xaSm;  1 in;  (sicut),  48  xe  1 öe, 
M 22  lepoaoXutioi;  1 -Xr,u  (27  81),  26  om  ev  gig,  126  ~ auxov  zpoayeiv  gig  Luc,  8 
zeptCtuoat  1 »ojsat  (Eph  6 14)  exc  p*  R*,  25  eztxX^Sevxa  1 eztxaXoupevov  (436  gg  IO28 
1 1 13  12  12)  exc  d e gig  W,  134  ouxot  1 auxot  vgl  1 18  gig  Luc,  41  £70)  epyaEopai  (Hb  1 3 
Jo  5 17)  gig  dem,  49  öi  1 xai),  50  add  xai  a xa;  euoyxpova;  exc  gig,  142  azeiäouvxe; 
1 -Dajaavxe;  (Rm  1532  I P28)  gig,  27  Tjpinv  p xapöia;  gig  I,  152  zepixepvTjofie  1 zept- 
xpTjBtjXE  (Gal  5 2),  7 oo!hjXT|tje(u;  1 Cx)XTjcEto;  (2829)  exc  p CD,  22  ezixaXoupevov  1 xaX. 
(1123  1212),  37  eßouXeuaaxo  1 efiouXexo  (vgl  533  27 39)  gig,  162  om  ei;a  AKR’W 
cor  vat,  6 öteXBovxe;  1 örqXftov  OE  (136)  exc  gig  Hier  Vig,  7 zopeueaftai  1 zop£uS)r;vai, 
39  eEeXDeiv  1 az-  (40),  om  azo  p ACDG0IOT,  175  zpooXaßopevoi  öe  ot  louöaiot  1 
Cr;Xo>a avxe;  öe  01  louö.  xat  zpooXaj).  gig,  ~ xiva;  avöpa;  gig,  24  öe  1 xe,  20  xt  av  BeXot 
1 xiva  öeXei  (28),  187  om  Ttxou  hp.  22  xe  1 ÖE  (23)  h,  13  ~ ouzo;  avazetöet,  1912  ezt- 
ipepeaDat  1 azo-  gig,  23  om  auxot;  gig,  27  öe  1 xe,  33  zpoeßißaaav  1 auvefi  CT,  40  om 
zept  (vgl  Lk  162),  203  ~ auxo)  ezißouXr];  exc  gig,  23  Et;  1 ezi“,  21  t Kiuv  1 Ku>  (Choum 
c gig  pc  BFKMR.SUVW  cor  vat),  sf  zpoarjoEapeBa  xai  aazaaapevoi  om  xat“  1 zpoa- 
euEauevot  azeazaaapeöa  , . xai,  22  add  xe  p örjoa;  exc  p,  24  ~ xo  öeXrgaa  xou  xü 
(Eph  5 17)  gig  D Tert,  24  yvinot  1 -oovxai,  29  Eiupaxoxe;  1 zpoeiup.  exc  gig,  34  sßorov 
1 ezEip (uvouv  (vgl  176  25  24)  exc  gig,  22  26  add  opa  a xi  (vgl  Mt  8 4)  p gig  0ra,  27  add  et  a au 
c pc  dem  BGKRVW  vg,  235  om  oxi*  (Mt  410  2123  263t),  23  zezotrjXoxE;  1 zonrjoa- 
pevot  exc  gig  DIS,  25  zpo;  1 et;  (20  28),  20  ~ xaxayayr);  xov  IlauXov  (25)  h C gig,  21  ~ 
ezo'pot  eiaiv,  25  zepieyouaav  1 eyouaav  (vgl  1 P 26)  exc  gig.  28  yvinvai  1 eziyvcuvat  (2230 
1720)  exc  gig,  add  auxov  p xaziyYayov  (25)  exc  R*,  32  zopeueoftai  1 azepyeaöai  (23), 
2411  yviuvai  1 Eziyv.  (2230)  gig,  26  eyinv  1 eyeiv  gig,  259  xpiveaOai  1 xptBrjvat  (20  20),  18 
ezeipepov  1 Etpepov,  20  zepi  xouxou  1 -rnv  (1732),  21  zepijuo  1 avazEp'lu»  (25),  266  zpo;  1 
8l4  (>3  3“).  >4  add  xai  /.eyouaav  p ue  (nach  94)  gig,  >7  om  ex“,  ~ oe  azoax£/,/.u)  gig, 
18  uzooxpetfiat  1 eztaxp-  gig  Aug,  24  £ tpr]  1 iprjatv  exc  gig,  32  ~ aE’.ov  e,  öesptuv  h CT, 
272  p.e),),ovxe;  1 -xt  h gig  dem  FIMSTVW,  8 ~ tjv  zoll;  (Jo  1920),  27  Supxrjv  1 -iv 
p gig  dem  ACG*I8MO,  29  ei;  1 xaxa,  30  ~ peXXovxujv  ayxupa;  exc  gig,  32  ~ 01 
cxpaxuijxai  azexotjav  s gig,  34  zpoaXaßEiv  1 pExa/.aßeiv  (36),  282  öe  1 xe,  ava'havxe; 
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1 oujravxe;  (accensa),  6 pexaßaXXopeva  1 -X-,  8 ouoevxepta  1 -to>  ( K ? Kr),  22  ~ eoxtv 
7]p.tv  (vgl  a8  410  1338),  25  (22  14  1317)  lat  exc  p 8 wf  30  epietvev  1 evep.-. 

3.  Lesarten,  die  nur  im  Syrischen  nachweisbar,  sind: 

Darunter  sind  nicht  wenige,  die  die  syrische  Sprache  fordert,  bei  denen  darum 
Am  nächsten  die  Erklärung  liegt,  dass  der  Herausgeber  von  K sich  von  dem  syrischen 
Sprachgefühl  oder  der  syrischen  Übersetzung  der  Acten  habe  bestimmen  lassen. 
Sicher  erklärt  sich  so  der  mehrmalige  Ersatz  von  IepoaoXup.a  durch  lepouaaXrp,  wo 
die  griechische  Form  durch  H und  I für  I-H-K  gesichert  ist,  so  825  (vgl  27)  164 

(vgl  152)  1921  (M)  21  4 (vgl  12;  I*  Emcp)  2520  (Rm  1525).  Sodann  wohl  auch  die 

K ausschliesslich  mit  sy  gemeinsamen  Wortstellungen:  714  xov  rcaxepa  aoxou  Iaxroß, 
910  0 x;  ev  opapait  (189),  42  ttoXXoi  e-taxeuoav,  1 1 r8  eowxev  ei<;  C«»?]''  (531).  1232 
tpiuvrj  fteou,  177  Xefovis;  exepov  syP,  1914  uiot  a 2xeua,  24  ep^aatav  oux  oXtfrjv  (vgl 
23).  27  tepov  Apxeptöo;,  20 37  eyevexo  xXauftpo;.  213  7)v  xo  ttXoiov.  9 irapftevot  xeaaape;, 
24  ~ xov  vouov  tpuX.  syP,  2312  aucxpotprjv  p louoauov  syP,  29  EyxXT]|j.a  eyovxa  syP, 

2711  ETieiöexo  [xaXXov  CT,  37  ev  xcu  irXoun  ca  ~aaat  tpu^at,  2817  avope;  aöeXtpot  eyw 

(a.  aö.  steht  sonst  stets  voran)  syP.  Ferner  Additionen  von  Artikeln:  827  xtj;  a 
ßaatXiaarj;,  123  ai  a7jpepat(20  6 Lk  227),  164  tiuv  a Trpeaßuxepujv,  1 7 t Tj  a ouva*ya> yr; 
(xo).  1914  ot  a xouxo,  2021  xov  a Oeov  (2ib  2415),  X7jv  a et;2,  21  25  xo  a atpa  (1520), 
264  xtjv  a ex,  2738  xt);  a xpotprj;.  Ebenso  die  Anfügung  des  Objekts  durch  auxov, 
wo  das  Syrische  dies  als  suffix  anzuhängen  liebt,  3 13  p TjpvTjoaaöe  sa,  1 1 25  p Tj-fa^ev, 
2327  p e^EiXopiTjV,  sowie  anderer  pronominaler  Beziehungen : 119  p.01  p oe,  1820  razp 
auxot;  p petvai  (3  21 7)  syPh*,  2032  uptv  p oouvai.  Weiter  die  Vertauschung  von 
Koujunctionen,  insbesondere  die  Vorliebe  für  xat  1 oe  1024  syP,  112  syP,  21 4; 
auch  xe  1 5e  924  (syP)  1344  2729  (syP);  ouv  1 öe  1539:  auch  oe  1 xe  1346,  oe  1 xoxe 
21 33  syP  (xon);  oder  die  Einstellung  von  xai  1128a  eyevexo  syP,  2612  p 01;  syP, 
umgekehrt  om  xat  1 1 26  syP,  231  ou  1 O’jxe  (27). 

Syrisches  Sprachbedürfniss  war  ebenso  114  add  ouv  a xot;,  1632  xai  1 ouv, 
2026  eya)  1 eipt  (186)  syP,  vielleicht  auch  1 17  ouv  1 ev  (22). 

Zu  diesen  „Syriasmen“  kommen  nur  noch  folgende  wenige  ausschliesslich  in 
den  syrischen  Übersetzungen  nachweisbare  Lesarten:  Omissionen  8 10  xaXoup.ev7j  syP, 
1324  XatD  (23),  204  fluppou  Xatn  syP  htt  2424  Iv  (Ko  25)  syP;  Wortvertauschungen:  1 1 12 
ikaxpivopevov  1 -vavxa  (10 20)  syP,  1344  Oeoo  1 xu  (46),  1533  anoaxoXou;  1 a^ooxetXavxa; 
auxou;  (22),  1725  av&ptmauv  1 -rtvaiv  (Mt  1722  Lk9  44),  19x3  opxtCop.ev  1 -Cw  D, 

16  auxtuv  1 apcpoxepoov  (Mt  20 25  Mk  1042)  syP,  25  Tjprov  1 'rj[i.tv,  2330  e£a uxrj;  1 e£ 
auxaiv  (1033  11 11  21  32)  syP,  xa  rpo;  auxov  1 auxou;  syP,  241  xiuv  Trpeoßuxeptov  1 71p. 
xtvtuv  (2314  Mt  2812)  syP,  s axaotv  1 -et;  (Lk  23 16  25)  F*  cor  vat,  23  xov  üauXov  1 
auxov  syP,  2526  ypaipai  1 -tu  (26 a)  syP,  2714  EupoxXuBwv  1 EupaxuXcuv  (sy  h Eupa- 
xXuotuv),  2817  xov  FlauXov  1 auxov  syP  (Lektionsanfang);  Konstruktionsänderungen: 
1821  arcexa£axo  1 anoxafcctjxevo;,  ~ xat  a avT^ttrj  (syP  om  aireia^axo),  2719  eppuj;ap.ev 
1 -ij>av. 

Endlich  einige  Additionen:  322  ynp  p p.ev  (Mk  7 10  Rm  105)  syP,  1517  ~avxa 
p xaura  (18;  syh  tt.  x.),  16  i xtvo;  p yuvatxo;  syP,  1929  oXtj  p -0X1;  (21  30),  2220  xtj 
avaipecet  aurou  p ouveuooxtuv  (81),  2330  u7ro  tojv  louOattnv  p eaeaöat  (27)  syP,  2415 
vexptuv  p eaeaftat  (u  1732  236),  255  xouxt»  p avopi  (913  245)  SU,  267  A^puura  p 
ßaatXeu  (2)  syP. 

Die  meisten  dieser  gemeinsamen  Sonderlesarten  stammen  aus  Parallelen,  so  kann, 
da  sowohl  K wie  sy  sehr  viel  Paralleleinwirkungen  aufweisen,  das  Zusammentreffen 
an  den  wenigen  Stellen  auch  Zufall  sein.  Daneben  bleibt  die  Herkunft  der  gemein- 
samen Lesarten  aus  derselben  Quelle  möglich,  auf  welche  die  sy  lat  K gemeinsamen 
Lesarten  schliessen  lassen. 
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Nun  finden  sich  aber  auch  Lesarten,  die  nur  in  syh  nachweisbar  sind:  2 33  add 
xat  p xa8o>4  (1047  158),  a3  a£ld  hajSovre;  a öta  (vgi  Jo  1831  196),  31  add  7]  tJtuyT]  hüxou 
p xaxeXettpftT)  (37),  33  add  vuv  a upet4  Ir,  38  etpT)  1 tpTjatv  ~ a npoo  auxou4  (1637),  40 
om  outoui  Aug,  310  00x04  1 auxo4  sa  bo,  n add  navxtnv  a x uiv  (18)  SU,  436  Itni7j4 
1 -7]f  sa,  55  add  xauxa  p axouovxa  (1 1),  ia  ~ ev  xco  Xatu  itoXXa,  33  add  Oe  p r.vtüua, 
68  7110x6014  1 yaptx04  (5),  71  add  opa  p et  (vgl  8aa),  15  xaxeß7)  Oe  1 xat  xaxeßr),  3a  om 
auxou,  36  add  upet4  p eoxe,  39  xt)  xxpöta  1 xat4  xapötat4  Ir,  8 13  Öuvapet4  xat  OTjpeta 
■pvopeva  syh*,  95  add  xö  eraev  p 0 öe  (2210  2615),  ae  add  0 SauXo«  p öe,  lOa  add 
xe  p 7tottnv,  7 xtu  KopvrjXuu  1 auxoi,  13  ~ X7)4  yT)i  p xexpaitoöa,  add  xa  ftqpta  xat 
xa  a epitexa,  add  xa  a nexetva  (II  6)  syh,  16  7taXtv  1 euftuc  (II 10)  syht,  33  om  avaoxa? 
(1430),  11 7 om  xat  p öe  D,  17  add  öe  p e-joi,  18  add  ye  p apa  (830)  syhmgr,  35  add 
0 Bxpvaßa;  p Tapoov  syht  A*0,  I2ti  ~ -pvopevoi  ev  eauxai,  35  add  xat  a IaiavvTjV, 
131  add  xtvei  a ev  (vgl  1 1 30  1914  Mk26  144),  4 5t  1 xe  syhm,  15  om  014,  1410 

opfttn;  1 opfto;  syhm,  13  add  aoxiuv  p ixoXetu;,  33  ~ irpeoßuxepou;  xa x exxXtjetav,  35 
om  xou  xü  (84  11  19  16  6)  syht,  37  avTjyyetXav  1 -eXXov  (154),  137  ~ 84  a ev,  17 
navxa  a xxuxx,  13  roXetn?  1 710X7)4  (758  1419  215),  14  014  1 eui4,  185  Ttveupaxt  1 Xoyoi 
syhm,  om  eivai  syht  DR,  7 7)X8ev  1 etorjXöev  syht  (h  abiit).  9 ~ öt  opapax04  ev  vuxxt 
(vgl  169),  18  ~ X7)V  xetpaXqv  ev  Keyypeat4,  1913  ano  1 xat  (om  xat  p g dem),  20 3 
yvaipi)  1 -7)4  syhm,  19  add  itoXXuiv  a öaxpuuiv  (2  K 24),  34  add  pexa  yapa4  (vgl  Phi  14 
Hb  1317),  38  add  xat  8ü  p xü  (syht  ff61-2  Eitttp  8ü  1 xü),  13  aitexpdh)  xe  1 xoxe 
att.  (2410  syh  öe  ?),  om  xat  etitev  (2410),  so  louöauuv  1 ev  XO14  Iouöatot4  Hier,  223 
add  pev  p eyui  (gg  9s  iOai  228  2615),  30  om  xat  a tpuXaootnv,  236  <Papiaatou  1 -aiv, 
7 XaX7)aavx04  1 et7tovx04,  9 01  ypappaxet4  1 xtve4  xtnv  ypappaxeaiv,  2411  ev  1 et4, 

253  öe  1 xe,  5 ~ öuvaxot  a ev,  6 om  ou  (14)  syh*  (om  ou  7tXeiou4  sy),  33  add  ouotv 

p xax  £;oyr(v,  26  1 aireXoyetxo  a exxetva4,  7 ~ ßaotXeu  Afpiinta  uito  Iouöattuv,  13  add 
7tapa  a xtnv  (914),  2713  xccxetSev  1 exetBev,  ai  öe  1 xe,  289  ~ eyovxee  aoSeveta;  ev 

X7)  VTjtJtU. 

436.  Sonstige  Sonderlesarten  von  K. 

I.  Paralleleinwirkungen:  I 13  ~ Iaxaißo4  xat  Iioavvrj4  (Lk  6 14  Mt  IOa  171 
Mkiag  317  537  93  usw),  14  add  xat  xt)  öerjoet  p TtpoeeuyT)  (Phi  4 5 vgl  Eph  6 18 
1 T 21  55),  30  Xaßoi  1 Xaßexto  (Ps  1088),  21  a7tavxe4  1 7tavxe4  (4  51a),  13  add  av  p 
xt  (534  1718),  8eXot  1 -et  (1718),  13  yXeuaCovxe4  1 ötayX-  (173a),  14  om  0 a Ilexpo4 
(1 15),  ao  add  7)  p Ttptv  (Mt  1 18)  vgl  lat  antequam,  31  xaxeXei<p8r]  1 eyxaxeX-  (vgl  Jo  89 

I Th  3 1 Mt  195  ua),  31  ouöe  1 ouxe  (77)  Hil,  33  ~ aytou  :r<eupax04  ( 1 8)  MU, 

38  apapxtmv  1 xtnv  ap.  optnv  (531  Mk  14  Lk  33  Mt  2638)  p*  gig  Ir  Cyp  Luc  Ambr 
Aug  Ku1  sy,  41  add  aepevui;  a artoöe^apevot  (21 17)  Aug  sy,  44  rctaxeuovxec  1 
-oavxe4  (514)  lat,  310  00x04  1 auxo?  (1835  Jo  1 3 15)  gg  sa  bo  (6x  548f 

74  1Q3  haben  K-  oder  Paralleleintluss  erlebt)  Ia  101  7 f 830°  8454  lat  sy,  13  om  0 (1  4), 

35  om  ot  a utot  (1336  Mt  2331),  36  add  Iv  p Ttatöa  auxou  (13),  47  om  xtn  a peoci 

(1 15  233  1733),  16  apvTjtiaaSai  1 apvetoSat  (2  T 213),  33  auxtnv  1 auxtn  p uitap- 

yovxtuv  (Mt  Lk  1K133  Hb  1034),  34  uitTjpyev  1 t)v  (34h),  515  xXtvtnv  1 xXtvaptaiv 
(letzteres  im  NT  nur  hier),  19  add  xt)4  a vuxxo4  (169),  34  add  xt  p ßpayu  (Jo  67  Hb  29), 

36  aiaet  1 014(241),  71a  otxx  1 otxta  (Gen  423),  37  add  T/puiv  p 8eo4  (vgl  Dt  1815  oou), 
38  Xoyuiv  1 Xoyta  (Hb  413  1 P 1 33),  48  add  vaot4  p yetpo7iot7jxoi4  (1734  vgl  Mk  1458) 
Aug,  56  aveuiypevoue  1 öt7)voiy-  (IOn  vgl  Jo  I 5a  Ap  1911),  8 r6  Xü  1 xü  (vgl  ia  Io  Xü), 
18  8eaoxpev04  1 totuv  (vgl  Jo  738  1 1 45),  96  om  0 (1630,  vgl  2210),  ao  Xv  1 Iv  (85), 
33  ~ Atveav  ovopaxt  (913)  0*,  10 5 xov  eittxaXoupevov  Ilexpov  1 04  eittxaXetxat  Ilexp09 
(II 13),  11  add  eit  auxov  p xaxaßaivov  (Mk  1 10),  14  7)  1 xat  (II  8)  S (Ö5  gg  d),  17  om 
xou  (Mk  4 39  Lk  4 38),  30  ötoxt  1 oxt  (18  10),  1 1 7 add  ratv  a xotvov,  16  om  xou2  (1  P i>j), 
18  eöo^aCov  1 -cav  (21  30),  36  -ptnxov  1 -104  (sonst  stets),  125  uitep  1 7tept  (834  Mt  544 
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Lk6a8),  19  add  xr,v  a Katoxpetav  (lOi«  2333).  23  om  xr(v  (LIC171B  Joh  924  R111 4 ao 
Ap  II 13),  136  om  oArjv  (vgl  1424  166),  17  Aiyunxa)  (736),  24  om  ravxi  und  Xuiu  (23), 
26  aneoxaAr)  1 e!;an-  (1036),  31  om  vuv  (18  232  315  532  1039  Lk  2448)  H 51  (*’J  ~ eiatv 
vuv),  39  add  tu)  a vopu)  (Lk  2444  Jo  I 46  I K99),  42  om  xauxa  p prjpaxa  (1022  1 1 14) 
K ?,  43  entpeveiv  1 npoapeveiv  (Rm  6 1 H23),  148  add  unapymv  p auxou  (32),  9 ~ 
Trier tv  eye  1 (Jak  2 >8)  vg,  14  auxtuv  1 eauxtuv  (738),  eurem]  Birjaav  1 eljen-  (1629),  15  add 
tov  a 8v  (1519  2620),  add  rov  a Ctuvxa  (vgl  Mt  1616  2663),  17  ayaSonoitov  1 ayaftoup- 
yu>v  (letzteres  a.  X.,  ersteres  9 mal  im  NT),  19  vopwavxe;  1 -£ovxe;  (Lk  2 44),  24  om  xxjv 
a üapipuAiav  (210  1538  275),  151  rm2  (1339  Lk  2444),  14  add  in  a r<u  (vgl  417t 
5 4°).  22  om  ro)  a llauXiu  (25),  38  aupnapaAaßeiv  1 -Aapßavetv  (37),  166  add  xtjv  a 
ToXaTixTjv  (1823),  7 xaxa  1 ei;  (nach  xaxa1),  om  Iü  (6),  9 ~ xi;  xjv  Maxeotuv  (vgl  101), 
12  exeiftev  xe  1 xaxei9ev  (134),  add  TT);  a Maxeoovia;  (10  185),  16  om  rr)v  (13),  18  add 
toi  a ovopaxt  (36),  24  eiXTj'pio;  1 Xaßiuv  (Mt  2524).  38  avvjyy.  1 an-  (1427  154),  175 
add  ot  anetöouvxe;  p IouBaiot  (142),  10  add  xx);  a vuxxo;  (169)  (sy?),  27  xv  1 8v 
(Jer  1021),  182  xexayevai  1 Biaxex-  (vgl  22io),  ex  1 ano  (1),  14  add  uuv  p pev  (1938), 
19  auxou  1 exei,  25  xü  1 Iü  (25“),  196  add  ra;  a yetpa;  (66  817  133  28s).  10  add  Iö 
P x3  (5).  12  eljepyeoSai  1 exuopeueodai  (Mk  125t  9 - s ) ' add  an  auxaiv  (13*3  I -k  4 3 5) , 35 
add  8ea;  p peyaXx];  (27),  201  nopeu8ir)vat  1 nopeuea&ai  (I25),  add  xrjv  a Maxeooviav 
(1922),  11  om  tov  (7  246),  32  enoixooop-ijaat  1 oixooopr]aai  (Eph2  2o),  om  xrjv  (73), 
21  4 om  xou;  (vgl  19 1),  avaßarvetv  1 emß.  (12),  6 eneßrjpev  1 aveß.  (vgl  2 4,  wo  freilich 
K avaßxiveiv  1 emß.  schrieb,  272),  17  e5e!;xvxo  1 aneBe;avxo  (Jo  445),  27  ~ xa;  ycipa; 
en  aoxov  (1817  Mt  2650),  33  add  av  p xi;  (Joh  1324),  40  npoaeipiuvei  1 -vrjoev  (22a), 
22 12  euoeßrj;  1 euXaßxj;  (1O2),  16  xou  xü  1 auxou  (Rm  1013  1K12],  18  add  xt)v  a 
papxupiav  (Joh  3 11  32  t),  23  xpajovxtnv  1 xpauyaC-  (14  14  1928  34),  30  oXov  1 nav  (Mk  14  55), 
2311  add  flauXe  p 8apaei  (2724),  15  add  aupiov  p onio;  (20),  18  22  veaviav  1 -vtexov 
(17),  29  om  Be  p pijBev  (2525),  30  add  peXXeiv  a eeeeöai  (2415  2710),  31  add  Tf);  a 
vuxxo;  (169),  2413  ouxe  1 ouöe  (nach  12),  vuv  1 vuvi  (vgl  2321  2425),  21  expa£a  1 
exexpx;x  (236),  22  add  axouea;  xauxa,  ~ axouoa;  Be  xauxa  0 <Pr)Xt5  aveßaXexo  auxou; 
(Lk  1822),  2t  add  eoeoftat  p peXXovxo;  (15),  252  0 apyiepeu;  1 01  -ei;  (24  1),  14  Biexpißev 
1 -ßov  (1219  vgl  Jo  322  1 1 54),  13  ÖIX7JV  1 xaxaSixTjV  (2  Th  I 9),  23  add  xot;  a yiXtapyoi; 
(Mk6ai),  264  add  01  p navxe;  (Jo  1820),  6 om  Tjpcnv  (1332).  "5  om  xupio;  (vgl  95), 
21  add  01  a Iou8xioi  (sonst  meist),  22  napa  1 ano  (2  P 1 17),  2734  ex  1 ano  (Lk2ii8), 
39  eßouXeueavxo  1 -euovxo  (Joh  1 1 53  12  10),  Buvaxov  1 Buvatvxo  (2016  Rm  12  18),  284 
~ eAeyov  npo;  aXXx)Xou;  (sonst  stets),  10  tt )v  ypeiav  1 xa;  ypeia;  (vgl  63  Phi  223  4 >6  19), 
23  add  xa  a nept  (31  1825  198),  28  om  xouxo  (Lk3  6). 

2.  Wortvertauschungen:  536  npoeexX^ftrj  1 -xXi8r),  1323  omxrjpiav  1 oinxxjpa  lv 
(vgl  26),  1626  anavxrjoai  1 un-  (Ac  nur  hier,  K ändert  so  auch  Lk  143),  1723  xai  xa 
1 xaxa,  1815  Ci)tv)pa  1 -paxa  (vgl  152  gg  2329  2519  2634),  197  2411  BexaBuo  1 8a>- 
Bexa  (so  grundsätzlich,  wenn  es  sich  nicht  um  die  zwölf  Jünger  handelt),  22  30  napa 
1 uno,  2310  euXaßr)8et;  1 ipoßr(8ei;,  243  xaxopömpaxtov  1 8iop8-,  10  eu&upoxepov  1 eu- 
8upiu;,  12  entouoxaoiv  1 entaxaeiv  ( K ebenso  2 K.  II 28),  263  r/ftrov  1 eOiov,  29  noXXiu 
1 peyaXiD  (weil  dem  entgegengesetzten  oAiyiu  kongruenter),  283  0ie(;eX8ouoa  1 e£eX8~. 

Verba  simplicia  1 composita:  1940  Bouvai  1 anooouvat  (bei  Aoyov),  2230  eA8eiv 
1 auveXÖeiv,  2811  rjyftrjpev  1 avrjyft-  (2013  27a).  Partikeln:  412  ouxe  1 ouöe,  14 
2614  Je  1 xe  bo,  17  s emoxavxe;  xe  1 xai  eniox.,  31  Bioxi  1 xaftoxi,  2416  Be  1 xai, 
2729  p7)na>;  1 pxjnou,  289  ouv  1 Be.  Präpositionen:  125  e£  1 acp,  45  ei;  1 ev,  515 
xaxa  1 ei;,  926  ev  lei;,  261  unep  1 nepi,  283  ex  1 ano,  14  en  1 nap.  Pronomina: 
1612  auxr)  1 xauxx),  2626  ouBev  1 ou8ev. 

3.  Umstellungen:  37  auxou  ai  ßaaet;,  n npo;  auxou;  na;  0 Aao;,  21  auxou  npo- 

tp7)xu)v  an  airnvo;  SU  ( hp  gig  Tert  om  an  ai.),  412  eaxiv  exepov  AR  19  npo;  auxou; 
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eu:ov,  33  psyaXi)  oovapet,  613  pYjpaxa  XaXrov,  943  aoxov  p peivat,  105  etg  Ioihitjv  avopag, 
26  ~ aoxov  Tj-^etpEv,  1 1 10  rcaXtv  aveonaaÖY]  (syP  om  TiaXiv),  1315  Xoyoc  ev  optv  D,  147 
Tjaav  EuaYfeXiCopEvoi,  17  oexoog  Biooo;,  1528  xwv  eiravaYxec  xooxcuv,  1710  ajnrjeaav 
xoov  Ioooaicuv,  24  xg  uirapycov,  1826  ~ xy^v  xoo  Öeoo  ooov,  20 13  tjv  oiaxexaYpevog, 
23  pe  xai  HXui/eig,  w8  10100  atpaxog  (vgl  Rm  832),  2224  aoxov  a o yiXiapyog,  26 
ain)YYeiXev  xtn  yiXtapycn,  29  yjv  aoxov,  2315  aoxov  xaxay^Y *)•  20  et»  T0  cuveopiov  p 
aopiov,  259  xoig  Ioooaioig  ÖeXtuv,  18  otlevooov  eytn,  24  £y]v  aoxov,  25  aoxov  Öavaxoo 
(2329),  2621  loooaioi  pe,  286  beov  aoxov  etvai  (sy  aoxov  Oeov  eivat,  l-H-K  aoxov 
eivai  fteov),  16  xtu  Be  TlaoXcu  eitexpairrj. 

4.  Syntaktisches:  2 6 yjxooov  1 -ev.  30  erci  xoo  öpovou  1 eri  xov  Opovov  (1  Reg  1 13 
1729  vgl  Mt  1928  Ap  49),  11  26  auxoog  1 aoxotg  (p  eyevexo  oe),  126  TtpoaYeiv  1 npoaYaYStv 
(p  epeXXev),  1348  eyaipe  1 -oov  (nach  xa  eftvYj),  1525  exXeJjapevoo;  1 -voig  H*2  83,  1716 
Öetopoovxi  1 -xog,  1916  xaxaxopieoaav  1 -aag  (bezogen  auf  Ttveopa  statt  avftpii)7rog),  27 
XTjv  peyaXeioxYjxa  1 xY)g  -TOg,  34  oovapevog  oe  1 oovapevoo  oe  aoxoo,  2320  peXXovxa  1 
peXXwv,  2418  01;  1 aig,  273  7:opeo8evxa  1 -xi,  281  E7:eYva>oav  1 -y vtupev,  26  Xeyov  1 -inv. 

5.  Genus-,  Modus-,  Teinpuswechsel:  417  areiXrjOope&a  1 -amefta,  21  xoXaoovxat 
1 -aiuvxai,  726  aovrjXaaev  1 -XXaaoev,  52  yey ev^afte  1 eYeveafte,  82  ercotYjaavxo  1 -oav, 
1714  orcepevov  1 -peivav,  2016  t4v  1 errj,  21  14  Yeveattin  1 Y^53^03»  24 19  Bei  1 eBei,  2620 
a7raYYeXXiuv  1 <*7n)YY6Xov,  T9  ^^”T]Y0PT]aal  ^ "P£tv*  Numeruswechsel:  2427  yaptxa;  1-  xa. 

6.  Sprachformalien : 1 15  in;  1 twaei  (536  gg  241),  27  rravxe;  1 aravxeg  (vgl  1) 

H 8«*  23  avEiXexe  1 -Xaxe,  26  eocppav^T]  1 Yjoipp-,  27  31  A1B00  1 -oy]v  (Ps  1510  nur  A) 
ßp,:1,  435  BteotBoxo  1 -öexo,  515  933  xpaßßaxtuv  1 xpaßaxxiuv,  615  aravxe;,  716 
Eppop,  21  12 11  eiXexo  1 -axo,  734  anocxeXio  1 -oxsiXio  (gg  Ex  3 10),  35  areaxeiXev  1 
*oxaXxev,  39  a XX  1 aXXa,  811  payeiai;  1 payiai;,  16  oottcjj  1 oooena),  17  eTiexiftoov  1 
-fteoav,  31  ooTjY^OT]  1 -aei  (nach  eav  pYj),  97  evveoi  (für  K nicht  sicher  14  gg  17),  18 
a7re7:eaov  1 -av,  32  35  AoBBav  1 Aooöa,  35  Aaaapiova  1 iap-,  36  40  Taß>jha,  26  1 

xai  ey<n,  1O38  NaCapet  IOT,  1 1 28  peYav  . . ooxig  1 peyaXY]v  . . Yjxtg  (nach  Xipov),  126 
1627  epeXXev,  7 e^etieoov  1 -oav,  10  YjvotyÖY]  1 1410  YjXXexo  ( I YjXXaxo  H YjXaxo), 

19  xeftvavai  1 xeftvYjxevai,  25  AxxaXetav,  1520  aXXa  1 a XX  (a  erci),  164  zapeoiBoov  1 
-Booav,  12  xoXtuveia  1 -vta,  22  7:epipprji;avxeg,  26  aveory$Y]aav  1 Y]v-,  17  18  E7uxoopeiiuv, 
21  eoxatpoov  1 tjo-,  1817  epeXXev  (entgegen  der  sonstigen  Schreibweise),  1932  evexev, 
20 11  aypi£.  15  avxixpo  1 -og,  21  n aoxoo  1 Eaoxoo  (p  xe),  28  Ttavxayoo  1 -yr],  32  276 
43  exaxovxapyog  1 -yr^g,  238  pT]0£  1 p7]xe,  16  xo  evsopov  1 xr^v  -pav,  27  e|eiXopYjV, 
2524  nav  1 a::av,  2615  ei^ov  1 etira,  2712  ttXeioo;  1 -Xeioveg  (so  bis  dahin  stets  in 
Ac  1932  231321  2411,  dagegen  2720  2823  nXeiove;  resp.  rrXeiovag),  2716  KXaoorjv 
1 -oa  C9,  40  Apxepova. 

7.  Artikelbehandlung,  a)  Omissionen:  3 n xov2,  45  xoog23?  1 7 1 xt]v2,  15  xov3. 
b)  Additionen:  0 78  a Ioaax  und  a Ixxcnß,  98  1411  a IlaoXog,  IO46  114  a llexpog, 
1325  a Iioavvrjg,  xov  814  a Oexpov,  132  a 2aoXov,  3 13  a [laoXov,  50  a Bapvaßav, 
1537  a [inavv/jv,  XTjv  134  a ieXeoxiav,  a Koirpov,  1611  xyj;  a Tpwaöoc;,  1718  xtnv  a 
Sxoixinv. 

8.  Omissionen:  37  aoxov2,  412  otto  xov  oopavov,  25  xoo  rcaxpo;  Yjpiuv,  27  ev  xy] 

7roXei  xaoxY),  538  aoxY),  810  Tiavxeg  Ir,  9x7  It^oooc  8*,  28  xai  exropeoopEvo;  p eta^o- 
peoopevog,  38  000  avopa;,  1 1 22  oooy);  (81),  136  avopa,  1421  eig3  3,  167  öe  (syP  xai 

eXöovxeg  1 eXöovxeg  Be),  9 xai2,  37  Yjpag2,  1713  xai  xapaooovxeg  (p  aaXeoovxeg),  20 1 
TiapaxaXeoa;,  23  pot,  237  xai  Za&oooxauov  (syh  ^ iaoo.  xai  <l>apio.),  2414  xoig  o 
xoig,  24  101a  257  aoxov  (nach  aoxoo  für  den  Griechen  entbehrlich),  18  tto- 

vYjpov,  2610  ev2,  21  ovxa,  26  eaxiv,  272  etc. 

9.  Additionen:  53  ae  p vooipioaoöai,  1342  xa  eftvY]  a ei;,  1536  add  Yjptuv  p aBeX- 
cpoog,  20 32  aoeXipoi  p opac,  2230  add  ano  xiuv  oeapinv  p aoxov,  239  pY]  öeopayiopev 
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p a-pfeXo;,  24  13  pe  p napaoxTjaat,  23  add  7]  TTpooEpyeaftcu  p aoxw,  26  07ta>£  Xuotj  auxov 
p IlauXou. 

10.  Lesarten,  die  aus  dem  Lektionar  stammen  könnten:  311  xgu  taÖEvxos  }(u>Xgu 
1 auxou  cpc  0,  9 12  add  0 2auXo<;  p oe,  207  xrov  jxadrjTtnv  1 7][xiov,  21  8 add  ot  Tiepi 
xov  IlauXov  a njXöov  1 TjX&Ofiev,  2334  add  0 r^epcDv  p oe. 

11.  Den  Gedankengehalt  des  Textes  ändernde  Lesarten:  318  ~ auxou  p npo- 
Cp7]x<uv  1 p Xv  (vielleicht  nach  21)  bo. 

Übersieht  man  diese  Listen,  so  fällt  auf,  dass  die  Zahl  der 
Sonderlesarten  in  K,  die  nicht  durch  Übersetzungen  gedeckt  sind 
oder  Parallelen  entstammen,  kaum  wesentlich  grösser  ist  als  in  I. 

437.  Für  I-H-K  problematische  Stellen.  Ganz  mechanisch  kann 
nun  natürlich  der  Grundsatz  der  Entscheidung  nach  der  Majorität 
nicht  durchgeführt  werden.  Alle  die  Stellen,  bei  denen  sich  dies 
aus  irgend  welchem  Grund  verbietet,  sind  in  den  vorangehenden 
Listen  der  Sonderlesarten  der  einzelnen  Rezensionen,  denen  gegen- 
über die  andere  Lesart  den  I-H-K  Text  darstellt,  übergangen. 
Diese  Fälle  sollen  nun  noch,  nach  den  Veranlassungen  für 
diesen  Vorbehalt  gegenüber  der  Majorität  getrennt,  besprochen 
werden.  In  den  vorangegangenen  Listen  weisen  bald  I bald 
K eig-enartig-e  Zusätze  zum  Text  auf.  Warum  sollten  nicht 
auch  einmal  beide  Rezensionen  in  der  Aufnahme  eines  solchen 
Zusatzes  Zusammentreffen  können?  Und  wirklich  dräng-t  sich 
in  all  den  Fällen,  wo  nur  in  H unter  den  Rezensionen  ein 
Wort  oder  Satz  fehlt,  diese  Annahme  auf.  Sie  wird  fast  zur  Gewiss- 
heit, wo  lat  oder  sy  die  Omission  mit  H teilen;  denn  diese  Über- 
setzungen, in  lat  in  besonderem  Masse  die  vorhieronymianischen, 
zeigen  sich  durchweg  viel  geneigter,  problematische  Textteile 
aufzunehmen,  als  auszulassen.  Gewiss  muss,  ehe  dieser  Schluss 
zwingend  ist,  nachg'ewiesen  werden,  dass  1 und  K,  die  ja  gegen- 
seitig von  einander  unabhängig  sind,  einem  und  demselben  Text 
jene  Zusätze  entnommen  haben  können.  Diesen  Beweis  zu  er- 
bringen, wird  eine  spätere  Aufgabe  sein.  Es  gilt  nun  die  ein- 
zelnen Fälle  der  genannten  Art  zu  besprechen. 

438.  Problematische  Stellen.  1.  Scheinbare  Omissionen  in  H. 

230  om  to  xna  oopxa  avoiaTT|Vai  tov  Xv  Hex =848103  lat  syP;  die  Ausstossung 
gerade  dieses  Satzes  ist  ebenso  unerklärlich,  wie  der  Einschub  begreiflich;  ver- 
räterisch ist,  dass  I die  Verbindung  mit  dem  Folgenden  durch  xai,  A* P durch  xe 
herstellt,  K darauf  verzichtet.  242  om  xai  a xt]  xXxoei  H 8 1"2*  53  54  »62  jat  Syp.  xal 
ist  der  Sekundarität  um  so  verdächtiger,  als  der  Kontext  gut  für  die  Einsetzung,  un- 
möglich für  die  Streichung  von  xai  plädiren  konnte.  247  add  xrj  EXxXrjaia  p r^pepav 
K sy,  add  ev  xt]  exxXiqaia  p e~i  xo  auxo  / syP  (om  etii  xo  auxo);  schon  die  wechselnde 
Wortstellung  in  1 und  K macht  gegen  den  Zusatz  bedenklich;  die  Auslassung  in  H 
wäre  ganz  unverständlich;  K verbindet  überdies,  wie  syh,  eiri  xo  auxo  mit  3 1 ~ oe 
rUxpo;  und  verrät  so  wohl  die  Herkunft  von  xt]  exxX.  4 24  om  0 öso;  a 0 iroirjoac 
H 64  Afr  Ai$  bo  lat  (exc  p gig  Luc)  gg  1724;  die  Auslassung  entgegen  der 
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Parallele  wäre  unbegreiflich,  die  Einstellung  empfahl  sie.  537  om  txavov  a Xaov 
£781-284*74/3200»  Omission  durch  Homoioteleuton  wäre  nur  möglich, 

wenn  die  Wortstellung  in  K Xaov  ix.  als  I-H-K  anzunehmen  wäre;  in  versagt  diese 
Möglichkeit  ganz.  Aber  warum  ist  es  denn  dann  ausgefallen?  Bedenklich  macht 
schon,  dass/  und  K es  an  verschiedener  Stelle  einsetzen;  als  Quelle  bietet  sich  1124 
Lk  7 12.  10 12  om  xa  a jtexetva  ff  ex C83*  66  648  »°3  /*  6507  202  64  c /b47*  253*  /C6299  Qpt 

gegen  1 1 6,  muss  I-H-K  sein.  10  30  om  vrjoxeuaiv  xai  p tjfXTjV  £/exc86  848 f 74  *°3  lat 
exc  gig  t B°D  cor  vat*  gg  13  af,  also  original.  1 1 22  om  oteXÖetv  H*tm2  162  bo  /b62  78 
lat  exc  ])  yij  R*  syP;  dass  oteXöeiv  aus  938  und  nicht  7ropeueaöai  aus  1714  eingesetzt 
wurde,  ist  allerdings  auffallend;  doch  wäre  die  durch  keine  Parallele  nahegelegte  Aus- 
lassung in  so  weit  auseinander  liegenden  Texten  noch  viel  unerklärlicher,  zumal  die  die 
Addition  bietenden  Textformen  / K p gig  syh  häufig  in  verschiedener  Gruppierung 
dieselben  von  I-H-K  sicher  abweichenden  Lesarten  aufweisen;  warum  sollten  sie  es 
hier  nicht  einmal  alle  tun?  1220  om  [0]  Hptu&Tjc  i/exc&6  74  /a  85  7°  *9*  83°°  lat  syP; 
die  Addition  (/  Hp.,  K 0 Hp.)  legte  der  neue  Absatz  nahe.  1340  om  T||Aa<; 
£781-2  84S  (gg  sa  bo)  /a& 5 J72  A*P;  ecp  kann  aus  I 8 (vgl  824  Lk  21  35)  eingedrungen 
sein;  lat  und  sy  weisen  ähnliche,  sonst  viel  augenfälliger  sekundäre  Additionen  häufig 
auf;  frappant  ist  freilich  die  fast  völlige  Ausmerzung  in  I;  aber  dass  1$  gg  lat  steht, 
spricht  für  die  Güte  seiner  Lesart.  1524  om  Xc/ovrec  7iepiT£jxveaöai  xai  xrjpetv  xov 
vopov  (vgl  155)  H /a5S  lat  (gig  Ir  add  p SieaxeiXaxo)  ist  I-H-K , da  eine  solche 
Omission  in  H einzigartig  wäre,  dagegen  Additionen  in  I und  K häufig  sind,  also 
auch  beide  einmal  zufällig  darin  Zusammentreffen  können.  1631  add  Xv  p Iv  (11 17) 
alle  gg  ZT®1-2  ^4  848  l6a  /a  367  /b  6152  253  £0486  7)28  jafc.  weun  auch  die  wenigen  /-Codd 
nicht  Trümmer  der  /-Lesart  darstellen  können,  sondern  wohl  lateinischen  Einfluss 
erlebt  haben,  so  wird  doch  H recht  behalten,  da  die  Ausstossung  schwer,  die  Addition 
um  so  leichter  begreiflich  ist.  Ganz  ähnlich  steht  es  194,  wo  om  Xv  neben  H noch 
/aiooi  7of  252 /C208  116*  3ö4t  ^0  hier  vielleicht /,  lat  gig  Syh  vertreten.  1817  om 
01  EXXrjve«;  p TCavxet;  £781-284  sa  bo  Ja  464*  vg  gg  I K h gig  D sy  (A*P  01  loo- 
Oaiot  12);  die  Addition  will  die  Situation  deutlicher  zeichnen;  ihr  Weglassen,  etwa 
den  Griechen  zu  lieb,  ist  kaum  denkbar.  204  om  aypt  ttj;  Aaiac  £/ 81-2848  sa  bo 
lat  (exc  gig  IMB°)  ist  zu  beurteilen  wie  vorhin  die  Omission  1524,  20 15  om  xat  [xei- 

vavxe;  ev  TparyuXXnu,  add  oe  p tt)  £7exe66  io3  257  /a  1001  173*  ^Tipexczo  iat  exc  gig • die 
Omission  ist  unerklärlich,  also  muss  die  Addition  sekundär  sein.  21 22  om  oet 
auveX9etv  rikrfioi;  . . yap  H 51  53*74  sa  bo  (52*  om  *yap)  A^P0*020  Jb78f  /c»o8ff  364  sy,  zu 
beurteilen  wie  die  Omission  20 15.  2125  om  p/rj&ev  toiouto  xrjpetv  autou?  et  p.7j 

//exc 53  86  103257  /a 200 f 264  iat  (exc  gig  Aug)  syP,  wie  21  22  20 15  zu  beurteilen.  2330 
om  epptuoo  H 81  84  848  sa  bo  c gig  Jjp  (exc  CDG®0*T)  zwar  sehr  schwach  vertreten, 
aber  wie  sollte  es  zu  dieser  Omission  gegen  1529  gekommen  sein?  2420  om  ev 
ep.01  £7 exc  83  103  257  £a  70 1 1758251  0i8  (£b  ^ ev  epot  p a&tXTjpa);  die  Omission  ist  un- 
erklärlich; zu  der  Addition  kann  die  Reminiszenz  an  Lk  234  14  23  Jo  1838  1946  Ver- 
anlassung gegeben  haben.  2522  om  etfT]  £7 81*2  84  848  £38156  ^ Qm  0 öe  H 81-28474 
£j;  beides  sehr  schwach  bezeugt;  dass  alle  gerade  etpT]  und  0 oe  einsetzten,  zwingt 
mindestens  eine  einheitliche  Quelle  für  die  Zusätze  anzunehmen;  und  da  j£j  mit  H 
nirgends  deutliche  Beziehungen  aufweist,  spricht  das  Zusammentreffen  dafür,  dass 
H ,£)  den  I-H-K-Text  erhalten  haben. 

Nur  2620  kann  add  xe  p jiptuxov  //exc 86  848 f 74  ££-Sonderlesart,  aber  ebensogut 
in  I und  K ausgelassen  worden  sein;  wenigstens  in  K ist  die  Auslassung  von  xe  häufig 
nachzuweisen. 

439.  Problematische  Stellen.  2.  Bei  Konkurrenz  von 
Parallelen.  Wo  eine  durch  zwei  Rezensionen  vertretene  Lesart 
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mit  einer  Parallele  übereinstimmt  und  die  der  dissentirenden 
Rezension  nicht,  darf  ebenfalls  nicht  kurzerhand  für  2 gegen  1 
entschieden  werden.  Gewiss  kann  die  dissentirende  Rezension  eine 
Sonderlesart  haben,  aber  dass  eine  solche  entgegen  parallelen 
Stellen  aufkommt,  ist  sehr  unwahrscheinlich;  unwahrscheinlicher, 
als  dass  bei  der  fast  unbegrenzten  Hinwirkungskraft  von  Parallelen 
einmal  zwei  Rezensionen  an  derselben  Stelle  dieser  erlegen  sind. 
Wie  verwüstend  Parallelen  wirken  können,  dafür  nur  zwei 
ziemlich  sichere  Beispiele: 

4 3 bleibt  in  ff  für  das  von  K h gig  Luc  M vertretene  om  auxou;  entgegen 
5 18  nur  ff 8 ■-“  16a  übrig;  dennoch  ist  es  sicher  I-H-K,  da  die  Omission  entgegen  der 
Parallele  unerklärbar  bleibt,  jedenfalls,  angenommen  K habe  sie  vorgezogen,  nicht 
von  dort  auf  #51-2161  oder  gar  auf  h übergegangen  sein  kann.  53  add  0 #exc74 
103/05505  5i57  f J75  5“  6203  /b  6602  396  398  469  1610  /c  370  '74  (>P12.  für/  eine  sehr  lückenhafte 
Zeugenreihe;  dennoch  stand  0 sicher  auch  in  I,  da  dieses  sporadische  Eindringen 
schwer  erklärbar  wäre,  dagegen  die  sonst  wörtlich  übereinstimmende  Parallele  36,  in 
der  0 fehlt,  das  Verschwinden  erklärt. 

Da  ist  es  also  wohl  möglich,  dass  auch  in  der  die  parallel- 
lose Lesart  erhaltenden  Rezension  selbst  diese  nur  noch  von 
wenigen  Vertretern  der  Rezension  festgehalten  worden  ist. 
Die  grösste  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  parallellose  Lesart  dem 
I-H-K- Text  angehörte,  bieten  die  Fälle,  wo  sie  in  H erscheint. 
Denn  sollte  die  § 437  ausgesprochene  Vermutung  sich  bestätigen, 
dass  I und  K bei  ihrer  Rezensionsarbeit  denselben  eigenartigen 
Text  zu  Rat  gezogen  haben,  so  könnte  auch  ihr  Zusammen- 
treffen in  Paralleleinwirkungen  dorther  stammen.  Weisen  doch 
sowohl  / wie  K deren  zahlreiche  auf,  die  auch  lat  oder  sy 
bieten.  Die  Übersetzungen  können  aber  kaum  die  der  Parallele 
angepasste  Lesart  der  betreffenden  Rezension  entnommen 
haben,  und  der  Zufall,  dass  sie  auf  eigenem  W7ege  auf  dieselbe 
Parallele  gestossen  sind  und  ihr  Einfluss  vergönnt  haben,  ist 
noch  unwahrscheinlicher.  Eine  gemeinsame  Quelle  bildet  auch 
hier  die  beste  Lösung. 

Und  wieder  doppelt  sicher  ist  die  Entscheidung-  für  H , wenn 
ihm  lat  oder  sy,  mit  denen  für  H keinerlei  Beziehungen  nach- 
weisbar sind,  zur  Seite  treten. 

I 13  ~ avcßrjsav  et-  xo  mreptuov  (234  31  uö)  / K gg  H sa  bo  /“S454  gig  CT 
Augsy;  die  ff -Wortstellung  kann  durch  die  einzige  entfernte  Parallele  939  ei<JT)ya/ov 
et;  xo  ozeptuov  kaum  veranlasst  sein.  1 16  add  xov  a lv  (Jo  18  12)  gg  H 51-263*54 
/»S454  At5  Kux;  die  sekundäre  Auslassung  des  Artikels  ist  um  so  unwahrscheinlicher, 
als  bis  dahin  (I  1 14)  Irjoouc  artikuliert  gebraucht  war.  231  ou  resp  oux  1 ouxe  (27) 
I K gg  ff  ®xc  548  f 103  /a  85  A~?  lat.  36  om  e/etpe  xoa  a Ttepiraxxei  (ggMt9s  Mk2  9 
I-k  5 23  Jo  5 8)  H 8t -2  sa  /a 5?  5454  AO  (vgl  S.  1683);  die  Omission  entgegen  all  den 
Parallelen  wäre  unbegreiflich;  das  Durchdringen  der  Addition,  selbst  in  der  Mehrzahl 
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der  //-Zeugen,  ist  nur  natürlich.  431  zv^  ayiou  1 xou  af.  irvl  (24  4825  755  917 
1224  139)  I K lat  sy  gg  H 8*-2  &4  74  /*8s  /b52o6  78;  das  Syrische  muss  zv^  ayiou  stellen 
und  kann  auf  K gewirkt  haben;  vielleicht  repräsentiren  die  drei  /-Codd  sogar  die  I- 
Rezension,  und  K lat  Par  haben  zusammen  im  /-Kreis  so  zerstörend  gewirkt.  717 
tupooEv  1 tuijLoXoYTjaev  (Ex  135)  I K gg  H A~P  /a382  lat  ex<:  9*9  syhm;  letzteres  kann 
nicht  entgegen  der  Parallele  sich  eingedrängt  haben.  1 5 29  zvixxujv  1 zvixxou  (gegen 
20  2 1 25)  //exc86  548t  103  /aj02  /b83°9*  Qp  niuss  I-H-K  seiu;  wrie  sollte  es  sonst 
gegen  20  2125  eingedrungen  sein?  etwa  nur  aus  12p?  das  entbehrt  einer  Analogie. 
2815  eEt)X9ov  1 TjXÖov  (Mt  25  1 6 824  Jo  1213)  alle  gegen  //exc86  74  257 /a2oof  8355  12. 

unentscheidbar. 

Aber  es  kann  auch  einmal  I gegen  Ii  und  K dem  Einwirken 
einer  Parallele  widerstanden  haben: 

4 35  xafto  1 xa&OTt  av  /a  8*03  f 202  25b  8180  64  /baogf  253  270  /C208  364  174  258  169  Q6  36  46, 
xafloxt  om  av  /ft S5°5  502  *7°  /b8356*.  xaÖo  av  om  xi  /b  8602  398  je 333  506  487  Zur 

Not  kann  eine  Reminiszenz  an  xaflo  2K812  diese  gesamten  Varianten  veranlasst 
haben.  Aber  gegenüber  der  genauen  Parallele  245  konnte  jene  entfernte  Reminiszenz 
kaum  aufkommen.  Man  darf  also  billig  fragen,  ob  nicht  umgekehrt  xafto  allein  I-H-K 
war,  2 45  diese  Lesart  in  H und  K spurlos  austilgte,  in  I wenigstens  stark  dezi- 
mirte.  1225  azo  1 etc  a lipouoaX^p.  /a&5  1001  7°f 367f 252t  8457*  168  A^P  /b8z6of  /c=o8fff 
364 fö,s  (e£  1 azo  /» 7 8157  >73*  17s  8355  464  /b 62  ffff  8206  78 f/c 47°  506  O28)  1/74  lat  sy  sa  bo 
gg  M;  das  sinnlose  ist  aus  Lk  2 45  eingedrungeu,  merkwürdig  genug  in  H 
und  K.  1629  uzap'/tov  1 ^evopevo;  /aSs  7°f  Ö251  f 8459c  8433-173  /czoSfif 364  466f . y£v0_ 
pevo;  ist  des  Eindringens  aus  732  verdächtig  und  an  sich  das  häufigere  Wort,  uzap- 
^u)v  findet  sich  im  NT  ausser  Lk  Ac,  wo  es  sehr  häufig  ist.  nur  bei  Pis  7 mal  und 
2 P 2 19.  25  x3  ac-aaopevot  1 -aapevot  /»* 58  168  8156  A*P  lb 62  2°9  *57  8309/0208 fff  353  n4f 

258  Qi  12  Sy  hat  den  Zusammenhang  für  sich,  während  -actpevoi  in  H und  K und 
in  die  Mehrzahl  der  /-Zeugen  aus  1822  201  2167  9,  unterstützt  durch  den  Aorist 
des  Kontextes,  leicht  eindringen  konnte.  Oder  ist  -aopevcn  Stilverbesserung? 

Jet  es  kann  gelegentlich  eine  Parallelwirkung  in  H und  I 
oder  wenigstens  in  so  zahlreichen  H - und  /-Zeugen  sich  durch- 
gesetzt haben,  dass  es  fraglich  ist,  ob  nicht  H und  I selbst  sie 
boten,  während  K den  I-H-K- Text  erhalten  hat. 

1 11  ßXezOVTe;  1 EpßX-  (9)  Hexc  5 3 04  8674  257  /aroot  101  20of  7f  170  175  8«8of  251  fff  8203  ff 
x93  502  *58  454 /b  /c  353  466  169  Q36  46  QQ40  Lua  gg  g Qp  ,ip  • ist  sicher  aus  g übernommen, 

da  für  die  Entstehung  von  epßX.  kein  Anlass  sich  finden  lässt;  dass  Qp  nicht  auf  H 
und  /,  sondern  auf  K (und  ^),  oder  dass  K entgegen  der  vorhieron.  Übersetzung 
auf  eingewirkt  hätte,  ist  ohne  sonstiges  Beispiel,  also  nicht  anzunehmen.  518 
om  aoxujv  p ^etpa?  (43  12  1 21  27)  //51-26474  (gg  sa  bo)  /a8s  7°f  2°°f  2°5  502  A~P  O*6 
00 4°  lat  syP;  muss  Paralleleinfluss  sein;  sonst  wäre  doch  nicht  nur  hier,  sondern 
auch  an  einer  der  parallelen  Stellen  die  Addition  von  aoxtuv  eingedrungen.  523 
om  pev  (21)  H 31-2  04  (gg  sa)  /a8s  7*f  '75™s  598  /boaoö  161*  /C2o8ff  486  046  c h sy;  das  Ein- 
dringen von  pev  in  so  viele  H-  und  /-Codd  entgegen  21  ist  schwerer  begreiflich,  als 
das  Ausfallen  unter  Einfluss  der  Parallele,  der  alten  Lateiner  und  des  Syrischen. 

756  ~ eaxinxa  ex  oe£iu>v  xou  fteoo  (vgl  Mk  2664)  H^2  83  84  648  74  /aiooi  70t  200t  397t  8505  25xff 
502  Jbi57  Je  174  c mp  gig  dem  Ambr  Aug  B0RcW  vg  sy;  die  starke  Vertretung  erklärt 
sich  aus  der  bequemeren  Wortstellung  und  der  Mt-Reminiszenz.  98  Ö£  1 xe  (8a) 
HI?  syb  gg  K lat;  öe  tritt  auch  ohne  Paralleleinwirkung  gern  an  Stelle  von  xe. 

913  Yjxouaa  1 axTjxoa  //exc86  848*  103  /a  1001  7°f 200 f 7f  A*P\  ist  durch  227  2614 
empfohlen;  gegen  diese  Parallelen  konnte  axTjxoa  kaum  I bis  auf  die  genannten 
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Reste  völlig  überschwemmen.  934  om  0 p 1;  a Xs  Z/exc54  103  162  257  gg  sa 
/aioi  7 8453.173  175  152  ^9  Jb 5260  /C466  ()i8.  jst  sicher  sekundär,  da  I?  Xs  viel  gebräuch- 
licher ist  als  I?  0 X$,  überdies  0 p 0 leicht  ausfiel,  auch  lat  einwirken  konnte. 
936  ~ epfiüv  orfaftujv  (sonst  stets);  ist  sicher  wie  in  /bo^oö  47»  so  in  /a  1001  70t  7 f 252 f 
8505  und  in  //61  83  848  74  sekundär;  auch  aus  lat  kann  es  mehrfach  eingedrungen 

sein.  IO32  om  0;  rapafevoptevos  XaXrjaei  00t  (106)  H 61*2  84  »6?  /a  170  173  8457*  A*P 

I b472  lat  exc  p*  K* ; ist  sicher  Paralleleinwirkung.  1626  xe  1 oe  K lat  syP 

gegen  I H syh;  da  xe  gern  durch  oe  ersetzt  wird,  kann  es  auch  einmal  zufällig  in 
I und  U an  derselben  Stelle  erfolgt  sein.  17x1  om  xo  a xaS)  Tjjxepav  (246  t 32) 
H exc 8«  86  /a&5  70 f 200 1 367  252 f 173  192  jb  Cj  kann  gut  Parallel-  und  fremdsprachlicher 
Einfluss  in  H und  / sein.  2823  tjxov  1 7]XÖov,  nie  sonst,  K gegen  //ex 086257 
/a 70  200 f 8453 ff  0251t  6505  /b  8206  78 f 0 18 ; das  Eindringen  von  TjXöov,  zumal  nach  1932 
2321  24x1,  in  I und  H ist  wohl  begreiflich,  das  Aufkommen  von  tjxov  gegen 
TjXflov  kaum. 

Aber  es  kommt  auch  vor,  dass  beide  konkurrirende  Lesarten 
in  Parallelen  sich  finden.  Dann  ist  eine  sichere  Entscheidung* 
unmöglich,  wenn  auch  die  in  zwei  Rezensionen  erscheinende 
Lesart  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  dem  I-H-K- 
Text  anzugehören.  Es  handelt  sich  um  folgende  Fälle: 

? 3 xat  exaftiaev  1 ev.xfliaev  xe  (Mk  1 1 7)  Z/61-2  74  162  Ki>2:5  A*P  7a85  (-/at  und 

xe)  200 f 252  (Xal  ancf  Te)  Eua;  xe  kann  zwischen  zwei  xat  zur  Abwechslung  nachträg- 
lich eingefügt  sein,  auch  unter  Einwirkung  von  18 xx;  ebensogut  kann  aber  Mk  1 1 7, 
an  besonders  feierlicher  Stelle  stehend,  hier  eingewirkt  haben.  326  ~ avaaxrjoac 
0 (232)  H 5* *2  63  74  103  Ja  200 f 175502^0/0x578356  SyP  R,  0 otvctox.  (224 )K  I?  lat 

syh;  unentscheidbar.  44  om  tuaet  (Mk  644  gg  Mt  1421  Lk  9 14  J0610)  H 628474 
162  Je  8299  O46  (o>c  1 tuoei  H 8'  Ja  85  /c  i)  lat  exc  * P 9*9  er  • jst  wegen  der  schwachen 
Bezeugung  als  Einwirkung  aus  Mk  anzusprechen,  wenn  auch  Mk  selten  solchen  Ein- 
fluss übt.  58  ~po;  aux7)v  (9)  H I Qp  Kul  p gig  Luc,  ocuxt)  (Mt  1523  28  2021  21 19 
Mk  5 34  41  72729  1 1 14  Lk  8mal  Jo  i6mal)  K lat;  dass  die  syn.  Parallelen  nur  8, 
nicht  9 einwirkten,  ist  auffallend ; dennoch  sprechen  dafür  die  Zeugen,  und  vor  allem, 
dass  9 auxT]  nie  erscheint,  was  unbegreiflich  wäre,  wenn  es  8 gestanden  hätte. 
510  irpoc  (Mk5i2  725  Ap  1 17)  //81-28470  Qp  Ja 85/08299  d p*  0TV,  Ttapa  (2  435  37 
758  Lk  841  176)  I K vg  („ante“);  437  schreiben  Tipot;  H 02  Za  1001  A*P  06*4°;  also  ist 
die  Einwirkung  der  Reminiszenz  möglich;  denn  bei  A“P  Ja io°i  Q $40  kann  sje  nicht 
aus  510  stammen,  weil  diese  dort  Ttapa  schreiben;  bei  Ic 8299  kann  sie  510,  da  eine  H- 
Wirkung  dort  ebenso  unmöglich  ist,  wie  dass  dieser  Cod  allein  neben  /a  die  /-Lesart 
durchgerettet  hat,  nur  aus  Mk  oder  Ap  stammen;  52  schreiben  lat  exc  9*9  ad  (=  Ttpo;) 
nach  Mk  Ap.  So  ist  doch  wohl  10  das  bei  Lk  Ac  sonst  durchweg  herrschende  7tapa 
festzuhalten,  7tpos  als  Reminiszenz  abzuweisen.  534  avöptunoo;  (35  38)  H 81-284  bo 
JaS453  p c dem  Q vg,  alle  andern  azoaxoXou;  (2940),  auch  h gig  A*CDOT  sy;  für 
arcocxoXo'Js  entscheidet  doch  wohl  die  Bezeugung,  wenn  auch  av^pomouc  das  Unge- 
wohntere ist;  es  schien  wohl  im  Mund  des  Gamaliel  geeigneter  und  ist  so  aus  35  38, 
nicht  ohne  etwas  forcirt  zu  sein,  hierher  vorgetragen.  63  om  a^iou  p rv;  (vgl  10  gg 
3 55  II  24)  Z/8I-2  83c?  74  bo  Ia 85  /c 2°8 ff  364  470»  Qizp 2°*  p gig  ACFGI0MOT*  syh;  die 
drei  Parallelstellen  können  wohl  so  dezirairend  gewirkt  haben;  aber  da  sowohl  /a85, 
wie  /c,  wie  die  Lateiner  häufig  in  sicher  sekundären  Lesarten  mit  syh  Zusammengehen, 
bleibt  zuletzt  nur  H 8l"2  74  bo.  Die  Tilgung  von  ayiou  kann  gut  begriffen  werden  von 
einem  späteren  Standpunkt,  der  zwar  wohl  dem  Stephanus,  wie  (1 1 24)  dem  Barnabas, 
nicht  aber  den  Siebenmännern  den  Besitz  des  heiligen  Geistes  zuzagestehen  vermochte. 
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7 ii  AiynTiTOv  (io)  Hoxc  ^ 103  7a®5  200 f /c 353  466  Sy  p vg,  ^tjv  Aiyunrou  (Gen  41  54) 

K syh  (Z  Gl;  an  der  dürftigen  Bezeugung  von  om  fTjv  in  I kann  der  Einfluss  von 

Gen  41 54  schuld  sein;  ebenso  können  gut  K und  7 nach  Gen  korrigirt  haben.  Nicht 
minder  nahe  lag  aber  die  Anpassung  an  10  bei  77  und  etlichen  vereinzelten  7-Codd. 

- ia  ei;  Aiyurrov  (9  15)  Z7exc  86  848 f 103  Ja  1001  70t  383  397  8355  p BC,  ev  tui  -<»  (Gen  422); 
ersteres  kann  auch  durch  Verbindung  mit  dem  folgenden  E;a7tE0TeiXev  sich  empfohlen 
haben.  730  om  xo  p a'jyeXoc  (35  gg  Ex  3 2)  Hexc  &48 { 103  sa  bo  /b  171  B96  39®  7C  i69 
lat  exc  P w Auß;  die  Ib-  und  Ic- Codd  können  7b  und  Ic  nicht  repräsentireu,  be- 
weisen also,  da  H auch  dort  nicht  einwirken  kann,  die  Möglichkeit  der  Gefährdung 
des  xd  durch  35;  dann  kann  aber  auch  77  und  lat  unter  dem  Einfluss  von  35  xö  über- 
gangen haben.  835  xupiou  1 Öeou  (24  Mt  938  Lk  1O2)  H exc  &6  548f  103  i’aos  1001  101 
200 f 397  6251  f x73  502  7b  *57  5260  550  je  208  ff  364  466  qk p 20  12  ^ h t gig  Ambr ; wäre  für  I 

kaum  anzunehmen,  da  gegen  eine  so  starke  Dezimirung  die  Parallelen  Schutz  geboten 
hätten,  wenn  nicht  Öeou  von  21  herübergewirkt  haben  könnte.  Für  Öeou  spricht  ,£). 
938  jATj  oxvTjar};  . . 1 pr)  oxvYjaai  . . ciutujv  HGXC  86  8-t8f  io3  sa  bo  /a  1001 70t  7f  noo 

lat;  kann  Reminiszenz  an  prj  oxuXXoo  Lk  76  sein,  ebensogut  oder  leichter  aber  die 
Infinitivkonstruktion  Anpassung  an  die  sonstige  Regel  831  H33  1342  1422  usw. 
1345  XaXoufACvotq  (1614)  1 XE^op.-  (1 7 11)  7/ exc  83  74  *03  7a  1001 19ai 72*  8507*  7b 8309*  8206. 
unentscheidbar.  Das  Schwanken  ist  um  so  auffallender,  da  1614  17  n kein  Schwanken 
vorhanden  ist.  1 5 37  e7TtxaXo’j|A£vov  (1 1 13  12  12)  77 &3  56  848 f 103  162  /a  b c lat,  %aX-  (22) 
H 81-28474  K;  die  Nähe  der  letzteren  Parallele  spricht  für  E7iix-  als  I-H-K.  1819 
£X£t  (17  14  25  14)  1 ai>TOU  (15  34  21  4)  77exc  51  56  74  *°3  (83  hiat)  Za8 5 1001  7°f  367  *92  lat;  kann 
überall,  auch  in  den  77-Codd,  lateinischer  Einfluss  oder  Reminiszenz  sein.  213 

xaTTjXttojAEv  (191  134  uö)  1 xarr^yffrjpEv  (vgl  otvrjyffrj|A£v  2)  77exc  53  86  103  Ja 1001  367  192 
Ic 47°  A^v 13  lat  syh;  muss  doch  wohl  I-H-K  sein,  da  sonst  das  Zusammentreffen 
schwer  begreiflich  wäre;  freilich  hat  K einzigartig  verwüstend  in  / gewirkt.  21  4 Eirt- 
ßatvEiv  1 avaßaivEtv  (a  et;  IspoaoXupa)  770XC56io3  7ft7°f  AT'P;  ist  für  1-H-K  festzuhalten, 
da  die  Einwirkung  von  ETitßavTe;  2 kaum  annehmbar,  dagegen  das  Eindringen  des 
terminus  avaßaivciv  sehr  begreiflich  ist.  Dass  7a7°f  und  A*?  gerade  diese  Abweichung 
vom  herrschenden  Sprachgebrauch  aus  H übernommen  haben  sollten,  ist  sehr  un- 
wahrscheinlich. 

440.  Problematische  Stellen.  3.  Um  des  Inhalts  willen. 

Es  g-ibt  aber  noch  eine  Anzahl  Fälle,  in  denen  die  Eigenart  der 
streitenden  Lesarten  sich  wider  den  kurzen  Prozess  2 gegen  1 
sträubt.  Hier  werden  die  Instanzen  für  eine  Entscheidung  immer 
dürftiger.  Der  Versuch  muss  aber  gewagt  werden. 

Mit  einem  gewissen  Mass  von  Wahrscheinlichkeit  sind 
folgende  Fälle  zu  entscheiden.  Zuerst  diejenigen,  in  denen 
ziemlich  sicher  II  allein  H-I-K  vertritt. 

I 25  T07T0V  1 xX^pov  77  81  63*  84  86  /a85  38*  8454  (lauter  von  II  beeinflusste  7-Codd) 
lat;  xXrjpov  steht  stark  unter  dem  Verdacht  der  Einwirkung  von  17,  dem  gegenüber 
das  TOirov  auf  Grund  des  fernliegenden  Spiels  mit  tottov  tov  t5tov  am  Schluss  des 
Satzes  kaum  eindringen  konnte;  nur  der  Verfasser  selbst  konnte  um  jenes  Spiels 
willen  diesen  Wechsel  gegenüber  17  vornehmen.  2 12  otY]7:opouvTO  1 -ouv  H^1'3^ 
86  1008  ja 200 f 251  je 8299 . _0,JV  kann  aus  524,  wo  -ouvxo  nicht  vertreten  ist,  eingedrungen, 
ebensogut  aber  -ouvro  Anpassung  an  e;iaxavTO  sein;  die  schwache  Bezeugung  in  den 
1- Codd,  von  denen  Ja2«»!  die  Lesart  aus  H überkommen  haben  kann,  spricht  für  die 
letztere  Erklärung.  237  ttjv  xap&iav  1 tt)  -a  H*X*W  103  7a  8454  A* P;  also  nur  77,  da 
7*8454  ^-Einwirkungen  aufweisen;  kann  dennoch  I-H-K  sein,  da  rr)  xapSta  durch 
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Ps  10816  Mt  II  29,  auch  durch  corde  in  lat  sich  empfahl.  3 10  öe  1 xe  H Ja 5454 
lat  exc  p gig  Luc  Syh  (Syp  om);  ist  bei  der  allgemeinen,  namentlich  in  lat  und 
sy  stark  hervortretenden  Neigung,  re  durch  öe  zu  ersetzen,  die  auch  in  H vorkommt, 
von  dem  7a&454  Ai:P  beeinflusst  sein  können,  I-H-K  abzusprechen.  46  Awac  0 
apytepeu;  xxX  1 Avvav  tov  -ea  xxX  J77a&5  64  835s  lat;  die  J-Zeugen  incl  A^P 

dürften  von  H resp  lat  beeinflusst  sein.  Aber  H lat,  zwischen  denen  eine  direkte 
Beziehung  nirgends  sich  wahrscheinlich  macht,  genügen,  um  den  inkorrekteren  Text, 
dessen  Eindringen  an  zwei  unabhängigen  Stellen  sonst  kaum  erklärbar  wäre,  für 
I-H-K  in  Anspruch  zu  nehmen.  58  om  0 a Uexpot;  #01-264  74  (83  162  Vac)  7a  367  552 
205  A"P 20 7C 5*99  (Qp  add  0);  ist,  soweit  nicht  das  Lateinische  einwirkt,  durch  om  0 36 
bestimmt,  da  53  kaum  auf  ganz  I bis  auf  die  dürftigen  Trümmer  in  Codd  dritten 
Rangs  so  zerstörend  gewirkt  haben  kann,  selbst  wenn  K sekundirte.  6 13  om 
Touxou  p crfio'j  H 52  84  74  (gg  sa  bo)  Ic  K lat  exc  P * LT  j die  Addition  war  durch 
14  2 1 28  nahegelegt;  diesen  Parallelen  gegenüber  ist  die  Omission  schwer  begreiflich; 
die  fehlenden  H- Zeugen  bieten  mit  Ausnahme  von  7/5 1 häufig  den  I- Text;  so  könnten 
H 828474  wohl  H repräsentiren.  Hätte  K oder  seine  Vorlage  sich  an  der  Häufung 
der  Attribute  gestossen,  warum  dann  nicht  auch  2128?  Omissionen  aus  Lässigkeit 
(-00  r*  -ou)  sind  in  K nirgends  nachweisbar.  725  om  a'jxou  p aöeXcpoo;  H 81*283 
(gg  sa  bo)  Ja382  lat  exc  c p MTR«;  auxoo  ist  verdächtig,  aus  23  Ex2ii  über- 
nommen zu  sein.  733  «i  1 ev  w 77exc56  74  *°3  1 385*200!  ]at^  gegen  Ex  35. 

Die  Parallele  und  der  lateinische  Einfluss  zusammen  mit  K können  I so  dezimirt  haben. 
Dass  gerade  5$  und  200  f gegen  lat  die  gewähltere  griechische  Präposition,  etwa  H 
folgend,  eingesetzt  haben,  ist  gegen  alle  Analogie.  735  add  y.at  a apyovxa  (gg  35 a 
37)  nur  H 5i_2C  74  (gg  sa  bo)  7aS 5 «®i  71'  70t  502  /bi7if  /c 208 ff  47o  Qr.t>™  Sy  h;  entgegen 

den  Parallelen  ist  das  Eindringen  von  xat  unerklärbar,  muss  also  Urtext  sein  trotz 
der  dünnen  Bezeugung.  821  schreibt  nur  #81-2  64  56 /a 85  /b 55°  evavxi,  7a  7of 
2oof  7f  2S2f  6453  ff  397  502  598  / b Je,  aiso  doch  wohl  I,  evavxiov  (Lk  1 8 7J  J24  19),  K evtwnov 
(419  746).  Da  Lk  1 8 evavxi  nur  für  K sicher  ist,  dürfte  es  hier  Urtext  sein.  98 
steht  ouoev  1 ouöeva  nur  #8X“2  84*  Ja  3?2 /b 8356  472 /c 208 ff  486^,0 20*.  aber  ouöeva  legte 
7 Mt  1718  nahe;  für  ouöev  spricht,  dass  das  NT  keine  Parallele  dafür  aufweist. 
1320  ~ y.ai  p.exa  xaoxa  p "evrrjxovxa  #0*0x03  ja  ior  175  205  502  lat  (om  p..  x.  7a  &5* 
Je 208 ff  551*  364  004°  sy  gig);  kann  in  A*P  und  von  da  in  die  paar  7a- Codd,  kaum 
aber  in  lat  aus  # eingedrungen,  dürfte  also  I-H-K  sein.  15  6 xe  1 öe  #ex coa  04 
103  708453  553  8203 f 172  193  12  iat  cxc  gig  LMj  ist  sicher  I-H-K , da  xe  immer  durch 

öe  bedrängt  wird.  1730  navxa;  1 rtaai  #ex c66  103  2S7  7al001  7°f  (85  iva  Travxe;)  A~P  lat; 
das  nahe  avÖpcuTtoi<;  und  noch  mehr  die  Reminiszenz  Ti2n  führten  zu  rtaat,  dessen 
Eindringen  in  I auf  drei  Linien,  K,  Par,  Kontext,  erfolgte.  181  om  öe  #e*c86  74 
xo3  257  bo  Jb6a ffff  8264  472  78  70364  lat  (h  syP  xai)  gg  öp;  dass  7a  ausfällt,  ist  sehr  auf- 
fallend (7a8s  avayojpTjCa;  Öe.  om  piexa  xaoxa),  aber  p.exa  öe  xaoxa  empfahl  Lk  101  184 
Jo  1938.  18  19  xaxrjvxrjaav  1 -oev  #exc^6  74  xo3  257  Ja  1001  70 f 8459  202  Sy  p c CT ; -aev  kann 

dem  Kontext,  vorher  eiyev,  nachher  xaxeXi~ev,  angepasst  sein;  für  das  Eindringen  von 
-cav  bietet  sich  keine  Erklärung;  letzteres  ist  also  vorzuziehen.  20 27  ~ ujjuv  p 
fleou  77exc64  56  103  /a6s  (7)-)  55°5  *7°  A~p  lat  (gig  Luc  oov);  ist  genügend  bezeugt,  da  die 
Entstehung  der  gleichen  Umstellung  an  verschiedenen  Orten  unerklärbar  wäre. 
236  expaCev  1 -£ev  #exc54  848f  74  7a2°of  A-P  syP  (gg  lat);  da  sonst  stets  expa£ev  steht, 
muss  -£ev  wohl  I-H-K  sein;  woher  sollte  es  sonst  gerade  hier  eingedrungen  sein? 

2310  Ytvop.ev7]s  (gg  Lk  23  19)  7/51'2  84  74  Ja 502  yb56o2f  7c  114 ; kann  Zufall  sein  in  den 
vereinzelten  Codd  der  J-Typen,  aber  für  yev-  sprach  der  Kontext  mit  seinen  Aoristen 
und  die  Parallele.  254  eit;  Kaiaapeiav  1 ev  -a  #0*0103257  Jaioor  701  aoof  i$W;  kann 
doch  kaum  aus  6 oder  3 eingedrungen  sein;  vielmehr  legte  der  Kontext  die  Änderung 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  11.  I 13 
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in  ev  Kataapeta  nahe.  2626  ou  7ieiöo|i.at  ouOev  Ia1 73*535*2/,  0111  01 »9ev  /axooi  70  t 
0453_I73  /b47of  Q 18  7/S2C  84648,  qUO£V  1 O'jDev  K , 0'J0£V  7T6ldop.CH  Ar-P  Za5 5°5  70623988206 
78 ff  #74  (ouftev  xt)  162  (ouBev),  om  ou  /c?o8fft  364  174  258  506  78264  8505  170  464  /b39öf  157  8260  161 

06  36f  ouoev  xouxujv  reidopiai  1 xi  xouxtuv  ou  mid.  oudev  lat.  Sicher  sekundär  ist  die 
Lesart  von  K und  von  A~P , dem  /b  folgt;  beide  ersetzen  das  seltene  ouÖev  durch 
das  übliche  ouoev,  A *p  entgeht  darüber  hinaus  der  doppelten  Negation  durch  die 
Umstellung.  Aber  auch  Je  und  seine  Trabanten  einer-,  /aioc>I  u.  Gen.  andererseits 
gehen  ähnliche  Wege,  indem  die  einen  ou,  die  andern  oudev  streichen.  Denn  hätte 
I-H-K  ou  iretdoixai  gelautet,  warum  sollten  die  einen  ouftev,  hätte  es  Tretdopat  oudev 
gelautet,  warum  sollten  die  andern  ou  eingefügt  haben?  So  muss  H den  I-H-K- Text 
erhalten  haben. 

Entgegnen  den  bisherigen  Grundsätzen  der  Textkritiker  ist 
nun  aber  ohne  weiteres  zuzugeben,  dass  auch  einmal  die  Ab- 
weichung von  I-H-K  auf  Seiten  von  II  liegen  kann.  Dies 
scheint  nicht  sicher,  aber  leicht  annehmbar  in  folgenden  Fällen: 

2 15  rpoopcupfjv  (Ps  158)  1 7rpocDpa»fj.rjV  H /a  1001  2°ot  *75  0454;  diese  /-Codd  sind  in 
orthographischen  Fragen  ganz  unsichere  Zeugen.  H hat,  vielleicht  12p  folgend,  den 
LXX-Text  mehrfach  befolgt;  so  mag  auch  hier  I-H-K  rrpotoptopYjV  geschrieben  haben. 

516  om  et;  a IepouoaXirjp.  H 51-2  84  7a2°S  825*1  /co-99  (gg  Kul)  lat;  kann  bei  allen 
ausser  Ho1'2  lateinische  Einwirkung  sein,  da  dort  et;  vor  dem  Städtenamen  nicht 
ausgedrückt  zu  werden  braucht,  obgleich  es  häufiger  steht  als  fehlt,  wie  umgekehrt 
add  in  bei  c dem  CMT  wortrechte  Anpassung  au  den  griechischen  Text  ist.  Daun 
ist  aber  H das  so  manche  Omissionen  aufweist,  zu  schwach,  um  om  et;  für 
I-H-K  wahrscheinlich  zu  machen.  739  add  ev  p eoxpacpT]aav  7Texc 56  848 f 103  162  ^r:p 
7870(397*251  7h S3°9*  AnP 12  p syh  (gg  Up);  ist  kaum  genügend  bezeugt,  da  A*P  die 
Addition  von  H übernommen  und  an  die  wenigen  I- Codd  weiter  gegeben  haben 
kann.  Die  völlige  Dezimirung  in  I,  wenn  es  /-Lesart  wäre,  bliebe  unerklärbar. 
125  ETtxevin;  1 -vT};  (vgl  1 P 1 22)  H^l~2  &48  162  7a7°f  /b&2Ö°  lat  *xc  P (sine  intermission$, 
C gig  Luc  instantissime,  e incessauter)  ist  wohl  sekundär.  1416  om  xrj  p ixeyaXrj 
H exc 84  06  103  257  7a 85  8459  /b86oa  ArPTa;  sicher  unter  Einfluss  der  sonst  stets  gebrauchten 
Wendung  tpcovTj  [/.eyciX?],  sowreit  nicht  das  Ilomoioteleuton  die  Omission  mechanisch 
veranlasst  hat.  154  aizo  1 uno  HSl  74  257  A^P  /b398;  sicher  Latinismus.  I 5 28  ~ 
Xio  TTVt  TW  a-JUU  (8)  l/exc$3  74  »03  7a 251  ff  8453"173  1100  J72  *9«  *93  554  lat  SV  gg  Up  tcr  Kul  Ir 
Cyp  gig;  der  Verdacht  einer  Einwirkung  von  8 in  H und  von  lat  oder  sy  in  den 
weuigen  _/a-Codd  ist  kaum  abzuweisen,  zumal  ~ ay.  rrva  in  Ac  das  viel  Seltenere 
ist  und  vorher  zuletzt  1045  vorkam,  alllerdings  166  sich  findet.  Iöxi  oe  1 ouv 
(1313)  Hexc5t  ß3  »03  7aS5  1001  7of  S505  192  O18  lat  exc  gig  Ir  Syhm  (SyP  xat);  da  die 
7a- Codd  alle  starken  lateinischen  Einfluss  erlebt  haben,  verlieren  sie  neben  lat  an 
Gewicht;  dann  ist  aber  eher  für  H der  so  übliche  Ersatz  von  ouv  durch  oe,  als  für 

7 und  K der  so  seltene  Ersatz  von  oe  durch  ouv  anzunehmen,  zumal  die  Parallele 
sekundirte.  16  n Neotv  ttoXiv  1 NearoXtv  i/oi-2  84  74  7a^5c  175  502  JbySf.  vrohl 
Dialekt,  wie  so  viele  //-Sonderlesarten;  wie  7b7ßf  dazu  kam,  ist  uuentscheidbar.  Aber 
dass  alle  andern  I vor  allem  die  guten  Ja-Codd  sich  von  K oder  lat  hätten  ab- 
lenken lassen,  ist  schwerer  anzunehmen.  1613  evoptCop.ev  . . TTpooeuyrjV  1 evoptCexo  . . 
-yt}  Hex c103  bo  (sa  umschreibt)  I11  7°f  (-yjv  auch  7az64  8453-l73  »92  7bl6t)  ist  als  Anpassung 
an  efcrjXÖopev  zu  begreifen,  während  es  unerfindlich  bleibt,  warum  evopiCevo  entgegen 
dem  Kontext  von  zweiter  Hand  eingesetzt  worden  sein  sollte;  auch  in  den  Fremd- 
sprachen war  evopiCouiev  die  leichtere  Konstruktion.  1715  vaOtcxavovxe;  1 -cxtovxe; 
7^exc84ßf  7ft^S  7°  I75  5°2  ist  verdächtig,  eingedrungener  Dialekt  zu  sein;  die  vier /-Codd 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


440.  Für  I-H-K  problematische  Stellen.  3.  Um  des  Inhalts  willen. 


1 795 


haben  viele  Latinismen,  sind  also  wohl  nicht  auf  griechischem  Boden  gewachsen. 
1726  erti  ravtos  rpootüTtoo  1 en  rav  to  -ov  7/exc86  *°3  257  /afis  101  A*Pj  im  AT  kommt 
beides  gleich  oft  vor;  den  Acc  hat  lat,  wo  ebensogut  super  mit  Abi.  stehen  konnte. 
Da  /a&5  101  ArP  //-Einfluss  erlebt  haben,  überdies  ravro?  rpoawrou  auch  Schreiber- 
versehen sein  konnte,  spricht  die  Majorität  für  rav  to  -ov.  1819  oteXeS-axo  1 -Xeylb] 
(17a)  J/exeSö  103  257  73367  asaf  i84f  Jb  A“P  12 ; muss  Reminiszenz  sein,  da  im  andern  Fall 
das  Durchdringen  von  oieXey&T]  von  irgend  woher  in  ganz  I entgegen  172,  und  ebenso 
das  Auftauchen  von  OieXevöt]  in  172  in  zahlreichen  /- Codd,  vielleicht  in  / selbst,  kaum 
erklärbar  wäre.  21  31  a'j-yyovvexat  1 cujaevoxai  7/81**2*548  gg  sa  bQ  ja  85  /l>365  lat 
exc  gig  d • ist  wohl  lateinische  Einwirkung,  da  für  ou^aE'^UTaL  1932  TjV  . . coYaeyupev 7] 
oder  1045  F.m  5 5 exxeyjxat  doch  kein  so  durchschlagender  Anlass  sein  konnte. 

Einige  Male  handelt  es  sich  um  eine  etwas  gezwungene  Wortstellung,  der 
gegenüber  die  natürlichere  zunächst  verdächtig  ist.  Aber  wenn  die  erstere  schwach 
bezeugt  ist,  wird  man  doch  bedenklich.  Auffallend  ist,  dass  sie  meist  in  H erscheint, 
so  dass  man  geneigt  sein  wird,  sie  alexandrinischer  Stilisirung  zuzuschreiben:  918 
auxou  a~o  tojv  otpftaXpuov  nur  Z/8,  84  74  J»85°5t  12  15  eaxtv  auxou  Z/81"2  84  Za8x 56  (gg  Euo), 
I 6 24  TjOtpaXlOatO  OUTCDV  H exc  86  74  103  257  /a  7°f  ,/b  0368. 

Soll  man  da  auch  2323  ~ xivat;  ojo  Z/?jI'2  848  »62  hierher  rechnen?  oder  ist 
5uo  xivas  iu  die  ganze  übrige  Überlieferung  von  Lk  7 19  her  eingedrungen?  Dass  lat 
syP  xiva«;  omittiren,  könnte  für  die  Annahme  sprechen,  dass  mit  xiva;  etwas  vorgegangen 
ist  in  dem  Gebiet,  aus  dem  lat  und  sy  schöpfen;  und  das  ist  nicht  das  Gebiet  von  H. 

Schwierig-  bleibt  eine  Entscheidung-  in  folgenden  Fällen: 

63  schreiben  das  grammatisch  korrekte  TrXr^pif]  1 TcXrjpTQ«;  nur  H 8*83830?  A*P 
und  Zb,  das  so  manche  A^P-Lesart  aufgenommen  hat  (S.  1739),  dagegen  von  Ic  nur 
208 f 466t  887  506^  un(|  VOn  /»  schreiben  die  besten  Zeugen  85  1001  7°1  7f  2°°f  o5°5  f ua 
rXirjOTjc;  demnach  ist  TtXyjpT];  für  I-H-K  anzunehmen,  obgleich  es  an  sich  aus  755  zu 
stammen  verdächtig  ist.  69  xujv  Xe-yoacvtov  1 mr)«;  -rtz  H 82  84  848f  sa  bo  Ja  7°f  367*8453 
192  251-5459  je 364  gig  gi;  ist  abzulehnen,  da  die  dürftige  Erhaltung  unbegreiflich  wäre, 
wo  es  doch  so  gut  in  den  Text  passt;  vielmehr  entstand  die  Lesart,  als  man  den 
Ausdruck  At^spxivtuv  nicht  mehr  begriff.  10 19  ~ xo  rrveopia  auxtu  Z/°xc8*8f  xo3  (8l 
om  auxtu)  sa  bo  /a  70 f 8so5  A*P  Zc  *74  lat;  1 1 12  schreibt  I-H-K  sicher  poi  xo  itva; 
dort  stellt  H allein  xo  Txvä  [xoi ; das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  10 19  K und  die 
Mehrheit  von  I nach  1 1 12,  umgekehrt  II  12  H nach  10 19  umgestellt  hat.  113 
etorjXlhv  aovecpa-fev  H 51  848  74  162  (g3  fciat)  Ja7f  205  251  173  5156*  5<*  85^  A“P  7b86o2C  5206t'  157 
161  7c2o8ttf  364  486  A"P 12  syPbt  Efttcp  gg  K lat  sy bm ; wird  I-H-K  sein,  da  die  oratio 
directa  durch  938  wenigstens  für  lat  nahegelegt  war,  während  die  oratio  indirecta 
dort  von  K eingesetzt  wurde,  also  eine  Aureguug  dazu  im  überlieferten  Text 
irgendwo  zu  vermuten  ist.  1212  add  XY];  a Mapta;  (TA141  gg  Mt  2n)  H exc 86 
848  74 1°3  /a 85  7°  T92;  muss  in  I sekundär  sein,  dann  kann  es  aber  auch  in  H auf 
analoge  Weise  eingedrungen  sein,  sei  es  aus  Lk  1 41  oder  von  dem  folgenden 
tt]s  aus.  158  auxot;  öot>c  7Texc  88  86  io3  257  g[g  §ou;  auxoic  lat,  auxoi?  gg'jc  aoxot; 
alle  andern;  letzteres  dürfte  I-H-K  sein,  da  diese  Häufung  des  Fron,  zum  Stil 
von  Ac  gehört,  das  gute  Griechisch  es  nicht  liebt,  H und  lat  also  hier  wohl 
verbessert  haben.  1640  toovxe;  zapenaXeoav  xou<;  aoeX'fou;  //exc 86  103  257  ja 70^  i5. 
x.  ao.  rap.  auxou c I K sy  lat  (visis  fratribus  consolati  sunt  eos);  letzteres  kann  nichts 
beweisen,  weil  es  anders  toovxe«;  nicht  wiedergeben  konnte.  Dennoch  ist  vielleicht 
zu  urteilen,  wie  vorhin  zu  158.  2610  add  xe1  //exc8‘  86  74  103  257  (a]so  020384848 

1004  162^  jaiooi  56  Q36.  dje  Bezeugung  ist  sehr  schwach,  doch  für  I-H-K  anzunehmen, 
zumal  1001  gg  lat  steht,  so  auffallend  die  Dezimirung  in  I ist. 

113* 
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Unentscheidbare  Fälle.  Kann  in  den  bisher  besprochenen 
Fällen  eine  Entscheidung-  mit  einem  grösseren  oder  geringeren 
Mass  von  Wahrscheinlichkeit  gewagt  werden,  so  ist  in  den 
folgenden,  die  unter  den  unsicheren  noch  übrig  sind,  zurzeit  nur 
ein  non  liquet  auszusprechen: 

417  om  ghteiXt]  a a^eiXrjai»ji£&a  (vgl  528  2314)  //exco 48103  sa  b0  /aSs  *oi  Jbfof 
0206  78-157  $28.  Das  Überspringen  von  aret^Tj  in  den  wenigen  /-Zeugen  ist  leichter 
denkbar  als  ein  so  starkes  in  der  ganzen  Umgebung  dieses  Verses  der  Analogie  ent- 
behrendes Überschwemmen  des /-Gebietes  durch  K.  Dann  stände  H allein  gg  I K; 
allerdings  unterstützt  von  lat  und  syP,  aber  konnten  diese  die  griechische  Phrase 
ohne  Schwierigkeit  wiedergeben?  432  xapoia  xat  <hoy7]  1 ^ *■  *al  H*1-3 

74  sa  bo  Ja 05* /b  171  8264  Qpx:a  AH  Ko9J3;  die  I- Zeugen  sind  des  lateinischen  Ein- 
flusses verdächtig,  somit  bleibt  H allein,  Up  ist  unsicher.  Dennoch  können  I und  K 
die  Artikulirung,  die  stilistisch  besser  ist,  unabhängig  von  einander  aus  jenem  emendirten 
Text  aufgenommen  haben,  dem  jede  der  beiden  Rezensionen  so  häufig  folgen. 
719  om  *r)(A<nv  p Tiaxepac  7 4 (gg  sa  bo)  7a& 5 A*F0IO;  kann  durch  die  nahe- 

liegende Beziehung  des  Vaterbegriffs  auf  die  auszusetzenden  Kinder  veranlasst,  ebenso- 
gut aber  kann  Tjtxcuv  noch  n 12  15  addirt  sein.  812  om  xa  a rep t H /a Ö5lool7f 
^f  3^7  5oa  ]7°  /l>  472 /c  116  470  12  Sy  (lat);  xa  kann  unter  dem  Einfluss  des  Latei- 

nischen häufig  verloren  gegangen  sein,  so  in  all  diesen  /-Zeugen,  aber  ebensogut  in 
den  andern  Zeugen,  womöglich  nach  gemeinsamer  Quelle,  aus  1 3 übernommen  sein. 
108  ~ e^rjY'rjOopevo;  anavxa  aoxoii;  1 e?.  auxoi<;  ar.  J£exc  5?  848f  103  Ja.  1001  70t  soof.  fallt 
als  Zeuge  aus,  da  es  xat  . . auxot^  durch  quibus  wiedergibt,  immerhin  entsteht  so  dort 
die  Verbindung  ecjrjY'qa.  ^avx a,  die  also  die  /“-Zeugen  aus  lat  übernommen  haben 
können;  andererseits  klingt  e^rj^.  auxoi;  an  927  1217  Mk  5 16  an.  IO47  ^ Sovaxat 
xooXuaai  xt;  H* 1-2  162  /b486  O28,  0.  x.  x.  A* P /“ 7°f  502  Jb62fffff  8206  171  Je  174  H 74  257  sy, 

*/..  x.  5.  /“S5  p,  vl.  8.  x.  K gig,  x.  x.  o . d Ir  (uoiup  p xi;);  Entscheidung  unmöglich. 

II  21  add  0 a Tuaxeuaa«;  H /“  *73;  kann  in  IK  als  nach  dem  unartikulirten  7:0X0; 
apiftpo;  unmotivirt  ausgelassen,  ebensogut  aber  in  H und  aus  H in  A~P  als  Remi- 
niszenz an  rat;  0 7:tax£0ü>v  1339  Rm  10  n Jo  315  f eingedrungen  sein.  II  23  add  xt]v 
p yapiv  H 8l'2  54  /“ 5251 ; rätselhafte  Zeugenreihe,  da  0251  nirgends  sonst  //Einfluss 
zeigt  und  eine  Parallele  nicht  vorhanden  ist;  dennoch  kann  025 1 nicht  allein  die 
/-Lesart  erhalten  haben,  sosehr  1343  1426  xqv  bedrängt  haben  mag.  1311  £7reaev 
1 ettettegev  Hex c ^3  io3  /a 55  264  0457  $203  /c  174  Ö28  0<94°  lat;  lat  und  /a5 5 schreiben  auch 
sonst  stets,  diese  und  jene  Z-Codd  hin  und  her  £7teaev  1 errerreoev;  H nur  hier.  Da 
Lk  und  Ac  sonst  nie  errecEv  in  diesem  Sinn  braucht,  liegt  der  Verdacht  eines  alten 
Schreibfehlers  auf  der  H- Lesart;  ebensogut  können  aber  I und  K aus  den  übrigen 
Stellen  £7t£~£a£v  eingetragen  haben.  1321  Kec;,  Bcviaustv  (iSamqi)  H /a  'S2,  Kei; 
/aos  101  300  f,  -|j.£iv  /a 382 • niuss  für  I-H-K  sehr  zweifelhaft  bleiben,  da  Ägypten  -ei- 
liebt;  freilich  kann  auch  lat  (und  sy?)  -£t-  verdrängt  haben.  1617  op.lv  1 7)pnv 
^■51-274103  bo  /a  1001  502  70365  398  161  78 f 8260 f 8370 /c 208 ff  Sy  jat  (exc  e\  r) . ßjso 

fast  ganz  /a,  die  besseren  /b  und  /C2  versagen;  731001502^  ebenso  H 74  io3  und  7b 
haben  häufig  A”P-Lesarten  aufgenommen;  in  Up  steht  Tjptv.  H 8l"a  und  können 
allein  doch  kaum  aufkommen  gegen  7a  und  K ; so  liegt  bei  sy  lat  die  Entscheidung;  aber 
sie  folgen  eben  oft  der  sekundären  Quelle.  Andererseits  ist  bei  Schreibern  die 
Neigung  optv  in  tju.iv  zu  verwandeln  grösser,  als  umgekehrt.  1634  7ravotX£t  1 -xi 
7/e*c86  103  162  257  /aioi  7 2oof  192  252  A*P  7b  ‘57 ; unentscheidbar.  1721  tq  1 xai  a axooetv 
H 81-284  103  T'aSs  252!  507  je  208  Syh;  y j kann  durch  das  vorhergehende  q als  Korrelat 
sich  nahegelegt  haben,  wobei  dessen  Beziehung  freilich  missverstanden  war;  etwa 
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in  der  in  /»35  / c ]at  syh  häufig  befolgten  Textform  stehend  kann  es  leicht  in  4 
103,  aber  schwer  in  //&1'2,  das  keinen  Einfluss  von  dort  zeigt,  eingedrungen  sein. 
Oder  sollte  y.ai  eine  Stilverbesserung  sein?  Aber  wie  konnte  es  dann  gerade  in  die 
besten  ia-C odd  und  in  A*?  7b  /c  eindringen,  nicht  aber  in  die  sonst  Fremdeinflüssen 
so  zugänglichen?  21  xi  p Xereiv  und  «xoueiv  //exco48  74  >62  sa  7^1758507^  nur  nach 
Xspiv  I K bo,  nur  nach  ctxooeiv  lat  sy }l ; Entscheidung  unmöglich.  Die  Majorität  spricht 
für  ti  nur  p XeyEtv.  18  12  avfti>7taxo'j  0VXQ5  1 avfl’jTiaxEUOvxoc  jffexc<>6  848f  *03  7a& 5 7°f 
O18  lat;  die  Fremdsprachen  können  das  griechische  avfl'JTraxEuovxo;  verdrängt  haben; 
doch  differiren  beide  Lesarten  nur  durch  das  in  der  Majuskel  leicht  zu  verwechselnde 
£ und  0,  so  dass  die  Zeugen  willkürlich  den  Text  gewechselt  haben  können  und  ihr 
Gewicht  problematisch  ist.  1920  ~ xou  xü  0 Xo-p;  H 81-2  84  gg  sa  bo  7b  781  dem 
Hier  AM  gg  sy,  so  dass  xoo  tcu  wohl  mit  dem  vorhergehenden  xaxa  xpaxot;  verbunden 
sein  soll;  ein  Anlass  zu  dieser  Änderung  ist  nirgends  zu  entdecken;  dagegen  ent- 
spricht oX.  t.  xü  dem  oX.  x.  t)ü  6 7 1224.  Nur  ist  die  Vertretung  bedenklich  schwach: 
doch  wird  27  xtj<;  pc-pXetöTYjTo;  in  II  auch  nur  von  o,_2  04,  freilich  in  I um  so  reich- 
licher vertreten.  206  onou  1 ou  77&2  84  048  /aiooi  Jb6j . dass  0jr0U  jn  Ac  nur  noch 
171,  ou  7 mal  vorkommt,  spricht  für  ottou;  dennoch  ist  es  zu  schwach  bezeugt.  Viel- 
leicht ist  später  onou  üblicher  gewesen,  wie  es  auch  genauere  Uersetzung  von  ubi 
scheinen  mochte.  Aber  warum  ist  es  dann  nur  hier  eingedrungen?  2220  efce^jvvexo 
7/ 01-2  64,  -yyvex 0 TZ8*8  7a  1001  200 f 175  A«rpexc4o  je  116c  (9 '8,  alle  andern  e^eyeixo; 
ist  verdächtig,  aus  Mt  2335  2628  Mk  1424  Lk  1 1 55  2220  geflossen  zu  sein.  278 
Aacea  1 -ata  7/8t  8*8  74  162  85°5  8453  /b62  78t  je  114*  • unentscheidbar.  8 ~ tjv  710X15 

(vgl.  jo  1920  42  213  AC938)  alle  gg  H 52  84  56  5*8  7a  5453  Jb  365  472  39S  5602  /c  486.  sollten 
diese  I-H-K  bewahrt  haben?  aber  die  Parallelen  drängen  sich  nicht  so  auf,  dass  sie 
diese  Dezimirung  erklärten.  33  (X7]»)ev  1 p.7]oev  H 8l-2  8*  /ftl73  5°2;  uuentscheidbar. 

37  Tj[j.efla  1 Tjjjiev  7f8l~2  ^4  /a7of  20°  5305  5459  ör;  uneutscheidbar.  41  eirexetXav  1 enenx- 
e#cco6  257  /a7of  200t  173;  kann  Dialekt  sein,  aber  ebensogut  I-H-K. 

441.  In  1 H und  K nicht  vertretene,  für  den  Urtext  in  Be- 
tracht kommende  Lesarten.  Kommt  nun  aber  ausser  den  in 
den  drei  Rezensionen  vertretenen  Lesarten  keine  andere  Lesart 
für  den  Urtext  in  Betracht,  so  dass  der  ursprüng-liche  Text  sich 
durch  Ausscheiden  der  sich  als  sekundär  ausweisenden  unter 
den  konkurrirenden  Lesarten  jener  drei  Rezensionen  ergibt? 
Dass  die  meisten  der  Varianten,  die  in  Einzeltypen  und  Einzel- 
zeugen der  drei  Rezensionen  sich  finden,  dafür  nicht  in  Betracht 
kommen  können,  geht  aus  den  Listen  derselben  hervor,  wie  sie 
für  die  H- Zeugen  § 385 — 396,  für  die  /-Zeugen  § 403 — 423,  für 
die  X-Zeugen  § 427  — 430  zusammengestellt  sind.  Teils  erklärt 
sich  die  Entstehung  dieser  Varianten  leicht.  Teils  sind  sie  so 
unbedeutend,  dass  kein  Anlass  denkbar  wäre,  warum  sie  in  der 
ganzen  breiten  Überlieferung  durch  eine  andere  Lesart  ersetzt 
worden  sein  sollen.  Teils  können  sie  sich  als  innerhalb  einer 
Rezension  in  später  Zeit  und  isolirt  erscheinend  gegenüber  dem 
Consensus  der  drei  Rezensionen  nicht  halten.  Anders  liegt  es 
bei  solchen  Lesarten,  die  durch  die  alten  lateinischen  und 
syrischen  Übersetzungen  vertreten  sind.  Sie  bedürfen  einer  be- 
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sonderen  Untersuchung-.  Zuletzt  werden  die  Citate  in  den  vor 
der  Entstehung-szeit  der  Rezensionen,  also  vor  ± 300  ent- 
standenen christlichen  Schriften  zu  prüfen  sein,  ob  sie  die  Wahr- 
scheinlichkeit zu  erschüttern  vermögen,  dass  der  durch  das 
Gegeneinanderausspielen  von  I U und  K gewonnene  Text  der 
Originaltext  der  Acten  sei.  Zuvor  aber  gilt  es,  den  Text  des 
Hiernoyinus  mit  I-H-K  zu  konfrontiren. 

442.  Der  von  Hieronymus  befolgte  Text.  Wie  bei  den  Evv, 
so  ergibt  in  Ac  eine  Kollation  des  lateinischen  Textes  des 
Hieronymus,  dass  er  seiner  Emendation  des  bis  dahin  gebrauchten 
lateinischen  Textes  den  I-H-K-Text  zu  Grund  gelegt  hat.  Wo 
der  Charakter  der  lateinischen  Sprache  den  Wortlaut  der 
griechischen  Vorlage  erkennen  lässt,  stimmt  dieser  mit  dein 
aus  den  ohne  jede  Rücksicht  auf  oben  geführten  Unter- 
suchungen sich  ergebenden  I-H-K-Text  mit  verschwindend 
wenigen  Ausnahmen  überein.  Diese  Ausnahmen  sind  folgende: 
1.  Ein  Teil  seiner  Abweichung-en  von  I-H-K  stimmen  mit  K, 
ganz  selten  mit  I.  Aber  dann  findet  sich  die  Lesart  ausnahms- 
los schon  in  vorhieronymianischen  Übersetzungen.  Und  da  es 
sich  um  einen  g-anz  verschwindend  geringen  Prozentsatz  der 
.ST-Sonderlesarten,  vollends  der  7-Sonderlesarten  handelt,  kann 
bei  der  bekannten  schonenden  Art,  in  der  Hieronymus  mit 
seinen  Emendationen  vorging,  nur  angenommen  werden,  dass 
er  die  Lesart  nicht  aus  K resp  I übernahm,  sondern  aus  irgend 
welchem  Grund  in  seiner  lateinischen  Vorlage  unbeanstandet 
liess,  vielleicht  ohne  zu  wissen  oder  sich  klar  zu  machen,  dass 
die  Lesart  auch  in  K resp  I Aufnahme  gefunden  hat. 

Zum  Teil  dürfte  das  Zusammentreffen  Zufall  sein,  nämlich  überall  da,  wo  die 
lateinische  Sprache  eine  andere  Übersetzung  nicht  oder  nur  schwer  zuliess.  wie  denn 
hier  stets  die  ganze  lateinische  Überlieferung  einstimmig  ist.  Solche  Fälle  sind:  217 
ev’J7wta  1 -01;  K,  411  otxooop.ou'VTtuv  1 -p.(ov  (Ps  11722  Mt  21  42;  aedificator,  so  d,  ist 
nicht  gebräuchlich)  K,  65  TüXrjpY]  1 -tj;  I,  716  0 1 tu  K,  27  ecp  Tj(ia;  1 -tuv  K,  832 
xeipovxo;  1 -avxo;  K,  93  a^o  1 ex  K (lat  stets  de  caelo  resp  -is),  10 17  ano  1 uno  K , 
30  add  topav  p ewax^v  (3)  K , 45  01  1 oaot  U &1,  1 1 26  upeoxov  1 -tu;  K,  167  rropeu- 
ea&ai  1 -zvürpai  K , 1927  ttjv  |Ae*yaXeioTrjTa  1 t tj;  -xo;  K,  20 13  ei;  1 cm  K , 21  36 
y.paCov  1 -ovxe;  (exc  MR)  K syh,  2313  Trerroirjxoxe;  1 “onrjaapevoi  K,  15  rtpo;  1 ei;  2T, 
2510  xpiveoöai  1 xpiÖTjvai  K,  2618  add  emo  a tt);  Z,  20  om  xe  K,  286  pexaßaXXo- 
ptevoi  K. 

Vielleicht  sind  auch  die  nicht  ganz  seltenen  Wortumstellungen,  die  aus 
seinen  lateinischen  Vorlagen  festhält,  lateinisches  Stilbedürfnis.  Dass  sie  sich  fast 
alle  auch  in  K finden,  kann  Zufall  sein,  da  allein  (s.  S.  1801)  wie  K allein 
(s.  S.  1783^  noch  viel  zahlreichere  Umstellungen  aufweist.  Vielleicht  hat  das  syrische 
Sprachbedürfnis  auf  K,  wie  das  lateinische  auf  Q eingewirkt:  940  Travxa;  e!*to(Lk5  54 
ebenso  f q%  die  allein  den  Satz  haben)  sy,  1333  t<d  oeuxeptu  y£YP*  K sy,  1420  auxov 
xcuv  jxaÖ.  K sy,  1536  rrxaav  noXtv  K sy,  1813  ouxo;  ava7iei9ei  K , 203  auxtu  ejiißouXTrj; 
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(exc  gig)  K sy,  2317  ti  aTia^eiXai  K sy,  21  cxotp-oi  etctv  K,  2723  a^eXo«;  a tou  öeou 
K sy,  30  (jlcXXovtojv  a*ptupac  (exc  </i<7)  K sy.  Sicher  kein  Latinismus  ist  nur  die  ge- 
meinsame Wortstellung  75  aUTco  aurrjv  et;  Tcaxaayeatv,  K ~ aoxtu  ei<;  xaxaa'yiv  aurrjv, 
eara  ilii  in  poss.  Unter  die  Latinismen  kann  auch  die  Omission  von  xe  vor  xai 
fallen  915  153  264  2023.  Wenigstens  setzt  der  Lateiner  et  . . et  nur,  wenn  er  die 
Parallelität  stark  markiren  will,  der  Grieche  sein  xe  . . xat  auch,  um  die  Verbindung 
lebhafter  zu  machen.  Auch  hier  tut  K dasselbe,  2620  auch  /,  aber  wieder  vielleicht 
unter  syrischem  Einfluss.  Freilich  findet  sich  auch  add  xe:  21  u a 07]ca;  (exc  p) 
K,  2423  a xto  K syP. 

Dann  hat  t£)  einige  Lesarten  seiner  lateinischen  Vorlage  festgehalten,  die  durch 
Parallelen  gestützt  waren.  Mit  wenigen  Ausnahmen  haben  sie  sich  in  der  ganzen 
lateinischen  Überlieferung  durchgesetzt:  1 10  6oHt|0£<jiv  Xeuxats  (Lk  244)  U sy  (gg  12p), 
27  orn  7ipo<;  aXXTjXou«;  (n;  exc  p * t gig  GIW  cor  vat*  Aug)  Uy  23  ^etpcuv  (Lk  2645)  K, 
24  aoou  1 fravaxoo  (27  31)  /*&5,  36  add  e-ysipe  xat  (Mt  95  usw)  alle  gg  Z/8l_a  Aö  sa  /a5 5 5454, 
43  add  auxot;  (518;  exc  li  gig  Luc  M)  H ? / ?,  4 om  tuaet  (Mkb*«;  gg  hp  gig  CT) 
H 82  54  162  je  8299  046,  add  auxou  p fovaixog  (1)  K sa  sy,  18  om  auxtov  (43  12  1 21  27) 

84  74  J?  syP,  41  add  tou  Iu  p ovopaxo;  (40)  K,  716  tou  üuyep.  1 ev  2.  (Gen  33 19) 
K syh,  30  ~ rajpt  tfXoyo?  (Ex  32;  gg  d p gig  Aug)  I syP,  32  add  0 8eosbls  (313 
Mt  2232;  gg  w FKOR*UV)  K,  33  om  xat  a apyovxa  (27  35“)  K syP,  37  add  outou 

axoueaSE  (Dt  1 8 15  T gg  FG*)  K sy,  8 22  Öu  1 xu  (26;  exc  t gig  Ambr)  K syP,  93  xat 

1 oe  (Lk  213)  K sy,  ~ TreptTjaxpa^ev  auxov  (Lk  29;  exc  D)  K sy,  36  ~ epytuv  ayaftcov 
(so  sonst  stets)  H ? r.  37  ~ Eftirjxav  aur^v  (vgl  Mt  2763  Mk  1 5 46  >66  Lk23s3 
Jo  202  13;  e t gig  H 5‘  om  aurrjv)  3,  toi  add  rj  v p Tt;  (Lk  1619;  exc  cp  R*)  K 

sy  sa  bo,  3 om  irept  (30)  K , 6 — Sttnuvi  xtvi  (5;  exc  gig)  A*?  Jaö5°3,  10 10  etcet;ec£v 

1 eyeveTO  (44  H15  133:)  K sy,  32  om  0;  irapaYEVo.uevo;  XaXrjoet  aot  (6;  exc  p*  R*) 

3i'-2  54  162  ja  170  173  5457*  /b47»,  39  add  eo;i£v  p Tjiiet;  (232  315;  exc  p*  Ir),  45  ~ 

tou  ifv;  tou  aytou  (47 f 1 1 15)  H ö"  66*,  u etaeX8ovTs;  1 eX8-  (2323,  vgl  1424)  K syP, 
IsposoXopot;  1 IXa  (81)  K.  12  8 7tEptJiuaai  1 Jtuaat  (Eph  614;  exc  p*  R*)  K,  1337  om 
ev  (119  214  415)  I,  43  om  auxot;  (2820;  exc  gig)  K syP,  1427  av7jYYEiXav  1 -eXo 9 

(154)  K syh,  1 5 , TTEptTEuvr^fle  1 -Tp.Tj&TjTE  (Ga  5 2)  K,  2»  enxaXoufiEvov  1 xaX-  (1113 

1212)  K,  166  ÖieXOovte?  1 onf]X8ov  (136;  exc  gig  Hier  Vig)  K,  28  ~ 11.  ueyaXr)  cptnvT] 
(2624)  3&1  84  86/a«or  Sasif  175,  34  add  auTOu  p otxov  (33  1022;  exc  gig  Luc)  K,  1720 
Tt  av  SeXot  1 xtva  ÖeXei  (18,  vgl  212  524;  exc  gig ) K,  1920  8ü  1 xu  (67  1224)  /aJOOJ 
382  173  252-8459  8507,  ,0  om  nept  (Lk  162)  K,  2025  add  tou  8ü  p ßauiXctav  (2831;  gig 
Luc  tou  xü)  K syP,  21  4 avaßatveiv  1 ETttß-  (12)  K,  15  iEpouaaXtjp  (12)  K sy,  34  eßotuv 
1 cratptuvouv  (176  1524;  exc  gig)  K,  235  om  oxt  (Mt4io  2113  2631)  K,  2312  tive« 
twv  -rav  1 ot  -01  (vgl  9 21  2418)  K syP,  28  yviuvat  1 e-ty-  (1720  2230;  exc  gig)  K, 
32  TTOOE'jeaüat  1 areyESÖa!  (23)  K,  35  exeXeuoe  1 xeXeuaa;  (2743)  K syP,  2420  add  £v 
Eliot  P Eupov  (Lk  234  1422  Jo  1838  194  6)  K sy,  2520  TtEpt  TOUTOU  1 -UI9  (I732)  K, 
21  7CE(it}itu  1 avait-  (25)  K,  2734  npoaXajteiv  1 psxaX-  (36)  K,  2826  TjX&opEv  1 Etarj-  (14) 
K syh,  2S  jjprov  (1317  1214)  K- 

Zufall  dürfte  das  gelegentliche  Zusammentreffen  von  mit  K in  oe  1 xe  sein:  1714 
1927  2131  (exc  gig ) syh  282,  da  mehrmals  in  jj)  gg  K und  noch  viel  häufiger  in  K 
gg  .£1  diese  Vertauschungen  erscheinen,  und  Jp  oe  1 te  3 10  (exc  p gig  Luc)  mit  3 
/•iM54  A~P  syh,  273  (exc  gig)  mit  H ^ c s4»  74 103  162  /a 70t  200 f 5505  S459f  tejit-  Nur 
einmal  2228  trifft  er  in  xe  1 8e  mit  K syP  zusammen.  Dann  findet  sich  8 t xat  1 8s 
(exc  h p)  V,  152  ouv  1 oe  (exc  p gig  OR)  K syh,  2511  yap  1 ouv  K syh,  Ver- 
tauschungen, die  in  lat  allein  (s.  S.  1806)  ihre  reichlichen  Analogien  haben.  Mehr- 
mals wird  xat  omittirt:  1 13  (xai3)  gg  IHK,  513  (xat1)  K,  1239  (exc  gig  CT) 
83**4,  161  (p  5e)  K syPh™,  1718  (xat1)  I syh,  einmal  öe  205  K syP. 
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Selten  sind  sonst  gemeinsame  Omissionen:  827  o;  (bic  1 0^  t gig)  H 8**83*04 
I a85  38aT  10  36  ov  p Xo^ov  $4  »6z  sa  bo  Aö  AnP  /b78Xci>  1523  Taöe  (exc  c io 

gig  DI*)  U 81-284,  161  et;2  K , 1920  00  (exc  p*  0IOSC)  /,  2617  ex2  (exc  gig  Aug 
FicU). 

Ebenso  selten  gemeinsame  Additionen:  720  auro'j  p rarpo;  I sy,  10 7 aoioo  p 
oixetcuv  (exc  gig)  K sy,  1350  xat  p pvatxa;  (exc  gig ) KH^2*^6l° 3,  15x8  to>  xü> 
to  epyov  aoxou  (exc  gig ) syhm  (eaxt  töj  0£(d  Trema  xa  ep^a  auxou  K).  192  eittov  p 
0£  K syP,  2024  ouoe  e*^a>  a,  poo  p tt)v  4;l,XTiv  (om  P00  DFG*ÖSU*)  K sy. 

Endlich  finden  sich  noch  einige  Sonderlesarten:  322  openv  p öeo?  (om  h p)  I 
üp a:  x,  58  aoxT]  1 Tipog  aurrjv  (exc  p gig  Luc)  K,  67  umrjxooev  1 -ov  (exc  hp  IR*)  /, 
921  eXtjXuÖev  1 -Ost  (exc  gig)  K , 113  sta7)X0s<;  ..  ouvstpafe;  1 -ev  K syhm,  1326OPW 
K syP  ht,  148  7r£pi”e7raxrjxei  1 7repi£7:aTT]0£v  (exc  gig)  K , 1819  xaxTjvxr^cEv  1 -aav  (exc  c 
CT)  K syh,  191  eXOeiv  1 xaxeX-  K sy,  37  openv  (exc  c gig)  K sy1',  20  35  xov  Xoyov 
1 xojv  -t»v  (exc  in  gig  Aug)  /,  23  10  xaxaß*r]vat  xat  1 xaxaßav  K sy,  25  18  ETTEcpspov 

1 eepepov  K , 261  unep  1 rrept  (exc  gig ) K , 2624  etp-r)  1 tpTjOtv  (exc  gig)  K , 2830  eve- 
pEivav  1 -ev  K. 

Dass  bei  manchen  dieser  von  I-H-K  abweichenden  Lesarten 
das  Zusammentreffen  mit  / oder  K,  wie  vermutet,  Zufall  sein 
kann,  beweist  nun  der  Umstand,  dass  sich  auch  ganz  ähnliche 
aus  der  älteren  lateinischen  Übersetzung  beibehaltene  Ab- 
weichungen von  I-H-K  finden,  die  im  griechischen  Text  meist 
völlig  fehlen,  hin  und  her  aber  bald  in  diesen  bald  in  jenen 
Codd,  besonders  häufig  in  i/54,  seltener  in  II'-,  einigemale  in 
Ic,  unverkennbar  aus  dem  Lateinischen,  eingedrungen  sind.  Die 
griechischen  Codd  hier  zu  nennen  hat  keinen  Zweck,  der  Apparat 
wird  sie  aufweisen. 

Wieder  stellen  das  Hauptkonsument  Reminiszenzen  oder  Paralleleinwirkungen: 
35  ~ Iletpo;  oe  eine*  (238  820)  exc  hp  Cyp,  52  add  tou  ytupiou  p tipr);  (3)  exc  p 
gig,  13  add  autou  p axta  (vgl  Mk  4 32)  exc  p gig  Luc,  6i  exetvai;  1 tautai;  (2 18  7,1 

9 37)  exc  p,  758  add  autov  p exßaXovte;  (Lk  2015)  exc  gig  g 2 Luc,  940  — ravtet;  ejai 

(nach  738  Lk  2015)  sy,  exc  gig.  ion  om  oeoep.  xat  (115)  ßp  306474  (gg  sa) 

A^P  /u  1001  7°f  7t  200 f jb  62^  1045  ~ kv;  tou  aytoo  (4748  I I 15).  1114  aot  pTjuata  1 p. 

r. po;  oe  (1032)  exc  p,  1217  eSTjyayev  autov  (Mk  823  Act3i7),  24  xu  1 8ü  (825  1348t) 
exc  p gig,  23  lepoaoXupot;  1 I/.u.  (11 27  1313)  exc  gig,  133  add  autou;  p atteXuaav 
(421  540  179),  28  add  ev  auttu  p eupovte;  (Jo  196),  30  add  trj  tpttr)  Tjpepa  (1040)  c 
dem  t A B C> c K M O R V W vg,  32  add  aypt  tou  a vuv  (Phi  1 5)  exc  gig,  1414  tou;  oy- 
Xou;  1 tov  -ov  (13)  exc  h,  1520  rvixttnv  1 -ou  (29:  om  gig  Ir),  163  ~ 0 Jt.  autou 
EXXtjv  (1),  21  efto;  1 eib]  (151)  exc  p,  23  add  autou;  p eßaXov  (24),  26  aveXufb)  1 aveSfr) 
(MIC735),  34  add  uutoi;  p 7tapel)r;xev  (vgl  Mt  1324  31  MkÖ4i  Lk  108)  exc  gig  Luc, 
37  autot;  1 rtpo;  autou;  (häufig)  exc  gig,  1715  add  rap  autou  p evtoXrjv  (]o  1018 

2 J 4)  syP,  exc  gig,  1935  tou;  oyXou;  1 tov  -ov  (1713)  exc  gig  CT,  201  add  autou; 

p rapaxaXeaa;  (2)  exc  O,  18  add  opou  ovtrov  auttuv  (512  vgl  21)  exc  S*.  2121  om 

7tavta;  (20),  tt«  eÖet  1 tot;  e8eaiv  (15 1),  39  add  rpo;  autov  a 0.  TI.  (37),  223  vopou  1 

ifeou  (2t  20),  add  xai  p xalltn;  (222),  2310  ~ ataoetn;  yevopevrj;  (Lk23i9),  arayetv  1 
wyeiv  (17;  vgl  1 2 19),  13  yiviuoxeiv  1 otay-  (28),  2414  add  pou  p Setn  (Rm  1 8)  exc  gig 
R,  24  ~ ttva;  Tjpepa;  (1536),  ~ Iv  Xv  (das  Üblichere)  gig  s (gg  e dem  DO  vg)  syh, 
2631  fecit  1 rrpaooet  (2511)  exc  gig  G6,  275  Auatpav  1 Mupav  (1421)  bo,  44  rasa; 
tpuya;  1 rtavta;  (37),  288  ~ autui  ta;  yeipa;  (66  Mt  1915  Mk  523  "32),  14  ~ enpet- 
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vai  r.'i p autot;  (Ga  I16  iK  167),  ~ 7]Xfto(4Sv  et;  P(n[iT|N  (16;  exc  gig)  syP,  at  ~ etitov 
irpo;  auxov  (meist)  exc  s ( gig  om  rep . au.). 

Lateinischer  Sprachzwang  sind  die  Omissionen  von  xe  812  271,  pev  1717  238, 
orj  132  1536,  xat2  1535,  die  Additionen  von  1 1 23  ev  p TTpoapevetv,  2015  Tjpepa  p 
exepa  exc  G*,  21  16  ex  a xmv,  die  Konstruktionen  2311  Romae  1 et;  Pujprjv,  2524 
evexuyev  1 -ov  nach  ttXtjQo;,  die  Participia  Praesentis  1630  Trpoajojv  1 -ajajcov  exc 
gig  Luc,  2733  TrpoaXapßavopevot  1 -Xaßop-. 

Auch  folgende  wenige  Wortumstellungen  kann  lateinisches  Stilgefühl  veranlasst 
haben:  2 12  xouxo  fteXet  (£)?,  wohl  A'P-Einfluss  in  BFICKRSVW  dem  Aug),  1028 
£Öet;ev  0 Deo;  (exc  gig  t Ir  Aug)  # 52  &4  Ja  i°oi  101  7 S453-173  S»57 /b,  128  auxou  p yet- 

pujv,  1322  papxuprjoa;  eutev  (vgl  Jo  1321)  exc  gig , 157  apyattuv  Tjpepiov  exc  Ir  Ambr, 

10  ßaaxaaat  tayuaapev  exc  gig  lr  Hil  Aug.  167  “opeueoftat  et;  xr^v  B.  exc  gig , 

23  7iX7]ja;  auxot;  exc  p gig , 28  II.  pejaX?)  cptnvxj  syP,  20 13  auxo;  peAXtuv,  16  auxtu  err], 
21  20  urapyouatv  xou  vopou,  26  ajvtaöet;  aov  auxot;,  2626  ouöev  xouxiuv  reitlopat,  2731 
ev  xuj  »wXoiiu  petvcuaiv  sy,  34  ~ G<uxripta;  upexepa;  exc  gig , 284  oux  etacev  ^v  exc  s 
gig  T,  5 ouöev  xaxov  erraöev  (ouo.  en.  x.  8 gig),  10  7]pa;  e-extp^aav,  17  xtu  Xaiu  7:01- 
r, ca;,  21  eoe;apeSa  rxept  aou,  25  ev  prjua  exc  s gig. 

Sodann  begegnen  mehrfach  Omissionen:  I 13  xat3  exc  gig,  41  auxot;,'  76  ou- 
xiu;  exc  p Ir  (auxio  l ouxtn;  c dem  gig  CRSTU*W  vg  /c),  gs  auxou,  30  auxov3, 
10 39  ev2  exc  p AKRV  Ir,  152  xat  C^x/jcetn;  (p  -aetu;)  exc  c gig , 17  £7:  auxou;  (nach 
eep  ou;)  exc  gig  CT  Ir,  29  xat  a tzvixtou  exc  c pc  gig  dem  CDGMRcScTU  cor  vat* 
vg,  16  1 öea  exc  gig  CT,  1721  om  xt1  syP,  32  xat  (CT  add  p 7:aXtv),  184  oteXejexo 

— EXXrjva;  exc  h c dem  gig  CD0IcRTW  cor  vat*  vg  Aug,  27  ota  xtj;  yaptxo;  (exc 

CT)  syh,  22 12  eoAaßrj;  exc  gig  CT,  2323  xtva;  syP,  243  xt«  eövei  xouxto  exc  gig , 
5 jap  exc  gig , 26  auxtu  c p*  dem  cor  gg  (~  p 8oD.)  ADTU  j;c,  (~  a ooft.)  CFMR 
vg  cor  vat*,  2728  xat  rraXtv  ßoXtaavxe;  exc  s gig,  34  xouxo  jap  exc  gig  I,  282  ota2, 
15  xa  Tiept  r^ptuv  sy. 

Auch  Additionen  kommen  vor;  sie  sind  aber  fast  ohne  Ausnahme  sachlich  be- 
deutungslos und  können  zum  grossen  Teil  im  lateinischen  Stil  unentbehrlich  erschienen 
sein:  213  isti  p etotv  exc  p gig  K;  522  TjvoiypevT]  p tpuXaxY]  (vgl  19)  exc  gig  Luc, 
32  rraatv  a xot;  TietOapyouaiv  exc  h gig  Ir,  76  auxou;  p xaxtuaouotv  exc  p Ir  (add 
auxo  [Gen  1513]  // 83  048  Je  353^  34  *ai  p oeupo  exc  p dem  gig  FMORc,  8n  auxou  p 
pajtat;  exc  gig,  10  37  jap  p ap£apevov  exc  c gig  D,  128  aot  p 7reptßaXou,  1422  xat 
a 7iapaxaXouvxe;  /b/c  Ja2oof  175  502^  [633  auxtov  p ttAt jytov  exc  gig  Luc,  1730  xauxxj; 
p ajvota;  exc  m gig  Ir  Hier,  1817  auxov  p exunxov  exc  h p FG0I*OSU*,  1913  a~o 
p xat  (p  dem  gig  mit  K azo  1 xat).  243  zoAXtuv  a StopDtupaxtnv  (tioAAt];  a etpTjvrj; 
hat  der  Übersetzer  auch  auf  otopö.  bezogen  und  musste  es  dann  im  Lateinischen  neu 
konstruiren,  ist  also  streng  genommen  nicht  eine  Addition,  sondern  eigentümliche 
Exegese),  21  23  xat  euya;  p rpoctpopa;  (nach  21  23)  exc  gig,  21  solummodo  p xauxx}; 
exc  s,  258  oe  p xou  exc  DW  vg  cor  vat,  2818  pe  a aTroXuoat  exc  s gig. 

Sodann  findet  sich  freie  Wiedergabe  von  Partikeln,  am  häufigsten  xat  1 oe, 
namentlich  auffallender  Weise  in  den  späteren  Partien:  911  exc  p,  128  (öe2)  1313 

(oe1)  1623  (Se2)  exc  Cyp,  20i5bis  3g  b 2ii  (oe2)  5 1039  (oe1)  exc  gig , 40  bis  (Syh 

xe  1 oe2)  22  10  (oe1)  28 bis  2629  exc  gig,  2735  38;  daneben  xe  1 oe  81  (oe2)  H 84  IÖ2, 
917  exc  gig , 1311  1629  1714  exc  gig , 1819  exc  gig , 2817  (oe2)  25;  viel  seltener  oe  1 
xe  542  2427  ( gig  ouv)  sy,  273  exc  h s gig.  Vereinzelt  begegnet  dann  noch  ouv  1 oe  8 8 
exc  CDRS,  1826  ( gig  om),  1933  exc  gig,  oe  1 ouv  254  exc  gig  23;  ferner  xoxe  1 0 
oe  813  exc  gig  (p  et),  1 xe  1346,  ouv  1 xe  612  exc  p , xat  1 t)  286  exc  s gig,  et  ille 
1 0 oe  95  (at  ille  gig  TU),  is  cum  venisset  1 xat  eXötuv  21 10  exc  gig. 
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Der  den  Rezensionen  Torliegende  Text  ( I-H-K ). 


An  sonstigen  Sonderlesarten  finden  sich  endlich  noch:  243  ttj?  xXaGero; 
(fractionis)  1 ttj  xXasei  exc  t gig  BC,  46  xax  oixou;  1 -ov  exc  S,  3 12  toutov  1 aoxov 
exc  h,  542  xat  oixou?  1 -ov  exc  gig  Luc,  610  0 1 tu  exc  hg3  lux*  CDGT,  76  auxou? 
1 <mo  exc  p,  89  add  0?  a rtpo'jtt^pyev  (rcpouüapycuv  1 0;  rtp.  05)  exc  gig  dem  cor 
vat*,  om  xai  exc  p Ir  (gig  et  dementabat),  818  rrji  X£lP0;  1 tidv  -<»v  exc  P 9>9-  9*9 
EXXnjva?  1 -viora?,  39  auxot?  1 jaet  aoxaiv  ouca  exc  mp,  1024  EiorjXöev  1 -ov  (exc  gig ) 
2/Si  Ja 6s  7of  25t  502  je  116»  364  syht,  33  oou  1 aou  8ü  ivxc  gig)  syP,  1219  Steipttjtev  1 -ßev 
(14  3),  1317  xou  1 toutou  exc  gig,  27  autou  1 -tuv  (nach  l/.ji.),  1532  plurinio  1 roXXou 
exc  gig.  35  pluribus  1 roXXtnv  exc  gig,  1637  t)  1 xai  exc  T,  183  r,v  ÖE  oy.T,vo7:oto; 
1 rjaav  yap  -ot  (rjoav  m p dem  Ac  CDKUV  vg  Up  Aug,  om  t.oov  — TtyvTj  gig),  21  7 
xaTeßrjpiev  1 xaT7jvnjOX[).Ev  exc  gig,  24  tu;  xetpa/.a?  i rrjv  -r-v  syP  sa,  2224  •/.tu  1 ei-ojv 
exc  gig.  2333  ijloi  1 ~po;  (j.e  exc  gig,  30  auren  1 £14  tov  avopa,  243  tod  IlauXoo  1 
autou  exc  gig,  22  certissime  1 axpißcoxspov,  27  1 xai  napaötSooöat  1 ttapeÄtöouv  exc  s 
dem,  ouv  1 xai  exc  s,  8 OaXaasa  1 Aaasa,  ,4  EupaxuXtuv  1 EupoxXuOtnv  (nur  noch 
JJ51-2  64),  23  ouSeixta;  1 -a,  38  01  1 xai1  cp  dem  cor  vat  gg  I gig.  ot  xat  BKRSUVW 
vg,  29  (jltj  1 p.r,nou  exc  s CT,  41  maris  1 ttuv  xupLattuv,  43  fieri  1 autou?  tou  ßouX7]- 
jjaxo?,  28:  MeXittjvt]  1 McXitt]  sy'lm,  9 oranes  1 01  Xontoi,  37  iaa<i)u.ai. 

1818  ist  der  Plural  totonderant  . . habebant  sicher  nicht  £)  (gg  Wordsw.  &i  W). 
da  beides  nur  AF*8IM,  totonderant  auch  BCT  cp,  habebant  R pc  haben. 

Die  Listen  zeigen,  dass  allein  nie  von  I-H-K  abgewichen 
ist.  Wo  er  I-H-K  nicht  folgt,  behält  er  die  Lesart  der  ihm  vor- 
liegenden lateinischen  Version  bei.  Und  zwar  nur,  wo  es  sich 
um  für  den  Sinn  gleichgültige  Varianten  handelt.  Was  ihn 
dabei  bewogen  haben  mag,  wird  sich  kaum  je  feststellen  lassen. 
Bedeutsam  aber  ist,  dass  er  von  den  sonst  in  den  älteren  latei- 
nischen Texten  so  zahlreich  vertretenen,  die  Textmaterie  ernst- 
licher alterirenden  Lesarten  kaum  eine  einzige  passiren  Iiess. 
Deutlich  lassen  ferner  die  beigefügten  Notizen  der  dissentirenden 
lat.  Codd  erkennen,  dass  hin  und  wieder,  wie  nicht  anders  zu 
erwarten  ist,  ähnlich  wie  dies  in  den  bilinguen  Codd  d und  e 
sich  später  zeigen  wird,  in  dem  einen  oder  andern  Zeugen  der 
lateinische  Text  nach  dem  griechischen  korrigirt  worden  ist. 
Am  häufigsten  erfolgte  dies  in  gig  und  unter  den  .§-Codd  in  CT. 
Auch  der  afrikanische  Text,  der  hier  viel  weniger  als  in  Evv 
von  „it“  abweicht,  scheint  mehrfach  zu  seinen  Abweichungen 
durch  den  griechischen  Text  veranlasst  zu  sein. 

443.  Berührungen  mit  lateinischen  Texten  in  7-Codd.  Es  gilt 
nun  die  Lesarten  zu  würdigen,  in  denen  sich  griechische  Zeugen 
mit  den  altlateinischen  Übersetzungen  begegnen.  In  der  ^-Über- 
lieferung ist  dies  sehr  selten;  allerdings  war  auch  viel  weniger 
Anlass  dazu,  da  der  /CText  unter  den  rezensirten  Texten  dem 
lateinischen  meistens  am  nächsten  steht.  In  //-Zeugen,  deren  Zahl 
freilich  auch  nicht  gross  ist,  finden  sich  Berührungen  vor  allem 
in  82  und  84,  deren  Sonderlesarten  sich  nicht  selten  auch  in 
lateinischen  Codd  finden  (s.  S.  1 65 7 fF  1662 ff).  Da  nach  unserem 
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Aufbau  der  Textgeschichte  die  Annahme  ausgeschlossen  ist,  dass 
solche  Lesarten  aus  H 53  oder  Z/54  bald  in  diesen  bald  in  jenen 
lateinischen  Typ  übernommen  worden  seien,  bleibt  nur  die 
doppelte  Möglichkeit,  dass  in  die  Vorfahren  dieser  //-Codd  Les- 
arten aus  einem  lateinischen  Text  gelegentlich  eingedrung-en 
sind,  oder  dass  beide,  die  Lateiner  und  die  Besitzer  der  Vorlagen 
von  Hi2  und  //54,  jene  Lesarten  aus  einer  gemeinsamen  Quelle 
geschöpft  haben.  Nun  ist  aber  im  /-Gebiet  diese  Erscheinung- 
viel häufiger,  so  dass  zu  hoffen  bleibt,  es  könnte  von  dort  aus 
ein  klares  Licht  auf  die  vereinzelten  Analogien  im  H- Gebiet  fallen. 

Die  Darstellung  der  Abweichungen  der /“-Codd  jof  20of 
(§  412 — 714)  und  der  /-Typen  A (§  418)  /bI  /b“  (§  420)  /c  (§  422) 
von  de.m  durch  die  Übereinstimmung  der  andern  /-Zeugen  ge- 
sicherten /-Text  zeigte,  wie  deren  Sonderlesarten  uns  nicht  selten 
in  dem  Gebiet  der  lateinischen  Übersetzung-en  wieder  begeg-nen. 
Und  ganz  analoge  Berührung-en  fanden  sich  hin  und  her  mit 
den  syrischen  Übersetzungen.  Ja  gelegentlich  teilten  lateinische 
und  syrische  Übersetzungen  gemeinsam  eine  Sonderlesart 
mit  dem  einen  oder  andern  jener  /-Zeugen  oder  /-Typen.  Wie 
in  den  betreffenden  Listen  notirt  worden,  bieten  zuweilen  auch 
andere  /a-Codd  dieselben  Lesarten,  am  häufigsten  /a6s  und,  in 
einem  gewissen  Abstand,  /“‘oox.  Für  die  letzteren  beiden  Codd 
ist  nun  wohl  möglich,  dass,  wo  sie  mit  A'?  Sonderlesarten  teilen, 
diese  aus  A n.°  in  ihren  Text  eingedrung'en  sind.  Unmöglich  aber 
ist  dieselbe  Annahme  bei  ihren  Gemeinsamkeiten  mit  den  /“- 
Codd7of7f  200 f und  wohl  auch  denen  mit  den  beiden /-Typen 
/b  und  /c.  Denn  diese  /-Typen  sind  schwerlich  älter  als  S5  und 
1001.  Hier  ist  aber  das  Umgekehrte  ebenso  unwahrscheinlich, 
da  nur  ein  verschwindender  Prozentsatz  der  namentlich  bei 
05  noch  um  das  Sechsfache  zahlreicheren  „Latinismen“  dieser 
beiden  Codd  sich  in  jenen  Codd  und  Typen  findet,  und  jede 
Erklärung  versagt,  wie  sie  zu  einer  so  eigentümlichen  Auswahl 
gekommen  sind.  Dass  es  auch  auf  anderen  Wegen  zu  einer 
solchen  Begegnung  in  denselben  Lesarten  kommen  kann  als 
durch  eine,  ob  auch  durch  allerlei  Mittelglieder  führende,  direkte 
Beziehung,  beweisen  nun  diejenigen  Fälle,  wo  andere  /“-Codd 
mit  den  genannten  /-Codd  und  /-Typen  — und  dasselbe  be- 
gegnet zwischen  solchen  /a-Codd  und  /a8s  oder  /at001,  wie  später 
sich  ergeben  wird  — Sonderlesarten  teilen,  die  im  Gebiet  der 
lateinischen  oder  syrischen  Übersetzungen  wiederkehren.  Auch 
hier  ist,  ausgenommen  A'P,  die  Erklärung  aufs  höchste  unwahr- 
scheinlich, dass  jene  /C-Typen  und  /“-Codd  auf  eine  so  grosse  Zahl 
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anderer  /“-Zeugten  einen  in  jedem  einzelnen  auf  wenige  verlorene 
Stellen  sich  beschränkenden  Einfluss  geübt  haben  sollten.  Zu 
einer  möglichst  sicheren  Deutung-  dieser  Gesamterscheinung  kann 
nur  eine  zusammenhängende  Betrachtung  des  gesamten  ein- 
schlägigen Materials  verhelfen.  Darum  sind,  um  Wiederholungen 
möglichst  zu  vermeiden,  in  den  früheren  Variantenlisten  der  /“- 
Codd,  die  drei  /“-Texte  7of  200 f und  A~?  ausgenommen,  wo 

es  zur  vollständigen  Zeichnung-  des  Textbildes  unentbehrlich  war, 
die  im  Gebiet  der  lateinischen  oder  syrischen  Übersetzung'en  sich 
wiederfindenden  Sonderlesarten  nicht  aufgezählt  worden  (siehe 
S.  1727).  Die  erste  Aufgabe  ist  es  nun,  die  in  sich  selbst  durch- 
sichtigen f älle  auszuscheiden. 

Die  zunächst  folgende  Liste  beweist,  dass,  was  auch  nicht  verwunderlich  ist, 
gelegentlich  ganz  unleugbar  der  lateinische  Actentext  auf  griechische  Code!  eingewirkt 
hat,  sei  es  nun,  dass  ein  Kenner  des  lateinischen  Textes  einmal  Lesarten,  die  er 
dort  fand,  in  seinem  griechischen  Text  eintrug,  oder  dass  ein  Schreiber,  dem  der 
lateinische  Text  geläufiger  war,  unwillkürlich  sich  von  diesem  bei  der  Wiedergabe 
des  griechischen  Textes  beeinflussen  liess. 

Mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  sind  als  solche  Latinismen  in  den  /-Codd, 
von  den  nur  in  den  bilinguen  Codd  7a8 5 und  1001  sich  findenden  Beispielen  noch 
abgesehen,  folgende  Lesarten  zu  beurteilen.  Zweifellos  trifft  es  zu,  wo  nomina 
propria  die  lateinische  Form  erhalten  haben:  1719  AptOTiayov  7a 7 (-et-f  l75,  22  Apeo- 
nayou  7ax75.  287f  IIoutiXu«  1 Hot:-  7*7°  8453-173  *76  7b78f,  94  £a.jXe  1 2aouX  7aa 56 
(/aiooic  SaonXe  1 loot*  SaouX),  17  /aioor  256  Jb  i6it  227  7a55  *75  256  A*p12,  SoXopwvo;  1 
-cnvro;  3 II  7a  397*  8157  7c  Ö28,  512  1°  7°  200  7 397*  8454  830°  8505  256  *73  71*365  is6of  8309  8152*  7°, 
136  Bapi7]aoo  7a397  7b82ob  7C-*66  (//8a)  syh.  Sodann  erklären  sich  die  Omissionen  von 
im  Lateinischen  nicht  oder  schwer  ausdrückbareu,  darum  in  den  lateinischen  Über- 
setzungen fehlenden  Worten  am  einfachsten  als  Einwirkung  des  lateinischen  Textes, 
so  ts  514  7a*l8°,  812  7b  5*32  f 7b837<>77*4  (sa  bo),  924  (vgl  Lk  187)  7a5l57  8459  17°  5«  552 
7c  *74  O28  7784  io3  Qp,  102  7a  1001  7°f  7f  zoof  502  64  Sy  p TJexcSö  848 f sa  bo,  145  Ja35  7C55* 
333,  159  7aS5  502  >8°,  17  10  7a  55  8457  7e  8*99,  2 I =8  7a  *3  6505,  p6v  I7i77b837°,  39  J a 1001  200 
252-8459  7b5l52f,  2822  7a2°o  264  5203  8507  7b526of  270  7C353  69^  ferner  32  tou  a atTetv  7u8254, 
429  Ta  a vuv  7a  8i57,  611  OTt  (rec)  7ft532,  831  av  7n5°2  U *4,  1536  0 r\  7c55*XI4t  1727 
ye  7a8l57  8459  464.  Mindestens  zum  Teil  werden  als  Latinismen  auch  die  zahl- 
reichen Artikelomissionen  anzusprechen  sein,  von  denen  die  nur  in  einem  einzigen 
7a-Cod  sich  findenden  nur  aus  Kap  1 — 9 notirt  sein  mögen,  während  die  häufige, 
wohl  meist  als  Hörfehler  zu  beurteilende,  Omission  von  01  a louoouoi  garuicht 
im  einzelnen  nachgewiesen  werden  soll:  in  0 al;  7a5‘57f 7C365,  i4  t7)  a OETjaet  und 
a pLTjTpl  7a85°5,  21  0 a x;  7:,464,  22  TTfi  7b827°,  25  TOV2  7b56°2,  2z  TON  7b  5602,  17  01 
a UlOl  7a  x75,  I9  T(jj  7a  552  02o3>  I2  TOl)  a öeou  7a8457  7b2°9f,  26  7);  7a  *75,  37  TOV  /aa64f 
45  Ta  7°  8299,  320  TOV  7a  *459,  25  TOU;  7U  44  0 a aptDfXOJ  7a2Ö4  7c8299  (H  8t"2),  8 TOU 
a IopiTjX  7fl397,  X2  rj  (p  -vt)  7a  *75  7b76  472,  x8  tou  a Iü  7C 3648299,  34  tuj  a öeto  7a?84 
8254768152760299,  8 TO  7 c 364 } 16  TO  7a8l57,  23  TttiV  7C  364  0'P20,  34  TUJ  /b36o2f  (3  9 TCÜv 1 
7a  x75  (7752),  12  tou;3  7a  5459  (ff  83*),  72  TT)  7c1i6  353,  X3  tcu  (p -TO)  7b62  4”P12,  m tt4v 
a ouyysvetav  7b8z6c>,  30  tou  a opou;  7aao2.  87  tojv  7a 8i57  "<»  7b82Ö°,  14  ot  7a85°3.  7] 
7°  364 ^ l6  Xou  7C174,  18  0 7a  835«  f 158  7c  208  116  364  x 74  Qr<J  TO  24  0 73397  70257  7c  8iois  T0V 
7a *75,  25  TOU  7C 116  364,  27  ttj;  (p  -073;)  7b86°2,  34  0 (p  -;)  73101  200 f /c 208 fff  364  (2756), 
93  TOU  7c  551,  17  Ta^  7bi57f  ,9  0 7ai70  202>  a8  T0,j  ^8505  (/^  53),  3I  TOU  7a8459  7bl6x 
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37° /c 364  5299  O28  4*0 12,  34  0 a Ilexpo; /«3&4,  1012  xa  (a  -va)  i» 6507  64 c jb 352*  /c «299 

(H).  29  TT]  Ja397  f Jb  157,  1320  TOV  Ja2°°f  J92  Ö203  (#01-2  i62)t  4-  XOU  /bl61 /C55I  353  69  (>36 
06*4°  (JJ&1-2  8*  86),  46  02  Ja&5  IO°i  70  7f  175  ^rpxi  /b  208  fff  G»8,  I4,2  0 /a  172*  Jc55*  O6 

(/f  03*),  1520  TOD  a 7TVIXT0O  /a  8s°7  552  /o 47°f,  23  TT]V  a AvTlO^EiaV  Jb  6206  8152  8309  Je 208 

116364.5299^  39  T0V  a MapXOV  Jb  0206  (JJ84),  1619  TOV2  Ja  8s  1001  205  55  1202  256 /b  8209*  253 

X61/C116  2g  0 a HauXo;  Ja  2oof  173  Jb^  171  Je  174  0&*°  (JJ01-2  83*  043),  ,73  xyj;  /a85 

IOOX  /bSaoö  /Cii6f  XTJ  /b  5x52  253  161  ()it  22  0 P OE  J*7f  »58  »9«  G1  GG4°  (JJ  5l*2  257),  1714 

q 2 Ja 70  6454  /bosöo  /CX74  »69  O28  36,  15  TOV  JbSaöof^  jg5  -T^  Ja 8251  f 1100 f 8507  Jb 5602  5152 
2°9f,  12  Ot  Ja  382  8505  8457,  25  TOU  Ja  252-8459  »53  Jb  6206  Je  364  12  06*°  (JJ8»),  197  Ot  a 

TiavTe?  Ja  175  Je  »»6c  487  174 ? I3  xabis  Jc8299f,  I?  T0U  Ja  502  8156  G6,  2?  ^2  Ja 382  8505  B459 
Jb86o2()(yr4t  276  TT]V  a IxoXiav  Ja 5459  256  Jb 5260 f 8309  Je 551  174,  37  ai  Ja 70 f 200 f 8505  170 

5251  f 192  175  (J/$4),  2823  tou  a lü  Ja  252-0459  56  180  64  Jb 209  Latinismus  kann  auch 

sein  xai  exeiÖev  1 xaxEiöev  Ja85°5  8203  8355  8457  »68  205  256  464  jb56o2  209  je  208  487  174  169  506 
G»  12  36. 

Sicher  Latinismen  sind  folgende  Sonderlesarten.  1.  Übernahme  des  lateinischen 
Kasus:  35  Trap  au-oi«;  1 t:.  auxeuv  (ab  eis)  Jb207  JC364  Q46,  io  XTjV  ujpaiav  ttuXtjv 
JC8299  (Jf  o2*)t  ^ 01  auTOV  1 61  auTOU  (per  eum)  Ja  170  Jc5?99,  26  exaoTO?  1 -ov  JaSs* 

*75,  7 »7  T]v  1 7] 5 Jc 353,  1328  IliXaTa)  1 -ov  (a  Pilato)  J»IOIX 75,  32  uptv  1 -a^  Ju552 

jb §260  (om  up.a;  J11 464  8457),  43  auxot;  1 -ou<;  Jaioi  202f  i610  auTOt?  1 -ou?  Ja  »oi  502 
552  8459  »53  554  Jb  157  0 18  J/84,  1719  auTOV  1 -OU  Ja  1001  70  264  552  8459  Jb  365  398  Je  n6f  1 q 3 1 
a’JTOU  1 -tu  (a  CplXoi)  Ja  1001  200  f 33  Tf^  yei pi  1 TT ]v  -a  Ja  »oi  8453  »75  502  Jc  174  G»8  JJ82C  86 
74  »03.  2.  Übertragungen  der  lateinischen  Ausdrucksweise:  212  T:po;  oXXryXou;  1 

aXXog  “po;  aXXov  (27  JT)  Je 4661  69  (acj  invicem),  421  pT)  1 prjoev  Ja8s  8459  Jb62g2o6  G28 
i/86  sa  bo  syP,  22  “Xeov  1 rXeioviov  Jc 5299,  516  xai  1 oitive«;  Jao5  Jbsös  G28,  712  oitgv 
1 cixa  Ja 397 f Je 8209*  0 040  (Jat  exc  gig  T)<  39  a7rEaxpa<pT]aav  1 eaxp-  Ja 85  8505,  834 
aXXou  1 ETEpou  Ja  7 1100  jb  8264  Jc  174,  1 1 19  povoi;  1 povov  Ja8 5 Jb  78  Je ss  364 ? 10 18  xaXoo- 
psvo?  1 erctx-  (1  23  758)  Ja  1100  Jb  157  Je  8299,  1523  yeipwv  1 -o«  (14  3)  Ja 8180 256  81570 
jb 8206  Jc 208 f n6*t  2222  xaörjxov  1 -xev  (fas  est)  Ja5sc  55=  Jb253?  247  ßia  tioXXt)  1 p£xa 
-C  JaI5I  Jb 8264  161  jat  exc  dem  «.  3,  Aufnahme  des  lateinischen  Tempus,  Modus, 

Numerus  bei  Verben:  757  xpaCovrcs  1 -£av-  Ja 397,  911  avaaxa  1 -axas  JaI 75  o»59* 

JJ81  sy,  28  OXVT)07)4  . . TjptDV  1 OXVTjOal  . . aUTWV  Jaiooi7of7f  (JJ exc  56  848 f 103  sa  bo), 
IÜ24  ElOTjXÖEV  1 -OV  Ja  85  7of  251  502  Je  116*  364  G*tp2°  G04°  (H  51)  syb,  IO42  X7]pU00EtV  1 
(Mt  4 17  uö)  Ja25»-6459,  1310  TtaUT]  1 -OT]  Ja3Ö7  372  2°5  5°2  Jcu6t  353^  Jft3ß2 

»92648457  Gl8,  47  EVTEToXxev  1 -Tal  JaTor  Je,  1413  TJ&eXov  1 -ev  JaSs  397  »75  8154  »93  8«8of 
390  168  184c  Jb 62  5356  78  ? 157  8370  253  G6>4°  u l6a,  1 5 37  -Xapßaveiv  1 -Xaßeiv  (38)  Jb36s  JJ84, 
17x8  DeXei  1 -01  (2  12)  Ja  IOI+  502  Jc 55»  258,  1927  Xoyio^TjoeTai  1 -örjvai  JilQ5  »°°»  »73*  ^84, 
28  expa^av  1 -£ov  (Mki5x4)  Ja  397  6459  Jb  398,  21  3 xaxaX£i7:ovT£<;  1 -Xii:-  Ja  101  7f  2«>f  397 
»73  »75  502  64  192  Je 8299  lat  (relinquentes),  8 Eoosjaaav  1 -Cov  (1 1 18)  Ja5s  20°f  »58  ^4“P4° 

32  TUiTTElV  1 -OVTE;  JaIOX,  2221  E^ajTOOTEXXüJ  1 -eXoj  (vgl  Mt  IO  16  UÖ)  Ja464  8454  Jc8299t 
24  avetaCti^  1 -»eattai  J»o5  200 f,  245  eupopev  1 -ovte?  Ja464  JbSaöo^  25  21  emxxXoopevoo 
1 -Xeoau-  Jal75  8459  Je  i»4  ^l”p12,  2736  “poaEXaßov  1 -ovto  (34)  Ja»°»  382  Jbo6o2  ()i8  (peX6^_) 
JJo4o6}  287  U7IT]pyOV  1 -EV  Ja  »73  $459,  18  OiToXuElV  1 -Xuoai  (313)  Ja  552  8203,  Auch 
eneoEv  1 ETie^Eaev  dürfte  mehrfach  nicht  Schreibfehler,  sondern  Übertragung  von  cecidit 
(oder  des  Syrischen)  sein  : 10 10  Ja397f  »68  8»»of  256/0353  x6gt  j 1 44  ja 85  397  Jbi57  (Jz p2° 
JJ54,  13  II  Jaaoof  7f  264  8457  8203  Je  174  G28  G6>4°  1917  Ja  55  »°»  64  168  Jb  472  JC353  G12* 

0 6*4°.  4.  Ersatz  der  Präposition  durch  die  genau  der  im  Lateinischen  gebrauchten 

entsprechende.  Besonders  verräterisch  ist,  dass  das  im  Lateinischen  nicht  existirende 
em  davon  am  häufigsten  getroffen  wird:  ev  1 e::t  3 n Ja 85  »75,  528  (36)  Jb6a  157, 
82  Ja  7°,  2420  (236)  Ja2oof  70  8254  1100  yb  171  209  J)x8  . eic  1 e7:i  7IO  Ja  7 ff  1042  Ja8x8o. 
71  po;  1 em  248  Ja xooi  502  8156  Jb 3Ö5f-398  161^  Dazu  kommen:  34  TTpo^  1 eig  Ja8 5°7  Jc8299 
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[II*2),  152  ev  1 et<;  /a  IOOI  7 f Jb  8206  78  f 1 5 24  /a  85  6453-173 /b  365,  1922  Ja8s  7*  397  8*57  *75 
06>4°,  2734  7-po  1 rpo;  /a 70 f 382  50a  Je 470  (JJoi). 

Auffallend  häufig  treffen  daun  Ja-Codd  mit  lat  im  Austausch  oder  der  Omission 
von  Partikeln  zusammen:  xai  1 oe  37  Ja&5  J73  syP,  760  JaI 75  (te  1 xat  Ja4G4,  om  Öe  Jft8 5* 
5«),  81  Ja  17°  173  251-8459  /b  157  8260  12  (//  02c  848)  SyP  (xe  1 xai  Je  551  O6  JJ$4  i6af  om 

öe  Jbi57j?02*),  l0io  JC174,  2015  2629  Jai73;  1313  (lat  et  1 Oe)  om  6e  Ja 382175;  xai 
1 xe  519  Ja  1001  200 f /C 364,  9x5  Jb82o6;  oe  1 xe  IOs3  Ja 85  175  Jb  157.  1532  JaSs  175264 
syh,  1 6 x3  /a 85  5°2  Jb  I Je 551  8299  0i8  sa  bo  syh,  273  1 xe1  Ja  70 f 200 f 5505  8459  8500  (tf  62c 
848  74  103  i62)f  1 X£2  Jazoof  173 /C506.  T£  1 ya2  Ja  85  1001  25Ö  sy  P (xai  1 8e  Ja  464),  I28ja1001 
173  A*?'2  H*6,  17  Jaiooi  197  Jbfo  (JJ)  sa  SyPt  , 3 IT  Ja  173  12  (^828374162)  syP  (om 

oe  JH  *75)  ; OUV  1 Öe2  Ja825*  52°3  A*P12  (ff  *4)  *,  om  Xai  I 13  (a  loxoipoc)  Ja6s  106  5x56  /b365 
8309  bo,  229  (xai1)  J a 55a  Jb 8206  (jt  Vg  gg  £),  £ 39  Ja 85+ 170  Je  116  046  Sy,  828  (xai1) 
Ja 85*  101  200  397 ? 1 I a8  Jaioi  Jb6a  78  Je 370  ^rp  12  (JJ\  sa  bQ  Syht  i93I  Ja 70  157  Je 506  69  O6, 
2626  Ja  170  175  (ff 81),  om  xat  p oe  316  Ja 85*  175  8157  367  Jb 472  Je 551  8299  SyP;  om  yap 
416  JC364*,  1336  Ja  r75  8254,  24  5 Ja  404  Je 8299  • om  qe  833  /a& 5°7  (ff  sa)  syh  gg  tjril/ 

J>  t Ir,  941  Ja  7°  (lat  xat  1 öe) ; om  OUV  134  (lat  et  1 0uv)  Jb8ao6i57t  1730  Janoo  Jb86oaa 

Nicht  selten  sind  Wortumstellungen,  die  durch  alle  lateinischen  Übersetzungen 
gehen:  jxapxupe;  ecj-iev  (315)  2 32  Ja8s  Ic55*t  1039  JbS^oö  Je 37°  551  364  O"!520,  27  FaXt- 
Xaiot  a eiotv  Ja 397,  222  0 öeo;  01  auxou  (1512)  Jaiooi  8203  256  552  Je 353  sa  bo  (nur  vg). 
240  xauxrj;  TT] 5 axaXia;  Ja  85  *75  Jc  364  O28  46,  35  Xaßeiv  rrap  auxeov  Ja 55  1001  (^  Xaßeiv 
xi  sa  bo)  T75  *93  168  (om  7r.  a.  Jb86o2ff^  4 19  jxaXXov  axooeiv  Jatooiaoot^  cj23  ouÖeva  eaa* 
eupop.ev  Jb  8260  ja  170  ^ eup.  £0tu),  3a  touxwv  tcdv  pT]p.axu>v  Je 8299 f 940  ^vxa;  e£o) 
ja  192  jc  174  jj 53  sy  (om  e£to  Ja4ö4),  1019TO  nveupia  auxtu  Ja 7°f  8505  Jc  174  A~P  ff  sa  bo, 
31  t]  -poaeuyj]  aou  (4)  Ja  1001  397  464  (&et]Oi;  1 rrpoo.)  JbSis2  Jcss1  sy,  45  xou  xou 
ayiou  (47  f 1 1 15)  Ja  85  7°f  Jb  35b  Je  aoßf  551  470  Qxp  20  fj  81  Sy  (om  ayiou  Jai 75),  1214  xov 

riexpov  eaxavai  Ja  j84  Jb  161  0^8  (Xqv  II.  p ituXwvo;  Ja  iioo^  Qm  eoxavat  Jb86o2)t  ,7  £Jj^. 
yayev  auxov  JaIQI  *57 f 8203t'  202  39o  jb27o  Jc353f  47°f  506  (928  36^  TTjV  yojpav  aUTiuv  Ja55  (xac 
-a;)  Jb  8206^  J^3  aux0lg  a xa5  yeipa;  J»  0453t  175  0459  Jb8a6+  826of  Je  353  f 47®f  5<^  69  (928  36 

syP,  1615  xi«  xcü  7itoxr]V  Ja  8457  168  39°  012,  om  xen  xtö  158  no°  8355  256  Jb  8370  209^  32  xa 
tp-axia  aoTuj'j  (1414)  Ja 0453- 173  382  1,00  Jb  62  je  486  q 18  Sy?  2g  0 HauXo?  p.eyaXr]  iptuvr| 
ja  101  5251 1 175  ff  81  syP,  I/11  xauxa  O’jxuj;  eyoi  Ja7°f  8505  0157  Jb  1005^  19  x7  yvajaxov  eye- 
vexo  Ja7ofOt8,  36  xouxiuv  ovxcöv  Ja 8157 f 17°  1100  Jb  157  8260 f 209  je 8299  258  169  506  Q6  16  18 
28  29  JJ84  (om  TOUTtuv  ZJ82*^8),  2310  axaaect>4  yev.  (Lk23ig)  Ja  1 75  2520  Ttepi 

XY]v  Ja825if  Jb8309  JC353  5°b  6gf  (96  7 16  28  29  36  Xp  (85°5  oin  rrepi),  2517  p*/]0£(xiav  avaßoXrjV 
jb  1001  175  8459,  2727  a'Jxoi<;  xiva  Ja  382  252  5459^  2817  "peuxeu;  xiuv  louo.  Ja  7°f  31  eoe^a- 
peDa  Ttept  oou  Ja200f  367  175  252  Jb396  0206  78  f 174  J^64. 

Dazu  kommen  nun  eine  Anzahl  Sonderlesarten,  deren  Charakter  nicht  in  gleicher 
Weise  verrät,  dass  sie  gerade  aus  einem  lateinischen  Text  eingedrungen  sein  müssen. 
Sicher  als  Latinismen  verraten  sich  nur:  540  add  auxou;  a xou;  airoaxoXou;  (sinnlos, 
lat  addirt  eos  p oeipavxe;)  Ja  1001  r75,  831  xai  a xaöioai  (lat  ascenderet  et  sederet) 
Jat>4,  1921  öteXfteiv  1 -Dojv  JaSs  loox  615b  6459  T7°  Jb 270  syP,  wobei  nur  Ju 85  das  dadurch 
notwendig  werdende  xat  a iropeueoDai  einsetzt.  Ausserdem  begegnen:  Omissionen 

unwichtiger  Worte:  4 4 tu;  Ic 8299  ()46  (// 82  84  74  162^  . auxoiv  Ja 64  6457  syP,  28  cou2 

Jn  502  Jb  8206  78-157  (#  81  04*  74),  827  0;  Ja  202  (JJ  82*  83*  84  Sa),  92  ovxa;  Ja  367  Jb  62  f 398* 
je 5»oi  sa  bo,  30  auxov 2 Jaiooi  7 f 502  192  193  jb 8206  365c  x57  Q28  (ff  84),  j 033  TTavxa  Ja5S 
397  f sa,  1 1 28  peXXeiv  Ja  200170  256  jb56o2f  78  157  8309  Jc  364  t 506  169  q 28  36  (neben  eaeaöai  ent- 
behrlich, lateinisch  neben  futuram  kaum  auszudrücken),  1518  iravxa  J“ 7f7°,  194  Xv 
a ]v  Ja  1001  70 f 252  jc 208  ji6*  364  20  1 -opeueaDai  Ja8 5 367  Jb82o6  78  157^  24  23  aux0.j  Ja 

1001  502^  277  ev  Jb 8260t  je 8299  486  Q6  7 16  29^  2821  xi  Ja  382  256  8i8of  noof  jb6ao9<  Sodann 
Additionen,  ebenfalls  ohne  Bedeutung:  52  xou  xxrgxaxo;  (1)  p xiarj;  Ja8isa*,  xou  yai- 
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ptou  7a  382  (lat  agri,  wie  1 !),  3 auxto  p flexpo;  7ttI 75,  X5  auxou  p oxta  /a  1001  jbte 
sy,  721  7rapa  xov  noxapov  p auxou  /»8s  «ootaoof  49  (Jes66i)  eaxtv  p pou  1 
397  8453-173  35* *8459  A*? 12  lat  cxc  9*9 P*,  51  xat  p u>;  Jbo26o^  5g  auxov  p exßaXXovxe; 

/a  173  175  251  Jb 8206  12  Sa  bo  syPh*,  60  Xey<uv  p pLe^aXT)  /ao52°of,  827  oe  (lat  xe!)  p 

avEYtvtocxev  Jaioi  JJ54  (x£)t  q2  auxr(;  a xtj;  ooou  7a  ‘73,  22  xrn  Xo^oj  p eveouvapouvro 
ja  1001  (acjd  ev  a xcu)  5°2  (#*3),  1 £ ao  Xv  p lv  7a  85  397  f Jb  47=  O1,  23  ev  axiu  xu>  7alox 
86^  1329  auxou  p xaösXovxe;  Ja  168^1  sybm^  174  xat  a EXXtjvtuv  J185  101  2784  048 
l6a,  20 18  opoöupa&ov  p auxov  (512)  /a  o453-I73  502  A^P I2,  24  xouxcdv  p ou&evo;  7a2°°f 
252-8459  Je 47°  A^P  I2,  256  xat  a X7]  ETiauptov  J*2 °°*  7C  (Jrcp  p e7t.^  2723  Efto  p eipt  (1325 
Jo  143)  7^82  83c  84  Ja 70 f 200t  Jb 8309  O18,  288  add  XE  p ehiDei; /tt 5505  8157  8202  8500  ^7:p  II 
21  jb82o6  78f  jf 56  74,  Endlich  sonstige  Textänderuugen,  wiederum  belangloser  Art: 

1 20  auxtnv  1 -ou  (Fs  6926)  7a 8505 175 192  /b 8260  161  5152t  Syhmf  2 17  x;  1 9;  7a&5  1001 50a 
64  jb 8206  jr>  tEpaxixou  1 apytep-  7a,7°06,  61  exetvat;  1 xauxat;  (741  937)  Jai 5S 
Jc8299}  IO  0 1 oj  7a  J75  8203  170  192^  736  AiYorxou  (13  X7)  Ja 85  8157  Jb86oa  78 f jo  208  116470 

O-P20  sy,  8 16  E7ieXr]Xu9o;  1 E7inierx(uxo;  7aI 73  ^4,-p  t2,  938  exet  1 ev  auxrj  7a7°  771,  1 1 2o 

EXX^vac  1 -vtaxa;  7a8s*  7C2o8ffi,  12  n auxou  1 xoo  Ilexpou  Za85  7°f  20°  192  252  jb  157  sa^ 
26  TTapaXaß-  1 auprapaX-  7a7f‘,  1538  auxov  1 xouxov  7ax7°7c5°3t  174  eztoxeuaav  1 

ETTEtaÖTjcav  (34)  /a  1001  70 f 200 f 1100 /c 208 fff  364 ff  193  0 $£  citcev  1 £t;tsv  xe  (vgl  3a) 

ja  1001  5453-173  8251  f (8459  ot  1 0)  1 93  Jf 82  84  048!  sa  bo,  2015  epyopevT]  1 £y-  /a 85  7° 
397 f 85°5  64  8457*  7b  365  7C^299,  28  9eou  1 XÜ  (i  K IO32)  7a  364  464  7b  390!  8309*  *7*  8600  Jc2o8ff 
364fr  470  487  174  506  69f  Q6  18  29  36  7781-2  lat  exc  p gig  Luc  lr  Hier  Sy  bt,  22  10  XI  OE  Set  7T0t£iv 
1 Ttept  — iroiTjoai  (96)  7a  X7S  8457 f 7°486  69  8101  Q6  7 16  28  29  36^  2-  ecpeoxtwxa  1 eaxtnxa  (20 

282)  7a  l75  8459  8254  7b  365-393  8206  02öof  ^ 12  0 6M°,  23  15  YivwoxElv  1 GtaY-  (2328)  7a2°° 

T70 /b  5206  jf 63,  25  xaÖE  1 xov  xuttov  xouxov  (1523)  7c364,  30  auxou;  1 7:po;  auxov  7a7of 
77S2  54  843,  add  auxou;  a irpo;  auxov  7a  *73  5°2;  26  14  pot  1 ~po;  pe  (227)  7a252  367  l84 

Ar'P  I2,  17  vuv  1 ey^u  7a  464  7C S51,  2715  add  Yjpepa  p xptxT)  (Mt  1621  uö)  7a20oll73 

7 b 8260 ft  29  pt)  1 prjTTiu  (17)  7a  184  noo  /b537°  7C  55*  /752*.  Nach  dem  allem  wird  es 
aber  auch  wahrscheinlich,  dass  1 1 26  «add  xai  a Eviauxov  7a®251  7^^206  yc 208 ff  364  y7&1-2 
84  848  aus  lat  eingedrungen  ist,  wo  eyevexo  os  auxoi;  durch  et  ersetzt  ist. 

In  diese  Listen  sind  nur  Lesarten  aufgenommen,  die  durch  alle  lateinischen 
Actentexte  gehen  oder  erst  in  oder  Vulgata  erscheinen,  die  also  gut  in  verhältnis- 
mässig später  Zeit  in  die  betreffenden  griechischen  Codd,  abgesehen  von  7a^5  *<»*,  ein- 
gedrungen  sein  können.  Ihnen  treten  nun  aber  zur  Seite  eine  Anzahl  Sonderlesarten, 
die  nur  in  Zeugen  der  altlateinischen  Übersetzung  (it)  sich  finden,  zum  Teil  auch  in 
sy,  in  welchem  Fall  die  Quelle  des  Eindringens  unentscheidbar  ist.  Einmal  77 
verrät  die  sinnlose  Addition  von  xat  a tu  7C365,  ganz  wie  in  dem  S.  1743  bei  7C  1 
notirten  Fall,  den  Hergang. 

Für  sich  mögen  stehen  die  nicht  ganz  wenigen  in  § 407  aufgezählten  Parallel- 
lesarten, die  sich  auch  im  altlateinischen  Text  oder  sonst  in  vereinzelten  lateinischen 
Codd  finden,  da  bei  ihnen  offen  bleiben  muss,  ob  die  Begegnung  Zufall  ist  (die 
Parallelstellen  seien  nicht  wiederholt):  I 23  ETiixaXoupEvov  1 xaX-  7a x93  7C2oS  480  ,<p  vg, 
2 18  add  ot  utot  uptnv  xat  at  ÖUYaxeps;  uptuv  p -pocpTjXEuaouot  7a2°°  D*,  24  add  ex 
vexptöV  7aI75  t , 28  EUCppOCUVTjV  7a 85°5  *7°  397C  7b  3^  H $4*  FI,  38  XOU  XÜ  1 Iü  Xü  7a  *93 
C d e A Cyp  Ambr  Aug,  312  add  Xeyojv  p Xaov  7b^2o6  2.  ^uXat  1 raxptat  7a  202  M 

Ir,  413  E^aupaoav  1 -Cov  7C2oa  h,  20  r^xoucapEv  xat  Etoopev  7aI75  8l8°  CTW,  22  eyevexo 
1 EY£Yovei  7afi23lf  e p gig  Luc  Ir,  24  om  xat  p yrjv  7a382  7b626°  c dem  MORTU  vg, 
521  add  xouxo  p oe  7a  202  gig  Luc,  24  0 apytspeu;  1 01  -Et;  7b62*  gig,  42  xv  Iv  Xv 
Ja  85  1001  70  8454  ft  p t sa  syP,  6 8 ^ o^psta  xat  xepaxa  7a  1001  7°f  397  J75  p t gig,  13  ^ 
toutou  xou  oyiou  7a^459  ht,  73  add  xat  ex  xou  otxou  xou  raxpo;  cou  7a  1001  ^3°°  D Aug, 
29  ^ ouo  utou;  7aI75  p D,  33  add  ou  a eoxr^xa;  p,  52  add  xouxou  p ötxatou  GCW, 
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60  Ta'J-a  1 touto  p CST,  910  ~ /. ; a 7tpo;  Ja  4^  <,  oejTm  1 rtpo;  outov  /a  1 :cx)  1 I2lJ- 
/b5z64  537°  /cBioi  Q6  jj_  22  [lauXov  1 X-  /ba 53  c dem  0,  27  add  xü  a lü  /a  158  170202 
«=5»  f 711365  8309  Je  174  O'8  31  8ü  1 xü  /aBiSo  8457^  SU  syP,  41  add  tmaav  p auTTjV1 

y b 47=  ni,  104  et  1 Tt  trav  7“ 202  Cj,  IRTW  vg,  27  add  Ci;  xov  otxov  781578260^  2- 

add  0 X;  p Eytn  7a  1001  3001  O18  gipf  CDOT,  38  ora  avöpE;  7a20of  7C55>  8299  ^ 5,  add 
aro  a tiuv  7a  1001  253 ^ 8203-552  175  Je  /{  gig.  1416  add  ev  a Tal; 2 /aI75  502  /b837°  X p 
FG*0*KRSV,  15  1 eS-eXBovte;  1 xit-  7o5°3  5o6DS’l‘U  (discendentes  1 desc-),  4 ~ etoi- 
xjoev  0 Beo;  IaBs  397  «4768  1202  Jb837°  70 364 fff  gig  DT,  16. 5 -a0Exa/.£;  1 -soe  7a 464  =s«s 
78623658206788370  pip,  add  Ta;  a 0 01x0;  7385  193  7b  8602  ffff  70470  8298  CT  (gig  cum 
Omnibus  suis),  34  xrn  1 8m  ]a!-S  3<x’f  =6r  8453  *9»  397 f 202  554  ,1*  768336270  ().8  c gjg  J,uc 
D,  172  SieXeyExo  7»  *°5  502  252  f 8355  A*P  4»  77 103  8237  e gig  d,  183  EpstvEv  I*  382  502 
205  8254  f 7b  78  f 6370  7c  353  69  f 258  0 ■ 8 29  36  0 6)40  /t  Op  Aug,  7 tfoßoUpEVOU  1 GEß-  /aI73* 
5°2  Ä,  26  xü  1 8ö  7aioor  202  7b  62  6206  78  ff  8309*  70486258  Cp  (iem  CDGc0RW  Aug  vg, 
193  autot;  1 upo;  auTou;  7a3°°f 74 a5a*f  JC466  A=p  12  g'tg_  ^ acjd  Tavxt  a tu  Xaou  /a,73 
5°2  IO,  26  ~ oy /,ov  txavov  7a52°3f  7ci86  Os8  />  DF,  202t  om  r(;jmv  7a  1001  Ö454  84  dem, 
21 15  avaßatvopev  1 aveß-  7a55  84598355  7b 8356 253  70353  22  10  ~ XotXr^TjoErai  aot 

7a252  /bß2ö4  r\v,  18  aTio  1 e£  /a252_B459  d gig,  2615  add  0 NaCtupatog  p lg  J»7°f  264 
«505  *75  502  /bÖ2  /C2o3  364  c p eM  sy. 

Dazu  kommen:  1 21  add  Xg  p lg  /a 55  *75  /c 208 f 486  Aug  syP,  23  Bapvaßav  1 
-aaßßav  (436)  /a  85  Ibw*  gig  p*  t 0T,  2n  ~ aoxtuv  XaXouvxuiv  /b  *57  <*  dem  p vg, 
12  om  7ravT£;  (7  TT)  2*5457  gig  Aug  S,  23  add  re  p ßXerexe  7*55  /b*7*  /C551 
24  ~ auxov  xpaxEtoftat  /b537°  t,  36  ~ 0 8g  e7ioirjoev  Zb5356  028  2 2 30  xotXtag  1 ootpuog 
I*li°  p giq  cor  vat  AV  Ir,  40  ~ 7iXeioot  Xoyotg  Ic&29 9 t CT,  46  apxoug  1 -ov  7aI 75 
d p*  0,  33  add  Ttctp  auxtov  p Xaßfitv  (5)  7aIoor  64  y;c  0S  bo,  10  add  xat  a E-eytvtoaxov 

/C358  p gig  Luc,  15  ~ eojaev  {xxpiupe;  (232)  7 11 464  O*6  /i,  17  add  ovopeg  a aScX^oi 
(1 16)  Ja8s  *°°*  *7° 64*  /*  p,  22  add  Tjpiuv  p raTepa;  (1325  K)  /a 65  200 f 552  464  192  £^548 
Ä p 0 Ir  sa,  add  ujAtuv  (25  I)  I*10 °i  5aost  25  ^ 0 Oeog  oteöeto  Ja 55  64  70356  ^46 

7f5x  h p Ir,  49  add  aep  ujjlcbv  p avaxptvopeöa  /a2ooJ  h p*  gig  Ir  Cyp,  21  add  auxoug 

p a“£tX7)cap£v  /a202  /b27o  p*  24  ajj  ei  p ai)  ja.  192  yb 398t  Ö6>4°  Ir  Hil  Aug,  32  ~ 

xat  xapota  Jft  J7°  Hil  Aug,  5 23  om  egoj  /a8i8o  ^ 37  om  ^vte;  7*^5  6457  h p 

gig , 61  loufcaioug  1 Ejipatoug  Jc*74  ^ 9 Yjptv  /a5s  (u-)  *75  (0-)  J/53  7 xü  1 

öü  /* 551001  /c  116  /*  p / sy h üp  Xp,  12  add  auxov  p Tjyayov  7*464  t DU*  sa  bo 
SyP  h*,  ,3  i|»£U0£tg  p-apTUpag  7al75  gig  IM,  om  ^ap  Ia*6+  p G,  om  ouxog  7al73* 

7b,57  7C55*  h,  7 9 Ttuv  /v£yO|J.£V(i)V  1 TT]g  -T)g  Ta  7°^ 3b7  25*’ß459  5453^  *92  7C3^4  T7®2  ®4  54^* 
03,  28  om  au  7a397  7b62  06  gig.  33  »g  1 xg  /a  1001  200 f 397  (/a7°  0 ö£og)  70466 

C <Je/W  0,  814  add  xat  a 0*9 20  t/it/  (xat  1 Tj  7a 5*57  5°2),  i7  ^ en  auxoug  xag  yetpag 

7.^8157  p , 3I  om  ^ap  7ai°oi  7bo-2°6f  sa  Syp  bo,  34  ~ eittev  xt«  <PtXtH7:u)  7aI57  p SU, 

^ touto  XfiyEt  7a35‘  598  7l)56oatf  1 dem  AI  (gg  cp  gig),  36  add  xtu  <I>t>vt::r:(u  p Euvouyog 
7*5459  p w (rpog  xov  OtXtTiTTOv  1 0 euv.  7U,58),  39  ave^Tj  1 -ßrjaav  7C364  (7/ 83c)  t,  95 
add  xg  p 0 0£  7a  38a  5°2  8459  O28  7i,  add  xg  7:po;  auTOv  p 0 0£  7Jl1001  7b  XS7  6260  550  ^jj  56) 
p t 0.  add  EtnEv  p 0 ge  7a5-*59  7b52°6  8270  *6i*  jc  364  0^P2°  (^5a)  sa  bo  /i  add  ~pog 
auxov  p eittev  7b27°,  16  7ra»)£tv  a urEp  7b5*S2  Ot8  h gig  BFKORUW  Ir  Aug,  qt 
add  auxou  p axouovxeg  I^o^Oot  f 24  ^ aveXtuciv  auxov  7bS37°  p D,  42  add  touto 
p eyevexo  7a5°3  tu  p gig,  10 15  om  KaXtv  (vgl  1 1 9)  7ll,73  gig  Ambr  Aug,  23  add  0 oe 
llexpog  a EtaxaXeaapEvog  1 ouv  7*55  *75  p , 39  add  aep  upa»  p p£xa?:Ep.tp^£tg  7a^5  lo°* 
200t  173  192  A"P  12  sa  p,  1 19  OEUTtpa  1 ex  oeuxepou  /b  S»52 f 253  D0,  23  og  xat  7U  ®5,  om 
ö5  /b56c>2^  et  1 qUi  gigf  i2io~v.r.  auxou  0 ayyeXog  7R175  O18  gig  Luc,  20  ex  1 a"o 
7a5s  70 f /b S^oö  e jvUCi  13  , £7TixaXoup£vog  1 xaX-  (10 18  1 1 13)  7aß5  64  /bszßo  /c §399 ^ e 

s om  xat  a Ituavvrjv  7n,75  7b5206  gig  Luc,  UTi^pETOUVTa  auxotg  1 UTtTjpETTjV  7a8s 
7c364  p sykm,  10  om  Traarjg  7a55  7c353f  Qp  gig  Luc,  xx  add  xat  a prj  7a8l8o7b52^> 
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gig  SU*,  so  add  auxoi;  p sSiuxsv  (si)  7 2 ux»  502  7b  472  157  g{g  CT  sa  sy.  31  om  0 8; 
(20)  Ztt  7 1 404  8203  Tb  8206  /c  353  f 487  Q6  18  19  gjg  DGOR*SW,  34  GTE  1 OXl 1 7a«  Z0364  174 
gig,  153  om  naoiv  7:1 7°  8507  5°-  Z1’ 8132  253  06(4°  <7X7  sa,  10  add  xxt  a vuv  (317  105} 
7a  1001  6=64  Teit,  1615  ~ sivcil  xtu  vün  Ja  ‘73  352fm  8453  '93  /0551  8*99  gig  STJ,  1717  om 
xai2 /aI57  S459  dem  CT  Aug,  19  add  ou  a ouvapsöa  /hä^bof  70551  3S3  c dem  CDOSTU, 
25  add  ux;  a itpoo&cop^vo;  /-l  t75  1 Ino*  (H&*)  d e Ir  6ox,  28  touxou  1 tou  7255*  »“ss02 
46484  /c 364  353  gig  Ir  (hujus),  autou  /a  1001  397  ];lt  jpsius,  29  avftpui-iuv  1 -ou  /a  1001  138 
dem,  34  add  xoXXoi  p sxspoi  72  8251  f 8203  64  i5s  184 /bx7i  370  161  8306  70174  1811 

add  exst  a svtauxov  72101/0174  c dem  gig  RTSU,  15  xouxiov  syiu  7a  192  /b 8602  ! om 
cyaj  /bSabofj  g{g,  1914  — uiot  sxtxa  7b472  (6368  om  suxa)  T,  34  — ouo  axpa;  728505  8507 
7b 8260t  17t  70487  506  Q6  16  28  29  Df  ,a  Xoyov  oouval  7 b 8260 209 1 g lg , 2O4  Swamaxpo;  1 

Xiuraxpo;  7» 7°f  8453  ff  8457*  202  /bs 33  70551 353 fff  so«  O6  18  28  A-p1'2  O0t°  c 7*  gig  dem 
DMRSUW,  25  om  toou  721001.0x739718300256  gjg  p.„c,  j6  om  autou  7285*200264 
■75  8156  gig,  21  7 nap  auxoi;  a Tjjespxv  7a7f  7b39b  7°‘74  O18  gig,  .8  ts  1 os  7a5s  ■“»  7°f 
Tb  gig,  34  Sv  1 El;  Za7of  7 gig,  224  epuXaxrjv  1 -xa;  7aS5  397f  (7/56)  ^ giy  CT,  26  add 
auxoj  a Xsyiuv  7 “ 5453  .1  ~ ? : 3 (7/11  SU,  auxiu  1 Xeyibv  7a 65  gig  syh*  236  add  xai  a 
uio;  7“ 101  p,  24  7 add  auxov  p aTnpfa-fs,  ~ a ex  7“  5s°5  8251  8203  83s6  c dem  gig  pc  sy,  8 add 
xai  a auxo;  7a20OT75  (£/’°3)  CT,  ouvaooci  1 6uvt)<jt]  /c  1 :4 * 00*°  gig  Xp,  2630  om  xai 
a xauxa  7“  '75  8<S3ff  25=ff  7b  '7'  Zc47°  fe,  2733  ~ r)p.spxv  or^spov  ZaI7S  =5»  ff  71.396  70531 
Qt8  pxoo  om  oTjp.,)  c gig  dem  pc  SU  vg,  35  sXaßsv  add  xai  p apxov  1 Xaßiov  7 2200t 
gig,  284  tpovsu;  saxiv  p ouro;  7aaoof  s gig  O18,  6 auxiu  1 et;  auxov  /;15-‘°3  552  g\g. 
11  Aiosxopoi;  72200t  70  264  397  192  646180t  7035369  O6  A™ 12  gig,  38  om  xat  722001175552 
'75  552  7b  8260  7c  8299  g jg. 

Die  griechischen  Zeugen  sind  so  bunt  durcheinander  gewürfelt, 
dass  die  Annahme,  sie  hätten  gegenseitig  aufeinander  eingewirkt, 
ausgeschlossen  erscheint,  zufällige  Ausnahmen  Vorbehalten.  Aber 
auch  die  lateinischen  Zeugenreihen  machen  es  sehr  zweifelhaft, 
ob  es  sich  hier  durchweg  um  Sonderlesarten  einer  alten  latei- 
nischen Übersetzung  handelt.  Häufig  steht  gig  allein,  dann  wieder 
h oder  p allein;  manchmal  geht  sa  oder  bo  oder  syp  oder  syh 
mit,  die  kaum  sämtlich  die  Lesart  aus  lateinischen  Texten  über- 
nommen haben  können.  Keine  der  Sonderlesarten  trägt  den 
Charakter  der  lateinischen  Sprache  an  sich;  sie  können  alle 
ebensogut  im  Griechischen  entstanden  sein.  Endlich  darf  man 
gegenüber  langen  griechischen  Zeugenreihen,  wie  sie  mehrfach 
Vorkommen,  fragen,  ob  wohl  alle  diese  Codd  oder  ihre  Vorfahren 
gelegentlich  mit  lateinischen  Codd  konfrontirt  worden  oder  gar 
abendländischen  Ursprungs  sind. 

Unverkennbar  aber  ist  es  in  mehreren  Fällen,  dass  die 
Sonderlesart  nicht  aus  dem  Lateinischen  stammt,  sondern  auch 
dort  aus  einer  anderssprachigen  Vorlage  in  einige  lateinischen 
Codd  eingedrung-en  ist.  So,  wo  die  Lesart  in  mehreren 
lateinischen  Zeugen  erscheint  in  verschiedener  lateinischen 
Wiedergabe;  232  add  ouv  p toutov  7285100x6507  /bö457<'i  gig  Ambr 
ergo,  p igitur;  837  add  0 suvou^o;  p öä2  /a5°2,  m p spado,  w 
eunuchos;  98  ts  1 os3  7a2S,fff  8507 184  8300^  jt  ^ qUe.  1 j ,7  add  too 
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jj.r(  oouvai  aoroi;  irvsujxa  ajtov  TOt?  marsuaaatv  sic  aortu  /“6 5 5°»  (om  toi? 
— aurtu),  Aug  non  dare  illis  spirituni  sanctum,  d ut  non  daret  eis 
sp.  s.  credentibus  in  eum,  p*  ne  dare  illis  sp.  s.,  R*  ne  daret 
illis  sp.  s.,  DO  ne  daret  illis  sp.  s.  credentibus  in  nomine  Jesu 
Christi,  0 syh*  ebenso,  aber  in  dominum  Jesum  Christum  (nach  >7a). 

So  drängt  sich  die  Frage  auf,  ob  wir  es  hier  durchweg, 
zum  Teil  mag  dies  ja  gern  zutreffen,  wirklicli  mit  Latinismen  zu 
tun  haben,  oder  nicht  vielmehr  mit  griechischen  Lesarten  sehr 
alter  Herkunft,  die  sporadisch  sowohl  in  spätere  griechische 
Codd  wie  in  die  alte  lateinische  und  desgleichen  in  die  syrische 
Übersetzung  eingedrungen  sind.  Doch  das  wertvollste  Material 
zur  Beantwortung  dieser  Frage  bieten  die  beiden  bilinguen 
Codd,  deren  in  Übersetzungen  sich  findendes  Sondergut  noch 
erst  diese  Listen  ergänzen  muss.  Zuvor  müssen  aber  die  nur  im 
syrischen  Text  sich  findenden  Sonderlesarten  der  übrigen /“-Codd 
noch  zusammengestellt  werden. 

444.  In  den  syrischen  Übersetzungen  sich  findende  Sonder- 
lesarten in  /“-Codd  (ausgenommen  /al°01 5s).  Fanden  sich  schon 
von  den  mit  lateinischen  Texten  stimmenden  Sonderlesarten 
nicht  ganz  wenige  auch  in  syrischen  Texten,  so  fehlt  es  auch 
nicht  an  Sonderlesarten,  die  nur  im  Syrischen  nachweisbar  sind. 
Ist  dies  in  /’’,  auch  in  seinen  beiden  Zweiglinien  /bl  oder  /ba, 
desgleichen  in  .4“?  nirgends  der  Fall,  während  Berührungen  mit 
dem  lateinischen  Text  in  diesen  Typen  nicht  ganz  selten  sind 
(s.  § 418  420),  so  ist  für  1°  diese  Erscheinung  geradezu  charak- 
teristisch, sowohl  für  /c  selbst  (S.  1748),  wie  für  seine  beiden  Ver- 
zweigungen 1C1  und  /ca  (S.  1743 f),  obgleich  es  auch  an  nur  im 
lateinischen  Gebiet  sich  findenden  Sonderlesarten  nicht  fehlt 
Ja  ein  grosser  Teil  dieser  Lesarten  findet  sich  nur  im  sogenannten 
harklensischen  Syrer,  bald  im  Text  mit  einem  Asteriskus,  bald 
am  Rand.  Auch  in  /“-Codd  begegnen  neben  Sonderlesarten, 
die  sowohl  in  lateinischen  wie  in  syrischen  Texten  begegnen, 
auch  gelegentlich  Lesarten,  die  wohl  in  syrischen  Texten  sich 
finden,  im  lateinischen  Textgebiet  aber  z.  Z.  nicht  nachgewiesen 
sind.  Die  Fälle  dieser  Art  sind  nicht  zahlreich;  sollten  einige 
der  in  die  lateinische  Liste  aufgenommenen,  auch  im  Syrischen 
begegnenden  Lesarten  aus  dem  Syrischen  eingedrungen  sein, 
so  würde  die  Zahl  sich  etwas  vergrössern,  bliebe  aber  immer 
hinter  den  lateinischen  Berührungen  weit  zurück. 

541  add  tou  xu  lü  p ovopaxos  / .185 1001  6197  1688454  8507  ad,]  £-/.  a Ttuv  iroocnv 

(F.X  3 5)  /a  100 Idjif  8300184 /b  62  8206  78- 157_  J+  a.JTOU  \ _(uv  Ja  8s  >75  J/öt  svP,  54  add 
auTttiv  p 0 0 0 vt'J 4 (vgl  54a)  Ja  1001  251  205  8459  8457  Jb 0152  253  161 1 Je 8^99  (om  e~  auxov) 
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0'  syP,  837  add  a'JToa  p eine  oe  /»Ioot  5^  Jb  6602  ff  8206  (om  0 ([),)  . ) Q16  (wje  5206)  syh*, 
132  add  rpo;  outou?  p to  nvä  to  aytov  Ja  <75  H io3,  add  010x014  a to  ävöl  xo  a.  /“  1001 , 
169  om  7]V  Ja 85  1001  5457*  syP,  38  ~ Ol  paßoo'jyoi  toi;  axpotXTjyot;  Ja  1001  397t Jb  8602  fff 
*12  pc,  223  add  öe  p nenatoeupevo;  Jaaoof  6505  170  192  8459  5500  JC69  g3b  12  Syht  247 
aipeiXero  vtai  irpoj  oe  aneoreiXev  1 otrrjYotYEv  JaSisb  JbSaO«  161  Syp_ 

Anhang:  Nun  bleiben  noch  einige  bedeutsameren  Additionen  übrig,  die 
nirgends  sonst  nacbgewiesen  sind  und  deren  Ursprung  darum  dunkel  ist.  Zuerst 
solche,  die  nur  in  einem  Cod  gefunden  wurden:  727  aSeXtfov  xai  a nXr,oiov  I b66°a, 
836  ouv^TjTO'jvre;  per  üXXtjXidv  a xna  Ja s°a,  92,  npoxepov  p nopftrjoa;  /afy.  Sodann 
mehrfach  vertreten:  In  rotXtv  p eXeuotxai  (vgl  Jo  14  3)  J»8a°3  532  (nach  xdf  auch  J/=57), 
2323  evortXouc  p axpotxuoxa;  Ja«»f  8453fr  5459  jb  171. 

445.  Latinismen  in  I®1001.  Schon  häufig  ist  in  den  vorher- 
gehenden Listen  /alO0T  unter  den  Vertretern  einer  im  lateinischen 
Textbereich  sich  findenden  Sonderlesart  erschienen.  Es  kann 
nicht  wundernehmen,  dass  dieser  bilingue  Codex  darüber  hinaus 
noch  eine  ganze  Anzahl  solcher  Lesarten  allein  aufweist.  In 
etlichen  derselben  trifft  er  mit  dem  ebenfalls  von  Latinismen  durch- 
setzten bilinguen  Cod  /a 65  zusammen  (vgl  S.  1709).  Der  Prozent- 
satz dieser  gemeinsamen  Lesarten  ist  aber,  selbst,  wenn  man  die 
ausser  von  ihnen  beiden  auch  von  etlichen  anderen  Z-Codd  ver- 
tretenen (s.  § 443)  dazu  nimmt,  gegenüber  den  jedem  von  ihnen 
eigentümlichen  so  gering",  dass  man  auf  gegenseitige  Verwandt- 
schaft daraus  keinen  Schluss  ziehen  kann.  Sodann  begegnet  er 
sich  darin  mehrmals  mit  A'P  (s.  S.  1 732  f).  Da  er  aber  sonst  nur 
eine  Wortstellung  (173a)  mit  AT- p teilt,  und  zwar  eine,  die  sich 
im  lateinischen  Gebiet  wenigstens  in  CT  auch  findet,  so  ver- 
mögen die  neun  gemeinsamen  Latinismen,  neben  denen  in  Azc 
32  stehen,  die  1001,  und  in  1001  ungezählte,  die  A nicht  teilt, 
keine  Beziehungen  zwischen  1001  und  A~p  wahrscheinlich  zu 
machen.  Auch  A-Lesarten,  die  sich  mit  dem  lateinischen  Text 
decken,  können  teilweise  aus  diesem  oder  eventuell  der  in  lat 
wie  in  K wirksamen  Quelle  und  nicht  aus  K in  1001  über- 
nommen sein.  Doch  entzieht  sich  dies  jedem  Nachweis,  ist  auch 
für  das  Gesamtbild  von  keiner  grossen  Bedeutung. 

Zunächst  fallt  nun  auf,  namentlich  gemessen  an  dem  zweiten  bilinguen  Cod  05, 
dass  der  griechische  und  lateinische  Text  nicht  so  energisch  wie  dort  einander  an- 
genähert wurde,  und  dass  dabei  viel  häufiger  der  lateinische  der  leidende  Teil 
war.  Eine  gute  Illustration  bieten:  213,  wo  lat  exc  P 9*9  K-  isti  am  Schluss  addiren, 
05  nach  d outoi  einsetzt,  e nach  1001  isti  auslässt,  41,  wo  05  mit  lat  auioi«; 
omittirt,  e mit  1001  = I-ü-K  eis  addirt.  Für  das  Vorgehen  bei  100 1 = e ist  lehr- 
reich eine  e- Lesart  in  243.  Dort  addirt  /a  1001  mit  I xtnv  ‘^eiptuv  p Öia,  e schreibt 
per  raanibus;  in  seiner  Vorlage  war  also  manibus  über  per  geschrieben,  der  Schreiber 
verrät  sich,  indem  er  nicht  per  durch  manibus  ersetzte,  sondern  manibus  an  per  an- 
fügte, als  des  Lateinischen  unkundig.  Unentscheidbar,  auf  welcher  Seite  die  Ab- 
hängigkeit ist,  sind  bis  zur  Stunde  folgende  Gemeinsamkeiten:  I 15  avopwv  1 ovoparcov, 
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lat  bominum,  e virorum,  19  AxeXBajjtax,  t Aceldemac,  p AFKO  Acheldemac.  So 
oft  dämm  unter  den  altlnteinischen  Zeugen  einer  Lesart  nur  e fehlt  und  auch  IOOI 
übereinstimmend  mit  I die  jener  entsprechende  griechische  Lesart  nicht  bietet,  ist  fast 
mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  die  lateinische  Vorlage  von  e nach  dem  griechischen 
Text  korrigirt  wurde.  Und  solche  Fälle  finden  sich  häufiger  als  die,  dass  1001  ab- 
weichend von  den  anderen  guten  I- Zeugen  eine  auch  von  e vertretene,  sonst  nur  im 
lateinischen  Gebiet  erhaltene  Lesart  aufweist.  Nur  die  letzteren  Fälle  interessiren 
uns  hier.  Spürt  man  ihnen  nach,  so  springt  ins  Auge,  dass  oft  durch  lange  Ab- 
schnitte kein  einziger,  dann  nah  bei  einander  mehrere  sich  finden.  D.  h.  der  Schöpfer 
des  iooi-Textes  hat  nicht  systematisch  die  beiden  Texte  einander  angenähert,  sondern 
sporadisch.  Während  z.  B.  Kap  1 — 732  von  lateinischen  Lesarten  ziemlich  stark 
durchsetzt  ist,  fehlen  solche  im  Rest  der  Stephanusgeschichte  ganz,  ebenso  in  den 
Philippusgeschichten,  mit  Ausnahme  von  Kleinigkeiten  in  84  7 31  37.  Etwas  zahl- 
reicher sind  sie  in  der  Paulusgescbichte  91-30;  dagegen  931 — 1225  finden  sie  sich 
ganz  verloren:  035  (rpo;  1 etii  vielleicht  in  Wahrheit  eine  harmlose  Parallelwirkung), 
IO26  drei  Fälle  in  demselben  Satz,  dann  je  einer  31  42  128  (te  1 OE,  vielleicht  Zufall, 
da  gerade  e autem  und  nicht  et  hat)  17  (te  1 Be  mit  U).  Stärker  latinisirt  ist  wieder 
Kap  1 3 f , währeud  sich  Kap  15  — 1916  nur  1526  1634  1711  123033  181026,  also 
im  Ganzen  9,  dagegen  1917-35  allein  8 Gemeinsamkeiten  finden.  Dann  verliert  es 

sich  wieder:  20 15  x ai  exei&ev  1 xax-,  21  om  r^ptuv  (nur  dem , wohl  Parallel  Wirkung), 

und  ähnliche  Kleinigkeiten  2033  21  13  16  30  39  2223  29  233  10  Us,  dann  241 — 2626  (hier 
bricht  1001  ab)  noch  II  Latinismen. 

Doch  sind  die  Fälle,  wenn  man  sie  gruppirt,  verschiedener  Art.  Nur  ganz 
selten  ist  nichts  anderes  beabsichtigt,  als  eine  genaue  Wiedergabe  des  lateinischen 

Textes:  22  aito  1 ex,  17  x;  1 (749).  22  uptet ; 1 auxot  (1037)  exc  dp  t (vos  ipsi  gig), 

310  SoXopuivo;  1 -cdvxo;  (auch  sonst  nicht  selten),  ia  xouxov  1 auxov,  421  Ttavxe;  4a p 
1 OTt  gig  Luc.  29  ~ iraoTj;  itapprjot a;,  5 15  ev  xat;  TiXaxEtai;  1 Et;  xa;  -a;  d (gg 
05)  p*  gig  t dem  Luc  AB*MOSUW,  19  xat  ec-xfaYtuv  1 efj.  xe  exc  dep,  23  om  oxt  exc 
h gig  Luc,  34  ex  xoo  cuveoptoo  1 ev  xoj  -tu  h p O,  35  a:ro  xtov  av«fpu>7rtov  touxojv  1 st« 
xot;  -01;  -01;  hp  gig  CD0T,  920  exTjpo&e  1 -aae  gig,  1031  ~ aou  a xat2,  135  et;  Biaxovtav 
1 uiiTjpexTjV  (e  M in  ininisterium,  lat  in  -io),  46  ~ eauxou;  xptvExe,  14  10  £;rjXXaxo  1 TjXaxo 
(lat  exilivit),  1729  avftpö)i«uv  1 -ou  dem , 30  ~ ypovoo;  iaev  ouv,  26  a7i£ax7]5Ev  1 [xexecx- 
(avertit),  31  auxou  1 -tu  (gg  e,  also  vielleicht  Vokalfehler),  33  Xaui  1 OT)|jlu>,  35  ecprj  1 
tpTjciv,  20 15  xat  exet&Ev  1 xax-,  2130  xov  IlauXov  1 tou  -ou,  39  om  p.Ev,  233  rrapa 
xov  vopov  1 ”apavop.«)v,  10  a-a^Etv  1 afEtv  (deducere),  2425  xatptu  Es  ettixt^Seiu)  1 xat- 
pou  Oe  pexaXaßtuv  (tempore  opportuno),  254  om  (xeXXetv  gig  Luc,  « q 1 xat,  17  ~ 
(XTjOeatav  avapoXrjv,  37  ~ p-T]  p atxta;. 

Der  lateinische  Sprachcharakter  färbt  in  folgenden  Varianten  ab:  243  eyivovTO 
1 -vexo  nach  neutr.  plur.,  532  ov  1 0 mit  Bezug  auf  nvEupta-  Spiritus,  1921  £7i)v7]ptu- 
Orjoav  nach  neutr.  plur.,  2310  ax  1 u«  935  248  rrpo;  1 erut  (935  vgl  2 K 3 16),  1351 
ei;  1 et:,  152  ev  1 ei;,  917  2614  XauXe  1 SaouX,  1421  Avxtoytav  1 -stav.  Dazu  mögen 
auch  die  Artikelomissionen  gerechnet  werden:  421  x 0,  538  xa,  1017  ot1,  2230  xo2, 
xov,  2315  xou.  Halbkorrektur  nach  dem  Lateinischen  dürfte  sein  35  ~ Xaßstv  xt 
rcap  aoxtnv,  lat  E5  aiiquid  acceplururn  ab  eis. 

Speziell  auf  Nordafrika  weisen  einige  Lesarten,  die  nur  bei  afrikanischen  Vätern 
sich  finden:  1 7 0 OE  airoxptöei;  eittev  1 eittev  oe,  12  lEpoaoXojxa  1 lepouoaX-qp.,  19  ~ 
auxtov  EiaXsxxui,  237  ouv  1 oe,  431  add  iravti  xtu  ÄeXovxi  ttioteueiv  p Trapp-qata;  Aug 
D Ir  E5,  74  add  xat  01  Tiaxspe;  upiuv  Aug  (xat  ot  TraxEps;  up.<uv  01  -po  up.iuv  syh*, 
x.  01  nax.  Tjfjt.  ot  “po  Tjp.  05),  1346  add  tjuei;  p axpEtpopctta  Aug  Tert  Cyp,  47  add 
tEou  a xeÖEtxa  (Jes  496)  Cyp  E5,  21  13  oe  1 yap  Tert.  Einmal  findet  sich  eine  Sonder- 
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berührung  mit  Priscillian:  217  om  upiov  p npeaßuxepot  j)°  05.  Von  hier  aus  gewinnt 
es  Bedeutung,  dass  auch  eine  Anzahl  der  Sonderlesarten  sich  nur  in  h oder  m,  den 
Codd  mit  afrikanischem  Text,  finden:  In  h 38  add  yatptnv  p neptenaxet  (05  yatpo- 
ptevoi;),  14  add  xat  a yaptaÖYjvat  Aug,  410  add  xou  xuptGU  a Iü,  538  add  fi/rj 
(joXuvovxe;  xa;  yetpa;  uptuv  p auxou;  (05  pY]  piavavxe;  xa«;  yetpa;),  6 10  add  xr]  ouot) 
ev  auxu>  p aocpta  05,  148  om  ev  Auaxpot;;  in  m 920  add  auxot;  p exT]pu£ev,  20 33  add 
uptnv  p ouoevo;  65. 

Weitaus  in  den  meisten  der  übrigen  Fälle  handelt  es  sich,  wie  schon  in  der 
Mehrzahl  der  eben  erwähnten  Berührungen  mit  afrikanischen  Texten,  um  Additionen. 
Unverkennbar  lag  dem  Schöpfer  des  Codex  vor  allem  daran,  dass  seinem  Text  kein 
Wort  fehle,  das  in  dem  Text  stand,  nach  dem  er  seinen  Codex  korrigirte.  Diese 
Additionen  finden  sich  bald  nur  in  lateinischen,  bald  auch  in  syrischen  Texten,  zum 
Teil  nur  in  syrischen.  Der  Vorsicht  halber  sollen  sie  nach  diesen  Fundorten  getrennt 
zur  Darstellung  kommen. 

Vielleicht  ist  es  von  Bedeutung,  dass  die  in  unseren  lateinischen  Texten  fehlenden, 
also  nur  im  syrischen  Gebiet  nachweisbaren  an  Zahl  verhältnismässig  gering  sind : 
314  poXXov  a TjXTjoaaöe  syhmt  c;aI  etjeXOovxe;  öe  ex  xyj;  tpuXaxY);  1 axouaavxe;  oe  syP, 
713  exet  a auxo;  syP,  54  auxtuv  p ooovxa;  syP,  87  xat  p oe  syP  Xp  (multique  gig, 
multi  quoque  p),  37  auxto  p oe1  syh*,  94  oxXY(pov  00t  Trpo^  xevxpa  Xaxxt£etv  (2614), 
12  14  auxtn  p Y]vot£ev,  138  oxt  rjoetn;  auxtnv  Yjxouev  p ntaxeoj;  syh*  05,  34  0 Heo;  p auxov 
syP,  14  1 npo;  auxou;  p XaXYjaai  syP  05,  2 add  onwYpov  p enY^etpav  syh*,  3 add  exet 
p otexptd/av,  9 xat  a ooxo;  syh,  1526  eit;  navxa  netpaapov  p Xü  syh  05,  1715 
auxou  p enaxoXxjv  (1  evxoXYjv;  syP.  Ausser  diesen  Additionen  finden  sich  nur  noch 
zwei  Spezialberührungen  mit  sy:  1329  otaupou  l £0X00  syP,  was  auf  beiden  Seiten 
selbständige  Reminiszenz  an  die  Evv  sein  kann,  1726  om  xe  syh  OS  05. 

Nur  im  lateinischen  Textgebiet  vertreten  sind  folgende  Additionen:  24  a-ytov  p 
nveupa  (49),  14  npoxepov  p X7jv  cptuvTjV  auxou,  prior  a vocem  suam  po  0,  primus  = 
nptuxo;  a v.  d 05,  33  nap  auxcnv  p Xaßetv  (5)  pc  S0  bo,  17  avope;  a aoeXcpot  (229)  h p 
05,  22  upiov  p naxepa;  h?,  tnv  p gig  0 d 05  Ir  (uptuv  in  ioot  ist  also  wohl  Schreib- 
fehler), 432  oux  YjV  ytoptopo;  ev  auxot;  xt;  p xat2  Cyp  (nec  fuit  inter  illos  discrimen 
ullum)  Ambr  e (et  non  erat  separatio  in  eis  ulla)  d (aber  accusatio  1 separatio)  85 
(Staxpiai;  1 ytoptapo;,  ouoepta  1 xi;),  515  xat  pucÖtoctv  atro  na ötq;  aoöeveta;  tj;  etyov, 
anqXXaaoovxo  y«P  ano  naar,;  aaÖevta;  a>;  etyev  exaaxo;  auxtnv  05,  et  liberabantur  ab 
infirmitate  sua  p c d e gig  dem  Luc  AD0MORcTrecW  cor  vat*,  (liberabatur  D, 
-rentur  e dem  RT^W  cor  vat’*',  add  omnes  MRC,  add  omni  p ab  p d e , valetudine 
1 infirmitate  d e , iufirmitatibus  suis  M0W  cor  vat*  Trcc  [eorum  1 suis],  om  sua 
p * C dem  AO,  quam  habebant  1 sua  e,  quam  [d  quem]  habebat  [rZ-bant]  unusquisque 
eorum  1 sua  dp  [p°  add  sua]),  40  xivt  p XaXetv,  ulli  c,  ulli  hominum  ~ p lü  gig 
Luc,  alicui  h , 6ro  rxy.w  p nveupaxt  h gig  g*  p t,  71  xin  Sxecpavtn  p apytepeu; 
h p t w gig  g2  D0W  05,  16  0 naxTjp  Tjprov  p Aßpaap  (2  Jo  839)  p 0,  31  XeYOuoa 
p xu  p dem  D0W  Aug,  32  eipt  p eyw  p c gig  dem  D0SUW  vg  Aug,  95  x;  npo; 
auxov  p 0 oe  p t 0,  22  ev  xto  Xoy«j  p eveouvapouxo  h p , xat  Aeytuv  p aupßtßaCiov  p , 
10 26  10;  xat  00  p eipt  p t t/o  gig  D bo  05*,  41  8t  Tjueptwv  xeaoapaxovxa  p vexpaiv 
t w gig  D0  85,  133  auxou«;  p aneXuaav  p gig  0 Luc  Ambr  Vig,  6 0 peftep- 
p7]veuexat  EXupa;  (8)  gig  w dem  0U*,  12  eftaupaaev  xat  a entoxeuaev  85,  credidit  cum 
admiratione  gig  Luc,  146  oXtjv  p neptyiupov  h vg  (e  circatoria  tota,  d circum  totam 
regionem,  h vg  oranera  circuitum,  universam  in  circuitu  regionem),  7 xat  e£enXrjS- 
aexo  naoa  7)  noXunXYjÖta  ent  tt)  otöayrj  auxtnv  0 oe  IlauXo;  xat  Bapvaßa;  otexptßov  ev 
Auaxpou  p 7 05  (extvYj07]  oXov  xo  nXYjftoc  om  auxtnv)  h w 0 (et  commota  [h  motum] 
est  omnis  [0  universa]  multitudo  [h  omne  genus]  in  [0  om]  doctrina  [0  -ae,  d -is] 
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eoruin  [(i  0 om]  Paulus  autem  et  Barnabas  cornmorabantur  [e  w raor-,  d moras  facie- 
bant]  in  [ 11:  0 om]  Lystris,  1730  xat  a xou4  lat  '*c  S‘S  m,  21  16  ex  a tcuv  patbjxaiv,  31 
otpeXetv  a neptraxetv,  2223  aurtnv  p tpaxta  (14  m).  39  noXrnji  a Puipatoc,  2513  pot  p 
evetpavtoav,  2624  XaXouvxoc  a.  xat  p auxou. 

Andere  Begegnungen  mit  lat  sind  selten:  717  emrjYyciXaxo  1 mpoXoyTjOEv  05,  p 
promisit,  C.T  repromiserat,  d pollicitus  est,  c p.  erat,  18  eüvtuHt  1 r)8et  (Gen  40 23)  85, 

p memor  [non]  fuit,  gig  fuit  memor,  C fuit  memoratus,  d meminisset,  26  oe  1 xe  exc 

gig,  1026  om  auxo zpgigt,  128  xe  1 8e3,  (e  autem!),  149  7tpo;  0 axevtoae  0 n»oXo4 
1 04  axevtaax  aoxai  (ax.  Be  a’jxu)  0 Fl.  85)  gig  Ol  intuitus  est  eum  et  cognovit  Paulus), 
1415  iv»  (p  up»4)  . . eniaxpetpiqTe  1 emoxpetpetv  gig  m Vig  85,  158  om  auxot;  sa,  1712 
om  ouv,  1810  om  00t  CT  85  (gg  d),  1917  om  xe  85  sa  bo,  19  xaxexausav  1 -atov, 
27  XoyioSTjOexat  1 XoytoOrjvat,  2021  om  rjpunv  (1117  1631)  dem,  33  om  t8ou  (häufig  in 
/»)  gig  Luc,  24 16  ötatravxoj  p Eye  IN  gig,  33  om  auxou  (gg  e). 

Wiederum  findet  sich  nur  ganz  selten  auch  eine  lat  und  sy  gemeinsame  Sonder- 
lesart, die  nicht  Addition  ist:  237  xot  etnov  1 Etttov  xe  lat  syh,  67  xö  1 8ö  85  ehpt 

sy •*  üp,  831  om  yap  p gig  syP  sa  bo,  1318  om  004  p*  syP  sa  bo  85,  156  Ctjxt)- 

p»X04  1 Xoyou  gig  sy  h Ie,  1710  et07,eo»v  1 arnjetjav  lat  syP  sa,  2434  ~ xtva;  r;ptpa;  syP. 

446.  Die  mit  lateinischen  oder  syrischen  Texten  überein- 
stimmenden Lesarten  in  Ö5.  Viel  komplizirter  als  bei  1001  ist 
bei  85  das  Verhältnis  zu  dem  lateinischen  Text.  Dass  der 
syrische  auch  gelegentlich  alterirend  eingewirkt  hat,  ist  nach 
den  Beobachtungen  in  den  Evv  wahrscheinlich.  Da  diese  Seite 
des  Bildes  verhältnismässsig  klar  ist,  sei  sie  vorweg  gezeichnet 
und  beurteilt.  Dabei  stelle  ich,  wie  in  allen  folgenden  Listen, 
die  irgendwie  bedeutsameren  Additionen  für  spätere  zusammen- 
hängende Behandlung  sämtlicher  Textbereicherungen  in  65 
zurück. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  es  syrischer  Einfluss,  wenn  in  85  ausschliesslich  mit 
sy  8e  242  I2a  1349  1627  172  1922  durch  xot,  1812  20  207  durch  xe,  821  durch  xoxe 
(auch  1001),  1638  durch  01  8s,  1023  ouv  durch  xoxe  (auch  1001),  224  04  durch  x»i 
ersetzt,  2x4  199  xoxe  addirt  wird.  Dann  wohl  auch  die  Partikeladditionen  3 54  xe  p 
ejipuyov,  14,4  xat  a e;E-YlOTlaav,  21  39  xxt  a entxpe^ov,  und  die  Omission  von  6e  413. 
Dazu  kommen  einige  Strukturänderungen,  die  sich  nur  noch  in  sy  finden:  2x  ovxtnv 
auxtuv  ravxtuv  1 rjaav  7ravxe4,  1 1 1 axouoxov  8e  eyevexo  X014  xxX  1 rjxousav  8e  ot  xxX, 
157  aveazrjae  xat  1 avaaxa;.  Dann  kleine  grammatische  Varianten : 23  exaöioav  1 -ev, 
318  0 1 o,  734  auxot)  1 -cuv  /“7°f  397  .ff*1,  1527  xaoxa  1 xa  aux». 

Auch  die  wenigen  nur  noch  in  sy  begegnenden  Umstellungen  wird  man  als 
syrischen  Einfluss  deuten  dürfen:  413  eoxiv  excpov  ovopa,  178  XOU4  xoXtxapyac  xat  xov 
oyXov,  1828  xov  lv  etvat  Xv  sa,  1926  axouexe  . . ftetopetxe,  2140  etpoßrjibjijxv  p etotv, 
2225  e^eoxtv  uptv  avflpcuxov.  Ferner  sind  85  und  sy  einige  Wortvertauschungen  aus- 
schliesslich gemeinsam:  168  BteXftovxe;  1 itap-,  12  xetpaXt)  1 Ttproxr,  xr)4  pept8o4,  1830 
extoXuov  1 oux  etojv  auxov,  ~ p pafrrjxat,  21  34  aXXa  1 aXXo  xt.  Auf  Zufall  kann  das 
Zusammentreffen  in  Reminiszenzen  beruhen:  225  add  pou  p xv  (Ps  158),  34  yap  1 6e 
(25),  38  add  xou  xb  a lü  (icx)t),  45  ooot  xxrjpaxa  er/ov  7)  urapcet;  1 x»  xx.  xat  U7t. 
(434),  824  Aeov  1 xv  (424  125  Rm  IOi),  1513  avasxa4  ..  etitev  1 axexptÖT]  ..  Xe-ftuv  (7), 
169  ev  opxpaxi  1 opapx  om  7)v  (910  12)  D,  21  39  74:04  »uxou4  1 xcn  Xaa>  (193). 

Nur  mit  syh  gegen  syP  begegnet  sich  85,  abgesehen  von  zahlreichen  gemein- 
samen Additionen  (s.  § 447):  l 13  ev  8e  1 xat  ev  sy  hm,  26  XaXotm»4  xat4  yXu>aaat4 
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outiov  1 Ti)  i5ia  öiaXexxoJ  XnXouvxiuv  rrJTtnv  sy llm  (~  x.  yX.  ou.  XoX.),  1726  om  xe  syh 
IOOI,  1837  om  oio  XTj5  ^optxo«  Ic,  ig  10  ein«  1 oioxe  (resp  ita  ul),  14  ev  014  xat  ot  1 
r(oav  öc  xiTS4,  om  louoatou,  irpetu'  1 apytepciuc,  om  enxa,  TjftcXTjOov  xo  auxo  ”017,031  1 
xouxo  notouvxet  syllm.  Daneben  mögen  stehen,  obgleich  gig  die  Lesarten  teilt:  1035 
npoasyyijovxet  6e  xou  Ilsxpou  6i;  xt)v  Kuiaapsiav  1 «>4  — [ltxpov  sy1”"  gig,  22aa 
Tjxouaav  1 -ouov  sy1'  gig  T,  36  ouxtn  1 Xeycov  sy*1*  gig  ( dem  SU  add  auxcu).  Endlich, 
obgleich  ganz  lat  mitgeht:  21  40  xe  1 Se2. 

Das  ist  nicht  viel.  Man  wird  hiernach  die  wenigen  Be- 
rührungen von  85  mit  sy,  die  auch  sonst  begegmen,  nicht  kurzer- 
hand als  sy-Einwirkungen  buchen  dürfen.  Sie  sind  darum  in 
den  folgenden  Listen  untergebracht.  Denn  darüber  kann  kein 
Zweifel  sein,  dass  die  Hauptquelle  für  Sonderlesarten  in  85  im 
lateinischen  Textgebiet  liegt,  worauf  schon  die  Beifügung-  eines 
lateinischen  Textes  weist. 

Und  zwar  ist  es  hier  wieder  leicht  zu  erkennen,  dass  bei  der  grundsätzlichen 
Annäherung  der  beiden  nebeneinandergestellten  Texte  dem  griechischen  viel  häufiger 
die  passive  Rolle  zufiel.  Dass  mindestens  häufig  das  Zusammentreffen  beider  Texte 
in  derselben  von  I abweichenden  Lesart  durch  Anpassung  des  griechischen  an  den 
lateinischen  entstanden  ist,  erheben  folgende  Beispiele  zur  Gewissheit. 

234  lautet  der  griechische  Text:  Xeyet  os  auxo;  enrev  o xupio;  xxX,  der  Lateiner 
ersetzt,  dem  Wortlaut  des  Citats  entsprechend,  cntev  durch  etprjxev  und  übersetzt  dixit 
dominus,  65  aber  schreibt  vielmehr  dies  etprjxev  sinnlos  1 Xryet,  um  dann  Xeyei  1 etrav 
zu  setzen,  d.  h.  in  seiner  Vorlage  war  etp Tjxev  notirt  und  der  Abschreiber  hat  es 
falsch  bezogen.  3 2 erklärt  sich  nur  aus  dem  lateinischen  his  qui  introibant  (in- 
grediebantur)  das  sinnlose  add  auxiov  a und  p et07rope’JO|xevot)v,  das  also  in  der  Vorlage 
von  &5  übergescbrieben  war.  313  fügt  B5  nach  ot7roXueiv  nicht  nur  mit  it  auxou, 
sondern  05*  auch  noch  HeXovxo;  ein,  ohne  das  vorhergehende  xptvavxo;  zu  omittiren, 
während  Irenaus  schreibt  cum  remittere  eum  vellet  und  Hieronymus  volentis  eum 
dimittere.  3 26  löst  der  Lateiner  den  griechischen  Infinitiv  ev  xto  arcooxpecpeiv  exaaxov 
auf  in  ut  convertat  se  unusquisque;  05*  schreibt  wenigstens  exaoxo;,  obgleich  er  den 
Infinitiv  stehen  lässt.  412  fehlt  in  it  xou  — ou)XT]pia,  statt  nec  = ou&e  folgt  dann 
non;  p * hat  den  fehlenden  Satz  ergänzt,  aber  ohne  salus  = t]  oooxTipta;  genau  so 
omittirt  65  irj  otuxTjpia  und  schreibt  statt  des  folgenden  ouoe  nur  ou.  415  schreibt 
h tune  adsecuti  iusserunt  ohne  folgendes  autem;  05  addirt  nichts  dem  tune  adsecuti 
Entsprechendes  und  lässt  dennoch  die  nun  unentbehrliche  Partikel  Be  aus.  4 16 
konstruiren  die  Lateiner  epavepov  als  Hauptsatz,  und  als  Gegenstand  des  manifestum 
betrachten  sie  oxt  ye-fovev  xxX  und  übersetzen  es:  quoniam  ..  factum  est  . . manifestum 
est;  05  hilft  sich,  um  dieser  lateinischen  Form  gerecht  zu  werden,  so,  dass  er  unter 
Addition  von  ecxtv  p epavepov  dies  mit  oxt  |i.ev  zusammen  konstruirt  und  infolgedessen 
fe^ovevat  1 ^efovev  schreibt,  wodurch  ^e^ovevat  xxX  Gegenstand  von  oxt  pev  epavepov 
coxtv  wird;  ausserdem  schreibt  er  epavepoxepov,  um  eine  Steigerung  gegenüber  yvuhjx ov  zu 
erreichen.  417  omittirt  B5  mit  dp*  aXX,  ersetzt  die  nun  fehlende  Konjunktion  aber 
auf  eigene  Faust  durch  Addition  von  ouv  p Gt7reiXTf]ou>pefta.  434  wird  in  05  nach  it  Tjoav 
= erant  eingesetzt,  dennoch  UTTTjp^ov  aus  dem  griechischen  Text  festgehalten  und  nur 
nachträglich  getilgt.  7 4 addirt  B5*  xou  a xaxtoxTjoev,  ohne  das  vorhergehende  Par- 
ticipium  e£eXfto)v  aufgelöst  zu  haben,  nach  dem  lateinischen  exiit  . . et  habitavit. 
752  übersetzt  lat  xou;  rpoxaxay^etXavxa;  mit  eos  qui  praenuntiabant,  B5  addirt  auxou; 
a xou;.  1 1 23  schreibt  gig  et  1 qui,  B5  addirt  xat  p 0;,  was  hier  schlechterdings 
nicht  in  den  Zusammenhang  passt.  1217  muss  der  Lateiner  den  Infinitiv  atyav 
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in  einen  Absichtssatz  auflösen  ut  tacerent;  auch  05*  schreibt  tva  oiYcustv.  136  über- 
setzen die  Lateiner  SteXöovxs;  mit  perambulare,  05  schreibt  irepieXOcvre;.  1310 
omittirt  it  aus  der  Phrase  omni  dolo  et  omni  fallacia  das  zweite  omni;  im  Griechischen 
7iavro;  öoXoi)  xat  raar];  paotoupYta;  geht  das  nicht,  65*  omittirt  dennoch  naOT];. 
1322  muss  der  Lateiner  xov  xou  Ieaaat  mit  filium  Jesse  übersetzen,  auch  5 5 schreibt 
utov  1 xou.  1328  schreibt  05  siunlos  rotpEoorxev  fleiXaro)  tva  et?  avaipeotv;  dieses 
sinnlose  tva  stammt  zweifellos  aus  dem  lateinischen  ut  interficeretur.  1329  übersetzt 
d xa  rept  aoxou  -j'eTf'alJ'.aevcl  <]uae  de  illo  scripta  sunt,  05*  addirt  etotv  nach  ysyP0!*" 
p.£va,  ohne  7 a in  a umzusetzen;  gleich  darauf  übersetzt  d xaJkXovxE;  . . eftqx av  mit 
deposuerunt  . . et  posuerunt,  05  addirt  y.at  a eOr^xav,  ohne  das  vorhergehende  Partizip 
aufzulosen.  > 3 44  muss  der  Lateiner  jtaca  tj  noXt;  mit  universa  civitas  übersetzen; 
S5  schreibt  dann  auch  oXrj  1 ~ao a.  144  muss  der  Lateiner  EoytoÖT]  mit  divisa  est 

übersetzen;  05  schreibt  tjv  Eoy  tausvov.  146  schreibt  gig  mit  d intellexerunt  et  1 

ouvtöovxe;,  05*  addirt  xat  p auvtoovxs;.  1410  übersetzt  der  Lateiner  TjXaxo  mit 
exilivit,  &5  schreibt  avrjXaxo  (der  Parallelkodex  1001  schreibt  Ei-TjXaxo).  1414  löst 
der  Lateiner  oiapp7];avx£<;  in  conscideruut  et  auf,  55*  belässt  es  bei  otapp.  und  addirt 
dennoch  xat  a efcgTrTjSrjcav.  1427  schreibt  gig  cum  animabus  eorum  1 cum  illis, 
05  und  d schreiben  auxot;  p.£xa  xujv  tj^uytuv  aoxiuv.  1512  schreibt  der  Lateiner 
audiebant  Barnabam  et  Paulum  uarrantes  für  r,x ouov  Bapvaßa  xat  IlauXou  e^YOupEvtov, 
05*  schreibt  7]x.  Bapvaßav  xat  llauXov  eS-T^oupsvoi.  168  schreibt  05  SieXÖovxe;  1 
rapfiXOovxE;,  der  Lateiner  cum  pertrausissent.  1613  übersetzt  der  Lateiner  auveX- 
öouaat;  sachlich  korrekt  mit  quae  convenerant,  05  schreibt  cuv£X7]Xu9mat;.  1617 
löst  d gig  Luc  D das  Partizip  xaxaxoXo'jOr^oaoa  auf  in  subsecuta  est  et  clamabat, 
$5*  löst  es  nicht  auf  und  fügt  dennoch  xat  a ExpaCev  ein.  1634  addirt  05*  xat  a 
avaya^tov  xe,  d et  perduxit,  gig  Luc  schreiben  et  ducens.  1717  übersetzt  der 
Lateiner  xou;  zapaTUY/avovra;  mit  eos  qui  aderant,  05*  schreibt  danach  Ttapaxuyovxa;. 

1723  etteysyP'^to  übersetzt  der  Lateiner  scriptum  erat,  Aug  erat  scriptum,  £5 
schreibt  7}v  Ye7Pa!ifJLev0'v*  I727  schreibt  d Ir  quod  est  divinum  1 tov  Öeov, 
65  ohne  das  Relativpronomen  xo  Oeiov,  eine  unmögliche  Konstruktion.  1727 
ordnet  der  Lateiner  non  longe  sit  ab  unoquoque,  05*  add  ov,  Cwv  und  omittirt  urrap- 
yovxa  am  Schluss.  1730  löst  der  Lateiner  den  Infinitiv  rravxa?  pExavoetv  auf  in  ut 
omnes  poenitentiam  agant;  05*  schreibt  tva  TtavxE;,  lässt  aber  den  Infinitiv  psxavoetv 
stehen.  1734  schreibt  gig  adhaeserunt  ei  et  crediderunt  für  xoXXr^Evxe;  auxtu  ent- 
axEuaav,  d cum  esitassent;  05*  schreibt  dem  entsprechend  ExoXXTQÜhjoav,  addirt  aber 
kein  xat.  182  übersetzt  der  Lateiner  01a  xo  SiaxExaycvat  KXauotov  mit  quod  prae- 
cepisset  Claudius,  05*  nimmt  davon  nur  KXauoto;  1 -ov  auf.  1821  übersetzen  d 
deyn  gig  DOM*  W cor  vat  copxvjv  mit  solemnem  diem,  05  addirt  YjpEpav  p eopxr^v  xrjv, 
sodass  die  Sinnlosigkeit  TTjv  copXTjv  tt]v  T^pepav  epyopEvrjv  herauskommt.  182a  löst 
d gig  xaxEXWtuv  auf  in  descendit  bezw.  venit  . . et,  Ö5  behält  das  Partizip  xaxeXÖtuv 
bei  und  lügt  dennoch  xat  a avaßa;  ein.  19  16  schreibt  S5  EvaXXopiEvo;  1 EtpaX-,  greif- 
bar nach  dem  Lateinischen  insiliens,  zumal  es  unmittelbar  darauf  ei;  auxoo;  1 et:  auxot>; 
entsprechend  dem  Lateinischen  in  eos  schreibt.  1919  wandelt  der  Lateiner  den 
Satz  auvetj^cptoav  xa;  xtpa;  auxiuv  um  in  den  Abi.  abs.  computatis  precibus  illorum, 
wodurch  das  im  Griechischen  die  koordinirten  Sätze  verbindende  xat  entbehrlich 
wird;  05  wahrt  die  griechische  Koordination  und  omittirt  dennoch  dieses  xat. 
1929  schreibt  d gig  et  rapuerunt  1 auvap7:aoavxe;,  addirt  xat  a o’JvapTtacavxe;. 
Analog  erklärt  sich  20  3 add  xat  a y^v.  20 38  übersetzt  der  Lateiner  tu  etprjxst  mit 
quod  dixerat,  5 5 schreibt  oxt  eittev  (om  oxt).  2121  übersetzt  der  Lateiner  xou;  xaxa 
xa  e9vt)  loooaio’j;  eorum  qui  per  gentes  sunt  Judaeorum,  S5*  setzt  Etatv  a Iot>5.  ein. 

Griechische  Sprachfehler,  die  aus  dem  Lateinischen  sich  begreifen,  sind  sodann 
827  auxou  1 -Tjc  (ejus).  532  ov  1 0 nach  7T*£upa,  als  stände  spiritus. 
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Am  einfachsten  erklären  sich  dann  aber  aus  dem  Einfluss  des  lateinischen 
Textes  oder  Sprachgeistes  auch  die  zahlreichen  Auslassungen  von  Artikeln:  1 9 *xiov, 

14  *tt)2,  >6  0 a xX^po;,  34  xro  a IwavvT],  i3  o2  3,  515  *xa ;,  16  xo,  752  *x 81  *rr);, 
20  *TO,  1017  TOD,  23  TO>V,  37  TT)?1,  I I 6 *Ta 1 3 4,  I3  xOV1,  18  T7)V,  126  0 *,  14  *X OV2, 
13  1 *02,  4 TOU2,  22  TOV,  42  *TO,  43  TO2,  5°  TOV,  I411  T7]V,  12  0 (/aI 72  /Oi5I^S3*)t 
13  *x 7];,  17  xa;,  152  T(ü2,  5 om  xwv1,  6 oi2,  ^ tou1,  17  om  o1,  40  *xou,  167  ttjv2, 

9 TT);,  14  TOI)  (Öl),  29  TIO3,  32  TOU,  I J 3 *TOV,  0 (/c  H5a5+),  6 TOV,  13  TT);,  0,  TOU, 

15  *TOV,  I82  TOI);,  5 02  3,  24  TO),  25  TOI)2.  26  TT),  *195  TO'J,  12  Ta2,  13  TOU,  TOU, 
26  *tt);  p TtaoT);,  28  7)  p pefaAT),  34  t)  p pe^aXx),  20 1 0,  3 ttjv.  6 xqv,  9 xou\  24  *xou 
a 8eou,  37  *rou,  21 1 TTjVx,  tt  *ot,  26  o,  T),  29  *to,  o,  22s  *0,  6 tt),  28  o2.  Wenn 
diesen  76  Fällen  29  Additionen  von  Artikeln  gegenüberstehen,  so  kann  davon  Un- 
sicherheit im  Artikelgebrauch  die  Ursache  sein:  1 14  Tai;  a yuvai£iv,  15  0 a rUxpo;, 

0 a oyXo;,  21  tcd  a ypovin.  34  0 a Ilexpo;,  13  tou  p rietXaxou,  59  tou  a xupiou,  12 
TT)  a SoXopmvo;,  736  *0  a 7roi7]oa;,  1 1 22  ttj;  a Avxtoyeia;,  1224  *tov  a Iinawx)v, 
135  "CT)  a SaXapivi,  it  Tj  a yetp,  16  0 a IlauXo;,  17  *tt)  a yr),  23  xov  a Iv,  145 
Tinv  a Iouöaiwv,  8 *ttj;  a prjxpo;,  n toi;  a avHpomoi;  (0254  256),  158  0 a 8eo;, 
35  0 a ~ öe  IlauXo;,  36  0 a IlauXo;  (A“P),  tou;  a xaxa  (A*P),  16x3  tov  a noxapov 
(170  256  397),  14  tt);  a TtoXetn;,  25  0 a IlauXo;,  17 11  tt)  a öeaaaXovixx),  203  tt);  a 
Maxeöovta;,  21 14  *01  a ei7tavxe;  (sinnlos).  Latinismus  ist  ferner  dann  wohl  der 
Ersatz  von  07:0  durch  axro:  516  1033  125  1340*1719,  dem  nur  209  utto  1 a7to  gegen- 
übersteht, ev  1 ei;  3x1  82027  1916  2016  225,  während  ei;  1 ev  nur  2ln  erscheint, 
dann  ei;  1 em  20 13  21  35,  ferner  73  olko  1 ex  (de). 

Unverkennbare  Latinismen:  Kaioapata  1 -eia  nach  Cäsarea  iln  1219,  Eyuicno; 
2138,  AxuXa  1 -a;  1826,  SauXe  1 SaouX  227,  sodann  434  add  xjaav  a yinptinv  (lat  p 
oixuov),  739  ajieaxpacpTjaav  1 eaxp-  nach  aversi  sunt,  89  jrpouirapytnv  1 -7)pyev,  om 
xai,  lat  qui  ante  fuerat  ohne  Übersetzung  von  xai  exc  P « Irf  t3  gig  baptizatus 
est  et  adhaerebat  1 cum  baptizatus  esset  adhaerebat,  05  ßairnaDei;  T)v  xai  zpoaxapxe- 
ptuv  1 ß.  7)v  <rp.,  16  £7i  ouöeva  1 -vi,  lat  in  queniquam,  23  ev  . . ytnXT)  . . auvöeopin  1 
et;  . . — 7)v  . . -ov,  27  om  0;  lat  H^2*  ®3*  $4  ( gig  t hic,  syP  et  1 0;),  28  lat  et  revertebatur 
sedens  . . legensque,  gi  aec  tjv  xe  ujtooxpecptwv  xai  xalbjpevo;  . . ave-pvwaxev,  65  om  xai, 
ava-pvinaxinv  1 ave^ivmaxev,  10  20  avaaxa  1 avaaxa;,  lat  surge  cxcp*  mgigy  38  xaxaouva- 
OTeuÖevxa;  1 -euopcvou;,  lat  oppressos,  44  1917  209  e7:ecev  1 eTreneoev,  lat  cecidit, 
1 1 1 ev  tt)  Iouoata  1 xaxa  tt)v  Iooöaiav,  3 add  öuv  a auxoi;,  7 cpinvTjv  Xe^ouaav  1 -Tj; 
Xeyouar);,  avaaxa  1 avaaxa;  lat  exc  d CG*0c4  I9  povoi;  1 povov,  1 2 10  ~ cpuXaxTjV 

p öeuxepav,  136  xat  7repteX8ovTinv  öe  auxinv  1 oieXhovxe;  öe  nach  et  cum  peram- 
bulassent,  27  aurr);  1 auxinv,  35  exepin;  1 ev  exepoo,  36  om  pev  exc  9*9,  14x7  xai^e 

1 xaixoi^e  1001  et  quidem,  1512  Bapvaßav  xai  flauXov  e^Tj^oupevoi  (falsch  über- 
setzt 1 e;T)*|Oupevou;)  1 -ßa  xai  -ou  -viuv,  29  aip  1 e;,  l6n  add  Tjpepa  p e7rioua7), 
24  ev  xiu  ;uXin  1 ei;  tov  -ov,  25  peaov  XTj;  vuxto;  1 peoovuxxtov,  26  aveXuÖT)  1 aveÖT) 
(soluta  sunt),  35  ouv  xm  oixm  auxou  1 iravoixei,  1720  II;  1 Tin  Hin,  25  oxi  ouxo; 

0 öou;  1 auxo*  öiöou;,  49  add  eaTiv  p 8povo;,  18  1 a7to  1 ex,  3 Ttpo;  aUTOu;  1 7tap 
auroi;  (apud  eos),  12  eni  tov  flauXov  1 xin  Ilä),  14  add  avöpe;  a Iouöaioi  cxc  9'9,  18 
enXeuacv  1 e;e~Xei,  198  om  xa,  10  ein;  (1  maxe  mit  syh,  lat  schreibt  ita  ut)  7iavx£; 

01  xaxoixouvxe;  . . Tjxouoav  . . Iouöaioi  xe  xai  EXXt)V6;  1 maxe  7ravxa;  xxX  axouaat  . . 
louöaiou;  . . EXXxjva;,  18  7itaxeuovxinv  1 "e~taxe'jxoxmv,  22  ev  ttj  Aaia  1 ei;  ttjv  Aaiav, 
32  om  xi,  33  xaxeßißaaav  1 auveßißaaav  (detraxerunt),  34  om  ex,  35  eivat  1 ouaav,  40 
ovxo;  1 U7rapyovxo;,  20  1 om  Tiopeueaöat,  3 xai  ^evr^eiaTj;  1 ^evopevr);  (et  cum  insidiae 
ei  fierent),  7)8eXTjaev  1 peXXovxi,  9 ßapei  1 ßaÖei  (gravi),  15  epyopevr)  1 ey-,  21  1 ejuouaT) 
1 c;^;,  25  xptvovxe;  1 -vavxe;,  223  om  UTtapytnv,  6 peaTjpßpia;  1 repi  pear^ßpiav,  7 xat 
1 xe,  28  xai  1 öe. 
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Der  den  Rezensionen  vorliegende  Text  ( l-H-K ). 


Selten  sind  dagegen  sichere  Belege  dafür,  dass  auch  einmal  der  lateinische  Text 
nach  dem  griechischen  adaptirt  worden  ist:  311  lautet  der  I-H-K-Text  xpaxouvxo;  Oe 
<zuxou  xov  llcxpov  %at  xov  liuavvrjv  ouveöf>ap6v  i:a<;  0 Xao;  7ipo?  auxou;  in  lat:  cum 
teneret  autem  Petrum  et  Johannem  concurrit  omnis  populus  ad  eos;  statt  dessen 
schreibt  05  ex7:ope’Jouevo’j  oe  xou  IleTpou  xai  Ia>avvou  auve^eTCopeuExo  xpaxuov  auxou; 
ot  oe  da| xßr^öevxe;  eaxTjcav,  und  in  der  ersten  Hälfte  genau  damit  übereinstimmend  h : 
exeuntibus  autem  Petro  et  Joanne  simul  et  ipse  prodibat  tenens  eos  et  concurrit 
etc  wie  lat;  d aber  bietet:  exeunte  autem  Petrum  et  Joannem  cum  eis  ibat  tenens 
eos  stupentes  autem  stabant.  D.  h.  in  der  Vorlage  von  d stand  der  Text  von  lat;  die 
Hand,  die  d und  05  congruent  machen  wollte,  hat  exeunte  über  cum  teneret  ge- 
schrieben, aber  den  Akkusativ  von  P.  et  J.  nicht  in  den  Ablativ  verwandelt,  wohl 
dies  dem  Verstand  des  Schreibers  überlassend.  Denn  dass  sie  nicht  den  in  h er- 
haltenen mit  05  stimmenden  lateinischen  Text  vor  sich  hatte,  zeigt  die  selbständige 
Wiedergabe  von  auve;e7Topeuexo  durch  cum  eis  ibat.  Ob  die  Fortsetzung,  die  h nicht 
bietet,  in  der  nur  d und  55  übereinstimmen,  aus  d nach  05  oder  aus  05  nach  d kam, 
ist  nicht  zu  entscheiden. 

Nun  aber  ist  die  Übereinstimmung  von  d und  05  keines- 
wegs reinlich  durchgefiihrt.  Und  da  verrät  manche  Differenz 
zwischen  beiden,  dass  keineswegs  nur  d der  Anlass  für  Auf- 
nahme von  sonst  nur  im  lateinischen  Gebiet  erhaltenen  Les- 
arten war. 

53,  schreibt  05  mit  p li  e 1001  ex  tou  ouvEÖpiou  1 tv  xa>  ouve&pu»,  d hält  ruhig 
in  concilio  fest;  63  auxmv  p upa>v  mit  hp  t gig  gg  d,  11  ßXao<fT)ptas  1 -tpTjpa  mit 
lat  pxc  IM  5 37  add  tcoXuv  p Xaov  mit  h p w gig  e gg  d,  76  schreiben  mehrere 
Lateiner  mit  I-H-K  ouxa»?,  und  zwar  d e p Ir  sic  a,  gig  D p deus,  CT  ita  p deus, 
«in  deutlicher  Beweis,  dass  es  aus  dem  Griechischen  kommt;  umgekehrt  schreiben 
mit  c dem  gig  ij)?  vg  auxro  1 ouxtu?  A~’t  H 52  und  mehrere  I ; 05  addirt  neben  dem 
festgehaltenen  ouxo»?  abweichend  von  d npo{  auxov  p Deov. 

Diese  Beobachtung  wird  im  Zusammenhang  mit  der  folgenden 
noch  erweitert.  Und  es  ist  darum  vorzubehalten,  dass  auch  ein- 
mal eine  Lesart,  die  in  der  Vorlage  von  d sich  nicht  fand,  von 
dem  Schöpfer  des  05-Textes  zunächst  in  diesen  und  von  ihm 
aus  in  d eingetragen  worden  ist. 

Es  fällt  nämlich  auf,  dass  d sehr  viele  Berührungen  mit  dem 
uns  in  h m erhaltenen  afrikanischen  Text  hat,  sein  Archetyp 
also  nach  Afrika  weist.  So  kommt  es,  dass  die  Sonderlesarten 
in  05  häufig  dessen  griechischen  Text  dem  afrikanischen 
Lateiner  nähern. 

Mit  h teilt  05  die  d-Lesarten:  35  axEvioa?  1 euetyev  (,)  gig  Luc  ioot,  7 add 
Eaxaftrj  xot  a EoxepEiuO^aov,  8 om  EEptJtaxrov  v.11  E^aXXopEvo?,  n E-xEopEuopevou  oe 
tou  flExpou  xat  laaavvou  ouvE^EEOpEOETO  xpaxcnv  auxou?,  45  om  auxuiv.  5^8  xouxou  1 
exeivou  gig  Luc  sa,  37  om  EavxE?  p gig,  38  add  aöeX'poi  p ouv,  add  pr)  piavavxE?  tos 
y£tpa?  p auxou?  (Ä  et  non  maculetis  manus  vestras,  d non  coinquinantes  m.  v.  (da 
1001  poXuvovxE?  1 ptav.  schreibt,  muss  65  oder  ioot  die  Addition  aus  dem  Lateinischen 
übernommen  haben),  62  add  Epos  auxou?  p Etitov  Cyp  syP  sa,  rjpiv  1 -a?  p gig, 
j ~ £$  uprav  avBpa?,  5 add  ouxo?  p Xoyo?  sy  sa  {gig  a Xoyos),  10  01  tive?  1 xai  h t, 
add  xq  ouarj  ev  auxto  p ootpia  (1001),  13  add  7. ix  auxov  p papxupa?  <^EuÖ£t?  (h  a 
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(jiapT.  y 15  add  eaxinxo;  ev  [Acaiu  auxcuv  p a^eXou  t (h  inter  illos,  t in  medio  ipso- 
runi,  d in  medio  eorum),  748  ~ 0 8e  u^toxos  ou  xaxotxet  ev  yetp.  Aug  Tert  (d  om 
ou!),  5a  exetvot  1 01  itaxepe;  uptaiv,  55  add  xov  xv  a lv,  ~ esxcuxa  p öeou,  8r  add  xai 
8X11)114  p p-Cfa;  (h  a peya;)  sa  (add  xai  8X.  pEyaXrj),  add  01  Epeivav  ev  lepouaaXijp  p 
ottooToXtnv  h t gig  g 2 Aug  sa,  149  atevioa;  oe  1 04  ax.,  add  0 ilauXo;  p auxtu,  13  ert- 
8ueiv  1 Sueiv  ( h immolare  1 sacrificare),  14  om  01  a-ooxoXoi  gig  syP,  13  om  xai2  gig, 
up.iv  xo‘v  8eov  07:004  . . e-iaxpeifiTjxe  1 'jtiu;  . . emaxpecpetv  m gig  Ir  Vig,  4a  xov  xv  lv  Xv 
p T syh  sa,  ao  add  Auexpav  p ttoXiv,  31  XOU4  ev  tt)  7toXei  exetvi)  1 xrjv  -iv  -vr,v  (d 
gig  nur  in  illa  civitate),  1734  add  xt4  p Aiovuoio;  c,  18 1 om  pcx«  xauxa  (05  add  öe, 
h et),  avayooprjija;  1 yuiptsBci;,  4 add  eia;:opeuopi£vo;  a 6e,  et;  TTjv  ouvaiiu -fqv  1 ev  tt 
-t),  ~ ötE/.E-fExo  p aaßßaxov,  add  ou  povov  a,  aXXa  p Iouoaiou4  D (exc  ~),  6 atp  upiouv 
1 aito  xou,  7 o"o  AxuXa  1 exei'Iev,  8 ~ 0 öe  apyiouvafio-^  Kptono4,  £14  xov  xv  1 xai 
xä>,  11  xai  ExaÖtosv  1 ex.  5e,  ia  add  0uXXaXT|0avxE4  uet  auxcnv  p louoaioi,  13  add  xaxa- 
ßotnvxE;  xai  a Xsy 0VXE4,  16  aTteXuoev  1 aitrjXaoev  (/»  dismisit,  d abjecit),  2 1 a;  om  xat 
irvixxov  h gig  Aug  A~e. 

Nur  mit  m teilen  85  und  d 1731  om  ev  7]  peXXei  Aug  Ir,  mit  m und  p gig 
245  t ~ xa8  rjaEpav  a Tiauiv. 

Nur  mit  afrikanischen  Vätern  teilen  85  und  d folgende  Lesarten:  133  eaxTjoev 
1 -av  Aug  gig,  74  add  Aßpaapi  p tote  Aug  syP,  1038  add  ßeXxiov  a Emoxaofle  Aug, 
II 15  add  auxoi4  p XaXetv  Aug  p,  17  om  0 8eo;  Aug,  1333  irptnxui  1 Beuxepra  Tert 
Cyp  Hil  ßp  gig,  47  om  qpuv  Cyp.  i5oo  tpui;  xeöeixa  ae  xot4  e&veaiv  1 te&.  ae  £14  ipi»; 
eftv.  Cyp,  1539  om  xat  Jtvtxxtuv  Tert  Ir  Cyp  Fulg  Ambr,  add  tpepop-evoi  ev  xiu  a-fiin 
uvEupaxt  p ixpaEsxe  Tert  Ir  (Ir  ambulantes  in  spiritu  sancto,  Tert  vectante  vos  spiritu 
sancto,  d ferentes  1 tpepopevotl),  21a«  £14  auxou;  1 st:  auxot4  Aug  |),  21 13  add  Xü  p 
4ü  Tert  Aug  Hier  Ambr  gig  0 (d  ~ a lü). 

Daneben  aber  begegnen  in  83  auch  afrikanische  Lesarten,  die  in  d fehlen, 
bald  belegt  in  h oder  m,  bald  bei  afrikanischen  Vätern:  15  add  £014  xrj;  itevTExouxr); 
p ijp£pa4  Aug  sa,  9 eit:ovt04  auxou  1 eittidv,  om  ßXETtovxinv  auxrnv,  ~ vetpeX-xj  UTttXaßev 
«uxov  xat  a7Xfjp8rj  (1  et:-)  Aug  sa,  2i  add  ev  xat4  ijpiepat;  £XEtvat4  a ev  Aug  (in  illo 
tempore),  7 om  r:avxe4  Aug  gig,  16  om  Itn7]X  lr  Aug  Hil,  4 ia  ou  1 ouöe  h Ir  Cyp 
Aug,  14  add  TtoiTjOat  7]  a avxetitEtv  h,  13  a7:ay0T]vat  1 ausXSkiv  h,  37  ~ oou  7:ai6a  Hil, 
534  ex  xou  auveSpiou  1 ev  xai  -in  p tooi,  749  7:0109  1 xi9  (Jes66i)  h,  54  axousavxe; 
I -ovxe;  h gig  g2  Luc  S,  1346  ~ -piuxov  a t(v  Cyp  Aug  R*,  184  8e  1 xe  h e D,  20 9 
ent  TT]  8upioi  Aug  F,  33  add  uuuiv  p ouSevo;  in  1001,  34!  7:a<Jt  1 ixavxa  (verbunden 
mit  UTteöeiia)  in. 

Mehrfach  verrät  aber  hier  der  Wortlaut,  dass  die  Urquelle  griechisch  gewesen 
sein  muss,  sowie  dass  h selbst  einen  sekundären  Text  hat.  Letzteres  springt  in  die 
Augen  65,  wo  85 -d  xtnv  paBrjxtnv  p 7iavxo4  xou  TtXrjhouc  addirt,  h aber  nur  omnium 
discentium  schreibt,  also  in  seiner  Vorlage  paSr^xiuv  über  ”Xt(8ou;  übergeschrieben  vor- 
gefunden haben  muss.  Während  aber  d discipulorum  übersetzt,  schreibt  h discentium, 
d.  h.  paÖrjXtnv  war  für  beide  Vorlage.  Dann  aber  hat  hier  85  kaum  aus  d geschöpft, 
noch  weniger  aus  h,  sondern  näher  liegt  die  Vermutung,  dass  d nach  85  ergänzt  wurde. 
61  addiren  8 5 -ri  ev  tt)  Sixxovia  xtnv  Eßpauuv  p auxaiv;  h schreibt  Graecorum  1 auxrnv 
und  addirt  a ministris  Hebraeorum.  433  schreibt  iuoi  xat  oux  i)v  ymptopoc  ev  au- 
xoi;  xi;.  65  8taxptoi4  1 yiup.,  ouÜEpta  1 xt;,  Cyp  Zeno  nec  fuit  inter  illos  discrimen 
ullum,  e d Ambr  et  non  erat  separatio  (d  accusatio)  in  eis  ulla;  d ist  verdächtig, 
8taxptot4  falsch  übersetzt  zu  haben,  also  gegenüber  85  sekundär  zu  sein;  ob  1001 
oder  85  den  griechischen  Originalwortlaut  erhalten  hat,  ist  kaum  zu  entscheiden; 
einer  von  beiden  muss  den  Satz  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  haben.  Man  merke, 
dass  es  sieb  in  den  letzteren  Fällen  stets  um  Additionen  handelt. 
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Erschien  schon  in  den  eben  geschlossenen  Listen  einigemal 
Irenaus,  so  finden  sich  sogar  einige  wenige  Sonderlesarten  in 
05,  die  nur  in  Ir  nachweisbar  sind: 

1526  TYjV  1 Ta;  (poya;,  1726  xaxa  opoibaiav  1 xai  Ta;  opoöcata;  gg  (1, 

27  to  öeiov  1 tov  öeov  Ir  (illud  quod  est  divinum;  von  hier  stammt  die  sinnlose 
Addition  von  eotiv  p to  öetov  in  65),  31  add  lü  p avöpi. 

Diese  Väter -Lesarten  können  durchweg  Lesefrüchte  des 
gelehrten  Schöpfers  der  Vorlage  sein,  deren  Reinschrift  in  85 
uns  erhalten  worden  ist.  Und  da  Irenaus  in  Afrika  viel  gelesen 
wurde,  wird  von  ihm  aus  der  afrikanische  Einfluss  auf  den  05- 
Text  nicht  unwahrscheinlicher. 

Doch  war  Afrika  sicher  nicht  die  einzige  Fundgrube,  aus 
der  Sonderlesarten,  die  mit  einer  gewissen  Wahrscheinlichkeit 
aus  dem  lateinischen  Textbereich  bezogen  sind,  in  85  eingestellt 
wurden.  Wenigstens  ist  die  Zahl  von  Lesarten  kaum  geringer, 
die  für  uns  nur  in  Codd  bezeugt  sind,  die  sicher  oder  wenigstens 
nach  herkömmlichem  Urteil  nicht  den  afrikanischen  Text 
repräsentiren. 

So  teilen  eine  Anzahl  Lesarten  die  Codd  p t c gig,  gelegentlich  auch  ein  von 
altlateinischen  Lesarten  nicht  freier  §-Zeuge.  Keine  sicheren  Beweise  für  die  Über- 
nahme der  Lesart  aus  it  bieten  freilich  folgende  Lesarten,  da  sie  bei  afrikanischen  Vätern 
sich  auch  finden:  14  add  pex  auxcuv  p auvauXtCopevo;  p*  t gig  lux  Aug  sy,  5 add  y.at 

0 fuXXexe  Xajxßaveiv  a oi>  t gig  lux*  CT  Aug  Vig  Max,  25  ~ cquo  ßaTrxto&TjoeaÖe  p*  t 
gig  Hil  Vict  Aug  Vig  Max  sy,  17  om  xai 1 p gig  Ir  Hil  Aug  syP,  auxtov  1 üjjkdv1* 
gig  Tert  Hil  Prise,  om  U|mdv3  p*  Prise  1001,  435  add  evt  a exaoxco  p gig  Aug,  3t 
So<*7)  1 oe;ia  p (glori&>  gig  (majestate)  d (claritate)  Ip  Aug  sa,  1038  aoxo;  1 0$  p t gig 
CT  Ir  Faust  Vig  syP,  1515  ouxcu;  1 xouxtu  gig  Ir,  20  om  xai  xou  7rvtxxou  gig  Ir, 
1728  xouxo’j  1 xou  gig  Ir  (sonst  lat  ipsius  1 hujus),  1827  ~ 7ioXu  ouveßaXexo  gig  Aug, 
21  13  Öopußouvxe;  1 auvxpiTrrovxec  p gig  Tert  Hier,  20  add  ouxot  p iravxe;  c gig  CT 
Aug  Hier  (letztere  a r..)  sy  P. 

Für  gig  ist  nun  mindestens  sicher,  dass  auf  seine  Textgestaltung  unter  anderem 
auch  der  afrikanische  Text,  noch  viel  stärker  aber  irgend  ein  anderer,  in  05  ebenfalls 
stark  einwirkender  Text,  Einfluss  ausgeübt  hat.  So  können  die  zahlreichen,  für  uns  B5 -d 
und  gig  ausschliesslich  eigentümlichen  Lesarten  nach  keiner  Seite  hin  etwas  Be- 
stimmtes, etwa  Beziehungen  mit  Lucifer-Sardinien,  beweisen.  Ebenso  ist  gig  stark 
verdächtig,  von  sy  her  Beeinflussung  erfahren  zu  haben,  sodass  folgende  neben  gig 
in  syP  begegnende  Lesarten  für  direkte  Beziehungen  zwischen  B5  und  den  Vor- 
fahren von  gig  nichts  beweisen.  Ich  stelle  sie  aber  lieber  hier  ein  als  bei  sy,  weil 
das  Problem  der  Verwandtschaft  mit  gig  das  interessantere  ist:  510  xat  1 Be  Luc 
CORT,  16  om  xat1  Luc  DST,  8 8 ~ yo ipa  Be  peyciX-rj  eyevexo,  1348  eBeSjavxo  1 eoo- 
£aCov,  1824  ~ fevet  AXe^avopeu;,  198  add  0 IlauXog  p Be,  22  xat  1 oe,  20 13  xaxeX- 
Öovxe;  1 TrpoaeXÖ-,  2120  xt]  IauBaia  1 xotc;  -ots  sa,  40  xou  ^iXiapyou  1 auxou,  2223 
oupavov  1 aepa. 

Die  65 -d  nur  mit  gig  gemeinsamen  Lesarten  sind  folgende:  61  xauxat;  xat£ 
Tjpepai;  (1 1 27),  527  tepeu;  1 ap^tepeu;  Luc  (sacerdos,  d pontifex),  712  ouv  1 Be,  25  Be 

1 xe  sa  bo,  10 34  ~ to  oxopa  Nexpo?  bo,  124  xouxov  1 ov  xat,  135  xü  1 Oü  Luc 
sy h,  10  om  rraOYjc  Luc  Vig  Qp,  ta  touiv  oe  1 xoxe  iBojv  (syP  xai  iBoov),  add  eöaujxaaev 
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xat  a E7:taTEua£v  (1001),  17  otalxat1  (gig  lc  add  xat  p Xaov,  was  unentbehrlich  nach 
ota  1 xat,  aber  von  05  nicht  eingesetzt  ist;  die  andere  Lesart  ist  also  wieder  nur 
halb  eingesetzt),  30  ov  1 o,  om  auxov  ex  vExpiuv,  34  oxe  1 oxi,  14  13  01  . . tepetc  • • ev£f- 
xavxe;  . . t^eXov  1 0 ..  tspEu;  . . -xa;  . . -ev  U,  1521  ~ eyet  a xou;,  16  1 ~ exet  tiv, 
4 otepyopevot  06  1 tu;  öe  otejropeuovxo,  9 om  auxov,  18  tva  e£eX8t];  1 e;£XÖeiv,  36  om 
ev  EtpTjVTj,  176  add  xai  Xe^ovte;  p ßotuvxe;,  add  eiaiv  p ouxot  G (ZT86),  8 xai  1 oe, 
iS  om  oxi  EUTftYeXiCexo,  31  Ttapeyetv  1 itapao^tuv,  34  exoXX-r^aav  1 xoXXTj&evxe;,  183 
om  rt aav  — xeyvY),  9 ~ T(U  IlaoXw  ev  vuxxt,  15  eyexe  1 esxt  (vgl  25  19),  24  ~ ovop.axt 
AnoXXaj;  (vgl  5 34  9 10),  25  add  ev  tt)  rraxpioi  a (gig  p)  xtjv  ooov  xou  xü,  arrEXaXet 
1 eXaXet  (eloquebatur  1 loquebatur),  26  om  xe,  om  xou  öeou,  199  add  auxuiv  p xive;, 
13  sx  1 a<:o  dem,  21  oieXHeiv  1 -ftiuv,  add  xat  a iropeueoÖat  (1001),  25  ooxo;  1 
ou;  om  xat  CDT  syP,  26  add  xat  p aXXa  (A^P),  30  ~ ßouXopevou  fce  xou  IlauXou, 
204  Aoußepio;  1 Aepßato;,  9 xaxeyopevo;  1 xaxatpe  popie  vo;  (pressus  1 deductus  oder  cum 
mergeretur),  18  ~ tjv  (1  E^evopL^v,  fui)  Tavxo;  ypovou  (1  xov  “avxa  ypovov,  per  omne 
tempus)  Luc,  20  om  jat]  (Luc  0 gg  gig  quomodo  1 quominus),  om  upa;  Luc  gg 
gig , 23  add  iraoav  a noXiv,  27  om  prj  Luc,  32  add  uaa;  p otxoSofATjaat  (1001  Jb),  34 

add  Tiaatv  p ypeiai;,  36  om  auxou,  21  12  add  xov  HauXov  p evxoirtot,  17  ~ aapevw; 

a (gig  0 p)  01  aoeXtpot,  27  cuvxeXouuevt];  oe  xt);  £ßoo|A7];  r^xe pa;  1 tu;  06  eiasXXov  at 
6“xa  TjpEpat  auvxeXeiodat,  31  xat  Ctjxouvtiöv  1 frrjxouvxrov  xe,  36  om  xou  Xaou,  40  xou 
ytXiapyou  1 auxou  sa,  ~ eario;  0 IlauXo;,  225  exei  1 exeioe,  27  Etat  1 von. 

Noch  auffallender  sind  die  allerdings  an  Zahl  geringeren  Gemeinsamkeiten  mit 

p:  536  01 sXuÖTj  1 avTjpEÖrj,  39  om  xat  O,  6 6 ouxoi  ecxa&Tjaav  1 ou;  eoTqoav  syP  sa, 
8 19  add  xayto  p ETitftto,  10 17  add  eyevexo  p ev  Eauxoo,  47  ~ xi;  ouvaxat  xaiXuaat,  48  xoxe 
1 oe  syP,  11 9 add  rpo;  |ae  p oupavou.  12  om  iatjqev  oiaxpivavxa  syh,  25  avaC^xtuv  1 
-XTjOat,  26  TiapexaXeosv  eXftstv  1 r^a^ev  p*  syhm,  oixive;  Ttapa^Evop-evot  1 EycvExo  oe 
auxo;  (p  cum  autem  venissent)  Rn‘  syhm  gg  d,  12  10  add  xaxeß-qcav  xou;  ßaftjAOU;  xat 
a TrporjXöov,  14  add  xat  a Etoopapouoa  oe  (p  xat  1 Se),  16  om  IlExpo;,  135  uirrjpsxouvxa 
auxot;  1 ujrrjpExrjv  syhmf  17  XI  eu^evEt;  1 eujeveazepot  p*  dem. 

Von  diesen  Berührungen  sind  aber  zurückzustellen  die  auch  in  syh  wieder- 
kehrenden Lesarten,  als  wahrscheinlich  einer  anderen  Quelle  entstammend,  da  05  mit 
syh  eine  Fülle  von  Lesarten  gemein  hat. 

Zwei  Lesarten  sind  nur  in  t aufbehalten:  760  om  oe  (h  et,  gig  g2  que  1 oe), 
10 40  (AExa  rqv  xptxTQv  Tjixepav  1 xy)  -T|  -a. 

In  mehreren  it-Codd  endlich  finden  sich  folgende  Lesarten  bezeugt:  17  xat 
einev  1 et“£v  5e  p t gig , 214  add  00:00x0X01;  p evoexa  p t gig  0 syP,  eirrev  1 a7:ecpfteY- 
;axo  auxot;  p t gig  sy,  5 8 eittev  1 aTTEXpiftrj  p gig  Luc  T,  13  ^ xat  ouoet;  xtuv  Xoutcuv 
1 xtuv  oe  X.  ouoei;  t , 16  xat  1 oixive;  p gig  Luc,  22  xai  1 oe  (gegen  it)  p gig  Luc, 
618  EpLVTjoOrj  xou  1 eoei  xov  p gig  (1001),  719  add  irapaxaXtuv  xat  a Xeyiuv  p)  gig , 
43  ezi  xa  p.£pT|  1 ETiEXEtva  p gig  e (gg  1001)  sa,  1026  om  auxo;  p t gig  (1001),  33  oe 
1 xe  e t gig,  38  ov  1 tu;  . . auxov  p t gig  Ambr  Fulg  Faust  sy,  1 1 26  xat  xoxe  npaixov 
eypYjpaxtOEv  (!)  . . 01  fAafttjxat  yptaxtavoi  p gig  R m,  1211  ~ oxt  aXrjfttu;  p Luc  1001, 
20  ex  1 azo  p e gig  Luc,  131  ErctxaXoufAEvo;  1 xaX-  p e gig , 129  Y^p  1 oe  p gig  D*OT, 
1517  9v  1 xv  c 0,  39  Bapvaßa;  TiapaXaßtuv  ettXeugev  c pc  gig  D (S5  xoxe  1 xov  xe  a B.), 
224  cpuXax^v  1 -a;  p gig  CT. 

Einzigartig  sind  Lesarten,  die  nur  in  vereinzelten  .^-Codd  sich  noch  finden: 
5 1 Sacpcptpa  (*-upa)  wie  Saffira  BGFKUV,  Saffyra  0O,  3 “po;  Avavtav  1 Avavia  (9) 
BKRSV  (w  add  ad  Ananiam  a Anania),  26  TjYaYOv  1 -ev  OW,  1810  om  00t  CT  (1001 ; 
gg  d),  22s  uapxupTjOEi  1 [Aapxupei,  reddent  CT  (d  hiat),  26  om  Yap  Wh)  (d  biat). 

Endlich  bietet  85  noch  eine  kleine  Anzahl  Lesarten,  die 
durch  die  ganze  lateinische  Textentwicklung  durchgehen  und 
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zum  Teil  auch  in  der  syrischen  vertreten  sind.  Von  wo  sie  in 
05  eingfedrungen  sein  mögen,  ist  unentscheidbar. 

Die  meisten  sind  — auch  hier  bleiben  die  Additionen  zunächst  ausser  Betracht 
— derart,  dass  die  Begegnung  an  sich  auch  Zufall  sein  könnte.  Bei  den  vielen  un- 
leugbaren Beziehungen  von  S5  zu  altlateinischen  Texten  ist  es  jedoch  das  Wahrschein- 
lichste, dass  auch  sie  von  dort  stammen,  oder  aber  aus  derselben  Quelle,  aus  der  sie 
in  die  lateinische  Überlieferung  eindrangen.  Griechischer  Ursprung  ist  z.  B.  64  sicher, 
■wo  05  eoofteöa  (a  xtj1)  . . Tipoaxapxepouvxe;  schreibt,  während  in  lat  exc  t erimus 
meist  nach,  in  gig  vor  dem  Partizip  steht,  und  für  7ipocxapxepouvxe;  Jl  adseverantes, 
gig  adservientes,  t deservientes,  Qp1  intenti,  die  übrigen  instantes  schreiben.  Ebenso 
sicher  ist  um  des  Stils  willen  griechischen  Ursprungs  20 16  piTjitote  YevTi^Ti  ctuxai 
xaxaoyeat;  xi;  1 oncu;  jatj  ^evr^xai  aoxa»  ypovoxpißTjaat.  Ein  grosser  Teil  der  lat  mit 
5 5 gemeinsamen  Sonderlesarten  betrifft  die  Partikeln  2 10  om  xe,  54a  oe  1 xe  exc  p 
It,  6x3  xai  1 xe,  722  xe  1 Se  exc  p,  89  om  xai  exc  e p Ir,  1613  oe  1 xe,  1714  add  xat 
a EXXtjyow  exc  p CW,  xat  1 xe,  27  7]  1 xat,  32  om  xat  exc  CT,  2033  xat  1 7]1  exc 
gig  ADFG*IO  cor  vat*,  21  34  xat  1 oe,  225  om  xat3. 

Paralleleiuwirkungen  sind:  2 12  x;  1 ff;  (749  1517),  32  ~ p.apxupe;  eap.ev  (315), 
41  ~ exetvT]  Tf]  r^pepa  (8  1).  429  ~ -aar^;  7:appT)Cia;  (2831),  611  ßXaa<pT(tj.ia;  1 -pa  (Lk  521 
Ap  1 3 1 173)  exc  gig  d,  76  auxou;  1 -0  (Gen  1513),  10 45  ~ xou  zv;  xou  aytou  (134 
48  uö),  1331  add  aypt  a vuv  (Phi  1 5)  exc  gig , 20  38  em  1 et;  (13),  21  35  Xaou  1 oyXou  (36), 

Dazu  treten  nur  zwei  Omissionen:  41  auxoi;,  21  21  iravia;  1001  4 S48. 

Sodann  einige  Konstruktionswechsel,  die  leicht  aus  dem  Lateinischen  in  05 
eiugedrungen  sein  können:  1 16  oet  1 eoet,  2 8 xrjv  otaXexxov  1 xtj  tota  otaXexxto  exc 
AFIKSVf  ,5  o'jarfi  tupa;  xt];  7]pepa;  xpixrj;  exc  gig t 5 to  e^vepeav  xat  1 e£eve*pta\xe; 
exc  P,  1024  et oTjXffev  1 -o\  cxc  9*9,  1 1 29  01  oe  p.aff7)Tai  1 xojv  oe  paÖTjXOJv,  1220  xac 
ytopa;  auxtuv  1 a ux<uv  XTjv  yuipav,  1347  evxexaXxev  1 -xaXxat,  174  pjvatxe;  1 -(uv, 
1927  Xopaff-rjcexai  aXXa  xaffaipetaffat  peXXet,  22  a Tipootpcuvet  1 rcpooecpiuvei  (1001)  exc 
c pc  dem  BDKRU*V\V. 

Endlich  einige  andere  Änderungen:  13  1 ev  ot;  1 oxe,  1421  itoXXoo;  1 ixavou;, 
1518  yvaiaxov  eaxtv  xu>  xuj  xo  ep^ov  auxou  1 -ptooxa  . . xa  -a  exc  9*9,  21  19  ou;  1 xat. 

Zugleich  iu  syP  und  in  lat  finden  sich,  können  also  von  beiden  Seiteu  in  05 
eingedrungen  sein,  folgende  Lesarten:  224  Atoou  1 öavaxou,  35  ~ Xaßeiv  7rap  auxeov, 
7 xat  1 xe  Ir,  24  om  oe,  67  xu  1 Bü,  731  xat  1 oe.  36  Aip7:xou  1 -tu,  1033  oou  1 xou 
Beou  exc  0%  45  ^ xou  ^v;  apou,  127  ~ auxou  p yetotuv  «xc  23  cpaj^ei  1 -7),  1311 
xat  1 oe,  18  om  tu;  1001  sa  bo,  32  add  TjptuY  p raxepa;  (325);  desgleichen  in  syh 
und  lat:  21 40  xe  1 oe2.  Die  Analogie  spricht  dafür,  dass  auch  hier  lat  die  Quelle 
war.  Doch  findet  sich  224  Atoou  1 Bxvaxou  schon  bei  Polycarp  ad  Phil  1 2. 

447.  Die  Additionen  im  Ac-Text.  In  diesem  Paragraphen 
sollen  die  zahllosen  Additionen,  die  sich  in  einzelnen  Zeugen 
oder  Typen  oder  Rezensionen  von  Ac  über  den  gesicherten 
I-H-K- Text  hinaus  finden,  nach  ihrem  Charakter  gruppirt  zur 
Darstellung  kommen.  In  ihnen  spitzt  sich  zuletzt  das  Problem 
zu,  ob  der  I-H-K- Text  der  älteste  Text  von  Ac  ist  oder  nicht. 
Bei  den  übrigen  Varianten,  die  in  unsern  Variantenlisten,  so  der 
Codd  wie  der  Typen  und  der  Rezensionen,  erschienen  sind,  lässt 
sich  ihre  sekundäre,  ganz  gelegentliche  Entstehung  ohne 
Schwierigkeit  begreifen.  Ihr  Dasein  kann  die  Wahrscheinlich- 
keit nicht  erschüttern,  dass  der  von  ihnen  gereinigte  Text  der 
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Urtext  sein  dürfte.  Aber  wo  sollen  all  die  Additionen  her- 
lcommen,  deren  Zahl  und  Gewicht  viel  grösser  ist  als  in  irgend 
einer  nt  Schrift?  Nun  legte  der  erzählende  Charakter  unserer 
Schrift,  dem  die  gehaltene  Feierlichkeit  des  Stils  der  Evv  fehlt, 
die  Versuchung  nahe,  die  Erzählungen  zu  beleben.  Aber  sollte 
dies  an  so  vielerlei  Orten  geschehen  sein?  Die  den  Rezensionen 
eigentümlichen  Additionen  lassen  sich  so  zur  Not  erklären.  Der 
Rezensent  nahm  irgend  einen  ihm  vorliegenden  und  aus  irgend 
welchem  Grunde  sich  empfehlenden  Zusatz  g’anz  zufälliger  lokaler 
Entstehung-  auf.  Aber  solche  Additionen  finden  sich  fast  in 
jedem  der  älteren  7-Codd,  in  den  /-Typen,  namentlich  Ic,  in  den 
verschiedenen  Zeugen  und  Typen  der  lateinischen  und  der 
syrischen  Übersetzungen,  auch  in  der  sahidischen  Übersetzung 
(S.  1678  f).  Und  oft  genug  treffen  darin  Zeugen  zusammen,  die 
sonst  gar  nichts  miteinander  zu  tun  haben.  Kaleidoskopartig 
wechselt  die  Zusammensetzung  der  Zeugen  bei  jeder  derselben 
Dabei  stösst  man  auf  drei  Sammelbecken  solcher  Additionen; 
das  sind  der  /a-Cod  85,  der  lateinische  Codex,  genannt 
Gigas,  und  die  harklensische  Rezension  der  syrischen  Über- 
setzung. Das  Gegenstück  dazu  bildet  Hieronymus,  der  bei 
seiner  Rezension  den  lateinischen  Text  fast  von  allen  diesen 
Zusätzen  grundsätzlich  gereinigt  hat.  Beide  Erscheinungen  sind 
gleich  auffallend. 

Zuerst  Hieronymus.  In  seinen  Vorlagen  müssen  sie  ihm  mindestens  zum  Teil 
entgegengetreten  sein.  Denn  wir  kennen  keinen  vorhieronymianiscben  Text,  in  dem 
nicht  eine  mehr  oder  weniger  grosse  Zahl  derselben  erschiene.  Da  er  sie  ausmerzte, 
obwohl  er  in  so  manchem  Unwesentlichem  pietätvoll  den  Vorgefundenen  lateinischen 
Text  bestehen  liess,  auch  wenn  er  von  jedem  griechischen  Text  abwich,  so  muss  er 
von  ihrer  Sekundarität  sicher  überzeugt  gewesen  sein.  Liegt  es  doch  vielmehr  in  der 
Linie  der  Pietät,  festzuhalten,  was  irgend  vorhanden  ist,  als  auszuschliessen. 

Wie  aber  kamen  jene  drei  von  Additionen  geradezu  durchsetzten  Texte  zu  Stande? 
Zuerst  05,  von  dem  wir  eben  kommen.  Die  Urkunden,  in  denen  wir  die  in  ihm 
begegnenden  Zusätze  noch  finden,  können  für  ihn  nicht  Quelle  gewesen  sein,  auch 
nicht  in  irgend  einer  älteren  Form  derselben.  Denn  der  Schöpfer  des  05-Textes 
müsste  dann  als  ein  Jäger  nach  Additionen  vorgestellt  werden,  der  aufnahm,  was, 
soweit  wir  heute  noch  orientirt  sind,  sich  irgend  in  afrikanischen  oder  italischen  oder 
syrischen  oder  irgend  welchen  griechischen  Textzeugen  fand.  Sehr  oft  ist  es  nun 
ganz  deutlich,  dass  er  den  Zusatz  nicht  aus  einer  Fremdsprache  ins  Griechische  über- 
tragen, sondern  ihn  in  griechischer  Fassung  vorgefunden  hat.  Insbesondere  sein 
lateinischer  Text  d mag  wohl  mehrfach,  kann  aber  keineswegs  immer  die  unmittelbare 
Quelle  gewesen  sein.  Und  zwar  nicht  nur  da,  wo  d den  Zusatz  gar  nicht  bietet. 
Auch  wo  er  sich  in  d findet,  ist  nicht  selten  nachweisbar,  dass  er  dort  erst  eingefügt 
ist.  Bald  steht  er  dort  an  anderer  Stelle  als  in  allen  andern  ihn  bietenden  Zeugen 
einschliesslich  S5,  d.  h.  er  war  in  der  Vorlage  von  d interlinear  eingefügt  und  vom 
Schreiber  von  d falsch  eingereiht.  Bald  ist  die  lateinische  Wiedergabe  in  d eine 
andere  als  übereinstimmend  in  den  übrigen  sonst  d verwandten  lateinischen  Zeugen. 
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Bald  verrät  ein  Übersetzungsfehler  die  Herkunft  aus  dem  Griechischen.  Nur  hierfür 
sei  ein  klassisches  Beispiel  (S.  1819)  angeführt:  1539  addirt  05  tpepoptevoi  ev  tuj  ayioi  Usi 
p wie  Ir1,  wo  es  ambulantes  in  spiritu  s.  und  Tert,  wo  es  vectante  vos  spiritu 

s.  übersetzt  ist;  in  d steht  ferentes  in  s.  spirito.  Häufig  ist,  wenn  1001  und  05 
denselben  Zusatz  bieten,  der  griechische  Wortlaut  in  beiden  gleich,  der  lateinische 
verschieden.  Freilich  kommt  es  ebenso,  wenn  auch  selten,  vor.  dass  der  griechische 
Wortlaut  differirt.  Aber  meist  ist  dann  ohne  Schwierigkeit  zu  erkennen,  dass  bei 
dem  einen  der  beiden  bilinguen  Codd  die  grundsätzliche  Anpassung  an  den  latei- 
nischen Wortlaut  dazu  Veranlassung  gegeben  hat.  In  dem  kleinen  Rest  von  Fällen 
ist  anzunehmen,  dass  der  Zusatz  in  dem  einen  der  beiden  Codd  wirklich  aus  dem 
lateinischen  Kontext  geschöpft  und  daraus  ins  Griechische  übersetzt  ist  ohne  Kenntnis 
des  existirenden  griechischen  Wortlauts.  Und  zwar  ist  dies  häufiger  bei  1001  der  Fall, 
bei  dem  solche  Additionen  viel  seltener  sind,  dessen  Schöpfer  also  nicht  an  der 
Quelle  gesessen  haben  kann.  Mancher  dieser  Zusätze  in  §5  findet  sich  in  der  ge- 
samten lateinischen  und  syrischen  Überlieferung,  während  er  in  keinem  einzigen 
griechischen  Cod  sonst  erscheint.  Manche  finden  sich  in  dem  oder  in  einem,  etwa 
dem  afrikanischen,  lateinischen  Text  und  im  barklensischen  Syrer,  gelegentlich  auch 
in  /ca.  Wie  gewinnen  sie  diese  Ausbreitung? 

Ganz  dasselbe  gilt  von  dem  lateinischen  Analogon  zu  05,  dem  aus  dem  NT 
nur  die  Ac  bietenden  Silbercodex,  genannt  Gigas  (gig)-  Auch  hier  bleiben  nur  zwei  An- 
nahmen, entweder  die  ungeheuerliche,  dass  sein  Schöpfer  die  gesamte  lateinische  und 
syrische  Ubersetzungsliteratur,  selbst  die  sahidische  Übersetzung  nach  Zusätzen  durch- 
forscht habe,  oder  die  einfachere,  dass  er  alle  jene  Zusätze  aus  einer  einheitlichen  Quelle 
entnahm.  Dabei  ist  im  Auge  zu  behalten,  dass  dieser  gig  auch  andere  Sonder- 
lesarten bald  mit  05,  bald  mit  syh,  gelegentlich  auch  mit  h allein,  bald  mit  mehreren 
dieser  Urkunden  teilt.  Dennoch  ist  sein  Text  nicht  afrikanischen  Charakters,  und 
mit  05  oder  d hat  er  sonst  nichts  zu  tun,  ebensowenig  mit  syh. 

Endlich  der  harklensische  Syrer.  Er  hat  bekanntlich  die  Eigentümlichkeit,  dass 
im  fortlaufenden  Text  Worte  und  Wortgruppen  durch  Zeichen  eingeklammert  sind, 
und  das  sind  stets  solche  Zusätze,  die  I-H-K  wie  syP  fremd  sind,  dass  aber  ebenso 
Zusätze  ganz  desselben  Charakters  in  etwa  derselben  Anzahl  am  Rand  beigefügt  sind. 
Die  folgenden  Listen  werden  zeigen,  dass  keinerlei  Scheidung  zwischen  diesen  beiden 
Zusätzen,  die  mit  syh*  und  syhm  bezeichnet  werden,  möglich  ist.  Sie  erscheinen 
ganz  promiscue  in  andern  Zeugen,  oft  im  unmittelbaren  Wechsel  mit  einander  in 
denselben  griechischen  oder  lateinischen  Zeugen.  Ja  es  finden  sich  in  seinem  Text 
auch  dem  I-H-K- Text  fremde  Zusätze,  die  nicht  obelisirt  sind,  teilweise,  weil  sie 
auch  in  syP  stehen,  teilweise,  weil  sie  bei  der  Obelisirung  übersehen  wurden.  Die 
Obelisirung  erfolgte  sichtlich  auf  Grund  einer  Kollation  mit  der  Peschitta.  Aber 
dem  Schöpfer  derselben  müssen  doch  diese  Zusätze  so  interessant  gewesen  sein,  dass 
er  sie  bei  dieser  Gelegenheit  durch  Randnoten  annähernd  verdoppelte.  Dieses  Ver- 
fahren ist  nur  verständlich,  wenn  er  eine  Quelle  besass,  in  der  die  syP  fehlenden 
und  darum  angezeichneten  Additionen  und  die  von  ihm  nachgetragenen  sich  bei- 
einander fanden,  und  er  diese  Quelle  hoch  schätzte,  dennoch  aber  seinen  Text  der 
Peschitta  möglichst  annähern  wollte.  Freilich  standen  entweder  in  der  ihm  zugäng- 
lichen Quelle  nicht  mehr  alle  Additionen,  die  ihrem  Charakter  nach  eine  Einheit 
bilden,  oder  er  traf  doch  eine  Auswahl  unter  ihnen.  Vor  allem  ignorirte  er  daun  die 
sachlich  bedeutungslosen;  denn  von  den  inhaltlich  wertvollen,  die  uns  aus  andern 
Zeugen  bekannt  sind,  fehlt  kaum  eine.  Ja  es  finden  sich,  wie  sich  zeigen  wird, 
einige,  die  denselben  Charakter  haben,  aber  sonst  nirgends  uns  überliefert  sind.  Ganz 
dasselbe  trifft  aber  auch  bei  £5  zu,  wie  S.  1726  nachgewiesen  ist. 
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Es  verbietet  sich  nun  von  selbst,  sämtliche  I-H-K  abzu- 
sprechenden Additionen  hier  aulzuzählen.  Von  den  mit  Parallelen 
sich  deckenden  und  den  inhaltlich  unbedeutenden,  die  früher 
an  ihrem  Platze  aufgfezählt  worden  sind,  muss  die  neue  Liste 
sich  auf  solche  beschränken,  die  mehrfach  und  vor  allem  in  Ur- 
kunden vertreten  sind,  welche  auch  von  den  bedeutsamen  Addi- 
tionen mindestens  einig'e  aufweisen.  Denn  nur  Von  solchen  kann 
es  wahrscheinlich  g-emacht  werden,  dass  sie  jener  den  Text  grund- 
sätzlich berührenden  Quelle  entstammen. 

i.  Die  zweifellos  durch  Paralleleinw'irkung  veran- 
lassten  Additionen. 

Es  ist  berechtigt,  auch  bei  dieser  Liste  die  durch  Paralleleinflüsse  erklärbaren 
Additionen  für  sich  zu  gruppiren.  Denn  sie  sind  von  weniger  sicherem  Gewicht. 
Zweifellos  ist  in  jedem  einzelnen  Fall,  soweit  die  Bezeugung  nur  dünn  ist,  möglich, 
dass  sie  irgendwo  und  -wann  ganz  zufällig  in  den  betreffenden  Text  geraten  sind. 
Aber  es  ist  keineswegs  ausgeschlossen,  dass  sie,  wenigstens  zum  guten  Teil,  schon 
in  jene  Hauptquelle,  welcher,  vorausgesetzt  deren  Annahme  bewähre  sich,  die  meisten 
Additionen  in  unseren  Texten  entnommen  wurden,  aus  den  Parallelen  eingedrungen 
sind.  I 4 hin  xou  oxouaxo«;  pou  (157)  /a®5  lat  exc  p*  l*  gig,  16  xauxTjV  p ypacp-qv  (835) 
K p t gig  Ir  Aug  sy,  21  X4  p I?  /a5s  T75 /c  2o8f  486  Syp  Aug,  212  erct  tu»  fefovoxt 
p aXXov  (421)  /a8  5 sy  hm  Aug,  25  pou  p Xv  (Ps  158)  Ja85  syP,  38  xou  Xü  a lü  (häufig) 
/a 55 1001  ja  q Cyp  Ambr  Aug  Vig,  43  yetptnv  xojv  a a~oaxoXujv  (512  143)  J7io3  J»  1001 
101  170  175  397  ^:rp  Je  208 ff  364  Syhf  32  ioou  p xat1  (Mt  82  122  uö)  7a85  syP,  3 7iap  auxenv 
p Xaßexe  (5)  Ja  1001  64  pc  03  bo,  17  avöpe^  p aoeXcpot  (1  16)  7a85  1001  x7°  64*  h p,  22  yip 
p pev  (Mk  7 10  Rm  105)  K sy,  41  xa  pirjpaxa  xauxa  p Xaov  (IO44  1638)  JaSsJci  /t 
sy p hm5  ^ xauxa  xa  p.  7aIOQI  p g[g  luc>  ,7  xa  p-^paxa  xauxa  p Xaov  (1044  1638)  7al001 
h syhm,  24  0 9eo;  p cu  (1 7 24)  I K p gig  Luc  gg  H A9  Ato  bo  lat,  25  öta  xou  a exopa- 
xo;  (14)  Ja8 5 lat  syP,  41  aixcov  p euptaxovxec  (Jo  1838  uö)  Ja85  syP  bo,  532  tozvxcuv 
a xojv  pTjpaxtöv  (20)  7a8 5 li  p,  33  xauxa  p axouovxec  (n)  I&  1001  lat,  xa  p-qpaxa  xauxa 
7c0280,tP2°  h (haec  verba)  p (sermones  hos)  syph*  sa,  36  pe^av  p cauxov  (89)  Ja8 5 
1001  200 f 173  251  fff  192  598  A*P  Jbo6o2fff  171  8260  /c  364-0299 f 174  A*P 12  0*9  20  //257  h gig  ,£>?  syP 
Qp  Ku,  37  txavov  a Xaov  (1124  Lk  7 12)  7 K gg  H 7a2°of  Ku  ^>,  38  a&eXcpat  p vuv 
(317)  7*S5  /*,  4,  -rou  |ü  p ovopaxo;  (40)  K lat,  65  xojv  pa9T)X0Jv  p tiXt)9ou;  (2)  7a85  7j, 
8 ota  xou  ovopaxo;  xu  Iü  Xü  p Xaoi  (5  12)  7a8S  aoof  S453 ff  175  I9325I  Je  (add  xou  a Xu)  908 ff 
364  47° f p t Aug  syh*,  ota  xou  Xü  rjpajv  Iü  Xü  7C466,  ev  xw  ovopaxt  xou  Xü  Iü  Xü 
h gig  g 2 IaiooT,  13  xax  auxou  p tpeuSet;  (Mk  1 4 56 f)  7a85  fr  (~  a tp.),  15  eoxujxo;  ev 
peotu  auxiov  p ajjeXou  (Lk  2436  Jo  20 19  26)  Ja8 5 h t,  9eou  p a-jfeXou  (10 3 2723)  h t 
IS  sa,  7 2 pou  p iraxepe;  (1513)  A*?20?  4°  Ib  7C486  Ö28  3r  sa,  5 Tiapa^pTjpa  a iteatnv 
(5  to)  7aß5  p,  8 eYevvTjG£v  P I°aa*  (8 a)  I&1001  p O syP  bo,  32  0 ^ a faaax  und  a 
Iaxtnß  (313  Mt  2232)  K lat  cxe  37  Xi  a 0 9;  (Dt  1815)  K e p gig  syh,  37  auxou 
axouaeaöe  p epe  (Dt  1815)  J77848f  lat  sy,  55  xov  Xv  a lv  (59)  Ja&5  h,  81  xat  9Xt<I't; 
p peya;  (711  1:19)  7a85  h sa,  4 xou  9eou  p Xofov  (häufig)  Ja  1001  Cptw  ADEMO 
R*T  syP  Aug,  19  rcapaxaXcuv  xat  a Xe^tuv  (169  Mt  85)  I&ÜS  p gig,  27  aou  p xap&ta; 
(Rm  109)  Ja  1001  p 1 t syh*  Cyp,  95  0 NaCujpato;  p etpt  (228)  7a IO°i  h c p t dem 
SU  syph*  Ambr,  6 exei  p xat  (2210)  JaaoSff  364  0*p2°  7i  p MSU,  20  xojv  louöaiojv  p 
auva^tuYati;  (135  14  1 1710)  mp  sa,  28  Iü  p Xü  (816)  K p syP,  30  vuxxos  p Katoaptav 
(25)  Jaicxji  ßla  502  je  208  fff  470  f Qzp  20*  p),  a et?  K.  gig  CDO  syph*  sa,  34  0 x>  a I4 
ja  101  175  397  27  84  74  c p t gig  A0IMOTW  vg  Ambr,  1017  xat  a toou  (Um)  K p 
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syh,  38  ße/.xiov  a emoxaoöe  (vgl  2T  I 18)  7a5 5 Aug,  1 1 30  XV  p IV  (häufig)  7»5 5 c xc, 
33  OfsASeiv  (938)  / K gg  H bo  7b62  78  lat  syP,  1333  0 X«  p £70»  (Jo  Ist.)  Jaiooi2uo( 
OlS  gig  CDOT,  a8  ev  auxro  p eupovxe;  (Lk  2333)  JaSs  Je  308364  c gig  MR*U*  W vg 
syh*  sa  bo.  31  ay  pi  a vuv  (Phils)  /»5s  Je  lat  c*c  9'9  syh,  33  ifjptnv  p Ttaxepa;  (330) 
/ 385.001  iat  sy  p . 33  aenfjooi  r.ap  epou  xai  omoto  001  e8v7]  xrjv  xXrjpovopiav  001  xai  xtjv 
xaxaayemv  aou  xa  cepaxa  xijc  yrjs  (Ps2  8)  7a5 5 syh"1,  39  capa  xai  8eoj  p Btxaiouxat 
(Ga3n)  J“ 55  (om  xoi)  7c258  (om  xa>)  3*4 f 4M  f sy1»"1,  40  etp  r,ua;  (18  834  Lk2l3s) 
I K gg  H J»65 '72  4aP,  4,  xai  eirißXct|iaxc  a xai  öaujraoexe  (Hb  I 5)  H 55  (p  8nup.) 
Jaiooi  200 f 8453t 353fr  173  175  503  Jb  (p  öaupi.,  S260  8361  a xai  8.)  Jc2<^f-55'  364 fff  ‘74  0‘B 
A~P ' 5 , 47  ioou  a xefteixa  (Jes  476)  Ja5S  ‘75  Cyp,  51  airo  a xiov  (Lk  95)  Ja  1001  8203  352  ( 
l75  552  Jc  d gig  syh,  146  oXyjv  a xt)v  7teptyii>pov  (Mt43s  Mk  I 38)  Ja85'°°i  lat  cxc  !M, 
»o  O'jjia;  oe  yevo|jLev7);  a avairxa;  (Mt  2757)  A (vespere)  sa,  151  xtov  cecioxeuxoxtDV  aco 
TT]s  aipeoecu;  xiuv  tPapioauuv  p Iouö.  (s)  Jajo2  70364(1  Syhm(  It  Xü  p lü  7 gig  syP  Ir 
Aug,  23  eitiaxoX7jv  Ttepteyouaav  xa8e  p auxiuv  (2333)  7a5s  70364/(7  c w gig  m*  Syhm  sa, 
166  xou  8eou  p Xoyo;  (1346)  7“ «5  »»  D0O  cor  vat*.  15  ca;  a 0 01x0;  (H14)  7a6s  r93 
7 b 8603 (fff  Jc 470  8298  CT  (gig  cum  oiunibus  suis),  18  aBeXtpoi  p eciaxaaöe  (157)  7“5s 
502  sa  (a  eciox.),  31  Xv  p Iv  (1117)  7 K gg  H Ja  367  Jb  8152  253  Je  486  $28  1^  29  epo; 
xou?  coBa;  p cpoaECEaev  (5  IO)  Ja  85  Syh*  sa  bo  AC,  ebenso,  aber  Pauli  et  Silae  7)  <71^ 

l.uc  IMOT,  ~ p IlauXto  c,  p XtXa  dem  ,f)  vg,  31  ca;  a 0 otxo;  (1114)  77648  Ja  1001 

70 f 205  502  ,4nP  Jb  Jc 364 ( 47°,  188  01a  xou  ovopaxo;  xou  xö  Iü  Xü  p ecioxsuov  (1  K I 10) 
Jc  364(0  syhm,  I9  rtetp  auxot;  p pEivai  (3  2 1 7)  K syPhm,  1 g , jj.ev  p Iooawvj;  (i5)  K 
e O Hier,  Xv  p IV  (1828)  K gig  syP,  5 Ei;  aipEaiv  apapxuuv  p Xö  (238)  7x8570364(11 
syh*,  8 ev  Buvapei  pEyaXr)  p auvayarpjv  (433)  7“ »5  syhmt  ,5  av8piuctuv  p yetpiov  (1735) 
7x3678251(46470208(1(7)28^40912  sy  P , 2033  ev  lepoaoXupoi;  p pevoue.v  (21 11)  7“ 85  c gig 
Luc  A*G6W  vg  syh*  sa  Qp1,  24  xou  X070U  p Biaxoviav  (64)  gig  dem  Luc  0M  cor 
vat  Ambr,  louoaiot;  xai  EXXr)oiv  p BtapapxupaoSai  (31)  gig  Luc  sa,  21 13  Xü  p lö 
(36  uö)  Ja5s  gig  0 JJ83  Tert  Aug  Hier  Ambr,  2213  ev  Aapaaxro  p xaxoixouvxiuv 

(922)  7 c dem  syh  sa,  26  opa  a xi  (Mt  84)  K p gig,  2324  vuxxo;  p HauXov  (925) 

70364(17  y,  syhm,  et;  Kaiaapiav  a epo;  xov  vpfEpova  (33  256  12)  70364-8299  Syh*  (p  T.Y£!t.;, 
2410  Bixaiov  p xpixjjv  (1T48)  7 syht,  20  ev  epot  (Lk  234  1423  Jo  1835  1946)  IK 
gg  E 7a  70  ( 170  6251  O'8,  255  xouxo)  p avBpi  (913  245)  K sy,  263  aou  p öeopat  (834 

21 39)  K m dem  syP,  7 A -(picea  p ßaciXsu  (3)  K sy,  14  xai  Xsyouaav  p pe  (94)  K 
gig , 15  0 Naiiupato;  p I?  (228)  Ja7°( 264  6505  >;s  5«  /bfc  70208  364  c pc  dem  gig  6M  sy. 

2.  Die  inhaltlich  gewichtlosen  Additionen,  soweit  sie 
von  interessanten  Zeugen  oder  in  verschiedenen  Lagern  ver- 
treten sind. 

I.  Nicht  selten  sind  Beziehungen  ergänzt,  a)  Der  Objektsaccusativ,  und  zwar 
auxout;:  33  p Tjptoxa  /»os  syp,  421  p aneiXr^ooiAev  202  p>  270  p*  5 4Q  p Setpavce«; 
Ja.  xooi  gig  luc  sx  sy,  76  p xa^toaouoiv  lat  sa,  dann  ctuxov  313  p Tjpvrjaaoöe  K sy, 
612  p r^a^ov  7*464  t gig  DU*  sa  bo  syPh*,  739  p arruiaavTo  p2  dem  gig  CDG2T  cor 
vat*,  58  p eXi&oßoXxov  (59)  7^5  lat  exc  d gig  g 2 Luc  sa  bo,  1 1 25  p eupeuv  7 gig  sy,  p 
r]YaTov  K sy,  1715  p Tj-prpv  £ c dem  vg  sy,  19  p Tfla^ov  (~  a em)  7a55  syb, 
21 11  p STjOouotv  AnP  D sy  Ambr,  2328  p Y.axr^rx'fO'd  K lat  sy,  27  p e^eXoprjv  K sy, 
147  p aitTjyaYEv  (~  a ex)  7a®5°5  8203  5356  c dem  gig  pc  sy,  2525  K T syh,  ferner 

1615  7)pac  p irapexa Xeaav  SU  sa  (p7  Paulum  et  nos),  2324  xov  FlauXov  p £7rr]pa>xTjCJ£v 
70364-8299  syl,m,  195  xouxo  p 0£  7“ 55  syP  lat  (his  audids),  20  pr^axa  p £iacp£pei^  7a®5 
i°°i  Sy  sa  bo,  28  xauxa  a ^ axouoa\xe;  7aß5  lat  syhm.  b)  Das  entferntere  Ob» 
jekt,  namentlich  bei  Xry£tv  usw:  322  rcpoc  xou;  naxepa«;  [rjptwv]  a eirev  Ä 7a8S  1001 
2o8f  192  8ao3-552  464  h p gig  0 Ir,  7 1 xoj  ZxEcpavto  p ap}(i£pei><;  7*55  1001  h p t w gig  g 2 
CD0TW,  836  xö  OiXtTmto  p euvoü^o^  7*5459  p w (irpo?  xov  -^ov  1 0 -^o^  7aI58),  4x8 
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auxoi«  p 7tapr|Tf£tÄev  E d gig  Luc  syP  sa  bo,  53  ttpo«  auxov  p öe  /“'“'/c  p dem 
W syP  b*  sa,  6a  ttpo;  auxou«  p entov  7“5 5 syP  sa,  731  itpo«  auxov  p xu  K gig  MTW 
cor  vat*  vg,  1 1 9 p.01  p 5s  i sy,  15  auxoi«  p XaXctv  7a55  p Aug,  12:5  itpo;  auxrjv 
p eXe-fOv  /“*5  sa,  17  auxoi;  p ötr|-ji)aaxo  (937  Mk5i6)  K gig  sy,  141  npo«  auxou«  p 

ouxrn«  Za®5  1001  syP,  1537  upuv  a attaf]f£XXovxa«  lat,  p alt.  sa,  1718  p euij-yfEXiCexo  1 

lat  syP,  193  p emev  K SU  Hier  syP,  35  p entev  I a®5  syP  sa,  2226  auxoi  a Xeyinv 
/a 8453  12  dem  SU,  1 Xsytov  Za“5  gig  syh*;  aber  ebenso  bei  andern  Verbalbegriffen: 

1048  itpo«  auxou«  a etupetvai  Za65  c gig  BDKMRTVW  vg  sy  sa  bo,  127  xro  IlsTpoj 
p ETteirnj  7a5s  p R syh*  sa,  9 auxoi  p tjxoXouBei  (8)  K lat  sy,  14  auxtn  p ijvoifcev 
/aioor/ei  syh*.  1330  auxoi«  p eörnxev  /»  iout  502  7 b 472  157  gig  CT  sy  sa,  1634  auxoi« 

p ttapeÖTjxev  /a  1001  lat  sy  P sa  bo,  1821  p attexa«axo  K gig  R sy h,  20  28  eauxoi  p 

itEpiettoiTjSaxo  7**5  G sa  Ir,  32  upuv  p öouvai  K sy.  c)  Das  Subjekt:  54:  attooto- 
Xoi  p 01  pev  ouv  7a®5  p syh,  74  Aßpaap.  p tote  7a5S  Aug,  1023  0 ÖE  Ilexpo«  a eio- 
xaXeaapevo«  Ja,75  p,  rote  0 [I.  eioaYayoiv  (1  eioxaXeo.)  a ~ e£evioev  auxou«  J»5 5 syP, 
0 Ilexpo;  a EstjXftev  K gig  syh,  0 IlauXo«  149  p auxoi  7a*5  h,  182  p auxoi«  Ja5j 
hm  syhni  (hm  syhm  Paulus  autera  agnitus  erat  Aquilae),  198  p öe  7a®s  gig  syP, 

9 p attooxa;  Z°55  syP,  1220  0 Hpiuöi);  p öe  7 K syh,  1817  01  EXXtjve«  p ttavxe«  1 K 
h gig  D sy  sa.  d)  Der  Genetiv  des  Pron.:  auxou  I 18  p aöixia«  7a®5  t M Aug 
syh*,  5>s  p OX'.a  7aI001  lat  esc  p gig  Luc  sy,  7 14  p OUyYEveiav  7a  7b  Jc55'  0=8  p gig 
CSTUW  syP,  20  p uaxpo;  7 lat  sy,  107  p oixexujv  K lat  sy,  36  p Xoyov  gig  sa,  186 
a xa  tpaxta  7;i  101  200  55°5  A~?  7b  c gig  dem  D0MRS  vg,  2121  p efteoiv  7a5s  syhm  SU, 
2424  p yuvaixi  7 lat  sy,  auxuiv  715  p aaftevei;  Z055  p,  1351  p rtootuv  K d c gig  syP, 
2316  p eveopav  h p gig  SU  sa,  28  p ouveöptov  K gig  syP;  dazu  pou  222  p Xoyou« 
D0  sa  bo  Ir,  1630  p xupioi  c 0S  sa,  qpiuv  322  p ttaxepa«  7a 05  1001  voof  192  464  552  /(  p 
gig  0 sa  Ir,  upiuv  2031  p exaoxov  7 sy  sa  bo,  33  p ouÖevo«  7a8S1001  m.  e)  Son- 
stige Verdeutlichungen  der  Beziehungen:  319  upuv  p xaipoi  avaifi.  7“ 1001  CT,  p xaipoi 
h Tert,  a xaipoi  Ir  syph*  bo,  49  af  upiuv  p avaxpivopefta  / 085  1001  /c  1 h p*  gig  Ir 
Cyp  sy,  531  ev  auxin  p apapxunv  7a5s  h (in  se)  p (in  eo)  Aug  (in  illo)  d (in  ipso), 
1029  utp  upuiv  p pexattepipöei«  7aa5  1001  eeef *73  '9=  Aup  1=  p sa  sy,  17:5  att  auxou  p 
evxoXrjv  7a8ä  (ttapa  llauXou)  1001  syP  sa,  2019  peft  upaiv  p xui  /»'i0'-'  7C  A~P  2753  syh, 
20  upiv  p oupcpepovxaiv  77io3  sa  Hier. 

2.  Auffallend  häufig  wird  xi«  addirt:  758  xivo«  p veavioxou  7“ 5j  p t gig  syP, 

10  22  xi«  a exaxovxapyij«  (vgl  Lk  72)  /“5 5 syP,  14  19  xive«  a ~ Iooöatoi  a atto  Za5s 

h syhm,  io,  xivo«  p yjvaixo;  K sy.  1734  xi«  p Aiovuuio« /aö5  h c,  199  xivo«  p Tu- 
pawou  alle  gg  775i-=54  sa  bo  7b7811  p syP,  14  xivo«  p üxeua  7“55  syhm;  des- 
gleichen  das  Demonstrativpronomen:  213  ouxoi  a pepeoxTjpevoi  7a8S  lat  exc  p gig%  (> 5 
aoxo«  p Xoyo«  7a®3  h gig  (a  X.)  sa,  17:3  xaurr,«  p ayvoia«  7a5s  lat  exc  m gig  lr  Hier, 
1938  ouxo«  p Ar)pr]xpi04  7a®5  syP,  21 20  ouxoi  p uavxe«  7a®5  c gig  CT  Aug  Hier 
(Aug  Hier  a ".)  syP,  dazu  aus  der  Parallelenliste  1 ifi  255. 

3.  Mehrmals  ist  Xey a>v  eingesetzt:  76 o p iceyaXrj  7W lat  «xc  h t DKG0  bo,  1538 
a xov  7a 55  0,  1422  (Xe^ovte«)  a oxi  h IC  cor  vat*  SU  sa.  Auch  sonst  werden  die 
Formeln  der  Einführung  der  oratio  directa  vervollständigt:  59  E17TEV  p Ilsxpo«  DORT, 
95  X«  ElttEV  P 0 ÖE  K syh,  ElTtEV  p 0 OE  7a38a  5°3  5459  O28  Ä,  X«  Itpo«  UUXOV  p 0 OE 
7750  /arooi  /b  157  6260  550 p £e,  el]CC9  p o öe  7/5=  7aS459  7bö=o6  5270  161*  70384  O^P20  h gig 
sa  bo,  ttpo«  auxov  p etttev  7b527°,  9,8  itapoypqpa  p xe  7 h p syh  sa,  911  tpr(oiv  p auxov 
DO  sa,  17,8  eXeyov  p 01  öe  c dem  gig  pP  CRTV«W  cor  vat*  sa,  193  etttev  p 01  öe 
K lat  syP,  2523  eepr)  p (Drjoxou  K gig  CDF  ua.  sy,  2628  eeprj  p IlauXo«  K h gig 
CT  sy,  39  etttev  p riauXou  K h D syP,  2830  p 0 Öe  K p s gig  CT  syph*;  942  xouxo 
p eyevcxo  7a5°2  m p gig. 
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4.  Partikeln  werden  häufig  addirt,  namentlich  xat:  3 10  a eneyivcDOXOV  7C2 58  p gig 
Luc,  87  p oe  ^848 /ttiooi  173  joaoötf  364  ()rp*o  SyPt  9 28  a nappTjataC.  K dem  gig  ,£)? 
sy.  1019  a axevtsa;  K gig  sy,  1311  a pq  Jaßiöo/bSaöo  g^g  SU*,  1350  a xa;  euayqp 
K lat  cxc  ffW,  1422  a rapaxaX.  7 lat  sy,  1510  a vuv  (317  10  5)  /a  10015264  Xert,  1826 
p aXAa  #84  848  Ja  85  7°f  8453  A*P  Ibfoty*  gig  dem  F,  1916  a xaxaxopteuaa;  K lat  sy, 
206  a Ötexpi^apev  /a05  7o/c  Ir  syhm,  248  a auxo;  77 x°3  7a2ü°  J75  CT,  256  a xtj  7a,oof 
/c  #84  A"P  (p  x-/j)  lat,  25  a auxou  oe  K gig  c s syh;  oe  1922  p auxo;  gig  0IMS2U 
(abwechselnd  autem  und  vero)  sa,  21  39  p Tapaeu;  ia&5  sa;  ferner  yap  I0  36  pxovia85 
OR  syph*,  37  p ap;auevo;  7aS5  lat  exc  cgigD,  ouv  1339  p XOUXto  /a8s  7C2°®  364  Syhmf 
2028  p -pooe^exe  K m sy  Ir. 

5.  Endlich  wird  noch  addirt:  63  auxtnv  p uptnv  /aös  (gg  d)  hptgig , 89  xaytu 
p eTttöuj  7aö 5 j),  10 1 qv  p xi;  K lat  sy,  28  avopt  p aXXocpuXcn  7aö 5 sy P,  1345  tot; 
Xoyot;  a xot;  Ja,ü01  gig  syP,  1420  Auoxpav  p 7ioXtv  7*^5  A,  169  <»;  a avqp  7aS5 
gig  syP,  1717  xot;  a ev  xTj  ayopa  -^a8s  syhra,  31  Iv  p avopt  /Ä ös  Ir,  37  evftaSe  p xou- 
xot;  /a  85 /c  364^  syhnl  sa. 

3.  Die  inhaltlich  bedeutsamen  Additionen: 

1 3 exeXeuce  xqpuooetv  xo  euayfeXtov  p e;eXe;axo,  ~ aveXqcp&q  a evxetXapevo; 
/a&5  sy  hm  (^  auch  sy  P ; sa  p evxetXapevo;,  om  exeXeuoe),  4 tpqotv  p qxouaaxe  /aS5 
lat  exc  d t*  gig  lux  ABFG*KS*  Sa,  5 eto;  xq;  jrevxexoaxT];  p qpepa;  J»ö5  Aug  sa, 

233  xo  ötnpov  p xouxo  (vgl  38)  7aIOOX  syht  sa  cp  t dem  CDicOMRTW,  Ir  (donationem 
hanc  1 hoc  donum)  Philastr  (hanc  gratiam),  37  xoxe  ravxe;  01  ouveXöo vre;  xat  a axou- 
oavxe;  (om  oe)  7aos  syhm,  xat  xtve;  auxenv  a etirov  (om  xe)  7a8 5 syhm,  u7rooet;axe 
qptv  p aoeXtpot  7“8  5 1001  dpt  gig  D6T  Aug  syhm  (D0  Aug1  demonstrate,  e monstrate, 
die  übrigen  mit  Aug2  ostendite,  Aug3  dicite),  37  eoxaÖq  xat  a eaxepetuÖ-qaav  7aJ5  A, 
13  et;  xptotv  p 7iapeotuxe  7a 65  1001  (et;  xptrqptov)  A j?*  syhm  ir,  I7  irovqpov  p errpatjaxe 
I**S  Ir  syhm,  hoc  malum  p gig  0,  hoc  scelus  D,  nequam  A Ir,  iniquitatem  d , hoc 
allein  CT,  414  norqaai  q a avxei7r£tv  7a®5  A,  24  et  p au  /aI92  Ir  Hil 

Aug,  31  navxt  xtu  fteXovxt  TTtaxeueiv  p rappqata;  /a5s  i°oi  p>0  (om  7:avxl)  ir  Aug  (om 
7ttax.),  32  xat  oux  qv  8taxptat;  auxot;  ouoepta  /a 851001  Cyp  Zeno  Ambr,  54  Ttotqaat 
p oou  /»55  p su,  -ovqpov  p TZpaypa  Ja&5  sa,  10  auaxetXavxe;  a e^ve-ptav  xat  7a85  syP, 
X2  ev  tu>  tepuj  a ev  ttj  axoa  IH^S  1001  (vaw)  sa,  15  a7TY]Xaoaovxo  ^ap  ct^0  ftaoqs  aaöeveta; 
tu;  etyev  exaaxo;  auxarv  /aS5*°o*  (s.  S.  1813)  p,  om  cn;  — auxtov  c dem  AO,  ebenso,  aber 
add  sua  p infirmitate  gig  Luc  D,  infinnitatibus  suis  0MRcTcW,  22  xat  avot^avxe; 
XTjv  tpuXaxrjV  p Ttapa^evopievot  /a5s/ci  iat  cxc  c gig  Luc  syh*,  38  pr]  ptavavxe;  xa; 
yetpa;  p auxou;  JaS 5 i«>i  (poXuvovxe;,  add  uptuv  p ) A,  39  ouxe  uuet;  ouxe  ßaat- 
Xet;  ouxe  xupavvot  p auxou;  /ft85*  A (priucipes  ac  1 ßaatXet;  ouxe)  syh*,  ouxe  u.  ouxe 
ap/ovxe;  uptnv  /axoox  gig  dem  D,  nur  a7reyeaöe  arto  xtnv  avOpturrtuv  xouxtnv  Jc s6*  tt?  dem 
sy,  61  ev  XTj  otaxovta  Eßpattnv  p auxwv  Jft5s  A,  3 xt  ouv  eaxtv  aoeXcpot  a e7itoxe- 
t|;ao8e  Ia&S  ftp,  lo  xTj  ouarj  ev  auxen  p aoepta  Ja 85  1001  A,  aytra  p im  / a 85  1001  hpt 
gig  g 2,  otoxi  qXeyyovxo  U7t  auxou  pexa  naarj;  jiappqata;  e7retorj  oux  TjOuvavxo  avxtXeyetv 
XTj  aXqöeta  p 10  /alo<>*,  ota  xo  eXeyyeaöat  auxou;  err  auxou  p.  7t.  ti.  p-q  öuvapevoi  ouv 
CtvtotpöaXpetv  XTj  aX.  7a 55  syhm,  propter  quod  redarguerentur  (D0  arg-)  ab  eo  cum 
omni  fiducia  cum  ergo  non  possent  resistere  ( e contradicere)  veritati  e t AJD0  (ATD 
om  cum  etc),  quoniam  probatur  illis  ab  illo  cum  omni  fid.  non  potentes  autem  resistere 
veritati  d , et  quod  reviucentur  ab  eo  cum  om.  f.  tune  itaque  non  valentes  resistere 
adversus  veritatem  A,  74  xat  01  7iaxepe;  qptnv  jtpo  Tjpcov  p xaxotxetxe  7a5s  syh*, 
uptuv  bls  7C2°8  116  *7°f  Ozo2°  7u  1001  (up.  r*  up.)  Aug,  21  -apa  xov  Tioxapov  p auxou  7Ä®5 
1001  (et;  1 Ttapa)  DW  syh*,  34  ex  xou  yevou;  p aotxoupevov  Ja 85  1001  gig  sv,  26  oXXtj- 
Xot;  p pa^opevot;  gig  sa,  51  ouxto;  a xat  upet;  Luc  O cor  vat  sa,  81  ot  epetvav 
ev  lXp  p a7iooxoXojv  JaS5  hpt  gig  g*  Aug  sa,  6 10;  oe  qxouov  rrav  a ^ ot  oyXot  rpoa- 
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etyov  7“5 5 (gg  d syP,  24  TrapaxaXtn  a oerjBijxe  (vgl  244  2734)  /a8s  /c=o8ff  364  47of 
O'P 20  gig  syh*,  04  TtoXXa  xXauuv  ou  SteXtp-Travev  p jjloi  iaS5  syhm,  37  add  ernev  oe  0 
•tiXimto?  et  mexetiet?  tg  0X1)4  11)4  xapöta4  oou  eSeaxtv  anoxpiBet;  Be  emev  Trtaxeuw  tov 
utov  tou  8eou  etvat  ton  iijoouv  Xpioxov  / a 1001  502  25r  464  598  _^fnp  /b  Jc4b6*tt  506  $1628  Q(-)v> 
C mp  t w gig  dein  .£)  - vg  Cyp  syh*  lr  (jttor.  — Xv),  39  aytov  CTteTteoev  ent  tov  euvouyov 
a)cjeXo4  Be  p Tivd  fl 54  y7  te  sy h,  918  Ttapaypijua  p te  Ihp  syh  sa,  IOa*  Tt 

8eXete  t]  a Tt4  7a8s  syP,  34  Tteptepetvev  p tptXou;  /"8s  sy hm,  23  £14  TT|V  Katoapetav 
Trpoopapuuv  et4  tojv  BouXaiv  6ieaacpi)aev  irapayeyovEvat  auxov  p 7ipoaeyYiCovT04  tou  Flexpou 

I a>4  oe  ey evexo  tou  etaeXBetv  tov  lleTpov  /»öj  gig  syhm.  ,6  T[  r rv 1 4 p avaoäijTi 
J"a  os  (1  avaox.)  p w syhm,  xat  ou  p etpt  (om  auxo4  p eyni)  /aös  t°°'  p t w gig,  33 
TtapaxaXtu  eXBetv  oe  irpoo  1)0.04  p oe  7“  Xi  p sy1'*,  ßouXopevot  itopa  aou  a axouoai  /“  83 
d L gig  (d  audire  volumus  a te,  t audire  volentes,  t/it;  aure  volumus  audire),  41  xat 
euveoTpct(pT)p.Ev  p auxoi  7a 85  p gig  Vig  syh,  •rjpepog  [i  p vexprav  /■* 05  7)  Vig  syh*, 

II  3 aOeXtpot  p 7tepiT0pi)4  7“ 6s  /)  tt:  sa,  3 0 ptev  ouv  Ilexpo;  ota  txavou  ypovou  7)8eXijoev 
itopeulhjvat  1 ote  oe  aveßi)  II.  7a65  p w R sy1'*,  xat  -pootptuvTjOGio  tou4  aoeXipou4  xat 
eitioTi)pi4a4  OUTOU4  r.oXuv  Xo-jov  trotoupevo;  ota  tojv  ytupujv  oiBaoxinv  auxou4  /a?5  p 10 
R syh*,  04  xat  xaTT)vxi)aev  auxoic  aal  arrtj-feiXev  auxoi;  tijv  yaptv  tou  8eou  a ~ 01 
Be  ea  7t.  aoeXtpot  (add)  Btexptv.  770  oc  auTOv  7“85,  nur  add  aoeXtpot  p vj,  1117  tou  arj 
Bouval  auTOtg  zva  aytov  raoTEuoaatv  ett  aUTtu  p 9v  7o5i  p D0OR*  syh*  Aug  ip  R*  Aug  om 
JiiOT.  £71  au.,  DO  in  nomine  J.  Christi,  9 syh*  in  dominum  [.  Christum  1 ett  auTtu),  33 
axouoa4  Be  oti  XauXo4  eoxtv  a ~ £14  Taooov  eJijXBev,  aurov  1 SauXov  7“  «5  p gig  syhm,  27  tjv 
Be  TioXXij  ayaXXtaat4  p AvTtoyetxv  5 />  it;  R Aug,  38  ouveoTpaui(Aevtuv  Be  ijptuv  1 avaora4 
Be  7» 85  p w R Aug,  12 1 ev  tt)  IouBata  p eaaXrjoiag  7a Ss  p R syh*,  3 r)  erayet- 
pi)Ot4  auxou  em  TOU4  TttOTOu;  p IouBatou4  7a,°°‘  syhni,  ,5  -pr,-  aUT vjv  Tuyov  p eXeyov  7°8s 
syP  sa,  17  eior)X9ev  xat  a 611)7^00-0  7a85  p syph*,  Ig  aTtoxTavDrjvat  p aTtayÖTjvat  sa  (7a5S 
a~oxT.  1 aTiayö.),  30  E;  aptpOTepuiv  tcuv  ^oXetuv  a Tzaprjoav  7a8ä  ö=°3  7C-  syh*,  22  aaT- 
aXX ayevT04  Be  auTOU  T014  Tuptot4  a 0 7*85  p 0 sy1'*,  33  et 4 AvTtoyeta v p Iepouo.  7aIOQI  7b 

sa,  138  erreiBij  T)Btoxa  ijaouev  au-tuv  p r:iaT£(u4  i“ö5 'o°'  (oti  rjBeu)4  auxiuv  rpoouEv) 
syhm,  ,9  tcov  a)AotpuXu>v  1 auxiuv  7a8s  syh*,  39  i)touvto  tov  HeiXaTOv  toutov  uev  oxau- 
prooat  aat  extTuyovxe;  TtaXtv  aai  a aaöeXovxec  7*85  syhm,  39  aat  eotyrjoav  p uu.tv  / aös  syh*, 
43  eyevexo  oe  xaö  0X1)4  tiji  7toXeo)4  BteXöetv  tov  Xoyov  tou  8eou  p Beou  7a53  1001  (xaxa  naaav 
TtoXtv  <pi)pttoBi)vai,  om  tou  Seoul  ic  syhm  (g  i0  0 factum  est  autem  per  universam  civitatem 
diflamari  verbum,  d ■ ■ omnem  civ.  transire  verbum  dei),  a4touvxe4  ßaitTioö^vat  p 
Bapvaßa  7c36*fff  syh*,  142  01  apyiouvayajyoi  xtuv  IouBatmv  xat  ot  apyovxe;  xi]4 
ouva7£U7i)4  1 ot  a!tet8i)oavT64  Jouoatot  7a85  syhm  (om  xi]4  ouvay.),  Bitnypov  xaxa  xtnv 
oixaicuv  p eirrjyetpav  7a85  syhm,  nur  ottuypov  (1330)  lr  'f'* !1  gig  w DRC  syht,  0 Be  v.'j- 
pt04  eBinxev  xayu  etprjvi)v  p aoeXtp tnv  7a85>ooi  (0  le  i)eo;  etpijvijv  enoiTjOev)  p w gig 
dem  D0  syhm  ( p gig  c}to  dedit,  0 dedit  cito,  d dedit  confestim,  D sed  [1  autem] 
dominus  continuo  pacem  fecit  inter  illos),  4 xoXXtuptevot  Bia  tov  Xoyov  tou  Beou  p 
aicooroXou4  7» 85  syhm,  7 *at  £xivt(Bt|  oXov  to  71X^804  £7tt  tt)  otoayi)  0 Be  l]exp04  xat 
Bapvaßa4  Btexptßov  ev  Auoxpot4  (8  om  ev  A.)  a 8 7a 85 1001  (eSeTrXijoaexo  Tiaoa  i)  7toXu- 
7:Xi)8eia.  add  auxtav  p BiBayrj)  w (add  auxiuv)  0 (universa  1 omnis,  doctrinae  1 in  -a, 
morabantur  1 commor-;  d moras  faciebant),  10  001  Xeytu  ev  xo>  ovopiaxt  xou  xt>  Iü  Xu 
a avaoxi)8t  (36  Mk2n)  1 7(8384874  h syPhm  fr,  xat  Ttepmaxet  p op8o4,  eu8;tu4 
7tapaypi)p.a  a ijXXaxo  7a®5 1001  (om  eu8etu4)  h (nur  confestim)  syhm,  ,8  aXXa  7topeu- 
eoBat  exaoxov  £14  xa  tBta  7 Ä“3  848t  io3  162  ^ Sybm,  19  BiaxpißovTtnv  Be  auxuiv  xat  BtSao- 
xovxtDv  7 H 83  848  74  162  h Syhm,  BtaXeYopevtuv  auxtov  Ttappijota  IH 5374  '°3 *57  h syhm, 
a77ooxT)vai  alt  auxtuv  Xeyovt£4  oti  ouBev  aXij8e4  Xeyouotv  aXXa  Ttavxa  tfieuöovxat  7 fl  83 

74  io3  163  257  ^ syhm,  35  eua-fY^XtSop-evot  aux0U4  p AxxaXiav /a85 /C3h4fff  syh*,  15  1 xat 
a,  7rept7taTijTe  p xtn  eBet  .M.  7a8s  syhm,  2 077074  xpt8tDOiv  £7:  auxot;  a 7tept  /a 8s  7C 3fi4 1(1 
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syh*,  eXeyev  -jap  0 riauXo?  pevstv  ü'jtoj;  xa&tn?  ettiaxeuoav  Bua^upiEopevo?  ot  8e  eXt]- 
7u8oxe?  ano  lepouaaXqp  napTjYyEil.av  auxot?  toj  IlauXtu  xat  Bapvaßa  xat  xtotv  aXAot? 
avaßatvetv  1 exa$av  — auxuiv  7*8 5 syhm  (dicebat  auten  [gig  enim]  P.  manere  eos  ita 
ut  crediderunt  gig  0,  docebant  enim  P.  et  B.  manere  unumquemque  ita  ut  credidit 
«.■),  4 piEyaXiuc  p ttapeBeylhqaav  7“6s /o  sy  h*  Ambr  Cass,  5 01  öe  itapa-pfeiXavxe?  auxot? 
avaßatvetv  Ttpo;  xou?  Ttpeoßuxepou?  a eEaveoxTjaav  (om  8e)  ~ Xefovte?  a xtve?  /“äs  sy hm, 
6 cuv  xtu  TtXrjÖEt  p irpeaßux.  Jo  3*4  ® syh,  7 ev  ttvt  p aveoxqae  7*65/0364460  Syhm,  ,, 
ou-ptaTaxeSepevinv  öe  xtuv  7tpeoßuxep<uv  toi?  utto  xou  Ilexpciu  etpqpevot?  a eatyirjoav  (om 
8e)  7*55  sy h*,  18  eoxtv  xtn  8ecu  rravxa  xa  epya  auxou  K gig  sy1“,  20  xat  00a  pir)  8eXou- 
otv  eauxot?  ytvecdlai  exepot?  pT)  troteiv  / D Ir  Eua  Ilopep  sa,  26  Eli  7tavxa  reipaopov  p 
Xv  7*65 1(XU  /o 564 !il  Syhmj  2g  — 20  I p w c Ir  Euo  Iloptp  syh*  sa,  29  tpepopevot  ev  xtu 
oyiro  Ävi  p npaEexe  7*65  Ir  Tert,  34  eöo-e  8e  xtu  XtXa  empetvat  auxou  I c w gig 
CDG0MRT  syh*  sa  bo,  novo;  Be  lo'jöd;  enopeuör]  p 34  7*65  ic  gig  D9MRT  vg  cor 
vat*,  38  ei?  0 exeptpdxjaav  p ep-fov  (vgl  1426)  7*65  c w CMRT,  41  zapaötBou?  xa? 
evxoXa?  xtnv  trpeoßuxeptnv  7*6s  c gig  dem  T) • vg  sy  hni  (apostolorum  et  seniorum), 
löi  SteX8tuv  8e  xo  e8vr  xauxa  a xaxqvxrjaev  (om  8e  sequ.)  7*65  gig  DO  sy hm, 
4 exTjpuooov  xat  a napeBtoooav,  pexa  rcaor)?  xapprjata?  xov  xv  Iv  XV  apa  napaöiBovxe? 
xat  1 yuXaoaovxe?  7*65  syhm  (nur  add  xxpuaaovxe;  pexa  — Xv;  apa  ttapaätSovxe?  xat  ist 
also  in  65  fälschlich  1 tpuXaoaovxe?  noch  einmal  eingesetzt,  nachdem  EXTjpuooov  xat 
fälschlich  a 7tape8i8oaov  eingeschoben  war),  9 xaxa  trpoaturcov  auxou  p esxrn?  /“8s  Jc  364  fff 
164  258  Syh*  sh,  11  tt]  8e  ettauptov  a avay8evxe?  (om  oe)  7* 65  70364®  syhm,  3Q  xou?  XotTtoo? 
aaipaXtaapevo?  p e?oj  /* 65  syh*.  35  ouvTjYayov  01  oxparq-fot  ent  xo  auxo  ei?  xtqv  ayopav 
xat  avapvxjaSevxe?  xov  aetopov  xov  yeyovoxa  etpoßqftrjoav  xat  a arceoxeiXav  (om  01  axpax. 
p atteax.)  7*65  sy  hm,  0u?  Eyöe?  ttapeXaße?  1 exetvou?  7*65  7c3&4f  syhm,  36  xat  etoeX- 
8tnv  a ~ attT]YY£t>.ev  p 0 BeapotpoXa?  (om  8e)  7*  65  syh,  38  xa  pqöevxa  irpo?  xou? 
axpaxTjYOu?  p xauxa  7*65  syP,  39  pcxa  tptXtnv  troXXcnv  a napaYEvopEvot  (1  eX8ovxe?) 
7*6s,  et?  XTjv  tpuXaxT]V  a TtapexaXeoav  /“ '-5  7C 364 ® syh*,  eJeXÖeiv  enxovxe?  TjyvoTjoapEv 
xa  xa8  upa?  oxt  Eixe  avBpe?  Btxatot  p auxou?  7*65  70364111  syhm,  itapexaXeaav 
auxou?  1 TjpiDxiuv  7*65  syhm,  Xeyovxe?  ex  tti?  7roXea>?  xauxrj?  e5eX8axe  1 a7teXftEtv 
ano  TT]?  jtoXetu?  7*65  syhm,  xat  ex  xauxrj?  TT]?  troXein?  eEeX8exe  1 Tjptuxmv  — rroXetn? 
je 364 fff,  pqxoxe  -aXtv  ouvoxpatptnotv  Tjptv  etnxpaEovxe?  xa8  uprov  p eEeXBexe  7“6s 
7 C6364W  (p,T|^tu?  emaxpatp.  erixpa?avTE?  xa8  u.)  syhm,  4Q  Bi-qyTjaavxo  00a  ezotqoev  x? 
auxot?  a itapaxaXeoavxe?  (1  jrapexaXeaav)  7*65  D (vg  Lk  109),  17 n xa8ro?  TlauXo? 

atxaYYeXXet  p ouxto?  70364®  gig  syh*,  n xtve?  8e  TjTttoxrjoav  p EKioxeuoav  7*65/0364®, 
add  errioxeuijav  a xat  avBpe?  (1  -aiv)  7 0 353f,  13  ou  BteXtptravov  p oyXou?  7*65  syP,  19 
pexa  8e  T(p£pa?  xtva?  a EtttXaßopevot  (om  xe)  7*65  Je 364 fff  syh*.  ruvttapcvot  xat  a 
Xeyovxe?  7*65  syh,  ou  a 8uvape8a  766*601/0551353  c dem  CDOSTU,  25  co?  a jtpoo- 
Seopevo?  H^*  7* ‘75  "0°*  de  Ir  88x,  26  atpaxo?  p evo?  K gig  D Ir  sy,  34  ixoXXot  p 
exepot  /*625tf  6*0364  158  184 /bi7i  37°'6i  S306  Jci74  h,  182  ot  xat  xaxtuxqoav  (vgl  1 7 4) 
Ayatav  p Ptopt)?  7**5  h syhm,  , etottopEUopEvo?  a C£  7*6s  /j,  xat  evti8ei?  xo  ovopa 
xou  xü  Iü  xat  a cheiBev  7*65  h c gig  dem  D8W  cor  vat*  syhm,  0u  povov  a,  aXXa  p 
Iouöatou?  7*65  p,  6 troXXou  8e  Xoyou  ytvopevou  xat  Ypaxrnv  Btepprjveuopevtuv  a avxt- 
xaooopevtnv  7*85  h syhm,  g tnaxeuovTE?  xtu  Seid  Sta  xou  ovopaxo?  xou  xu  rjptnv  lü  Xü 
7*55  h syhm,  ,,  exei  a evi  auxov  7* 101  Je  174  c dem  gig  RTSU,  ev  Koptv8tn  1 exei  7*65 
h sy,  12  auXXaXqaavxe?  pe8  eauxtnv  p IouBaiot  7“  85  h.  extöevxe?  xou?  yetpa;  a Tjyayov 
7*85  h (add  auxtu)  syh*  sa  (add  auxtu),  13  xaxaßotovxe?  xat  a XEyovxe?  7*85  h,  19  xtn 
eittovxt  oaßßaxtn  p Etpeaov  7* 65  70364®  syh*  sa,  21  öet  pe  itavxoi?  xtjv  Eopxrjv  xt;v  epyo- 
pevqv  xotTjaai  et?  UpoooXupa  p etzaiv  K dem  gig  D0MW  sy,  6e  p naXtv  K syh,  xat 
a 11.  dem  gig  D6MW  syP,  xov  8e  AxuXav  (syP  xat  flptoxtXXav)  etaoev  ev  EtpEtnu  auxo? 
8e  avevey8et?  qXSev  1 avTjy87)  — xaxeX8t»v  70364111  sy,  27  ev  öe  xx]  Eceeam  emBirjpouvxe? 
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xive4  Kopivftioi  xai  oxouoavxEt  autou  itapexaXouv  ouveXBeiv  auv  auxoi4  ei?  -nfjv  rcaxptoa 
out(d v auyxaxavEuaavxo4  oe  auxou  01  Etpeaioi  1 ßouXopEvou  — 01  aBeXtpoi  /»•  s 6yhni, 
ev  KopivBoo  a pafttjxai;,  01:0)4  aito5e!jinvxai  ton  avöpa  1 axoöe$ao&ai  auxov,  Eia&T]pT)Sa4 
1 itapayevopevo4  7a  85  Sy hm,  ei;  xrjv  Ayaiav  p em5r)p.rloa;  J»6 5 7°  364  fff  gtg  gyhm,  28 
oiaXeyopevo4  xai  a eittoxeuaav  7*85  7=364®,  19 , BeXovx04  8e  xou  II auXou  xaxa  xrjv 

t8iav  ßouXijv  nopeueuftai  E14  lepoaoXupa  etitev  auxin  xo  jrva  uitouxpetpeiv  E14  xijv  Aaiov 
BteXfttnv  8e  1 EfEvExo  — BieXBovxa,  epyexai  1 xaxeXfteiv  7* 85  syhm,  9 aito  tupai  itepitXT]4 
eo>4  oipa?  (äs  om)  Bexaxir)4  p XIV04  /“äs  70364®  g{g  D0  syhm,  I4  eüoi  etyov  xou«  xoiouxouc 
eSopxiCeiv  xai  eioeXÖovxes  7tpoi  xov  8aipovi£opevov  TjpSavxo  eiuxaXsio&ai  xo  ovopa  Xeyovxec 
itapotyyeXXopiEV  001  ev  Iö  ov  11?  XT)puaoei  e^eXBeiv  p rjftEXfjoav  xo  «uxo  itoitjoai  (1  xouxo 
xoiouvxE?)  7a®5  syhm,  25  ouvxeyvixai  p avopsi;  J*8 5 sy*1*  sa,  28  xai  (*5  om)  6papovxE4 
Etc  xo  aptpoBov  p ftupou  JaäS  Je 36« (ff  syhm,  2O3  eiixev  8e  xo  tcvöl  auxoi  1 eyevexo 
yvtnpi)4  J“  55  sy hm,  ^ (aeXXovx04  8e  (7a5s  ouv)  E^iEvai  auxou  a ouvemexo  auxaj  (7»ä5 
1 «.  au.,  d comitari  tum  1 e£icvai  auxou;  in  85  nnd  d ist  also  die  Addition  als 
Korrektur  gefasst,  aber  verschieden  berücksichtigt  worden)  7a®  5 syhm,  Etpeaioi 
a Aoiavot  Je 208 ff  5299  syhm  (Eip.  1 Ac.  7*85  sa),  18  opoae  ovxouv  auxtnv  p auxov  7*85 
1001  (op.o0up.aoov  512)  JJät  (opou  2i  Jo  21 2)  lat,  25  lü  p ßaotXeiav  /»äs  gig  Luc 
(domini  Jesu)  sa,  32  auxin  xj  004a  £14  XOU4  annvac  xiov  auoviuv  JUTV  p naotv  7=364® 
syh*,  21 1 xai  Muppa  p Haxupa  /*6s  gig  0 cor  vat*,  16  ouxoi  8e  rjayov  7)pa4  itpo4 
0U4  1 ouv  rfulv  ayovxe4  nap  iw,  xai  napayevopevoi  E14  xtva  xmpijv  eyevopeBa  napa  p 
CevioBtnpev  7a 85  syhm,  I?  xaxeiftev  e£iovxe4  TjXBopev  1 fEvopevoiv  8e  rjpinv  7*65  syhm, 
25  ou8ev  eyouoiv  Xeyeiv  itp04  oe  a,  yap  p r(u£i;  7*85  gig  sa,  229x01  cptpoßoi  eye- 
vovxo  p sfttaoavxo  (Lk  24  37  Ap  1113)  K gig  syh,  u avaoxac  Be  oux  eveßXenev  a «04 
70208  g^g  sv hm,  2g  xa[  nnpaypTjpa  eXuoev  auxov  p 8e6exii)4  7° 208  364  syh*,  30  itepijia? 
a eXuoev  7c2°8  364 ff  syh*.  2315  rogamus  ut  hoc  nobis  praestetis  p ouv  h sa  syhm, 
Eav  8e  xat  aitoftaveiv  p auxov  (vgl  Mt  2635)  7C364"6*99  h syhm,  23  cxaxov  a eßooprjxovxa 
70*08364  /,  syhm,  a4  add  p Tjyepova : etpoß^ftrj  yap  (6*99  add  0 yiXtapyo;)  pxjnoxe 
apnaoavXE4  auxov  01  louBaioi  aroxxEvtuai  xai  00x04  pexa;u  eyxXijpa  ayr/  0)4  apyupiov 
EiXrj(piD4  eypad/E  8e  (1  ypa'ia4  25)  7C364’S299  p gig  sy1'*  ip  ergo,  gig  autem  für  oe), 
29  add  Mtnuaea>4  xai  Irjaou  XIV04  p auxtnv  7C36*'8*99  gig  syhm,  add  e;r(yayov  auxov 
poXi4  xt)  ßia  p EyxXrjfxa  Je  364-5299  gig  Syh*,  3<  add  xrjv  £jnaxoXT)v  p 8e  70364-6*99  gig 
syhm,  34  add  xai  Eipr)  K iXt;  a xai*  1 oxi  airo  KiXixia?  7=364-6*99  syhm,  246  add 
p expaxTjaapsv : xai  xaxa  xov  TjpExepov  vopov  TjfteXxjaapev  xpivai  7 itapEXÖiuv  (eXftojv 
7aioi  515671)161)  5£  Auaia4  0 yiXiapj04  psxa  TtoXXxjc  ßia4  ex  xiuv  jEiptuv  7)pinv  airrjyayE 
8 XEXsuaa4  X0U4  xaxx)yopou4  auxou  spysaftai  ehi  oe  7 c dem  gig  pc  ACBDIKMNRVW 
vg  sy,  9 add  ewtovx04  oe  auxou  xouxa  a ouveite8evxo  (om  8e)  7C 364-6*99  syh*,  27  add  xov 
8e  IlauXov  etaoev  ev  XT]p7)oei  61a  ApouaiXXav  p <I>TjOxov  7c  364-6*99  syhm,  2516  £14 
axinXeiav  p avöproitov  K gig  syP  h*,  26x4  öia  xov  ipoßov  eytu  povov  p yxjv  7° =o8  364- 

6*99  syhm  (gig  nur  pro  timore),  30  xai  xauxa  entovxoe  auxou  a avEoxt]  (om  xe)  K h 
syh*.  275  81  Tjpeptnv  BexanEvxe  p 8iaitXeuaovxE4  70208116(364-5299  jy  Syh*,  i5  xv 
Ttveovxi  xai  au3xeiXavx£4  xa  wxta  p era8ovxE4  IC2oa  n6f  364-6299 47°f  syh*  (lat  nur  x« 
itveovxi),  19  ei4  xijv  öaXaoaav  p eppnjjapev  7C 208  1 16 f 364-6*99  c gig  ,lem  CMT  syh*,  35 
ein8t8ou4  xoi  7]piv  p Eoftieiv  (vgl  Jo  21  13)  J c 208  364-8*99  syh*  sa,  28  16  0 exaxovxapjoc 
itapeBroxe  XOU4  8espi0U4  xin  uxpaxoiteBapyo)  a,  oe  p enExpaitrj  K p gig  syh*,  eSjm  rr)4 
xapepßoXr]4  p xaB  eauxov  Je 208  364-8299  Syh*,  xg  noXXa  a avaxpivovxe4  Je 208  116(364-6*9» 
syh*,  19  xai  ETtixpaCovxmv  oipe  xov  eyftpov  7)pinv  p louoaiojv  Je *08  116 f 364-6*99  syh*,  aXX 
iva  Xuxpinainpai  xrjv  ipuyrjv  pou  ex  Bavaxou  Jc*°8  (aXXa)  116(364-5*99  Syh*,  29  add  xoi 
xauxa  auxou  entovxoe  atrrjXüov  01  Iou8aioi  noXXrjv  ejovxe4  ev  eauxov  ouirjXTjOiv  cp  g 
CD0MTW  syh*,  30  Iou8aiou4  xe  xat  EXXrfva4  p auxov  Je 208  r 16 f 364  Syh*,  3,  aprjv  p 
axinXuxu>4  70*08^(364-6299  Syh, 
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Nicht  in  diese  Listen  sind  aufgenommen  die  Additionen,  welche  der  Codex, 
der  weitaus  die  meisten  der  gesamten  mehrfach  bezeugten  Zusätze  aufgenominen  hat, 
7“ 85,  allein  vertritt.  Sie  sind  oben  S.  1726  zusainmengestellt  und  tragen  genau  den- 
selben Charakter.  Da  sich  mehrere  der  in  den  eben  aufgestellten  Listen  erscheinen- 
den Additionen  ausser  in  /»5s  nur  in  einem  einzigen  lateinischen  Zeugen,  am  häufig- 
sten h oder  gig.  oder  auch  nur  in  sy4’1“  finden,  kann  es  nicht  befremden,  dass  einige 
derselben,  selbst  wenn  sie  derselben  Quelle  entstammen,  ganz  allein  in  /“äs  uns  er- 
halten worden  sind.  Doppelt,  da  h nur  fragmentarisch  vorhanden  ist,  und  sy  h“1 
weit  nicht  alle  Additionen  verzeichnet.  Und  wirklich  existirt  h nur  an  fünf  von  den 
dort  aufgezählten  43  bedeutsameren  Stellen.  Ob  auch  nur  in  lateinischen  Texten 
vorkommende  Zusätze  hierher  zu  ziehen  sind,  mag  ofien  bleiben.  Gross  ist  die  Zahl 
nicht,  noch  weniger  ihr  Inhalt  bedeutsam.  Als  Beispiel  genüge  97,  wo  p ÖEiopo'jv- 
tec  h einfügt  cum  quo  loqueretur,  p qui  loqueretur,  (tepl.  der  da  redt),  und  dann  h 
p iv  fortfährt:  et  ( h sed)  ait  ad  eos  (h  illos)  levate  me  de  terra,  und  h noch  weiter 
et  cum  levassent  illum  nihil  videbant  apertis  oculis. 

Diese  zahlreichen  Additionen  sind  ebenso  interessant,  wenn 
man  ihren  Inhalt,  als  wenn  man  ihre  Bezeugung-  betrachtet,  i.  Ihr 
Inhalt.  Dass  viele  derselben  sich  als  Reminiszenzen  erweisen 
(Liste  x),  soll  nicht  zu  stark  als  ein  gemeinsames  Moment  be- 
tont werden,  da  die  meisten  aller  Varianten  dieses  Ursprungs  sind. 
Immerhin  fällt  es  auf.  Stärker  aber,  dass  diese  Reminiszenzen 
Vorliebe  für  bestimmte  Phrasen  verraten:  3 mal  wird  o x;  vor  1? 
eingefügt  235  755  934,  2 mal  8nx  tou  ovopiaroc  tou  xü  lü  Xü  6 s 1 8 s, 
2mal  0 NaCtupatoc  96  2615,  2 mal  tou  Deou  nach  loyo;  84  1(36,  2 mal 
81a  tou  uroptaTo;  14  425,  2 mal  Tot  pTjpuxTa  TauTa  41  533,  2 inal  vuxtot 
930  2324,  dazu  o^ta?  öe  -fEvopLsvrjC  1420.  Endlich  werden  die  at 
Citate  dem  Original  genauer  angepasst  225  7 37bls  1333  41  47.  Andere 
dieser  Reminiszenzen  tragen  denselben  Charakter,  wie  viele  der 
in  Liste  2 gesammelten  sachlich  bedeutungslosen  Additionen.  In 
dieser  Liste  fällt  die  Gleichartigkeit  zahlreicher  solcher  Additionen 
stark  auf.  Aber  auch  in  der  Liste  3 finden  sich  häufig  Additionen 
desselben  Charakters.  Durch  das  Interesse  für  Tage  und  Stunden 
sind  sie  veranlasst  15  521  (S.  1726)  103041  1530  (S.  1726)'  i6u  170 
1819  199  18  (S.  1726)  275,  dazu  aus  der  Liste  3 93°  23=4.  Auch  die 
Örtlichkeiten  werden  häufig  genauer  bezeichnet  I I 2 * 20  25  I 4 30 
1715  (S.  1726)  1811  204  22 12  2715.  Sodann  wird  gern  auch  sonst  die 
Situation  oder  der  Gedanke  durch  kleine  Einfügungen  deutlicher 
gemacht:  237  47  37  10  13  17  33  4 '4  533  61  3 1<>a  7 31  34  36  10=4  26b  33b 

1125  12171922  1319  151  2 5 ra  1649  182  1925  2 04  2117  2516.  Mehr- 
fach wird  die  Rede,  während  im  Übrigen  die  verba  ipsissima 
kaum  Zusätze  erfahren,  belebt:  237  uTioSedlats  r(puv,  63  ti  ouv  eotiv, 
1021  ti  8sXete  7),  26  ti  itoisi;,  8=4  1038  TtapaxaXu),  63  11=  aSeXcpot;  man 
spürt  auch  hier  denselben  Stilisten.  Auch  die  Wundererzäh- 
lungen werden  belebt  oder  gesteigert  37  515  918  1223  (nur  /a5s. 
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S.  1726)  1410  ig  14  22 11.  Mehrfach  scheinen  kirchliche  oder 
sonst  erbauliche  Interessen  den  Zusatz  zu  veranlassen.  Häufig 
wird  die  Predigttätigkeit  und  die  Wirkung  des  Worts  noch 
stärker  unterstrichen:  13  610  86  1 1 2 1384344  (S.  1726),  14471925 
53  13  164  n 1712  186  =8  2829;  dabei  wird  dreimal  die  Tcappvjota  her- 
vorgehoben. Auf  fromme  Übungen  weisen  538  1030.  Gemeinde- 
liturgie wirkt  538  103°  2032  283'.  Dem  heiligen  Geist  gelten  die 
kleinen  Zusätze  6i°b  839  m;  15729  203,  der  Bedeutung  des 
juareuetv  431  837  152  i8s.  Weitaus  am  häufigsten  und  bedeut- 
samsten sind  aber  die  Zusätze,  die  die  geschichtlichen  Vorgänge 
reicher  ausgestalten  51022  82425  1127  12322  18122127  1928  2x16  35 
2224  2735  281619  oder  besser  ins  rechte  Licht  rücken  81  112 
(S.  1726)  15=  5 io  34  41  1725  (S.  1726)  19'  2614.  Auch  für  die  Ver* 
folgungen  und  das  Verhalten  und  Ergehen  in  denselben  ist  das 
Interesse  gesteigert:  5102239  81  142  163°  35  36fr  2224  29  246fr  2816. 
Endlich  fällt  auf,  dass  zweimal  seltene  Worte  sich  wiederholen: 
SiaAip/iravsiv  824  1713,  ourredavTS?  51°  2715;  und  nehmen  wir  die /a5s 
ausschliesslich  eigentümlichen  Additionen  hinzu,  so  findet  sich 
zweimal  518  2418  die  Phrase  iropsoEaöat  exaorov  el;  Ta  i8ta.  Gewiss 
sind  diese  mannigfaltig-en  Verwandtschaften  an  sich  noch  kein 
zwingender  Beweis,  dass  die  Additionen  in  Ac  sämtlich  denselben 
Ursprung  haben.  Namentlich  die  meisten  der  hervortretenden  Inter- 
essen sind  naturgemäss  den  Christen  des  2.  Jahrhunderts  gemein- 
sam. Aber  es  wäre  doch  merkwürdig,  insbesondere  g-egenüber 
den  Evv,  wo  solche  Additionen  sehr  selten  sind,  dass  gerade 
bei  den  Acten  plötzlich  so  vielerlei  Leser  den  Drang  gefühlt 
haben  sollten,  diesen  Interessen  durch  Textzusätze  Ausdruck  zu 
gebep.  Und  etwas  zwingender  sind  noch  die  kleineren  Zusätze 
in  Liste  1 und  2,  Jene  stilistischen  Interessen,  wie  sie  sich  dort 
verraten,  das  Sichaufdrängen  von  Reminiszenzen  und  das 
Kollationieren  des  Originaltextes  bei  at  Citaten  tragen  doch 
schon  individuelleres  Gepräge.  2.  Dazu  kommt  nun  -der 
wundersame  Wechsel  der  Zeugen  für  jene  Additionen,  besonders 
auch  für  die  einander  so  nah  verwandten  unter  ihnen.  In  der 
Hauptsache  sind  es  nur  gewisse  Kreise,  in  denen  sie  sich  finden. 
In  geringerer  Zahl  in  K,  etwas  häufiger  in  I,  einigemal  auch  in 
syp,  aber  die  meisten  finden  sich  in  /c/a8s,  dann  in  den  vor- 
hieronymianischen  lateinischen  Texten,  vor  allem  den  afrikani- 
schen, und  in  einzigartiger  Weise  im  Gigas  und  bei  Lucifer, 
endlich  in  syh,  und,  wenn  auch  viel  seltener,  in  sa  im  Gegensatz 
zu  H und  bo.  Diese  Zeugen  begegnen  in  fast  allen  denkbaren 
Kombinationen,  so  dass  der  literarische  Tatbestand  aus  einem 
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wechselseitigen  Austauch  der  Zusätze  unter  ihren  Vorfahren  sich 
nicht  erklären  lässt.  Vielmehr  bleibt  auch  hier  die  einfachste 
Annahme,  dass  sie  alle  aus  derselben  Quelle  mit  mehr  oder 
weniger  Eifer  ihren  Text  bereichert  haben. 

Ist  es  nun  möglich,  dieser  Quelle  auf  die  Spur  zu  kommen? 
Mindestens  für  eine  grosse  Zahl  der  Additionen  beweist  zunächst 
die  verschiedene  Wiedergabe  in  den  nicht  griechischen  Zeugen, 
dass  die  Quelle,  aus  der  die  letzteren  sie  übernahmen,  eine 
griechische  gewesen  sein  muss.  Diese  Quelle  muss  alt  gewesen 
sein,  denn  schon  Irenaeus  und  Tertullian,  sodann  Cyprian  kannten 
sie.  Sie  muss  im  Westen  wie  im  Osten  verbreitet  gewesen  sein 
und  ein  gewisses  Ansehen  besessen  haben.  Namentlich  in  Syrien 
muss  sie  gerne  gelesen  worden  sein,  wie  sowohl  K wie  syh  be- 
weisen. Das  Griechische  ist  gewandt,  nicht  selten  besser  als  das 
des  I-H-K- Textes,  wie  es  ja  auch  an  rein  stilistischen  Besserungen 
des  letzteren  in  ihr  nicht  fehlte.  Unmöglich  kann  sie  sei  es  der 
Originaltext  sei  es  der  erste  nicht  zur  Veröffentlichung  bestimmte 
Entwurf  der  Acten  gewesen  sein  (Blass).  Denn  es  Hesse  sich 
in  vielen  Fällen  schlechterdings  nicht  begreifen,  warum  die  Kür- 
zungen, die  häufig  die  Situation  undeutlicher  machen  oder  Notizen 
tilgen,  die  mindestens  so  interessant  sind  als  unzählige  stehen  ge- 
bliebene, oder  den  Stil  zum  mindesten  nicht  glätten,  sei  es  von 
dem  Verfasser  selbst,  sei  es  von  einem  frühen  Überarbeiter  seines 
Werkes  vorgenommen  worden  sein  sollten.  Und  nehmen  wir 
andere  Varianten  hinzu,  deren  Bezeugung  ungefähr  dieselbe  ist, 
wie  die  vieler  dieser  Additionen,  die  also  vermutlich  derselben 
Quelle  entstammen  dürften,  so  kann  es  vollends  kein  Zweifel  sein, 
dass  die  Überarbeitung,  die  dann  der  I-H-K- Text  darstellte,  vom 
Standpunkt  griechischer  Stilistik  aus  als  Verschlimmbesserung 
zu  beurteilen  wäre.  Vielmehr  müssen  diese  Additionen  ein 
sekundäres  Element  im  Text  sein,  wie  denn  in  denselben  Zeugen, 
für  die  sie  charakteristisch  sind,  oft  genug  Stiländerungen,  Wort- 
vertauschungen, Wortumstellungen  sich  finden,  bei  denen  nie- 
mand zweifelt,  dass  sie  sekundären  Charakters  sind. 

Wäre  es  auch  bei  unserem  geringen  Wissen  über  das  2.  Jahr- 
hundert, das  allein  in  Betracht  kommen  kann,  vor  allem  über 
seine  literarische  Tätigkeit,  nicht  weiter  verwunderlich  und  darum 
keine  Instanz  gegen  diese  Hypothese,  wenn  uns  von  einem  solchen 
Unternehmen,  den  Actentext  stilistisch  zu  revidiren  und  sachlich 
zu  erweitern,  gar  nichts  überliefert  wäre,  — da  es  lange  Zeit  und 
in  weit  auseinanderliegenden  Provinzen  auf  die  Überlieferung 
des  Textes  von  so  eingreifendem  Einfluss  war,  wäre  es  immer- 
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hin  auffallend.  Nun  aber  hat,  wie  bekannt,  Eusebius  in  dem- 
selben Zusammenhang,  in  dem  er  versichert,  er.  wisse  nicht,  wie 
Tatian  sein  „Diatessaron“  zusammengesetzt  habe,  auch  mitgeteilt, 
es  behaupten  einige,  derselbe  Tatian  habe  auch  sich  er- 
dreistet, tot)  auooroXou  riva;  [AETacppaaai  <pu>va;  tu;  emoiop&oopevov 
auttov  T7jv  TTjS  tppaaecoc  ouvra;iv.  Ja  in  der  syrischen  Übersetzung 
der  Stelle  redet  die  überlieferte  Punktation  von  den  Aposteln 
in  der  Mehrzahl.  Bei  Paulus,  auf  den  man  herkömmlich  die 
Nachricht  bezieht,  lässt  mindestens  die  Textgeschichte  keine  Spur 
von  einer  solchen  die  Textmaterie  selbst  antastenden  Redaktion 
erkennen.  Die  Varianten  sind  dort  fast  ganz  ausnahmslos  rein 
sprachformalen  Charakters  und  erklären  sich  wie  die  des  Luther- 
textes im  Lauf  der  Jahrhunderte.  Dagegen  würden  die  Worte 
Eusebs  den  Charakter  der  auf  eine  einheitliche  Quelle  hinweisen- 
den Varianten  im  Actatext  sehr  gut  bezeichnen,  zumal  wenn 
man  bedenkt,  dass  Euseb  selbst  von  Tatians  Leistung  nur  durch 
Hörensagen  weiss.  Wirklich  versuchen  jene  Zusätze  oft  genug, 
den  Zusammenhang  des  Berichts  zu  verbessern  und  sind  doch 
in  der  Hauptsache  nur  Metaphrasen;  und  nehmen  wir  ein  gut 
Teil  der  sonstigen  Varianten  hinzu,  so  trifft  die  Charakte- 
ristik noch  besser  das  Gesamtbild.  Sollte  er  nun  nicht  mit  0 
arc ootoXo;,  neben  den  vier  Evv,  von  denen  er  unmittelbar  vorher 
sagt,  dass  derselbe  Tatian  sich  auch  an  ihnen  vergriffen  hätte, 
recht  wohl  den  mit  den  Acten  beginnenden  zweiten  Teil  der 
kanonischen  Schriften,  der  doch  häufig  so  betitelt  wurde,  gemeint 
haben  können?  Zumal  wenn  etwa  Tatian  selbst  als  der  erste 
die  Acten  mit  Apostelbriefen  zu  einer  literarischen  Einheit 
verbunden  und  dabei  auch  an  den  Text  der  letzteren  eine  leise 
stilistische  Feile  angelegt  haben  sollte?  Jedenfalls  lässt  der  Wort- 
laut der  Notiz  Eusebs  eine  solche  Deutung  ohne  Zwang  zu. 
Selbstverständlich  sind  dann  nicht  nur  die  Additionen  der  Acta- 
Ausgabe  Tatians  zuzuschreiben,  sondern  auch  ein  näher  nicht  zu 
umgrenzender  Bruchteil  von  sonstigen,  in  denselben  Zeugen  ver- 
tretenen Varianten,  auch  von  den  § 433 ff  für  I oder  K,  wie  von 
den  § 423  für  Ic  nachgewiesenen. 

Mehr  als  eine  Hypothese  kann  natürlich  diese  Kombination 
des  literarischen  Tatbestandes  im  Actentext  mit  der  Nachricht 
Eusebs  nicht  sein.  Aber  es  spricht  noch  eine  dritte  Erwägung 
für  die  Annahme  einer  Hauptquelle  für  die  zahlreichen  Varianten, 
mit  denen  in  einzigartiger  Weise  der  Actentext  bedeckt  ist.  So 
einfach  ist  es  doch  nicht  zu  erklären,  dass  gerade  bei  einem 
Buch,  das  mehr  als  alle  Evangelien  oder  gar  die  Apokalypse 
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den  Charakter  einer  individuellen  literarischen  Produktion  mit 
dem  einer  solchen  auch  un  Altertum  zustehenden  Eigenrecht  an 
sich  trägt,  eine  derartige  Fülle  von  Varianten  sich  einnisteten. 
Haben  denn  die  Christen  des  2.  Jahrhunderts  — nachdem  die 
Schrift  in  irgend  welchem  Sinn  kanonisirt  war,  d.  h.  spätestens 
vom  Ende  des  2.  Jahrhunderts  ist  ja  diese  Möglichkeit  vollends 
völlig  ausgeschlossen  — so  gar  keinen  Respekt  vor  ihren  Autoren 
und  vor  dem  literarischen  Eigentum  gehabt?  Waren  ihre  Bücher 
vogel frei,  dass  jeder  seinen  Witz,  seine  Phantasie  und  sein  Stil- 
gefühl daran  spielen  liess?  Und  so  willkürlich  entstandene 
Varianten  sollen  dann  wie  F'lugsamen  durch  die  Länder  ge- 
flogen sein  und  bald  da  bald  dort  Wurzel  gefasst  haben?  Wir 
entlasten  die  Christen  des  zweiten  Jahrhunderts,  ja  die  Text- 
geschichte wird  allein  begreiflich,  wenn  wir  annehmen,  dass, 
abgesehen  von  den  Varianten,  die  unwillkürlich  bei  der  Verviel- 
fältigung den  Schreibern  unterliefen,  Buchstabenvertauschungen, 
Omissionen,  Wortumstellungen,  und  den  Varianten,  die  das 
wechselnde  Stilg-efühl  und  die  wechselnde  Orthographie,  sowie 
sich  in  die  Feder  drängende  Reminiszenzen,  etwa  auch  Kollation 
mit  Übersetzungen  völlig  naiv  in  die  Texte  brachten,  die  ge- 
samten die  Textmaterie  ernstlich  alterirenden  Varianten  aus  einer 
einmaligen  bewussten  Bearbeitung  des  Textes  stammen,  die  zu 
so  hohem  Ansehen  gelangte,  dass  sie  dem  ursprünglichen  Text 
ernstlich  Konkurrenz  machte-  So  bei  den  Evangelien  das 
Diatessaron,  und  bei  den  Acten  deren  wohlg-emeinte  Über- 
arbeitung durch  denselben  Schriftsteller  und  Rhetor  von  Beruf, 
den  Griechen  Tatian. 

448.  Die  Väter-Citate  vor  300.  Citate  aus  den  Acten  finden 
sich  nur  bei  Origenes  und  Klemens,  Tertullian  und  Irenaeus. 
Und  auch  bei  ihnen  sind  sie  selten  genug.  Das  Ergebnis  ihrer 
Abhör  deckt  sich  mit  dem  bei  den  Evv.  Die  Citate  bei  Origenes 
und  Klemens  geben  keinen  Anhalt,  dass  der  ihnen  vorliegende 
Text  von  unserem  I-H-K-Text  abgewichen  wäre.  Sie  vertreten 
nirgends  die  Abweichungen  der  Rezensionen  oder  einzelnen 
Textzeugen  von  demselben.  Anders,  genau  wie  in  den  Evv, 
liegt  die  Sache  bei  Tertullian  und  Irenaeus. 

a)  Origenes.  Origenes,  bei  dem  freilich  Ac  verhältnismässig  selten  citirt  wird, 
vertritt  nirgends  eine  der  § 447  behandelten  Additionen,  sondern  überall  den  I-H-K- 
Text,  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen.  An  7-Lesarten  finden  sich  320 — Iv  Xv,  23  av 
1 eav,  536  add  (xe^av  p eauxov  (89).  Ob  I diese  zwei  Paralleleinwirkungen  und  die  eine 
phonetische  Lesart  aus  ßp  hat,  muss  dahingestellt  bleiben.  Das  Zusammentreffen 
kann  Zufall  sein.  An  77-Sonderlesarten  begegnen  1 8 (jlou  1 poi  (Rm  1 9 uö),  doch 
i:i,  1 5-29  ttvixtoov  1 -o’j,  1723  0 . . touto  1 ov  . . toutov  lat.  Da  wird  H von  fio  be* 
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einflusst  sein,  wie  wohl  fraglos  H*1"2  von  Öp  übernahm  743  Popupa  (5*  -av),  183 
(etjpifaCovTO  1 -Ceto  (8i*-8a*)?  2 1 33  acp  1 ecp.  Zuiiilliges  Zusammentreffen  können  sein 
die  gemeinsame  Reminiszenz  510  /rpo?  1 irapa  (MIC522  uö)  Zf  01-2  84  74  Ja 85  und  die 
Orthographie  323  e5oXsOpeu&r(0£xai  Z/5‘*  8384. 

Abweichend  von  I-H-K,  ohne  sonst  vorzukommen,  finden  sich  sodann  einige 
Omissionen:  1 10  xai2,  35  to'j  NaCujpaioo.  ion  xi  (l:i),  1311  xai1  xat®  bis,  1346 
aTOjffeialie  auxov  xai  xtjc  aiamou  CiuTjq,  1524  Xo-yot^  avaaxEoaCovxes  xa<;  ijw^as  Tj[xa>v, 
1616  Ee,  17  xiu  H*1;  etliche  Wortumstellungen:  1 10  Euo  avEpec,  321  aoxoo  a;r 
aunvo?  (lat),  132  \TjOT£UovTU)v  yo tp  aoxiwv  xai  X£ixoopYOUvxa>v  xcu  xüi,  2 [lauXov  (1  2 ) 
xai  Bapv.,  1510  Tj|X6i<;  . . 01  narepe;  7]|acov,  2 1 23  avopec  ~ap  Yjfiiv  (1  tjjaiv  avopec);  ganz 
wenige  Additionen:  19  cprjaiv  p Bexpo;,  835  xv  a lv,  1035  ev  iravTt  xorcw  xat  a ev 
navxi  edvei,  1617  oxi  p XsYOuaa.  2In  arcEXftovxa  a ei^  (1  ev);  einige  Partikelvertausch ungen : 
xai  1 oe  323  58,  y^P  1 3c  132,  oe  1 YaP  *528,  eav -1  £i  539;  einige  Reminiszenzen: 
4 37  TjYaYe  1 TjVEYxe,  832  eviutiiov  1 evavxiov,  1O9  ei;  xo  uirepiuov  1 E7ti  xo  Stupa  ^urcep- 
®ov  I : 1),  1346  eEei  1 tjv  avaYxaiov  (I : l),  1511  ffeou  1 tou  xo  Iü;  endlich  die 

wenigen  Sonderlesarten:  437  aTuooxoXou;  1 ~oSas  xtnv  -ouv,  38  0 Xoyo<;  ouxo?  1 xo  cpY^v 
xouxo,  tt]v  xouxou  SioaaxaXiav  1 auxous,  72  oixfjaai  1 xax-,  936  rjxt?  epjATjv-  1 y]  EieppTjv- 
(1.  c.  ?),  10 15  0 1 a#  35  qui  facit  voluhtatem  eius  1 ocpoßoupevoc  auxov  xai  epYaCofxevoc; 
Eixaioauvrjv,  1322  uiov  1 xov  xou,  46  xaxaYYsXÖTjvai  1 XaXrjÖT]vai  (1:1),  etcei  Se  1 e7teiSrj 
Ee  1523  aoeXtpoi;  1 -01,  naaiv  1 aBeXtpoic2,  1617  expa(;ev  1 -£ev. 

Das  kann  alles  nicht  wahrscheinlich  machen,  dass  Qp  noch  eine  andere  Text- 
gestalt kannte  oder  anerkannte  als  I-H-K.  Am  ehesten  könnte  die  vorletzt  genannte 
Variante  1523  solches  nahe  legen.  Aber  gerade  hier  liegt  die  Vermutung  einer  An- 
passung der  Adresse  an  164  noch  näher. 

.b)  Klemens  Alexandrinus.  Leider  sind  die  Citate  aus  Ac  bei  KX®  so 
selten,  dass  mau  sichere  Schlüsse  daraus  nicht  ziehen  kann.  Immerhin  findet  sich 
nirgends  eine  Spur  der  berühmten  Textzusätze.  Doch  bietet  das  einzige  ausführliche 
Citat  1722-28  des  Interessanten  genug.  Im  wesentlichen  vertritt  es  den  I-H-K-Ttxt, 
welchen  in  dem  Abschnitt  I und  H gegen  K bewahrt  haben.  Die  einzige  H- 
Sonderlesart,  die  /a  55  und  Qp  teilen,  23  0 . . xouxo  1 ov  . . xoutov  bietet  KX“  nicht. 
Ebensowenig  die  Z-'-Sonderlesart  27  4rr]^acPTioetev  1 -etav.  An  der  einzigen  für  I-H-K 
unsicheren  Stelle  26  schreibt  er  mit  H cxc  io3  257  /«8s  101  A*P  O18  ~avxoi  Trpoaantou 
1 nav  xo  -ov.  Dagegen  bietet  er  einige  auch  in  einzelnen  Text-Codd  wiederkehrende 
Sonderlesarten.  Mit  Ja  397  64  8507  Jbfo  365  t 398  161  /C551  364-8299 f jat  schreibt  er  26  y^voc 
1 eftvoc.  Dass  nun  KX“  auf  Text-Codd  gelegentlich  einwirkte,  wird  beinahe  sicher- 
gestellt  dadurch,  dass  mit  KX®  23  Ja?> 5 (Euaxoptuv)  isroptnv  1 ftetuptuv,  27  7a& 5 xo  ffetov 
1 xov  Oeov,  /a51S7  8459  464  Ö18  apa  1 apaY£,  H&  1001  70  A*P  7b  7^f  iat  l xat, 

Z/s 4 xaixot  1 xatye  (H 52  7 3 8453  l84  f Jb  A*?  12  xaixoiYe),  /a,75/c466  uTiap^ovxo;  1 
-xa,  25  06162829  §0l)?  1 oiEou;  schreiben,  so  dass  von  den  zahlreichen  Sonder- 
lesarten in  KX®  nur  23  aye^efpcnzro  1 ei:ey-  iu  keinen  Textcodex  gedrungen  ist.  Aller- 
dings ist  die  Vertretung  von  yevoz  wesentlich  stärker  als  die  der  übrigen  Sonderlesarten. 
Aber  hier  kann  ja  auch  lat  die  Quelle  für  manche  der  Zeugen  gewesen  sein. 

c)  Tertullian.  Die  Citate  sind  sehr  selten.  Doch  kennt  Tert  von  sechs  Fällen, 
in  denen  K eine  Sonderlesart  aufweist,  4 mal  diese  Lesart  nicht:  230  addirt  er  nicht 
xo  xaxa  oapxa  xxX,  321  nicht  navxinv®,  1528  stellt  er  nicht  xtu  aYtto  7r#t,  nicht  xtuv 
£7ravaYX.£4  xoutcdv,  236  schreibt  er  nicht  ^apioaiou  1 *u>v.  Die  beiden  Male,  wo  / 
innerhalb  seiner  Citate  eine  Sonderlesart  bietet,  teilt  er  sie  wiederum  nicht,  weder 
832  auxoc  1 -a>;,  noch  1529  add  xai  00a  p.Tj  ÖeXouciv  xxX.  Ebensowenig  teilt  er  mit 
H^1"2  1346  om  Se  p e^eiEt].  Das  heisst,  auch  Tertullian  vertritt  unsern  I-H-K-Text , 
im  Unterschied  zu  den  Sonderlesarten  der  Rezensionen.  Aber  daneben  finden  sich 
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doch  auch  Spuren  jener  Textgestalt,  deren  Urheber  Tatian  sein  könnte.  Da  ist  zuerst 
die  eine  von  Tert  vertretene  -Lesart,  die  von  p gig  sy  geteilt  wird,  3 22  ~ a^o 
Oeou  a<ro5eO£i7fji.  Sodann  begegnet  er  sich  zweimal  in  Sonderlesarten  mit  I*tedli, 
beidemal  an  derselben  Stelle  1529,  einer  Omission  und  einer  Addition:  a)  om 
xat  ttvixxidv  (auch  Cyp  HierFulg  Ambr),  aber  nur  de  pudic.  12;  apol.  9 setzt  er  xai 
itvixtcdv  als  zum  Text  gehörig  voraus,  kennt  also  beide  Textformen,  b)  add  vec- 
tante  vos  spiritu  sancto  p TropvEia;.  Hier  verrät  die  von  Ir  (ambulantes  in  sp.  s.)  und 
d (ferentes  in  sp.  s.)  abweichende  lateinische  Fassung  die  Herkunft  aus  griechischer 
Quelle,  deren  Wortlaut  wohl  05  mit  ipepopevoi  ev  xu>  jWi  ayit«  uns  erhalten  bat.  Für 
d und  Ir  ist  dies  unverkennbar;  Tertullians  Übertragung  ist  die  beste;  sie  entspricht 
häufigen  Analogien,  wenn  es  sich  um  Übersetzung  des  im  Lateinischen  nicht  vor- 
handenen Part.  Praes.  Pass,  handelt.  Einmal  trifft  er  mit  der  gesamten  lat.  Über- 
setzung und  7*8 5 ÜS3  zusammen:  21  14  add  Xü  p lü,  was  nichts  beweisen  kann.  Ein- 
mal 15x0  mit  Ja  1 001  ( e ) 7b8z64  in  xai  vuv  1 vuv  ouv  (317  10x5),  was  auch  nichts 
beweisen  kann;  immerhin  fällt  es  auf,  dass  wieder  einer  der  bilinguen  Codd  die 
Lesart  teilt.  Die  übrigen  Abweichungen  von  I-H-K  sind  wohl  Ungenauigkeiten 
im  Citiren.  Viermal  sind  es  Omissionen  ohne  Bedeutung:  330  437  (bis)  om  Iv,  15  to  xou 
~ü;  einmal  2326  eine  Reminiszenz  an  241;  add  apud  vos  p xpivoy-at.  Dazu  kommen 
noch:  19  in  caelos  1 ei;  xov  oupavov,  2 9f  Armeuiam  1 Iouöaiav,  ~ Qpuyiav  a Kan- 
TiaO.,  om  louöatoi,  tune  et  in  Hierusalem  ludaei  et  ceterae  gentes  1 KpTjxes  xai  Apa- 
ße;.  Dies  kann  alles  nichts  bedeuten  für  die  Frage  nach  dem  Urtext. 

d)  Irenaeus.  Wieder  anders  steht  es  bei  Irenäus,  und  zwar 
ist  das  Bild  g-anz  ähnlich  wie  bei  den  Evv  (s.  § 373).  Von  ihm 
sind  fast  nur  Redestücke  und  diese  mit  verschwindenden  Aus- 
nahmen nur  in  der  lateinischen  Übersetzung-  erhalten. 

Dass  sie  in  der  letzteren  nicht  aus  einem  sonst  herrschenden  lateinischen  Acten- 
text  kurzerhand  übernommen  worden  sind,  zeigen  die  mannigfaltigen  Differenzen  in 
der  Übersetzung.  Dass  freilich  die  Übersetzung  nicht  ganz  genau  ist,  beweisen  die 
wenigen  griechisch  und  lateinisch  überlieferten  Citate.  Zweimal  wechselt  die  Wort- 
stellung: 431  spiritu  sancto  1 xou  a^iou  üv?,  920  Christus  filius  dei  1 0 üc  xou  0 X;; 
837  omittirt  die  Übersetzung  Xv  p Iv,  817  addirt  sie  apostoli  a yeipa^,  94  wird  auxi» 
durch  ad  eum  übersetzt.  So  mag  es  zweifelhaft  bleiben,  ob  folgende  sonst  nicht 
nachgewiesene  Lesarten  ira  nur  vorhandenen  lateinischen  Text  der  Übersetzung  Schuld 
zu  geben  oder  Irenaeus  selbst  zuzuschreiben  sind.  Zuerst  einige  Omissionen:  238XÖ, 
27  xat  — auxov,  317  tuarcep  — ujxtov,  21  axopLaxo;,  34  01  npocfrjxai,  75  oux  ovxoc  auxeu 
xexvou,  755  eoxtuxa,  öeou  (MO),  10  3 auxeu  (JaioI)f  15x4  Jtpujxov  (primum  p -dum), 

17 3*  Ttapaaymv  iraoiv,  206  7ipoc  auxou;;  einige  Reminiszenzen:  542  add  filium  dei  p 
tov  Xv  Iv  (920  837),  738  Xofia  fteou  Cumo;  1 Xo^ia  Cmvxa  (1  P 1 23),  1726  etu  Ttpoocu7:ov 
7raorj<;  xtjc  y7)^  (Gen  1 1 8 f 1928);  einige  Umstellungen : 77  toüxu)  tw  to7Iüj,  159  xaila- 
piaa;  tt|  moxet  (Ambr),  24  e£  tjuojv  xives,  1047  xtc  to  uoiop  xtuXuoai  ouvaxat  d , 1528 
eTTixd).  p ßapo;,  1728  xai  ux;,  29  x 0 Deiov  eivai  op.oiov  a ypuocu;  einige  Additionen; 
74  et  a upeic,  95  Christus  p lc,  16  ex  ipso  p auxi»,  10  41  et  a aüvecpaYO{A£v;  endlich 
3 12  et  1 T],  to 47  pTjtic  1 prjxi  . . Ttc  (Ir  num  quid  aliquis ; 1.  c.  für  p.TjTi  xi<;r),  1527 
noslram  sententiam  1 xa  aoxa. 

Diese  kleinen  Varianten  hätten,  falls  sie  Irenäus  selbst  bot,  nichts  Auffallendes. 
So  frei  citirte  man  überall  im  2.  und  3.  Jahrhundert.  Dagegen  findet  sich  eine 
überraschend  grosse  Anzahl  von  auch  anderweit  vertretenen  Abweichungen  des  sonst 
überall  im  Gegensatz  zu  den  einzelnen  Rezensionen  befolgten  I-H-K- Textes.  Zu- 
nächst fallen  einige  Berührungen  mit  afrikanischen  Zeugen  auf:  38  xai1  r\  xai2  h, 
412  oux  rs  oux  h Cyp  Aug,  920  add  ptExa  7iaOT)C  Tiappna»«;  d c-*7]puaa£v  (429)  m (om 
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naorj  229),  add  o Xc  p u;  xou  8ü  (33)  m.  Duch  konnte  dies  Zusammentreffen  zur  Not 
Zufall  sein.  Aber  in  li  m und  7a°5  begegnet  seine  Lesart  1413  add  8sov  p uu.lv. 
Nur  in  7a8 5 findet  sich  1736  xaxa  opo8cotav  1 xat  xac  opoSsotac.  Nur  mit  lateinischen 
Zeugen  bietet  Ir  333  rneos  1 xouxouc  D8,  435  ' per  spirituni  sanctum  [gig  Luc;  alle 

andern  spiritu)  ore  (alle  andern  per  os)  David  patris  nostri  (gig;  alle  andern  ~ p.  n.  D.) 
lat  (syh  ~ per  spir.  s.  p pueri  tui),  73  ~ demonstrabo  tibi  SU  vg,  916  ttadetv  p 
uttep  h giy  BFKORVW  Aug  7b8'52,  14,5  om  xat  a xrjv  SaXaooav  c h mp 2 AG8M 
CRTW  cor  vat  O28.  Nur  in  lat  und  sy  findet  sich  533  moxeuouotv  1 Ttetllap^ouoiv 
h gig  sy.  Alle  andern  Lesarten  finden  sich  auch  im  griechischen  Gebiet;  nur  zwei 
derselben  fehlen  ganz  im  Lateinischen.  Die  Ir  begleitenden  Zeugenreihen  gehen  so 
bunt  durcheinander,  dass  nähere  Beziehungen  zwischen  lr  und  einzelnen  dieser 
Zeugen  sich  nicht  irgend  wahrscheinlich  machen  lassen.  Vielmehr  drängt  sich  wieder 
die  Vermutung  auf,  dass  sie  alle  in  wechselndem  Masse  aus  einer  und  derselben 
Quelle  geschöpft  haben.  Es  lohnt,  dies  durch  die  Zusammenstellung  der  übrigen 
Abweichungen  des  Ir  von  I-H-K  mit  deren  sonstiger  Vertretung  anschaulich  zu 
machen.  Wieder  seien  Additionen  an  den  Schluss  gerückt:  I 16  Set  1 eSet  7a® 5 lat, 
2 16  om  IorqX  7*85  lat  17  om  xat1  p gig  Rebapt  Hil  Aug,  33  xstppc  1 

-tDv  K lat  (auch  d gg  7a8s)  syP,  33  atoou  1 8avaxou  7a®5  lat  Polykarp  ad  Phil  1 3,  36  ~ 
0 8?  enoiTjOev  (154  gg  1513  1911  21  19)  K lat  «c  gig  (vg?)  gg  77 81-2  ,63  A8  7“ '75  83°° 
8454188  Qnp 30  5y<  3S  ^ pexavorjoaxe  7a®5  p D,  ~ a 0;  aoxo'j;  c e t gig 

KRTW,  ev  1 ent  (1046)  7a Ss  /b  ^ ’•> 1 lat,  om  upwv  (531  Mk  14  uö)  K p*  gig  Luc 
Cyp  Ambr  Aug  sy,  37  ~ auxou  at  ßaactc  K lat  exc  äjj,  3I  0nt  an  ataivoc  7a5°27c37° 
hp  gig  Tert  üp,  34  om  5e  7a35  lat,  35  ~ 0 8c  Ste&exo  7/ 81  7a  55  64  7b  8s;6  O46  h p, 
rjptnv  (13)  K vg  sy  bo,  36  ~ 0 8c  aveoxTjaev  (234)  K lat  syb,  auxou  1 uptnv  7a2Qof 

8453  8s°7  7b  704«  O28  lat  (auxtuv  77b3*),  4n  otxooopouvxtuv  1 -(jLtnv  (Ps  11733)  K lat, 

13  ~ eoxtu  exepov  ovopa  7a“5  p Prise  syP,  33  om  xouxo  7“  85  p gig  Luc,  31  ~ nvc 
aytou  Ir  mit  7 K gg  7/8'-=  84  74  7a®5  7°78  SJo6  lp,  5 32  ev  auxoo  1 eapev  7/8‘  (7b  7C 486  0-ls 
add  ev  auxtn),  739  upaiv  1 tj-  (51)  1-,  xjj  xaptotot  K syb,  43  Peptpav  Ich  gig  £) ?, 

833  om  auxou  (JesS38)  i/8'-3  54  7b78  lat  cxccGR«,  io5  om  xtva  (1033  1 1 13)  K 

p gig  dem  syP,  37  apeapevoe  1 -ov  (122)  7/8‘”2  83  84  7“85  300  P>7%  8602  .lat  nicht 

zu  erkennen),  38  ouxo;  1 04  7a85  p t gig  CT  syP,  42  auxoc  1 ouxoc  K lat,  1415  ~ 
uptv  eopev  H 21  /a 7 * 7° 1 1 9.5  /b  c m gig,  157  ~ ev  uptv  0 8c  e^eXe^axo  / ■' 3s  8459  / b 8360 
'57  837°  ycxoSfff  364  8299  gig  Syh  Rebapt  Ambr,  16  otxoS-  1 avoixoo-  U 83  7b  8206  d e p $, 
30  om  xat  xou  nvtxxou  7a®5  gig,  35  exXeiapevooc  K 7/ 42  83  (lat  nicht  zu  erkennen), 
38  ~ xtu  04101  nvi  K gig  Cyp  üp,  29  om  xat  nvtxxmv  7“  8s  Tert  ' 1 Cyp  Hier,  1610 
xc  1 8c  K c gig  sy,  n ouv  1 Se  K syb*  (I-H-K  ),  1734  ~ 7.4  unapx«*v  (lat  cum  sit 
dominus),  36  yevoc  1 e8voc  7?  KX2  lat  syhm,  27  xo  Setov  1 xov  8eov  (39)  7a®=  gig  KX2, 
7)  1 xat  7a  1001  7°  6S  A~?  lat  KX“,  28  om  notifjxtov  7a®5  gig,  30  naot  1 navxac  K,  2027 
~ uptv  a naaav  K sy  Hier. 

Zu  diesen  grossenteils  sachlich  bedeutungslosen  45  Varianten,  es  sind  darunter 
II  Omissionen  einzelner  Worte  und  12  Wortumstellungen,  kommen  uun  neben  den 
zu  Anfang  notirten  3 Additionen  noch  25  mehr  oder  weniger  häufig  vertretene 
Additionen.  Einige  derselben  sind  sachlich  ohne  grosse  Bedeutung:  1 16  xauxrjv  p 
■jpatprjv  (835)  K p t gig  Aug  sy,  233  vuv  p 0 K syb,  322  upttnv  p 8eoc  I gig 
üp,  76  auxeu  p 8eoc  7“8s  (npoc  auxov),  auxio  1 ouxtoc  (a  0 8c)  II 8 2 1 ' c dem  gig 
CIbRSTU*W  vg,  102  xs  p nottuv  K syb,  37  -jap  p ap;auEvo;  X/84  7285  lat  rs-  c iVV 
1511  Tjprnv  p xu  7a2<>a  gig,  1735  roc  a npoaosoptEvoc  7/82  7aIIOOI75  e d gig,  31  Iü 
p avöpt  7a®5  D,  2038  ouv  p npoasxexs  K m sy.  Aber  bedeutsam  ist,  dass  von  den 
oben  aufgezählten,  den  Text  sachlich  bereichernden  Additionen  fast  alle,  die  sich 
überhaupt  in  Reden,  d.  h.  den  von  Ir  citirten  Textteilen  finden,  bei  Ir  wiederkehren: 
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233  TO  otupov  P TOUTO  /a,°01  syht,  J6  EfE!p£  Xal  8 “EptTPXTEf  IK  gg  Zf*1"1  A8  Sa, 
17  rovTjpov  p errpa^axe  /•* 5 sy,'tnj  hoc  malum  p gig  6,  hoc  scelus  D,  nequani  h Ir, 
iniquitatem  d,  23  r.pot  xou;  Traxepa;  rjpuiv  (13  15)  /“ö 5 rooi  /,  ^ 0 g (om  T(picuv), 

4s  xbu  lopar)/,  p -pEopoxepot  IK  h p gig  Cyp,  9 atp  upiov  p avaxp'.vrapLEfta  /a 55200t 
je 208 ff  lat  sy,  530  et  inteifecistis  p appreheniiistis  (für  oieyE'.ptoooöe,  d p Aug  D“> 
interfecistis  1 intereniistis,  837  ttioteuoj  xov  utov  xou  Öeou  Eivai  1 v Xv  (aus  I),  1518 
extiv  xou  Seid  to  epyov  ouxou  yvenaxov  oft  attnvo;  H'ji  syhm  (xeo),  20  xsi  oaa  pq 
ttiXoyotv  eauxot;  yivEO&at  cxcpoi;  prj  notEtv  p atuaxo;  I-  D sa,  23  XeyovxE«  ftEptxepiveoSai 
xx;  xrjpEiv  xov  vopov  p oieoxeiX.  K (a  oi;  ou  8teox.)  gig,  29  wie  20,  cpspoptsvoi  im  ayuu 
p irpaxETE  Za* iS  Tert,  1726  aiuaxoc  p evoc  K gig  D sy. 

Es  ist  undenkbar,  dass  die  verschiedenen  Zeugten  sämtlich 
diese  Additionen  Ir  entnommen  hätten.  So  verbreitet  waren 
seine  Schriften  doch  nicht;  und  es  entbehrt  jeder  Analogie,  dass 
man  so  häutig-  und  an  so  verschiedenen  Orten  aus  Väterschriften 
Erg-änzung-en  in  den  heilig-en  Text  übernommen  hätte.  Zudem 
bieten  die  meisten  jener  Ir  sekundirenden  Zeug-en  noch  manche 
Additionen  ganz  desselben  Charakters,  die  in  Ir  fehlen.  Es 
müssten  also  noch  andere  uns  verlorene  Väterschriften  in  dem- 
selben Stil  wie  Ir  den  Actatext  erweitert  und  wie  Ir  auf  die 
Überlieferung  des  h.  Textes  selbst  durch  ihre  Schriften  eingewirkt 
haben.  Viel  näher  legt  sich  doch  auch  hier  die  Annahme,  dass 
Ir  aus  derselben  Quelle  nach  Auswahl  seinen  Text  ergänzt  und 
abgeändert  habe,  aus  der  auch  die  ihm  zur  Seite  gehenden 
Zeugen  in  verschiedenem  Masse  schöpften,  d.  h.  wenn  die  § 447 
begründete  Vermutung  Recht  haben  sollte,  aus  der  Überarbeitung 
der  Acten  durch  Tatian,  denselben,  dessen  Diatessaron  Irenaeus 
neben  dem  Text  der  einzelnen  Evv  zu  citiren  liebte. 


Die  katholischen  Briefe. 

44g.  Zur  Orientirung.  Dass  die  katholischen  Briefe  mit 
Acta  mindestens  in  der  Zeit  nach  den  drei  grossen  Rezensionen 
eine  literarische  Einheit  bildeten,  ist  dadurch  gesichert,  dass  der 
Textcharakter  in  Ac  und  Kath  in  jeder  einzelnen  Handschrift 
stets  derselbe  ist.  Obgleich  die  Untersuchungen  bei  Ac  und 
bei  Kath  ganz  selbständig  geführt  worden  sind,  stimmte  das 
Erg-ebnis  völlig  zusammen.  Dieselben  Codd  bieten  hier  wie  dort 
den  //-Text,  der  sich  hier  ebenso  trotz  der  Seltenheit  der  Väter- 
citate  als  ägyptisch  bewährt.  Dieselben  Codd  bieten  den  /-Text, 
und  wieder  lösen  sich  aus  denselben  wie  dort  je  dieselben  Codd 
als  Vertreter  des  /b-  und  des  /C-Textes  ab.  Dieselben  Codd  sind 
Vertreter  von  K,  innerhalb  dessen  sich  Kc  und  Kr  genau  wie  dort 
abhebt.  So  lässt  sich  Untersuchung  und  Textdarstellung  für  alle 
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katholischen  Briefe  einheitlich  durchführen  bis  zurück  zu  der 
Herstellung-  der  drei  grossen  Rezensionen. 

450.  Die  zur  Verfügung  stehenden  Kollationen. 

Zur  Verfügung  standen  die  Kollationen  der  folgenden  Handschriften : 

1.  für  die  fl-Rezension:  öl  02  03  Ö4  Ö6  048-257  3 74  103  162. 

2.  für  die  /-Rezension: 

a)  /a-Codd:  verbotenus:  70-101  7-264  200-382  Ö505  252-Ö459  S203-6300- 
552  Ö454  170  175  192  502397-205-106-164-261  (I  J)  (diese  Codd  sind  fast  völlige 
Dubletten,  darum  ist  bei  den  Zeugenlisten  nur  durch  die  Zahl  der  ff  angedeutet,  wie 
viele  kollationirt  sind  an  der  betreffenden  Stelle  und  mit  397  gehen)  184  158  S157- 
6507  56  64  65  (vac  — ij  318)  1100-55  8254-110-6457-8500  0156  256  361  113  HO, 
curs:  0453-367-173  202  ( I P—  1 J 2 2)  251  (Ja  1 f I P I f 5 2P)  -Ö251  (Ja  Ju)  172 
(1J5)  0268  (t  P 3 I J 5)  (I J)  193  (Ja  I)  554  (Ja  1)  216  Ö180-Ö355  168. 

b)  7b-Codd:  n)  Ibl  vbt:  62  365  (vac  2j-ju)  39b  (vac  2 J 4-Ju)  -472  398  0206 
253-0600  (curs)  -559  (stw),  curs:  8602  (I  P 3 2P  I I J 5)  461  (1  J 5)  öl 52-0368-8360 
368  270-306  567  (I  J 5)  161 ; ß)  Jba  vbt:  78-157  0260  (curs)  -469  209  (curs)  -Ö370; 
stw:  171  8360  8356  (1P3)  8309. 

c)  /c-Codd:  a)  I»1  vbt:  208  370  116  551;  ß)  Ie-  vbt:  364  (vac  Ju  3-25)  -486  1 1 4— 
174  506;  curs:  353-8299-47025869-1696101  487  154  6298  (1J5)  503  (1J5). 

Wo  nur  Kapitel  kollationirt  sind,  hat  sich  der  Text  als  beinahe  zu  K geworden 
erwiesen. 

3.  für  die  ^-Rezension: 

a)  K vbt:  2 5 54  61  (nur  Bruchstücke)  186  8255  394  500;  curs:  51  47  107 
115  159  178  188  8161  6261*  6200  8202  8253  214  259  267  269  6353  306  350  363  366 
377  383  8410  457  46o  467  480  501  8554;  Ja:  1202  492;  1 J 5 : 6162  260  72: 
iP  1:  556;  2Pif:  387. 

b)  Kc:  vbt:  186  8255;  curs:  6364  8359  366  (lückenhaft)  8410. 

c)  K1  nur  kursorisch:  362  380  8402  8403  6411  454  (Ja)  459  8156°  6309° 
8551:  IJ  5=  358  462  8463. 

Für  die  Rezensionen  nicht  in  Frage  kommende  Varianten, 
sowie  Abweichungen  in  den  Sprachformen. 

451.  Fehler,  die  nur  einzelnen  Zeugen,  nicht  Texttypen 
zugehören.  Im  Unterschied  von  der  bisherigen  Darstellung 
mögen  diesmal  die  keinem  Typ  zugehörigen  Varianten  nicht 
nach  Codd  oder  Codexgruppen,  sondern  nach  sachlichen  Gesichts- 
punkten verteilt  vorgeführt  werden.  Diese  Gruppirung  bietet 
ein  übersichtliches  Bild  von  der  Mannigfaltigkeit  und  den  Ur- 
sachen der  Varianten  für  den,  der  solchem  nachspüren  will.  Und 
nebeneinandcrgestellt  erweisen  die  Varianten  sich  gegenseitig 
selbst  dem  Leser  als  sekundär.  Besonders  lehrreich  ist  es,  wenn 
dieselbe  Variante  in  Codd  wiederkehrt,  die  sicherlich  keinerlei 
Beziehung  zu  einander  haben.  Man  sieht  dabei,  wie  vorsichtig 
man  sein  muss,  aus  gelegentlicher  Übereinstimmung-  in  einzelnen 
Varianten  auf  Verwandtschaft  der  betreffenden  Codd  zu  schliessen 
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oder  auf  eine  gemeinsame  Quelle,  wo  es  sich  nur  um  gleiche 
Wirkungen  gleicher  Ursachen  handelt. 

Häufig  sind  natürlich  falsche  Vokalzeichen.  Der  Löwenanteil  trifft  Tjpctc  und 
upetc.  Dabei  fällt  auf,  dass  die  Schreiber,  wohl  weil  sie  unwillkürlich  sich  ein- 
schlossen, häufiger  1 up-  schreiben  als  umgekehrt.  So  steht  fälschlich  T)p-,  wobei 
die  nur  einmal  vertretenen  Fälle  in  unwichtigen  Codd  übergangen  sein  mögen:  Ja  I 26 
1 uptv  /a7ofuoo  2 3 1 U|J(UV  Ja  175,  ? J U(Aa{  Ja  .75  £47«,  ,6  1 upuiv  Jb  3«5-39«  J c 3^4, 
414  1 uptuv  £848  /0  397,  1PI4  1 opa«  /aioö /C55I  486£i89i  ? 1 U)XB)V  Ja  2001502, 

9 1 uprnv  /a.64  397  JbS36S  0*6  Sip  ?,  10  1 upac  H M Ja  1402 /b 365 IT /oas»  / 1 0«6,  n 1 oplv 
£257  Ja  200 1 264  8203  fr  175  8'57  256  Jb  568  8260  f (Y46,  ao  1 £84  Ja  i73  i7s  8459  113  Q<b  Jb  8206 

£r86  476  221  1 uplvj*  82038353  55*  Je  364  ^rtp  4°  O»6  £ 480,  41  1 upEl«  Jc353,  4 1 opiuv  /“ '75 
JbSaoö  705318299«  046.  ,3  1 U(llvi  /a  106  6180  Ii3i  ] U(J[V2  Ja65°5,  15  1 upac  JaS'56,  57  1 
Uprav  £82*  84S  Jbi6.«  ^40  04«,  S 1 uptuv  /“55a  (>46,  10  1 upn«  Ja *5i fff  7)46  Je 55' £8359, 
2 P 1 5 1 uptuv  Ja  101  264,  J,  1 Up[v  £5°°,  ,6  1 uplv  £55',  19  1 uptuv  Ja'oi  Jb86o2 

£5°°  (-qpiv),  3 II  1 upa?  £82*  Ja7o  7f  S453-8156  0457-"° '4°2  04«  ib8'57f  £3S°,  15  1 U(ltv 
£ 3 Ja  200  56  7)46,  |J  13  1 uptv  Je"4,  3 1 U|i.Ei?£'«2,  220  1 upet; /“  8457,  27  1 upa;2 
£'57  Ja  7°  '75,  1 upa?3  Ja '75  Je  258,  3,3  1 .j„a;  Ja  '402  7)4«,  44  1 jplv  Ja75,  Ju  3 1 
uptv  Ja 8300,  5 1 upa; 1 £54,  1 upa;  J Jb'7',  ,8  1 uplv  03«. 

Umgekehrt  up-  1 TjpL— : Ja  221  1 Tjptnv  Ja3*3'f  Je*°8,  P 224  1 Tjpiuv  £8'  J»8'8o 
Jb39«,  4,7  1 r^pujv  £5**  840  Ja  8505  8453-'73  5°*  HO  Jb396f  i7i  JcS5'  258>  2PI3  lTjptV 

J 0 397  6454  8459  Jb 6507,  1 T)pa«  Ja 6206  £ 186,  4 ( 741.19  £86  (rjptuv)  Jaaoof  JC258  £8364, 
Ijll  1 TjpOJV  J 08457,  7 1 T.pa;  Jb  365  39«,  8 1 TjptV  Jo  382,  1 r.JJ.!'.  £257  Jb  8355,  219 

1 Tjpiuv  £ 8«,  25  1 Tjpiv  £8'  Ja  8505*  Jb  8507,  31  1 Tjptv  (nach  10ETE!  £8' 86  162  708505* 
173645455  Jb  8206  209  Je  S299  169  £1868209,  16  1 Tjpiuv  Ja  175  502  Jb  398  78  8507  8368,  4 ,3  1 T|,j.(9 
Jo  '74,  a4  1 7jp.1v  J0353,  2J2  1 Tjptv  Ja8'57  8203  1402  Jb  368  Jo  55' £'68  6200,  J ^„,9 

Ja  8157  6203  1402  110  Jb3«s  36s  469  Je  55'  £ '68  8200  500,  3 J 10  1 Tjpa;  £'«*  Jo'58  Jb62  JC258, 

Ju  3 1 7)poiv  £103  JaSsoS  '75  Jb'7'  8356. 

Ebenfalls  zahlreich  sind  Vokalfehler  bei  den  Flexionsformen  der  Verba:  Ja  1 2 
nepmeattTe  1 -tjxe  Jaaoof,  ,3  utiopeivrj  1 -evet  £648,  -peivet  Ja  "4,  23  EtttotTE  1 -tjxe 
Ja  264,  l6  emol  1 _Tj  Ja  264  200  f 8203,  37  Xaßot  1 -7]  Ic  55',  15  E^EipEl  1 EJEpEt  £837*264 
«4,  i P 1 12  avTjffEXei  1 -7)  /“ 'S6,  uvaf^e/.r,  1 avrj£-  /u2'6,  o.'ii'j-jü.u  1 avTjfjEXT) 

Ja '75  200  367,  2ao  uttOpEVTjXE  1 -EITE  IaI73  Jci'4  £6>,  I J 3 ,6  &T)Val  1 Del-  £3  162  Jb  '57 

Je  114  (J46  (wohl  noch  öfter),  22  XTjpwpcv  1 -poupEv  £6264861037*701200126465175254 
Jb8'52f  JCT74  .pip ' $46,  3 J 5 tpv'i 'r;  1 -inj  £848670208116,  (s  xotci;  1 notTjOEt;  Ja'7o 

jb  78-157,  5 9 ETUTeXetoDe  1 -o8ai  Ja  200  25'  502  '5»  63°»  56  jb  157  3654.39s  6309  8368  8507. 

Vielleicht  nicht  orthographische,  sondern  grammatische  Fehler  sind  die  Vokale 
des  Indikativ  nach  den  Konjunktiv  regirenden  Konjunktionen:  Ja  2 15  UTtapyousi  p 

EttV  £•'”  Ja  70  200 1 175  Je  258  £6355,  17  Ey£l  p eav  ,J.T(  £162  Ja  101  2oof  192,  34  ßouXETOl  p 

OiTOU  av  £81-2  162  Ja  202  8300  6454  56  0+6  Je  "6*  £5  306  363,  4 3 _oex£  p lva  £81  Je  174,  5 
e—lCT-pElpEl  p EaV  I o 101  7f  8505  ,4rp  ' Jb  78  837°  Je  258  £ 6364,  I P 2 9 E5X77EXXEXE  1 -JEtXrjTE 
p OTto'4  Ja 200t  Je 8299  Je  114  470,  _yeXeve  Ja  192,  -yeXtjxe  Jc258,  221  er:axoXoui)TjaEX£  p tva 
Ja  200 f 173,  4 ,3  yupgixe  p iva  £848  70264  502  je  258  (J46,  ßXaoiprjpTjTut  1 -etxat  JaS'S6, 
2P110  JtotTjeÖE  p tva  £86  Jb 396!  je 370 364  "4,  ,9  eya>p£v  7010138255270364,  avaxEXei 
1 avaxEtXr)  70264173,  22  eEaaoXouDxjainat  1 -aount  7*200!  192  JC258  £8161 500,  3 II  YYE'shai 
1 -9e  7*8505  8459  552,  i7  exTOOEixat  1 EX^E07]TE  Ja  367,  i J 16  EjarpEv  (nach  EtmnpEV) 
Ja 200 f 192  64  8355  Jb  472  £61,  -epmaxoupsv  1 -uipev  £5'  Jb  368  JC551  8299  £306  £■  84"  8156c, 
trounpEv  1 ttotoopEv  (nach  Jtepntaxoupev)  £64  J“  8156*  (J36  Je  174  £350,  7 eytopev  (nach 
ttEpittaxrapEv)  £64870174,  8 Eytupev  (nach  eiirropev)  JOI74£-'°2,  23  YivmoxtnpEv  £ 8474 
Jo  101  8454,  5 xrjpei  1 X7jpTj  (p  o;  t av;  vgl  33)  £048  162  JaTof  7 200I65  56  8454 '56  158  JC353 
356258174,  „7  BloaaXc!  (p  tva;  nach  dem  folgenden  ötoaoxet  geformt),  £8384874162 
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/a  7of  7f  8505*  175  173  8454  56  170  397  552  1100  Jb  157  &>52f  537°  /C  55»  353 f *74  506  (g  mal  nachge- 
wiesen),  29  ot?>axe  1 et07]xe  (p  eav)  Jb 8507  J* 8*57  Je  55*,  313  ftaup-aC^xe  (p  p/rj)  J*8x8o, 
17  eyet  1 -7)  (p  os  6 av)  #848  i*7  158  552  397!’ 216  /b  157  Je  364  8299  470258  #5  (wohi  nocb 
öfter),  20  xaxaYtvwaxei  p eav  (nach  Yivooxet)  Ja  397  ft  5454  8459  /C258  7)46,  21  -xaxa- 
Ytvtoaxet  p eav  (nach  Ytvro0*el  2°)  ZZ  84  848  a57  Ja  200 f 7 192  367  8180 f 8254 f 5454  65  170  254 
Jcxx6*f  364  8»99  258  K häufig,  41  7TU3X£U7]T£  p \xt\  Ja 8505 /b  62  §260^  I5  opoXo^Tjcst  nach 
os  av  ZZ86  (om  av)  257  735028355  J°353  258  #216,  17  eyopev  p tva  #82  7*65561928254 
AW1  7b35b  8368  Jciiöf  364,  ^x-  e^ojp.£v  p oxt  # 82*  86  ja  7 7°  6353.  2J6  7repnTaxetxe  1 

-7]XE  Ja  7 f 382  56  64  65  113  170  192  8180  8254  367  f 8454  Je  114  f ()46. 

Die  Verwechslung  von  a und  e ist  verhältnismässig  häufig.  Im  Anlaut:  Ja  1 24 
airaXadexo  1 £7reX-  H1 62,  1 P 1 12  eTrexaXucpfb)  1 a7t-  7a25l_8459,  1 Jo  2 28  erc  1 an  TT56, 
3 17  £7i  1 an  Ja 397 ; im  Inlaut:  Ja  2 12  peXXovxas  1 -£S  Ja 8457+  “3  #8364,  1S  u7rspyiM0iv 
Ja  iio?  j p 1 6 XuTrrjöevxas  1 -e;  H 82*  257  K2  5 i89  8364,  7 ,5  afaöoTtoiouvxes  1 -as  #ß3  Jx, 
17  xravxes  1 -as  #82,  3x7  a-faöoTroiouvxcs  ..  xaxoiroiouvxes  1 -as  H 83,  2P  15  em- 
yopTjYTjaexe  1 -oaxe  J*2°of  212  ßXaocp7]|xouvxas  1 -xes  Ja85°5. 

Sonstige  Vokalfehler:  Ja  1 17  xaxaßatvcov  #84  848  Ja  264  200  f 170^  28  ßaotXetxov 
ja  70 f 264  382  397  Je  114,  54  eioeXeXTjÖTjoav  1 -XTjXuftaotv  JaI 7°,  1 P 1 17  xptvouvxa  1 -vovxa 

7783,  ax  £Y£tpovxa  1 -avxa  #82*  848,  2 10  ijXevjöevxes  (nach  7)Xe7jp.evot)  #83  74  Ja  818070364, 
15  tptjxotv  1 -ouv  #62*,  25  7zXavop.evot  Ja  17°  367  6454  8469  Je  174  353  j£ 8355,  37  Y^vatxccD 
jra2oof  192  355  je  114  JJ51,  13  Y£veaftat  1 jsvirjoöe  #82*  74,  YeY£^£l5^£  Za7,  yevotoöe  #8>, 
20  etatv  1 eis  Tjv  Ja  101 170,  2I  ui  1 0 Jb 8260 f je 258^  Tiailouvxos  1 -ovxos  JC258,  2 av- 
öpuJTIOV  1 -OJV  #82*  3 TtapeXTjXoöos  1 -öius  #8a*  648  Ja  6180  202  258  ^TTpi  Je  551  174,  oivocp- 
Xoiyiois  1 -UYiai;  #B6,  -uy101<S  ZZ81*,  58  xaxanotetv  1 -Ttietv  7*8254,  2 P 1 14  xayecvrj 

70208174,  16  aeYaXioxTjxos  1 -Xeto-  # 81*83  Ja  100  264,  24  £o?pio  1 -00  7786,  0l 
ja£v  1 upiv  ZJ88,  axaranaarouc,  1 -rraua-  H 81  84  Ja  70  8157  50a  Jb  398  8453  f 83°3  8457*  8xo* 
je  1 16* f 1006,  2?  auvun-  1 ouvair-  JCII4,  38  xcmtn  1 -0  7a 82<>3,  lj  ii  3 eopaxajjtev 

#81*747264113,  2 60p-  # 81  84  74  Ja  64  Jb  8x52  f,  2 12  acpeovxal  #52+!  86  Ja2oof  175  8505  8i8of 
64202  8453  1100  7)36  je  114353  506  258^;  8559,  eioexs  1 töexe  #82  jaiox  56  xo6 1x3  ^ixpao  70364 
506,  17  xXY]aet  1 xXetorj  # 848  3 103  ja  iox  7 f 175  8453  8180  (xXioat)  8457*  «o  (xXvjot])  763568152! 
6356  Je 353  *74  #5,  3J6  acjious  1 a£ta>s  7a 70175,  9 Atoxpocprjs  7a2Ö4,  Ataxp-  #l6a,  0 

TpeepTjS  #”86,  JU6  airoXe'.TIOVXaS  Ja  >oi  2oof  65  6453-*73  Jci74  7)46,  I2  aepoßous  1 -CMS 
Ja  *75,  ipdeivojitnptva  1 <p{Kv-  #l6 2 ja  175,  (pöyjv-  Je  *74,  16  p.ept}nu'jpoi  #82837310x170 

ITOO  Jb398  157. 

Seltener  schwankt  die  Vokalisation  bei  Stammsilben:  Ja  2 13  avaiXeos  1 aveX- 
#82  84,  avtjXeos  # 848 f Ja 397  367  Jb62  157  jc 208 <■  £354  ^6403  84x*  ”«c,  avrjXeou;  JaI73  *72 
8203  7025s  ^ 188,  aviXecos  7*8157  205  8453  1*0*  jb 365 ff  469  5600  368  70114  353  K 8161  559,  aviXeos, 
ja2Ö4  361  708299174469*6200306x13,  aveiXeos  Ju7  i85,  aveiXecxs  7aIDI,  16  cncpeXos  (nach 
iD^eXei)  Ja 200 f 264,  2Q  xatve  1 xeve  j^52  84  162<  1 P 1 13  vecpovxes  H 8l*,  27  yo^c 

Ja  7° f O48,  21  a”oXetp.7:aviov  7a264113,  316  ezepeaCovxes  # 84  048  J a 7 f 200 f S453,  43  xo- 
pois  Ja 2°o t 192,  7 vt^axe  ^ä"PT,  15  a>A.oxpUi)£7iioxo7ros  Ja 2P  1 14  eoeiXeuoev  1 
eÖ7)X-  JC1I4,  24  oopois  1 oetpots  7C258,  oipois  #82  Jaiox,  33  epTreYpovr]  1 -TtaiY-  #82 

7°f,  10  P’jCtJOOV  1 pOtC-  #'82  84  Ja 70  200 fjc 258  1006,  p^toOV  #848  pTjCrjOOV  Jbl57f, 

1J218  av-i^pijaxos  bis  Ja20of  *9®  T73,  22  avxi^pijaxos  Ja 382x73,  420  p-ecor]  #S»-z*. 

Fehler,  durch  die  andere  Worte  entstehen,  sind:  ei  1 7) : Ja  1 23  #8464870258 
K 451,  45  (1  7)  x)  #648  Ja  264  8459,  lP3t7#62*,  £17J  1 TJ : I J I 4 2jiaja7,  7J  1 Et: 

Ja  4 XX  #84,  I p 220  Jc  1 74,  4nhls  #&4  Ja 7°  x75,  14  JaI 75,  2 P 2 4 # ®2,  Ja2s  OtS 

1 73s  #848,  15  oaot  1 tuai  JC258,  53  uios  1 ios  Jalo,#  cpaivexe  1 cpaYexai  #83*,  4 yeipas 
1 ytopas  Z0"4,  i P 1 13  yapav  1 -iv  #"86,  220  01  1 et  Ja2oo  (382  om  £l)  701147)46, 
Olltves  1 eixtvec  #l6z  7**64  6180  1100  367  113  Jbs65  368  270  Je 55x  6299  >74  K 111  8359  '59  8403 

84”,  42  tus  1 et;  7*397,  2P  213  xpoepr^v  1 xputp-  Jc,  16  exoXaoev  1 exojXuoev  K 5°°, 

1 ib4' 
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ij  516  onep  1 ou  -epi  7C364,  21  xaoxa  1 eaota  H *6,  2J  10  oxi  «aepy-  1 ei  xtc  epy- 
Jc5°6,  12  eiyov  1 eyouv  IT^1,  3J  I3  ot»YYPa4;ai  1 001  TP"  /c**99. 

Kousonantenfehler:  Ja  59  oxevac-exe  1 -Cexe  7a*5°5,  1 P 1 8 00^  a ioovte;  77*1*, 

12  avrjYY^^7]  7U192  382  5453,  22  apxifevYjxa  T7*4,  43  oivoippOY-l  -cp Xuy-TZ*2*,  55  e-pcoXroc- 
1 e^xojjflöxs-  K 8364,  exxop-ß*  7a*454.  2P27  epuaaxo  1 epp-  TZ*  4*  Ja  170502,  8 xXep- 

paxi  1 ßX-  Zb 8602,  9 xoXXaCopevooc  7a375  8355,  3:7  ouvavayÖ-  1 auva7:ayft-  7T*355, 
ij  I2  aTtaYY^opev  7/*4s  (-tu-)  J 0x161x4,  ß9  y£YevT]p6voc  7a5°27b856°,  Y&Y6V7lTat  T7l6a 
/a5<>2  8454  1402  158,  4 7 Y£YeVT)Tai  7a6s  x73  5©2  1402,  5 , ^£^£0^X01  7a85°5*  8459*  552*  256  i4<»; 

dazu  oux  1 0 oy  1 P 1 12  a eauxou;  7ft7of,  33  a 0 T/*3,  I J 1 10  a T)papT7]X.  T/*2 
TC1 74,  36  a apapxavei  TZ*6  7a2°°f /CII4f,  5 ,g  a apapr.  7a  200f,  3 J n a etopaxev  7/*3 
257  /» 192  7c  174. 

Zusatz  einzelner  Buchstaben:  Ja  1 27  oeauxov  1 eau-  H 64,  27  etuxexXt^ev  1 E7:i- 
xXtjÖev  7Z*3*7a2°2,  318  sjuTjpexai  1 or:eip-  7Zl62,  iP  16  -epiarcaopots  1 -etpaopoic 
7aI75,  10  X7]<;  1 •/]$  7b*2°6,  11  eotjXouxo  1 eBrjXou  (a  xo)  H *6  7a  7°  205  2x6  3355  x°6  768368 
161  §6oo  je  154  036,  1 eStjXou  "6,  add  xo  a rrveopa  7a  200t  *5°5  O*6,  17  evepoßro;  1 ev  cpoßcu 
7/74,  20  ~poa£Y“  1 rpoey-  77*3*,  223  eXoioopoupevoc  1 X010-  TZ* 7,  41  TiETraöiuv  1 naflujv 
77*6,  I9  add  xo»  p TTtOTtu  T/S*8,  2 P I 12  eioovxac  1 -oxa;  7/*48,  21  add  rj  p -lEr) 

Jb  171  Je  1x4,  2 1 ev  au-  1 eau-  7ÄXI3  2>6  8355  P>253,  24  xrjpopoup-  1 xrjpoop-  7C258,  5 
eiraxafcac  1 exaS-  7CIlb*  364,  3 XI  Seiv  1 Sei  7/3  7er1*,  r J 1 5 ouzaf-f-  1 ayy-  H *2*  (aya- 
irrj  TT] 5 eTtajyeXtac  39  ocric  1 oxi  7a264,  518  papxupei  1 xr^pet  7b8602» 

2]  3 aYarifjXT]  1 aY^TTr]  T/56. 

Überspringen  einzelner  Buchstaben:  Ja  1 14  eXx-  1 eijeXx-  7al73?  210  xrjpT]  1 -i]OT] 
7/74,  36  xaÖicxai  1 -oxaxai  77*1,  xP  I7  Soxipov  1 -piov  /b3Ö5,  23  avayevopevoi  1 
avaYe^ewTip-  7a*5°5,  24  ereaev  1 e£etu-  7*7°  367  8459,  25  7rveupaxoc  1 -xixo;  H *2*,  ere^xai 
1 avev-  T/*48,  6 oionep  eyei  1 otoxi  Tiepieyei  7a6^,  20  xoXaCop.-  1 xoXacpiC-  7T62C3/b365 
x57  7cxi6,  ai  ercaxoXouÖYjxe  1 -örjcrpe  H^,  24  ^ve^xev  1 avrjv-  7aIS8  Je 55x,  34  Tjooyoo 
1 -yiou  7/74ja2«><  4„  YJ  J 7a  502^  I?  T0  j T0U 1 Ja  397,  2 P I n eittyCöpTJYTjOexOl 

1 -pfj^rjoexai  7»8t8ot  9 Yjpa9  1 rjpepav  7752*,  35  xou;  1 ouxou;  7al7S,  18  au£ex£  1 au^a- 

vexe  7*367 ff,  1J415  opoXorr]  1 -TT)07]  7/°4 /a8453-»73,  2 J a ouaav  1 p.£VOUOav  p 

TT)V  7/^8 /a83«>  552# 

Buchstabenvertauschung  in  Endsilben : Ja  1 19  aocXcpo;  1 -01  7aß355,  23  xaxavooov- 
T6$  1 -Xi  2 10  7ravxa>£  1 -tuv  7/®5,  ,6  xt  1 xt:;  7/S2*,  416  7T0VT]piac  1 -pa  O40, 

5 14  aaltevEt;  1 -vei  Hl Ö2,  1 P 1 12  eauxov  1 -oii;  TZ5*8,  13  epepop^vov  1 -7]v  A* Px,  14 

(30ffyT]paxiCopevai  1 -voi  7/Sl,  18  cpHapxoo  apYupioo  jff52*,  24  auxo?  1 -ou  7£5b6t  25 
aveveyxai  1 -ai  TZ^2*,  12  upnv  1 -cov  77^  34  Tjauyiooi;  1 -100  7/52*,  412  ^evoui;  1 -00 
ZCII4,  59  xTjV  1 xt]  7/82*  Jaaoof  2 P i 19  Xuyvov  1 -io  7a T58  7b ^68^  25  apyaioüc;  1 
-ou  7CII4,  6 aaeßen;  1 -eiv  7a52°3,  -ei  7C258,  -tov  7ft382,  7 avaaxpocpT]  1 -T];  7/54  7aI75,  14 
axaxa“auoxou  1 -ou<;  77s48  /b86oof  l8  aoeXYeia5  1 -eiaii;  TT56  3 74  7*552  70365  5260  je 208 
xx4  ^r64°3  8156^  xou  1 xou;  a ev  TZ®2,  I9  xouxrov  1 -tu  K 5°°,  34  ^avxa;  1 -a  a 0-  7al 75, 
o-apyr]  1 ai:  apyr] <;  /ciooö^  6 ^r]  1 y7)?  a -e  ZaT75,  1 J 1 7 ou  1 cd;  7a85°5,  i3  xo  1 
xov  7/®2  7a&457  x«>,  i4  xo  1 xov  TZ*1,  27  <!/euSe<;  1 -oc  H* 3?3,  3!  eaxtv  1 eapev  7Zl6a, 
59  ElC  1 ei  (8)  7a*457  xxO+>  l6  xTjV  1 piT]  x Za552,  alXT]Ol<;  1 -OEt  ^*2. 

Sonstige  Versehen:  Ja  I n TtovTjpeicxi^  1 Ttopeiau;  7a2°°,  23  Yevvr]cei»i;  7*5°*, 

Yvojoetu;  1 YSTeaetu;  7C364,  26  yaXivcuv  1 yaXivaYOOY00^  TZ*1,  27  Duaia  1 Hp-rjaxeia  7b*a6,>l, 

2 18  xa  epY**  poy  ^t]?  “ioxeioj;  1 ex  xcuv  epY«>v  p.00  xtjv  7:ioxiv  /bx57f  31  p.e»£ova  1 

peiCov  a xptua  7aI75,  2 Trxaiovxe;  1 7rxaiopev  unter  Einfluss  des  folgenden  a7tavxe; 

70364,  3 ßaXXopevou;  1 ßaX).opev  a ei;  7as8a,  43  xaxaoa7iav7]07]xe  1 5a7r.  TZ*2*,  59 
paxpoftupr4xe  1 pT]  xpiörjxe  7a*254,  10  xoXoxaYaÖiat;  1 xaxoxaöeiai;  TT*2,  vopoa  1 ovopaxi 
7^382,  T0  ovopa  1 ev  xtn  ovopaxi  7aI 75,  I P I 23  cpöopa^  1 07ropa^  TZ*2  *3  84  JCXI4f 
22  a^uuOrjT e 1 au;T4Ö7]TE  7ft*505  38a,  2 X1Ö05  ovxe;  1 Xiftoi  Ccutte?  J7*2*,  12  So^aaouxpe- 
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pouoiv  1 Go?aou)<jiv  7/5 2*,  14  aoixrjoiv  1 exo-  7/ 8 3,  34  ravooyeiou  1 xai  vjao^iou  /a7°, 
6 JtOlTJOlV  1 TTTOTJOIV  Ja  5453**73  Jb  62  x6i  J£r85°2?  2Q  TT<V  paxpoftupiav  1 Tj  . . -la  J752*, 
410  Siaxpivovre?  1 oiaxovouvxe?  Jaxxo°,  n ev  1 e?  Ja5s54,  19  add  auxto  p auiiov  7b6a,  510 
xpaTT)aet  1 xaxapxtaei  Ö46,  2 P 1 10  Trearjxe  1 jr xatarjxe  Ja8254,  223  rrapavopia?  1 

irapoipia?  J7548,  3 3 xai  xai?  total?  . . ETU&upuat;  1 xaxa  Ta?  -a;  -a?  Ja  *75,  8 ev  öe  xouxiu 

1 ev  oe  xouxo  Ul6a  Ja82°3  8453** 8505  8457*-”°*  254  7cti6*  551  1006  ^5°ot  1 J 46  “axepa  1 

nvsupia  Ja  205-26^  13  rcaxpo?  1 oEUjxaxo;  O*6,  3 J 4 o-Xay^va  1 xexva  Jcri4,  Ju  7 

unap^ouaai  1 urce-j-  7a64,  are^"  Jaiol5l8°,  oux  e^ouatv  H^2*,  u7revouoiv  77 52*,  11  ano- 
Xoyia  1 avxiX-  7rr54°3. 

Folge  eigenartiger  Aussprache  sind  die  Schreibungen:  7ipaotT)?  Ja  I21  Ja  251  fff 

8203  175  502  ^4.;tp8i  Je  486  356^  -j  I3  Ja  8251  f 8203  502  (^46^  1 P 3 I5  JaoiSo  8203  252  502  Jb  8602  ff  Je  n6f 
364  486.  fAOtyaXXtoe«,  -OO?  Ja  4 4 Ja20of^64  175  113  Jb  161  Qa 6 #55,  2 P 2 14  Ja2Ö4  382  *73  Jb  161 
JC1I4  O46;  aUT-  1 ea'JX-  Ja  I 24  Ja  7°  397  f 8203  Jb  365-398  Jc258f  1P48  Ja  0453  "3  Je  174, 

2 P 2 i 7/5x*  74  162  Ja55°5  S180  Jb6<3o2f-398  JC208  116  370^  1 Jo  3 3 Ja 8505*  Jb 8260^  5 l8  JJ81 
84+848?  Jb 8206  JC116114.  xaxa  auxrjv  1 xaö  eao-  Ja  217  7b365;  av  1 eav  1 J 320  7/5 4 
257  Ja  397  ffff  Je  353,  22  7/5x  J ^206209.  cpp^ouctv  Ja  2 19  /a  05°7  55  256  Jb  365-472  209 f 8260 f 
Je  174,  cpuXatteallai  2P  3 17  /b8i52ff  rjaoumai  2 P 220  77^3,  xpeiaaov  ff82  84  848  103  ja  175 
8453-173  8300  502  Jb  78  fl*  8260  je  174  J.irpi  046;  TroXueuoTrXayyvo?  1 noXuaTtX-  Ja  5 n Jaa6 4 382  175 
552158c  Jb 365-472  8206  209c  Je 46 f 364  £8161.  eittoxOlteUOVXSC  1 -TTOUVTe?  1P52  #74  /ao2«* 
Jb  36;  je  208  fff  £370 f -oiovxe?)  364-8299  K i89. 

Omissionen:  Ja  15  naaiv  aTiXiu;  Ja8457,  70p  oteaftiu  Je 208-116  364^  Tl  (p  _xaij 
7/ 82  83*?  J 0398c  ^irpi,  ^apa  xoo  xu  7a  110  457,  11  auxou  (p  -ttou)  J78x  Ja  367  Jb  365 1 xal  p 
OUTUJ?  Jcn6f  14  g£  Jb  396^  l6  p0U  Jao^  I9  iaxe  Jm75,  22  Se  (p  ylveode)  Ja  8459  Jb  8206 

/i,  fJL7]  Ja0457  IIQ,  tiOVOV  Jb253,  33  0X1  (a  El)  U 54  848  162  Ja 382^  T7j?  yeveOctU?  7a  8i57,  25 

tov  X7j?  eXeuftepia?  Ja7°,  xai  /a  38»t  ouxo?  Ja2 56,  26  p.7]  7a5254,  27  dpTjdxeta  (p  dpr^oxeia) 
Ho-fi'  %ai  raxpi  7cll6f  acntiXov  — xoajiou  77 86,  2 3 5e  p — re  046,  au2  7b365,  p.ou 
4 xat  7a ‘75,  6 Uprov  Ja 7*  T73,  II  yap  7^56^  Qg  Jb  365,  13  yap  7C1I4,  16  oe  p 

Otuxe  I aßißo^  xal  Jai73,  jS  Eyuj  Ja5505  jb396,  2o  ÖE  Ja  382  170  361  ^rp2i  Jb  161  ]£  4^3> 

21  loaax  Ja 251  f 175  5157  Jb62o6^  a6  ^ap  (p  coorep)  H^x  74,  32  xai  7a,57o254t  4 xatx 
7a7  36i,  6 xai1  H*2*,  7 xe1  7a§459  7b396,  8 ÖE  3 3 775,  9 XO’J?  (p  -7T0U?)  7aT 75, 
Öeou  Jb 837°,  1 3 xai  046,  15  Y)  (p  auxYj)  7a525lf  502t  l6  Ttpaypa  7a  I751  ,7  oe  7as°3, 
euiieiftr]?  (p  -xr(;)  7a2 52,  xai  A 476,  aoiaxpixo;  7a382,  avuroxpixo?  (p  -xpixo?)  Je 364, 

18  oe  7°xi6f,  ev  eiprjVT]  7a352,  41  tiov  (p  up.cov)  7a?157,  6 oe  a 010. 1 /a&453  7C358?  og 

a 016. 2 7756  ja 200  397 ^ gl0  Xeyei  7b365*,  7 ouv  ZaI75,  9 upeov  7aI 55,  -xat3  Ja 7,  i2  oe 
7a 5°2,  13  exei  Ja  83°°  Jb  365  ff  84  848  16*  ,4  axp.i?  yap  eaxe  7Tg2,  yap 2 ff  54  048,  £7cetxa 

7aI7°,  e7iei  1 e7ieixa  Jal8 4,  15  xai1  7a7Ö46.  15  xai-  Jc2o8?  om  ^ J bi6if  I7  7:0telv 
Ja.0^5^*  Jb  157  J^377  8275,  52  xai  7a  S453-173  Jb  253f  359^  3 Uplv  Ja502?  4 .Aal  jfro4<>3, 
5 6711  XTj?  yrj?  Ja 382,  £V  a Tj(JLEpa  7aß3°°,  8 Xai  Jas02,  II  Iüjß  Jax 74,  X2  om  Öe  Ja  7*f 
Jc  X14,  pyjxe1  Je 353 7,  14  aoxov2  ff  5r  3 Ja2oof  ^47tp4°  Jb  365,  17  r]v  Ja7,  7]piv  ff  86 

19  ev  upiv  o-»6,  a7io  X7]?  aXrjOeta?  7/S6t  %al  Jb365  ? 2Q  ytViua xexw  7?s6,  1 P h öia- 

orropa?  Jc  "4,  Aoia?  (p  -ia?)  ff  82*  74  Ja  x75,  xai  Jc 47° f xai  Bi&uvia;  (p  -ia?)  7f?x*  74, 
4 xai  apapavxov  (p  -avxov)  Ja;o  382  jb626o  je  114,  xai  apiavxov  (p -xov)  Ja  195  Jb&2  161+ 
JC2S8,  6 ev  JJ74  Jb  78,  £<rciv  7^8 1-2*,  7 ypuotou  J a82o3>  £v  Ja  264^  8 ^ ff  74,  9 OfiOJy 
ff 81  J» 8254  Aft,  10  01  p -ai  Jb78,  11  £i?  Jb6zi6i+<  I2  a ^p  auxa)  77°3,  18  Tiaxpo- 
T&apaSoxou  J?64,  20  p.ev  J»397f  Jb837°*,  21  up.u>v  Jb626oj  2J  acphapxou  Ja382,  25  T0 
prltua  xo  7/^4,  21  xat3  xai  4 7CX 74,  3 oxt  Ja  382,  - et;  iepaxeu|xa  ayiov  7a  x75,  8 xai 
7a  70  Jf8i6xt  X3  avöpumivTj  7/®2*,  »5  acppovuiv  (p  xoov)  Ja  367,  16  aXX  Ja367,  18  xai2 

ff  162  ja 8180  6505  J c 364 ^ I9  yap  Jus,  23  oe  7C 36 4,  24  ev  xcu  acupaxi  7C x74,  25  Tjxe  yap  7/s», 
31  10101c  (p  xoi?)  JaII3,  3 xpi^iov  77g3  56  jc n«4,  4 xai  H 82*  7b s6a2,  f:v?7b526°,  5 at  (p 
-ai)  Ja3°2  ^8161  046,  ayiai  (p  ai)  7/56  j»  158  397  113  Jb209+t  6 ^ jC238f  7 Xai  (a  auyxXrjp.) 
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J a 'io1  A'E'61,  xhrjpovopot  1 crj-fx/.-  Je  55‘,  9 oxt  ff357,  i4  pr(6e  xapayft7)xe  (p  -ihjxe)  ff  8' 
£5433,  15  aEt  p exotpot  JJ 64  Ja  300(264 /b5368;  l6  ayadxjv  Jb  Ilon,  17  Yap  Ja397,  38  xat 
7J83  (l>p),  xtn  ftctu  ff5>,  30  xoux  eoxtv  oxxai  Ja  200  (382  at]d  p uöaxo;),  ai  xat  ijpac 
Ja  8355,  22  auxt»  Ja  8459,  *5(1  J bi6i  aurrjv  p xrjv  fl8254,  5 xptvat  Jb78,  xat  vexpou; 
Jb3«5,  6 Xat  Jb 62  161,  g£  Jb  157,  „ JCU4,  Tjj  (p  _0;,  ff  J ^ JCH4364,  ,4  ev 
ff  82»  Jo  256  383,  itaOyrrtD  70110*70174,  t6  Je3  /a  110*  5457*,  52  xou;  fl  El  «3  7“  7 Jb  365- 
398  Jo  37°  I 3*4  ■ >4,  xat  papxu;  JaSt8oi  6 y Etpa  XOU  8ü  J0174,  8 xtva  fl  81  66  73,  9 (U  ff5«, 

10  xaxapxtaet  Js  I92,  12  moxou  p xou  Ja  7,  orn  xou  Üü  ff l63.  2 P I 1 öouXo;  p -o« 

Ja  70  Je  46,  ]ü  X'J  Ja  64,  T|ptv  Ja  0203,  3 xOU  0 xOU  //  8t1 74  3,  3 UUXG'J  Jb39®,  8 lü  Xü 

ja'oi,  Xü  Jä6,  Tjpcov  lü  Xü  JCII4,  9 xou  xaflaptapou  J*8 203,  y auxou  Jb56o2f-398, 
10  010  paX/.OV  Ja  382,  — oxe  p -XE  II 84  86,  Ix  yap  Ja  56  >73,  uptv  /ais8  Jb6368,  g£  /a»o 
xat  Ja  203  jb  365  Je  258,  2l  -/al  1 Ja  8457*  >1°*,  £9  Ttn  Xato  ff  83r,  5 xaxaxXutjptu  1 -apov 
xoapi»  (-au-  x-,  -au-;  /“S5  Jb837°,  om  xoapro  J “8254,  £ xaxatsxpotpr)  (xax- rv  xax-)  fl8' 

83  3 74  Jb  78  (J*6,  8 Epyott  p Ot{  J*38 2,  avopOl;  Epytjt;  Jbö6o2,  9 Oe  Jo1 54,  10  OE  Ja 8203 f 

O46,  10  xat  (a  xup-)  Ja  26t,  ,,  oTiou  Jc5°6,  12  om  ßXaoipTjpouvxei  J“8203,  xal  (a  xaxa-) 
JoiöSffsi,  xaxaffi8apr'9ovxat  7*8203,  ,3  ev  Je 37° f 364,  14  om  xat  axaxaixauaxou;  Ja8454 
552,  ,s  xaxaXeutovxs;  JJ74,  04  ff  61-2*,  l6  £v  (p  .ov)  fl83*  Je  174,  <p LUVT  ff  56,  18  ev2  Jom®2, 
19  auxou  Jo 384,  20  6e  Ja86o2f,  aUxot;  Jb826o,  3,  aytai  Ja >73,  22  a).T)hou;  Ja 252,  3 t uptv 
ff  86,  £v  UKOpvrjOEl  Ja 502  53,  2 uptDV  Jb  157  Je 370,  4 yap  0+5,  5 5t  (p  xat)  Ja 53  8459  ff r 
8403,  6 xe  1 tote  (p  0)  JJ848,  uoaxt  ff  6255,  7 auxt»  (p  xt»)  A’ 3°°,  xai  auxai  Xoycu  708203, 
aaeßtuv  p xtuv  Ja  6203,  8 ext,  ff 74,  in;  ff  ‘62,  extj  rv  Exr(  ff  02  Ja  502,  9 tu;  — rjyouvxat 
7J86,  pTj  Jb 8602,  IO  50^,7  ff .62  /b  365-398»  Je  174  258,  ,,  .jo.,;  //£i  74,  11  jtaixtnv  Jb86o2fTff 
12  -xa4  rv  -xa4  ff5’*  (J»55  ~ xat  aitEuSovxa;  p rjiEpa;),  xat  — xrjxovxat  (-ovxat 
<~i -ovxat  Jb 86028-398,  i4  auxoi  Jos5',  EupEÖrjvat  70264,  ev  eipTjVTj  Jb'54,  13  xat3  Ja'402, 
17  'lyaxTjTO'  Jb 8602 ffff,  xT|  p pr)  Jb86o2,  l8  %a[  (a  vuv)  Ja5433  Jb477  Jei74  ,‘lap aUT.V  ff  81  74 
Jb?8  86028260,  I J 12  ULI.  IV  p -UEV  ff257*  70352,  3 Tj  a Tju-  Jo  70  Je  258,  pEXtt  2 708505 
Jb62,  7 Eoxtv  ffä,  ijpa4  Jc5°6,  8 oxi  76253-5598368,  9 xat1  JaSsos  Jcn6,  IO  oxt  ff  500, 

25  aXrjöto;  Jb7s-i57,  7 ayaTTT xo’.  J*  1402  Jb 361,  g 0 £0T[V  oXt^e;  Ja7°  xatvrjv  (p  -rjv)  Jrt  1 ICO 
ff  8161,  £V2  56162,  ,6  Tj  3 70264,  ,g  0X1  ff  84  J»397fff  Joit4  ff5,  oin  xat  J"38a  ^opi,  20  Ot- 

5axe,  ~ Ey exe  p xat3  ff  5«*,  21  oxt3  Jb8368,  22  et  jxrj  Jo ”4,  24  ai:  apyrj;  JC3oS.  ev  (p  eav) 
ff  52  71170  Jcn6,  £v4  ff 81  Ja 8355  Je 470,  27  104  ff  81  Jo  175  Jb 62,  Upa;  rv  upa4  70200(70(367 
158  202  64  /b  8260  161  /C258  470  ff  8255  500,  xa(  (a  xa8tl>4)  Jo  200 f 361,  27  f piEVEXE  rv  pEVEXE  ff  82  74 
Jn  7 ( 397  ffff  502  5505  8454  8254  /b  365-472  ( ff  350,  33  xaUXTjV  Ja  7°  367,  7 Stxato;  ff  848,  20 

eoxtv  70252-845955  Jb209(,  uxt 2 ff  54  648  708203(552172,  „ ijpuiv3  ff 81  83  Ja 200  Jcii4,  ,4 
xat1  7»  8157,  42  jeav  irvä  rv  zav  Txva  Ja  8457-11°,  3 ixvEupa  (nach  2 überflüssig  erscheinend) 
ff  257  707065  172,  to  (a  xou)  Ja82o3fT  254  ff  8364,  xou  (p  xo)  Jaa64,  ^ 0a  /;! 3^2  S2.L4,  5 \tl- 
Xouolv  Jb62,  9 £v  Tjptv  76253-559,  I?  p£Ö  TjptUV  7015881577048°,  20  oxt  ff  82  Ja8i8o,  3 , 
xat  ff  8186848,  5 eoxtv  J « M°2,  7 etatv  J b 157,  8 xat1  Jb86o2ffflf,  xat 3 ff  86,  10  om  10 
Jo  397  fl  ff,  0 j)£0;  708203-552,  ,3  xat  Jo  184  ff  500,  ,9  0Tl  Jo  200,  2Q  £v  xtu 3 76365(746,  lü 

(p  -ou)  Jb 6602,  Oeo;  (p  -VO4)  Ja 200 f,  2 J 1 xat3  Ja>7°,  if  aXrjftEtav  rv  aX^Setav  ff  56 
Ja  175  Jb78-i57  Je  1 14  116208  364,  , Öeou  708254  JC486,  3 Eaxat  peö  r^ptov  fl *4  O46,  xat2 

fl 86,  4 ),tav  (nach  * 7( v 1 Jb826o,  6 £v  auxr,  J 0175,  7 cpyopevov  p -xov  7° 55*  Jb 20.) f, 

9 xa4  Ja  1100,  £v 2 (nach -tuv)  ff86,  o'.uuy^  EU  oteayrj  76365*356*8260(70353174506,  3J3 
ou  ff  84,  4 ev  fl257,  oux  Jc364,  5 om  xouc  (p  Et;  7J86,  6 oou  J6  83°9,  xou  8ü  J“55, 

10  ext  ff'62,  12  xat  a Tipei;  ffö6,  xat  otüaxe  76365,  i5  Etpijvr)  00t  JaI 7°,  Ju  1 r^atrr,- 
pevot;  rv  xexTiprjpevott  70200-1164863567070,  4 ^ap  Ja 8457-11°*,  Tjptuvi  Jc358,  Tjpmv 5 
ff  103  Ja7of  65  382  175  noo,  xa(  a xv  Ja8355,  Xv  708453  '92,  J £X  yx);  Jen  68299,  8 pev 
Ja  15®,  öe  ff74,  10  pev  J065,  oaa  Ja8459,  tpuatxt»;  J“  1 75,  n Eiropeufrrjaav  <-v  eEE^uÖTjdav 
J 11 200 f , _aVTa,  q46,  xxx  auxou  Jc  1 r4,  18  ev  (in  ff)  708254,  20  ev  Jai7°,  2 1 80  77*3° 
Je  174,  om  ev  JaT 7°,  24  apaipouc  70251-8459,  25  fletu  Ja 7f,  rjptuv  rv  r^ptov  ff3,  xat3  r\ 
xat 3 Ja  t°r,  25  apTjV  708180502. 
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Artikelomissionen:  Ja  1 9 o1  ZfS1«6,  10  tt,  7“  7f,  ,3  o (p -axo)  JBTäa /a2st  554  noo 
O46,  15  7) 1 27$ 3,  3t  tt;  /b$z°6,  2 - xov  (p  -iov)  J3  1402*  0457*  ho*  jf  5,6.,  2i  xo  Jb$2o6, 
34  Tj  /a  397,  7,2  o1  llK36  Eph46  IT25)  JJ$'  3 74  Jaaoof  361,  02  fl84jatoic  ,4  T0 
2?är,  XT);  /»'SS,  7)1  ZZ$I,  7] 3 fl  $.  3 74  Ja  7°°  Jb  78-157,  53  0»  7*5“,  IO  tt);3  Ja.75,  ,1  0 
72*1,  iPln  XO  J»  101264,  14  XT)  TJ'63,  2 15  XOOV  Ja  7»,  24  XO  Ja $355,  3,  TOU  O45, 
4 XUJ  72$3*,  XOU3  Ja55  $"56  $.80  205  216  8457  110  Jb2<>9*  JC258  J.  fl8.6.  .88,  0(  flBx,  jg  T(B 

72  $3  $$,  411  0'  Jc2o8_  I3  T0U  /b  253  559>  ,4  T0I  /»382J0353,  5,2  Om  XOU  fl$6  548  /b/a 

300  f Jb  157  04$,  2P11  XOU  Ja  $459,  3 xa  Jo  '34,  XI  7)  fl  S3  $6  Jb  469*,  2 7 tt;;  fl3:7,  80 

fl«1,  15  XOU1  046,  17  0 Jc$«02)  j2  xiuv1  Jb5&»|  5 x0),  Xo-(OU  1 -0)  Jai75,  T0U  fl$6, 

I J15  0 a ft;  Ja $459,  7 xai‘  7254$,  8 7)  Ja 50738a,  24  7)  JJ$$  Ja 382  8203  158  173  Jb8a6o 

Jc  114  258,  5 T0V  /a82o3>  2,  0‘  Je  “4  n6,  3 ^2  /«2M  9 T0U  fl648  /a.o6,  ,c  03  Ja 382, 

12  XOU  Ja 397 Fit,  4,  TOU  Ja$354,  7 XOU  Jo“6,  16  03  JJ$3,  x,  XT)  Ja$454,  ,9  XOU  Jb$365 
«b“3,  20  XO.V  Ja  106-26.,  2 J 1 0 Ja  1402  fl2,  3 T0U  (p  Xu)  J2  $6/01.4,  4 xou  fl  61,  7 03 

fl  $2  257  Ja  7 70  200  64  65  1 10*  .92  5254 f Jb  8368  Je  8299  258  (J46  fl 8.6.  500,  Ju  4 XOU  a öü  Jb«3, 
XOV  Ja  382,  IO  Xa  Ja7u  397ff,  , - -QJ-,  l'p  T.avT.U'/:  Ja  7. 

Arlikeladditionen : Ja  2 8 xov  a ßaaiXixov  II - fl 5,  u xou  a vopou  Ja  382  502,  ^ 4 
xa  p uXoia  JJ$‘,  5 xo  a uup  Jb353  fl559,  8 xo  a xaxov  Jb6».6",  9 tov  a fteou  JoaoSflT 

.2  7)  a OUXT)  fl"3,  18  0 p 5s  72 $3*  $s,  48  xa;  a yeipa;  Ja  264  361  je 353  ..6,  Ta4  a xap. 

01a;  Ja 36.  $457  8500  ..o  fl $.6.,  [8  xov  a uexov  72$3,  r P 1 .8  X7j;  p avaoxpotpr,;  fl  5.6., 

19  xa.  a Tipno  7274  Ja 8505  36t  64c  Oi6,  23  xou  a 8eou  Jb3«5,  24  7]  a 8o£a  H $3*.  26  xt)  a 

Snov  fl'! , 3 10  xa  a yeiXr]  H $3,  12  tt)v  a 6e7)oiv,  .4  xt);  a ouvapet»;  72$3/b398  /C258 
4*P4°F  5,4  XT);  a aya7rr);  Ja.75,  7)  a ei;  Ja 8457  “o*  Jb 472  469  Je 506  ,42p.  fl 6.6.  8359  50061, 
2.  01  a ayioi  /J$3 55,  2P  2 . tt)  (!)  a amoXeiav  p xayiv7)v  7J$48,  3 xt)  a xieovel-ia  (vgl  Lk 

12  15)  Jc 5°$,  3 ,a  xou;  a itpooöoxojvxa;  2/3  74  JaS5°5  fl$2oo,  46  add  xo  a xt);1  J»84S7-«>i, 
2J1  XT)  a exXexXT)  JaSsos  Jci.6*,  JU4  -ov  a ^ Je  174  fl>86  366,  9 0 a x;  U 02  Ja  170 
Jb$2o6j)46)  x , xt)  3 Ja 7,  ,4  0 a x;  fl  $3  357  Ja  .01 170  192  5.80  397-106  Je 258,  x5  xt);  a assßeia; 
Ja  7,  21  xou  a 8eou  (I  J 25  uö)  72  $6  Ja. 75,  33  Xou  a uupo;  Ja$5°5  .70553  Jb836of  fl8364_ 

Grammatisches.  Behandlung  der  Ellipse:  a XXa  1 «XX  Ja  2.8  2/8 4,  315 
72$'"3,  1 J 2.6  72$*  $3$48  Ja.75  JC353,  3 , 8 JJ$3$4$6  5 6 B $4  Ja  502  Jb8i52f  Ju  9 72  8' 

*4  $6,  59  xaxa  1 xax  a a-  H $3,  I P I 3 01a  1 81  a a-  JJ$3  $48  Jaasx  8.57  $355  Jb36sff  Jc.74, 

24  uu  1 uiro  72$. 162  Jbl61,  321  81a  1 81  a a-  72$4  Ja256  jc..6*(  4,4  em  1 eip  72  $4  ?,  ,,  ajto 
1 aip  72$.  $670.14,  2p  I8  ou8  1 ou6e  J“300,  3J.2  uno  1 uu  JJ83  $3  848  708505,  Ju  ,2  ux 
1 UJTO  J/74  Ja502  Jb6o,  Eau_  1 au-  Ja  I 26'  fl'S.  3 74  Ja 367  8459  56  Jb857°  Je  fl 5,  26 3 /J$. 
$3  Jci.6*  114,  1 J 421  Jei.4. 

Kasuswahl:  Ja  I 22  eauxoi;  1 -ou;  Ja 5S3,  2.6  ouxiov  1 -01;  Ja  *73,  48  oeyuyou;  1 
•01  Ja. >6,  5 14  eXaiov  1 -w  Ju 7 f 70  83“,  16  evepjoupevou  1 -vtj  7*382,  1 P 1 12  ou;  1 01; 

J®iio°,  219  ouvet07)oea>;  ayaih);  1 -iv  -7)v  Ja2oof  4IO  auxeo  1 -0  Ja7f  55  .58  382  jb82o62o9f 
.2  upaiv  1 -IV3  Ja $5°5,  5 5 aXX7)Xmv  1 -01;  J“ $454,  9 uplv  1 -iov  Je 3$4,  2P  l x looxipoi; 
-OV  72 $48,  3 8e8top7)p^va  1 -VT);  Ja  "75  ^"P1,  4 7)piov  1 -iv  J“2°5,  16  ipwvTjV  1 -VT)  Jc2o8-ii6 
364  Ja 382,  2l  eauxou;  1 -01;  J»397  Jb$26o  Jc..4t  x4  apapxtai;  1 -a;  H $3,  3.  upiv  1 -ojv 
Ja 397 ff 2.6  9 xa;  1 X7)4  JbS6o2  398j  „ T|(-  j Xjv  fl357*  Ja.93,  ij  i8  eauxou  1 -ou;  7f$3*, 
22  povtov  fl'S.  357  Ja264  56  8156»  8355  .'OO  Jb$.52  J0174  03646*  fl3.4,  3,3  OlXalOOUVTjV  1 -vxj 
Ja.75,  2 J 1 auxoi;  1 -7);  Ja 65,  01;  1 ou;  Jb«2  .6.,  3 J 3 oot  1 00u  j»64i  xrtv  aXrjöeiav  1 
ttj  -a  Ja. 58  ..oot  s xisxoj;  1 -ov  J“.75,  6 001  1 aou  fl$48,  ttjv  ajamjv  1 xt(  -t)  ff.63 
Ja 200,  8 tt);  aXrjöeia;  1 xr)  -a  Ja$455-.73  /C308-116  364  258>  I5  etp-»3VTjv  1 -V7j  76365,  00t  1 oe 
Jc364,  Jux  Xü  I -0)  p Iü  Ja7  f 397  $35.  56  fl3.4  383  500,  3 upa4  1 _(9  JC25S,  5 upro9  1 
-a;  Je 358,  20  xr/v  itiaxiv  1 xt)  -ei  7*367,  3,  eauxoi;  1 -ou;  Ja3$4  $254. 

Genus  und  Numerus : Ja  I 27  aauiXou;  eauxou;  1 -ov  -ov  /c2o8-i.6  364,  2 36  xprxr)piov 
1 -la  J». "3,  i3  eXeov  1 -0;'  Jb$26or,  j I9  auxou;  1 -ov'  7J$2*,  1 P 1 4 xexr^Tjpevav  1 
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-Tjv  «ET&2*,  6 rcotxiXau;  1 -01;  7/ 83,  22  avu-oxptxoi  1 -ov  7»8 459,  320  0X1701  1 -ai  7751"2  04 
/as02  x73,  41  apapxtau;  1 -ac  J78X"2C,  3 apxcxov  1 -o«;  7tt  *75,  510  oXi^a  1 -ov  7b365  /cn6f 
364,  2 P 2 2 ac  1 out  /aßis6  Jfr,  21  xpeiTToi  1 -ov  7»  367  8180  216  /b62  161  8:52  g 5355  8257, 

auxto  1 -OlC  7»  264,  22  Ta  1 TOi  Ja  175  /b  398  /cao81f,  Ejxnai^fJ-OVYJC  1 -VT)  /cao8tf  364  J*pi, 
4 aux(nv  1 -ou  7C55X,  5 uoaxujv  1 -os1  7783,  16  auxot;  1 -ai;  ^84  70256  1 13 /b  62  253  8368 
J5TIIX  363t  3J  4 [xeiCoxepov  1 -av  7b78_157f  Ju  7 auxouc  1 -ac  7ttI58,  12  Tiapatpepo- 
pEvoi  1 -at  7/8*  56  xoo/ft64/cii4  ()46  2T  306. 

Formbildung:  Ja  3 6 xpoyYjv  1 -ov  776s,  1P56  yetpav  T/82  847»  *75. 

Flexionsbilduugen  bei  Verben:  Ja  1 25  ^evajxevog  7*7°^,  2n  euia;  1 -a> v 7/84 
7b78,  5 4 a^ooxep-rjpevo;  1 ane-J7I03  162  7a  158  170  175  8203  8353  6355  xx3  7b 0370  706299  470  174  A*PX 
TT 5 6 5*  *86  188  480^  I P 1 11  7ipO|iapxupOUp£VOV  1 -pOp-  7/84  3 7a  7 8254  64  /C 174  O46  Ksl* 
107  S304,  22*  Tjupe^T]  7/82  113  ^*tp xt  5 10  xaxaptEt  1 -ioei  7786,  2P15  -apetaEveYxovxEs 

7c 208 ff  364 f 1?  jjuooxrjaa  77 84  86  048  /a  101  397  0505  63°°  5°?  6355  6457-”°  7C5°6  a58  /£  8*6i, 

Ju  14  £7ipo<pT]xeuaev  1 -poecp-  7/81*  848  (itpoErrpocp-  7782). 

Wahl  anderer  Modi,  Tempora  etc:  Ja  1 19  coxat  1 eoxco  7784,  24  airr)Xdev  1 a7ieXrr 
Xu#ev  7bÖ2  o37°,  aTrtXrjXuÖei  7b398,  2 ii  eyevou  1 yeyovaz  7/84  048,  33  reifteiv  1 -9eoÖxi  7°  364, 
4 ßouX7jÄ7]  1 -7]xai  77848,  ßouXoixo  7b365fff,  7 OE&apaoxxi  1 oapaCcxat  U 83  7b78'x57  626of  o$6o 
/C36x,  5 2 oeoTjirrai  1 -j:ev  7»7of  367  397  ff  ö3*  *6,  3 gau  l -xai  77 162  K 5359,  xethrjoaupiaxai  1 e9t,- 
oaupiaaxe  (vgl  2 P 3 7)  7/86,  13  TTpGaeuyojjevo;  1 -eaöco  7CII4,  15  a<pe9r)oovxai  1 -oexai  7/83 
7» 7°  Ss°5  7b78  /c2o8fi  7f*  l88,  i7  ßpe^eiv  1 -£at  77^6,  19  Emoxpecprov  1 -<J)Tj  7C174,  -(jrqxe  1 
xtc  7cao8fn  T/86  (vgl  1 P 225),  20  eiriaxpEcpcuv  1 7C258,  1 P 2 15  aYaÖOTioiEtv  1 -ouvxa^ 

77648,  25  eiiiaxpacpr^xe  1 ETiEOxp-  (vgl  Ac  3 19)  7n7°  8180  5453  5454  64  ri3  p>62  /c2o8fff  364  258 
4*6  77 8 2 3 74  257  77453  TT1-8*11  Ss02,  36  U7n)X0urv  1 -oev  H 8x  86  /u Ö5°5,  io  Ttauaaodto  1 -oaxa> 
7b 8260  f,  ctfiaaavTE.;  1 -oaxe  7a8so5>  43  ^a-etp^axai  1 -70108x1  7a8453,  53  YEvopEvoi 

jTu264  367 /c  116  258  174^  5 o7roxaY«J|X£v  1 -ytjte  7°35x,  2P15  EmyopYjY'fjöavxE;  I -aaxs 

Jb  0602^  ,5  <jt:0U04^(M  1 -0(0  7/82/116505,  I9  TTOlOUVXt;  1 -EIX£  (Vgl  10)  7H  55  7b  037°  (om 
7ipoo£yovx£^)  Ki°°  (TtpooEvexE),  23  £U7iopeoovxai  1 -oovxai  7R7f  (7  -ovxe;),  9 puoa;  1 
p,jeo8at  /»7*  i°i,  '21  etteyv (oxcoo iv  1 exiyvouoiv  0+6,  314  eupeftevxEC  1 -8r(vai  7ao459*. 

1 J 19  acp(Tj  1 acprj  /c2 58  (-lei)  x74,  10  T]fjLapxa>pev  1 -xrjxaptev  7b78*I57,  21  otp.ap- 
xavrjxE  1 apapxxjxe  711365396,  I9  p.£pL£v'/]xaotv  1 -x£toav  7a2<3^  397 *fh  7b 6368  /o 353  174, 

-xEoav  /a 6454  /1>472  /c 364  K^°°t  27  £6i8a5ap.£v  1 cöioacjEv  Hl(r2,  316  x£8t]X£v  1 e8t]X£v 
70264  8505,  41  £^eX^Xu8rjaav  ^f102,  -ÖEioav  7a256  1 -8aaiv,  2 £X7]Xu8evai  1 -8oxa  H?j1 , 
3 eXTjXu^Tjvat  1 -8oxa  7/848  A^P1,  20  OYaTra  1 -ttio  7c55x,  TjYaitTjXEv  7/  648,  aYounqoai  1 
-^av  7/648,  21  cpuXa^aoöai  1 -ax£  7/648,  2J  2 ecxi  1 -ai  7a85os64,  £<jxto  /a^oof^  I2  XaXr,- 
oo|x£v  1 -cai  711396,  3J4  axouoa)  1 axouto  I »2166355. 

452.  Varianten,  bei  denen  der  Anlass  nachweisbar  ist.  1.  Durch 

missverstandene  Eintragungen  der  K- Lesart  in  der  Vorlage  sind  folgende  Varianten 
entstanden:  Ja  1 26  add  £v  upiv  a 1 (so  jST)  p eivai  T/86,  1 P 212  ~ xa Xr(v  a e^ovxec 

(in  JBT ) 7a7‘‘=5«f  8300^  om  g^ovTEC  H 6*,  3 8 K (piXo<ppovsc  1 xa7ietvo;ppov£5,  7alox 
cpiXöxa^EivocppovE^,  7c8299  ^5  add  cpiXocpp.  a xarrEivocpp.,  21  ^ xai  upac  avxixuirov  vuv  H (82 
Vov  avXlXÜ7:ov)  7Ü  85°5  8453-x73  8457  11°  /b66o2ffTf  78  ff  270  5600  / C 208  ff  ff  364  ff  114  f 486  f 258 
772  5 51  394  x89,  ~ avxixu^ov  vuv  xat  r^p-ac  [K  schreibt  t] p.ac  1 upa?;  Tjpac  verrät  somit 
sicher  17- Ein  Wirkung  an  dieser  Stelle)  /»  7 f 200t'  3971t'  6203  ff  i58  170  192  252  6254  6353  367 

Jb 6206  368  62  161  209 f 6152 f 6309  /c 470  154  1 1 : 16,  om  vuv  /»  *75  046  7b36s  /C486f  (vielleicht 

waren  von  altersher  in  K zweierlei  Wortstellung  von  xat  in  Konkurrenz  miteinander; 
jedenfalls  kann  keine  der  beiden  in  K vertretenen  Wortstellungen  für  7 in  Betracht 
kommen),  43  add  xou  ßtou  a (K  p)  0 TtapEX7]Xud(o;  ^povo;  7»85°5,  xaxetpYaoaoöai 
(7/7  xaxEipYaoÖat,  K xaxEpYaoao&ai)  7a64  7CIX4,  15  aAXoxpio?  ET:toxo7ro<;  ( K -xptoE::- 
1 -xptETi— ) 7/84  86 7aÖ5°5  *75,  i9  07riü?  x(o  1 add  to;  a Trtoxo)  7a  367,  2P  14  ~ p^ioxct 
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xat  xt[j.ia  TjjjLiv  U I , xi|jua  xat  {xef.  Tjptv  K\  Tijxia  Tjfjitv  xat  tief.  /aIQ1  7f  25*  *58  *7°  *92  8203 
8254367  397  f 8454  110  55  8157  f /b82c6  8152!’  2091'  62  161  8260  8360368  396  Je  353  47°  1 *69506  J^p  1 #82  j£6i 
186  8257  397  500  /£r,  ejne  ganz  rätselhafte  Häufung  von  Zeugen;  2 17  K vecpeXat  1 optyXat, 
add  vecpeXat  p OfAiy.  /a 2°°,  add  vecpcXat  xat  a opty.  Hxo 3,  33  Ä'  ~ endl.  ciutiuv.  om 
a’JTtnv  //06  /aso2  /b3Ö5*(  [ J 223  add  ouv  a 0,  om  0 /a397*h  jfc  364^  Ju  7 £ ~ 

xouTOt;  Tpo~ov,  om  toutoic  /a  70 1 200 f 64  65^  a3  ~ ev  epoßtn  a aioCete,  om  cv  epo^tn 

/a  8203  ff  8507^ 

2.  Reminiszenzen.  Die  Zahl  derselben  ist  sehr  gross.  Wenn  es  auch  im  Grund 
gleichgültig  ist,  an  welchen  Stellen  und  in  welchen  Codd  sie  sich  eingedrängt  haben, 
so  mag  hier  dennoch  die  ganze  Liste  abgedruckt  werden,  da  gerade  bei  den  katho- 
lischen Briefen,  von  denen  fast  jeder  im  NT  eine  Sondergrösse  darstellt,  es  lehr- 
reich ist  zu  sehen,  wie  mechanisch  Reminiszenzen  auf  Schreiber  eingewirkt  haben. 
Denn  nur  wenige  der  folgenden  Beispiele  sind  derart,  dass  sie  ein  aufmerksamer 
Leser  oder  ein  Gelehrter  an  den  Rand  seines  Codex  gesetzt  haben  dürfte. 

Ja  1 1 add  TtotTpoc  p Jteou  (1  P 1 2)  /b  365  fff  8309*,  2 rje tafte  1 TjyTjcaaik  (2  P 3 15  2 Th  3 15) 
HW%  5 add  7rveuuaTtx7]<;  p ootpta;  (Ko  1 9)  /b6»  161^  6 add  0Tt  Xr^eTat  p öiaxpiv.  (7) 
jb 365 ffff^  I3  avftpcuTtot;  1 avr,p  (Hiob  5 17  Ps  8312  93  12  Prov  313)  Ü&4  ß6,  16  ~ a^ar.r^oi 
pot)  aoeXcpot  (Ko  4 7 Eph  6 21  2 P 3 15)  /a2b4  /b  i6i*f  17  -apa  1 <xro  (Jo  1 5 26  uö)  7A 37*  36* 
168*  8459 / b 8263^  e*z  1 ano  (jo  665)  ÜT&2=5,  I7  xaTepyopevov  1 xataßatvov  (315)  7b78-l:7 
/al68*,  ,g  om  TlNa  (2  Th  2 13,  Vgl  I K1520  1615)  7a2oof  J75  110  Ö457*,  19  ~ rA^aTTT^'A 

fjo'j  aoeXcpot  (Ko  4 7 uö)  HW,  2i  ^eptaoeupa  1 -oaeiav  (Mt  1234)  H5*W,  xaxtav  1 
purraptav  (21 b 1 P 2 1)  add  cocpta?  p rrpct’jTTjTi  (313)  H'K.5,  add  soepta?  p otuoai 

/cn4,  23  vopoo  1 XofOt)  (4  11  Rm  2 13)  7/ 83c  103 /ano  200 f 502  175  8457  7 b^206  7C 55i  258  ”4 
0*°  Kr  Ks°°,  24  TtapeXTjXoftcv  1 atr-  (i  P4.3)  H lü3  7a  *75  Sl8°,  2.  afi<i  jxovov  p axpoaTTj; 
(22)  7° *74,  add  axpoaxr,;  vopou  xat  a Tioirjrrjc  (23)  77^4,  26  add  8e  p et  (Ja  29)  Z753  848 
374  7aaoo  5503  502  7b78t  K 5,  add  r/jv  a fXcuöoav  (1P310)  /b526ot  7:1010^  1 öpirjcxoc 

(1  K/25)  /b^26of  27  xat2  (häufig)  HW  359,  TT^petTe  1 -etv  (Mt  23  3)  7cii6364,  e*x  1 

a:to  ( 1 J 4 5)  H 52  3 O46  X5  6=53,  2 1 rfoaiu-oXrjfj^la  1 -tat;  (Rm  2 u)  /b62,  ~ so8t  xt 

puttapa  (as)  /»23>f,  3 add  xtuv  roBtuv  p utxotxoBtov  (AC749)  H 34  84®,  auxou  1 pou 
(Mt  535  Hb  1013)  /CJ58,  aou  1 pou  (Mt  2244)  ff54,  5 ~ aYa“7]xüi  pou  aBeXtpot 
(Ko  4 7 Eph  631)  ff  ®48  /“  8355  (axouoaxe  p aS.)  /b3®5  (pou  a afazrpoi)  /CJo8,  pou  a 
aBeXcpot  (Act  22 1)  Ib3$  /C370  uö  351  ot  a afarrjxoi)  3ö4f  add  ev  a xoj  Ib7s7f  cv  1 

xo)  <5b)  I*öx>3  /b '37,  add  xoaxou  p xoopo’j  (1  Kor  1 20  uö)  ifa57 /ai92 /böijäf^ss,  add 
xt)  a mox£i  (sa)  /b6af  /c  114  (746,  5 ezaYfsXia;  1 ßootXttai  (Hb  617)  ifö2*54,  8 xci{ 
Ypatpa.;  1 xirjv  (t  K 15  3 f)  /bl57,  add  X7)v  Xe^oucav  p Yptitf'riv  (73)  /a?of,  9 sspt- 

epYaCcofte  (2  Th  3 n)  7a7°,  JO  xeXecEt  1 xrjp-rjoet  (8)  H'ibl(r2  /b78f,  eoxat  1 Y£7ovev> 

~ p evo-^oj  (Mt  573t)  Hi6,  11  eav  1 st  (15)  H'J 6 7bI S7,  — tpovsust?  poi-Ttsuet?  (Mt  19  iS) 
Jf/3  74  /aS353  /b78  396  /C3S6  48«  O^6,  pOf/SUOT);  tfOVEUOTj;  1 -asl;  (na)  ff 3 '"3  /ii7<'2o°f 

x58  397  0454  5®  157'  >‘3  /bb7  8306  8,356  3«  ff  5 "5*  168  394)  ,3  TtOlOUVXl  1 rol7)3aVXl  (3  18  I P 3 12 
uö)  H 74,  *axaxau-/oaftai  1 -yaxat  ( I 9 1 K 3 13)  H ®4  Ö48  74  i®7  /b  157^  xaxaÄa'jy  aoSs 
(3m)  ib78  ff  83',  add  Be  p vtaxavtauy.  (i9)  ff  04  162  /a7of  7 382  ^>46t  I4  onl  ^09  (häufig) 
/“■  75,  ayaxTjxot  1 oBeXtpot  (1  K 1014)  /a8i8ot  om  ^ a Tjtottj  (14"),  ou  1 prj  (t  K 2 14 
1 I 39)  Ic"*,  16  *at  etTcrj  1 etttr,  Be  (3)  ff54ö6ö48  162  /aäTojif  /b73j  yopxaoftr(vat  1 yop- 
xaCeoöe  (Mk72  I.k  1516  lb2i)  /“3® ■,  Soc  1 Biuxe  (Mk  1021  37)  /aI73,  17  add  xa  a epyot 
(•313)  ff 8®,  18  add  Be  p ou  (413)  ff 74,  om  xtov  (Rmji»  46)  Ic 37°,  pou  1 aou  (i8b) 
/a 7°,  Betjov  1 -;oi  (18 a:,  ~ xr]v  tttoxtu  pou  e«  xtuv  spytuv  pou  (18“) /al7°  ^npal /h®3®“*, 
19  ~ eoxtv  o 8?  (vgl  412)  ff  02  84  /b 78t,  30  om  xrnv  (R111338  46)  /“8 459,  23  auvspYet 
(Rm  828)  ff  62*  04  /eiiG*^  ad  d auxou  p Ep '((uv  (ua)  /aä25i  76363  ycuoSfft  3A4  ii4t  24  ex 
rnaxeoj;  . . e5  epY<nv  (Ga  38  24)  ff  74,  add  0 a avSpowto;  (I  7)  /b®2  IÖ1,  25  ouxtui  1 opotao; 
Be  (17)  ff®3,  om  Be  (1K722  uö)  ff  848  /»eoof  1/3  ^113,  a(id  xou  loparjX  p aYyeXous 
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(Hb  1 1 31)  //257,  31  ~ oösXtpot  (om  pou)  a |«]  (5:9  I K 14*0)  7**73,  9 rcxatoci  1 

tratst  (2 10)  7C aoS fff  364,  add  ouxou  p ampa  (nach  3)  7*5459  P> 62,  5 raoaoxro«  1 ouxok 
(l  T 29  535  I K.  II 35)  77° 4 >6*  p yXrnooa)  7*0203-552,  6 add  xot  p ouxrac  (5)  77 “3 
7“'75  7C'*S6  TT 5,  add  Tjpmv  p yeveoEuj'  (1 33;  77 5*  7*2"0  O*6,  9 YEvopcvou«  1 fe^ovoTac  7756, 
Y£YSV7)[XEV0U;  1 Y£7OV0Ta;  (nach  J°  3 6 S 93a  2 P 2 1 2 l J 5 1 4 18)  7/ 54  648  7*5203-532  8553  64, 
10  YEVTjaSat  1 yiveodui  (häufig)  7B 5*ö7  202  63'"  *"»  K add  770x7,10'.  p uou  (25)  7**58  5s<>7 
503  p Yivcaftat)  TT  *86  6359  5364  363  476,  t3  add  ei  a xt;  (1  K 3 18)  7*825*1*10*  (xot  1 ei) 
/h  171  472  (946  g- 186  0161  6364  366  476,  M £pEl!.  1 Eptfieiav  (2  K 1220  Ga  520)  7753,  ,6  cpn  1 ept- 
öeta  (2  K 1220  Ga  520)  7/53  3 74  7*382  /b 7S  Jfs,  add  epYtnv  p xopumv  (Ac  936  I T 2 10) 
7753  7b78-*57,  43  atxetofte  1 atxctxE  (3 b)  7*7,  otXEtxe  1 atxeta&E  (3*)  7*65°5  Ku,  4 add 

xouxou  p xoopou  (Jo  8 23  uö)  Jl 5‘,  xafitaxoxai  1 eaxtv  (46)  7"  36*,  et?  dv  1 xou  8ü  (Rm 
87)79*74,  eyftpa  1 -po;  (4*)  7/8**,  eaxtv  J xothaxaxui  (4  *)  I"  *36,  5 >,£78 1 rj  ypatpr)  (Rm 
9>7  tOn  I I 2)  7a20cf,  6 x;  1 0 85  (Rm  12  19)  77  548  /aä*8o  184  256  6403  6500  110 /b396f/C2S8 
47°  f K 5*6*  186  lo7  203  366  8364  8457  492 /fr  459,  ? xtu  ] dm  7a  5*54  K 8359,  8 £7710«  1 EYYtEt  (8a) 
H 5*.  o/iogoxe  1 ayvtaaxe  (1P315)  7b36j  7C 116  55*,  ro  add  ouv  p xojtetvraibjXE  (1P56), 
8ö  1 xü  (Lk  1 19  1615  uö)  7a *5*  397 ff  Ö3i3  7b  ?8f  K*^‘  *59,  11  add  aoj  p aösXtpot  (519) 
H Ö4  548  162  /a  367  8454  7c  174,  xp^elv  1 xptvcuv  (nb)  7at  75,  OUXEXl  1 OUX  (Rm  7 17  20  I I 6) 
7/  56  3 74  7“6454  7Sf6  11  28  36  (J46  Qgöio  ^spi  5 165,  add  T0U  a VOJJIOU  (Rm  2 13)  7a  *75  5*56, 
12  add  0 a xpixvj;  (i2a)  7:1 5<»,  ,3  epttopsusopEfia  1 itop-  ( 1 3 b)  77 l6‘,  14  ETtioxuvxat  1 

EitiTtaa&e  (Ju  10  Ac  2219;  7/3,  16  vuvt  1 vuv  (Rm  622  uö)  7 11 S505,  xaxaxauyaade  1 xau- 
yaaBe  (314)  //5J  /b 7S.  51  xXouoovxot  1 xXauaaxe  (Ap  189)  7/  548,  3 om  upmv  p 

Xpuoo«  (wie  p opyupos)  7a6a55,  xESrjaauptaöai  1 e8r;oaupisaxE  (vgl  2P37)  T766,  add 
xot;  a soyoxat;  (AC217)  7**4°2,  ~ TjpiEpait  Etr/axatt  (vgl  : P 1 5)  H 549487678,  5 0m 
xat  (Asyndeton  nach  dem  Folgenden)  7/  54  86  162/6396,  TiuEprzL;  1 -po  (Lk  1796  28)  7/84, 
oopxoc  1 xapötac  (3)  7/667*2648300101,  6 avxixaoaoiievov  1 avxtxaaaExat  (vgl  Rm  132) 
7* 8180,  ovxtxaoaovxo  7 11  **--1,  7 om  ouv  (8)  7/56,  add  yap  p t8ou  (2K711)  7b‘4°2,  Xü 
1 xü  (2  Pi  16)  7a  252-8459  K*  8403,  a(jg  ou  p eo)?  (häufig)  7b  8368 /c  174  (J46,  3 add  ouv  p 
poxpoft.  7/ 5*7°  *74,  9 add  pou  p oÖEXtpot  (19)  770484874*62/1182031,  xoxxxpidr(x£  1 xpt- 
»7JXE  (vgl  1 K II  32)  7*  9457*  "9,  10  eXopEXE  1 XußcXE  (l  J 227  UÖ)  7**75,  ~ oÖEXtpot  a 
u-oöeiYpa  (I  J 27  1 Tb  5 1 uö)  7*  502,  IO  ora  T(0  (Eph  520  1 P 414)  //o2/*2oof,  Era  j 
( A c -1  17  uö)  7*7°f  7C  *74,  eXoXouv  1 eXoXtjoov  (Ac  43*  uö)  7C ‘74,  12  ev  xo>  oupovm  . . 

sv  X7)  77)  1 xov  oupivov  . . xi)v  77]v  (Mt  5 34  f)  7**75,  add  0 X0704  upmv  (Mt  5 37)  7/ 62* 
(om  ufjuuv)  7*2oof5o2c  /C174,  — a uprnv,  om  uptmv2  7a*75046,  om  xot  a xo2  (Mt  5 37) 
77»6,  add  öe  p xe2  »487*70,  EpitEatrjxs  1 (I  T 36f)  7*7°7b2oSf,f  "4,  13  add  ev  upuv  p 
XI2  ( L3 »)  7*3«',  14  Elt  ouxm  1 -OV  (7)  7a  9505  202  77*88,  M om  T0U.  (lo)  7764  56  162  /»50s  £9364 
476,  Iü  1 xou  (Ac  410),  add  Iö  p xü  (Ac  928)  7a20of,  15  upooeuyi)  1 euyrj  (17)  7/3  162  7*397 
/b*57/j(5,  16  TtpoaEU-ysaftc  1 EuysaÖE  (i3f  1 7 f ) 7751547*38236*,  I7  add  uexov  p ßpEijai 

(18)  7 * 5453" *73  64  /b78ft  ()v  (p  73,^,  18  ~ EÖmxEV  UEXOV  (Ac  14  17  77  7)  7/  82  54  56  048  7*382 
8463-173 /b78f,  ao  ymmuxExE  1 YtvmBXExm  (2K89  Ga  37)  77  5*  7*6505  7C  **6  55',  add  X7jv  a 
i^uyTjv  (Lk9  24)  77  “4  7*  *72  4l**p4o. 

1P13  add  oÖEXtpot  a suXoTTjxoc  7**7°,  (tnTji  1 Cmoov  (Tit  3 7)  7C‘*4,  add  X7J4  a 
ovxixooemt  (AC231  433)  7a7°,  om  ex  vexprnv  (AC433),  4 t?  oupavou  1 sv  oupavoti; 
(1K52)  7b  62,  oupovm  1 oupovot?  (Mt  610)  H 62,  5 add  irveupoxo«  p öuvopEt  (Rm  1513  19) 
7*264,  oyotti]  1 öuvotier  (Ju  21)  7*8507,  Exotpoii  1 -pwrjv  (45)  H 52*.  7 ypoooo  1 -otou 
(Api8i2  uö)  H 8*,  9 eXeo;  1 xcXoj  (3)  7*256,  eij  a omxrjptav  (Rm  1 16)  7C  353,  Tjps'j- 
vrjsov  1 £?7]p-  (nach  11)  7/56,  add  01  a 7ipotpT)xctt  (Mt 7 12)  7B2I>5  397,  lt  Epeuvijaovxei;  1 
-vmvxEt  (10)  7b  396,  add  xou  a Xü  (häufig)  7*85°s,  add  Jö  a Xü  (Ac  167  Phi  1 19)  04®, 
12  E4  1 a-  7*2S'  *,  13  add  O7oit7)xot  p öto  (2P314)  K11 3,  14  add  ev  ot«  ovEUxpotpuxe 
(nach  Eph  23)  7/74,  16  oxt  1 Ötoxt  (i6b)  H 53,  ötoxt  1 oxi  (i6a)  7/74*627**01,  add  axt  p 
YSYpoTxrot  (Rm  3 10  uö)  7/8*  7*8505.  add  XrfEi  x;  p Eipit  (Ac  749)  7/74  7**75,  17  ovoaxps- 
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4>opevoi  1 avaaxpatprjxe  (2P218  Hb  10 33)  2/5**,  18  axo  1 ex  (Ti  214)  Ja457*,  xai  1 -q 
(Ja  5 3)  J»+ 57*.  19  add  Iü  a Xü  Ja35',  p Xü  27” 3,  20  axo  1 xpo  (Mt  1335)  /“' 75,  xoo 
ypovou  1 tojv  ypovajv  (vgl  Jn  18)  H 62*,  Tjpepmv  1 ypovrov  (2  P 3 3)  2/74  I*°S°S  '75, 
3i  xtaxou;  1 xtoxeuovxa4  (Eph  1 1)  fl  4>  44  27lS9,  xtaxeoaavxac  (Eph  1 13)  H 848  Ja  302  8300 
uoof/b  309t  je 6299,  3i  add  xov  a (Jo  141)  /“ 8203,  ~ oovxa  auxa>  öotjav  (Ap  147) 
fl'63  /n  70t  367  (add  xtpTjv  a,  xai  p aoxt»),  Xv  1 #v  (Ac  2430)  2“  7°,  32  ayaxaxe  1 -XTjaaxe 
(217)  2/848162*205«),  om  xaxapac  a xapötac  (Rm6i7)  fl  4' «4  Je  »4 f (oXrjfttvirjc  1 xaxa- 
pa;  flS»1,  8ü  Jiovxoi  (Hb  1233  uö)  Ja20u * Jxpau  (20  om  bo)  0+6,  23  om  xov  a attova 
(2  P 2 17)  /»7°f  7fS453-i73  Jb  >7',  xou?  aituvo?  1 xov  attova  (Hb  138)  Jai75>7»,  21  add 

poxaptav  xal  a xaxtav  (Ja  1 ai)  Ic  ‘74,  uxoxptotv  1 -oet«  (Ja  5 13)  fl«M<  syP.  6 ex  auxov 
1 eit  ooxa)  (AC942  uö)  fl  62*  152  357*  J»  toi  7f  552  1100  714365  161  • 2C358,  £l?  aUxov  (jo  ]n) 
0*6  gilsai  (üni  aoxu>  fl®'),  7 Xtftov  (nach  xetpaXrjv)  2*8505  4)8o  8549  Jb63  t6i  Je  116  486 
27*53,  xexpav  fl  Sa  Jb  63  161  Je  486^  8 airuxxouvxec  1 axetS-  (7)  fl  4 1,  9 add  xou  a 0x0x004 
(2P217  Ko  1 13)  27i86  47b,  atötov  1 ftaopaoxov  (Rm  I20)  J“6*,  ayaöov  2C  55**,  10  Tjyairi]- 
pevot  1 t]Xt7)pevoi  (Ko  3 12  uö)  27I5I,  n add  upat  p xapaxaXa)  (2K28  I0i  uö)  Jas83, 
n aöeXtpot  1 ayaXYjXOt  (iTh5<  uö)  fl»’8»,  ayaötnv  1 xaXo>v  (1 T 2 12)  Joö3«>f,  16  add 
xou  a 80  (Ap73  153)  Ju 8*57  27 S364,  cptXot  1 600X01  (Ja  233)  Ja397f,  i9  add  et«  xouxo 
jap  xat  sxXt,8t|X£  p 8etu  (31)  Ja  M02,  20  add  xaxoxotoovxe;  a xoXatp.  (3 17)  Ja  8505*,  xo- 
XaipiCopevot  1 r.xoyovxe;  (20®)  fl2 57,  add  xaxto;  a xasyovxe?  (Mt  1715)  Jct 74,  31  add 
tva  soXoytav  xXripovop-rjOTjxe  p exX»)8-r]xe  (39)  /“  7"f  Je  47°  1,  add  xat  a exXr)ft-7)xe  (Ko  313) 
J118156  S457*  Jb  157  8260!  J7  8364  04fl  K1,  add  0 a X«  Hi2  /»Ö254  8457  11»  Jboabo  Je  154,  TOpt  1 
oxep  (I  Ko  14  n)  fl 84,  „4  add  rjpmv  p apapxtat;  (vgl  Eph  2 1)  fl4 4,  xoo  40X00  1 xo  -0» 
(Ac  5 30  1029  Ga  3 13)  Ja  7"  **>  '75  19a  251  fit  Jb  171  Je 25S  ,74  JJ257,  au^oojirv  1 Jtjo-  (Rm  68 
2T211)  fl  83  Ja  252  Jb  78 ff  209*^  ia8rj(iev  (Jes  53  s)  fl >62  Ja  200(  364  äi8o  Jb  43b3,  31  add 

xat  p opott»;  (1K722)  Ja397ff  Jb4<>9  Je  174258,  e(  xal  (Mt3i4  2633  uö)  fl 53  74 
Ja85°5  352  Jb  78H  396  6260t  0360  Je  364  486  Q36  ^xp  1,  uxoxayT]?  1 avaoxpotpiji  (lT2iz)  Jb472 
ifäibi,  add  xaXTjc  a avaaxpotpT)?  (Ja  3 13)  Jcj7+,  3 txoxxsuovxec  1 -oavxe?  (213)  fl  62*  Jb  784-157 
äbs  O*6,  a-(a87(v  1 ayvijv  (316)  J »6157,  om  ayv-pv  (1)  Ja7'5s  397f,  ~ opoov  avaaxpotp7)v 
(I18)  2fr 8503,  3 add  opttov  av8p»xo<;  p e£t»Rev  (2K416)  Jcn4,  6 xxtuotv  1 xxoojoiv 
(Lk  2 34)  Ja7of  aoof  7f  367  175  fl  84S  3,  7 add  8ö  p yvmatv  Jc  ‘74,  add  XT)V  a xtpijv  (Rm  137) 
Ja 55  Jb 209*,  £oKJT)4  1 Cu)7)<  (13)  fl357  JaSiSo  158  336  367  1100  JbSaoö  526uf  JC154  ^(api  ^5384 
8 add  xavxec  a oupxaftti-  (8“)  J“6459,  9 exJ.Tjpto&r/xe  1 cxXt)&7|te  (Eph  1 11)  J»7°f  7*'  >75,  IO 
af  axrov  xe  1 ayaxav  xal  (Ps  3313)  J»*"f,  13  xtjv  a ötTjStv  (Phi  1 4)  fl  83,  14  et  oe  1 aXX  et 
(Lk  1 1 18  2K43  uö)  flö2«  84  04S  162  Ja8453ff  >7®  Jb7sf  (xat  et  1 aXX  et  xat  JCI 74),  add 
eaxe  p paxaptot  (Jo  1317)  fl  62  Je  174,  ,5  1 -p0{  (Phi  1 16)  Jb6368,  amitxoovxi  1 

atxouvxi  (Lk  6 30  1 2 20)  fl  82 ' 04  ^xp  2»,  ,6  xaxaXaXeto8c  1 -Xouatv,  ayvrjv  1 ayaör^  (3  3) 
fl 44  74,  om  afaÖr,v  IatH  Jcsub,  ,7  8eXet  1 BeXot  (2  Th  310  Ap  n 4)  J »6157  /C35a,  18  add 
0 a Xc  JbSao«,  UTOp  1 xept  (I  K 153)  Ja397ff  '44  203  8439  6507  Jb368  8206  253t  559,  XBV  apap- 
xuov  opunv  1 apapxtiov  (I  J 22  410)  27  4554,  add  rjptov  p auap-uov  (224  I J 23)  fl 53c 
Cjrp  Aug  syP,  uxep  upeov  (221)  fl 44,  om  61x0104  oxep  aotxmv  (231),  xaxpt  1 8etu  (hüuhg) 
Jb 5a6of,  ajd  Tln  a rrvgupaxt  (Rm  12  n)  fl 648 f 163  275359,  xveopaot  1 -xt  (19)  J“' 7®,  19 
icveupaxt  1 -st  (18)  2 “8595,  ao  xaxeoxeoaopevT);  1 xaxaaxeuaCopevTjc  (Hb  96)  fl103,  23 
oupavouc  1 -ov  (nach  I 4)  J aö3«>f,  41  add  ayaxTjxoi  a,  om  ouv  p Xü  (häufig)  Ja‘75, 

axo8avovx04  1 xaftovxo«  (3 18)  fl43*,  optuv  (2  31)  fl  43*  Ja45°5  8157  8156  64  104  Jb  78-137  396  5260! 
Je  114  JZ 6255  453,  om  uxep  7)p®v  (ib)  fl  8t  63  Ja  173,  ~ oapxt1  a oxep  (ib)  fl 74  J»f>4  t'o  Je  114 
Jf6t6i  453i  a(i(j  ev  a oapxt1  (Rm  8 3)  Jb 27n  K2  ”5,  3 apapxiat?  i extSoptatc  (1)  Ä^O*6, 
avdproxou  1 8ü  (2®)  fl 62*,  4 xopsuopevooc  1 xexoptopevou;  (2P210)  fl  62  Jb2S3  Je486> 
apapxtac  1 aanxta;  (1)  J»S457+  Jb39b  ^6161  ioo*Jcii4,  (,  av8pa>xov  1 -XO04  (Rmjs)  Jam» 
JC486  ^ 377  8359,  ürjomat  1 C®at  (vgl  224)  fl 82'  ■&>  Ja 64  27  453,  7 xpooeoy^v  1 -ya?  (Ac  1616) 
fl6+8,  8 xXXrjXoue  1 eauxoo;  (9)  Ic 47» f,  exxevaic  1 -7);  (122)  2C17+,  xaxtyovxex  1 eyovx*4 
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(Rra  I 18  2 K 6 10)  /C258  6299,  10  xafto  1 xaOtu;  (13)  7C2o8^364  258^  add  a7-0  p yctptapa 
(1  K77)  7c”4,  otaxptvovxEC  1 Gtaxovouvx£<;,  11  EmyoprjYEt  1 X°PTiTei  (Ga  3 5)  Z7 103  Za  I75t 
^opTjYSt'cai  ütco  toi)  Dü  1 yop.  o Oc;  (vgl  2 P I n)  7CII4,  om  eoriv  (Rm  1627  Ga  1 5 
2T418  Hb  1321)  7/6 4 048  162  /a 0203 f 04d9 552  256  (>6 /ci74t  ^ 0 D?  oof-aCcxat  (vgl  Jo  1331O 
7a 6454,  i2  aöeXtpot  1 a^a^Tjxoi  (Ja  519  1 J 2 7),  13  xaDuo;  1 xaDo  (das  Herrschende)  7al 75, 
xou  Xü  1 auxou  (13 a)  7C  486,  add  raXtv  a yaprjxE  (Phi  228)  I0*86,  14  add  xtn  a ovopaxt 
(Ja  5 14)  // 257  /bÖ2öof  £0359,  14  xü  1 Xü  (K0317)  /»232-Ö459  /b209*f  ^ ] Xü  (i  T Ö 1) 

7a 55,  add  Iü  a Xü  (Ac  4 10)  7b5368f  add  xou  a Xü  7CII4,  evexcv  xou  ovopaxo^  1 ev  xtu 

ovopaxt  (Mt  1929)  /CI 74,  add  eote  p paxaptot  (Mt  511)  7CI 74,  add  auxou  p ouvapEtoc 
(2  P 1 3)  7/62*  7C25S,  i5  ~ xXe7rrr)?  ..  cpoveu?  (vgl  Jo  10 1 8)  /ft397ff  /bo5<*7,  add  T) 
XoiSopo«  p cpoveu;  (1  K 511  610)  7a7°f  Ö5«5  /CII4,  om  tu^2  (nach  dem  Vorhergehenden) 
/a382t  x6  oo£*aCeoDco  0£  o 8?  1 oo!;a£ET(u  Oe  xov  Dv  (vgl  Jo  133t f 158)  7/648,  17  add 

to  xptpa  a rptoxov  (17 a)  /l)396,  xo  xptpa  1 zptoxov  K°l61,  add  Xoftu  a xou  Dü  (2  8 31) 

7b 396,  om  xoo  Dü  a eocrpfeXu»  (das  Übliche)  H 66,  18  add  0 a apapxtoXog  (18 a)  7/6284 
7a 397  36*  8457*  6335  “oc  7b39ß  £0253,  ^ apapxajXo«;  . . aoEßrj;  (Prov  1131  ^ ua)  7a2°° f 
70365-398  £ 35°,  i9  ~ eauxtov  t^uya«;  (1  Th  2 8)  7/  74  7aö5°5  /b7s?  eauxiov  1 auxoov  7b  *57  7C1,4, 
upcov  1 auxtov  (Ja  1 21  1P225)  7aa64,  aYaDorotTjoat  1 -Ttoitai;  (LkÜ9)  7a7°,  51  oup- 

icpeoßoxepoo;  1 -0;  (nach  1 a)  7al75,  rpeaßoxepo;  1 auprp-  (ia)  /uX72ür48o,  2 p-^  1 pr^öc 
(1  T 3 8 Ti  I 7)  H 64  103  7a  *75  *s4  7b3Ö8  5152  8206  253-559  7c  174  470  551  0 £ s 0200  £r  362,  pa*p0. 
hopoic  1 Ttpoö-  (Ac  263)  7sl63°5,  3 XOV  xXrjpOV  1 TODV  XATjptUV  (Ac  I 17  25)  7a2°°f  367*58 
7bb2  161  7C353,  xoo  xXtjpoo  7aiIO°  192  7c$299?  4 om  apapavxtvov,  ~ oxccpavov  oo^tjc 

(Ap  2 10)  U a57  7» 85^5  K2  Kr  6502,  om  T7]5  oo^Tj;  7a  *75  397  1100  7^355,  5 xotc  a 7ip£aßuxEpot< 
(Ja  5 14)  776*  £0359,  aXXrjXooi;  a^arrrjoaxe  1 aXX-jrjXoi;  (isa)  7/ 66,  6 om  oov  (Ja  410) 
/b3b5?  add  eTitaxoTrr];  p xatpto  (212)  7/64  06  (add  upoov  p.  ertox.)  0483257  7a7of  367  175  0453- 
*73  0454  O*6  7bö36o  70470  £35°,  7 ertpupaxE  1 -avxe;  (nach  PS3523)  7a7f  no°,  8 YpTj-yopsiTS 
1 -7]oax£  (1  K 1613  uö)  7a6355,  add  0 a otaßoXo;  (so  stets)  7/048,  g add  oxi  p eiooxec 
(39  RmÖ9)  7a s6  7b365 ff  496  7C 53*  *74,  add  xco  a xospcn  (2  K 1 12)  T/®1"2  7a55,  10  add 
tu>  a Xtö  H°\  om  iü  p ev  Xu>  (so  entsteht  die  herrschende  Formel  ev  Xtö)  77 6*-* 
76365-398  Icf  om  to  a xpaTo;  (J u 25)  7a2 52  55  56  382  256  7b  0254  6*52!  ac>9*f  je  169*  258  154  if 
ora  xat  in  K (Ju  25)  7a252  55  56  170  0353  0355  256  382  113  1402  7b  6206  0152  t'  209*!'  70258  154  174  £36 
.T^P1  K Sl6x  S255  *88  1:5  500^  ora  ap^v  (Ga  1 5)  7al75,  12  add  xat  £7uaxT]piC<Mv  p TtapaxaXoov 
(Ac  1532)  7ci74,  14  aaTiaCexat  1 -oaade  (13)  7al58,  aytto  1 a-fanr)?  (Rm  1616  uö)  7a2°°^ 
8203 ff  0453  (add  a-pto  p afcnrqz  367)  ^47rp4o  7b 6368 

2P11  xü  1 öü  (11  220)  H 62  66  04°,  add  rjpcov  p acoTTjpos  (Ti  3 6)  7U3S2  Q^Of.  a 
add  oc»X7]po;  p Iü  (1)  7a2°°^I92  Ö*t6,  3 ^ auxou  ouvapEtu;  (Rm  1 20)  7bo6o2f-398>  ajj 
xov  öeov  xat  p rpo;  (Rm  1517)  77  o2*  048  7c  208  370^  4 evxaXpaxa  1 ETiay^eXpaxa  (Ko  2 22) 
7aI4°2,  £7:töuptau;  1 -a  (2 18),  5 ~ rcaoav  otouotiV  Ic  364258,  g 7iapovxa  1 oitapyovxa 
(vgl  Ko  I 6)  H 04  86  7«  173  175^  10  ojv  1 xtuv  xaXtuv  (AC936)  7/648,  ’jpcov  p xaXtwv 
(vgl  Mt  5 16)  7/64048  X'oaoo^  acJd  tt]v  a exXoyYjv  (Rm  1 1 28  1 Th  1 4)  T/3  74  7a*01,  r« 
avaptpvTjOXEtv  T uico-  (2  T 1 6)  Hl6*,  om  Ttapouar)  (Jo  1719)  7a397ff,  l4  add  tt)  a uro- 
pvTjoet  (nach  12)  H 62  04  06  7a  173^  om  Yjpa><;  (häufig)  7a64  7b6a  7C486,  15  ortouoaoaxe 
1 -ato  (10)  7CIl6  55*f  pv£tav  1 pvrjprjv  (Rm  1 9 Eph  2 16  1 Th  I 2)  7/3  048  7a 6453- *73 
397ff  O-t6  ZC238,  16  om  Iü  Xü  (häufig)  7b56°2,  om  Xü  7/3,  Yevopgvot  1 y evrjÖevxEi; 
(das  Übliche)  7/66,  ,7  af]j  ./al  a ^axpoi;  (häufig)  I bSaöof  add  xifjv  a xtp7]9 
(Rmi3  7)  / bo6c>2?  om  eyoo  (Mt  3 18)  7/  648  /a 256-502  7b 0602  365  7c  6364,  18  xaurrjc  ttj? 
tpumjs  1 —TT)v  ttjv  -vrjv  ( Jo  5 28  Hb  3 7 15  47)  77  o48  74,  20  add  ocyairrjTOt  a xouxo 
76*7*,  22  orraXetai;  1 ao£XY£tat;  7b253a59,  2 oo^a  1 0805  (2 10  Ju  8)  7/6=  c 04, 

3 £xrop£uaovxat  1 epr-  (Jo  5 29)  H 62*  7a  382-5«^  ou  xaxapYet  1 oux  ap-fet  (Lki3  7) 
848  7a 5s°5  7C 1 lbl,c,  4 ~apaoeotox£v  1 rap£Ooox£v  (vgl  Ac  1526)  7al75,  x£XTjp7]p£vou;  1 
rrjpoup-  (vgl  Ju  13)  7b 253-559,  x-rjpetoi)ai  1 -etv  (Ac  252t)  H 648,  xoXaCopcvou?  fhjpetv  1 
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#7}poi)|jevou;  (9)  /nI 75  6453-173  63*»  / b4ö9  6600  /c  174  KlS9  H\  5 xaTaxXua|j.ou  1 -ov  (Mt  24  38) 
/»x58,  cpoXaxa  1 x-^puxa  (nach  etpuXacev)  /a8i8of  uoof  xoati.ov  1 -(aoj  (nach  xaxaxX’jopov) 
H o2*  je 364  258,  6 xaTEorpe^ev  1 xaxcxptvev  (Mt  21 12  Mk  U15,  hier  wohl  durch  xaxa- 
orpocpT]  angezogen)  3 /*>«♦,  6 rojAOpptov  1 -ac  (Mt  1015)  7a 3Sa  T73  (fo|i.oppoo;)  ^r6s«*t 
8 xaTötxojv  1 e*px-  (Ac  1 26)  // öf> /b78ff  £>46  9 add  afaTiTjTOi  a otoev  7b56°2,  add  -yap  P 
otoev  (Mt  6 32)  7a  397  2°5  j^rö5^t  IO  poXuopou  1 |xiaap.ou  (2  K 7 1)  77  3 (iiaap-axoi;  1 ptaa(j.ou 
(20)  7*502,  ^ ropeuopLevo'j;  a ev  (1  P 4 3)  7*^459,  Ttetpaanou  1 {juaapiot)  (9)  7C5°6,  n ouva- 
f*eiC  1 -et  (Ga  3 5)  7a55,  add  xx]  a ouvajxet  (1  Ko  54  uö)  7/ l6a,  12  afvooimec  ßXaatprj- 
|AOt>ct  1 ayvooDOtv  ßXaatptjpouvTec  (toAci723  Ju  8)  77^27a5,8°,  13  afaratc  1 aTiataic 
(Ju  xa)  T/^1  04c /a3Ö7  8453  7C2oS,  14  aotxtac  1 ajxapTtac  (213)  U 257Cf  7rXeove^iat^  1 -ac 
(Mk  722)  364,  i5  add  rrjv  a euftetav,  (21)  /b253f-559,  ei-axoXou&ouvxec  1 -ÖTjOavxec  (Jo  1 38) 
!Tr5 502,  16  eXeyyov  1 eXe^tv  (2T316)  7C 116  55r,  eyov-cec  1 eayov  (14)  H 56,  ef;  1 ev 
(Ac  538  Rm  229)  7a2üüf,  avftptoTiivY]  1 avöptuTtot)  (1  P 213  uö)  /CI74,  av8p(D7iotc  (Lk  214) 
jfjh x 86 /c 208 ff  avtlpourov  (1K131)  7c364,  TrapacppoouvTjV  1 -eppovtav  (nach  ctucppocuvT) 
usw)  //06  357 /a  8453-173 /c  174  0+6^  7rapavo|Aiav  (i6a)  Iatot  lc  K zapavotav  Hl(y2y  1 3 
aiu>vac  1 -va  (nach  etc  xouc;  attuvac  gebildet)  H 162  257  7aS2°3-552  «58  172  8353  ^480  |£rf  gjj 
xov  a aunva  (1P125)  7b2°9  7CI74,  cpÖe^ap-evot  1 cp^e^o;*-  (16)  7a397  106  71» *53*559  IT5200, 
18  67TtdujjLia  1 -atc  (10)  /asoof  19  ovxs;  1 ujtapyiovxE;  (das  Übliche)  H 54  7b78''57,  20  om 
xai  omxrjpo;  7*8 355,  31  aXrj&Eia;  1 öixaioauvr);  (2s)  7aI73,  3!  add  X7)v  a ETtioxoXirjV 

(Rm  1 6 za)  /böa6of /C55!t  3 XpOXEpOV  1 TlpCOTOV  (I  P I 14  UÖ)  7/74,  xpojtvwoxovcec  1 -pv- 

(17)  H 83*,  eXeuaopat  1 -aovxai  (1K419  uö)  7* 8505,  om  toia;  (Ju  18)  T/102,  Epixopcu- 
opevoi  1 7:0p-  (2 3 Ja  4 13)  7aI7ä,  5 add  eigevoi  p ösXovxa;  (I  K 113) add  T)  a -j-tj 
(7)  fi  83 /»38a /c  174  7006,  5 ouveoxmxa  1 -cxiuxa  (Rm  8 38  1K3.1l  77  62»  86  7fr  64"3  8457  c 
,,ot,  8 aSsXipoi  1 ayaTrrjxoi  (tto)  7/ 162  7* '73  7C258,  9 6i  1 Et?  (2K415  Phi  1 24  1 Th  1 5) 

//8s  84  848 /aä453->73 /b6<Soaf  398 /ci«8  370258  H4_  1Q  aclc|  T.  a -yr)  H 63  3 /» 8505  Jf 47  i88>  „ 

01  a oupavoi  (io)  H b6  Jaioi  7 200  552  0459  /b6a  /C306  /ans,  add  Xuopsva  p xauoopsva  (11) 
//84s,  add  xa  a oxoiyEia  (Hb  5 u)  TT”',  add  oe  p ox.  (10)  7a2°°,  13  7iapaxirjpoup.£voi  1 
mpoupEvoi  (Lk  14  1)  7aI92,  xa  ErayyEXpaxa  (1  4)  //03  64  56  /a  173  175,  ^ irpooöoxuipEu  auxou 
(Lk84o)  /“ 8459,  TtpooöoxamE;  (14)  J? 5°°,  16  xouxou  1 -mv  ( Ac  25 20)  O*6.  17  aocXtpoi  1 
afaixxjxoi  (I  10)  /*' 75,  vtxujaxovxE;  1 Txpofiv.  (3)  /»8 5°5,  18  ~ rjprov  p amxrjpo;  (2T110 
uö)  /a5454  /ci74,  MjxEi  1 -piiuoEi  Qa  2 1 uö)  // 3 74  /a 0505,  add  xo  xpaxoi  a vuv  (1P511) 
11 86257  70367  70228,  vuv  yat  ael  1 xa’.  vu9  (Liturgie)  /aI73,  add  xiuv  auuvrov  (das  Übliche) 
7a  *73  175,  Tjpepa?  1 -ax  ^2577086021701:6. 

I J I 2 add  0 a eropaxapev  (:)  //5'  7a7f,  add  xai  axrjxoapeu  p EmpaxapEV  (3)  7»6s, 
axrxoau-EV  1 papxupoupEv  7aI01,  — apaYyü'Xbpsv  1 xaxaYYEXXopcv  (Ko  I28)  708:57 78368 
8368/0134^1888364,  ETxaYYEXXopLEx  (vgl  2 P 2 19  1T621)  7a7(X56,  3 add  xai  a ara*pfcX- 

Xopcv  (2)  7» ”459,  xaxa-pjEXXopev  (Ko  1 28)  7b353ff,  4 Ypa^i»  (2:)  TT 453,  5 rap  1 ait  (322 
5:5)  70264  046,  . ^ oux  eoxiv  £y  auxoi  (210)  7(61648:62/08505,  6 xa  axoxia  1 xiu  -xei 
(5)  H 86,  7 om  8e  (6)  7bl 57,  ~ xou  uiou  auxou  lü  Xö  (1  K 1 9)  77 2 57  /»I92,  om  xou 
uiou  auxou  /CI74,  xaxapiaEi  1 -Cei  (9)  /» >58 /b626of  701:4  ^480,  *aöapi£i  7b '57,  9 add  Se 
p eav  (7)  7a5Si,  add  raaac  p apapxtac2  (7)  70:402,  add  apiapxiac  xai  a aoixiac  (7)  ()*", 
2 3 ~ xou  xoopou  oXou  (5:9)  708505,  j om  xai  (5)  7“  397 fff,  xx]pr(orop£v  1 xTjpaipEv 
(vgl  Jo  1520)  T/56,  4 om  xai2  7/ 04  048  3 /i>78-:57,  auxiu  1 xouxto  (6)  ^5359,  add  xou  Sü 
p aXrjftEia  (Rm  37)  7/62  7a5o2,  5 xrjpTjOfj  1 XTjpir)  (Jo  8 51  f)  l*ln'¥”,  xt)  p7)®Ei  (Jo  1433) 
7a  5433,  ~ ev  xouxro  p öü  (vgl  18)  77  3 7a  85°5  8180,  om  £v  XOUXO)  //ä2/c::6*,  7 add  jaou 
p aÖEXtpot  (Jo  5 :2  uö)  706299258,  c^exe  1 eiyExe  (37  5:3)  7(357707664:58845970157363* 
7CI54  776:6:,  ? add  o Eixiv  aXrj#E?  ev  auxoi  p upiv  (8)  7*8505*,  8 psvEt  1 eoxiv  (10)  7?  83 
7oaoof  M auT0u  xou;  otpftaXpou;  (Jo  92:)  7a  8454  6457-”“  K 2 8161  (om  auxou)  7C,74, 
:2  ratöta  1 xExvia  (14  18)  7h 78 fl,  xEXva  1 xsxvia  (3 1 f)  7o7°f  382:58  (add  pou),  :3  evixtj- 
oaxt  1 VEvixxjxaxE  (vgl  Ap  t2 ::)  7b62l6lÄ2,  u E^viuxapEv  1 -xaxs  (3:6)  Ib(a  Tbl,  15 
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om  to)  a xoo|jl<d  (Rm  5 13  Phi  2 15  1T316  1 P 5 9)  /aaoof  397  ff  8503  158  156  110  /b6®o6 

/C,M,  Oö  1 naxpos  (25)  //Ö3  84  Ö4*> /a  5303  55»(  ~ 0ux  e0Tt9  p ev  auxtu  (15)  /“5ö°S,  a ev 
ouxro  (210)  H 3,  16  om  t<d  (s.  zu  15“)  7“1“1 8457  /636J-398*,  tx  xou  ttaxpog  oux  saxtv 
(ai)  /«5i8o,  I?  auxou  1 xou  ftü  (Jo  7 17  931)  7*367  036,  17  om  auxou  (Ja  1 >5)  7/84848 
/a>73 /878-157  398  Up,  z8  aheXtpot  1 natoia  (27)  /a'75,  19  rjoav  1 Eiaiv  (i9a)  /a64/CI74 
Ä453,  (paveproftrj  1 -ftaxsiv  (Jo  I 31  9 ij)  7b36i  47®  /caoS  ««6,  om  zmts(  (19")  /b 385  473 /c 208 
ll6,  ao  37  6is  yaptaua  1 yptapa  (1K7;)  20  /°5°®,  2; a jj 51  /a 208,  b 7/848,  yptapaxa 
1 y piaua  (nach  yaptopaxa  iK  1230)  /« 382  173  1402  aI  om  » iJ^euSoc  (37)  7/83  046, 
23  add  yop  p xi;  (1K211  16)  /c®58,  32  add  s a I;  (häufig;  vgl  43)  /6®53,  add  xai  a 
xov1  (wie  a xov®)  7/8®*,  23  om  na;  (23)  /b47®/ct54,  24  TjxouaapEv  1 -aaxs  (nach  I 1) 
Z66®,  add  xc(i  a Eav  (21  515)  /c55«,  add  6e  p Eav  (17)  7/  8459,  27  rcap  1 alt  (322)  /B2"°f 
/cll4  Ad,  pevEX»  1 -VEl  (24)  //  63  80  548  /aSjoj  502  361  6553  17®  55®  A'tP4u  0*6,  1 -0X7 ) 

(Mt  519)  // 06  /a 2uo  (.etj  8355  Jfsoo,  add  0 cXaßexE  xap  auxou  p ypupa®  (wie  p ypiapa') 
/aSi8o,  ,7  £0xai  1 -xtv  1C2SS,  peivaxc  1 pEVEXE  (Jo  159)  7a®°°f,  a8  add  p XExvta  (2  1)  TZ'6® 
76469  Je 258  .4  r 5 « , xEXva  1 -via  (31)  7/ 3.  oxe  1 oxav  (Ti  34)  7*  397®  55®,  pevEiXE  1 -exe  (424) 
77l6®,  xap  1 an  (332)  /»I75  /b36s-398  /C208  116  364,  add  jtpoc  auxov  p jiappTjdtav  (5*4) 

72258,  29  om  XT)V  (310)  76365472/2364,  31  eoojxev  1 5e5-  (33)  //  84  86  048  163  /a7f  172 

®73  8203  55®  «120 /b3 /C551  g'S  51  61  189,  EyvOJXOXE  1 Eyvu)  (Jo  855)  7/3,  s y v (!)  XE  / b 6260,  Hdd 

0 xoopoc  p auxov  (Jo  t io)  7C,74,  3 oxi  1 xi  (36)  79270  /£ 559,  3 E7;  aoxov  1 -iu  (vgl  1 P 35) 

/ai75  8<o8  36  /b<>2  253t,  J Ot&apev  1 -axE  (2)  //8®/a7°f,  6 add  xai  a xap®  (5  x)  7*61568437- 
11»  /C««4  TT« 8403,  £yM0)  1 E yvroxev  (1)  76365  472  /c3o8  116  7/8359,  7 om  XT)v  (10)  7/82*  7*175, 
8 Xuftrj  1 Xuorj  (Jo  733)  7/3,  9 add  610  ayaitTjTOt  a xac  (2P  314)  /t:®58,  add  xo  a axeppa 
(Ga  3 19)  /c55«  Oi6,  om  auxou  (Ga  3 19)  /“»Sa,  apapxtav  xoir,cat  1 apapxavEiv  (nach  8f) 
7“ ,58,  .»  ex  xouxou  1 ev  toutoo  (46)  /aioof,  add  oux  aya7ta  xov  &v  p auxou  (nach  420) 
/a7°,  11  ayaTiaxe  1 ayaTitupev  (Jo  1517)  /aIJ3,  12  ~ xivoc  ya ptv  (nach  Eph  3 1 14  Ti  1 5) 
7*55,  i4  add  7]uojv  p aöeKcpou;  (Ap  12  10)  7/62  66  ()46,  15  add  oux  a ot&axe  (2ai)  7a65°5, 
add  0 p ira;  (10)  7b  637°,  oioapev  1 -axe  (2)  /CII4,  15  om  attovtov  (Jo  526  653)  7cxi6 

”4,  16  xxept  1 urap  (4  z 1)  Z/86  3,  ~ urcep  rjpcov  p eörjxev  (Jo  1011  15)  /»*»f  yivtooxop^v 

1 eyNoixafAev  (24)  Icll4,  eyvopev  1 e-pKuxaixev  (vgl  31)  /c55*,  eiraÖev  1 xr^v  <J»u^Y)v  auxou 
e$7)xev  (1P221)  7ftl58,  16  ~ xa^  ^u^a^  a U7iep  (Jo  iOn  15)  7Ä®457  Ibos°7  7CS5» 

add  T]pa>v  p aoeX^ouv  (Ap  12  10)  7aIOX  7,  aXXrjXajv  1 xtov  aoeX^wv  (Ja  516)  7C"4,  17  add 
xt;  p eye t (vgl  Mk  423  uö)  7C258,  17  om  auxou  (10)  71‘7,  1 ev  (3)  7a7°  7b'J53f  453  04«», 

18  ayaraxe  1 -wpev  (215)  7/56,  add  xoj  a Xoyo  (iP  28  3 i)7al75b«2f  add  ev  a Xöy<w 
(18 b)  7/ 86  7aIÜI  ^4  65,  i9  om  xai1  (16)  77 81  ^4  257  7a2°3h  o453-*73,  ex  xouxou  1 ev  -<u 
(416)  7b3^5  70208-116364-6299  114258356  (7b365  7C356  aXX  ex  x.),  eoxt  1 eopiev  (221)  7al58,  ao 
add  xa  a 7iavxa  (Hb  1 3 uö)  7a26l“Io6-2I<\  21  aöeXcpoi  1 (27)  7/ß27aT75t 

om  pyj  (ao)  7a  397  7b9^o6,‘t  2J  e^ei  1 e^ouev  (15)  H*jl  ^ 7ft9a<,3  ös°5  Jb78*  157  365^  22  0Tt  av 
1 0 eav  (20)  *500  aiTTjoopev  1 -<«|i.ev  (nach  Jo  1516  1623)  7aI73  0454,  aixtupe&a  1 aixeofxev 
(5  15)  Hr> 2 Xau.ßavojjj.ev  (nach  aixojpev)  H «4  7a 70!  7 65  5505  0459  J58  270  835^  7b8i5*f  8356 

/« *74  »s8  K.  51  363  453,  23  et$  xo  ovo|Aa  1 xto  ovop.axi  (513)  7al73,  add  xou  xü  a lü  7a65, 
23  tjjjliv  evxoXrjv  (1  413  5 n)  7al7°  254  7b82°6  7C174,  evxoXrjv  eowxev  (Jo  14  31)  7a7°f 
7b 472,  24  om  xai2  (310)  H 7a 6s  70364  55»  Jfr,  ex  xouxou  1 ev  xouxa»  (4 6)  7C1I4,  ^ 
e>  iv  jxevei  (4  ia)  7®8l8°  7°55*,  4 £ Ttav  7rveujxa  1 xa  Trveupaxa  (a)  add  ravxa  a 

xa  Ak?1,  ano  1 ex  (1  K45)  7a63,  3 add  av  p 0 (322)  7a7°,  om  jatj  (2)  7b8,52,  1 

xov  (häufig)  7c487,  add  xv  p Iv  H*2,  3 ou  1 0 (häufig)  7/86,  axr^xoapiev  1 -axe  (1 1) 
// Ö3  7h6453-173,  xexva  1 xexvta  (wie  oben)  7*8505  /C551,  4 evtxYjoaxe  1 vevixTjxaxe 
(Ap  1 2 1 1)  7C1I4,  ex  xou  xoopou  1 ev  xa>  xoop-tu  (5)  7*397  7b6a“8101,  6 ev  xouxto  1 ex 
xouxou  (319)  7/04162^  g eyvcnxev  1 e-p^ai  (36)  77  82C  7*8505,  ou  yivwaxei  1 oux  e^co  (7) 
7/Ö4  04Sf  *62  7» 200 f 8203 f 0457-*73  >92  7c3s6,  9 aTreoxetXev  1 -oxaXxev  (4  10)  7all3  56  171  106-26^ 
10  TjyaTTTjXapev  1 -oafxev  (2T48)  //8>  66  7078 157  /£i89,  add  irptoxot;  a 7]Ya7:T)oev  (19) 
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arearoXxev  1 -oxeiXev  (9)  77  8a,  urep  1 rrept  (316)  /a200t  om  irept  /Cl 74,  1Z  0 Ö; 
p t]p.a<;  (vgl  Jo  3 16)  P3 253f-559  8^52  0260^  12  add  aöeXcpot  a 8v  (häufig)  7aI 7°,  add  xexe- 

Xcuoxai  xai  a xexeXeiajp.evT] . (17)  77  848,  13  0 ^ p aoxoc  (n)  7»  ^8,  eStoxev  1 oeSoixev 

(3*4)  7754  26  048 f /a 0453-173  03<»  192  2«,  Q46  [b  7&i  /C55\  i4  efteacapefla  1 xefteapE&a  (Ii), 
77 04  56  162  Jn 8453-173  172  /b 78 ff  0356  7c«74  O-*6,  «T^oreiXev  1 -cxaXxev  (10)  7 a 397 fff  7b78-i57 
ö-*6,  15  xs  1 I?  7aloT,  add  xe  p X?  7a 382,  add  X?  p ls  (56)  77  8l,  xai  ev  aoxto 
1 ev  xa>  ftea»  (15 a)  /» 365  472  (om  xai)  7C364?  16  eoyev  1 eyei  (Mk  148  uö)  77  ^ ueft 

Tjprov  1 ev  Tjpitv  (17)  7r  397 ffff  0*57,  17  add  xoo  Öü  p ayxirrj  (9)  7a  307ffff  7C  258  174,  ev 

T)p.iv  1 fxeft  7]pLot>v  (ie)  H 8a,  cyu>p.ev  1 eytupiev  (mehrfach)  7b73,  ayain)  1 Tjpepa  (16)  7/ 82 
/C25s,  xaxetvo;  1 exetvoc;  (iK  106)  77  84S/a«75,  18  om  xtj  (Eph  1 4)  /b253,  rj  1 ev  xt) 
(»8b)  7c”4,  CpoßoupEVOi  1 Cpoßo«;  (i8b)  7ilOi57  7C  x74,  19  add  OOV  p 7j|ACi;  (3  J 8)  77^4 
S48  /a  8505  5453-173  Ö459  5«2  7b  0206,  0 1 aoxo;  (Jo  3 17)  77  54  Mf  »^2  7afi453-i73  «92  ^P4U, 

ao  om  yap  (310)  7al5s7blS7,  5 1 xo  1 xov  (4)  7/82/a8l8°,  3 om  yop  (2J  6)  7786A2, 
4 tcck;  0 yEYEvTjpevo^  1 7:av  xo  -ov  (1)  7a  *73,  5 7riaxeooac  1 -<wv  (Mk  1616)  773,  add  0 Xs 
a 0 010;  (1)  ^<>48  7ci74,  Xc  1 010;  /C258,  6 add  uio;  xoo  Öö  a eXötnv  (5)  /C258,  add 
aytoo  a irveop-axos  T7257  7aT92,  ~ Tiveopaxos  xai  aipaxoc  (so  entsteht  uoaxo?  xat  7iveu- 
paxo;  Jo  3s)  7716»  7a 2o° f 6453- «73  64  216*75461  /cii4f  om  xat  atpaxo;  /a  158  /b 62-161  473 
7C  £299,  add  öt  p xatr  (6a)  7a  l8t  ^5^,  add  0 a X?  7C  258  5°3,  ~ Xs  I«;  7/863t  add  xat  p 
aXXa  (häufig)  7a 8453-» 73  /b 0260t /c  174,  om  xtu  a ooaxi2  (Mt  3*1)  7786,  om  ev  xa>2  (Ac  1 5) 
7ftn3  ^186  6364,  ora  xtu  a aip.ari  (6a)  77l62  103  7b8237,  rveup.axt  1 aipaxt  (Jo  3 5)  778* 
7a,5ß,  oxi  1 xai  xo  (6C)  7a 397 ff,  om  xo  p oxi  (Jo  424)  7786  7aI58,  7 add  ot  a xpei? 
(8)  27  82  70365-398/0 1 16 f papxopoootv  1 papxopouvxec;  (Ac  1043)  72  86  7C  XI4f,  8 om  xo  a ev 
(Jo  1723)  7a 7°,  9 xai  1 oxt  (Jo  1 19)  üT86,  xtov  avftpcoTTtov  1 xoo  Oü  (Jo  8 17)  /b&6t»t 
10  add  xoo  Oö  p papxupiav  (9)  .77  81  ^48f  162  /a 6203-352  6^3-r73  »7g*5oa  7C  «74  7T31,  om  pt) 
(loa)  7ai 75,  ETTKJTEOOEV  1 7I£ntaXE0XEV  (Jo  meist)  H ^f 162  /a8203ff  0453  *72,  JX  OEOlUXEV 
1 £&-  (20)  /a  256 /b 0602 ff  6356 /cS29St  ^ e0Tlv  a 7]  C<ö*j  (14)  £7  04  257 /a  7"  »92,  Ia  C(ü7]V  ai- 
eoviov  1 xtjv  CiwTjV  (315)  7 ao459,  ~ oox  eyei  xtjv  C«»^v  (12“)  7b 0370,  i3  01  Tttaxcoovxec 
(Jo  2031)  02«  04  Ö48  162 /U0433+-I73  172  ^4-0 /bossö,  ,4  add  0 a eav  (322)  77l62  848  /a64 

K^x,  av  1 Eav  771<i2 /a7  ös^s  «75,  om  xt  (322)  778^  ®48  /a5s«5  7C 116  A2  5«  O46,  atxmpEv  1 
atxtup.EÖa  (322)  /aSötxz^  T0U  |)ö  j aoxou  (217)  7aS5  7bao9f,  15  lOtupev  1 oioapiEv  (16)  H 86 
7a 7f  15  atxTjooopEÖa  1 aixaipEila  (vgl  Jo  I4i3f  157)  7a8353,  oxi  1 0 (320)  7a8457-1TO  6463, 
Tfnrjaapev  1 TjTTjxapev  (Jo  1624)  7a2°°f  64  ^«pao  /b78ft>  l6  otoev  1 i5tj  (15)  /aI75,  ajxap- 
XTjoavxa  1 a|xapxavovxa  (Rm  516)  /bfi368,  add  xov  ftv  p aiXTjOEi  (Jo  1 1 22)  /a2°°f,  add 

apapxtav  p apLapxavouotv  (i6a)  77  8+  /<-'  «74,  add  7}  a apiapxta  (3  4)  7ft  «73,  T7  ^ apapxta  aOtxta 

(v8^  34)  77 06,  om  00  (x6)  7aI73  7CII4,  18  010a  1 oioajAEv  (Ap  22)  7a397,  add  oe  p 01- 
oap.Ev  (20)  1 b 37°,  rj  yevvtjoi;  1 0 yEvvrjöeu  £x  (Mt  1 18)  /<-’««4«16,  yryevvr^fievOQ  1 yevvT]- 
öet(;  (18 a)  /a7f  7C *74,  X9  add  oe  p otöapiev  (32)  fc55\  20  om  oe  (15)  /c47°. 

2J  * evotxouaav  1 pievooaav  (2  T 1 14  Rm8n)  77  04,  3 add  xat  a eipr^vrj  (Rm  17 
UÖ)  /a2oolt  ajd  xal  a KClT po^  (i  Th  I 3)  /a2S6,  Xo  lö  (I  T I 2)  T7257  /aozosff  192^  4 
eopov  1 eopTjxa  (Lk  2^  24  33  uö)  /ao254*  A3°6,  add  |A£yaXa><;  a oxt  (Phi  4 10)  7a65,  add 
xat  p xaftan  (2  P 1 14  313)  1*7°,  poo  1 000  (I  K 4 14)  /a7°,  eXaßov  1 eXaßopev  (Jo  10 18) 
7762048,  5 epioxinp^v  1 epwxiu  (1  Th  4 1 512  2 Th  2 1)  /aioiyfös^  ey opev  1 ety-  (1J491) 
7*65  251  f-0459  256*  1402  /b 62  365  6a6of  70551  7£rf  6 a(jd  aoxoo  p evxoXtj  (6  u)  7/ö27a64,  xoo 
Öö  1 aoxoo-  (Mt  1536)  7a 7°,  7 0 piTj  optoXo^iov  1 ot  p.T]  op.oXoyoovxe<;  (ij  223)  J*200^ 
add  et  xu  ooy  opoXoyet  Iv  Xv  epyopevov  ev  oapxt  p oapxt  (nach  1 J 4 3)  7b396-398  As1 
6359,  00x01  ciotv  01  -Xavot  xat  ot  avxiypiaxot  (nach  7»)  7a7o7  7C2^8,  8 add  xaXa  p etp- 
yaoap.eöa  (nach  Mt  26 10  Ga  6 10)  Jfl86o364,  9 ora  xoo  Xü  (9b)  7bl57,  ayaitrj  1 ^löayf) 

(1J416)  77848,  add  oox  a eye i2  (ga)  7b826°,  ~ utov  . . jraxepa  (1J223)  //ö4S4sfl6 3 

/a6so5  192  Jfb78ftj  ^ eyei  p ^axepa  (ij  223)  7a7  /c  208-1  *6f  IO  add  ev  p yaipetv  (Phi  44) 
7C,14,  12  eyin  1 eycov  (Jo  1612)  77 02*64*382  /bi57  037°,  ypat^at  1 -tpeiv  (3  J 13)  H 84  A8359. 
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3 J a add  xai  p xafteot;  (2P114  315)  7C 364,  3 oin  ^ap  (2  J 4)  Z/52o4S/ao203lT5453- 
»73  *75 /bo35ö /cn6  486  356^  4 petCova  1 -oxepav  (Ja  4 6)  /cao8-u6  258  356  A200,  yapiv  1 yapav 
(Ja46)  7751  /auoo /b6af  171  J^0235t  5 xaüTa  1 X0UX0  (Hb  1 1 ja)  /aawf  6 add  TT]<;  a £X- 
xXtjoios  (9  Ja  5 14)  /a2,,u  >75  IÜ1  O46,  7 Xaßovxej;  1 Xapßavovxe;  (Hb  11 13  29)  7bl57,  9 add 
tt]  aX*/]fleta  a auxtuv  (8)  7aI 73,  10  eXeYCto  1 UTXopvTjatu  (nach  Jo  320)  O*6,  uroöeyexat 
1 eno-  (Ja  2 25  Lk  1038  196)  7caoS  1 74,  enoeyopevou^  1 ßouXop-  (nach  enoeyexai)  77*3 
/b 78-157  O46  syhm#  I2  oioaaev  1 oioaxe  (ij  51518fr)  7alS4  7 *368  85°7  7C 551  A&200  47  (Ar), 
~ aXrjÖT);  T][j.«)v  eanv  t]  papxupca  (Jo  8 14  1935  21  24)  7b  7S-X57  (~  eaxtv  T)pcuv)  046  (=  >57) 
7703  7» 050s  T]p-  p pap-),  13  eytn  1 etyov  (Jo  1612),  14  XaXiQOai  1 -aopev  (2  J 12)  77 103 

162  7a  7°  200  ft  aoeXtpot  1 cpiXoi  (1  K 1620)  77^4  048 f >62  /»  0505  0203  ff  172  192,  aa7:a(;el  1 .£oo 
(Ti  3 15)  77  02  7»7«f  65  192  O&  K&6,  add  oou  p cpiXou?  (Lk  14  12)  77  «6  *62. 

Ju  1 add  xai  a raxpi  (2K  13  Eph  1 3)  77  103  7a,75t  ev  X«j  lö  1 lö  Xtö  (1K12) 
/a2°of  0251 1 65|  ^ Xoj  lö  faI75  256  7b  161  /C174  04b  Xü  lö  K lSS  a,4  383,  add  ayio^  p xXt]- 
xoi;  (1  K 1 2)  7a >75,  2 om  xai  1^1 rrj  (2P  1 2)  7774  7a7°f 7t* aoofös  A^200,  ypaipetv  1 -'Lai 
(3 a 2 J 12)  77 ö2  &6  /afixfo  7c«6t  3 So^eiaf]  1 rapaoofleicrr]  (2P315  1 K 1 4)  7a 5°2f  5 1 

xi  (häufig)  775»  04  /azoo  /b 78 ff  835b  046  sa  bo,  XTji  1 y*]?  a AiYorxou  (AC740)  77® 6 
7airo°,  7 add  tu-  a Topoppa  (7a)  7*3*57,  8 xupioxTjxa;  1 -xa  (Ko  1 16)  77Ö27a64,  9 ure- 
veyxetv  1 er-  (1  K 10x3)  77  7alIO°o5<»7  7boa6of  7055»  *58,  XI  add  ev  a xw  (Mt  525)  7*5*8‘\ 
12  add  YOfpaxat  pept[>tp.otpoi  xaxa  xa^  eziöupta:;  auxtnv  xxopeuopevoi  p eiotv  (16) 

7a367,  add  toiai  p enHopia;  (2P33)  H^c  arraxai;  1 aYarai;(2  P 2 13)  77^3  04  >°3  7a2uof 
397 f b4,  add  uuiv  p eutnyoupevoi  (2  P 2 13)  7733  7aao°f5oa  <h  7bl7>f3356  A111  8364  2>4,  iravxi 
avepoo  1 avepcuv  (Eph  4 14)  77  32,  13  om  ftaXaaoTjg  (Mk  437)  /«55l  7b36S  5s°7,  add  xov  a 
aituva  (I  J 2 17)  7aÖ5°5  55  >58  170  ”0  »3  >84  83(»  /bauQf  5a6oi  253  033Ö  7C353  486  169  356  506  i, 

aunvat;  1 -va  (vgl  Rm  1 25  uö)  7736  /b3b5  S206  70258^  T4  ayunv  a-j^eXtuv  1 otYia,S  ••  ®uxou 
(Hb  1222  Mt  2653)  77  ö2,  «YY^Xrav  1 auxou  (Hb  1222)  #257  7a2üuf  101  *75  *9»  64  65  q46 
(~  pupiaatv  aYYe^<wv  auxou  vyunv),  om  auxou  7CI14,  t5  iraaav  ipuyr^v  1 ravxai  xouc;  aaeßeti 
(Rm29  131)  77o2  6ö/cii4t  T0U  a ^oirjaai  (Hb  109)  7b7S->57,  16  ~ eauxuiv  en- 

ftupiac  (18)  /a 0355  7C174,  xa  oxopaxa  1 xo  axopa  (Ja  33)  7a55,  i7  pvr^uoveuexe  1 pv7]0Ö7]X£ 
(Hb  137)  7 b 78-157,  18  avaoxrjaovxat  1 eaovxat  (Ac  2030)  77 56,  auxwv  1 eauxouv  (16)  Äs6. 
xa  epY^  auxiuv  1 xa?  eauxcov  cndupiai  (Rm  2 6 Ap20i2f),  19  ^ enftupiai  auxcuv  (16) 
77^2*,  eauxcov  7“397f /b55«7  7C2oS  II6,  20  xrjpTjOavxec;  1 -aaxe  (6)  7C,74  04°,  24  ~ upa? 
cpuXa^ai  (Rm  1625)  7b78ff,  xaxevavxt  1 xaxeva)7rtov  (Rm  4 17  uö)  7a20of,  25  add  xojv 
aituviuv  p aiiuvac;  (2T4x8)  H I*3S2  O*6  K$,  om  ravxai  (Lk  I 33  uö)  7a65yl^pao,  ^ 
7iavxa<;  p xou?  T7257,  p aitova;  7al92. 

3.  Latinismen.  Für  sich  mögen  einige  Varianten  stehen,  bei  denen  es  kaum 
bezweifelt  werden  kann,  dass  sie  dem  Einfluss  des  Lateinischen  entstammen.  Das  ist 
die  Orthographie  1P36  ~rx.pi  7al58  5°2  7bS6c>2f-398  7c>>4  K1^',  der  Ersatz  des  Genitiv 
oder  Dativ  durch  den  Accusativ  oder  Dativ  (für  den  lateinischen  Ablativ):  Ja  2 6 upac 

1 -iv  77 52*  54  1 a o3°°  ht  4n  aoeXcpov  1 -ou  7aI75,  vopov  1 -ou  7aI 75  7b62,  1P36  xov  1 
xoj  7a 397 f 8453  7bba,  16  upa^  1 -ujv  1 7a 397;  des  Accusativ  durch  den  Dativ:  51  xoi? 
7tpeaßuxepot<;  1 -pou;  7c>74,  3 J 6 xcn  Oeco  1 xou  fleou  (p  a^M»^)  7a7°f  046;  der  Wechsel 
der  Präpositionen:  aro  1 uro  1 P 23  77 s3  7a7°  7b 78-157  Icvo&  114^  ju  ,2  70254^  aTr0  1 rapa 

2 Jo  4 7754,  rpo;  1 eixi  1 P 225  7a2°2  K.3°6t  5 7 K 5°°,  ei^  1 em  1 P 5 7 /ft7f  7b3bs  7^364  55*; 

der  Plural  im  Verbum  bei  Neutr,  Plur.  als  Subjekt:  2 P 3 10  eupeÖrjaovxat  7al73,  xaxa- 
xafjOOvxat  7fto453  ^ 7b27°  ^>89^  1J4T  eisiv  7b85°7;  die  Konstruktionsänderung  iP  16 
XuTtTjÖTjvai  1 -flevxe;  7ft7°  >92*  7b82o6.  jig  Ergänzung  von  aro  a apapxta^  (auch  sy) 
I P 4 2 7a  *58  3fy7  6353  >>oo  7b62  396 f 5206  2G9f  §469«  5 186  5359  402  48^  von  e^t  a ^ (Sy)  1 P 4 i* 

/a5°2  /ca 58  O11  28  36  OSÖ10  KlS 7 /i,  der  Kopula  eoeafle  a opocppove«;  1 P 38  /C0299258506 
jK"  S ; endlich  Sixaio;  tov  1 txoicdv  oixaioauvrjv  ij  37  10  77^6,  add  Y^p  p ßouXT]Öet^  Ja  1 18 
7»7of  /b  171  6359. 
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453-  Sonderlesarteu  einzelner  Code!  ohne  erkennbare  Veranlassung.  1857 


4.  Lesarten,  die  auch  im  Syrischen  sich  finden,  sollen  erst  später  zusammen- 
gestellt werden,  da  darin  ein  eigentümliches  Problem  sich  birgt. 

453.  Sonderlesarten  einzelner  Codd  ohne  erkennbare  Ver- 
anlassung. 

I.  Wortumstellungen:  Ja  13  tt);  7iiaT£0);  duidv  £c ‘74„  DiropovTjV  xaTEpYaCexai 
£c 203 f,  5 tod  Öd  to'j  oioovto;  H 5-*,  a~Xc d;  “aaiv  /c3^4,  9 0 xa-Etvo;  aOfiX'fo;  7a  106  397, 
23  7)  xaöoD  exei  7/5»  74  /b 7S * ICIJ*  ff,  8 ßaaiXtxov  teXeite  ££53  O46,  lo  TOV  VOJJLOV  0X0V 
££53  7a 0505  Je 364,  14  ti;  Xe^tj  03  54  ^ »89  49-»,  xi;  Eyetv  Xeyt)  £c 487,  Xe^ij  TI;  ZIOTIV  /C470, 

16  tod  awaaTO;  £7iiT7]5eia  H 74  /*» 6505,  33  ETeXeun^Tj  t)  nan;  £a  r7°,  3 5 avarrrEt  dXt,v 

i£lS4,  7 avöptomvrj  tfDoet  £a S507,  8 öavaTTjtpopou  iod  /a356,  J2  DO«up  noiTjCai  /«5 »80^ 
TttXpov  CtjXov  £b78,  17  eipTjvixr^  a ectiv  £C1 74,  41  ev  djaiv  a xai  // 54  56  /a 5453-173  Xd, 
ev  djaiv  payat  ££548t  5 7]  Yp^'f'j  xeviu;  £a7oft  9 xXaDoaxc  xai  rrsvö^aaTE  £a7f,  ei;  xaxT)- 
tpEiav  t)  yapa  £b365  398,  u aofiXcpoi  aXXrjXcov  (59)  ££  5*  54S  £a5453-x73,  TrotTjTTj;  £t 

17  tcoieiv  xaXov  /CI5I  ‘74t  eenv  aj-uj  1*7°  Hl(a°  (*om  aDTto),  53  xaTiaoxai  a xat  0 apYDpo; 
£754  54^  g(3Tai  UfJlV  O46,  7 O^tJAOV  Xai  ZpOlJAOV  H?j6,  8 r^YlXEV  TOD  XD  /a7‘  7of,  10  paxpo- 
Öupia;  . . xaxo::aÖ£ia;  /il5lSo.  rr);  xaxonaöeia;  aosX'fOi  £b253,  eyexE  (1  XaßETE)  p paxpo- 
öopia;  7/  54  66  648  (oe^ete)  5ac  £118453-173^  12  xiva  aXXov  £«382  £c258j  opxov  xiva  ££  64  66  7b78f 
17  ent  TT);  *p)C  p e;  £a 397  Io6,  20  cidtod  p öavaiOD  £/5*  £c  208  ff  364  q 46. 

1PI4  apapavxov  xai  apiavxov  ££52£a7  046t  X2  r^piv  ay^yye'/.rj  7a26 4,  avTjYY£XT) 
VDV  /bsösfff,  13  Dptnv  TT);  oiavoia;  O46,  16  OTl  . . OtOTl  1 OlOTt  ..  OTl  7£5-,  26  EVTtflOV 

^xXexTOv  £a7^  2i  '86  476^  10  eXETjöevxe;  . . TjXeTjpevot  Ö46.  13  xtioei  avöpo>7rivrj  H 53  74 
£a65°S  £0114,  15  avÖpinniuv  aeppoveuv  O46,  18  DnoTaacouEvot  p cpoßio  ££ 62  56^  ,9  Xurra; 

Tic  £b 365398,  34  av/jVEYXEv  aDTo;  /a  55°5,  32  ev  ipoßtu  TfjV  äi6x,  4 ^ODytOD  xai  ^pa£(«; 
££ Sl,  5 at  Y'^at'A£;  ai  ^Yiat  £7 2 57  £c 486  »74f  exoajAODv  eaDTa;  a ai  ^52^  TOi;  avopaatv 
toi;  10101;  £a6i8of  6 jxrjOEuiav  cpoßoD|A£voi,  om  piT)  /a232  A*?*0,  7 xaTaYvoiaiv  p aaik- 
V£aT£pin  £ai 7°.  14  xai  £1  ££3  /a27°  6454,  18  7T£pi  UJAÜJV  Dr£p  afAapTUUV  ££  56t  1 9 EXTjpD^EV 
rop£Di)£t;  7aI  7°  (om  “op.  /c  I,4f ),  20  'iruyai  oxtoi  £c,7  4,  42  Eniöopiai;  avftpcoriuv  H 53, 
3 otvO'fXDYiat;  e-tHupirxi;  £a256J  56  tod  Öd  yeipa  £/56,  ,3  aXrjörj  eivai  £a 200 f jom 
aXrjÖT)  £a 6457*  £^5x6x^  2P  1 4 ipDaEin;  xoivujvoi  ££62  £a,75  £CI14  ££47,  9 apapTiiov 

aDTOD  £lt  5454,  13  TO)  aXTjVÜJpaTl  TODTüJ  £b  78-157  8260  j^rß502  046^  I?  0UIO;  ECTIV  p aY<X7r7]TO£ 
jaod  ££5*3  (om  dio;  (aod  aYarr^o;  ££74),  20  ettiXdoeiu;  101a;  £bl7IT57,  25  eipoXa^Ev  a 

oixaiooDvYj;  £a376,  xTjpDxa  oixaiooDVTj;  £a  ‘OI,  eipuXa^e  xrjpDxa  O46,  aoEßojv  a xaTaxXüo- 
jaov  £a 5459  (om  aaeßinv  ££2 37  £a2<5 4),  9 T^pEiv  xoXaCopiEvoD;  ä^i89,  14  Y£Tu1av®°Pev'ir]v 
xapSiav  £b 365*,  20  tu>v  üpiuTwv  ytipova  £al58,  21  xdioi;  tjv  ££ 64  3 74  £» 5s°3  (om  rjv  £ai58 
7048°)^  rjYairrjroi  rfif]  yl^P1,  8 pia  r^u-Epa  £»6*56*  /ci74t  I0f  xat  y7]  EDpEÖ^OETat  10  p 
Xdoiaevov  11  7/74,  11  Dtua;  DrrapyEtv  £a  552,  13  aDTOD  Ejra^Y eXpa  K?/^t  14  aarrtXoi  ot:od- 
oaaare  ££5 48,  i5  1J;  0 aosXipo;  /H2° 3,  16  arccoXetav  auTaiv  £»8203^  l8  ^ xeXeia 

£38505  £c 208- 1:6  ii4> 

i J 2 1 oixatov  lv  Xv  7Ä,9*  (add  xai  a oixaiov  £bl 37,  om  oixatov  P1<y3,  om  Xv  £b l6l+), 
2 eattv  iXaoao;  7/54  £cii4  O46  Öp,  Öe  a tov  £639670116  (om  ge  7C 364  J£ 5;;59),  8 ev  aDTin 
aXfjÖs;  7/54,  31  aYaTrrjv  p “aTTjp  H 56,  0 rarrjp  t^jiv  ££  257  7a 397t  205 106  261  ? -xXTjörjTe 
(1  xXTjötwpEv,  nach  i^ete)  texvx  Öd  7r5382,  2 Öd  texvo  ££s3  7a55°5  6454  55  775  6161  8200^  l6 
eÖtjxev  a TTjV  (Qp)  7a 55°3,  20  tj  xapoia  a xara  ‘(i'Huy/.ri  7b4<>9,  45  axoDEi  aDTOv  0 xoojao; 
7a63,  7 T)  aYaTTT)  p eotiv  £aI 75,  u ocpEiXopev  xai  TjpEi;  7ft5453-173,  20  tov  Öv  aYarto  7“  7°, 

51  0 Xc  Eoxtv  7b Saöof^  9 T0U  papTDpia2  7“ 7,  13  Dpiv  EYpad»a  H 56,  16  C«>7)v  aDTtn 

J&S°3  £b 396 f (om  aDTt»)  365-398  7C2oS  Xl6,  x«)  av)  repo;  öavaxov  ajAapxavovTi  7C364?  2j  x 
ev  aXirjÖEia  n'fnzöj  Ia1 58.  3 «Yarrrj  xai  aX^Östa  7CS°6,  4 ev  aXTjÖEia  -Ept^aTODvxa;  O46, 
10  TTjV  oioayTjv  xaDTr^v  7a53°5,  3J  4 yapav  a todtiuv  //257  7a55°5  *9*  Ö46,  yapav  odx 
eyiu  7®2°°f  7b 78 ff  8356  ££03,  axoDtu  p xsxva  £ a 6203t  552^  8 TOl)!.  toiodtod;  DTroXajjßaveiv 
£a36,  tt)  aXTjöeia  Ylv(,jpeöa  £a25x,  10  novTjpotc;  Xoyou  £aoi8of  JU3  tiiotei  toi;  oyioi; 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  * 1 7 
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/»397IT  9 atujiato?  Mtuoetu;  Z'1 58,  IO  jiev  ooo  (oin  6e)  13  <r[pci*  II  , 

8a).aoorjc  «ypta  l1"“1  /''258,  15  (uv  7jB£(Jrjaav  a iupt  /a,75,  aasßct;  ajicipTcioXot  /b62*, 
21  Tijp^aavTC;  (1  a ca'jtvj;  Icl 7-4,  24  airtatotci'j;  au~ou;  Z“2” 5f,  •j'are'J?  ipuXa?ai 

/ anoo 

2.  Wortvertauschungen:  Ja  16  ÖaXaTxtaa  1 -aooT];  7/84$,  ^ [irfie  1 jat]  7“8 457 
,la,  xo  toaet  1 ok;  /CI7 4,*u  ev  1 auv  /c53*,  13  ex  1 aro  1T8255,  15  xuet  1 aroxuet  7a2°°^ 
8,8°,  16  |J-Tj5e  1 (jlt]  7/8 48,  i7  ouoe  1 7)  T/86.  25  cirtXrjOfjLOu  1 -jxovr^  7C174,  ouxo;  1 au- 
/a  1100158  55  8500/ 082068370,  26  OTl  1 £1  Tt«  2 a eXtix]  1 £IOeX»7]  /C  «74,  3 xat  1 Tj 

7/ 83,  4 a XX  1 xat  /o258,  ouyt  1 ou  T/86,  5 ouyt  1 ouy  // 74  Ö46  7C55*,  e\  xXrjpovopta  1 
xXrjpovOfAOü;  (nach  ev  ztaxei),  6 6txaoxx]pta  1 xptx^pta  7bs37°,  9 eauxou;  1 -ov  /7567b365f 
io  04  1 00x14  H s3,  x,  aroaxaxTj;  1 rapaßaxr};  7/8-4,  15  xat  1 Tj  7784,  1 xai  7/84*6« 

ja 8903 ft  552  172^  l6  araYeoöat  1 urtajexe  7aI75,  T7  areyx]  1 pirj  eyr(  7CIl6f,  22  et  xi  1 oxi 
7a7,  X07014  1 ep^oi;  7C233,  23  eXaße  1 eXo^tohrj  7a36*,  0 1 xat2  7l  x|3.  eye^ezo  1 exXr^T] 
7C353,  24  oe  1 y^P  7c2oSff  364  258  (om  -fap)  7b365-398,  ouxo);  1 oxt  7*363-398,  25  oe;a|A£v7j 
1 uttoSe;-  /*7&,  Paßaafx  1 Paaß  7b8*7°,  31  ouvafAevo;;  1 -vaxo;  77  82,  2 ravxe;  1 anavxe<; 
Hi  K$,  3 toou  1 t6e  /a7^P307b86t->^559,  aYOjxev  1 (xexaYO|j.e>  7a7°,  auxou  1 auxa>v 
7aaoof,  6 cpXoya  1 uXtjv  7bo2  l6\  xat  1 Tj2  7/8-*  S48  7a85°5?  9 auxou  1 Öü  7n5lSo,  17  etxa 
1 eretxa  7CI74,  18  netpouatv.l  7iotouotv  7aö,So  Ä^Il3,  42  atxetv  xaXtu;  1 atxetoöat  ujxa; 
(nach  xaxtu;  atxetcfte  3),  5 Ujjtv  /cix6f  364  258^  6 Xat  1 oe1  7*8**%  7 extpeufcexat  i tpeu£exat 
7a236,  9 |j£xaxpa~r]Xtt)  1 [Aexaaxpacpxjxaj  7/8*3,  xaxaaxpatf-  1 pexaaxpacp-  /hä®60,  IX 
auxov  1 xov  aoeXtpov  auxou  7aI75  04<%  13  ouv  1 vuv  7*5°®,  4 a'fuaxepx)(Aevoc  1 areaxep xj- 
(xevo<;  77 81*-2  7aI73,  ucp  1 atp  Ö4Ö,  10  eyexe  1 Xaßexe  7a'(  /?492,  n eXeo;  1 xeXo;  7/74 
Tb78-*57,  otoaxe  1 etSexe  7a355  8453  7c  *74  487  TD06,  ia  0-jV  1 7/82^189* 

1 P 1 5 avaxaXucpftxjvat  1 arrox-  7/3,  10  T/peuvTjoav  1 e^p-  7/86,  lt  auxov  1 Xv  7a367 
7ci74,  12  aTTTjYY^^^  1 av-  7a368  *58  8254  ()i6  70258 506  ^480  402  ß259t  x.  up.ct<;  1 auxot7a8*57, 
16  xaYto  1 £YU)  -^UI73>  7tai)tu;  1 oxt  7cs°6,  23  lü  1 Wü  7C353,  24  öto  1 610x1  7/86/0*14,  25  ecp 
1 eii  7a64,  2 1 tpovoui;  1 cpÖovou;  7/  8*  74,  4 et;  1 npo<;  7C47«,  epyotxevou  1 npoaspy-  /bl57t 

U7T£p  1 UIT0  7a8453-‘73,  6 6lO  1 OlOXt  7a ^355  7b6a  469,  13  CpUOEl  1 XXt0£l  7aI75,  ,4  UJT  1 Ol  7il  *75, 
15  avopiuv  1 avftpojrriov  7b62,  epYactav  1 aYvioatav  7ft2°5-397  7bb2,  17  aicavxa^  1 ravxac  7clI4, 

19  tpepEt  1 urocpEpet  7ft7f7cl74,  arocpepEt  7aII3,  xa;  1 xt^  a Xura;  7ar7S,  23  xe  1 oe 

7/83,  33  exnXoxT,;  1 ejat:-  /«  300 f 8*57  205  8*56  p> 396»“  8260  6600  je 3^4  K 2 8*6*  366  8359  402  559, 

3 T]  1 xat  7/83,  5 xoxe  1 roxe  7/ 848,  6 ircooupevat  1 tpoßouuevat  (nach  rrcoTjOtv)  7b  365  396, 
7 ouvo(xiXouvxe^  1 ouvotxouvxe;  xaxaYvtuotv  7/82*,  pepet  1 axeuet  7/848,  aapxtcu  1 YW'vat- 
xetto  7a 7°,  r 3 Et  1 eav  7/8*,  eaxe  1 v£9%oH6  7/86,  /xymzoiTE  1 aYtsoaxe  Jf8*6it  xg  Tt0 
X«)  1 T^euptaxt  7b253,  x«>  aOT]  l tpuXaxt]  /c * 16 f 364  486  258  2<J  eosyexo  1 are$e- 

6eyexo  H257  7rt7<‘  8505  5*8o  502  0Tl  1 oxe  ft  162/1» 365,  aI  0uv  1 vuv  7a2°2  8355,  41 

totauxr^v  1 auxrjv  7afi3oo,  evoTiXtaaoÖE  1 o-X-  7/86,  3 Xotrov  1 enXotrov  7*815*,  3 Etp- 
yaortat  1 xatetpy-  7/74,  4 ÖaupiaCovxai  1 ;svi£ovrat  7C364,  8 oiapxTj  1 exxevr)  7CIIÖ5S*,  i7 
eav  1 et  \ij  1 7al72  7b233-559-8368  7C1,4%  Xü  1 8ü  /b56cx)^  upttuv  1 xou  Öü 

7® 8355,  6 orto;  1 tva  7a8’37°,  i2  rrveupaxtxou  1 rtoxou  7b472,  eexe  1 eox^xaxe  7C37°,  T3 
PtuixTj  1 BaßuXam  7c,1(>f. 

2P11  7tpeatSuxepoc  1 Ilexpo;  (vgl  1 P 5 1)  7b^,  4 xaxayvovxe;  1 aTtotpuYOvxej 
7774,  5 auxot  l auxo  H 84  1*307  502,  eyovxe<;  1 7rapetoeveYxavxEc  7b396t,  8 raptax^atv  1 
xaBiaxYjatv  7b6a,  arpaxxou«;  1 axaprou«;  7a  101  7b2S3-559,  aoxorou?  7a397  205  i64f  13  xojOE  1 
1 xouxo  7/86,  I4  gyijjLaxo;  1 oxrjvu>(j.axo;  /bJaOof^  I5  xe  1 J/84S>  Txappr^atav  1 irapou- 

atav  7a,75  7T54,  Yevvrjöcvxei;  7/84*  *62  /uioi  8254  /ba7o  £363,  l8  xaxEvr/Öetoav  1 eveyÖ-  Xx54, 

20  YPa<:fgl<3ot  ^ -cpTj^  7aI 4°2,  2 1 ev  auxot;  1 eauxot;  /aai6  8355^  *33  P>253,  2 axoXou^-  1 
e;axoX-  7a2<^,  eauxouv  1 auxeov  7a8*57,  8 oe  1 yap  T/86,  9 etoev  1 ot6ev  7ai58f  n ouy 
unoepepouetv  1 ou  tpcpouotv  A^P1,  xa^  eauxtuv  1 xax  auxtov  H 86  7cl74,  Ia  auxot  1 outot  7/  82 
7® 55  7CI74,  apY«  1 aXoya  ^301387,  13  ayvotat;  1 airaxat;  7a78**57,  xaxeuwyoupLevot  1 
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auveutuy-  Zbao 9l  Ic55l  14  poiyaXta;  1 -X100;  ZZ  82  04  848  /KI1°  O46  Ic*s 7 X47  353.  p.01- 

yeia;  (Mt  15  19)  //56/aio6?  ,5  BaXaax  1 -ap.  /CI 74,  BaaX  Za84°3,  Becup  1 Boaop  Z/8x, 

Betuopaop  Z/82*,  Boatnp  ZC1I4,  16  cpDo^yr,  1 tptuvr^  ZCI74,  18  xaxa  1 uirepo^xa  ZZ86,  aae- 

ßeta;  1 aaeXYEta;  i£r84b2,  a3  i-Tjpaapa  1 e^papa  7a  70  173  302  8433  367 , ^ptapa  Za83 53r 

e^Tjpepa  Za  8434  184  AnP  x,  e;epaapa  Za8437-ITO  /b8,52f 270  /£8-’:>:>  377,  3 4 atp  ou  1 atp  rj; 

jTa  5j8o<  s avaortuaa  1 ouveaxcnaa  Ö46,  to  ..  Xo^iov  1 xto  . . Xo^tu  7b8a6°.  9 xiva  1 xiva; 
(vgl  Mt  5 29  f)  H ä48  3 Zc  lx4,  10  7]V  1 xü  Zrt85°5,  xai  oxoiyeia  1 ax.  oe  Zcl 7-4,  n a-avxcuv 
1 ravToiv  ZZ3  74  ZC486,  16  xaxa  1 tu;  xai  7878-157. 

I J 2 16  eaxiv  1 7) 1 ZCIT4,  22  xo  7tveupa  1 xov  traxepa  (vgl  1 K 12  a)  7a8 454,  34 

7tveupaxi  1 Tiaxpi  (nach  utiu)  7a83° 5,  27  7r*eupa  1 ^pwpa  /Z82-A*P40,  32  xai  1 oxi2  (Qp) 

Zax5®,  add  xai  a oxi  Za 397 1 203  xo6a6if  3 ev  ] £7:  Za85°5,  12  AßeX  1 afteXtpou  auxou  Za204, 
19  aXX  1 xat  Zbs6 5,  4 »5  ooxo;  1 auxo;  Za8457*,,0f  3 15  iBiupev  1 otoapev2  ZZ82*,  19  e~i  1 

ev  Za83°3,  20  Cojtjv  aicuNiov  rapeytuv  1 Ciot]  -0;  Z/86,  2 J t oux  e^tu  oe  1 xai  oux  sycu 

#6486 /C114  £>46  (add  oe  ZD),  aYaiwvxe;  1 tYvcoxoxe;  Zu8l57,  3 yapa  1 yapi;  Zb82Ö°  epavr) 

1 aYarxj  Zb  363 , 9 Dö  1 Xö  Za3SZb837°,  7tapapeva>v  1 pevtov  Zb8abo,  Dü  1 Xö2  /a<>459, 

3 J 5 av  1 eav  ZZ86/tt82°3,  9 on  1 0 Za  106  3^7,  ouoe  ZZi62,  otTCOoeyexai  Za 397  f 13  tjOeXov 
1 eiyov  Zbx57,  Ju  3 CtuTj;  1 atuxxjpia;  Zc  308-116  (add  xai  C<ot);  p atux.  ZZ82  86),  4 tu; 
1 01  Zc258,  XTjpUYP-a  1 xpipa  fl86,  5 ouv  1 5e  ZT8 386  1^78-157,  H;  1 x;  ZZ83' Za8433”I73  64  O46, 
6 aXuxoi;  l aioiot;  H^sO*6,  7 auxoi;  1 xouxoi;  H 86  Za  173  8355  Zc  x74,  ereyouaai  1 utt- 

yc 208-116  486  258  356^  9 eXeyev  l SieXeyexo  Zu65  D;  1 x;  ZZ82*,  10  ouv  1 oe  Za65,  ia  7repi- 

tpepopevai  1 7tapacpep-  ZZ 103  Zb2^3f  Zc  *74,  otatp  epopevai  Za7°,  tpepopevai  Za823lff,  15  e;e- 
XsY^ai  1 cXefJat  Za 8254 8457  Z£383,  exeÖTjGav  1 TjaeßYjaav  Z620^^33,  17  a£i  1 irpo  Z£8233, 

18  oxe  1 oxi  Za2°°f,  22  xpivopevot);  1 Biaxp-  ZT300,  23  ex  cpoßou  1 ev  «poßuj  ZaIIO°. 

3.  Bedeutungslose  Additionen:  Ja  1 u auxou  p xauocovi  Za2Qof,  13  xou  a 
Dü  za  138  Z48°.  19  os  p iax£  H84,  5e  p ßpaou;1  Zb6aZCXX4,  xai  a ßpaou;  Ä^8359,  20  fap 
p otxatocjvrjv  Zb  397,  22  xou  a Xoyou  Za83° 5,  xe  p napaXoYiCope^oi  O46,  25  xai  p napa- 
pciva;  Z^  x57,  26  xai  p eivai  Za83°°t  27  ooxo;  a aortiXov  xai  a aorctXov  Za  78505 

25b,  2 6 xai  a 01  H 86,  ii  p£v  p poiyeuEi;  ZZ  848,  13  xai  a xaxaxauy-  ZbÖ21  8a<j6  *°9  8368, 

14  7)  a xi  O46,  15  YriP  P eav  Ö46,  19  xai  a xaXt»;  Za25x  8459  ZC486,  25  ev  a Exepa  Za552, 

31  e-i  TT) 5 ytj»  P Ytv£0,^£  Zc,74t  2 xe  p ouvaxo;  H^*,  3 Yap  p oe  H82*,  4 5 a av 

Z&2°ofZb62,  xai  p aYexai  Zb62l6x,  8 y^P  P xaxov  Za2°°f,  10  Be  p ypT)  Z1*62,  ia  xat  a 

Z/86,  14  xai  p oe  Zallo°,  15  Yap  P £arlv  Ö46,  4 1 oe  p ttoDev  ZL8i52,  2 oe  p eyexe 
Z^  78,  5 uptuv  p cptlovov,  8 xai  a xaDapioaxe  X11 3,  n xai  p aX).aZal58*,  16  Y^p  p ::aaa 
Za8203‘552,  ujj-iv  p erepyou.evai;  H^2  Ilil 73  *75,  3 ov  a u>;  ZC2o8f  0 a eDrjaaupiaaxe 
O46,  5 xai  a eDps^axe  Za8439  Zb837°,  n r^v  a rjxouoaxe  Za  1 75,  I4  ev  a eXaitu  ZZ86Zc,,6t 

aYitu  p eXaico  Za  1 75,  x6  eauttov  p apapxta;  Za8453-I73,  Yap  p ttoXu  Za  332,  I P 1 1 xat 

a 7:apE7:ior|;xot;  H*>2*.  xai  a Aoia;  Z<:  2o8ttf  364  Ö46,  2 xai  a et;  Za8x8°,  8 xai  a aYaraxe 

JT8359,  TTioxeuExe  a nicxeuovxe;  O46.  n xai  a irpopapx-  ZZ2 57,  i2  xai  p oe  Ä8*»8,  27 

eivai  a Xd)ov  046,  8 xai  a 01  Za8454,  p ot  Z/82,  15  xai  a cpipouv  H 848,  17  xai  a aYa- 

Tiaxe  7a8x8°,  TrapaxaXeixe  xai  a ayaraze  Ö46,  18  uptov  p oeoroxai;  ZZ82,  32  xat  Xoyt» 

p cpoßt»  ZC258  ^8355,  7 xai  a C<«Tj;  Zc8299,  X5  xai  jitoxeiu;  p eXttioo;  ZC258,  17  up.a;  p 
aYaHoiToiouvxa;  Zb8,52‘,  44  oovxpißovxtov  r^p-tuv  xai  auvxpeyovxtuv  1 auvxpey.  ujj.(uv  O46, 
9 aXTjötu;  a ei;  Za 38a,  16  xai  a ev  PiI7It  i7  xai  a 0 xaipo;  Zb  253  83^  Zc  *74f  19  xai 
a xxioxt)  Zb6a,  52  xai  a xaxa  Zb8a6of,  5 ev  a aXXxjXoi;  Za2oof046,  6 ev  xiu  peXXovxt 
aituvi  (vgl  Lk  1830)  p ev  xaiptn  /cii6<  486t  1Q  upa;  p DepeXuuaat  ZC258"8299,  13  ouv  p 
acnaCexai  Zax58,  2P  12  aOeXtpoi  a yapi;  ZT8602,  5 p.ev  p evx  Za8,57,  ouv  a evx 
/b  358,  7 ev  oe  xtj  'xycLTzr)  xrjV  “apaxXyjOiv  p aYaTrrjv  Za  I0X,  8 ev  a upiv  7a  200  264  8439 101 
/b82o6f  I5  xal  a pcxa  Za,,6t  x6  pyjpaoi  a puDoi;  Ö46.  xe  a xai  ZZ3  848  74  Za 85°5t 

0 a ev  Zc  208-1 16 f 238  306  /bl57,  21  xe  p e^nyo vxe;  /a  1402*^  a %ct(  p Za  397  203  108 , 

5 xat  a xaxaxXuau-ov  ZCX74,  13  auxoi;  p uptv  /M72,  16  xe  p extoXuae  (a  xt^v)  /b£6o2f^ 
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18  y*p  P oeXea£ouaiv  /a382,  xat  a ooeXyeiai?  7a7,  i9  oe  p auxot  7a7,  2o  xat  p -xat 
7b  1 57,  Y^p  p amoic  Z/237,  35  r^pepac  p Ya?  7C486,  12  etc  a xyjv  7c,74.  i5  xxt  a ocott}- 
piav  /786,  1 J 13  upojv  p Tjpexepa  27  TjpETepcov  p xujv  7a  S52,  7 xat  a 7]1 

7a 7,  8 xat  a ev1  (wie  a ev2)  7f8a  /a  *75  7b8f5af,  22  apvetxat  p uiov  7/86,  24  xat  a ev 
f a 397 f 205  261  0^6'  a6  oe  p TauTa  //ö2/cii4>  y>al  T|a£t;  uutv  p Tjpat;  (1  upa<;)  7a258, 

toj  Deco  p atrno  7C2 58,  29  p 29  xat  dt:  auxoo  opaxat  0 oe  ~otu>v  xyjv  apapxtav  ouxext 
opaxat  utt  auio'j  7C2S3,  34  oe  p eaxtv  7/82*,  6 oto  a ~ac2  7C2 58,  8 oe  p 0 7/84  7a2°°f 
J75  5459  O46,  14  &e  a p7]  7a256,  42  ouv  p xoutuj  /C258,  4 xat  a upet;  7a  7».  ort  a 
upet;  7b  472  l6r?  5 xat  a ota  7b  365  396  Ö46,  6 xat  a 0 7C2-'8*,  xat  a 0;  Ic3^f  8 6s  p o1 
7C258,  0:1  a 0 1 7CI74,  9 xat  a ev  7C1I4,  13  xat  tjjjei;  p pevopev  ZJÖ48,  512  auxou  p 
CajTjv  b*5  O46  7c364,  ,3  xat  a xaoxa  7C258,  15  Yjpcov  p atx  rjpaxa  7a  r75,  16  xat  a ou  i7  848, 
17  apa  a rrxvxa  7a8454  «75,  ai  navxiov  a xojv  778<s,  2J  3 ev  a aya7tT]  7a82°3,  5 aXX 

P 7PyTi>  7a 8z54,  9 xat  a o2  7a  x75,  11  Y'xp  p 0 7a  7,  3 J 4 xat  a rcaXai  H<>2  Kn,  5 oe 
a oeuxepov  7a  *75,  i5  xat  a aaeßet;  7a7,  uptv  p ovopa  7a  *75,  Ju9  ev  a aot7l)78*I57, 
16  xy]  ace^eta  xat  -apavopta  p zopenopevot  7ttI7S  5°2,  25  xat  a atoxr^pt  7a85°7  «92  (~  ^prov 
a xat  awxrjpt). 

4.  Andere  Satzkonstruktionen:  Ja  1 17  xporrj  OTioaxiaapaxo?  1 xoorTjS 
arcoaxtaapa  7C364,  517  tva  p 7]  ppefr]  1 xon  prj  ßpe^at  (lat)  7c37off,  Ij  52  ev  xoj 
aYairav  xov  ftv  1 oxav  xov  Dv  aYXjrtupev  H 848. 

5.  Einwirkungen  von  Kommentaren  oder  Eindringen  deutender 
Randglossen:  Ja  16  ai:iGTo>v  a Staxptvopevoc  7b3y87C208,  ,7  OUoe  pgypt  nnovotac;  xtvoj 
nmopovY)  arcoaxiaapaxoi;  p aroaxtacpa  7C  II6*  4^6*  356*^  l8  rpiuxon;  xat  xipuuxaxoui;  xtj; 
opoopevTj;  xxtaetu^  p aitap^v  7cll6f35b,  1 P28  et;  r^v  irapeaxeuaoav  xa;tv  xat  1 ei<;  0 
xat  7b  365 fff  7C  364,  11  xon  xoapou  xonxon  p -apeztOTjpoi;  7b  365fff  7c2oS  3b4  558,  12  ~apa- 
xaXiu  oe  xat  xouxo  a 12  7b365-398  7C3<M  258,  5 6 ev  xoj  peXXovxt  atojvt  p ev  xatptn  7CI16^ 
486^  2 P 2 10  xai;  beta $ onvapeti;  t]  xa;  exxX7]3taaxtxa;  apya;  p anöaoet^  7CIl6^486,  1 J 417 
xpos;  xov  evavHpaj7rr(aavxa  p xptaeto;  70208-116356^  ev  Tlo  xocpai  apwpo?  xat  xaDapoc 
ouxuj^  p 7jV  1 eaxtv  7C 116  356.  Nach  den  Zeugen  ist  dann  desselben  Ursprungs  2 Jo  3 
add  uptuv  xat  p yaptc;  7cl,b  4^6  356  Ebenso  mag  sich  manche  der  unter  3 zusammen- 
gestellten Additionen  so  erklären,  namentlich  solche  in  7C. 

454.  Sonderlesarten  in  dem  Andreaskommentar.  Auch  in 
Kath  legt  Andreas  seinem  Kommentar  den  Text  zu  Grunde,  der 
sich  uns  hier  wie  in  den  Akten  als  /-Text  ergeben  wird.  Im 
Anschluss  an  die  bisherigen  Listen  von  Sonderlesarten  mögen 
die  auch  oder  nur  in  A ^ sich  findenden  Sonderlesarten  für  sich 
hier  zusammengestellt  werden.  Die  sie  teilenden  Codd  dürften 
sie,  etwa  einige  Paralelleinwirkungen,  wo  der  Zufall  spielen  kann, 
Vorbehalten,  alle  aus  A übernommen  haben. 

a)  Parallelein  Wirkungen:  Ja  1 7 om  xou  a xü  (Mt  21  45  Lk  I 43  Eph  68 
2TI18)  7a7°f  7 f «75  52035157502  /b62  209  253  /CI14  // 84S  ,6af  223  add  XOU  a ÖÜ  (vgl  44) 
7a8a54,  3 19  add  XTji  o5ou  a xr(^  (2  P 22)  7a3°2  8453-«73  8:k>3"552  0 46  7b  396t  77  82  848  lba  sy  r, 

1 P 28  XtHoj  1 Xoyoj  (7  Rm  9 32)  7a'397-«°6  T73  J^47,  n add  a"o  a tujv  (Ac  1520  iTh43) 
7b  x57  //  83*,  31  add  8e  p opotoj;  (Ja  2 5),  3 ypuotou  1 -10)^(171,  22  add  xov  a oopavov 
{l  10)  7C486  r74,  42  add  aYe3^'-Jlt  P enöupiaij;  (2  T 3 6),  5 n om  xa»v  annvajv  (Lk  I 33) 
7/8r  bo,  2P32  add  lö  Xü  p aojxTjpo;  (in)  7a254  7C358  JT  8454,  7 add  ev  a T:upt 
(1  K 3 13)  7a  234  7b 7S ff  701006  046  7/63  3.  15  om  Tjptov  (Eph  621  Ko  4 7)  7a64  7/3,  18  ao!;'*- 
vexe  1 -veoDe  (vgl  1 P 22)  7a7»f  254  7C,74  H*  74  l6-‘  K lS9.  1 J 29  add  ^euaxr^  eaxtv 

xat  a ev2  (420)  7C 3^4  258  77  82.  15  add  öü  xat  a -axpo;  (vgl  5)  7C364  258  (Da  1 7iaxp05 
7/825404S),  37  add  pou  p xexvta  (2i)  7U IoC’ 7C 3^  258  th6  sy P,  18  om  xrj  a YXcnaor^  (nach 
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dem  Kontext)  /aö2o3ff  382  8453-173  7b  6206  70174  258  #02  86  3 £186  559,  4 M add  a.JTOu  p uiov 
(3*3)  7C  3^  2S8}  ,5  eav  1 as  (häufig)  /a2S2^459  /b78ff  365fff  /C2o8-n6  rx4  //oif  5,3  add 
614  TO  ovoua  TOD  UlOU  XOU  ÖÜ  p 77lGXEUTjX£  (i3a)  Ili  7 7°  5*57  f 397“io6  56  65  158  170  03°°  8454 
7678-157  62  365fr 209t  8206  ois2^  (ttigteuoTjXE  [Jo  629  uö] ) ,bl  ("wie  53 f ) 7c 208  353  470  487  258 
154  169  8298  5°3  ^47  72  lS9  383 // 66  162  (cJje  naheliegende  Parallele  braucht  natürlich  nicht 
überall  aus  A*P  übernommen  zu  sein;  dass  trotz  der  Fülle  der  Zeugen  nicht  7 selbst 
die  Addition  vollzogen  hat,  beweisen  die  sie  nicht  aufweisenden  /-Zeugen  7a20o6453*f 
192  7b  171  8309  6356  /c  116  1T4  jo3  trotz  der  geringen  Zahl;  denn  wenn  diese  dabei  von  K 
beeinflusst  wären,  müssten  sie  die  TT-Addition  xat  iva  7:taT£U7]7e  aufweisen),  2 J 12 
~ fp^cpeiv  Ujj.iv  (1 J 2 1 uö)  7a38*  J73  254  r4°2  7b^2bof,  eXiti£u>  -f  3 p 1 aXXa  eXrct^u)  (i  K 167) 
7a  70  6ao3ff  172  175  192  254  6453  7b  78 ff  8356  56oo  7c  154  K51  7784  54S  f 103  162^  Ju  ,8  XOJV  y povojv 
1 xou  -vou  (1  P 1 20)  7a 254  (ea^aTtDv)  P>7*H  8356  7C^299  l74  (cayaxa»)  25s  7/162  64  (-twv) 

8359350  (-Tttrd. 

b)  Sonderlesarten:  Ja  31z  om  to  1 a 11  4°  0+6,  49  om  xai  xXauaaTE  /c3fi4 
(om  xai  syr,  i3  om  eva  7tt8355  7b  "3f  /75,"a  3 ö*6,  14  -0[j.evrj  -op.6vrj  /a397 

7/74,  56  add  xai  a oux  7a  106  7C  364  1^47,  9 om  aBeXcpoi  /a  1100  Ü36,  iP  1 1 add  xai  a 
KarTtaooxta^  exc  XI  £/74,  24  ~ Östu  oe  1*397^  8459  7C *74,  6 üEsicuv  7n^5°5  7/6*  83  74, 
3 12  add  01  a oipftaXuoi  7°55I  H°3C,  43  om  emftuatai;  (-tai;  r\  -tai;)  7a  *75,  2 P 1 8 >jpiv 

7a  101 , 2 3 ~ uu.a;  Xoyot;  /t>  860a  fflf /c  358  03$  (om  u*j.a;  /a3S2.  ~ eaitop.  uua;  7/74),  12 
om  cpuatxa  7a  1100  2 54,  2I  urooTps'i/at  (A  emarp.)  7b  781t  472  7(:  1,4  7/3  74,  om  auTOi«;  /a55 
26476270^  3 IO  add  fjtv  p oupavoi  /u  8203-552  175  502  7c  364  258  7/  82  848,  ^ oe  1 xai  yr] 

7a  254  O-*6  Ä^35o,  ia  TaxT^aexai  1 x^xeTai  7C  364  7/  ®3  74,  xaxTjoovxai  7a  *75  7c2oS^  258 
7/ 86  3,  1 J 3 17  om  a~  auxou  (p  auxou)  7b5l8o/C2S8  (wohl  überall,  auch  bei  24."P 

Scbreibversehen).  23  uiu>  auxou  lü  Xü»  (s.  Liste  § 458,  1),  43  add  Xv  a ( K p)  Iv  exc  1 20 
/a  192  8254  8454  7c  364-258  8299^  9 add  -Aal  oTl  a ev1  /a  200  f 254  502  7b  78- 157  ^ om  0 7a  110 
8457  /c  486  356  0 ft;  p xoofAOv  O6),  56  X4  I?  7a  *72  6454  O-t6  ua,  9 peiCov,  2 J 3 

add  Oe  p ecxai  7a  T92  7C  364  25S,  6 add  xai  a auxT]2  7a  254  7C  264-8299  258  (xaBou;  7/8», 
add  Be  p auxr)  7a5^).  3 J ,4  XaXrjOcopev  exc  20  /afiiSof  65  8156  192  502  Jfaoö  453.  13  add 

apTjv  p ovopa  7a  175  192  502  254  /c  364  114  258^  Ju  8 psv  1 pevxoi  exc  2°,  20  Tjuiuv  1 uuiuv 
/a  101  8203t  170  8251  254  7b  78-157  368  472  8309  8356  Je  114  25S  506  169  ft  63  Rl  mal  (0m  TjULtuv  /a  397 ^ 

7 b i6x*)t  a.  om  TOli  a>  xat  p attuvo;  (s.  die  Liste  /?),  add  xat  aei  p vuv  7a  ‘92  2S4  7C  23& 

H 848  f 

Der  Text  der  drei  Rezensionen. 

455.  Der  //-Text.  Dass  auch  für  die  katholischen  Briefe 
eine  77-Rezension  existirte,  bezeugen  die  Urkunden  mit  voller 
Sicherheit.  Nicht  selten  vereinen  sich  die  bekannten  .Ö-Zeugen 
mehr  oder  weniger  vollständig  in  Lesarten,  die  sich  sonst 
nirgends  finden.  Wie  in  Ew  und  Ac  sind  auch  hier  eine 
Anzahl  //-Zeugen  von  I stark  beeinflusst.  Und  zwar  ist  sicher 
I die  Quelle  da,  wo  es  sich  um  /- Sonderlesarten  handelt;  die 
Listen  der  letzteren  werden  dafür  die  Belege  bringen.  Ebenso 
ist  es  mindestens  für  ö3 103  a5?  ganz  sicher,  dass  K auf  ihren  Text 
eingewirkt  hat,  weil  es  sich  fast  stets  um  Sonderlesarten  von  K 
handelt.  Diese  Fälle  zu  buchen  ist  uninteressant.  Eine  nähere 
Verwandtschaft  zwischen  den  einzelnen  //-Zeugen,  cibgesehen 
von  ö5r  9 und  ös48a 57?  jst  nirgends  wahrscheinlich  zu  machen. 
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Die  katholischen  Briefe. 


1.  Unsichere  //-Lesarten.  Nach  diesen  Beobachtungen 
ist  in  folgenden  Fällen,  wo  die  Bezeugung  die  //-Lesart  nicht 
unbedingt  sicher  stellt,  diese  zu  eruiren. 

a)  Fälle,  wo  8»-a  von  den  übrigen  H -Zeugen  abweicht:  Ja  1 17  aTrouxiaaixaTOc; 
nur  Z/51'2*  (gg  sa)  mit  /°364,  dagegen  /(-  116  551  486  356*;  add  ouo£  p.eypi  urcovoia?  tivoc 
UTiopiovY}  ar:oaxiaa|AaTO; ; letzteres  muss  eine  alte  Variante  sein,  von  der  eine  Spur  in 
H 5l"2  aufgenommen  ist;  sa  arcooxiaapa  7]  rapaXXaYYj  7]  Tpoirq.  33  ~ Y)[juv  aurou«; 
83  54  56  848  162  /a  70  io!«  /b78ff  muss  H sein.  1 P 2 n are^eaDe  1 -Dal  83  54  648  3 103  162 
bo  (sa  hiat)  /“  7 7°  2oof  8203  502  ö453-‘73  »7°  111  8lSo  5454  *4«*  /bÖ2  253t  5210  161  /C8299  551  e 47°  IÖ9 
258  174  306  #2  5 16  306  377  8364  559;  ist  sicher  H und  /,  da  -oDat  auch  aus  Ac  1 5 30  29  1 Tb  4 3 
I T 43  eiudringen  konnte.  2 P 1 1— 19  fehlt  durchweg  01  bei  durch  die  übrige 
Zeugenreihe  ganz  gesicherten  //-Lesarten;  ein  Besitzer  der  Vorlage  muss  hier  den 
Text  nach  K zu  korrigiren  begonnen  haben. 

b)  Sonst  um  der  Bezeugung  willen  für  H nicht  ohne  weiteres  sichere  Lesarten: 
Ja  33  ~ fACTaYOjj.ev  auttuv  //04  56  848  *62^  dazu  .d^P20;  das  Zusammentreffen  ist  uner- 
klärlich, doch  ist  die  Bezeugung  für  H zu  schwach.  4 om  av  p ottou  H 6*-2  56 - 
entweder  fremdsprachlicher  Einfluss  oder  Reminiszenz  an  die  zahlreichen  ottou  ohne 
av  im  NT,  da  die  Beifügung  von  av  in  I und  K zugleich  und  deren  Eindringen  in 
alle  übrigen  H- Codd  kaum  erklärlich  wäre.  12  om  ouxto;  a gute  (1  OuSe)  U 

^4  74  sa  /al73*  /on6f  114.  Diese  Liste  rechtfertigt  den  Verdacht,  dass  om  ouxio;  in  H 
oder  den  //-Codd  wie  in  den  /-Codd  durch  Sprung  von  out-  out-  entstanden  ist; 
ouxe  1 ouoe  ist  dabei  eiugedrungen,  wie  auch  noch  in  /C5°6/£5L  14  add  apa  p zi 

Oe  (2  K 1220  Ga  5 20)  // 04  848  3 »62 /b  781  jst  kaum  anders  als  durch  zufällig  am  gleichen 
Ort  wirkende  Reminiszenz  zu  erklären.  16  add  xcu  a axaraaxaata  (nach  xai  vorher 
und  nachher)  // 02  84  048  162 . 0b  # selbst  oder  nur  die //-Codd  sich  so  vom  Kontext 
beeinflussen  Hessen,  muss  offen  bleiben.  49  add  xat  a oux2  (nach  sn)  H 8286374 
257  bo  / wird  teils  Parallel-  teils /-Einfluss  auf  die  einzelnen  //-Zeugen  sein.  511 
eioexe  1 10-  //5x*-23  (s.  später  bei  den  problematischen  I-H-K- Lesarten).  1 P 27 

Xtöo;  1 -ov  H 5l*ae  83*  vid  84  bo  (sa  hiat)  /a  *73  *73  /C370-551  47°f  ”4  KlS9;  die  vereinzelten 
I- Zeugen  sind  ein  sicherer  Beweis,  dass  sich  der  Nominativ  zur  Anpassung  an  das  ana- 
loge  Tj  xtpTj  und  unter  Einfluss  des  folgenden  Xiöoc  Schreibern  oder  Lesern  nahe 
legte.  Dann  kann  dieses  auch  in  den  wenigen  //-Codd  geschehen  sein.  Jedenfalls 
bleibt  H allein,  und  die  sekundäre  Entstehung  der  Lesart  ist  leicht  begreiflich.  So  ist 
für  I-H-K  XiDov  anzunehmen  trotz  der  Übereinstimmung  mit  6,  deren  Eindringen  in 

1 und  K entgegen  dem,  was  7 der  Kontext  nahe  legte,  schwer  vorstellbar  wäre. 

2 P 1 T9  add  Tj  a Y)pepa  (3 10)  Z/52  56  Ö4*  3 l6a  sa  bo  /a  101  5,00  8505  173  502  /b78ff  4S6  636s  #189 

3ß7;  die  1-  und  /^-Zeugen  beweisen,  wie  nahe  die  Paralleleinwirkung  lag,  so  mag  es 
auch  in  den  //-Zeugen  oder  eventuell  in  H selbst  eine  solche  sein.  I J 3 5 om 

Yjpa>v  p ajxapTiac  (l  9 2 12  34)  H 81  04  848  3 bo  /»  8453-173  * 72 /b  78  h /c  114  046  syh  X Tert 
ist  sicher  überall  Paralleleinwirkung,  also  auch  nicht  //-Lesart;  raioia  1 xexvta  (213  18) 
#0304560483  gg  61-2163  sa  bo,  ebenso  /* 8453-173  /b 78 ff ; die  /-Zeugen  können  nur  aus 
den  Parallelen  naioia  haben,  dann  ist  dasselbe  für  die  H- Zeugen  wahrscheinlich, 
zumal  sa  bo  dagegen  spricht.  Selbst  wenn  H jraioia  geschrieben  hätte,  kann  es  für 
I-H-K  nicht  in  Betracht  kommen.  19  tyjn  xapoiav  1 xa<;  -a;  (20 f)  Z/81  84*  56  sa  bo 
/ b 78-157.  s0  gU{  ju  j b ganz  zweifellos,  dürfte  der  Singular  in  den  drei  H- Codd 
mit  sa  bo  Einwirkung  des  Kontextes  sein,  zumal  das  Eindringen  des  Plural  gegen 
den  Kontext  sehr  unwahrscheinlich  ist.  2 ] 29  TTpoaYwv  1 Trapaßaivtuv  (Mk  1O32) 
H 81“2  84  sa  bo;  für  H selbst  nicht  genügend  bezeugt.  Ju  5 1c;  1 xc  H &1  84  162  sa  bo, 
aber  ebenso  /a  200  /b  78  fl  0356  0+6,  kann  wie  in  den  /-Codd  bloss  Zeugenlesart  sein. 
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455*  Uer  //-Text.  456.  Die  ägyptischen  Übersetzungen  (sa  und  bo)  1863 

2.  Sonderlesarten  der  Rezension  H.  Zu  der  folgenden 
Liste,  in  welche  die  in  der  Liste  i als  //-Lesarten  nachgewiesenen 
eiuzureihen  sind,  treten  eventuell  noch  einige  Lesarten,  über 
deren  Hierhergehörigkeit,  da  sie  unter  Umständen  /-//-//-Lesarten 
sein  könnten,  erst  später  die  Untersuchung  der  für  I-H-K 
unsicheren  Lesarten  die  Entscheidung  bringen  wird.  Hier  können 
nur  solche  Lesarten  aufgezählt  werden,  die  sicher  nur  H 
zugehören  und  nicht  I-H-K,  da  I und  K gegen  sie  stehen  und 
ein  Anlass  zur  Beanstandung  der  Majoritätslesart  nicht  vor- 
handen ist. 

Zunächst  sind  es  einige  Dialekt-  und  Orthographie-Varianten : Ja  2 10  tTjpTjar]  . . 
nratCT]  1 -0«  . . -oet  81-25384  (nur  -ot)2)  84874  (-örj 1 Ja 382  Je  114  154  £0253,  .3Tja  /a*»f 
Jclx 4)t  35  [i-e^aXa  auyei  1 p.ey'xXaoyet  o*-ae  83*  54  3 162  Ja  36t  Jk®7M  ^8156^  5 4 eia«- 

Xr^Xuöav  1 -ffaoiv  81  04  848  ? 3 74  162  /cii4f  1 P I 10  f Epot'jv-  81*-2  64  (nur  10)  74  /a  no*  Jb368? 
(nur  10),  vielleicht  nur  Dialekt  der  Schreiber,  57  erctpi'j'avTE;  81-2  04  74  Jaö355, 

2P24  aeipoi;  1 -ai;  81-®  83  84  162  73264^  Ju  22  eXeate  1 -eeite  81-2  83®  86  ja2o6f  64 
Je  174  $46. 

Sodann  einige  Paralleleinwirkungen:  Ja  I 19  add  oe  p sotto  (Mt  5 37  2 IC  12x6) 
J/oi-a  03  048  3*  JaSisö  Jb78f  03^9  Je  114  366  (die  letzteren  Zeugen  beweisen,  wie  nahe  der 

Paralleleinfluss  lag)  ff  8 w,  add  xai  a eottu  7/84  S4S  162.  33  ei;  \ np0;  (sonst  im 

NT  meist  die  Präposition  vor  dem  artikulirten  Infinitiv  zum  Ausdruck  des  Zwecks) 
//ßi-2  83  56  /b7S  365.  das  vereinzelte  Auftreten  in  Jh  ist  auffallend  und  macht  bedenk- 
lich, ob  es  wirklich  //-Lesart  ist;  jedenfalls  wäre  es  nur  /7-Sonderlesart. 

Ferner  einige  Omissionen.  Zweimal  trifft  es  den  Artikel:  2 P 3 16  taic  p raaat; 
öi  83  84  56  048  Ja 6453-* 73  J«-'* 74  238  ^ 6200  (wie  bei  den  J-  und  K -Zeugen,  so  bei  H oder 
dessen  einzelnen  Vertretern  per  homoioteleuton),  I J 2i8  0 a avrtypioto;  81-2*  83  86  (gg 
sa  bo)  J»54S3-*73  «6  Jb78  /C114  (J46  Üp2*  (wohl  überall,  ob  nun  bei  H selbst  oder  nur 
den  H- Codd.  iip-Einw'irkung);  zweimal  die  Partikel:  Ja  5 5 tu;  p uptuv  81-2»  848483 
bo  (sa  hiat)  JCII4  (könnte  auch,  wie  sicher  in  JCIX 4,  in  den  einzelnen  H- Zeugen 
Schreibfehler  sein),  2P  2ji  oe  p -xt  8^-2*84162  sa  (bo  *(ap  1 6e).  Als  ein  Sprung  ist 
wohl  H Schuld  zu  geben  Ja  4 4 om  potyoi  xai  a p-or/aXioe;  81-2*8464874**62  bo  (sa 
biat)  JbzS  Je  114  syP;  bei  den  /-Zeugen  sicher  ein  Sprung;  höchst  wahrscheinlich  bei 
syP,  in  dem  1 J 4 16  noch  einmal  ein  solcher  eingeschlichen  ist,  pevet  p.evet.  Da 
nun  nicht  J und  K zugleich  auf  die  Addition  verfallen  sein  können,  muss  auch  H so 
erklärt  werden. 

Neben  der  in  Liste  1 a für  H wahrscheinlich  gemachten  Umstellung  ~ 7]piv  auxotii; 
bleibt  als  einzige  bedeutsamere  Sonderlesart  nur  übrig  35  TjXtxov  1 oXrpv  81*2  83*  84®  3 
74  162  /a  173*  Je  114  046  Vg  gg  s m sa  bo  sy.  Die  vereinzelten  I-  und  AT-Zeugen  be- 
weisen, wie  nahe  es  lag,  das  Wortspiel  mit  tjXixt^  zu  bilden,  dem  auch  H nicht 
widerstehen  konnte.  Wäre  es  ursprünglicher  Text,  wie  konute  daun  0X170V  in  / und 
K sich  an  die  Stelle  drängen? 

456.  Die  ägyptischen  Übersetzungen  (sa  und  bo).  Schon 
bei  den  im  letzten  Paragraphen  getroffenen  Entscheidungen  sind 
die  ägyptischen  Übersetzungen  sa  und  bo  als  Instanz  mit  heran- 
gezogen worden.  Es  gilt  nun  noch  die  beiden  ägyptischen 
Versionen  mit  dem  H- Text  zu  konfrontiren. 
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Die  Kollation  verdanke  ich  wieder  Herrn  Leipol  dt.  Benutzt  sind  dabei 
I.  für  sa:  1.  L.  Delaporte,  Fragments  thebains  du  NT,  Revue  bibl.  intern.,  Nouvelle 
Serie  II.  1905.  S.  378  ff  (ij  1 1—3 7 9-21  24-420).  2.  P.  J.  Balestri,  Sacrorum  Bibi. 

Fragm.  Copto-Sah.  Mus.  Borgiani  Vol  III,  1904,  S.  441  ft'  (Ja  1 1-2  1 8-13  1J0  I 2-5  15 
2J  5-I3  3J)*  3*  Appendix  ad  editionem  N.  T.  Graeci  a C.  G.  Woide  descripti  etc 

Oxford  1799  S.  203 ft*  {Ja  1 2— 12  26—24  8—23  3 3— ^ 4 1,-1 7 5 7“20  1P13  27—9  13 

19—25  3 8 *5  22  4 1 7 — *4  2 P 1 1—2  3 12—3  ‘8  1 J 1 1— 5 2*  2 J 3 J Ju  1—20).  4.  Recueil  de 
travaux  etc  VI  S.  36!  (1  P 4 12-14).  5-  Am61ineau,  Fragments  thebains  inedits  du  NT, 
Zeitschr.  f.  äg.  Spr.  24  1888  S.  99f  (Ja  1 1-2 1).  6.  v.  Lemm,  Sale,  Bibelfragm. 

II  1890.  III  1907  (Ja  223-314  iP  512-14). 

II.  für  bo:  the  Coptic  Version  of  the  NT  in  the  northern  dialect,  G.  Homer 
Vol  4 Oxford  1905. 

Im  allgemeinen  ist  deutlich  der  ZZ-Text  die  Grundlage  für 
beide  Übersetzungen.  Doch  hat  je  und  je,  mindestens  in  den 
uns  erhaltenen  Zeugen  derselben,  der  iT-Text  eingewirkt. 
Daneben  fehlt  es  nicht  an  Sonderlesarten.  Doch  kann  kaum 
eine  derselben  ernstlich  in  Frage  kommen,  da  sie  meist  in  der 
ganzen  Textüberlieferung  allein  stehen.  Da  sa  nur  unvollständig 
erhalten  ist,  mag  manche  nur  für  bo  belegte  Lesart  sa  und  bo 
gemeinsam  sein. 

Zuvörderst  dürfte  manches  nicht  dem  der  Übersetzung  zu  Grund  liegenden 
griechischen  Text  zuzuschreiben  sein,  sondern  der  Eigenart  der  Sprache  der 
Übersetzung. 

So  liebte  die  ägyptische  Sprache  offenbar  noch  mehr  als  die  griechische  die 
Verbindung  der  einzelnen  Sätze  durch  Partikeln,  sodass  die  folgenden  Additionen  von 
Partikeln  nicht  als  Text-Varianten  einzuschätzen  sind,  Öe:  Ja  1 8 p avqp  bo,  19  p täte 
sa  bo,  26  p et  (29  auch  sonst  mehrfach)  bo,  27  p Oprjoxeta  sa  bo,  2 15  p eav  bo  K,  4 15  p 
avii  sa,  1 P 29  p et  (4  16 f)  bo,  1 P 48  p Travxcov  (Ja  5 12)  sa  bo,  2 P 1 20  p touto  (i  P 1 25 
uö)  bo,  2P219  p «xutoi  sa,  33  p touto  (1P125  uö)  sa  bo,  ij  19  p eav  (7)  sa,  p 
evToXrj  sa,  10  p 0 sa,  15  p eav  (1 7)  sa  bo,  24  p eav  bo,  29  p eav  (I7)  sa,  3s  p 0 bo 

#84  /a»x»f  17s  S459  O46,  15  p sa,  2J9  p o2  bo,  3 J n p o2  bo  /ao5^3  ua;  xat: 

Ja42  a oux2  (2*)  bo  H 52  & 3 74  257  /,  2 ?2ao  a feyovev  sa /bl57,  1 J i2  a uptv  (3)  sa, 
224  a upetc  bo,  310  a 7;a;  bo,  310  a bo;  JU25  a öo£a  bo  K , y*p:  Ja  215  p 
eav  sa,  411  p 0 bo,  12  p et;  bo,  16  p iraoa  sa  bo  552,  1 p 220  p touto  (19)  bo 

H 5-t8  74  /?,  2P29  p otöev  bo,  39  p ou  sa,  22  p oupßeßrjxev  bo,  3 J 4 p petCoxepav  bo; 

ouv:  Ja  4 13  p vuv  sa;  pev:  2P  14  a ev1  sa;  oti  i P i 16  p ipypcurmi  (Rm  3 10 

uö)  sa  bo  //ÖI  Za Ö5°5f  1 J42  a Tiav  sa,  Ju  ?8  a e7i  (Jo  636)  sa  bo  Ku. 

Auch  zieht  sie  die  gewöhnlichen  Partikeln  xat  oder  öe  den  selteneren  vor: 
xat  1 öe : Ja  1 10  sa,  23  sa  bo  K,  10  sa  bo,  16  sa  (3),  1 J 4 18  sa;  öe  1 -pap:  I P 4 15 
bo,  2P  18  sa,  9 bo;  öe  1 ouv:  2P317  sa,  3J  8 sa;  öe  1 xat:  Ja  in  (1  xat3) 
bo,  ij  313  bo,  316  sa;  xat  1 rj  Ja  36  bo;  7]  yap  1 xat  rj  1 J 3 4 bo. 

Doch  finden  sich  auch  umgekehrt  Omissionen  von  Partikeln:  Ja  1 23  oti  bo 
#04848162  /a382j  3?  yal  p Qeio  l2  uö)  sa?  223  öe  (Ga  3 6)  bo  H*6  I®8*57  /b3f»5-39S  /c 

O*6,  33  öe  p et  (2)  bo,  4 14  y^P  sa  bo  /a 3Ö1  Ihl7l  2°9  472,  xat  p enetTa  bo  /«SiSo 

70365  fff  6309 /ci  14  sy  h,  15  xat2  sa  bo  /®7  /c2o3  0Uv  (g)  bo  H&,  1P31  xat 

bo  /b  Ic  7ai5507,  5 5 öe  (222)  sa  2P15  öe  bo,  2 18  fap  bo,  ij  i3  xat 

a uptv  (2)  bo  Z,  xat  a 7j  xotvorvta  bo,  öe  p 7]  xotvuma  sa  // 03*  84S  3 162 /» 7 f 20 /b 

/c,  5 xat2  sa  bo,  229  xat  (310)  sa  bo  K , 319  xat1  (16)  bo  Z/81  04257  uö,  20  oti  bo, 

3 J 12  öe  bo,  Ju  8 pev  bo. 
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Sprachlich  oder  stilistisch  muss  die  Anfügung  von  (jlou  nach  afaiiTjxoi  un- 
erlässlich gewesen  sein,  denn  sie  findet  sich  stets.  Ebenso  wird  es  beinahe  kon- 
sequent bei  xexvia,  rraiBta,  auch  bei  aBeXtpot  zugesetzt. 

Auch  werden  t]p.a)v  oder  auxou  gern  angehängt:  Ja  1 1 7)pu>v  p xu  (Rm  14  uö) 
bo,  2x8  jiou  p lttaxtv  (i8!l)  sa  bo  K,  32  auxou  p a<u|j.a  (vgl  3)  sa  7a8459  Tb6^,  12  oou 
p TrXrjOiöv  (28)  sa,  58"  Tjpujv  p xü  (1  Th  313)  sa,  1 P 1 24  auxou  p avÖo;  (Ja  1 it)  bo  K, 
2x8  upccov  p Beoiroxai;  (vgl  iBiot;  1T61  Ti  29)  bo  7/82,  3x0  auxou  p yXajaoav  bo  K , 
5 12  Tjpiuv  p aoeXtpou  (2  K 822)  bo,  2 P 1 10  p aoeXcpot  (2  K.  823)  bo,  1 J 212  upouv 

p ajxapxiai  (Mt  6 15)  bo,  314  t]|judv  p aoeXcpou;  (Ap  12 10)  sa  H 82  80  O*6,  21  T||aujv  p 
xapBta  (20)  sa  bo,  414  auxou  p utov  (323)  sa  bo  A*P,  15  iqpuuv  p aiXYjfxaxa  sa  bo. 

Ebenso  scheint  zum  Sprachcharakter  die  Vorliebe  für  den  Artikel  zu  gehören. 
Beide  Übersetzungen  setzen  ihn  ein  Ja  1 27  a rraxpt,  223  a fteou  (44)  A~P  7a8254,  26  a 
epYtüv  (20)  K , a Sv;  A*P  /a20of  7°  6505  Saosf  172  R2  i8S,  1P220  a Hem  (Rm2u  x3  uö), 

21  0 a X;  7/8a,  2 P 1 17  a Oeou  (Jo  646  840)  H 82  03  06  /b  62  fff  je*  l8  a oupavou  (Jo  1228 
Ap  104  8 II  12)  H 82  04  06  162  /a  173  502,  3 5 70  a |i]  (7)  H 83  3 711382  /c  174  1006^  dazu  - #3 
7a 382  je roo6t  IO  je 258^  4 g a x;,  i J 2i  a irapaxXrjXOv,  Ju  14  0 a x;  7/ 82  257  7alo£  ua. 
Dazu  sa  allein:  Ja  5 18  a uexov  7f  82,  1 P 322  a oupavov  (Ac  1 ro)  A^P,  I J 257  a evxoXvjv, 
57a  xpet;  7/8a;  bo  allein:  Ja  22  a ouvayc ajyqv  (Evv  meist)  K , I P 25  a freco  (Rm  12  r) 
öp  TT,  6 a Ypatp-q  (Ja  2 8)  TT,  1P35  a Heov  ( 1 T 55)  7/ 82  7a"°  8-*59  7b  7C,  10  a yeiXr] 
77o3,  1 2 a Be-qaiv  H^,  47  a Trpooeuyas  K,  5 3 a rcpeaßuxepot;  (Ja  5 14)  77 8a,  5 ro  a Xu> 
778t,  1 J 3 10  a otxaioauvYjv  (7)  7/83  8*  162  7?. 

Sodann  finden  sich  natürlich  auch  Paralleleinwirkungen,  doch  sind  sie  auf- 
fallend gering  an  Zahl. 

In  sa  und  bo  gemeinsam  begegnen  nur  Ja  2 25  ouxtu;  1 otaoun;  Be  (17)  H 83, 
2P11  Xiaujv  1 Zuaewv  (das  Herrschende)  H 81  86  / ?t  3,3  ^a  eitayfeXpaxa  1 xo 

-|xa  (I  4)  7/82  84  86  7aI73  *75  syh,  ij  17  xaftaptet  1 -pt£et  (Hb9i4),  25  ~ aya7t7]  xou 
fteou  ev  xouxtn  (18)  7/3  7a85°5  8180^  3 I9  xapBtav  1 xa;  -a;  <2of)  //8l  84*  86  7078-157^ 

22  Xr^op-efla  1 Xaaßxvopev  (Ja  3 t),  43  ouxo;  eoxtv  0 avxiypioxo;  ov  1 xouxo  ecxtv  xo 
xou  avxtyptoxou  0 (222),  14  et;  atoxrjpiav  1 owxTjpa  (Hb  928),  58  om  xo  a ev  (Jo  1723) 
7a7°,  10  ui«  xou  Oeou  1 Oetn  (ioa),  eirioxeuoev  1 7re7ütaxeuxev  (meist)  7/04  8481162  uö, 
3J3  om  yap  (2  J 4)  TT82  8*8  ua,  Juta  add  uptv  p ouveueoyouuevoi  (2P213)  7/83 
ja 200 f 64  502  yb  171  f 8356  ua<  l8  T(UV  y povu>v  (1P120)  Ku  A*P  ua,  eXeuaovxat  1 eaovxat 
(2  P 3 3)  Ku. 

Nur  in  sa:  Ja  15  oiuosi  1 5o9r]oexai  (Mt7n),  11  xaxtav  1 TOpioasiau  xaxia;  (1  P 2i 
Ko  38),  a/.Y)öeia{  1 Eptpuxov  (18),  22  xa;  ouvaymyat  1 xr(v  a'jvafuj-[T;v  (Mk  I 39),  8 tt); 
eXeuftepia;  1 ßxotXixou  (12  1 25).  24  öixatcuil^oexai  1 oixatouxai  (R111320),  25  add  xa& 

eauxr^  p eaxtv  (217),  2 P 1 1 xu  1 8eou  (u  220)  22  5o!;x  1 oöo?  (210 

Jus)  13  apauai?  1 anatai;  (Ju  12)  36  o4K /a5453* /caoS,  16  av&ptuuoic  1 -ttou 

(Lk  214)  1 “6,  21  eoxiv  1 Tjv  (1  K 79),  32  adtl  Iü  Xü  p ocux^po;  (220)  A*f  /aa54  /=  as3 

uö,  9 5t  1 ei;  (2  K 4 Ij  Phi  I 24  l Th  I 3)  H 84  3<S  /a  8433- 173  Jb 56021-398  Je  208 f 358 
15  add  Iü  p Tjptuv  (häufig),  ij  13  add  7]piv  p etp'j'.Epiu&rj 1 (2 h),  euapTup^aapEv  1 
uapxupfj’jtjEv,  27  e'/ouev  1 EiyETE  (421),  13  upiov  (Mt  6 13)  H'‘('  uö,  27  aArJlr,;  1 -e; 

(J°  333  7 >8)  H 5j,  add  Ev  auxtu  p t^Euut);  (Jo  844),  318  add  oxi  eo.uev  ex  tt);  aXr;ÄEia; 
p aXrjÖEtu;  (19),  43  add  Xv  p Iv  (häufig),  8 ou  ftvtua/Ei  1 oux  e-fviu  (7),  10  add  xou  9eou 
p a-caTtrj  (9)  H 13  xou  8eou  1 auxou  (9).  14  Ep.aptupTjOap.Ev  1 papxupoupEv  (1  K 1 5 ij), 
5 6 ^ Xö  Iö  (häufig)  3 uö,  30  xtjv  a),7]h£tav  1 xov  a).7)ftivov  (Jo  8 32),  2 J 12  pou 

1 upmv  (Phi  23  Jo  329  15  11),  Ju  13  add  Yoyjurrat  pEpthtpupoi  xaxa  xa;  Emöupia; 
auxtuv  TtopEuopEuoi  (a  ouxot  Etotv)  (16),  ~ p eisiv  H *3'  /a  367,  piaivovtE;  1 Ttotpatvou- 
te;  (8),  13  -asav  t(iuyr)v  1 -avta;  xou;  aoeßsi;  (Rm  29  1 3 1)  ü tj2  /c  ii4_  om  aaEpEia; 
(Hb  44)  .ff  5=  53  Aup  ua. 
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Nur  in  bo:  Ja  i 20  rjp-j'aaaxo  1 epfaCexai  (Mt  2516),  2 8 Ta;  1 ttjv  Ypatprjv 

■( I I-C  1 5 3 f ) /ftl 57,  31  Xr^eaÖe  1 -<J/op.eÖa  (Ac  I 8 238),  14  Tat;  xapfctat;  1 X7j  xap&ta 

(Eph  3 17  Ko  3 15)  £?  02 /h 361  1402 /b  046,  5 I3  add  0 koyo;  p optov  (Mt  5 37)  7702*71117 5 
2cxjf  382  302«  jTc  174  04<\  om  t0  bis  (Mt  5 37),  iP26~  exXexxov  axpOY<uviaiov  (Jes  28  16) 

^3  74  .4“P  /a*5«5,  3?  add  TrotxtXrj;  a yaptxo;  (4  10)  H <>i  /n ö453-,73  /b  /c  Q46  Sy 
ia  xaxov  1 xaxa  (Rm  1 3 xo),  18  tt4;  ap.apxta;  1 afxapxituv  (Rm  83  Hb  10 18),  31  ouxct»; 
1 0 (Ja  1 11  217),  56  add  sr>iOmAOTrrl$  p xatptu  (212)  77  06  848  f 3 7a  mehrfach,  n om 

xcuv  atmvoov  (Lk  1 23)  H f>1  A* P,  2P  Ij  add  Xü  p lü  (1)  E 02  06  *°3  /,  21  atpeotv 

1 -et;  (Ac  20  5),  9 retpaapcov  1 -pou  (1  P 16  Ja  1 2 AC2019)  7/02*74162  üö,  10  E7ttÖo- 
ptat;  1 -ta  (18)  T753  3 74  /,  i4  add  era^ovxe;  eauxot;  xaytvrjv  arcuXetav  xat  “0XX01  e£a- 
xoXooö^aouatv  aoxaiv  tat;  aaeXfeicu;  (1  f),  20  om  xat  aioxTjpo;  (213  36)  355,  312  xö  1 

Öeou  (io)  77  & 3 3 Io3  uö,  17  aöeXcpot  pou  1 0^017x^x01  (1  10)  7“  l75,  18  add  xtiiv  attovow  p atcnvo; 
(1P411  511)  7al 75,  1 J v 4 opuiv  (Jo  1511  1624)  Hte  S4  048  3/,  2 18  -piDaopeDa  1 

Ytvuicxopev  (319),  27  ^euoxTj;  1 <}>euöo;  (4),  315  oitaftfv  1 -axe  (2),  16  aXXr,Xa)v  1 xtuv 
aÖeXtptuv  (17,  vgl  Ja  516),  46  Yvu,aop£Öx  1 yivtooxopev  (319),  19  add  xov  öeov  p oya- 
Troopev  (20)  77  Ö2.  510  add  xou  öeou  p papxuptav  (9)  H 04  648^  *62  uö,  t$  atxtopeHa  1 tjtt)- 
xapev  (15 n),  20  add  öeov  p «Xrjftivov  (Jo  173)  7/^4  048f  7,  2j  12  toetv  upa;  1 YeveoDat 
rtpo;  upa;  (Rm  in),  3 J 4 ^aptv  1 yapav  (Ja  4 6)  H &l,  13  eyrov  1 etyov  (2J  12), 

Ju  4 xü  1 Öeou  (2  K 1313),  22  e/.eY/ete  1 eXeaxe1  (Eph  5 11)  77*3*  «4  5^8f  162 /?,  25  add 
<0  a ool*x  (Rm  1627  uö)  II  <>2*. 

Auch  au  Sonderlesarten,  die  nicht  aus  dem  Charakter  der  Ubersetzungssprache 
zu  erklären  sind,  fehlt  es  nicht.  Doch  sind  sie  weniger  zahlreich  als  in  allen 
griechischen  77-Zeugeu,  mit  Ausnahme  von  7/51. 

sa  und  bo  gemeinsam  sind:  Ja  2 s pev  1 pevxot,  1 P 1 18  ~ ypuotco  ..  apYUptcu, 
29  ßaotXeta  1 -etov,  23  eXoifcopet  1 avreX-  H i'2*,  2P  14  tyjv  . . cmÖupiav  (vgl  2 16  18) 
77  <>2,  32  Tjptnv  1 upujv,  ij  Ti  eaxtv  1 TjV,  2 add  auxTjv  p ecopaxapev,  817  Tropo^exot 

1 ropoYetot,  32  ttuj;  1 xi,  4 10  om  rapt,  3J  9 EYpat^a;  1 -tj/a  H*1,  Ju  5 ~ airafc  p I;  (1  x£) 
7/  06  7%  200  l b 78-157  8356^  ^ 7/  02  /a  382  64  Je  1^  7/  01  84  162  (746 

sa  erscheint  besonders  reich  an  Omissionen,  wobei  aber  nicht  vergessen  werden 
darf,  dass  wir  meist  nur  eine  einzige  Handschrift  besitzen,  die  allein  schuld  sein  kann 
an  der  in  ihr  sich  findenden  Omission:  Ja  1 a Ttaoxv,  14  oe  7b396,  216  xou  ocupaxo;, 
32  xoi,  4 7]  oppT),  6 Tjpoiv,  13  xo  epY^*  4 T2  14  Ttoio,  £ot£,  520  y tvtnaxexu>  oxt,  add 
5e  p 0,  1 P 13  xot,  18  ou,  19  ui'.  220  oXX,  21  xoi,  24  ouxou;,  48  exxevr],  10  xoXot, 
14  xot  xo,  514  TTaotv,  2 P I 2 om  2,  10  paXXov,  21  Bü,  2i  xai1,  xat2,  ev  xcu  Xacw,  12 
xat2,  13  uuty,  1 J 13  xat  upetc,  auxou.  4 xat,  21  otxatov,  2 xat2,  6 ouxoo;,  9 om  9, 
14  tou  deou  775',  17  auxot),  20  xat2  7/Sl,  25  auxo;,  315  pevooaav,  2t  pyj1,  24  xai2, 
44  ex,  16  xat4,  2I  xat2,  51  xai2  H ^ ^ 6 S48,  2 0x1  aYaTTtopev,  4 a uxr),  2J  1 xat3,  3 Ttapa 
Ttapa,  u y«P«  Ju  4 r^pwv1,  6 aXXa  — oixTjr/jpiov,  8 pcvtoi,  10  pev,  tpjaixtu;,  aXoYa. 

Diesen  Omissionen  stehen  aber  auch  Additionen  gegenüber:  Ja  2 18  00t  p xt;,  31 
Ttavxe;  p Xrjt};op^da.  1 P 2 19  TtoXXa;  p Xj7ta;,  2P  1 10  utaxtv  xat  xtjv  a xXyjotv,  310  ouy_ 
a eupcöfjaetai,  1 J 2 8 aro  xou  vuv  p aXy^e;,  17  „wie  jener  ewig  ist“  p attuva,  312 
AfiaX  p ectpa^ev,  42  xat  xo  7tveup.a  xr^  TtXavr^  p öeou  (vgl  6),  7 xou;  cptXou;  auxou  p aY^- 
Ttwv  (vgl  Jo  1513),  J u 4 „des  Alls“  p oeoTtotTjv  (vgl  AC434),  7 ttj;  amorta;  p xportov, 
exTraXat  (3)  p rpoxetvxat  (vgl  2 P 2 3).  Dann  finden  sich  einige  Wortumstelluugen: 
Ja  1 17  arooxtaopa  r\  rapaXXaYXj  7]  xpOTtr^,  223  auxou  p Tttoxt;2,  2J12  peXavo;  xat 
yapxTj;,  Ja  2 aYart7]  .»  etpTjVT].  Endlich:  Ja  1 14  xcuv  thttnv  eTtiöupttov  1 ttj;  -a;  -a;, 

2 11  p.ev  1 5e,  16  ö(u  1 Saixe,  20  apY t]  1 vexpa  // 03*  7b  78‘157,  31  p.£Ya  1 pet^ov,  4 0 

euÖuviov  1 r ) oppTj  xou  euÖuvovxo;,  4x4  5e  1 xat  (K  add  oe  a xat)  5<»  »16  361  /b62 

4725x536360161253,  ^,5  xat  f]  Txtoxi;  1 xr^;  Ttiaxeo);,  16  „damit  man  euch  vergebe“  1 

OTttw;  taörjxe,  1 P 1 17  exaaxov  1 xaxa  xo  exaatou  epYO^i  21  add  xou  utou  p öta. 
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2P215  Bscap  1 Boaop  H Si,  3!  toou  1 ijoij,  5 Xeyovtcic  1 HeXovx'z?,  i3  xou  1 xaxa 
Ku®,  16  ouv  1 ev  at;,  7ioXXa  1 xtva,  1 J2i6f  ai  emÖuutai  1 Tj  -1a  ter,  20  xtwv 
ayuuv  1 xou  ayiou,  iravxe?  1 Tiavxa  H 5*-2  3 /a  r75  0454  /c  ”4,  22  XeY<uv  1 apvoupievo?,  39 
Hcou  1 auxou,  13  Tju-as;  /ai^^  4 1 eXr^XuÖaoiv  1 e£eXyjX-,  510  tov  fteov  1 auxov, 
20  XT)  ^U)T]  1 TU)  OtXTjölVtU,  3 J 4 fiyiDV  1 e^CU  f/51,  xo  £~(0£)£ 0[AEVGUg  1 ßouXojJLEVOU? 

H 53  /b  73-157  ö-*6, 

Bei  bo  sind  Omissionen  seltener:  Ja  2 3 p.ou  H 86,  414  tj  a 71004,  2P211  Tiapa 

VUD  // 84  06  048  162  /a 70  f 8303-552  232  y b 5602  i -398  Je  (J46,  3X  £\  UTTOpiVT^aEl,  3J  12  a'JXTj?. 

Um  so  häufiger  sind  Additionen:  Ja  in  “aaat;  a tat?,  313  Yiutv  p co£axu),  18 
etpTjvrj?  y.ai  a otxatoouvrj;,  45  7]  a rpo?.  51  up.iv  p enep^opevai;  H& /;iI73  «75  lat  syP, 
7 xapirov  xov  a Tipoipov  H 5^*74,  IO  „für  Euch“  p Xaßexe,  18  „wuchs  und“  a eßXaox7|0£ 
(vgl  Mk  427),  1 P 4 11  Ttavxtuv  p aiamuv,  19  fbo)  p xxiaxrj,  5 13  „Gefährtin“  p auvexXexxTj, 
I J 2i6  xouxou  p ßiou,  22  Yr^P  a apvouuevo?,  apvEixai  p uiov,  3J  xo  STttOEyeottat  auxou;  p 
ßouXojxEvou?  (nach  xoa),  Ju  4 ev  uutv  p av&ptorou,  12  p. ovou;  p eauxou?.  Sonst  findet 
sich  noch:  Ja  1 6 xXu&iuoi  1 -am,  19  lajxev  1 taxe,  3 12  rroiTjaet  1 -an,  4 14  eaxiv  1 eaxat  F, 
I P 1 2 „Erlösung“  1 uraxoTjv,  221  >jpiv  ]*te°3S52  404  /c 364  A*P*°  Ku®,  18  ~ apapxajXo? . . 
aoeßr]?  /a200t  1^3^5-39^  AT35°,  2 P 1 20  ypacpaw  1 -tpT,;,  26  om  y.a7aaxpo<pT]  ^0183374 
/b78  046.  1 J 12  eaxiv  1 tjv,  27  Trveuua  1 ypioua  bo  H&*  AT'P4°,  28  Gyrjxe  • ■ atayuvftTjxe 
1 ayiupev  ..  -i)i»p.ev,  36  rjuapxev  1 auapxavet,  9 erroujaev  1 roin,  46  Tjxouaev  1 axouet, 
5x8  7]p.apxev  1 ap.xpxavei,  20  ev  rv  ev,  2J  12  eXiti£a>  Y''p  1 •xXXa  eXmCa»  (iK  167)  JU20 
«y1®  1 aYl0Tarrl»  21  T7jpTjau)fxev  1 -oaxs  (vgl  ij  23  53)  2/5i  83*  36  70208  114  /a64_ 

Endlich  begegnen  auch  Spuren  von  K in  den  ägyptischen  Übersetzungen  in 

der  uns  erhaltenen  Form,  was  nicht  Wunder  nehmen  kann,  wenn  wir  au  die  ÜT-Les- 
arten  in  H 52,  vollends  in  H7j 3 und  7/5 4 denken.  Im  Verhältnis  dazu  sind  sie  sogar 
sehr  selten.  Ja  fast  ausnahmslos  bleibt  die  Möglichkeit  offen,  dass  das  Zusammen- 
treffen zufällig  sei,  da  es  sich  meist  um  Parallellesaiten  handelt. 

In  sa  und  bo  gemeinsam  muss  jede  ^-Einwirkung  zweifelhaft  bleiben.  Ausser 
einigen  Partikellesarten  (s.  S.  1864)  findet  sich  nur  noch:  Ja  3 9 Heov  1 £v  (Lk2  28 

2453),  1 P 2 jj  TrXavtopevci  1 -voi  (nach  rpoßaxa)  H 53,  ij  i4  up.iv  1 7)p.eu;  (2  1 7 8)  7753, 

3 J 5 ei?  xou?  1 xouxo. 

Wenig  deutlicher  sind  die  K-  Anzeichen  in  sa:  Ja  2 3 add  auxw  p ciTTTjxe,  33 
toe  1 Eioe  H 53,  1P414  add  xaxa  p.ev  auxou?  ßXaacprjueixai  xaxa  oe  up.a;  5o?aCexat  p 
avanauExai  syh*,  ij  56  om  ev3  (6a)  U 52,  2J  8 eipYaaspsija  \ -aaofit  H 51,  12  eXÖeiv 
1 Yev£gö®t  (1T314),  3 J 7 £i)vu)v  1 eftvixtuv  (sonst  stets). 

Wie  in  Evv,  so  ist  auch  in  Ac  bo  am  meisten  von  K beeinflusst:  Ja  2 3 add 

ojfce  p xaöou  (3a)  H5a,  3 xou  xoop^ou  1 xoj  -tu  (1  K 1 27)  #54,  1P221  yjaouv  (318), 

510  add  uaa;  p %axapxi<J£i  (Hb  1321)  syh*,  ij  17  add  Xö  p Iü  (1PI2)  4,  420 

Tiua;  1 ou  (Jo  349  652  916)  Z/54,  2J  3 add  xü  T,pujv  ( K om  7]|xtuv)  a Iü  (1  K I 3) 

6 7 etsy.Öov  (Rm  512),  9 add  xou  Xü  p otoayT]  (9»),  3J  4 om  xt)  (i  3)  H 52,  Ju  15  om 
Xöy«)v  H 5l  54. 

Man  bemerke,  wie  häufig  in  diesen  Listen  U 52,  aber  auch  7/51  mit  den  ägyp- 
tischen Texten  Zusammengehen.  Man  wird,  wie  bei  den  Evv,  wieder  es  für  wahr- 
scheinlicher finden,  dass  diese  einzelnen  griechischen  Codd  von  dem  ägyptischen  Text 
sich  beeinflussen  liessen,  als  dass  sie  jenen  beeinflussten. 

Die  Listen  als  Ganzes  sind  eine  Bestätigung  dafür,  dass  der  7f-Text  in  Ägypten 
der  Laudestext  war. 

457.  Die  alexandrinischen  Väter  des  4.  Jahrhunderts, 
Athanasius  und  Kyrill  (Didymus  gribt  keinen  Ertrag*).  Die 
Citate  aus  den  katholischen  Briefen  sind  sehr  selten.  Wo  die 
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Rezensionen  differiren,  bieten  jene  mit  verschwindenden  Aus- 
nahmen die  //-Lesart. 

Sehr  häufig  widersprechen  dabei  die  Citate  Sonderlesarten  von  H 81  oder  H 
ebenso  schreibt  Aft  mit  I-H-K  Ja  i 17  anoaxiaapa  gegen  J/3 ’-2.  220  vexpx  gg  Z/S ■ 83* 
/b  78-157  sa  1 J c;ao  y.rjii  oioapsv  gg  II 81-2.  Bei  zweifelhaften  //-Lesarten  vertritt 

Ku  Ja  4 15  fieXr^  1 - Ttcit  mit  H 3 162  /b  Zc,  Ju  18  add  ort  (Jo  6 36)  gg  // 81-2  86  162 /a  170 
>73  8355,  All  I P 1 10 f epsuv-  1 epauv-. 

Von  /-Lesarten  bieten:  Ku  I P 22t  ot-eDotvev  l ettaöev  (3  18)  svP,  I J 2 6 om  ourtu; 
H S1  84  Qp  Cyp,  324  ~ eSoixev  rjptv  //02162  sa  p,0  syt  j20  a(j(i  a unl)  p J0)7ji  jn  ,8 
eXeuoovtoti  1 eoov-at  sa  bo;  A9  Ja2>9  om  et;,  Ju  8 «XX  1 otXXa  H 838674, 

/^-Lesarten  bietet  nur  Ku  Ja  I 26  add  ev  upav  (313),  22  add  TTjV  a cuvaycu yrjv- 
(Mkl2i3i  uö),  38  ~ avÖptntrov  5apaacu,  1P221  jjparv,  1J520  otoapev  Se  (32?). 
ytvtnoxtopiev. 

Endlich  finden  sich  natürlich  einige  Sonderlesarten:  Ku  Ja  1 17  ex  1 «no 
(Job 65)  K& 55,  4,  ~ ev  uptv  a xxt  // 64  66,  1P221  om  xat  //Wifi»,  l6  £7Tt  1 Ev 
(Ac  2 38  uö),  lj  520  souixev  (11)  //848664s  ua,  Ja  ,8  tuiv  ypovoiv  (1  P 1 20)  Ar- P ua; 

AÖ  Ja  2 19  om  0 H 86  /-1  “7°,  1 P 1 9 om  upunv  KXa  // 8',  1 J 2 27  add  to  ttveupa 

aurou  p to  UUTOU  yptopct  (H äa*  77,9  1 yp . ) , 3,6  — urep  rjptnv  p eörjxev  tjo  ton  15) 
/a 200 f,  gooixev  (u)  Z/ö 466648  ua  Al)I:I  Ku2*,  Ju6  5e  1 re  Z/64/'. 

458.  Der  /-Text.  Ebenso  klar  wie  der  //-Text  tritt,  sich 
scharf  von  ihm  und  ebenso  von  der  dritten  durch  die  Masse 
vertretenen  Textform  K abhebend,  als  eine  einheitliche  Grösse 
der  /-Text  hervor.  Er  ist  durch  dieselben  Codd  wie  in  den 
Acten  vertreten  und  in  denselben  Abwandlungen,  die  für  die 
Acten  nachgewiesen  waren.  Eine  Durchmusterung  der  § 452  f 
zusammengestellten  Listen  der  den  Rez.ensionen  abzusprechenden 
Lesarten  zeigt  deutlich,  dass  innerhalb  /b  und  schwächer  auch 
innerhalb  /c  dieselben  zwei  Spielarten  sich  unterscheiden,  /bl 
und  2 und  /CI  und  2,  wie  in  Ac  (§  420 — 423).  Ausser  den  dort 
aufgezählten  Differenzen  dieser  Spielarten  finden  sich  keine. 
Aus  methodischen  Gründen  müssen  aber  auch  die  dort  nicht 
gebuchten  Sonderlesarten  von  Ib  und  Ic  hier  ausser  Ansatz 
bleiben  und  für  später  zurückgestellt  werden.  Sie  kommen  ja 
auch  für  die  Rekonstruktion  des  /-Textes  keinenfalls  in  E'rage. 
Ist  eine  Lesart  in  den  sämmtlichen  /“-Zeugen  nicht  vertreten, 
so  ist  sie  auch  dem  /-Text  abzusprechen,  und  das  Zusammen- 
treffen von  /b  und  Ic  in  ihr,  das  nicht  selten  vorkommt,  muss 
aus  Beziehungen  zwischen  diesen  beiden  Nuancen  von  / erklärt 
werden.  Dass  es  sich  um  eine  einheitliche  Grösse  mit  ganz 
scharfen  Umrissen  handelt,  beweist  ein  Blick  in  die  folgenden 
Listen.  Dass  dieselbe  alle  sieben  Briefe  umfasst,  macht  sie  eben- 
so deutlich. 

I.  Lesarten,  die  aus  Parallelen  stammen.  Überraschte  schon  die  Zu- 
sammenstellung der  Sonderlesarten  in  den  einzelnen  Handschriften  der  kath.  Briefe 
durch  die  Fülle  von  einwirkenden  Reminiszenzen,  so  wiederholt  sich  diese  eigen- 
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tümliche  Erscheinung  bei  /.  Ein  grosser  Teil  der  Sonderlesarten  der  /-Rezension 
entstammt  Reminis'enzen.  Manche  der  in  der  folgenden  Liste  erscheinenden  Lesarten 
gehören  vielleicht  / nicht  an,  trotz  der  reichen  Bezeugung;  denn  es  mag  wohl  sein, 
dass  unter  den  /a-Cood  noch  engere  Verwandtschaften  vorhanden  sind,  deren  sicherer 
Nachweis  aber  unmöglich  ist,  und  dass  auch  einmal  einer  naheliegenden  oder  einer 
sehr  bekannten  Parallele  in  voller  Unabhängigkeit  bei  verschiedenen  Zweigen  und 
Einzelvertretern  des  /-Textes  Einfluss  vergönnt  worden  ist,  Auch  der  Umfang  der 
Einwirkung  von  ziap  ini  /-Kreis  ist  nicht  irgend  sicher  zu  umgrenzen.  Aber  selbst 
wenn  manche  der  folgenden  Parallelesarten  ihren  richtigen  Platz  in  der  früheren 
Liste  der  Paralleleinwirkungen  in  einzelnen  Codd  (S.  1849  fl")  haben  sollten,  bleibt 
immer  noch  eine  so  stattliche  Anzahl  zurück,  dass  die  Neigung,  Reminiszenzen  Raum 
zu  geben,  ein  / charakterisirender  Zug  ist. 

Ja  2 tr  — tpovsuar,c  . . [4'jiys'jsr(3  (Mt  19  18)  /a2<J°f  6453 u7-  361  56  r7oc  1720?  106  A~P 
/b  365  fff  78  f /c  208  fff  364  114  //  83  3,  i9  om  0 a 8;  (1T25  1K86)  /a  6505  8>8of  170  202  216  256 
/b6z  36s fff  78f  /c2o8-n6f  364  1.4  //6i  86.  ,5  xotTaSXOItOU;  1 (Hb  I I 3)  /»"‘f  7f  özojf 

397f  lS4*  AT-f 1 / 78  f 6i52f  6f>»  (J36  Hfji  K 8359,  ; 1 4 xauyaa&e  1 xxTaxauyatjfte  (16  1 K I 29 
3 2t)  Z“8 3°s  6157  ötüof  158  216  1100  /b 62  365  472  161  270  6309*  / c I74  5°6  169*  K6 4 35°  453,  42  add  X«t  a 
oux2  (wie  nach  oux1)  /azwf  >75  8453-173  8'Sof  6157 f 158  192  8101  202  216  256  S454  8459  Jap  /b  365 fff 
368  8368  157  /c-2o3  fff  364-8299  486  174  //  52  86  3 74  257  £47  203  0364  B359,  7 om  ÖS  (vgl  8 SfY laaTS 

ohne  ÖS)  /»  '7°  >72  173  397fff  55  164  8453  6459  AK9  1 20  /b  2°9*  835b  8388  253  /V  353I'  258  174  47°  H 3 
86  257 // 2 5 51  i63  187  255  8257  492* /fr.  ,3  nctV|O0[iSv  (mehrfach)  /a  7°  264  158  8203.552  8i8of  216 
361  /b78ff  396f  152t  101*? /c  174 /y  61  3,  57  add  av  p eo>4  (AC235  uö)  /a2oo  8s°5  158  175  >7“ 
8257  £453- 1 73  >84  192  noof  56  252  36t  T402  Je  20S  ff  364-8299  //  82  84S  3 74  // 47  202  5 453  8359  6364  4°-'  /fr  ?. 

I P I 11  sEepeuvorvrs;  1 spsu-  (to)  /»7*>f  65°S  251  fff  158  170  175  192  397  8355  216  5453  6457 
A*P  /b  171  f ojoy  8368  /c2oSff  364  258  n4  £8;  16  (das  Übliche),  2 8 ooot  1 01  (Ga  6.2  ,6  uö)  /“  Ö5°5 
8203  8453-173  172  Jro  /b 365  398  78II  /c2oSff  364  258  486  O46  H 83+  74.  add  tu)  a »£n>  (Ja  1 27)  /»  '°t 
7 200  f 8305  192  251  fff  8203fr  8254  184  202  jjzp  r 20  /b  62  365  fff  78-157  161  209  c /c  208  f ff  364  258  470  t 114!  506 
04«  H 6474257  £'1868364394479  //r,  37  exxmrreaÖai  1 eyx-  (Mt  3 10  7.1  Rm  1 1 22)  /»7»f 

2tX>f  I75  56  8157  8l8o  184  202  8353  113  502  I ybStXW  3Ö5  ftf  6t52f  I7I  6260  yC208f  470I'  353  169  // 03  c 8Ö 

848?  74  //453  559,  414  avarrsrauTat  1 nvartanerxi  (nach  41)  /a3QO  6203fr  173  252-8459  6454  /bö2 
368  826of  Je  16g  353  47° f 0<f‘  K2  3°6  383  453  K*  (snavartsnauTcu  /h/8*  472/08299486^848). 

2P  I,  add  Xü  p lü  (1)  /»7f  2°ol  175  25U  8157  158  172  192  8454  5°2  _4™/b62fl1Tt  78.157  8206 

161  5600  /c2o«fff  364-8299  4/6  258  174  154  // 02  84  66  103  //r  ? |\'J  I'J  /amSacrjff  8453-173  yb472  ^648 

162  ^•1863638364350387).  2,0  sntfluiiintc  1 -ta  /a-264  351 1 S453- 173  158  192  254  ^r.o  JbjSfff  6iff[f{ 
Jijzf  8507  161 /czoSff  364  25S  154.  3 , imiv  1 upwv  (1  11  318)  /azoof  252-8459  8203  8507  8453t  56 
205  192  256  8454  zlnp2o  /b  365  fr  171  253  559  /c2o8-ii6  364fr  4S0  114t  £189459.  IO  om  ol  (.  Ia)  /a7of 
71  200  f 8505  8203  f 6454  252-8459367552  110/862  365  fff  /C2i>srr  470t  174  J/350  50°Jfr3So  6403,  ,4  apiopot  1 
IptupiTj-ei  (l  P I 19)  /a 8203-552  382  252  173  175  /b  5602 ff I f 171  /C208ff  364  04!  25S  //  Ö4  648  //  189. 

ij  14  Uuojv  1 7)U0)V  (Jo  1511)  /a200f  203fr  397f  8l57f  >58  173  1S4  252  361  ^4i-p /b62  365-398 
78-157  6152 f 209  /c 208 fff 364-8299  258  169  CJ36  46  //in  306  453  //53  54  848  3,  5 ~ tiuTTj  sanv  (Jo  1 19) 
/a6203ff  25if  70  8453ff  8i57*f  172  106  502  110  ..Jnp  /b 78  ff  8260 f 368  6356  /C370  174  154  Q46  //8484s  103 
■62.  exnTje/.ta  1 ayyeX-  (225)  /»7»f  25,f  8s"5  >84  367  8454  /b78f  365  209  826of  8206  5309*  /caoSff  364 
IT4f  258  154  //  83  848  3.  227  pevETlo  1 psvsi  (24)  /aioi  8505  172  361  8203fr  8453-173  2lep4°  /b36sfft 
78«  8356  8600  /C20S-1I6  364  8299  H4f  258  O46  //86  548  3 /J363.  ,8  eyiufiev  1 oy.iupev  (321  417) 
/ a2oof  7f  158t  5137 f 173  192  252  8300  361  8454  110  1 13  8254  .4npi  20  / ! j 365 1: f 821/1  20:5 f ß 1 52 f 8309  /c 208  353 
164  258  169  506  z/82»  848?  74  A’;  4761  188214  350  3S3  500.  J,,  enaf/eXta  1 ayjsXta  (225)  /» 7"f  397<Tf 
8157  216 /b78ff  36jfff  209 /C208.116  364  H4f  258.  ,5  aUTaJ  1 enuxin  (9)  /*7  8505  8157  55  HO  «00  *58 
184  361  8457  A~v  /b=oqf  8i32f  253f  /C208-551  364-8299  470  1 14 f 154  //  5i  848  //'3: 15  //r  6411,  520  add 
8v  p a/.TjOivov  (Jo  17  3)  /°7°f  8203fr  5453  ff  65  1:0  172  174  175  192  6454  S457  502  A~p ' 4“  /b  78  ff  62fffff 

461  2708600  8356 /C208-116  364-8299  H4f  258  (J46  Jfs«  377  394  1/84  848f  Aft2'1  Ku1’1.  add  rj  a und 
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p (nach  dem  vorhergehenden  0 a oXrjHivo?  vgl  auch  ii  225  Jo  146) 

8157  f 6254  t 6s°3  252-84517  8453-173  HO  8454  <84  8i;6  Aap  /b  8152  f 6309  46'  36S  /cjoSff  36a  ff  25S  154  503  Q\ 6 
7/3  162  j£8o6  Aü3!I  Ku3»,  dazu  7,  1 /“  170  Ö353  /b  161  St»»  /C353  gi-lts  559. 

Ju  14  (xoptasiv  071^115  (Hb  1222)  / aaoof  (382  a^iov)  648505175  ay!  (T,9  ayycXXtuv t 
78781170208-1168299258/762  (aftcuv  affEXinv)  83257.  16  tauTaiv  1 auTaiv 1 (18)  7*26481801 
8157t  8203-552  8254t  64  no  58  172  205  397  /b 78 ff  62  365-398  6206  6309  161  /C551  174  #5*  /fi-8411,  ,8  £Xet>- 
OOVTClt  1 EOOVTOU  (2P33)  /»  172  192  254  ?,4;3  |Kf.  Jb  ySH  /C8299  174  H 62 « 53'  84  c 6481  162  K’J  K6z 
8257,  22  f e/Ef/ETE  1 eXeOITE  (Eph  511).  22  71170t  63  HO  8433-173  172  192  /b7sff  83=6  70208  7/53* 
84*8481162,  J3  7»  200 f 64  251-8251  f 154  175  184  254  5112  7c 8299  258  7/103, 

Nicht  in  diese  Listen  eingereiht  sind  folgende  mehrfach  vertretene  Parallel- 
einwirkungen, deren  Bezeugung  sie  für  1 selbst  mehr  als  zweifelhaft  macht.  Denn 
als  durch  Parallelen  gedeckte  Lesarten  hätten  sie  dem  Ansturm  von  K besser  Stand 
gehalten.  Meist  teilt  sie  Aap,  was  rite  Quelle  liir  die  anderen  /-Zeugen  sein  kann, 
soweit  sie  nicht  etwa  direkt  aus  der  Parallele  geschöpft  haben.  Ja  5 20  add  otutoo 
p ij/uyrjv  (Mt  1625)  A*P  /»6453-'73  7b7sf  7c2oSff  364  77;  jst  aus  H oder  der  Parallele  nach 
A*P,  aus  Jap  oder  der  Parallele  zu  den  /-Zeugeu  gedrungen.  1 P 25  ~ Öttoia; 
TtvEupaTixa;  (nach  01x05  rrveupaxtxo?)  7a  I,(XJt  158  56 8353  6507  7b 368  8206  209t  7c 551  258  77648t 
Kl 86  83 59  476  480  8554;  die  J?-Codd  beweisen,  wie  nahe  die  Analogisirung  lag,  so  dass 
die  doch  sehr  zerstückelte  Reihe  von  /-Codd  nicht  erstaunen  darf.  19  add  rrapa 
8ea>  p yopt5  (Lk  2 52)  A*P /»353  3®7 /b  365  7*258  Qf6  7/66  648  (nopa  7111  heto  noch  andere 
7b-  und  7°-Codd),  19  o/aftT)*  1 fteou  (316)  A*P  /*  **’ f /b  7C  Of6  H “3  74  (add  or/aÖTjV  p 

9ö  7/64*66643,  a 9ü  7/262),  2Q  uTtopisvETS  1 -VEITE  (Hb  127)  /»  397- 1 'Xi  8*53  A*P  ■■  20  /b  365 

8260  /cn6f  364  7/62«  63'  86,  1 _V£t-s 2 /a 8505  /b 8260,  20  a(|(|  ^ap  p T0UT0  ),9)  /a  172  184 

25' fff  6457-1 10  A*!‘u  /bärszf  233'  /C364  //  64  648  74  7/589,  2,  arsilnvev  1 £7taftEV  (318)  Aap 

7*7f  8453-173  17“  8300  6454  «106  55  /bSi52f  7047°  0-t6  H 62  66  103  7/350,  48  add  7)  a a/ottn) 

(I  K 13)  /*“>  264  200t  85°5  175  367  397  158  1100  6457  103  /b  365-472  6206  496  70  353-114  169  470t  258  7/362 
8359  0364  402  //r  ,5  xaxoupyo;  1 xnxojtoto?  (2  T 29)  Aap  /» >5  763651' 78t  70208 1^364  8299 

2581147/74,  55  add  0£  p opotro;  (t  K/tf)  A~?  7*7°f  /b  /*  #82*  8®  848  74,  add  01 

a VEttlTEpOt  (Ti  2 6 Ac  5 6)  A ap  7*70!  2-ot  8505  6157  t /b  [•■  1 1 6*s  • 74  //35o,  6 ~ U'jttDOT]  upot; 

(Ja  4 10)  7*6203«  (6180  om  unac)  7b  365-398  7e  20*  fff  384  25s  174,  7 97:5p  1 xrept  (3  18)  A** 

7* 7 f 8203  t 6254-8459  /b  62-365  161«  /c  116 f 374-6299  25S  114  7/648  /7180  7/1  8401,  2 p 29  TTEtpaO- 

ptuv  1 - [1.0'j  (1P16  Jat2  Ac  20 19)  A*p /*7f  6i°5  6457* /b8t»2fr  171  8309  7c2oSfff 364  114  154 
2587/62*74162,  jI2  y,_,  1 ixo  1 1 o)  7»  8203  ff  /b  78  ff  /c  114  486  7/83  3 .»3,  tj  i5  aro-fj- 
1 ava-|f-  (2)  7*7°f  200  /b 365 ff  270  /C208-116  364-480,  8 ~ ev  rgitv  oux  sartv  (5)  A*P  /“Ss°5* 

8203fr  352  6453-173  1402  /b 78 ff  305 fff  /*  20S-1 16  364-8299258,  9 add  Tji-uov  p apnpTion;  (9“  35) 

A*p  /»  502  6433-173  254  1402  7b  365  fff  /c  208-116  364  ii*f  35S  Q46  77  82  83  86  Kn,  2 I2  uu<uv  1 .iv 
(Mt  615)  /»264  6505  6459202  1402  ,411p!!  /bjos  71-208-551  364-82119  174  0*6  7/  86  K 6359,  24  ~ 

raxpi  . . oiro  (22)  7“20°f  6203  397«!  6453-173  6507  / b 171  70551  174  //  62  K'  64*3  6‘56'  6309%  3 10 

add  TTjV  a OtxetOO’jvTjV  (7  Mt  5 6 6133)  7*8505  397ff  6453-173  6180  6*59  hoo  /b  78ff  62-368  aopf 
161  6356  SOoo/e  ll6f  174  169  jjapl  7736  77  63  64162  7J55  168  1S7  63596364  .377  402,  ,3  udd  «UTOU  p 

«5eX(pOV  (io  ,2)  7116563  382  397  fff  6137  7b 365  fff  356  70208-116(364258  (746  773,  t8  om  £1 
(Kontext)  Aap  /a 200 (6203 ff  397 ffff  0453-173  6156  454  /b  171  209  368  5606  7*551  353  174  Qß  //>5:ii, 

23  TOI  OtO)  . . Xw  1 T0>  OVOpaTt  TO’J  utou  . . Xü  (Jo  336  935)  Aap  706203fr  170  254  /b  >71  62 
161  6260  f /c  370  f 258  506,  TrpotTOV  1 -oc  (sehr  häuüg)  /»  7°f  200  264  64  65  173  175  6254 /b3Ö5- 

398  /CII6  7/74  103  Q46,  l6  orn  p.£v£t2  (j24)  /a  6203  tr  6453  f 64  1581728353  /b  17' 472  8260  6309 
253!  /*  351  364  '74  //  64  84S  257  7/9  13  77r,  x9  add  tov  9eov  p a/n— u>p.£v  (20)  7*8203 ff  192 
/b  365  fff  Je  208-1 16  f *86  258  356  //  62  648  f 162,  56  ~ otjjrzT!  . . 'jooTt  (Jo  1934)  /»2oof85o5* 

502 /b7S-i57 /C353  169  7/3,  io  utoi  1 iletn  (nach  io*)  /»8203fr  6453-173  172  5459  6507  5"  /b 62 
78*  7*551  258  (add  xoo  9eou)  r74 // 04  648  - 162  J/51,  3 j 7 add  «utou  p ovopnxoc  (1J212 

Rmij)  /aioi  200t' 8505  8157  8«>3  65  /bSaöof  /C25S 7)46  //86  £8359,  mxpa  1 07:0  (2j  4)  7“ 6203fr 
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8453-173192  /U7S-I57  //o48f  i6a^  JUl  ^ Xü  lü  (Rm  I 1)  Ja  56  6203-352  252-5459  0180  158  113 
256  502  /böao6  209t'  §260  f 5<**>  Je  551  506  ^jtp  I JJi  74  £2  55  188  Ö2«.o  214  383^  ,5  OI11 

(Hb  4 4)  A*P  /a64  *75  254  /b7Sff  je  174  046  7/62  83,  J4  add  xat  xomAou;  p aTtxxioxou;; 
(2  P 3 14)  A"p/a2°°f  (~  P ap-iupou;)  a5*fff  S'*  /b  *7*  /C2öß  114  f 253  O46  JJ  03  103. 

2.  Sonstige  Lesarten,  deren  Zugehörigkeit  zu  / nicht  ohne 
weiteres  sicher  ist. 

Ja  I 21  y^ucnv  /“*»  7°  397  *9*  >93  8439  55a  8a 54t’  HO  A*p4°  / bö^oö  0356  /c8356  258  JJ  237  iTl86 
1882703503364451453476.  kann  wohl  / sein,  da  oefcaotte  für  uuujv  plädirt,  auch  sonst  im 
NT  nur  d»u^ai  opoiv  vorkommt.  4*4  eoxe  H iu7°  3&3  *7°  6*So  5203t  216  5231  / 06278-157 
161  171  233  /C364-8299  258*  »14  e0Tt  Ja8*57f  Ö453— 1 73  *7°  202  361  532  mo  /b  365m  368  5260t  oi52f  0360 
270  5309  2^9  600  /C25SC  174  JJ  5 6200  8255  267  559  47  187  203  3=0  //r ; £OXS  ist  wohl  I wie  //.  I P I 7 
oeooxtpaopevou  1 oe  ooxtpaCopsvou  (vgl  1 Th  24)  /a  7 f 7°  200  f *75  6*56  Jb  171  f Je  174;  die  Ver- 
tretung ist  dünn,  in  /a  könnte  sie  auf  eine  einzige  Quelle  zurückgehen.  225  Tjpoov 
1 UIXCDV  /»fco 5 264  397  158  5203-552  5157  256  0355  8457  M°2  1*0  Jb  157  0206  o3°9  / c 55l  2>S  ”4*  //  2 5 47 
1868359*  jfro4°3;  für  / sehr  zweifelhaft.  35  H et;  tiv,  K (nach  ert  ton  Öeov  1 J 5 5) 
ETEl  ; et^  ohne  xov  A «P  /a  0203  ff  0507  /c  114  /£  377  394,  et^  xov  /a  110  &459  /b  365 lff  78 ff  8602  53b8 
Je  208  fff  364  258  174  47®f,  em  xov  /»  2oof  164  192  5157  ö*8o  202  397  6457  55  M02  / b 62  368  8206  161  209  837° 
a53  /c47°  5°^  O46  H K b^°°  8255  351  453  186  102  476  7/r ; / dürfte  et;  xov  geschrieben  haben. 

2P111  ~ xat  caixTjpo;  t](jlu>v  (Ti  36)  K 2,  om  xat  atuxTjpo;  /a 200 f 251-0459 

/b 5602 ftff  469  Q 46  //6*6i  iS6<  on»  Tjpmv  /a  55- x75  /b  209t  JJ . die  Varianten  erklären  sich  am 
leichtesten,  wenn  I der  Reminiszenz  aus  Ti  36  folgte.  12  ~ unoptavTjaxetv  upa;  aet 
/b86 02f  398  368  Je 208 fff  364 1 ^ ui:op.tpvTJ(3X£tv  aet  /“2oof  ~ yp.a;  aei  unof*.  /*25*  //  2 +7> 

om  aet  1/3  74  162 /»7f  om  upa;  /»84 53.  28  aÖeapGt;  1 avopot;  (vgl  7317)  7«  7f IO*  8454 

8453_173  /c  *74  JJ  06  j dürfte,  wenn  auch  die  Zahl  überrascht,  durchweg  Parallelem  Wirkung 
sein.  17  AeXano;  1 AatA-  /H  7°f  7 2001  r7°  *75  *92  397  8454  Jb  209*7  £)4b;  sicher  überall  Schreib- 
fehler. 1 J 1 9 xxDaptaet  1 -ar|  (vgl  7)  7»101  7*  200 f 173  202  254  0355  O4o4  /c  *14 f 258  O-tf 
//o3e  84  84S  «03  ^0200  1S9*  377.  kanQ  häufig  Vokalfehler  sein.  26  om  o'jtcu;  /a2°°f  0203fr 
8453- 1 73  *72  A^P 4°  //  01  04  Ku2*,  ~ o'jtuj;  xat  auxo;  /a6S  /c  *74;  die  Omission,  die  in  //  01  04 
Zufall  oder  K j-Einwirkung  seiu  muss,  ist  für  die  /-Zeugen  ebenso  zu  beurteilen  und 
für  7 selbst  viel  zu  schwach  bezeugt.  43  om  ex  /a 7°*  264252-5459  184  ^Kp  /b398  5600  270 
470  q 36  46  ^ 5 267  306  380.  da  if  ex  steht,  kann  diese  Omission  nur  eine  bestimmte 
Quelle  haben,  und  dort  kann  sie  kaum  beabsichtigt  sein;  am  nächsten  liegt  es.  an 
At‘9  zu  denken,  von  dem  die  ihm  zur  Seile  stehenden  /- Codd  fast  alle  hin  und  her 
Lesarten  übernommen  haben;  da  die  gesamten  Zeugen  die  K -Addition  \v  Iv  ev 
aapxt  eX^AuHoxa  unmittelbar  vor  ex  aufgenommen  haben,  kann  auch  dabei  ex  verdrängt 
worden  sein;  in  / b weisen  wenigstens  alle  ex  omittirenden  Codd  entgegen  dem 
/b-Text  die  //-Addition  auf.  516  add  xi;  p iva  (Jo  225)  /»0203fr  175  254  ^cp  /b*7i 
3961/03642580298  dürfte  teils  A^P-  teils  Qp-Einwirkung  sein;  für  eine  /-Ivesart 

ist  die  Bezeugung  zu  schwach  und  zu  zerstückelt.  521  eauxoo;  1 eauxa  (nach  xexvta) 
/a7  52<>3ff  252-0459  64  158  0156  5*57 f *72  0453  8457  502  110  ^r.p  /b 5602 ftff  aoqcf  5x52  $206  5309  o2Öof  368 
461  500.)  ;c2o8-ii6  364ff47of  174  258  356  154O46  ^ 14:13  jfr  j/o2‘ 04  04S  3 *62.  da  eauxa  formale 
Anpassung  an  xexvta  ist,  steht  es  unter  dem  Verdacht  einer  Verbesserung,  dafür 
sprechen  auch  die  Zeugeureihen,  doch  kann  au  sich  auch  eauxou;  als  sinngemässer 
mit  und  ohne  Absicht  an  die  Stelle  getreten  sein.  2 J 3 upunv  l Y][x cuv  (das  Übliche) 
JJ  257  /»52o3  0453  6*57  56  205  1100  64  250  5454  8457  /b  368  270  Je  353  258  470c  487  506  JJ JJ r 2*  . jst  wohl 
sicher  überall  naheliegender  Paralleleinfluss  und  nicht  /.  a"o  1 zapx1  /a7of72oof56 
65  *5®  55  64  113  216  0355  /baogf  je 208  551  174  506  Q46  jj o2*.  im  beurteilen  wie  das  Vorher- 
gehende; Folge  davon  ist  om  rcapa2  in  U te*  /tt7f  *58  /C208  116356486^  ajr0  \ rapa2 
Ö+6.  Ju  5 anal;  p x;  /»*  200164  Jb  78-157  0356  /c 208-1 16  6299  486  258  356  #02  56 ; könnte 
auch  nur /b-/c  seixj.  a5  Qm  iipo  itavTo;  xoo  aiu>vo;  xat  (vgl  2 P 3 18)  7»  sb  85°5  *75  *&4 
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397 ff  0157  / b 398 f 209f  8260 f 6206  015=  f 6309  '61  36S  /C353  169  506  ^itpi  JJ 3 //54  188  214  383  500.  dürfte 
wohl  I und  die  folgenden  /-Zeugen  alle  von  .4"»  iipo  Travto;  atuivo;  beeinflusst  sein, 
und  zwar  bieten  om  tou  /H2oof  172  175  6300  /b78ff  835t»  /c5Si  8299  258,  om  y.at  7a 251-S459  264  56 
8157  184  /C629925S  0 36. 

3.  Sonderlesarten  von  7 (zu  deuen  aus  der  Liste  2 noch  etliche  treten 
mögen). 

Ja  I 17  60TI  1 sv t /u 252 f 8203-552  8507  361  /bj6i  /b 365 fff  8260 f /c 208 fff  384 1486356258  174 
JJh? 3,  26  «XX  1 aXXu  (a  a~-)  /»*  5°5  ‘75  502  103  8156«  /(rpcxcil  fb;6;  396  78  161  /cn6f  364  fl  103  _ 
23  e-i  1 uro  /a8203tf  70365-398  78-157  /cioSfff  364  114  470  //8i'  86  648  775,  8 eautov  1 osauvov 
/ilSsoS  8203-552  8459  19a  367 f 8457f  200  397 f 216  8355  1402  158  110  113  8454  / bö!52  2ogf  8309*  47» 

4Ö9  / c u6f  3562581543534864877/8674103257  //?  (7/r  M Jev£.  1 _T|  /aioi  7f  voof  158173 

175  192  6254  8355  367  397  8454  5°2  /t»  >57  209  /cn6l  364-8299  114  258  Q^b  //3  103  16»  257,  eySl  ] Xe/Et 
/ 02oof  158  184  192  8180  8251  397  8254  457  6500  110  /b  157  6309  /c256  353  (746  ff  648 f 3 lo3  162  ff  6257  8364 
KT  (a/r,  /b365  /cn6f  364),  „6  a(jd  tou  a trveupaxot  /a7°  “oof  8s°5ö2o3f  172  /b78f  /C353  Jf*y  j2 
SuvapEVOJ  1 ÖuvaTO;  /“j67  397  205  6457'  8500  110  /b  365  fff  6309  /Cli6f  364  114  7/62  Jfr_  ,3  om  rt- 
/a7  397  ff  i84  8254  113  itoof  56  ^Jepoo  40  /b  209  f //  51  64,  44  om  ouv  p eav  /a7o  acof  264  184  192  is8f 
OlSof  5251  f 58  I IOO  206  502  /»  62  365  t 157  209  253  8356  7°  37°  384-8299  IM  25S  470  487  fl  848  f 162  7715  gg  22, 
I p 16  >.U— r,ftevTCi?  1 -TES  7a  200  f S505  175  8203  ff  502  173*  6157  205  8454  6459  A"t>  7b  3S5  fff 
Je 208 fff  7/32*  057  Qp_  l8  7!UTpO!T'»paÖOTOU  avaOTp'Jtf T|?  7u200f  Ö505  192  /b 365 fff  78 ff  7c 20S 

116364486258114/746  77  03  86  74  257,  ,3  rjXf  1 aXX<X  7a7°f  8505  25if  397  8203  158  164  J72  205  4Jap4° 

/b  62  161  209  83°9  486  Z)46  7/  83  74  /7r,  2,  ü)OSt  1 in;  A~?  fbb2  365  fff  78-157  161  0i52f  70208  ff  364  6299 
”4f  487  7/82=  64  86  848  (zur  Kot  könnte  alles  aus  A“P  stammen,  zumal  7a  ganz  versagt), 
2 3 XptOTO;  1 y pTJOTO;  7a 7of  7f  3S2  6505  175  6i8of  251  170  6156  >60  397  630°  6353  5454  8457  “3 
76628206171635863888370  70208(  36411369258506  7/848103  //?  (J/r  sicher  ypTjOTOp),  6 7) 

YpotfT]  1 SV  /p.  7a2oof  367  251  82o3f  175  110*  8457  * 7b36ifff78-I57  8309  7c2o8ff  384  H4f  7/ 6ä  74  282 

K'  (s v fp.  77  zlttpexcoo  7aI73*  8459  7b  '71  7C4S7,  ev  tt(  fp.  TT),  12  xaxaXaXiuaiv  1 -ouotv  7ft7°f 

200  f 8505  175  8433-T73  397  ff  Ö180  3&7  56  170  192  2 OJ  0234  f &333  1402  502  110  103  1100  ^rrp  /b  62  161  472  6356 
7°55' 353  47°f  169  174  O46  7/3  103  7/m  16,  ,4  add  41EV  p exoix-fjoiv  7“  *75  6157 f 8158  252-6459  284 
205  8353  6454  5°2  ^irp  7862  388  396  78  f 253  t 209c  /c  370 f 364-62519-470-3531  174  258  506  7)46  //  03  74  //  8 : 13 

7fr,  15  tpirjpouv  1 (pipouv  7«7°f20of  6453-173  175  113  367  397  8454  ylepi /b78-i57.  209 /v-353  258  7/46 

7/3  162  R 3 , xspÖTjllTjOtBVTCll  7a  56  170  6156*  8180  205  216  noof  6453  6507  1402  A“P  7 b 265  f 0206 

8260  f 4S6  6356  837°  6600  ff  11 ; 15^  6 eYSvv^B^TS  7a 264  6505  170*  6453  f 397  8156  256  4254  8459  64  4lapi 
7b  8602  365-398  36S  6309+  8356  8260  270  7c  Il6f  470  f 1470  3642588299169  7784874  162/J203  186 

1888364/71459,  16  ~ ev  Xtü  if  oBrjV  71172001502  /b 8802 tff  78fr  6260  S368  7C 208 f 364  486  258  7783 
77s554,  51  01c  1 0 7a  7 6300  367 170  6254  175  1402  70365-398  Je  370  470  7/103  7/6364  388  377  (könnte 
auch  überall  Hörfehler  sein),  7 peXXet  1 psXet  7a 85°5  252-8459  8*57  6453*  158  47°  63°°  J4°2 
7878-157  8152! 62  161-5309*  6368  6370  489  7c 20S (ff  364 ff  258  154  7/374162  7/546118852576364,  g add 
Ott  a 0 7»7  aoof  8505  >75  173  251  7b 365 fff  78(1270  253f  209«  7c 208 fff  364-6299  25S  114  506  Q46  Jfte'  86 
64874  773  186  l8S  394  559  Kr.  9 ~ aOeXrpOTTjTl  upluv  7'1 200  f 85°5  6353  /b  7fjJ'z, r (*om  uuujv)  S98 
70208 fff  364-8299  470  25S  114  7/74. 

2P14  ~ rj|iiv  p xtpta.  25  aXX  1 aXXa  IK‘,  auch  in  K stark  vertreten),  u om 
rapa  iui  7a7°f  6203  252  502  7b6c.2f-398  (^,  rapx  -m»  a v.a7*7‘)  70  208  ff  364  7/391  7/64  86  648  162, 
316  stoiv  1 EOTtv  7a82o3ff  175  256  7b7Sff  62  161  660c  70551  174  77 04  84s  103  (üann  auch  durchweg 
Latinismus  resp.  Syriasmus  sein). 

ij  13  om  OE  7a  7f  -4nP4°  7b28  ff  3654-398  8132  70208-116  4S6  114  7/  63*  848  3 182,  28  ,jp.lv 

1 up.iv  7a  6505  172  56  8137  01S0  8353  357  6500  Tb  78  ff  Jo  551  154  77643  77115189,  226  rXavovtmv  1 

-tuvTiuv  7a7  7°f  200 f 6305  8180  15S  170  192  216  367t  397  6300  8355  8459  1402  502  1100  ,Jr:p 1 4°  8254  78365* 
8356  Je  364  IT  470  174  7/8481622577/8:9,  29  lOTjxe  1 etörjxe  I“  7° 1 Ö5»S  8300  8453  Ö4S4  2lnp  /b 0206 

209 f 6260 f 472  5368  70364  506  Q36  46  77 84  66  648?  3 74  77 6353  383  480  500,  Ye-yey/Tai  7“?  6s°5  56  113 158 

172  175  1100  256  270  6200  361  6454  8459  6505  502  7662  365-398  356  635670208-116  470  f 364  258*  773  103  Z78255, 
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317  ftcmpci  1 -pfj  I aior  7 2oof  8505  82031  8453.173  397fff  56  113  158  170175  192  8254  8353  8459  5°2  noo 
At'9  7b  ‘57  36s*  *°9f  6152  f 27°  161  535®  /'■  55r  33*>364ff  486  H4f  506  //  162  7f  15  16  7fr  6403*,  I9  rEltHO- 
|iev  /a7f  7°  65  397  fff  6453  ff  8i8of  7 b 62  365-39S  137  8309  161  70353  258*  ()VS  JJ  Ö6  7f  8200  453  7fr,  4a» 
piatt  1 (iiar)  7a7  200  8505  5203fr  8453.173  8i8of  5;  5665  175  192  255  8156  8253  6254  8454  5°»  ««*>  ■»  A *9 

J bÖ2  47a  6152  f aogf  I7if  161  270  /C551  364-5299  174  169  356  486  506 

2J5  aXX  1 aXXa  7»7  7°f  =oof  82<>3f  63  8157  173 175  8254t'  216  8353 110 192  352  5454  14°*  5“  A*9 
Jb  62  365  fff  8260  78  fr  8209  370  161  Je  n6f  364-8299  174  470  506  ()i<  TfS*  jfr  459  7/  84  86  74  r6=  (gegen  81-0 
*48 f,  also  doch  wohl  nicht  77,  sonst  wäre  a XX  für  I-H-K  einzusetzen),  6 om  eva2 

/a  172  254  8453  /b73  ff  3S8  8356  70364  ff  486  356  169  Q36  77  04S  i63>  „ om  auTm  72251-8459  397-to6 

55  110*  113  1100  8156*  138  256  8355  367  8454  8254  f Jb  62  209 f 161  /C154  506  Japi  7f  10:  14,  TjßouXrjftirjV 
/a7  200  397f  64  65  110  113  192  Si57  S254f  83°°f  8459  7b372 /cn6  364fr 258  154  ^3S7_  aXX  1 aXXa  7al01 
7f  8505  64  65  1100  Sr 56  1403  8454  J b 62  365  fff  27of  161  3o8*rr6  364-8399  470t  114  358  356  169  7/86  7fr. 

3J  4 xaUT7);  1 xouxaiv  (zu  yapav  konstruirt)  7270t  aoof  8505  55  175  194  8202  4-2  /b  74-157 
399  /c  25S  353=  7f  257,  $ yEvtopEfta  1 -p.vajucöa  /a7*  soof  65  170  175  193  305  453  6454  397  251  8180  Axp 
Je  114  258  77  257t  nur  .^9.  7b  157  472  398  ? /c  208  364  116  r Q 46_  nur  -VOpi-  /»  IM  264  158  56  8457 

7C  551  353  0 ^ H ®3,  9 add  Otv  p fjpwl/la  7“70f  8203  ff  65  172  192  252  254  /b  157- 835«  7° 116 

364-8299-353«  174  486  356  27  82!  648  162  257«  (siehe  I-H-K  probl.),  to  om  ex  72200175184205254 
IIO*  0454  8457*  A*?  Ib  73  473  837°  253  469  7C  208*  116  364-8299  47°f  35«  ff 3,61  453  K’ . 11  add  5e  p 02 
2 265  8505  8251  254  258  Jb  6602  ff  8206  0309  8600  161*  70470  506  77  5 188  267  383  500  559  ffr  64.9  iw 

Ju  6 aXX  1 OtXX.Ct  728505  8156  25r-Ö25if  184  7b62  365  472  I7if  8309  161  /O2o8  8299  47of  356  ^63 

86  74  2fr  Ah,  9 Moioem;  1 MlOU-  l“2oof  351fr  6157!'  56  213  170  S180  367  Jb-jStt  47*  209  36S  161  /c  308-116 
4®6f  356  174 169  Arrp 1 77  mehrfach  (für  7 doch  nicht  ganz  sicher)  //iH86i  add  oiaßoXe 
p x«  7»7°f  264  65  175  397  /cr74  77  ro3i  13  add  *at  a e-*piC<u#erra  7a25*ff  >58  254  8353  502 /bö2«oi 
8600  708299  258  2f3o6  48oj  ,9  aJJ  eauTOU;  p a-OOtOpt^OVt£4  7a  20° f 85°5  8203-552  64S3-r73  >58  275 
50a  Jb  171  0309  8469  Jc2oS-ii6  486  258  356  506  £J  03  103. 

459.  Die  palästinensischen  Väter  (Euseb,  Kyrill,  Epiphanius). 
Die  dürftigen  Citate  sind  fast  belanglos. 

In  den  meisten  Citaten,  Ku  Ja  12  5 (fap  1 8e)  iP  117  (EittxaXoupeöa  1 -Xeiofte) 
2 1 (3to  1 ouv,  puitaptav  1 xaxtav  Ja  1 21,  xaxaXoXiav  1 -aaot;  -a;)  514  (om  ev  cpiX.  ay.) 

2 P I 4 I J 2 15  19  23f  28b  3 8h  io“  4 18  5 1 b,  E'JS  Ja  2 I9b  (tpplXXOUOlV  mit  7b)  46b  II1  5 13 

I P 14  222I'  321°  22 “ 45C  7 a (jjpt.o)V,  Emppitjjaipev,  El«  1 etc)  513  I J I 1 (xai  1 03)  414h 
(aiceareXXE  1 -oxaXxe)  18,  Eiitip  Jal27  (add  OE  p ftpxjoXEia,  om  xat  apiavxo;  Ttapa)  iob 
( — aoeXif  01  p -fEv.,  om  poo)  15  (~  avwftev  auxrj  7)  0017101)  I P I 19  (om  ai;)  2 22  3 18 

jOn  pEv  H 54  Aü)  41  ij  li  (xai  1 o2  Up,  ~ toi;  07. ft.  empcix.,  om  T(piDV  0 Eftsaa.) 

ij  2 18 f einzelne  Worte  (-fvaioftiuoiv  1 ipavEpinftmaiv),  4ib  (~  eotiv  ex  t.  ft.)  Ju  9 (ganz 
frei)  finden  sich  keine  Differenzen  der  Rezensionen.  Die  in  Klammern  beigefügten 
Lesarten  sind  in  keinem  Textkodex  nachgewiesen,  soweit  nichts  anderes  notirt  ist. 

Gegen  K vertreten  1P213  Euo  om  ouv  (dagegen  mit  77  «3  74  7a®5°5  7°  "•*  — 
XTiaet  avftpomvTj),  5 8 Euo  Ku  om  oti  (Euo  Yjpoiv ; die  späteren  Ku-Codd  gg  Mon 
Roe  xoToiufj  1 -etv;  Euo  HEpispyexai  1 7C£pi7cctT£i  7b),  1 J 1 23  Ku  nicht  cyci  re  eyei. 
Da  dürfte  es  Zufall  sein,  dass  Euo  Ja  518“  mit  K ouv  omittirt.  Gegen  7 schreibt 
Ku  Ja  1 17  evi  1 eotiv,  gegen  77 51-2  3 7“ '75  7C  ”4  Ko  1 J 220  icavxa  1 -e«. 

Dagegen  vertritt  Kr.  17  2 mal  die  Ä'-I.esart : Ja38bf  (neben  der  Sonderlesart 
eixovx  1 oponnoiv)  axaxaoyETOv  1 -ototov  und  fteov  1 xv,  1 J 4 3 om  xov,  add  Xv  £v 
oopxi  EXTjXu9oxo.  Ob  er  die  Lesarten  aus  K oder  aus  dessen  eventueller  Quelle  über- 
nommen hat,  muss  offen  bleiben. 

460.  Der  .K-Text.  Über  die  Kollationen  s.  § 450.  Wieder 
ist  K vor  allem  durch  Reminiszenzen  beeinflusst.  Doch  sind 
sie,  im  Unterschied  zu  Evv  und  Ac,  kaum  zahlreicher  als  in  I, 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  1L  I 1 8 
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ein  Beweis,  dass  hier  irgend  ein  dort  in  K wirksames  Moment 
ausfällt.  Auch  die  Sonderlesarten  sind  nicht  sehr  zahlreich. 
Man  darf  vielleicht  daraus  sehliessen,  dass  diese  Briefe,  als  an 
ihnen  die  ÜT-Rezension  sich  vollzog,  noch  kein  so  langes  Sonder- 
dasein in  den  syrischen  Ländern  hinter  sich  hatten,  wie  Evv 
und  Ac. 

Ein  ins  Auge  fallender  Unterschied  zwischen  den  in  der 
Peschitta  aufgenommenen  und  nicht  aufgenommenen  Briefen  ist 
nicht  vorhanden.  Die  Zahl  der  Abweichungen  ist  überall  ver- 
hältnismässig gleich  gross;  nur  ij  hat,  auch  gegenüber  2 J,  auf- 
fallend wenig  Sonderlesarten;  aber  nicht  weniger  Parallelein- 
wirkungen, so  dass  daraus  nichts  zu  folgern  ist. 

Sehr  fest  ist  die  Überlieferung  des  IT-Textes.  Unsichere 
^-Lesarten  sind  ganz  selten. 

Es  sind  nur  Vokalvarianten:  Ja  4 13  schreiben  nopeuotDpeÖa  mit  KT  II  gg  12 
IT-Codd,  5 11  toexe  1 eto-  mit  Kr  10  gg  16,  1 P 2 12  xaxaXaXa>ötv  (/)  1 -ouaiv  ( H KT) 

14  gg  16,  1J315  aoTcu  1 eauxro  (9)  13  gg  15,  17  8ea>pei  (/)  1 -7]  15  gg  16,  18  om  ev 

15  gg  II»  5 so  ftva)cxa)[A£v  (nach  iva)  15  gg  11.  Ob  es  Zufall  ist,  dass  nur  in  den 
drei  Peschitta-Briefen  solche  Schwankungen  sich  finden?  oder  gerieten  in  ihren  Text 
von  dort  aus  oder,  weil  sie  länger  schon  im  Umlauf  waren,  Schwankungen? 

461.  Die  Jf-Nuancen  KT  und  Jlc.  i.  K r hat  vor  allem  I- Ab- 
weichungen von  K aufgenommen.  Denn  wenn  auch  die  Hälfte 
zugleich  in  H sich  findet,  so  beweist  die  zweite  H fremde  Hälfte, 
dass  I die  Quelle  ist.  Und  zwar  stammen  sie  aus  Ib  oder  I c,  da 
einige  (i  P 35  4=  38 10  ij  511)  diesen  /-Typen  eigentümlich  sind. 

Die  von  dort  übernommenen  Lesarten  sind: 

Ja  2 4 om  xai,  31  SovajJLevo?  1 öuvaxoi,  4 — avepunv  axXrjpiuv,  18  om  Xi]-,  47 
om  öe,  12  add  xai  xpixx)?,  57  add  av,  I P I23  aXX,  2a  add  eit  oiuxTjpiav,  5 T)  ypaijx), 
14  add  pev  p exöixxjaiv,  20  add  xu>  a öeto,  35  add  xov  a 9eov  (iT  55),  10  ~ X]pepat 
i6eiv  (Ps  33  14),  16  xaxaXaXooaiv,  4 1 om  ev  a oapxi,  2 add  xou  a ileou,  3 om  xou  ßtou, 
8 add  r;  a afcunfj,  xaXujxrei  1 -ijici,  11  xjt  1 o>e.  '4  avarte-auxat,  58  add  oxi  a 0,  repi- 
ep^exat  1 -epmaxei,  10  xaxapxtoat-  tat  -aou  -aai.  2 P 1 4 ~ peyiaxa  xai  xipia,  5 ~ oe 
touto,  25  aXX,  9 add  itecpuXaxujptvout,  12  ~ ye-j’evv.  r,JGr/-a’  '7  airnva;  1 -va,  1J31 
om  xat  eauev,  18  om  ev,  19  ratacopvv,  416  om  pevei3.  20  [xioet,  54  IJferov,  10  eauxai, 
11  ~ 0 8eot  r(piiv,  20  Yiv<«3*op.ev,  21  eauxout.  2 J 12  aXX,  3 J 8 fevrapieSa,  10  om 
ex.  Ja  6 aXX,  ^ ~ xpoaov  xouxot;,  13  add  xov  a auuvx,  16  eauxiuv. 

Wieder  ist  der  Gesichtspunkt  der  Auswahl  nicht  ganz 
deutlich.  Sprachliche  Politesse  ist  jedenfalls  beteiligt  bei  a )1, 
sau-,  Moduswahl,  der  Addition  von  psv  und  oti.  Dann  fällt  auf, 
dass  für  Deo;  der  Artikel  vorgezog-en  •wurde.  Mehrmals  handelt 
es  sich  um  Wortstellungen,  einigemal  um  Omission  entbehrlich 
erscheinender  Formwörter.  Nur  selten  finden  sich  Omissionen, 
die  die  Textmaterie  treffen;  nicht  öfter  Wortvertauschungen. 
Mehrfach  aber  Additionen  von  sachlichem  Gewicht.  Aber  weit 
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nicht  alle  in  I vorkommenden  Additionen  dieser  Art  haben  Auf- 
nahme gefunden. 

Viel  seltener  sind  natürlich  Sonderlesarten  in  K r,  beinahe 
die  Hälfte  sind  Paralleleinwirkung'en.  Alle  begegnen  schon  hin 
und  her  in  7-Codd,  in  die  sie  kaum  aus  K r eingedrungen  sein 
können,  so  dass  sie  wohl  irgendwie  aus  der  Textüberlieferung, 
vielleicht  aus  Lektionarien  geschöpft  sind. 

ja  1 sa  mojjiou  1 Xo-jou  (4  11  Rm2j),  214  eyei  1 -rj  (Kr>  nur  S4°3  6411  6156°).  4 ,4 
eoti  (I II  täte,  K toten),  iPij  — eXeot  auxou  (Lk  1 50  58),  ifi  Yiieoöe  (K  fti-,  I U 
eoeoDe),  231  ailcl  -tat  a £*X7)9ijTe,  316  trj  ayaftj]  avaotpoipij,  43  acld  tou  a 8eou,  u om 
tojv  auuvmu  (Lk  I 33  Rm  1 35),  2 P 1 4 ~ Tjpiv  a xtpia,  2 a a;  1 out,  3 18  auijavyce, 
1J234  ~ natpi  . . uuo  (33  II),  324  om  *ai3  (310),  2J  5 eyoiitv  ([J431  7?),  9 add 
oe  p o3  (nur  £i'84°3  n°e  5437'),  3JU12  oiBapieu  1 -ate  (1J515  i8ff). 

Diese  Sonderlesarten  zeigen  denselben  Charakter,  wie  die 
aus  7 aufgenommenen. 

2.  Der  7£C-Typ  (vgl  § 426)  ist  nur  sehr  undeutlich  zu 
bemerken,  doch  vielleicht  nur,  weil  die  Codd  bloß  cursorisch 
kollationirt  worden  sind.  Immerhin  bewahrt  er  denselben 
Charakter  wie  Ac. 

Er  bietet  im  Gegensatz  zu  K zuweilen  l-H-K- Lesarten:  Jai2o  oux  epYa£exai 
3255  366^  xaTar/Tjaev  0255^  I2  ^Xrjoiov  3^,  14  om  oe  186  8255  36^  15  £r]aop.ev  . . Ttotrjaopev 
ö255,  10  om  pou  0255,  add  £V  63^4  476^  1P217  a yazare  S364  476,  add  xaxa  8eov 

B255  0364,  2P  I :o  add  iva  xxX  lSö.  23  vuora£ei  8364,  17  add  xai  8255,  20  add  7] ptuv  8364^ 
43  add  tov  S364,  54  Tjpojv  8255  0364,  2o  Y^vcwoxopev  8355,  2j  8 anoXeayj'SS  . . etpYooacO’e 
. . aTioXaßTjxe  8364. 

Daneben  kommen  /-Sonderlesarten  vor:  Ja  4 7 om  oe  5255,  1 p 214  add  pev  i56  §364^ 
36  eY£VV7]Ö7|Te  186  8364,  8 add  T]  a ayu^rj  8364,  1 J 3 15  auxaj  8364,  17  Oetopet  8364. 

Dazu  einige  allerdings  auch  sonst  vorkommende,  weder  l-H-K  noch  K angehörige 
Lesarten  (nur  die  von  mehreren  j?c-Codd  vertretenen  seien  verzeichnet):  Ja  1 21  >jpa>v 
186  S364  476  (/?)t  28  eauxov  1 oe-  186  S255  476  (/?)s  3 I3  add  ei  a xic  186  5364  366  476^  a(jd 
oe  p aixeixe  6255  0364,  4 om  ouv  186  £364  476  (/?),  6 x;  1 8;  186  6364  306,  1 P 1 20 

>jpiao  186  476,  23  Xptaxo;  52556364  (X$),  5 ~ Ouata;  Trveupaxixa;  186  476,  12  xaxaXaXojoiv 
186  0364,  3 5 add  xov  a öeov  186  5255  476,  12  add  tou  e£oXofrpeuoai  xxX  186  366  476  (/b  c), 
14  TtaoyTjre  5353  8364,  -e-e  l86  366  476^  xg  rraxaXaXo’jciv  S255  6364,  3 x uj;  1 0 8364  366^  1Q 

-oai  -oai  1 86  8364  S66,  2P  12  Xü  Iü  1 86  0364,  I J 3 10  add  r/jv  a öixaioauvrjv  0364 

io7c,  18  oin  ev  io7  0364^  21  av  1 eav  62550364,  416  om  pevei2  186  6364,  Ju  4 ~ fteov  xai 
SeoTroxTjN  l8b  6364  366, 

462.  Die  Sonderlesarten  der  Rezension  K.  i.  Die  aus 
Paralleleinwirkungen  stammenden  Abweichungen  von  l-H-K  in 
K sind  folgende: 

Ja  1 20  ou  xaxepYa^exai  1 oux  z^yu.^xm  (3  Rm4i5  53),  26  add  ev  upiv  p etvca 
(3  13)»  37  om  xo)  ^eu>  (1P220  Lk  2 52  2 Th  1 6),  22  add  tt)V  a Q^rxymyf^  (Mk  I21 

3 x Lk4i6  ACI314  uö)  alle  gegen  H 51-2*  83  86  74  /b  398  Je  208  fff  Q 46^  3 add  auxeo  p 

eiTrrjxe  (Synoptiker  zahllos),  add  tooe  p xallou  (3n),  4 add  xat  ot  ou  (Mt  21 21),  5 xou 
xoapou  1 710  -tu  (iK  1 27),  12  p-or/euaen;  tpoveuaet;  (iiä),  15  add  os  p eav  (häufig),  17  ~ 
epY^  £‘/7]  (14),  18  ex  1 ytopi;  (i8b),  add  oou  p epYtuv1  (nach  oou  p ttigtiv  und  p.ou  p 
epYrav2),  ^ oet^oi  00t  (18 ft),  add  pou  p niextv1  (nach  oou  p irtoxiv1  und  pou  p epY«^2). 
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19  ~ 0 8;  et;  eoxtv  (Ga  320;  om  et;  H&I aI7°),  26  add  xtov  a ep^tov  (20),  39  ^ v 

1 xv  (Lk  2 28  24  53),  4 4 av  1 eav  nach  0;  (0;  die  häufige  Formel  0;  av),  10  add 

xou  a xü  (2X214),  12  etepov  1 tcXtjoiov  (Rm  2 1),  13  ep.nopeuaa)ue8a  . . xepSrjatupiev  (nach 
7totT]aio|xev),  59  ~ xax  aXXrjXoov  aöeXtpot  (4  n),  10  add  ptou  p aoeXtpot  (19  Rm  74  uö), 
n unopievovxa;  1 -pieivav-  (Rm  1212),  19  om  p.ou  (411), 

1 P I 7 -Tip-taixepov  1 -Tiaoxepov  (19  vgl  1 K.  3 12)  Qp,  ~ xtp.Tjv  xat  et;  (add)  oo£av 

(i  T 1 17  Ap5i2;  om  et;  nicht  selten  in  /- Codd  mit  der  A-Lesart,  in  ÜT-Codd  nur 
188350^0403),  20  eoyaxtov  1 -ou  (2P33  vgl  Ju  18),  24  avdptuitou  1 auxrj;  (Jes406),  add 
auxou  p avdo;  (Ja  I n),  25  otxoS-  1 enotxoo-  (7)  12p  H* 1 84*,  7 a-etÖouotv  1 ant- 

axouatv  (8  Rm  2 8),  12  e7t07ixeuaavxe;  1 -ovxe;  (32),  16  ~ oouXot  8ü  (Ac  1617),  17  aYanTjoaxe 
1 -rcaxe  (122),  3i  Tjpoov  1 up.cuv  (häufig)  24  add  auxou  p p.a>Xa>7it  (Jes  535),  25  TtXavtupieva 

1 -vot  (nach  npoßaxa,  vgl  Mt  10 6),  35  em  1 et;  (1T55),  7 auYxXTjpovop.oi  1 -p-ot; 

(nach  dem  Kontext,  R111817),  9 add  etooxe;  a oxt  (1 18  Ja  3 1),  10  add  auxou  p yXaicaav 
(nach  Ps  33 14),  add  auxou  p yetX-r]  (nach  auxou  p fXmoaav),  n om  oe  (Ps33i5), 
13  pitpTjxai  1 CxjXaixai  (1K416  1 1 1),  15  Ov  1 Xv  (Mt  2237  usw),  18  enaftev  1 ane&avev 

(221) ,  41  add  ev  a oapxt  (2),  3 rleX7)p.a  1 ßouXrjfxa  (2),  7 add  xa;  a npooeuya;  (3  7)» 

8 xaXutbet  1 xaXunxet  (Ja  5 30),  9 Y°n,J3M*tüV  1 -piou  (Phi  2 14),  16  fxepet  1 ovop.axt 
(2K.93),  52  ora  xaxa  ttv  (Phm  14),  5 add  unoxaaaop.evoi  p aXXrjXot;  (2 18  31  5 

Eph  521),  xo  xaxapxtaat  add  upia;  1 -oei  (Hb  1321),  12  eoxrjxaxe  1 cxTjxe  (Rm53 

2 K I 24), 

2 P 1 3 01a  oo£t]c  xat  aperrj;  1 t&ta  öo£t]  xat  aperrj  (Ga  1 15  2 Th  2 14),  4 om  xra 

a xosp.iu  (1P59),  21  om  ano  (2T317),  217  om  xat  p avuopot  (Ju  13),  vetpeXat  1 

opuyXat  (Ju  12),  18  aTtocpu^ovTa;  1 -tpeuy-  (ao  l 4),  20  om  Tjfxcuv  (3«)  (~  7]p.tov  p aajxrjpoc, 
nach  2 T 1 10  Ti  I 4,  H io3  ia  ‘75  &x57  302  8454),  3 3 eoyaxou  1 -uov  (Hb  1 13  vgl  1 P 1 ao), 

~ endfrupiia;  aoxtnv  (Ju  16  2T43),  7 auxou  1 aoxoo  (5),  10  add  ev  vuxxt  p xXe icnj; 

(lTh5a),  Xulbjoovtat  1 -oexat  (ioa),  9 add  0 a x;  (Mt  24  48), 

I J I 3 om  xat  a uptv  (2),  7 add  Xü  p lü  ( 1 P 1 2),  24  om  oxt  (vgl  2 6 9), 

7 aoeXtpot  1 ayaTT^xot  (vgl  3 13),  add  an  apyr);  Tjxouoaxe  (24,  vgl  1 1),  13  Ypa'f00  1 e^pa^a 
(1  12),  24  add  ouv  p upet;  (Jo  1622  2P317),  27  ~ ev  upttv  pievet  (14  24),  auxo  1 auxov 

(1 K 103),  27  pevetxe  1 p.evexe  (24),  28  oxav  1 eav  (Ko  3 4),  29  om  xat  p oxt  (3  10), 

31  up.a;  1 T)p.a;  (Jo  1519),  13  om  xat  (Ja  528,  xat  haben  nur  bewahrt  H* 283*863 
/ a5ö2  A'P  /b78ft'/ci69+)t  a(jd  jjlou  p aoeXtpot  (Ja  5 12  uö),  16  xdfevat  1 Oetvat  (Jo  iOu  15  17 f), 
18  add  pou  p xexvta  (2i),  19  f^tnoxoptev  1 yvaioope^a  (46),  21  add  Tjpmiv  p xapöta  (19 f ) 
(om  Tjptuv  hat  sich  nur  erhalten  H^1  84  86  848  /al72  Jb  78-157 1 ^61189 i)f  aa  Kap  [ ajz 

(Ja  1 7 2P  1 17),  43  om  xov  a lv  (2),  add  Xv  p lv  (a),  add  ev  oapxt  eXrjXuÄuxa  p 

Xv  (2)  gegen  nur  H 81  04  648  /b  78-157  396!  189^  Ig  add  aux ov  p aYantwpev  (nach  dem 

folgenden  auxo;),  20  rnu;  1 ou  (Jo  349  652  916)  gegen  nur  H*l~u  &6 /a  252  yb  78-157  365-398 
/c 208-1x6  114  0 40,  52  TTjptöpiev  1 Ttotoapev  (3),  4 upiuv  (JU20  iP  17  9 21),  5 om  oe 

(222) ,  6 om  xat  Ttv;  (6b),  om  ev3  (6a),  9 tjv  1 oxt  (10),  13  ~ aiamov  eyexe  (n),  add  xat 
tva  7:iax£UT)Te  p eyexe  (Jo  629  1115  1319  1429  1935  2031),  ~ toi;  rctaxeuouotv — #ü 
a iva,  x 5 eav  1 av2  (14),  rap  1 an  (Jo  1 5), 

2J3  add  xü  a Jü  (lKi3),  6 ~ eoxtv  T)  evxoXrj  (1  J 54),  7 eunjXftov  1 e^Xöov 
(Rm  5 12),  9 add  xou  Xü  p öioayt]2  (nach  otoay^  *),  alle  gegen  U 7a64  Jb  78-157  8356 
Iclt 4,  12  eXOetv  1 ^eveoDat  (1  T 314),  3 J 4 om  xt]  (i  3)  gg  nur  Hcxc  02  86  /a  192  502  /ci^ 

7 eövtov  1 eÖvtxtuv  (Paulus),  8 anoXap-ßaveiv  1 unoX-  (2  J 8),  12  otSaxe  1 ot5a;  (35  15), 
13  1 -tpai  om  00t  (2  J 12),  YpatJ;ai  1 ypotcpetv  (Ju  3), 

Ju  1 T]Yiaop.evot;  1 TjYanripevoi;  (1  K 1 2),  3 om  7jp.tDv  (Ti  1 4),  4 add  Öeov  p SeoTrorr^v 
(vgl  AC424),  5 xouxo  1 navxa  (vgl  1 T 1 9),  add  0 a x;  (häufig),  12  om  01  (2P213), 
15  add  auxcuv  p aoeßet;  (15  b),  18  ev  eayaxtu  ypovaj  1 erc  eoyaxou  xou  ypovou  (vgl  1 P 1 5), 
ep.naixxai  1 -nex-  (2P33),  22  otaxpivopievot  1 -vou;  (vgl  Ac  1020  Ja  16  JU9),  25  add 
ootpw  a öuJ  (Rm  1627). 
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2.  Daneben  finden  sich  nur  folgende  Sonderlesarten 
unbekannten  Ursprungs: 

a)  Sprachformalien:  Ja  15  oux  1 p. t),  45  xaxu>x7]cev  1 -laev  (gg  I{  1*1*51  8203 
61S0 /b 78-157  037° K 535°),  11  xat  1 7),  13  xat  1 7),  5 7 ex  aoxov  1 -tu,  rpunpov,  1P34 
T. paeoc,  5 ouxrn  1 -a>4,  43  etöiuXoXaxpeiai;,  15  aXXoxpioentaxoTto?,  19  aya8o7:oiia  1 -tüte, 
Qp8><,  2P  in  aXX,  n Yeyevfjpeva,  tj2t6  aXaCovsta. 

b)  Omissionen:  Ja  41  rodev2,  12  xai  xpix7)4,  510  ev  p eXaXxjaav,  n 0 X4.  16  ouv, 
2P21  et;  stoTTjptxv,  5 et{,  313  aXXa,  414  xat  öuvapEtuc,  51  T004,  2 P I 10  tva  - ep-jeav, 
33  ev  epitatYpiovTj,  1 J 223  eyei  r\  eye  t,  31  xat  eopev,  2J6  tva1,  JU13  Xoyoov,  13  004 
6e  eXeaxe,  15  7]puuv  r\  rjptnv. 

c)  Tempus-,  Modus-  usw-Wechsel;  2 11  piotyeuaeu;  . . tpovevaet;  1 -ot]4  , . -arg 
H 81  8*8,  4 15  CTjatnuev  . . uoiTjOtopev  (nach  eav)  1 P 3 16  xaxaXaXunuv  1 -ouetv  (2  12  I K ), 
43  xaxep-faaaaüat  1 xaxeipyaa8ai,  1 P 54  xaxaniT]  I -tetv,  2P23  vuaraiet  1 -Cet,  10  7:01- 
etadat  1 -alle,  313  raareuotupev  1 -topev,  1 J 42  yivtiiaxexai  1 -xe. 

d)  Wortumstellungen:  Ja  3 4 oxXrjptnv  aveprav.  S avftptuntuv  oapaoat,  I 1'  3 2 1 
avxixurov  vuv  7]pa;  (1  upa;),  2 P 1 4 xipia  xat  peyinxa,  5 xo'jxto  oe,  21  Ttoxe  Tipotp^xeta, 
2 12  tpuaixa  YeyevvTjpeva,  2 J 11  0 yap  Xeytuv,  Ju  7 xouxot?  xpoTiov,  20  euotxoS  . eauxou?  p 
Ttioxei,  23  ev  tpoßtn  a atujexe. 

e)  Wortvertauschungen:  Ja  3 3 ioe  1 et  oe  sy*1,  s axaxanyexov  1 axaxaoxaxov  syh 

(alle  gg  flS1-2  84  374  1 /b  78f  2368  K.  5),  412  04  xptvet4  1 0 xptvtuv  (gg  Rm  23  144), 

512  «4  uitoxpiatv  1 utto  xpiatv,  16  xa  7tapaitxa)|jtaxa  1 xa4  apapxtot;  (vgl  Ko  213),  I P 3 8 
tptXotppove4  1 xajtetvotpp-,  21  y,pa4,  4 1 1 tu 4 1 7)4,  2P14  ev  e“i9'jp.ta  1 £7tt8upia4  xat, 
9 apapxttuv  1 -xTjptaxtuv,  218  ovxt»4  1 oXtfaie,  39  7,0.24,  16  014  1 214,  2J8  anoXeotoptev 
. . eipyaoapefta  . . anoXaßtnpev  1 -tn)xe  . . -aaoöe  . . -ßrjxe,  3 J 5 ei4  xot>4  1 xovxo,  Ju  24 
auxou4  1 upia4. 

f)  Additionen,  a)  Partikeln:  Ja  224  xotvuv  p opaxe,  317  xat  a avunoxpixoo, 

414  8e  a xat,  1 P 3 15  5e  p exotptoi,  Ju  25  xat  a oo£a;  Artikel:  Ja  3 18  xt)4  a otxat- 
ootw)4;  1 J 521  2 J 13  (2  J syh)  aprjv  als  Schlusswort;  Verdeutlichungen:  Ja57  uexov 
p T:ptuiptciv  syhl  (ln  xap-ov),  I F 43  xou  ßtou  p ypovoc  (vgl  Hiob  i02of).  Jus  uptae  p 
etöoxac.  b)  So  bleiben  als  bedeutsame  Additionen  nur  übrig:  Ja  36  00x014  p 

081x104  sy11*,  t2  ouoepta  ixrj-jT)  1 ooxe  sy1’*,  xat  p aXuxov  sy11*,  1 P [21  öia  ttv4  a 
aXr)8eta4  (gg  H I*6*  *3“  Ib  7^-ls7  /c  114),  414  xaxa  pev  00x004  ßXetatp7jp.£ttat  xaxa  8e 

upac  öoijatexai  p avaTtaoexai  sy11*,  19  014  a mortu  sy11. 

463.  Der  Text  der  katholischen  Briefe  in  der  syrischen 
Übersetzung,  einschliesslich  ib  lc.  Von  den  katholischen  Briefen 
hat  bekanntlich  die  Peschitta  (syp)  nur  Ja  iP  ij  aufgenommen. 
Dagegen  bietet  die  sogenannte  Harklensis  (syh)  eine  Über- 
setzung aller  sieben  Briefe.  Die  Verschiedenheit  des  Textes  von 
syp  und  syh  in  den  drei  genannten  Briefen  lässt  sich  nach  dem 
Ergebnis  der  Geschichte  des  griechischen  Textes  ohne  grosse 
Schwierigkeiten  erklären. 

I.  (Die  Stellen,  deren  Differenzen  im  Syrischen  nicht  zum  Ausdruck  kommen 
können,  bleiben  selbstverständlich  ausser  Betracht.)  Zunächst  begegnen  eine  Anzahl 
Stellen,  in  denen  die  JT-Lesart  in  beiden  sy  nicht  aufgenommen  ist:  Ja  i 26  24  15h  16 ab 
3s  4 11  i2ahc  ,jC  (eva)  5 11  ^ 12  x9a  20  I P I ao  22  24  ab  2*  12  b 3®  x3  *5  21  4 3 a^  8b  9 *6 
5 a (P  spiritualiter  a [xrj  ctvayx.  1 xaxa  Oeov)  nb  ij247abi3a7b  3123  43  5*  4 9 x3  2X* 
Viel  seltener  ist  das  Umgekehrte  der  Fall,  dass  beide  sy  gegen  I H mit  K gehen: 
Ja  215  add  5e  (syP  xat  1 fce)  lat  exc  fft  ,g  ^ Bei^ou  aot  (18 a)  lat,  add  |xoo  p rtsrtv2  (18 a) 
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lat  cxc  fft  33  ioe  1 eioe,  8 axaxaayexov  1 -axaxov,  57  add  uexov  p Ttpoiuov  (syh™  xap- 
zo\  xov  //  02*  74  K203  ua),  1 P 2 i3  ~ ey.  xa Xtjv  a ev,  16  ~ öouXoi  Ueou  (Ac  1617)  lat, 
318  oua;  (syhm  rju.a;),  48  add  oe  (syP  xai),  19  add  tue,  1 J 3 13 add  pou(Ja5x2  uo), 
19  Yivcoaxopiev  1 yviuao|j.e^a  (46)  lat,  21  add  Tjpiuv  (ao)  lat.  Von  14  Fällen  handelt  es 
sich  ■wieder  in  7 um  Additionen,  in  6 um  Reminiszenzen.  In  den  3 Wortstellungen 
kann  die  Begegnung  Zufall  sein,  indem  die  syrische  Sprache  die  Wortstellung  forderte 
und  auch  K vom  syrischen  Stil  sich  bestimmen  liess.  Ob  im  übrigen  K auf  sy  oder 
sy  auf  K eingewirkt  hat,  muss  offen  bleiben.  Nicht  selten  bietet  nun  aber  syP 
die  2C-Lesart,  während  sy1*  mit  IH  die  I-H-K- Lesart  vertritt:  Ja2  3abcs  3 17  4 1 
53  10  16 h 1 P 1 23  414  511  2 J 32  18  4220  56a  i3b  16.  Die  sonstige  Bewegungslinie 
der  Textgeschichte  legt  mindestens  die  Annahme  am  nächsten,  dass  hier  syh  den 
älteren  syrischen  Text  repräsentiert,  der  in  syP  K angenähert  ist.  Nur  ganz  vereinzelt 
scheinen  die  Rollen  vertauscht,  so  dass  syb  mit  K,  syP  mit  I-H-K  geht:  Ja  1 25  add 
ouxoc,  36  add  ouxtoc  (durch  * getilgt),  9 Oeov  1 x*  (Lk  2 28  2453)  lat,  413  xai  1 tj, 
1 P 2 5 om  etc  a tepax.  lat,  4 14  add  xaxa  — oo£aCexai  (durch  * getilgt)  Cvp,  5 5 add  oe 
(lK74f),  add  UTioxaöoofievoi  (2  18  315  Eph  521),  10  add  up.a;  (durch  * getilgt),  I J I 7 
add  Xü  (durch  * getilgt)  lat,  237  ~ ev  uptv  pevei  (14  24),  29  om  xai  (3:0),  313  om 
xai  (Ja  528)  lat.  Endlich  geht  syh  mit  K Ja  312h  ouoep-ta  tttjyt]  aXuxov  xai  yXüXü, 
wo  syP  ganz  frei  übersetzt.  7 mal  handelt  es  sich  um  Reminiszenzen,  bei  denen  der 
Zufall  spielen  könnte.  Aber  bedeutsam  ist,  dass  wieder  unter  diesen  Fällen  7 Addi- 
tionen sind.  Ob  hier  K oder  eine  alte  in  syh  bewahrte  syrische  Übersetzung  die 
Lesart  eingeführt  hat,  muss  offen  bleiben,  wie  bei  den  syP  und  b gemeinsamen  K- 
Lesarten.  Dafür,  dass  die  IT-Lesart  nachträglich  in  die  uns  erhaltenen  syh-Zeugen 
eingedrungen  ist,  spricht  das  Fehlen  derselben  in  dem  sonst  stärker  unter  ÜT-Einfluss 
stehenden  syP-Text.  Findet  sich  doch  noch  in  unserm  syh-Zeugen  selbst  ein  urkund- 
liches Beispiel  für  Korrekturen  des  Textes  nach  K : 1 J 1 3 omittirt  K xat,  in  unserm 
syh-Zeugen  ist  xai  uptv  obelisirt,  1P39  steht  add  eiooxe;  (K)  in  marg,  2J  7 aitoXeoo)- 
pev  1 -Tjxe. 

In  den  4 in  syP  fehlenden  Briefen  bietet  syh  an  2£-Lesarten:  2P  1 2 add  Xü  p Iü 
(x),  4 ~ xipia  xai  pEYisxa,  13  oux  apeX^aio  (vgl  1T4X4),  33  eoyaxo’j  1 -arv  (Hb  1 18), 
~ ernftupiatc  auxtov  (Ju  x6  2 T 4 3),  7 auxoo  1 -tu  (häufig),  10  add  ev  vuxxi  (1TI152), 
xaxaxaTjoexai  1 eupeörjaexai  (1K315;  m eup.),  2J  3 add  xü  (1K13),  6 om  iva2, 

9 7iapaßaiviuv,  3 J 13  oioaxe  1 -ac  (35  15),  JU4  add  öeov  p oecnoxrjv,  18  add  oxi 
(Jo  6 36),  23  om  ouc  oe  eXeaxe. 

Berührungen  mit  Sonderlesarten  von  I sind  sehr  selten.  Gemeinsam  schreiben 
syP  und  h mit  I : Ja  4 2 add  xai  a oux2  (2»),  1 P 2 19  add  Tiapa  Öeiu  (Ja  1 27,  Pis  6 mal; 
in  h durch  * getilgt),  aYaffrjv  1 deou  (316),  58  add  oxt,  9 add  7j|xiav  (9»  35),  324  ~ 
eotoxev  Tjpiv  (23).  Das  sind  lauter  Reminiszenzen,  die  auch  direkt  auf  die  in  syP  und  h 
erhaltene  älteste  syrische  Übersetzung  eingewirkt  haben  können.  Dazu  kommt 
in  syP:  Ja  5 19  add  ttjc  ooou  p a7io  (2P22),  1P221  azeffavev  1 eTtaffev  (318),  rjpinv 
1 upiuv  (3  18),  wieder  Reminiszenzen;  und  in  syh  1 J 1 4 upiuv  (Jo  15  xx  1624),  ebenfalls 
Reminiszenz,  also  ohne  Beweiskraft,  229  y£Y evrjxai  (m  -vv-).  Dagegen  geht  syP  mit 
-4«P  Ja  39  om  xai  xXauoaxc,  5 19  add  tt]c  ooou  a xr)c  (2P22),  1 J 3 7 add  p.ou  p xexvia 
(2 1).  Endlich  notirt  syhm  nach  I ~ auxr]  eaxiv  (Jo  1 19). 

In  den  4 andern  Briefen  bietet  syh  nur  eine  /-Lesart,  die  aber  zugleich  Re- 
miniszenz ist:  2P210  e::i9upiaic  (18). 

2.  Nun  aber  finden  sich  im  syrischen  Textgebiet  auch  noch  Lesarten,  die  in 
keiner  der  drei  Rezensionen  Aufnahme  gefunden  haben.  Der  grösste  Teil  derselben 
begegnet  jedoch  in  griechischen  Texten  hin  und  her,  am  häufigsten  in  /b  und  /c,  jenen 
aus  Ac  uns  bekannten  Nuancen  von  /,  deren  Sonderlesarten  wir  bei  der  Rekon 
struktion  von  I (§  458)  zurückgestellt  haben. 
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a)  Nur  zum  Teil  vertreten  syP  und  syh  gemeinsam  solche  Lesarten:  Ja  122 
~ axpoaxai  povov  H bo  7*  6454  /b  3651-398  7«  208H  364-5299  114  ]at  (om  povov  /b  a33  fl559), 
23  ora  TTj?  feveoero;  7“  «'57,  33  Xo  otoua  1 xa  -axa  fl«- * «48  162  (®®  oxopa  itpo?  oxopaxa) 
/a2oof  5203!  173  192  1402 /C551,  M xa(4  xapoiat^  1 tT|  -a  (Epb3>7  K0315)  fl  82  /«361  >502 
/b  7S-157  0260!  lat  bo,  15  ~ T)  00© ta  aUCT]  77  '-3  =37  7*  17° /63651fr  7sf  /c2o8ffr  36,  r 14  /)46 
(/“ 7°  om  aurr]),  411  add  yap  p 0 7* 170  /b 3*5 fff  6206  209«  8309  202081(1364  258  <346,  5 ,6  add 
up.tnv  p apapxia?  /b365ff  78f /c2o8fff  486  174  ]at  Sa  bo,  10  add  xou  a xu  (14)  2“  5353  ff  öi°5 
256266236578-15720208-1:6364169  (114  ouxou  1 xu), 

1P13  ~ eXeo«  auxou  (Lk  5058)  H 848  74  2“  «5°;  2b  365H  137  Ö3«>  70258111  551  114  Q<6 
flr  lat  (om  auxou  Ia  382/b  62161),  4 add  xois  a oupavots  (2K51  Ko  1 16  20)  fl  66  2“  7» 
Jb  365  tl  Je  1161364  25S  114,  8 toovxE?  1 ElBoxE?  (Jo  2O29)  flöi-2  63  74  /6  78ff  39« /°353  «4  lat, 
2 12  add  upaiv  a epyiuv  (Mt  5 16)  7b  365  ff  7°  203  H 364  486  bo,  15  add  upai  p ayaöoitoiouvxa^ 

fl«4  74  /a8s°5 /b78-JS7  62601/0114,  18  add  T]X£  p uzoxaooopEvot  7b365ff  20208364  lat,  ,,  add 

XU)  a Seou  fl 63  74  /u 200 1 252  /b365f  7BH  6260/0208111364  114  2/351,  3 io~  rjpepa«  iBeiv  (Ps33i4) 
2/ 53*162/1 250 f/b  60211115309/0203111364258^47^1,  4,  add  xou  a öeou  (215  317  419) 

2b  365 e ff  03°9  2C  208  11  364  flr,  4 add  auxots  p upinv  26365111/01161364258174, 

I J 219  ipavEpiu&T)  1 -3a>aiv  (Jo  I 31  913)  26365-472/0268-166  (Sy  hm),  3 24  — tOüixev 
Tjptv  (23)  fl 02  162  /0850s  502  552  HO  /b  365111 5260 f /c  =08-116  364  174 169  356  lat  sa  bo,  419  add 
xov  8eov  (fl  add  auxov)  p ayaitcopev  (20)  fl 02  34  5481 162  /ao2o3f  192  /b  78-157  /cooSftT 486 
258356  bo. 

b)  Eine  viel  grössere  Anzahl  ist  nur  in  syb  (teilweise  obelisirt,  teilweise  in 

marg  verbessert)  erhalten:  Ja  13  om  upiov  (gg  I P I 7)  26365111/0364-8299,  Syh  om  upaiv 
XX];  inoxeuli,  8 add  yap  p avxjp  7a2°°  192  192  2)46  Ku  X',  n om  auxou  p avtlo;  (J es  407) 
/b 396-398 /c 208 ff,  l8  add  auxo;  a yap  ßouX.  7* 7°f,  eitoojoEv  1 anexurjoev  26365111 /ci  16t 
364258,  24  3e  1 yap  (sylu)  2220811364258,  2 1 ~ TT;  6o5t]4  a xou  fl848  2b565ff  (398  om 

x.  0.)  20208111364,  5 add  0 85  p £7xi]Yy£iXaxo  (1K29)  /02o8fl,  ? -Äal  1 oux  (6)  2/8486848 
162/6365/0208111364,  8 oapaaai  Buvaxai  fl«1  83,  23  om  Öe  (vgl  Ga  36)  fl 86  /r 5 157 
Jb 365-398  /c 208 fff  364  046  lat,  30U),0-  1 cpi),o;  /b365fff  20208111364*  114,  3 12  ora  0UX(D,  // 5- 
63*  54  74  /ai73*  /C1I61 114,  4 I3  om  5e  /b36s  398  469  /C2o8fff  364  J/8359  flr84°3  sa,  14  XO  1 XO 
fl  54  848  3 74  162 /b  365  fff  78  f /CI  16  fi  14  0*6,  om  yapi  (vgl  Lk  632)  flöi-2*  /a36i  /b472  171  209 

20:161364258114,  add  Tjpuiv  p xu  (häufig)  7636511120208111364258114,  l8  eocuxev 
uexov  (AC1417)  fl  82  54  86  84s  /a  382  8453-173  Zb78f  lat  sa  bo,  20  add  aprjv  p apapxirov 
Je  208  fff  364  486  1 14  258, 

I P 2 2 add  xai  a aBoXov  fl?48  Jb 365111  /c 2^8 ff  364  258  //  8>6i  0359  üp  16,  3I  om  xai 
fl54  162  /c2o8ff  114  7/8161  476  Ku,  31  om  xai  fl8i /«8507  2bt6o2f®  7c2o8*1'364  bo,  7 add 
itoixiXT]?  p yapixo-  (4  io)  fl  82  53' 84 /a  5453-173  76365  fff /o  208  fff  364  486  25a  Q46  bo,  13  add 
xou  EcoXo&pEuoai  auxou;  ex  yr;  p xaxa  (Ps  34  17)  7 6 602  111  7020811364-3530486288  J/i86 
366476,  4 1 1 ~ 0 fteot  Bo^aCrjxai  7*  8454 /b  365  fff /o  208  flf  364 114!  om  xtuv  auuviuv  (Rm  I xj 
Lk  1 33)  7*85°5  '73  76365!  705s1  364  114  flr,  I2  Boxipaaia  1 nupa>aet  701161486,  ,4  om  Xat 

XO  //i°3 /»  200  f 175  552  71,365  fff /c  116 1 174  7/8554  Cyp  (om  xat  Je  154  47°),  add  ovopa  xai  a 

üöä  763651120208111364486258114  Cyp,  18  add  oe  p 0 fl®1  7020811364,  add  Be  xai  p 
opouui;  ( 1 K 7 3 f ) 7b3b5 fff /c2°8 fff  364  4B6  258  114,  uTtoxaytnpev  1 U7toxaaaop£voi  (so  fl)  7cl,6f 
364,  10  om  Iü  p XÜ  fl»1-2  76365-393  70208111 364 174,  13  ~ aBeXipou  xou  raaxou  (Ap  1 5) 

7/S48  76365-39870208111, 

I J 1 8 add  xou  9eou  p aXrjüeta  (Rm  1 15  3 7)  /6365m 70208-116  364  258,  j0  ~ ev  Tjptv 
oux  eaxiv  (5)  7b  365fff  70208-116 364  486 114,  222  om  0 a ijreuoxT);  0848/0116114,  35  om 
7]ptov  p apapxia;  (196  gga)  fl8i  84  848  3 /a8453-i73  i7a  7678H  70114  (J46  bo,  24  — eouixev 
rjpiv  (23)  H 5«  162  728505  no  502  552  76365111 8260 f 70208-116  364  174  169  356  7)36  46  sa  bo,  411 
— 0 Öeos  ojxui;  76365-398  70208-116  364  4S6  114  356,  jy  xouxo)  xcd  xoautu  7b 365 fff  7C 208  364 
(om  xouxo)  7617170116356),  ,9  rtpwxov  1 -04  fl74  103  7“7of  200  264  175  65  173  8254  64  76365-398 
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Ö«6,  5 II  ~ 0 »60?  7](JilV  (AC532)  /»8505  /b78ff  830g /cao8-n6  364  O46  Jfr,  Ia  add  xat  a 
ttjv  1 /b 965  461 /c 208.1 16  364  486*  356  046^  x6  xo>  apapTavovrt  1 toi;  -vojat  (i6ft)  P>&5 fff*6* 
/C208-It6  364-353«  114^ 

dazu  in  den  in  syP  fehlenden  Briefen:  2 P 1 2 om  tou  #eou  xat  (8)  Ib  365-398 

Je  208  fff  364-8299  486_  T0U  *g  lg  Xü  /a7f  /h  6602  fff  7c  208  fff  364-6290  48S  2sS>  s om 

Ttaoav  (Hb6n)  /b86oafnr/cn6f  1:4*  sa  bo,  15  add  xat  xaux®  p up.®?  /bSöosf-äs8  70208. 
Ii6f  364  25S  114,  I?  add  TOU  a %t<yJ  (Jo  646  840)  7/826366  (gg  A»)  Jbfefff  /cm8nr  114,  om 
Eyta  A/848  7*5°*  *56  788602!  7e2o8ff  364  164  7)26  46^  ao  T;aoa  -ppatprj  TtpotpTjTEia;  (vgl  2T316) 
/b  5602  fff  Je  20S  ff  364  358^  „ om  (jiyioi  (2T317)  7/5'  3 74  7*  6335  70365-398  171  253  f 559  /cn6  364 
O«6.  2 1 add  exEtvtn  p Xatu  /boboafff  /c  308  ff  114  258(  ,3  add  ev  a upiv  /bS6o2f-j98 

Je  116  364 ^ 34  add  Kjpuuv  p TtaxepE?  (AC31335  uö)  7b  8602  (fff  7c  208  ff  1 14  sa  bo,  9 öt  1 

£19  (2  K 415  Phi  1.4  I Th  I 5)  A/ Sa  84  848  Ja 8453-173 /b 8602 f 38s /caoäfajS  114  ta>  l8  add  xat 
»ö  itaxpo?  p Xü  /»7°fs52  /b56<»firf/c2oSfr3fi4'<4f,  (u  1 auxoi  (Ga  1 5 Rm  1627  2T418) 
/b  365  fff  /caoSff  364  114  258^ 

2J  3 om  etnai  p.£Ä  Tjparv  A/8 4 /cn6  »i4f  47°f  3j6j  I3  add  yapt?  pexa  aou  (iT6ji) 
/b  39b  ff  Je  353  ;t 

3J6  add  aXrjÖEta  xat  a ayaTrrj  (2  J 3)  /c  208-116  364  258  256^  ,3b  fpatpEtv  (resp 
-^cu)  001  (13 °)'A/ 84  88  848!  162  / 28203  552  &4  Jb&i  78fr  /C208-U6  486  114  356i  ,5  ag6Xtpou;  1 tptXou? 
(I  Th  5 26)  /C20S-II«  A*P  4°, 

Jn  I add  eöveotv  p TOI?  /b 784-157  70208-116  364  ;I4J  a add  ev  xtn  p EtprjvT)  Ac* 08-416 
364-8299  48®  33*.  6 6e  1 te  7/  84  /•  IO'  8254  8300  8353*  /C308-116  8299  486258  356  O*6  K *364  lat  bo, 
9 add  0 a x?  Ab  (89  1 x?)  7«  ff  6309*  Je 208-116  S299  258, 

Etliche  finden  sich  nur  in  margine:  Ja  I 19  iote  1 iuote  A//a7s398  lat,  225 
xaxaoxoitou?  |Hbl[;i)  H 53  /« 7 f 200 f 184*  6203t 367t  jb 78 f 5452 f S600  (>46  7^  8359  ff,  57  add 
Ttoprtov  xov  a Ttpotpov  /b 357 f 3S6 f 815«  8260 f 8309  368  bo,  17  add  uetov  p ßpE?at  (18) 
/»8453-I73  /b  78fr  Je  364  (J46  £64 

IP  I 24  om  uxjei  a yopto?  A"l>  H 82 ' 64  86  64«  /b  365  ft  78-157  5152  t :6i  /c  »Äff  364-8294  487 
lI4f,  224  add  TjpEt?  JtavxE?  a taft.  /b 8:464 _ tabr  I1.EV  1 -tjts  (Jes  535)  A/1®3  /»»oof  264 8>8o, 

1 J 2 8 Ijptv  H 54  3 /a85°5  367  >72  5°*  8157  S6  8353  /b7Sff  /cssx  154  0<6  77"5  i89,  3 7 TtalSla 
1 xExvta  (2 13  18)  7/83  84  56  648  3 /» 8453-173 /b 78 ff,  5 ,o  Ultu  1 Ö£TO  (,o«)  A/54  548?  162  A“82°2ff 
8453-473  >72  64598507  502  Ab  78»  62  je  551  174  258  (add  TOU  8eou)  lat, 

2 J 7 OVTOl  E131V  Ot  7tXaV0l  1 OUTO?  ESTIN  0 -0;  Aa  7 7°, 

3 J io  Entoe^opsvou?  1 ßouXopevou?  // 83  7878-157  (jv  sai  Ia  add  x7]?  exxXtjsi®?  xat 
a T7j?  A/83,  i5  a&EXtpot  1 tptXot  (1K1620)  7/54  848t  162  708505  8203t  172  192  387  _ 

JU25  tou?  aunv®?  Tttiv  atojveiv  1 zavra?  tou?  auuva?,  om  7t.  7/  82  7*65  4-2  2U^  add 
tiuv  at.  A7  848  7.382  Q46. 

Dass  die  Marginalbemerkungen  mindestens  zum  Teil,  ob  nun  direkt  oder  indirekt, 
aus  einer  griechischen  Vorlage  stammen,  verrät  JU21,  wo  für  misericordiam  (=  eXeo?) 
in  marg  finem  (=  teXo?)  notirt,  also  ein  griechischer  Schreibfehler  als  Lesart  ge- 
würdigt ist.  Dass  sie  aus  derselben  Quelle  stammen,  wie  die  Sonderlesarten  im 
Text,  macht  der  analoge  Ersatz  von  tptXot  durch  ugeXtfot  Ju  13a  in  marg  und  15h  im 
Text  wahrscheinlich. 

c)  Einige  wenige  finden  sich  nur  in  syP:  Ja  I 12  8;  1 x?  (1K29)  A/848vid74 
/aoi57  /b 78ff /c  114t  487^  27  add  yap  p SprjaxEta  7B20°f  7862  161  7)46,  314^  xax®  ttj?  a Xt]- 
8rta?  a Ttat  ijicugccftat  7/8**  548  7a85°5,  16  add  xat  p exei  (Lk  1220  Ga  5 20)  7/8284848 
»6*,  44  ~ Eortv  Ttn  ÖEti)  A/82848  lat,  9 om  xat  xXauaaxE  A^P  7C  364,  M jjjiaiv  A/848  7*  397 
78365 ff,  51  add  uptv  p E7tep70|xEvai?  A/8*7ftI73  ,75  lat  bo,  19  ttj?  goou  a ttj?  (2P2a) 
7782  848  162  7*502  8453*473  8203-552  yjrp  78396!  046, 

1P21  Ttaaav  xaxaXaXtav  T/5**  7a,0:,f  '9J  7b  161  Q46  bo,  om  traaa?  7/84,  37  xat? 
TtpotjEu/at?  1 ttj?  -Tj?  A/8',  19  add  xaT®xXti3|jiEvoi?  p tpuXaxr;  A/83  103 7a2oof  502  175  (xaxa- 
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xexX-)  /CI74  S2p 1 : 1 AS1 : 44  xat  ßXaotf'r^ousi  1 -ouvtej  (Ju  8 10)  05=*  ”3*  74  >62  /»n« 
/b 78-157 /cii4j  j , „ ooj'tji  aroxaXuTtTSaftat  0&*  i“55  /b209f,  13  add  Exr.XtjOta  p Baßu- 
Xtnvt  082/a2°o64*  ]att  ,4  om  Jü  p Ev  Xüi  (häufig)  II 81  ?.4S  f 

lj2io~oux  eütiv  ev  auTin  83  84  162 /a5453-i73  r38f ’4“> /besoö  sa>  add  pou 

p T€xvia  (2  1)  Ak?  Ib  s6*  'S8  046  sa. 

3.  Zu  diesen  aus  sy  zu  belegenden  Sonderlesarten  in  Ib  und  Ic  kommen  in  /b 

und  Ic  noch  einige,  die  in  sy  nicht  zum  Ausdruck  kommen  können,  und  etliche,  die 
dort  fehlen:  Ja  1 13  uTto  1 omo  (14)  0 6a /b  365-398 /c  208  ff.  2 5 ~ nrjv  Xapitpav  EtJ&TjTa 
(vgl  2 b)  /b 36:  fff  Ö309  je 208-1 16 f 364  486  356.  IO  jtXrjpcuSEt  1 rrjprjoet  (Mt  $17  6*514)  084 
/b  365  fff  /c  208  fff  364  (//  B4S  add  jtX-rjp.  a TTjp.),  n ou  1 prjs  (nb)  086  Ja.  175  76365-298  Je  208fr 
364,  217  xXtj&EV  1 ertxXrjöev  7»7f  /b  36;  fff  JcaoSfff  364.  om  Te  //  7,4  Ja  170  Jb  365  f 3i52f 
/c u6i  353  169 _ „ ^ mxpov  . . yXuxu  Jb  365  fff JcvoSfff  364  114  bo.  4g  peTaxpa^Ttn  1 

-OTpatprjTtD  08i  3 Jb  365t  78t  /C208OT  ,5  ftjXrj  1 -T]ST)  (vgl  I P 327)  0 81  3 >62  Ja  175  8203-532 
Ib 365  fff  /c 208  fff  364  114  K.U,  E-1  1 ev  (Rm  52)  /b  365  fff  Jcixöf  364  114.  t6  oyv  p -aaa 
/b  365  fff  /c  208  fff  486^ 

iP  17  eupeöeiY}  1 -ftrj  /bßösf  jcx&  116  364  114^  2 12  ~ ev  xot;  eftveotv  up-iuv  ava- 
orpocpT jv  /b365  (eye tv  1 -ovxe;)  -398  /C364  258^  25  ereaxpe<J;axe  1 -OTpatp-rjxe  (Ac  3 19  1 Th  1 9) 
H 53  74  /b 365-398  78 f/c 208 fff  364  II4(  ^9  add  xtvot  a avxt2  Zb  8602365  /cn6f  M xal  ou  ^ 
1 pLTjoe  (Jes8ia  ojoe  p7])  /b  86031-398  /c 208 fff 364  114^  ~a<jyexe  j -yotxe  ff  86 /b 365 fff  270 
8507  /c2o8  fff  364-8299  486 f £186  363  366  8364  476,  -yjjxe  7a  o5°5  8*57  8l8°  0353  8459  7 b 5602-368  / C353 
*74  J£s  8255  8364  8334,  5 xptvovxt  1 eyovxt  xptvetv  (2  13  I 17)  H &1  83  86  162  /b  365  fff  7CI  16  364  258 
”4,  ii  yopi^tav  1 73;  yopYjyet  0 9eo;  /b 365-398 /ci  16 f 364^  ^ ,4  a\\  £t  xal  1 et  (ßI4) 
/b  365  fff /c  208  (£e  1 xai)  364  258174,  eravarauexat  1 avaraoexat  H 8486048  (eravareraoiat) 
162  /a  175  Jb 396 f 472  (_  848)  78*  (=  848)  Je  n6f  364  3299  ( = 848)  486  (_  848)  258  114,  I5  ~ Ti;  YaP 
/b  365  fff  Je  208  ffff  364  486  238  1 14>  ^ rrapaxaXai  ev  upiiv  /b  365-398 /c  370 ff  364  1 14,  58  rept- 

epyexott  1 reptraxet  /b  365  ff  5309  Je  208  ff  364  486  258  IO  oTTjpi^at  -oat  -oat  (nach  xaxap- 
xiaai)  /a210  8457-^*0  fb 62  365 ff  3309  161  368  253  Je 208 fff  364-5299  154  Zf  1S6  8359  8364  366  in  350  Xr\ 

2P117  ev  «j  1 et;  ov  (Mt  3 18)  H 86  848  /a  101  173  64  252  256  jb  8602  ff  /c  208  ff  364  258  H4f 
25  xoopioD  xaxa  1 xoopra  H 86  /b66oaf  /C208-116  364  ii4f  «58,  add  xaxa  p xocp.to  Za 7°f  252, 
6 aaeßect  1 aoe^etv  ^8i  374  /b86oaf  70370»'  364  114,  ,8  oXtfov  1 -w;  (1P510)  Hio3  I*'7S 
jb 0602 ffft  i/’c37of  486  /T 387,  a2  xov  iotov  e[i.exov  1 to  totov  e;epct»xa  7b 0602  ffff  yc 208 ff  486 
364-8299  1 14  258  ^8454,  xuXtapLOv  1 -pa  7/8163*84874  (sicher  nicht  Tf,  sondern  Einwirkung 
derselben  Quelle,  aus  der  7b  /c  geschöpft  haben)  /b86°2f-393  78ff  /c2o3ff 4S6  114^ 
om  ev  (a  ep.-)  Hs  Ib  78 ff  /C208  114  ioo6f  8 om  TOpa  ^82  /a  175  3S2  76365-398  /C2oS ff  1 14 
16  (JXpeßXaJOOUOtV  1 -XoüOtV  H 83*  3 7»552  7b78ff  70208*  116486  114  l8  om  7/3*62 

8602  f-398  7C  208  ff  364 ? ,3  gvotxet  1 xaxotxet  (Ko  3 16  2 T 1 5)  H 84  848  7b  8602  398  7c  208  ff  364 ? 
fiyxaxotxet  7a582  367,  I5  aoeXcpo;  r)p.(uv  (nach  Ephöai  Ko  47)  7b62fffff  8260  161  70208(1 

364-8299  174  258  486  1 ja  1100  5157  03°, 

1 J 228  Tiap  1 an  (Ja  1 7 2 P 1 17)  Za x75  7b 365-398  7c2°8-n6  364^  YtV(uaxotaev  1 -xexe 
(6)  7b  365  fff  7c«°8  «6  486  174  356t  ctu^ov  p yewrjactvTa,  7b  8602  f yc  208-116  364^  12  ajj 

tou  Äeoo  p utov1  (iqÖ)  7a  158  175  502 /b 5602 ffff  461 /c 208-116  364  486?  356  480^  ao  e^oixev  1 oeS- 
(11)  ^84  86  648  7a3Ö7f  8y>7  5<»  SS2  7b86o2fff  7C  u6f  364  258  154 

Ju  13  a7ia^>piCovxa  1 er-  7/83  848f  162 /a5453-*73  7b  78ff  7C2oS“xl6 17  ~ xov  rpo- 

etpTjjxevtov  pr]p.ax(nv  (2P32)  /a  x7°  Zb  78ff7C2o8-II6  486  258  3s6# 

4.  Umgekehrt  finden  sich,  doch  ganz  selten,  in  sy  Lesarten,  die  in  der 
griechischen  Überlieferung  nirgends  nachgewiesen  sind.  Beispielsweise  seien  genannt: 
Ja  1 18  add  ojxo;  a ßouXTjftei;  syh,  25  add  ev  auxro  p rapaastva;  ^ vg,  2 18  om  |xou 
p ep^tov  syh,  19  eaxtv  0 deo;  syb,  414  om  xat  p ereixa  ( K add  8e  a xat)  syb, 
1P59  om  t>f«ov  (7  ^ p aBeXtp.)  syh,  2 P 1 10  add  upunv  (*  tilgt  es),  213  ementes 
(77  aätxoupevoi,  7 K xopuoupevot),  1 J 224  add  xat  a uptet;  syP,  416  p.evet  rv  p.evei  syPf 
5s  Y®p  1 oe  syP,  2J  13  aoraCou  1 -Cexat  oe  (3  J 15)  syht. 


Digitized 


i>y  Google 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


1882 
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Die  wahrscheinlichste  Deutung"  dieses  Textbefundes  im 
syrischen  Gebiet  und  den  griechischen  /-Typen  Ib  und  Ic  ist  die 
folgende,  i.  Es  existirte  für  die  katholischen  Briefe  eine  syrische 
Übersetzung,  die  wohl  noch  vor  der  Entstehung  der  griechischen 
Rezension  K liegt,  jedenfalls  nicht  deren  Text,  sondern  unsern 
I-H-K- Text  zu  Grunde  gelegt  hat.  Sie  bot  aber  ganz  wenige 
Abweichungen  von  ihm.  Es  sind  dies  in  Ja  iP  lj  die  syp  und  h 
gemeinsamen  Lesarten,  von  denen  einige  auch  in  unserer  K-  oder 
/-Rezension  (i),  andere  sonst  sporadisch  in  der  griechischen 
Überlieferung  (2a),  andere  nirgends  sonst  erscheinen  (4);  eventuell 
auch,  wenn  die  nachfolg-ende  Annahme  richtig  ist,  ein  Teil  der 
nur  noch  in  syp  oder  in  syh  sich  findenden  Sonderlesarten.  2.  Die 
Einwirkung  einer  der  Rezensionen  UlK  auf  jene  Übersetzung 
ist  nicht  nachzuweisen.  Die  Berührungen  mit  /,  die  sich  auf 
Reminiszenzen  beschränken,  können  Zufall  sein.  K kann  einige 
der  ihm  mit  sy  gemeinsamen  Lesarten  aus  dieser  altsyrischen 
Übersetzung  oder  dem  eventuell  ihre  Quelle  bildenden 
g'riechischen  Text,  einer  Nuance  von  I-H-K , übernommen  haben. 
Ebenso  können  A-Lesarten  zufällig  an  derselben  Stelle  in  die 
beiden  uns  erhaltenen  Nuancen  dieses  altsyrischen  Textes  syp 
und  syh  aufgenommen  worden  sein.  3.  Diese  altsyrische  Über- 
setzung ist  in  syh  besser  erhalten.  Doch  mögen  von  den 
Sonder-  und  den  K-  (und  l-})  Lesarten  in  sy*1  mehrere  nur  dieser 
Nuance  derselben  zugehören.  Die  textkritischen  Notizen  in  syh 
beweisen,  dass  ihr  Urheber  noch  den  I-H-K- Text  kannte  und 
au  ihm  den  Text  kontrollirte.  4.  Der  Schöpfer  von  syp 
näherte  den  Text  dem  griechischen  K- Text  an,  doch  ohne 
Rigorosität,  so  dass  eine  grosse  Anzahl  K fremder  Lesarten, 
sowohl  aus  I-H-K  stammende,  als,  natürlich  in  geringerer  An- 
zahl, der  altsyrischen  Übersetzung  eigentümliche,  stehen  blieben. 
5.  Die  in  /b  und  /c,  die  deutlich  Abarten  eines  gemeinsamen 
Archetyps  sind,  oder  in  einem  von  beiden  erhaltenen,  in  sy  auch 
vertretenen  Lesarten  können  an  sich  ganz  wohl  aus  jener  alten 
syrischen  Übersetzung  in  den  Archetyp  /b  c,  eventuell  auch  noch 
später  in  einen  der  beiden  Zweige,  wenn  sie  nicht  vielmehr  im 
andern  getilgt  worden  sind,  eingedrungen  sein.  Aber  dagegen 
macht  bedenklich,  dass  sich  Lesarten  ganz  ähnlichen  Charakters 
auch  ausschliesslich  in  /b"c  finden.  Wiederum  ist  es  an  sich 
möglich,  dass  sie  in  beiden  Revisionen  der  alten  syra,  syp  und 
syh,  verschwunden  sind,  also  doch  aus  der  ersteren  in  /b_c  ein- 
drangen, so  dass  an  diesen  Stellen  /b'c  der  einzige  Zeuge  dieser 
einst  in  der  alten  syra  stehenden  Lesarten  ist.  Aber  dagegen 
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spricht  doch,  dass  nicht  wenige  derselben  auch  ausserhalb  I b_<: 
sich  in  der  griechischen  Überlieferung-  finden.  6.  So  drängt  sich 
auch  hier  die  Vermutung-  auf,  dass  vielmehr  ein  griechischer 
Text  existirte,  der  eine  Sonderexistenz  führte  neben  der  Text- 
entwicklung her,  aus  welcher  die  drei  Rezensionen  heraus- 
wuchsen, der  aber  für  die  alte  syrische  Übersetzung,  sei  es  neben 
I-H-K,  sei  es  allein,  als  Vorlage  diente,  und  von  dem  sporadisch 
auch  in  griechische  Codd  einzelne,  in  /bc  sogar  die  meisten 
seiner  Lesarten  eindrangen.  7.  Bemerkenswert  ist,  dass  dieser 
Sondertext  für  alle  sieben  Briefe  existirte.  8.  Im  Geg-ensatz  zu 
den  Beobachtungen  in  Ac  finden  sich  aber  dessen  Varianten,  wie 
der  nächste  Paragraph  zeigen  wird , nur  ganz  selten  im 
lateinischen  Textgebiet;  und  wo  sie  dort  begegnen,  kann  das 
Zusammentreffen  g-ut  Zufall  sein.  9.  Diese  Lesarten  dem  Urtext 
zuzuweisen,  ist  um  so  weniger  begründet,  als  für  den  grössten 
Teil  Parallelen  sich  finden,  sie  also  wohl  aus  diesen  stammen. 

464.  Der  den  altlateinischen  Übersetzungen  zu  Grund 
liegende  Text.  Vollständig  ist  nur  Ja  uns  erhalten  in  ff  (ed 
Wordsworth,  Studia  biblica  Oxford  1885  S.  113fr.).  Frag-mentarisch 
ist  vorhanden: 

« Ja  1-2  10  16—35  13—511  19  lP  1 1— 12  2 4—1°  (ed  Old-Latin  biblical 
Texts  N5  IV,  Oxford  1888  S.  33  ff.). 

h iP  417—514  2 P 11-27  ij  1 8-3  20  (ebenda,  N°;  V S.  99  ff.). 

q 1 P 1 8-19  2 20-3  7 4 10-2  P 1 3 doch  ganz  lückenhaft  (ed  Ziegler, 
Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  1876  S.  607  ff.). 

tu  Ja  1 19t  26t'  213—17  26  31— 8 13  41  7 10—13  31 — 3 5 1 P 1 13—16  22  2 13— =° 
31—  915t  48f  51—7  2 P 12- 9 2 II— 15  31  f 39— 11  I J I 3 f 8 f 2 9f  21  23  37—»° 
16-18  41  9 i5  18  51  6-8  10  2of  2 J 7 ‘°f  Ju  6 f 12  (ed  Belsheim,  fragmenta 
Novi  Testament!  ex  libro  qui  vocatur  Speculum,  Christiania  1899 
S.  44  £)• 

i.  af.  Unter  diesen  Zeugen  sind  einander  verwandt  h ni  q, 
sie  vertreten  in  verschiedenen  Abwandlungen  den  afrikanischen 
Text. 

Und  zwar  hat  mindestens  für  1 Jo,  wo  es  allein  nachweisbar  ist,  schon  Tert 
diesen  Text  zur  Hand  gehabt  oder  gar  geschaffen.  In  den  spärlichen  Citaten  Tert’s 
finden  sich  folgende  diesen  Codd  eigentümliche  Sonderlesarten:  33  add  xat  p xa8a»4 
h,  5 orn  7](jloiv  h.  ^ add  r: a;  a o (229)  h,  add  xat  p xahm;  «1,  10  tu*,  Gixatoc  1 Ttoicov 
SixaioauvTjv  m lat  sy1“",  415  Xc  1 I4  [m  I4  X?). 

Die  Codd  bieten  folgende  gemeinsame  Sonderlesarten:  1 P 33  7]  1 xai  (3 !))  mq 
#63,  8 add  eoeoöc  p opocppovss,  5 1 ~ 0 auputpeoßuTcpoi  (om  xat)  p 7ta&7j|ia-(09  (h  p 
ptapru;,  q om  testis  und  Christi  passionem),  3 totkis  1 tuirot  h q,  5 4 in  1 xat  m q, 
add  rationem  reddatis  de  ovibus  (A  grege)  et  a xouitiaöe.  exc  9,  add  illam  floridam 
et  a apiapovTlvov,  5 add  xai  p opioun;  exc  9,  6 add  exicrxomr)«  autoü  p xatpoi  (212) 
H 64  ua,  doch  die  griech.  Codd  stets  ohne  aOTOu,  8 add  oti  a o /,  9 ~ aoeXipOTTjti 
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ujjlcdv,  11  add  virtus  (nach  2P  I 16  = ouvap-i^  et  ( K add  7]  oo£a  xai)  a xo  xpaTO?,  14 
add  gratia  domini  ( q om)  cum  eis  qui  invocant  Jesum  Christum  in  perpetuitate  (vgl 
iKh),  2P  14  add  ev  a K , 5 om  xouxo  #54/367,  ij  318  add  jxovov 

p Xo'fw  ( h a X.),  xai  1 fxrjSe,  om  ev  /. 

Wenn  alle  drei  Zeugen  vorhanden  sind,  werden  wir  hiernach,  wo  sie  differiren, 
per  majora  den  afrikanischen  Text  feststellen  dürfen,  da  keine  Spur  einer  engeren  Zu- 
sammengehörigkeit von  zweien  derselben  zu  finden  ist.  So  schrieb  af  1 P 5 1 eins 
quae  vult  (oder  incipit  h)  revelari  gloriae  h q , nicht  futurae  declarationis  laudis  w,  5 
juniores  m q , nicht  minores  natu  h,  6 humiliate  vos  h m,  nicht  humiliamini  q%  igitur 

h q , nicht  ergo  m , 7 quoniam  h m , nicht  quia  q%  7 upcov  h q,  nicht  itavxinv  m.  Wo 

nur  zwei  Zeugen  uns  erhalten  sind,  ist  es  zuweilen  möglich,  mit  dem  einen  den 
andern  eines  Fehlers  zu  überführen;  so  vertritt  q I P 4 17  das  richtige  quis  gegen  das 
qui  von  Ä,  2 P 1 1 das  richtige  salvatoris  gegen  das  salutaris  von  h.  Häufig  diflerirt 
die  Übersetzung,  ohne  dass  wir  in  der  Lage  sind,  zu  entscheiden,  wer  wohl  von  af 
abgewichen  ist:  I P 1 13  q add  estote  gg  tn,  q sperantes,  tn  sperate,  14  q configu- 
ruutes,  m commiscentes,  15  q vos  ipsi,  m vos  (für  auxov),  q ~ in  omni  conversatione 
sancti  gg  m,  51  q ergo,  h igitur,  tn  autem,  1 q obtestor,  m obsecro,  2 q providentes, 
h perspicientes,  2 q coacto,  h conpulsione,  3 q facti,  h estote  (für  Yevopevoi),  4 q appa- 
ruerit,  h veuerit,  4 q om  aeternae  gg  h,  6 h add  illam  p sub  gg  q,  6 q potentissima, 
tn  potente,  ^ q est  cura,  tn  cura  est  (h  mutilus),  u q ipsi,  h cui,  n q om  amen  gg 

h,  12  q state,  h statis,  13  q add  ecclesia  p vos  H&  gg  h,  2P11  g add  nostri  p 

salvatoris  7*382  Q46  gg  h,  3 q quomodo,  h sicut,  3 g et  pietatem,  h pietatemque. 

Dieser  af-Text,  wenn  wir  das  Mosaik  der  drei  Codd  so 
nennen  dürfen,  deckt  sich  nun,  wo  in  den  Zeugen  nicht  Sonder- 
lesarten begegnen,  die  dem  griechischen  Text  fremd  sind  und 
deren  Zugehörigkeit  zu  af,  wenn  nur  ein  Zeuge  sie  vertritt,  ganz 
zweifelhaft  bleiben  muss,  mit  unserem  I-H-K- Text.  Nur  ganz 
selten  findet  sich  die  Lesart  einer  Rezension,  die  durch  die 
Übereinstimmung  der  beiden  andern  I-H-K  abgesprochen  wird. 

Die  letzteren  Fälle  seien  zuerst  aufgefiihrt.  i.  /-Lesarten:  1 P 2 19  add  ~ic,a 
8eiu  p xaP!!  (Lk2  5*)  m,  58  add  oti  a 0 7i.  2 P I 2 add  Xü  p Iü  (1)  sy1'  m,  1JI3 
om  Se  th,  8 ~ ey  Tjp.iv  ouv.  eortv  (5)  tn.  Unter  diesen  5 /-Lesarten  stammen  drei  aus 
Parallelen,  sodass  das  Zusammentreffen  Zufall  sein  kann;  aber  auch  die  Addition  von 
oti  und  die  Omission  von  Be  braucht  nicht  notwendig  aus  I zu  stammen,  da  für 
beides  in  den  alten  Übersetzungen  viele  Analogien  sich  finden.  Dazu  kommen  Ja  4 n 
add  yap  p 0 m P>  Ic  /aStszf-uo  170  0*6  sy,  1J26  om  00x014  h Cyp  / 6*03 IT 20015453.173 
172  Ar‘P*°  vg  syP?  KX°  Qp;  dies  Zusammentreffen  kann  kaum  Zufall  sein;  wieder 
stossen  wir  also  auf  Spuren  eines  in  den  drei  Rezensionen  abgelehnten  Textes  (vgl 
§ 463).  2.  Ä-Lesarten:  Ja  3 8 ~ avfipiortnv  Bapaaat  (auch  ff)  m vg  Ko,  411  xai 

1 T)  (nb;  auch  ff  s)  m,  12  qui  iudicas  = K o;  xptvet;  (/  H 0 xpivoiv)  tn,  I P I 22  add 
8t  1 ir*{  a eh;  tn,  2 16  ~ BooXot  öeoo  (Ac  1617)  m,  315  om  aXXa  tn,  48  add  öe  p 
jtorvrcuv  tn,  2 P 1 4 ~ Ttpta  xai  peyiaxa  tn,  21  ~ tcote  “potpqxEia,  om  ano  h,  I J 2 28 
OTav  1 Eay  (Ko  3,)  h,  29  om  xai  (310)  h,  313  om  xai  (Ja  5 28)  h,  19  yivraoxopev  1 
■pmaopefta  (46)  h.  Aach  hier  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  soweit  nicht  etwa 
bei  den  Parallellesarten  der  Zufall  spielt  und  in  m wirklich  K eingewirkt  bat,  die 
gemeinsamen  Lesarten  jenem  neben  I-H-K  hergehenden  Text  entstammen. 

Dabei  sind  die  wenigen  Stellen,  wo  I-H-K  nicht  sicherzustellen  und  einer 
unserer  af-Zeugen  vorhanden  ist.  Ja  $ 3 1 P 1 16  18  514  2 P 7 13  I J 2 10  3 5 14.  ignorirt; 
ihr  Zeugnis  wird  später  bei  Behandlung  dieser  Stellen  zu  verwerten  sein.  Mit  Aus- 
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nähme  von  I J 3 5 14»  »o  aber  Parallelen  einwirken,  stehen  sie  auf  Seiten  der  fiir 
1-H-K  wahrscheinlicheren  Lesart. 

Zum  Schluss  seien  die  Sonderlesarten  der  3 Codd  verzeichnet,  von  denen  sich 
ganz  selten  eine  auch  einmal  in  einem  griechischen  Cod  findet,  die  aber  sicher 
sämtlich  als  sekundär  zu  beurteilen  sind. 

1.  h.  Paralleleinwirkungen:  iP54add  atomoo  p oo&fjC  (10),  2 P 2 4 xoXaCojjcvooc 

TTjpeiv  1 TTrjpoopevoui;  (9)  U 52  6406848  uö,  i J 2x^f  Ypa^ao  1 e-fpa^a  13  und  eYpatpa9  *4 
(1  12,  13  auch  Ül),  17  om  auTou  (Ja  I 15)  H<* 4f  29  aXqöetav  1 StxatoauvTjV  (16),  33  add 
xcu  p xado>ct  8 add  nac,  a 0 (229),  16  iqv  1 xa?  (x6a);  Omissionen: 

1P53  a>S,  2P  1 10  7tOT£  (p  xe)  H $4,  14  xat,  17  YaP»  21  «M*#  1J24  xat3  o48 3 /78 
x57,  5 auxou,  14  uH-lv  itaxep*^  x8  xat  (p  -Tat,  fehlte  also  sicher  schon  in  der 

griechischen  Vorlage).  23  xat,  24  ev4  H 01 1 8355  47°,  31  oxt  — auxou,  7 eaxtv  r\  eaxtv, 
17  auxou1,  19  xat  (16)  H 51  257  1 82°3 f 6453-173,  20OXI2  #04048/ 5*33  ff  *72;  Additionen: 

I P 59  7iaCT)  a TT],  I J 23  xat  p xafhu-  Tert,  10  y^P  p 0»  320  7)p.ac  p xaxaYivcoaxTj ; 
Wortvertauschungen:  iP  54  cum  venerit  1 cpaveptufievro;,  1J25  Yap  1 öav,  25  optv 
#Sl /85°3*  B307,  28  venerit  1 cpaveptnÖYj,  32  qui  1 xt;  Wortstellungen:  lj27xatvqv 
evxoXqv;  endlich  1 P 4 18  cpavouvxat  1 cpavetrat,  53  tutto?  1 xuttoi. 

Sonstige  Sonderlesarten:  1 P 5 14  add  gratia  domini  cum  eis  qui  invocant  Jesum 
Christum  in  perpetuitate  (vgl  1 K 1 2),  2 P 1 8 praesto  sint  et  superent  1 UTiap^ovxa  xat 
rXeova^ovra,  wonach  er  jedenfalls  mit  //04S6  irapovxa  1 urap^ovxa  las,  13  atojiaxt  1 
axTjvcupaxt,  14  cujpiaxo!;  1 oxTjva)p.axo?  /b 5260 f l8  ^ T(0  . . afim  opet  (die  später  übliche 
Bezeichnung  von  Zion)  Hfjl  &3*  &48  74  / c 116  H4f  2D  Ypacprj  rpocpTjxeta«;  1 rpocpqxeta  Ypa<p7)C 
P>  Ic,  1 J 2 4 se  scire  1 oxt  eYvenxa,  19  e^qXöev  . . T]v  . . tqv  . . pgpevqxet  1 e^qXftov  . . 
rjoav  . . Tjaav  . . -xetaav,  29  auxov  0;  1 oxt. 

2.  tn.  Paralleleinwirkungen:  Jaiig  add  oe  p coxt»  (s.  zu  ff),  27  om  xat  a raxpt, 

214  om  pou  (411)  71 75,  41  om  xat  (i*),  7 om  ouv  (1P55),  n ~ aoeXcpot  a pn)  (21), 
1 P I22  mortale  1 aXqftetac  (Rm  1 5),  213  om  ouv  (1P55)  H /85°5  0156  398  56oo  1x4  476f 
3 1 ~ et  xat  (r4)  Ih  uö,  16  xaxaXaXouatv  upunv  1 xaxaXaXeto&e  (212)  häufig,  2P221  aX-q- 
öeta^  1 Stxatoauvr;?  (2),  add  Stxaioauvq<;  p er tYvouotv,  39  01  1 ets  (2  K 4 15  uö)  H*2  84 
548  /c  uö,  xtva  1 xtva;  (nach  Mt  186)  #84^3  XI4,  xü  1 $ö  (10)  häufig,  1 J210  ~ oux 
eoxtv  ev  auxtu  (18)  H 820304162  U£lt  ^x6  add  auxou  p aYa tttjv  (4  I2).  419  2 J 7 add 
xouxov  a xov  xoopov  (Jo  939),  51  ex  toi»  öeou  1 £4  auxot»  (ia),  IO  add  auxot»  p papxuptav 
(Jo  3 32),  2j  7 add  xov  XV  rjpojv  p Xv  (häufig);  Omissionen:  Ja  3 s eiöoie«,  4 xat2, 
4 11  oe,  I P 2 16  m; ',  xat,  33  xat,  7 xat,  9 r),  oti  — exXr(ihrjTe,  55  aXX?)Xot4,  2 P I 5 
uptuv,  5 ft*  oe  durchweg,  8 ^ap,  2 n xax  auTtuv,  310  eupeörjoeTat,  11  outo»4  /MS3  ^S8, 
13  xat  aireuSovTa;,  1 J 5 1 xat  p a-paita  H 81  86  6+8  sa>  ,0  0 8504,  30  fteo;  (p  akt\- 
fttvo;)  /““f,  Ju  7 tov  — Toinoic;  Additionen:  Ja  1 19  xat  a ßpaou;1,  37  5e  p 
ÖpTjoxeta  (auch  ff),  xat  a amtXov  1 7 5305336,  33  et  dirigere  p oroua,  6 xat  p xup,  413 
yap  p et4,  5 5 oe  p eftpe'haTe,  I P 2 17  oe  a ßaatXea,  18  Tju-tuv  (!)  p SeoitOTat4,  3 1 auxor* 
p YUvatxoiv,  3 t]  a xoopou  (1  xoopoo),  7 xat  a Ci»rjc,  2 P 2 14  xat  a xapötav,  3 10  uavTa 

p epya,  1 J 233  oe  p o2,  xat  a xov2,  38  xat  a 0,  xat  a et4,  16  vjptov  p aSeXipeov  /7 

101,  Tjptmv  p thuytov;  Wortstellungen:  Ja  1 37  auxi)  eoxtv  a irapa,  1P53  p7)  vtT^po- 
xepoai;  prjöe  xaxaxupieuovxec  tibv  aSeXtptnv  (1  xXr|pinv)  aXXa  exouattu;  rtpo8upa>4  prjoe 
avafxaaTtu;,  2P15  auxot  1 auxo  H 52 ; Wortvertauschungen:  Ja2i6  xat  1 oe2,  36 
TT]  1 T)2,  47  xat  1 oe,  1P31  ex  quibus  1 tva,  54  tva  1 xat,  2P  13  04  vuv  1 a»4,  2n 

Effap  1 oitou,  xj  1 itapa  ’«>,  1 J 49  xt»  1 ftö,  15  moxeuai)  1 opoXo^Tjot),  X4  1 I4  //5‘, 

Ju  7 xat..  5e  1 o»<;.  Dazu  Sonderlesarten:  1P315  add  xat  Tttaxeo»4  p 6X7:1004,  53 

add  ev  epqot4  af 08014  ev  nacrj  avacxpotpq  zTj  xaxa  8eov  (x.  8.  aus  3)  p Kotpvtou, 
2P39  add  exspectat  p rcavxa4,  n edere  exsecrabilibus  escis  et  impietatibus  non  1 
'jr.ap-^Etv  — euoeßeta4,  I J 3 10  o»v  otxatoc;  1 kouuv  otxatoouvqv  H lat  syhn»,  57  a<^ 
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*ou  xpsi5  eioiv  ot  papxupouvxE;  ev  xa>  oepavtu  naxrjp  xat  Xovc;  x«i  nveupia  apov 
xai  ooxoi  0!  tpEt;  ev  emtv  a oxi,  add  ev  xtj  fr,  p papx'.>pouvx£5,  8 add  ev  Iü  Xö>  p 
Etoiv,  io  Iü  Xüü  1 Tin  Sein,  ao  add  et  carnem  induit  nostri  causa  et  passus  est  et 
resurrexit  a mortuis  adsumpsit  nos  p Tjxei,  add  et  resurrectio  nostra  p Ct»Tj  attuvioc  (vgl 
Jo  I las),  2J7  ouxoi  Etc iv  01  "Xavot  Y.11  01  avxi/ptOTOi  1 OUX05  eotiv  0 -0;  x.  0 -o? 
(nach  7a)  1 7 7°  syl»m,  n add  ecce  praedixi  vobis  ne  in  diem  doniini  condemnemini  p 
icovTjpoit;,  Ju  6 sanctorum  angelorum  1 «181015,  7 add  ciuis  factae  a TtpoxEivxai. 

3.  q.  Paralleleinwirkungen:  1P234  add  r| punv  p apapxi«52  (24 a)  j&T 411  add 
T)  ß«ai),Eia  xai  a xo  xpcixoc  (Mt  6 13),  om  xtuv  «iiuvouv  (Mt  6 13).  ia  add  aoeXcpoi  p aya- 
mrjxoi  (1K1558),  2P11  ~ Tjpcov  p 0111x7^05  (Ti  36),  3 ~ Xü  Iü  H 6+s  163 1 8*“3 ua; 

Omissionen:  1P234  «0x05,  3a  upwv,  51  xai  rv  xat;  Additionen:  1 P 1 16  xat  a 
Efin,  2 33  Eauxov  p rrapeSiBoo  Be ; Wortstellungen:  iP2ai  utrep  upuiv  eitaöev,  34 
tjo'j^iou  xat  xpaeti);  H 5»,  5 £15  fteov  E?,itiCouooii. 

2.  it.  Aus  den  Ergebnissen  bei  Evv  und  Ac  darf  man  wohl 
den  Analogieschluss  wagen,  dass  die  beiden  andern  durch  gegen- 
seitige nahe  Verwandtschaft  sich  von  der  Gruppe  h in  q als 
Sondergruppe  unterscheidenden  Codd  ff  und  s den  im  lateinischen 
Europa  entstandenen  Übersetzungstext  repräsentiren.  Freilich 
differiren  sie  untereinander  in  ganz  ähnlichem  Masse,  wie  die 
drei  af-Zeugen,  ohne  dass  es  möglich  ist  zu  entscheiden,  welcher 
Zeuge  in  jedem  einzelnen  Fall  vom  it-Text,  dessen  Vorhanden- 
sein die  herrschende  wörtliche  Übereinstimmung  ausser  Frage 
stellt,  abweicht. 

a)  ff  (nur  für  Ja  vorhanden).  In  weitaus  den  meisten  Fällen,  wo  zwischen  den 
drei  Rezensionen  Differenzen  sich  finden,  vertritt  ff  die  für  I-H-K  anzunehmende 
Lesart.  Uber  für  I-H-K  problematische  Stellen  s.  den  betreffenden  Paragraphen. 

Mit  H finden  sich  keine  Spezialberührungen.  Daher  ist  auch  das  Zusammen- 
treffen in  der  Paralleleinwirkung  I 12  (s.  o.)  und  in  om  tu;  (H  8l”2*  04  ö48  3 J”4  K$) 
ms  55,  falls  beide  Lesarten  H zuzuschreiben  sein  sollten,  wohl  Zufall.  Anders  steht 
es  bei  K und  I.  Zufall  kann  das  Zusammentreffen  in  Reminiszenzen  sein,  mit  K 
25x00  -xoou-ou  1 TO)  -w  (iK  1 27),  11  [xot^euoetc  cpovEuceis  1 -euei<;  -euei^(na),  411  xat 
1 7)  (nb)  8 m,  mit  I 225  xaiaoxoTroo;  1 ayYeXouc  (Hb  1133),  42  add  xat  a oux2  (2“) 
8 vg.  Aber  ff  teilt  mit  K «auch  38  ~ av&ptuTitov  oap.aaai  m vg  Ku,  516  om  ouv, 
mit  I 57  add  xapnov  xov  a 7Tpotp.ov  m syhm  2/8 2*  b0>  Gewiss  wären  Einwirkungen 
von  K und  I auf  einen  so  späten  lateinischen  Cod  (s.  X)  nicht  undenkbar.  Aber 
das  mehrmals  nachweisbare  Zusammentreffen  mit  andern  altlateinischen  Texten,  ja  mit 
der  ganzen  lateinischen  Überlieferung  lässt  doch  vermuten,  dass  die  Lateiner  und 
die  Verfasser  von  K resp  I die  Lesarten  aus  einer  und  derselben  Quelle  schöpften. 
Auf  einen  ähnlichen  Zusammenhang  lassen  folgende  auffallende  Gemeinsamkeiten  von 
ff  mit  andern  Typen  schliessen:  23  ~ r\  xafroo  exet  mit  /b78f2/ÖI74,  49  om  xat 
xXaocaxe  mit  A*P  I&*  syP,  13  om  eva  s 7/81-2  3 7b7sf  8355  AT'P  O46,  14  eaxtv  1 eoxe  8, 
auch  in  I und  K häufig,  doch  sicher  weder  I noch  K , 5 16  add  uacuv  p apapxta«; 
mit  7b  lc  vg  sy  sa  bo  üp  Aug,  20  ~ ex  ftavaxou  aoxou  mit  Ic  2/51. 

Dagegen  findet  sich  eine  ziemliche  Anzahl  von  Singularitäten,  über  deren 
Sekundarität  kaum  ein  Zweifel  sein  kann.  Zunächst  die  Omissionen:  1 8 ttj<;  Trtoxett»;, 
7 *pxp  7b365,  14  oe,  18  xtva,  24  ou,  18  aou,  oet£u>2  ( K ~),  19  ecxtv  ( K ~),  26  xat,  313 
auxT]  7*7°,  45  xevaj;,  514  xtj;  exxXrjata;,  auxov2  i/81  3,  20  Ytvujaxexa)  oxt  ( H 56  om  ytv.); 
sodann  die  Konjunktionsvertauschungen:  et  für  oe  I 5,  autem  für  fap  I13  2a  26  327  16 
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4 14;  wohl  auch  die  Additionen  von:  xat  53  a 4 a tSou,  6 a ccpoveucaxe,  Sc  1 19 
p ßpaou;1  /b6a/cxi4  S|  p ßpa5L>;2>  2?  p Oprjoxeta  m;  dann  1 n auxou  p xauaam,  225  ex 
XII  tribus  (!)  filioruni  Israhel  p xaxaoxonou;,  48  auxo;  p xat1,  uptov  p xapöta;;  sowie 
die  Wortstellungen:  2 18  cpya  . . Trtaxtv,  316  axaxaoxaxo;  (1  -ota)  a exet,  58  xat  upet; 
paxpoduprjoaxe;  die  allerdings  mehrfach  auch  im  Griechischen  vertretenen  Parallel- 
einwirkungen: 1 12  omo«  (25)  #01-2  S4  66  162  /101  8454  365*  K^66^,  Jg  add  he  p coxiu 
(Mt  537)  ms  #51-2  S3 /öi56  78f03O9  fc66,  2Ö  add  Sc  p et  (29)  s #03648374/2006505 

S02  78  f /j[\  13  add  Sc  p xaxaxauyaxat  (i9)  #04  162  /7of  382  Q46t  l8  om  jj0l)  p gp.^ 

(i8a)  syh,  25  om  Sc  (vgl  17)  #63  648 /2oof  i73f  4?  om  ouv  (1  P 5 5)  m 7*75,  518  — eSioxev 
ucxov  (Aci4i7)  #62  64  56  848 /6453-173  38z  78f;  endlich  die  Sonderlesarten:  218  eyu 
1 xafiu,  36  toi»  xoopou  1 0 xocp.o;  (p  rup),  vielleicht  unter  Einfluss  von  cp  tu  4 xou 
xoopou,  417  eiöoot  . . notooct  . . auxot;  1 eiooxt  . . tioiouvxi  . . auxtu. 

b)  s.  Auch  hier  finden  sich  Lesarten,  die  wohl  dem  Schreiber  oder  der  Vor- 
lage zuzuweisen  sind.  Zuerst  Omissionen:  Ja  1 7 xt  p -tat  auch  #5 263*,  23  oxt  //<> 4 
548162/38225811^  32  xai  (auch  m)f  4 xatit  4h  ^ap2  7784648,  I5  xal  /2oSf  upojv^ 
1P14  xat  apapavxov  (p  -avxov)  /7°  382  114  161*^  xeTTjpTrjpevov ; dann  die  Addition 
von  xat:  Ja  1 19  a ßpaou;2,  iPh  a Kajiiraooxiac  /74,  a Aota;  O-*6,  24  a evxtpov; 
ferner  die  Paralleleinwirkungen:  Ja  1 12  8eo;  1 x;  (1  K 29)  #648?  74  76157  78ff  SyP, 
19  add  oe  p eoxtu  (s.  zu  ff ),  26  add  Sc  p et  (s.  zu  ff),  27  add  xouxou  a xou  xoopou 
(häufig),  23  add  xtuv  ttoScov  p utiotcooiov  (Ac  7 49)  H^  5-*8,  41  add  xat  a rodev1  (nach 
uoffev2),  4 add  xouxou  p xou  xoopou  (häufig),  57  om  ouv  (8)  H^$  9 add  pou  p aoeX- 
¥ot  (x9)  H<>4  ua,  iP  i3  om  xat  a TraxTjp  (häufig);  wohl  auch  die  Wort- 
vertauschungen: Ja  23  Sc  1 xat,  iP  in  in  quibus  1 et;  xtva,  und  die  Wort- 
stellung: Ja  26  auxot  xat. 

Ob  Ja  4 2 add  xat  a oux  eyexe 2 (2a),  1P26  rj  Ypa'fv]  1 ev  Ypctcp-rj  aus  7 über- 
nommen sind,  muss  zweifelhaft  bleiben,  da  beide  Lesarten  die  ganze  lateinische 
Überlieferung  vertritt,  sie  beide  also  wohl  schon  den  ältesten  lateinischen  Texten 
angehören,  die  jedenfalls  älter  sind  als  /.  Kann  das  Zusammentreffen  in  der  An- 
passung an  den  Kontext  Ja  42  Zufall  sein,  so  könnte  eventuell  1 P 26  7 die  Änderung 
der  grammatischen  Form  aus  lat  übernommen  haben.  Über  die  mit  K zusammen- 
treffende Kontextlesart  Ja4n  siehe  zu  ff.  Die  folgenden  mit  K gemeinsamen 
Lesarten:  Ja  2 3 xat  1 oe,  add  auxtu  p etirqxc,  18  ~ 5ei£(u  cot,  add  pou  p ttioxiv2, 
4 1 om  7roffev2  teilt  die  gesamte  lateinische  Überlieferung,  ausser  4 1 auch  sa  bo  (2  3 nur  sa), 

2 18  desgleichen  sy.  (Dass  an  den  andern  Stellen  syP  mitgeht,  ist  belanglos,  da  syP 
nach  K gearbeitet  ist.)  Sie  gehören  also  einer  schon  vor  K vorhandenen  Textform 
an,  deren  Spuren  wir  auch  bei  ff  begegneten.  Auf  ihn  dürften  auch  zurückgehen 
die  zahlreicher  vertretenen  Lesarten:  2 19  ~ eoxiv  0 ffco;  7/8 2 84  /b78f  $46  Vg  Syp  sa  k0> 
44  ~ eoxiv  xoj  ffem  (vgl  Rin  8 17)  7/62848  Vg  syP  bo,  51  add  uptv  p epyopevat;  #8 2 
7*73  *75  vg  syP  bo. 

Im  übrigen  stimmt  der  Text  mit  l-H-K.  An  für  l-H-K  problematischen 
Stellen  (s.  später)  vertritt  er  die  für  l-H-K  wahrscheinlichere  Lesart,  mit  Ausnahme 
von  Ja  3 5 tjXixov,  iP  18  toovxe;,  dort  dem  Kontext,  hier  der  Parallele  folgend. 

An  Sonderlesarten  bleibt  nun  nur  noch  übrig:  Ja  1 17  nec  1 7]  7/86,  4 auxtuv 
1 xtnv  ffeptoavxüjv. 

Der  I-H-K- Text. 

465.  Für  l-H-K  schwer  entscheidbare  Fälle.  Wie  nicht 
anders  zu  erwarten,  ist  die  Entscheidung-  über  den  l-H-K- Text 
bei  diverg-irenden  Lesarten  der  drei  Rezensionen  nicht  immer 
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ein  einfaches  Rechenexeinpel,  doppelt  wenn  die  Lesart  einer  der 
Rezensionen  nicht  ganz  gesichert  ist.  Etwas  hilft  mehrmals  die 
Entdeckung  der  besonderen  Textgestalt,  welche  vor  allem  in 
syh  Ih  Ic  eingewirkt  hat.  In  der  Hauptsache  ist  von  Fall  zu 
Fall  zu  entscheiden.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  lässt  sich  dabei 
wenigstens  ein  hohes  Mass  von  Wahrscheinlichkeit  erreichen. 

Ja  i ia  om  0 7 ci;  (25)  # 3 1-2  &4  56  162  sa  bo  /a  101  5454  /*> 365*  K^\  ist,  wie  in  den 
7-Codd,  so  sei  es  in  # selbst,  sei  es  in  den  #-Codd  Reminiszenz.  2 13  eXeo<;  1 

-OV  (13 ft)  #51-284848  /a 5203 f 5157  5454  HO  184c  502«  l b78c  396  Jcnöf  486258506  8359  476  1402 j 

ist  in  den  7-Codd  nur  als  Anpassung  begreiflich,  wie  es  denn  mehrfach  erst  ein- 
korrigirt  ist.  Dann  ist  aber  dasselbe  für  die  27-Codd  wahrscheinlich;  denn  dass  die 
übrigen  //-Zeugen  trotz  13»  die  //-Lesart  aufgegeben  haben  sollten,  ist  kaum  an- 
nehmbar. 215  om  (woiv  #81-2  63  74  sa?  bo?  /ais8f  175  /b  114  258  Q+6  ^47:0 1 sy;  schien 
da  und  dort  nach  imap^roaev  überflüssig;  7 kann  die  Omission  jedenfalls  nicht  sein, 
zur  Not  ZZ,  sicher  nicht  I-H-K.  33  ~ 7 ]p.:v  auToy;  #83  84  86  848  162  ja 70  ioi»  /b78f. 
kann  nach  § 455,  ia  wohl  # sein,  sicher  aber  nicht  7,  darum,  da  für  die  Umkehrung 
a'JTOu;  Tjpiv  in  zwei  Rezensionen  kein  Anlass  zu  finden,  auch  nicht  I-H-K , vielmehr 
//-Sonderlesart.  5 u etoexe  1 t&exe  #5i*-2  3 /a7o^  503  70171  398  70208-116«  370364  £16  *6 
Kr  syk?  (oi8axc  7a  8355  8453  »o  Je  487  174  #306) ; der  Zeugenbestand  schliesst  etoexe  für  7 
und  wohl  für  H aus;  etö-  kann  häufig  einfacher  Vokalfehler,  da  und  dort  auch  durch 
TjX ouoaxe  nahegelegt  worden  sein.  520  add  auxou  p 'luyrp  (Mt  1625  uö)  H 81-284 
8483  bo  (gg  sa)  7a^‘*53-I73  Ar'P  /k  78  f je 208 ff  364  Sy.  dürfte  aus  H nach  A*P  und  von  dort 
oder  aus  sy  nach  7a8453-i73  und  P>  und  Ic  gekommen  sein,  wenn  es  nicht  aus  der 
berühmten  und  sehr  naheliegenden  Mt-Stelle  mehrfach  direkt  in  andere  Texte  drang; 
jedenfalls  kann  es  nicht  7-Lesart  sein,  da  die  Dezimirung  entgegen  jener  im  Ohr 
liegenden  Reminiszenz  unbegreiflich  wäre.  Auch  in  H ist  die  Vertretung  schwach, 
wenn  man  die  Unterstützung  durch  die  Parallele  erwägt.  So  ist  auxou  vielleicht  nicht 
einmal  //-Lesart. 

iP  18  toovxe;  1 etSoxe;  (Jo  2029,  vgl  opmvxe;  8b)  #81-274(83  eifovxe«;)  gg  bo  (sa 
hiat)  Jb  398  78 ff  je  353  1 14  iat  Sy  lr;  das  Fehlen  von  toovxe;  in  ganz  7a  beweist  sicher, 
dass  es  innerhalb  7 sekundär  ist,  aus  jener  7b  und  Ic  mit  sy  gemeinsamen  Quelle 
eingedrungen;  auch  in  # kann  weder  K noch  etwa  18  so  dezimirend  gewirkt  haben; 
so  ist  toovxec  I-H-K  abzusprechen,  trotz  Ir  lat,  die  hier  wieder  einmal  mit  jener  andern 
alten  Textrezension  gehen.  8 ctYaXXiaxe  1 -aefte  #81  83*?  74  #114  Qp ; kann  Origenes- 
einwirkung  wie  auf  7C,  so  auf  die  drei  #-Codd,  ebensogut  aber  auf  # selbst  sein; 
kommt  für  I-H-K  wegen  der  dürftigen  Bezeugung  sicher  nicht  in  Frage,  trotz  der 
Parallele  6.  12  om  ev  a 7rveu(J.aTi  erp  (häufig)  #818486848  (gg  bo,  sa  hiat)  7aI7* 

173*  5300.  sicher  Paralleleinwirkung  wie  in  den  7-Codd,  so  sei  es  in  # selbst  oder 
in  den  #- Zeugen;  kann  für  I-H-K  jedenfalls  nicht  in  Betracht  kommen.  1 16  oxt 
1 otoxt  #8a  5 3;  vielleicht  auch  84^  da  letzterer  fctoxt  ysypanxai  omitiirt,  was  Sprung 
von  -HTE  r\  -FITE  (E  1 AI),  ebensogut  aber  Sprung  von  oxt  r\  oxt  sein  kann. 
Dennoch  wird  oxe  1 otoxt  als  Schreiberwillkür  # selbst  abzusprechen  sein.  16  eoeüe 
(Lev  192  uö)  # 7a2°°f  Sa°3f  8453  173  502  252  64«  Jb  365 f 398  5600  je 208 ff  364  ri4e,  m q (estote), 
ftvesde  7a7of  8505  397 ff  *75  8156  164  184  192  258  6355  251  361  367  6454  8457  6459  l4°2  xxo  Jbö2  472  171  83°9 
8152  2708356  83707°  47o  f »M*f  154258^203  350351  383  500  A’r,  yevea&e  K20'6  Ja  7 f Jb78  157  368  Je 551. 
das  Wahrscheinlichste  bei  dieser  Zeugenverteilung  ist,  dass  I-H-K  ftveoöe  las,  K daraus 
yevEoöe,  vielleicht  unter  Einfluss  von  Yevrjör^xe  (15)  gemacht,  # wie  aus  dem  at 
Original  eaeefre  an  die  Stelle  gesetzt  hat,  ebenso  sei  es  von  A *P  oder  vom  AT  aus  auch 
andere  7-Codd;  denn  das  Eindringen  des  sonst  nirgends  bezeugten  yiveafts,  nicht  feveoftc, 
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wie  K schreibt,  in  so  zahlreiche  /-Zeugen  entgegen  dem  at  Wortlaut  ist  unvorstellbar. 

1 16  om  eipt  // 81-3  Ö4* /a 030°  361 ; kann,  wie  in  den  /a-Codd  sicher,  so  auch  in  den 
zwei  //-Zeugen  Reminiszenz  aus  Lev  1914  sein,  da  das  Eindringen  von  eipt  entgegen 
der  Parallele  in  allen  übrigen  ZZ- Codd  sehr  unwahrscheinlich  ist.  2 3 et  1 etTtep 
2/oi-a*  04  /as&a  i7a;  ist,  wie  in  /,  so  in  ZZ,  Schreibern  schuld  zu  geben.  2 6 ~ ex- 
Xexxov  axpo-j-tovtatov  (Jes  28  16)  Z/S«  03  74  bo  (sa  hiat)  A^P  /a 8305 ; kann  in  den  ZZ-Codd, 
wie  in  dem  vereinsamten  I-C od,  teils  ^4^P-Einwirkung,  teils  unmittelbare  Reminiszenz 
sein,  ist  also  nicht  einmal  für  ZZ  anzunehmen.  2u  aTteyecde  1 -oftat  (-aÖat  Ac  152029 
I Th  4 3 I T 4 3)  Z/o3  04  84S  3 74  »03  162  Ja  70  7 200 f 8203  502  0453-173  8»So  0454  «402  /b6a  0253f 

8260161  /c  5299  47°  25S  174  169  506  551«  £2  5 206  377  0364  559  bo  (sa  hiat)  sv;  -o&at  kann  teils 
Vokalfehler,  teils  Reminiszenz,  teils  /^-Einwirkung  sein;  denn  für  die  weite  Ver- 
breitung von  -afte  gegen  die  Parallelen  gäbe  es  keine  befriedigende  Erklärung;  so 
ist  -a De  I-H-K.  213  om  ouv  p \jr.0Tajr\Tt  (55)  Z/exc  74  «°3  257  sa  bo  /*o5°5&«56 
jb  398  8600  je  114  ^476  gg  sv  h (svP  add  xat  a ütiox.);  die  verlorenen /-Codd  können  die 
//-Lesart  nicht  aus  ZZ,  noch  weniger  aus  /,  müssen  sie  also  aus  55  übernommen 
haben;  dies  macht  auch  dagegen  bedenklich,  dass  das  ohnedem  alleinstehende  ZZ  die 
I-H-K- Lesart  vertrete,  deren  Verlust  in  I und  K kaum  erklärlich  wäre.  221  om 
xat  p oxt  ZZ041&2  sa  K’J  /C2c> 8 ff  ebenso  318  Z/82  Qp;  da  die  Stellen  genaue 
Parallelen  sind,  ist  die  einfachste  Annahme,  dass  überall  Qp  eingewirkt  hat;  für 
I-H-K  kann  die  Omission  bei  der  dürftigen  Bezeugung  nicht  in  Betracht  kommen. 
225  e7TioxpacpTjxe  1 erceoxp-  ZZ5a  3 74  »a?  /c  /? ; kann  auch  in  ZZ 52  /-Einwirkung,  der 
3 74  257  sehr  häufig  unterliegen,  sein.  31  om  at  a Ytwai xecZ/8I-2*64  (ggbo;  sa  hiat) 
/bl7r;  differirt  allerdings  von  Eph'5a2  Kol  318,  ist  aber  dennoch  schwer  auch  nur 
für  H annehmbar,  vielleicht  war  das  in  A~P  und  sonst  mehrfach  sich  findende  xat, 
als  Addition  p op.ouo;  gedacht,  über  at  gemalt  und  hat  zu  einem  Missverständnis 
Anlass  gegeben.  16  xaxaXaXetofte  1 xaxaXaXoooiv  uptov  tu;  xaxoTrottnv  Z/61  86  048?  74 
(gg  bo;  sa  hiat)  /h 56c»  365-398  78 f je 208 fff  364  486 1 14.  muss  JJ f wohl  auch  /,  sicher  I-H-K 
und  durch  die  Reminiszenz  2 2 so  stark  dezimirt  worden  sein.  4 5 xptvovxt  1 eyovxt 
xpivat  Z/81  8 386162  (eyovxt  xptvovxt)  (gg  bo;  sa  hiat)  /b 365 fff /c  116  364  258  114.  dürfte  nur 
Parallelwirkung  von  223  1 17  in  den  einzelnen  Codd  oder  Cod-Gruppen  sein. 

48  add  oe  p rravxtuv  (Ja  5 12)  alle,  auch  sa  bo,  gegen  ZZ 5l*2  06  848  (te  vac)  /a  5355  6454 

Ko  Aug;  die  Parallele  hat  / und  K eingefaugen;  ZZ  muss  I-H-K  sein,  da  die  Aus- 
stossnng  von  oe  gegen  die  Parallele  unvorstellbar  bleibt.  5 2 om  eTttaxorrouvxe«; 
H B«-2* 848  (gg  bo;  sa  hiat)  /b  x57  Z/r&4IX?  Hier  Vig  Ps-Chr;  die  Einstellung  wäre 
viel  rätselhafter  als  die  Auslassung;  dass  von  allen  /-Zeugen  nur  /bl57  den  /-Text 
bewahrt  haben  sollte,  ist  nicht  annehmbar.  Beeinflussung  von  /b  T57  durch  H ist 
nirgends  nachweisbar;  so  gut  /b  1 57  demnach  auf  eigene  Faust  eTTtoxoiiotme;  ent- 
behrlich fand,  so  gut  ist  es  für  die  H- Codd,  oder  eventuell  auch  H selbst,  und  für 
die  genannten  lateinischen  Väter  denkbar.  Oder  stammt  die  Omission  aus  der  § 463 
wahrscheinlich  gemachten  von  I-H-K  abweichenden  Textform?  52  aXXa  1 aXX  a 
exouatui;  Z/8»-2  66  84S  Jb  78  je  114.  jst  doch  wohl,  wie  bei  den  beiden  /-Codd  sicher, 
auch  sei  es  bei  H oder  bei  den  einzelnen  ZZ-Codd  Dialekteinwirkung,  da  sonst  die  Be- 
zeugung stärker  sein  müsste.  510  om  OepeXuooet  p afleviuoei  Z/8»  64  86  (gg  bo;  sa 
hiat)  /* 367  184.  ist  -wohl  in  den  ZZ-Codd  wie  sicher  in  den  Za-Codd  Sprung. 

2 P 1 1 2iucd\i  1 2'ju.ecov  / Z/8 1 86  848  «62  sa  bo;  kann  in  H teils  I-  teils  Parallel-  teils 
Spracheinwirkung  sein;  das  seltene  2’jjj.eojv  ist  sicher  I-H-K.  3 add  xa  a Trema 
(Rm  832)  Z/cxco«74  /* o453-r73  552  /c2oSfff3ö4.  dürfte  wie  in  den  Z-Codd,  so  in  H 
Reminiszenz  sein.  18  ex  xou  1 e;  a oupavou  (Jo  1228  Ap  104  8 u 12)  H 028486162 
sa  bo  /ai7 3502;  ist  zu  schwach  bezeugt,  wenn  auch  ei;  wegeü  Lk  322  verdächtig  ist. 
~ xtD  aytoo  opet  Z/8«  03*  84374  /C1«4  »*6;  so  lautet  die  Formel  für  den  Berg  Zion  und 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  1 1 9 
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Athos.  24  xoXaCojAEvou;  ÖTjpetv  1 ^po'jjievouc  (9)  H 52  63c  64  56  ö4Sf  103  162  he)  (sa 
hiat)  /a  043 3-1 73  175  0300  p> 469  0600  /CX74  ^64  1S9453.  js^  sicher  so  wenig  //  wie  /,  die  Stelle 
ein  Beweis,  wie  wenig  Majoritäten  Garantie  bieten;  denn  ÖYjpoujxevou^  H 6*  03*  74  wäre 
gegen  9 nicht  aufgekommen,  muss  also  //-Lesart  sein.  12  cpdapYjGOvcai  1 xa-a- 
^Öap7}0(mai  (Ju  10)  JJ  Jhjüff  Jan  Q46.  ist  wie  in  den  verlorenen  /-Zeugen,  so  sicher 
auch  in  H Paralleleinwirkung.  15  ~ ooÖetaav  aurcu  (Rm  123  6 1515  uö)  Hl, 
auxco  oodeiaav  K ; da  letztere  Wortstellung  ohne  Parallele  ist,  muss  sie  für  I-H-K 
eingesetzt  werden.  217  opLi^Xrj  -|aevt]  1 -Kai  -vat  // 03  64  66  3 74  162  (gg  sa  bo)  7n65°5 
192/^6356  Syh.  ist  sicher  H trotz  7/6 1_2,  da  ou'.-^Xai  durch  vecpeXat  in  der  Parallele 
Ju  12,  das  K geradezu  hier  einstellt,  nahegelegt  war;  daun  ist  aber  der  Singular 
auch  I-H-K , da  sonst  sein  Aufkommen  unverständlich  bliebe.  17  add  et;  atcuva 
u T£T7]pTr]Tat  (Ju  13)  I K gg  H 61-26674  sa  bo  syh;  braucht  dennoch  nicht  H zu  sein, 
da  das  Verschwinden  in  H 63  64  648 f 103  162  gegen  die  Parallele  sonst  schwer  begreif- 
lich wäre.  19  om  xat  (vgl  Rm  616  1418)  //61- 2*048  sa  bo  7a« 505  KGl;  könnte 
eventuell  H sein,  sicher  aber  nicht  I-H-K.  21  xpEiacov  1 -tt-  // 82  64  64S  103  jra  175 
o453-173  5°2  63°°  8454  7^78  ff  8600  je  174  Q46  JJ394 ; ist  wohl  in  allen  einzelnen  Codd  bezw. 
Typen  Dialekteinwirkung,  also  H und  I-H-K  abzusprechen.  22  xuXiopov  1 -pa 
H 6*  63*  648  74  /b  Ic ; ausser  61  verraten  diese  H- Codd  mehrfach  Berührung  mit  7b 
und  /c,  dennoch  kann  es  H sein,  da  aber  das  ganze  7a  mit  K dagegensteht,  ist  es 
I-H-K  sicher  abzusprechen.  3x0  om  Tj  a r^pepa  H 616366162257  (gg  sa  bo)  7a& 459 
/b78  jcao 81005*  ]£üi6t  (j  *pb  32  om  7]  //61-2  Q03  vacatj  6483  *62  Ja.6-,  /b78  8356j.  beide- 
mal dürfte  die  Omission  auf  Schreibfehler  beruhen ; so  sicher  in  den  vereinsamten 
/-Zeugen,  ob  in  H selbst  oder  in  den  H- Zeugen,  ist  uiclit  entscheidbar.  3x0  EupsOr,- 
osTctt  H 5 1-2  3 74  sa  Zb  78-157  /VX14  10.^6  158^  xa"ay.aT)a£xat  (12x315)  K bo,  aepavta- 
Ö/jOovTat  nach  Ja  4 14  7/63;  da  EupE&TjOExca  ohne  Parallele  und  an  sich  schwierig  ist, 
muss  es  für  I-H-K  angenommen  werden,  obgleich  die  verwüstende  Wirkung  der 
Parallele  unbegreiflich  ist.  n xouxtuv  ouxtu^  tto ivxcuv  Z/61  /auoo  184113  /b7Sff 
Je 208 ff  364  1 14  2^189  2I4?  add  OE  a O'JXtOJ  // 63  3 74  /aI73,  0£  1 OUTIOJ  /U0453  /c0299t  q-jv 

1 outoj;  bo,  Touxtov  ouv  Tiavxtuv  00x105  sa  /a65°5/CI74,  touxoin  “avrtuv  Jc2 58,  xouxtov 
ouv  ouxto;  /b 396 om  77civx tov  /b86oaffff.  für  I-H-K  ist  die  erste  Lesart  doch  wohl 
gesichert;  ouv  1 oux<o;  ist  die  stilistische  Verbesserung  von  K , alles  andere  Kombi- 
nationen. 13  ~ 7tatV7]v  fTjv  (wie  vorher  xenvou;  oupavou;)  Z/®2  64  848*  *6*  Ja6453-I73 
S300  0454  /b78ff  7TiS9;  ob  für  H «anzunehmen,  ist  gegenüber  H 61636674103  mehr  als 
zweifelhaft;  sicher  nicht  für  I-H-K. 

1 J 14  TjuEtc  1 uptv  (gegen  2178  usw)  7/ 6 J-2  64  66  648  3 sa?  7a65;  ist  für  I-H-K 
festzuhalten,  zumal  7 in  I J massenweise  Paralleleinwirkungen  aufweist.  2 19  ~ 
e;  Tjtjttnv  Tjaoiv2  gg  Tjaav  e£  Tjixtwv1  7/®1  63  66  J b 365 fff  /C20S-116  364  114  238  Sy  gg  ir;  die  Ver- 
führung, die  Wortstellung  aus  dem  Vorhergehenden  aufzuuehmen,  war  gewiss  gross; 
dennoch  macht  gegen  die  eigenartige,  zudem  der  Liebhaberei  der  Griechen  lur 
Chiasmus  entsprechende  Wortstellung  als  Z-Z/ZT-Lesart  der  völlige  Ausfall  von  7a- 
Zeugen  bedenklich,  denen  gegenüber  7b  c + sy  nach  § 463  nur  als  eine  Stimme 
zählen  dürfte,  und  jenen  durch  7b  und  c repräsentirten  Sondertext  bietet  nament- 
lich 7/63  66  sebr  häufig;  der  Chiasmus  wird  jener  Textrezension  zuzuweisen  sein. 

32  om  oe  p otoauev  (314  515  i8ff)  7/ 8 1-2  83  64  56  048  3 *62  sa  1 = 2 /ao453ff  /b7sff 

Ic  J14  f O46  Kx^9  5°°  j die  /-Zeugen  verraten  sich  durch  ihre  Vereinzelung  als  von  der 
Parallele  beeinflusst,  dann  ist  dasselbe  für  das  gegen  I und  K stehende  H anzuuehmeu. 

314  om  xov  aosXcpov  p 0 pr]  cqarrtov  (48  gg  310)  H 6' l~2  64  648  sa  bo  /ai73*  7bl27 
/CI14  h ; in  den  verloreuen  drei  /-Zeugen  ist  die  Einwirkung  von  48  augenscheinlich; 
so  steht  I K gegen  H\  wenn  nicht  auch  in  den  H- Zeugen  48  einzeln  eingewirkt 
haben  sollte,  4 12  ~ TExeXcuuuiEVY)  eoxtv  ev  r^u. w K , ev  Tjatv  eoiiv  Z/S1"2,  ev  Tjptv 
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T6T.  EOXIV  // 5 4 B48  lb2  /il  S3°5  8453_I73  /b  78  fr  365-398  Je  2 03-116364  114  Q-\6  /^394;  £V  7jp.tv  eoxtv 
ist  der  Anpassung  an  das  vorhergehende  ev  7jp.1v  p.Ev£t  verdächtig,  dann  aber  auch 
ev  Tjp.iv  tex.  eoxtv,  ob  es  nun  /-Lesart  ist  oder  nicht,  und  xex.  eoxtv  ev  r^tv  empfiehlt 
sich  für  I-H-K.  5 10  eauxu)  1 auxw  II 02  56  / (fast  alle  /-Zeugen)  K 2 363  394  8359  539; 

dürfte  I-H-K  sein,  da  in  H nur  81  84  sowie  162  237  fehlen,  welch  letztere  im  Kontext 
meist  K haben,  also  ohne  Gewicht  sind.  520  xat  otBap.ev  (Jo  21  24)  H Ö4  56 048 f sa 
(gg  bo)  /n  0203 ff  8453  ff  172  175  254  502  M“  A~P  /b  7S“157  8602  ffff  8356  56oo  /c2o8-xi6f  364-6299  114  t 258 
356486  sy,  om  xat  (i8f)  H 3 162  Ku  A10  /a  8157  i84  0457*  110 /£s  0161 500^  oioajxev  oe  (32 
Jo  931)  H o1-2  K bo;  da  für  xat  otoap.ev  nur  eine  ganz  ferne  Parallele  vorhanden,  und 
es  dennoch  am  reichsten  bezeugt  ist,  muss  es  wohl  I-H-K  gewesen  sein ; schwierig 
ist  nur  die  Abweichung  von  für  das  ^-Einwirkungen  stets  problematisch  sind, 

aber  H o*‘a  kann  ja  os  unmittelbar  aus  32  bezogen  haben,  so  gut  wie  K. 

2 J 5 ~ XatVTjV  00t  2/ ex 0 5*74  /a  85°5  8453_I73  64  192  254  5353*  552  /b  7S  ff 

2c2oS-ii6  364-8299  25S  114  169  jij  394;  (|je  Wortstellung  entspricht  durch  Anschluss  von 
y.aiVTjv  an  evxoXtjv  1 J 2 7f  Jo  1334.  und  dürfte  darum  sekundär  sein. 

Ju  18  add  OTt  p up.iv  (Jo  636  uö)  alle,  auch  lat  sy  sa  bo  Ku,  gegen  //01-2  86  162 
Ja.170  173  6355 . 0Tl  wurde  wegen  des  unmittelbar  vorangehenden  oxt  als  unschön,  weil 
entbehrlich,  ausgelassen.  29  xTjpTjOiupev  //  81  03*  56  /a64  jczcS  114  Sy,  alle  anderen 
xTjprjoaxe;  eine  Parallele  ist  nicht  da,  doch  steht  X7(p7jo(»p.£v  unter  dem  Verdacht  einer 
Remiuszenz  an  xrjptup-ev  I J 23  53  und  ist  darum,  wenn  auch  auffallend,  zu  verwerfen. 

Dagegen  ist  an  folgenden  Stellen  eine  Entscheidung  zurzeit 
unmöglich. 

Ja  1 18  ctuxou  1 eauxou  gg  H ®3C  84  06  3 74  jnsoni  jrt> 78  6206  6309  /c QVJ  K-,  19  tox£ 

1 <woxe  (Eph  53  Hb  12  17,  woxe  1 K 14  39  15  58)  H S1"2  fi2*  taxeu)  53  84  <54^  74  *6*  sa  bo  (top.ev) 

/b 78398  lat  syhm.  2 3 ETtlßXe^TJXE  Be  H&1  &6  3 74  /» 0156  8300  106  /bs65 fff  78 f /C208 fff 

364114/^5  ff  sy h,  'au  eztßXe^Tjxe  alle  andern,  auch  sa  bo  syP.  Sollte  K mit  syP  in 
/a  eine  solche  Verwüstung  angerichtet  und  auch  H so  stark  dezimiert  haben?  Eine 
sichere  Erklärung  des  Zeugenverhältnisses  ist  nicht  möglich.  2 6 ouyt  1 ooy  a 01 
JJ  63*  84  56  74  yn  200  f 365  f je  x 16  f 364 . l<ann  trotz  des  fehlenden  H^1'2  gut//,  zur  Not  auch 
/ sein  und  wäre  dann  sicher  I-H-K ; doch  kann  auch  das  Anhängen  von  t beim 
Dictando-Schreiben  durch  das  als  1 gesprochene  01  erst  veranlasst  sein;  nur  sind  es 
dafür  fast  zuviel  Zeugen;  dass  das  1 durch  01  verschluckt  worden,  zumal  ouyt  selten 
ist,  hat  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  214  16  om  xo  in  xt  xo  o^eXo;  (gg 
1K1532)  Z/5‘  63*74  gg  sa  bo  kann  Schreibversehen  oder  Dialekt  sein;  aber  unmög- 
lich ist  auch  nicht,  dass  in  I und  K von  l K 1532  her  xo  eindrang  und  von  allen 
drei  Seiten  die  JZ-Zeugenreihe  dezimiert  worden  ist;  dann  wäre  xt  otpeXo;  I-H-K. 

2 20  ipY?)  1 VExpa  H oJ  83*  sa  /b7S-I37  ff  s (gg  AU  Ku);  vexpot  ist  verdächtig,  aus  26 
eingedrungen  zu  sein;  doch  ist  die  Bezeugung  für  apyrj  einzigartig  schwach. 

43  add  oe  p aixetxe  H 86848374162  (83  Vacat)  /a 6500  8203 ff  8453,  keine  der  Übersetzungen; 
oe  kann  gut  aus  1 6 atxetxio  Be  in  die  Codd  eingedrungen,  weniger  wahrscheinlich 
durch  Mt  77  Lk  11 9 Jo  1624  und  K aus  //81-384«*;  und  Ib  Ic  verdrängt  worden 
sein.  53  add  0 to;  a w;  H&c  (83  vacat)  64  Ö4S  3 74  162  (ggbo;  sa  hiat)  A“?  /llI73I75 
O46  je 208 ff  364  1 14  2^5  syb  (gg  ff  S tu) ; da  0 10;  kurz  vorher  steht,  mochte  es  entbehr- 
lich erscheinen,  oder  es  wurde  aus  dem  Kontext  herangezogen;  die  /-Codd  hängen 
alle  mit  syh  zusammen,  auch  mit  A~P.  Vielleicht  ist  ^L“P  die  Quelle  für  alle. 

I P I 22  om  Bta  7TV£up.axo;  p aXrjÖetcu  H bo  (sa  hiat)  /a 64  172  836°  /b  78-157  /c  «4  lat  sy; 
die  verlorenen  I- Zeugen  können  nicht  I repräsentiren,  ebensowenig  aber  von  H , 
eher  von  lat  oder  sy  beeinflusst  sein;  ob  H -f  lat  + sy  genügt,  die  Omission  für 
I-H-K  zu  sichern?  die  Addition  in  I und  K kann  zur  Not  aus  Jo  1417  26  1613  I J 46 
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eingedrungen  sein;  doch  wäre  das  Zusammentreffen  beider  Rezensionen  darin  auf- 
fallend. 3 18  7iept  ajj.apxuuv  urep  7jjJ.a>v  fl« c8i  (84  uptuv,  86  ~ rrepi  ujj. tuv  u~ep  ajxapxicDv) 
ho  (sa  hiat)  /a2oof  175  252  S453  168  172  ^rp/b78fff  209 f Je  15S  551  114  0&  ][5*  io7  0200394  8554*,  dazu 
mit  ujjLcov  fl> 8602 f fff  8206  5260 f je 208 ff  364  486  258  174.  hier  kann  K gegen  7-fl,  die  u~ep  7]p.a>v, 
resp  upeuv,  aus  221  übernommen  zu  haben  verdächtig  sind,  I-H-K  erhalten,  doch 
kann  ebensogut  K UTiep  TjjAtnv  neben  dem  folgenden  urtep  aotxtuv  als  überflüssig 
empfunden  haben  (vgl  noch  Parallelenliste).  18  >jaa?  1 U| xac,  (p  iva)  fl5aC  (*  om) 
83840483  bo  (sa  hiat)  7a  l75  oi57f  397f  8i8of  502  8453  0459  56  170  216  113  Jsp  Jb62  7Sff  ßisaf  0309 
253 f Je 551  394 ff  486  174  036 K 5161  6a35  3<>3  394  554  sybm  lat  Ku  Atö;  Tjjxa^  kann  dem  vorher- 
gehenden uTrep  Tjptov  angepasst  sein,  wie  das  dort  mehrfach  erscheinende  uirep  upeuv 
in  unserem  ojxa;  seinen  nächsten  Anlass  haben  könnte;  da  für  upa<;  keine  Parallele 
vorhanden  ist,  die  es  veranlasst  haben  könnte,  ist  es  als  das  im  Text  Schwierigere 
vorzuziehen.  22  om  xoo  a ftü  (gegen  alle  Parallelen)  7/81-2*86848  (gg  bo;  sa  hiat) 
Ja  o5°5 ; die  Bezeugung  ist  schwach,  xou  könnte  ausgefallen  sein,  weil  auch  vor  Seljia 
der  Artikel  fehlt;  wahrscheinlicher  ist  doch,  dass  der  konzentrirte  Angriff  der  Parallelen 
den  von  fl  noch  vertretenen  I-H-K- Text  in  I und  K verdrängt  hat.  43  add 
Ujxtv  p jap  K bo  (sa  hiat),  TjfMV  7a  7°  f 7 8505  6453  f 5<»  8157  55  * 68  170  1100  200  S254  205  361  ^*p 
/ b 62  171  5157  f 253  161  0356  Je  158  506  fl  83  66  048  3 Ks  51  61  189  0i6i  559,  om  up.iv  fl 81-2°  (*  _ X) 
84  162  /a  264  8203 f 173*  502  252  6457  7b  78-157  7C  37° f 6364  0299  O-»6  K* 7 61  453)  lat  sy  Aug;  eine 
sichere  Entscheidung  wird  kaum  möglich  sein,  doch  macht  die  Addition  den  Eindruck 
der  Stilverbesserung;  unerklärbar  bleibt,  warum  so  zahlreiche  7-Codd  nicht  opiv, 
sondern  Tjjxiv  einsetzen.  417  om  0 a %aipo<;  (2T43  gg  1K729)  fl 82  04  848  (gg  bo; 
sa  hiat)  7a2°°f  8203!  367  ^ttp  /boi57f  472  7C55I  J*4  487;  unentscheidbar.  511  add  Tj  6o£a 
y.ai  a xo  xpaxo;  (411)  K syP  fl52,  add  xai  7]  oo£a  p xo  xpaxo«;  fl  648  74  *62  bo  (sa  hiat) 

/aioi  85°b  S453-I73  252 /b  365-398  73-157 /c  208  fff  364  25S?  114^  om  ^ $0£a  xcu  nlir  fl8io4  86  (83 
vacat) ; da  apaxo?  allein  in  keiner  nt  Doxologie  sich  findet,  ebensowenig  xo  ’/paxo; 
xai  Tj  oo£a,  ist  nicht  zu  entscheiden,  welche  der  beiden  letzten  Lesarten  I-H-K  sein 
dürfte;  die  zweite  derselben  steht  im  Verdacht  einer  missverstandenen  TT-Korrektur, 
nur  müsste  dies  auffallend  häufig  geschehen  sein;  immerhin  wird  trotz  der  schwachen 
Bezeugung  die  Omission  von  xat  mit  der  grössten  Wahrscheinlichkeit  I-H-K  zuzu- 
schieben sein.  14  add  Iü  p xoi;  ev  X(ü  (Rm8i  gg  Ga  1 22)  alle  auch  h exc  H 81 
8486648?  sa  bo  7a *75  8300  syP;  Entscheidung  unmöglich.  14  om  ap.7jv  flSi  64  048? 
74162  sa  bo  /“b  1711/0174  gg  Ji  sy;  Entscheidung  unmöglich. 

2 P 1 13  aoixoupevoi  1 xop.toup.ev  01  fl 81-2*  86  3 74  (gg  sa  bo)  7CII4  (sy  h gg  m ementes); 
unentscheidbar. 

I J 2 10  ~ Ol)*/,  eoxw  aUXU)  (1  8)  fl 8 28384162  sa  bo  /U6453-I73  ^58f  I4°2  8206  w syP, 
~ ev  auxeo  oux  eaxiv  (15)  alle  andern,  auch  h vg  syb;  das  Zeugenverhältnis  spricht 
für  die  letztere  Wortfolge  als  I-H-K;  doch  ist  die  Entscheidung  ganz  unsicher. 
323  add  Tju.iv  p evxoXrjV  fl« c74  »3  sa  bo  7a55°5  8453-173  502  175  192  1403  1 70-254  (~  a e.)  A* P 

jb 365 fff  5206  a g.j  78ff  Je 208- 116364  174  (^  a e.)  258  Q46  (^  a £>)  £394187189  jat  Sy.  die 

Addition  kann  aus  1 J 223  Jo  1334  stammen,  während  für  die  Omission  keine  Parallele 
vorliegt;  dennoch  spricht  die  Fülle  der  Zeugen  gegen  die  Omission. 

2j  12  ujjicov  1 Tju-cov  (Jo  1624)  fl  81  84  848  162  /a  8203 f 8157  f 8453-17364  172252  8355  7b 62 
396 ff  78 fff  209  8157  396  /c 551  158  174  £8359  8364  363 ; diese  zerrissenen  Zeugenreihen  sprechen 
gegen  die  Zugehörigkeit  der  Lesart  zu  I , da  sie  doch  die  Parallele  hätte  schützen  müssen, 
zumal  ij  14  I zweifellos  upeuv  schrieb,  sodass  auch  von  dorther  Tjjicov  in  den  I- Zeugen 
gefährdet  war;  die  dann  anzunehmende  Häufigkeit  der  Reminiszenz  im  7-K.reis  macht 
auch  bedenklich  gegenüber  den  fl-Codd;  freilich  kann  ebensogut  7]  ja  tu  v aus  1 J 14 
eingedrungen  sein,  nur  dass  dort  gerade  fl  84848  up.u>v  schrieben.  12  ~ 7:e7cX7]p(»- 
JJ.EV7J  7]  (gg  i J i 4 Jo  1624)  fl 81-2  84  /a  173  7C  114;  das  Aufkommen  der  abweichenden 
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Wortstellung  an  drei  unabhängigen  Stellen  ist  ebenso  schwer  begreiflich,  als  das  fast 
völlige  Durchdringen  der  beiden  naheliegenden  Parallelstellen.  3J9  add  xi  a tt] 
.££81-2*8384  sa  bo  £b  171  f /C2o8*.  dies  Tl  kann  vor  Tt]  leicht  ausfallen,  auch  ohne  K- 
Einwirkung,  wo  es  wirklich  fehlt;  / hätte  dann  sein  av  (siehe  /-Liste  S.  1873)  an 
die  Stelle  von  Tt  gesetzt.  Möglich  ist  freilich  auch,  dass  / und  K den  Satz 
Tt ] exxXrjata  zu  abrupt  fanden  und  jeder  in  seiner  Weise  nachhalfen. 

466.  Textzeugen,  die  älter  sind  als  die  drei  Rezensionen 

(abgesehen  von  der  altsyrischen  und  den  altlateinischen  Über- 
setzungen § 463  464). 

1.  Origenes  vertritt  stets  den  1-H-K- Text  mit  folgenden 
Ausnahmen : 

1 P 1 7 add  vcai  a ota  W*  /a2°°f  /b  '57  0*b,  8 1 -o8e  74,  2 5 otxoö- 

1 enoix-  (7)  K,  add  xra  a Oeco  (Rm  I2i)  K,  318  om  xat  H 82,  i9  add  xaxaxexXeio- 

p^vot;  1:1  H io3  /a2oof  175  502  je  174  Sy  58  xaiaTUT]  1 -etv  **  Ena  Kul 

K , 1 J ii  xat  1 o2,  5 ~ oux  eaxiv  ev  auxtu  (8)  4:4,  22  ^ eaxiv  tXaapo;  3 : 3 Aftt:a, 
8 ~ aXrjfhvov  cpa>;,  17  om  auxou  (Ja  1 5)  £/ 84  848 /a  173  7078-157 ^ l8  om  0 /£8i-2*ö3S6 
/a6453-I73  316  /b78  /C114  $4<\  316*^  e&rjxev  ttjv  'j'U/Tjv  (Jo  1017),  516  add  xi;  p tva  (vgl 
Jo  2 25)  1:1  / Tert,  Ju  8 xupioxrjxa<;  1 -*xa  (Ko  1 16)  £/Ö2/a64.  Meist  dürfte  12p  die 
Lesart  geschaffen  haben;  von  ihm  ist  sie  in  einzelne  Codd  oder  auch  Rezensionen 
gedrungen.  Ursache  war  häufig  eine  Reminiszenz. 

2.  Klemens  Alex,  citirt  nur  i P und  i Jo  und  zwar  in  der 
1-H-K -Form. 

An  Abweichungen  findet  sich  nur:  iP  17  ~ tt];  mexe®;  up.cov,  xtjucoxepov  K , 
add  xat  a Bta,  oe5oxtp.acp.evou  1 Ota  oe  ooxip.a!lojj.evou  /?,  om  xat  tiutjv,  9 om  up.cov 
H AÖ,  315  add  oe  p exotp.ot  K , x6  ~ tyjv  xa Xtjv  (1  aYaÖTjv)  avacxpocptjv  ujxöjv  ev 

Xü3  (vgl  2 12),  1J318  om  ttj  a y XroooT)  II  & 86  3 A^P  /?,  19  om  xat  (16)  II  o1  84  257 

ja 203  ff  5453*973.  Von  den  zwei  Berührungen  mit  K kann  die  eine  sprachlicher  Zufall, 
bei  der  andern  KX  die  Quelle  für  K sein.  1 J 3 1 8 kann  KX  Quelle  für  H*> 2 und 
A~P,  A*p  Quelle  für  die  übrigen  Zeugen  sein.  1P17  oeBox-  kann  ebenfalls  KX  die 
Quelle  für  die  Lesart  in  den  Text-Codd  sein. 

3.  Tertullian  citirt  nur  iP  und  1 J,  auch  sie  selten;  und 
zwar  überall  den  I-H-K- Text,  doch  mit  nicht  ganz  wenigen 
Sonderlesarten  : 

iP  I21  Yap  1 xat  (/b  157  8260  add  xal  p yap),  r,p.tov,  add  eauxov  p U7iOYpapp.ov, 
413  Y«p  1 xat,  14  om  ev  £752*,  7]  005a  xat  1 to  ttj;  oo£t];,  I J I 7 auxou  1 aXXrjXcnv 
//64,  om  lü,  8 ~ ev  Y]utv  oux  eaxiv  (5)  I,  21  7jjj.apxYjxe  1 xt ; Yjp.apx7],  add  deov  a xov 
raxepa,  3 3 add  xat  p xa8a>;  h,  5 om  Tjptwv  h ua,  6 om  auxov 1 7 add  ra;  a 0 (6)  h , 
add  xat  p xadto;  ?n,  S ~ 0 otaß.  ar.  apyT)?,  add  YaP  P touxo,  9 ~ pevet  ev  auxtu, 
516  add  xt;  p tva  12p1  /,  18  add  5e  p otBapev.  Wieder  drängt  sich  die  Vermutung 

auf,  dass  mindestens  die  beiden  /-Lesarten  einem  schon  vor  Tert  vorhandenen  Text 
entstammen,  vielleicht  auch  die  Gemeinsamkeiten  mit  V*  H*2  ü**. 

4.  Irenaeus  bietet  sehr  wenige  Citate,  die  ineist  nur 
lateinisch  erhalten  sind. 

Zweimal  vertritt  er  K:  I P 1 20  e~  eayaxcov  xtov  ypovarv,  2j  11  ~ 0 y^o  XeYcuv. 
Zweimal  geht  er  mit  dem  in  /bc  durchschimmernden  Sondertext  (s.  463)  iP  18 

t&ovT£<;  1 etooxe;,  1 J 2 19  om  rtavxe;  /b  365-472  je  208-116  Sy  h Daneben  bietet  er 
Sonderlesarten:  1P18  credidistis  gaudebitis  1 maxeuovxe;  oe  aYaXXtacöe,  12  ere- 
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itapouv  1 EniSufjo'jüiv  1 : J,  1 J 2 tS  om  xai2,  »1  cognoscite  ergo  1 oux — xai,  quoniam 
orune  mendacium  extraneum  est  et  non  est  de  veritate  (/c2üS  steht  xai  ivr]  [sic]  xai  p 
ssxtv;  sollte  in  der  Vorlage  xaivov  xai  a ex  tt);  af.Tjlfeiai  o'jx  eotiv  interlinear  ge- 
standen haben?),  41  de  saeculo  = ex  tou  xoapou  1 Elt  tov  -ov,  51  om  eutiv  0,  2 J 7 
add  to'jtov  a tov,  8 auxouj  (eos)  1 sau-  (p  -te!)  !■' *75  K\  1 1 auxoit  1 -m,  aoxcuv  1 -ou. 

Keines  dieser  aus  der  Zeit  vor  den  drei  Rezensionen 
stammenden  Citate  gibt  Grund  zu  dem  Verdacht,  der  aus  der 
Konfrontation  der  drei  Rezensionen  sich  ergebende  Text  sei 
nicht  der  Urtext.  Doch  gibt  zu  denken,  dass  wieder  Irenaeus 
es  ist,  der  aus  dem  neben  I-H-K  hergehenden  Sondertext  Les- 
arten aufweist,  wie  er  in  den  Evv  von  Tatian,  in  Ac  von  dem 
Sondertext,  als  dessen  Urheber  auch  Tatian  in  Betracht  kam 
(§  447),  Gebrauch  macht. 

467.  Ergebnis  und  Folgerungen  für  die  Vorgeschichte  des 
Textes  von  Kath.  Alle  die  nur  in  einzelnen  Codd  oder  Cod- 
Gruppen  oder  auch  dem  Andreaskommentar  auftauchenden 
Varianten,  ebenso  ein  guter  Teil  der  mehrfach  begegnenden 
Paralleleinwirkungen  (§  451 — 454)  können  gut  als  Leistung  von 
Schreibern  oder  Lesern  oder  Andreas  begriffen  werden  und  stellen 
darum  dem  Textkritiker  keine  weitere  Aufgabe,  zumal  keiner 
jener  Varianten  hinter  die  Entstehungszeit  der  drei  Rezensionen 
zurückweist. 

Anders  steht  es  mit  den  durch  grössere  Zeugenkreise  oder 
durch  eine  der  Rezensionen  vertretenen  Varianten.  Uberhlicken 
wir  sie  noch  einmal  im  Zusammenhang.  Zuerst  die  Sonderles- 
arten der  Rezensionen. 

Ohne  Schwierigkeit  lassen  sich  die  nur  Sprachformalien 
betreffenden  Sonderlesarten  auf  Rechnung  des  Rezensenten 
stellen,  obgleich  schon  hier  mancher  ernsteren  Variante  gegen- 
über die  Frage  entsteht,  ob  er  sich  das  Recht  zugetraut  hat, 
den  überlieferten  Text  auch  nur  in  seinem  rein  sprachforinalen 
Charakter  nach  seinem  Geschmack  zu  ändern.  Ähnlich  steht  es 
bei  den  mit  Parallelen  übereinstimmenden  Lesarten.  Während  sich 
in  H nur  zwei  solcher  Lesarten  finden  (§  455),  ist  für  I (§  458, 
S.  i869ff.)  wie  für  K (§462,1)  die  grosse  Zahl  derselben  charak- 
teristisch. Zur  Not  mögen  diese  Paralleleinflüsse  im  Lauf  der 
vor  den  Rezensionen  liegenden  Zeit  da  und  dort  gewirkt  haben, 
wie  dies  ja  auch  in  der  weiteren  Geschichte  der  rezensirten  Texte 
in  reichem  Masse  der  Fall  ist.  Und  dass  dann  die  Rezensenten 
unter  streitenden  Lesarten  der  durch  Parallelen  gedeckten  den 
Vorzug  gaben,  ist  gut  vorstellbar.  Aber  diese  Lesarten  müssen 
ihnen  dann  doch  nicht  nur  in  einem  einzelnen  Cod  begegnet 
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sein,  sondern  sich  durch  ihre  breite  Bezeugung-  empfohlen  haben. 
Und  so  legt  sich  die  Vermutung  nahe,  dass  sie,  wenigstens  zum 
Teil,  schon  früh  und  an  autoritativer  Stelle  in  den  Text  ein- 
gesetzt worden  seien.  Ein  kleiner  Teil  derselben  kann  nach- 
weislich Origenes  zum  Vater  haben.  Auffallend  ist  dabei,  dass 
g-erade  die  beiden  einzigen  in  H aufgenom menen  Parallellesarten 
in  den  auch  sonst  eigenartig-en  /-Typen  Ib  und  Ic  sich  ebenfalls 
finden,  obgleich  diese  Typen  mit  H keinerlei  Berührung  haben. 

In  H finden  sich  sonst  nur  noch  als  zweifellose  Eigentüm- 
lichkeiten zwei  Artikel-  und  zwei  Partikel-Omissionen,  ein  Sprung, 
eine  Umstellung,  und  eine  einzige  bedeutsame  Sonderlesart  Ja  3 5 
tjXixov  1 oXiyov,  die  wieder  in  Ic  und  in  sy  wiederkehrt  (s.  § 455) 

In  den  ägyptischen  Übersetzungen  (§  456)  sind  nur  die  sa 
und  bo  gemeinsamen  Abweichungen  von  B von  sicherem  Ge- 
wicht. Wieder  sind  es  einige  Paralleleinwirkungen  (s.  o.  S.  1865), 
einige  ihnen  gemeinsame  auch  in  K aufgenommene  Lesarten 
(S.  1867),  deren  Eindringen  aus  K in  sa  und  bo  nicht  unmög- 
lich, aber  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist,  und  einige  an  sich  un- 
interessante Sonderlesarten  (S.  1866).  Auch  diese  letzteren  müssen 
eine  grössere  Verbreitung  gehabt  haben,  wenn  beide  Über- 
setzungen sie  aufnahmen. 

In  / finden  sich  neben  Sprachformalien  und  Parallelein- 
wirkungen sicher  nur  noch  7 Omissionen,  4 Wortstellungen, 
beides  inhaltlich  belanglos,  aber  ihre  Aufnahme  im  Grund*  nur 
um  so  auffallender;  sodann  ein  paar  Wortvertauschungen  sysi  1 
Xeysi,  X?  1 ^pr(oTo;,  yj  ypacprj  1 sv  Ypa«Tfj,  torjre  1 eio-,  taur/j;  1 touttu; 
endlich  addirt  / je  einmal  rou,  psv,  ort,  av,  8s,  xai  und,  was  allein 
Bedeutung  hat,  BiaßoXe  und  sautou?.  Wie  kommt  / aber  dazu? 

Daneben  fordert  für  die  S.  1871  besprochenen,  / selbst  nicht 
sicher  zugehörenden  Lesarten  deren  zahlreiches  Erscheinen  im 
/-Kreis  eine  Erklärung.  Es  handelt  sich  um  3 Wortumstellungen, 
2 Omissionen,  2 r,pu>v  1 up-,  t uptuv  1 r^p-,  2 andere  Vokalver- 
änderungen, die  Addition  des  Artikels  vor  flsov,  von  tu;  (mit  Qp 
A~ p),  saotou;  1 au-,  osooxipaapsvoo  1 6s  6oxtpa£opsvou. 

Bei  den  ägyptischen  und  palästinischen  Vätern  (§  457  450) 
erscheinen  keine  den  drei  Rezensionen  fremde  Lesarten. 

Im  ÜT-Kreis  bietet  Kr  17  weder  durch  K noch  durch  / ge- 
deckte Lesarten  (S.  1875),  die  gut  im  Wechsel  der  Geschicke 
von  K entstanden  sein,  aber  ebensogut  ihre  Quelle  noch  jenseits 
der  Rezensien  K haben  können.  Dasselbe  gilt  von  den  etwas 
zahlreicheren  Sonderlesarten  in  Kc  (S.  1875  2,3),  deren  bedeut - 
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in  Irenaus,  Tertullian,  Klemens  oder  Origenes  auftauchen.  Die 
Schlüsse,  welche  das  Auftreten  dieser  von  I-H-K  abweichenden 
und  den  drei  Rezensionen  fremden  Lesarten  in  7b  Ic  sy  af  it 
nahelegen,  sind  S.  i88zf  dargelegt. 

Übersieht  man  nun  aber  das  ganze  etwas  zahlreicher  be- 
zeugte Variantenmaterial,  so  drängt  sich  die  Vermutung  auf, 
ohne  dass  etwas  Stichhaltiges  dag'egen  spräche,  dass  das  dort  Aus- 
geführte auch  auf  die  in  den  Rezensionen  aufgenommenen  Ab- 
weichungen vom  I-H-K- Text  auszudehnen  sei.  Jedenfalls  ist  es 
die  einfachste  und  darum  wahrscheinlichste  Erklärung  des  ge- 
schilderten Tatbestandes,  dass  diese  gesamten  oder  der  grösste 
Teil  dieser  Lesarten,  denen  unter  Umständen  dann  auch  noch 
solche  anzureihen  sein  mögen,  die  sich  nur  ganz  verloren  in 
einzelnen  Zeugen  erhalten  haben,  einer  alten,  weit  ins  zweite 
Jahrhundert  zurückreichenden  Ausgabe  der  katholischen  Briefe 
angehörten,  welche  noch  eine  freiere  Behandlung'  des  Textes 
der  in  ihr  vereinigten  literarischen  Denkmäler  für  sich  als  Recht 
in  Anspruch  nahm,  als  man  es  ertragen  konnte,  nachdem  diese 
Denkmäler  bis  in  ihren  Wortlaut  hinein  kanonische  Geltung  er- 
langt hatten.  Orig'enes  war  es  dann  wohl  vor  allem,  der  sich 
im  Gegensatz  zu  jener  Ausgabe  um  den  Originaltext  der  sieben 
Briefe  bemühte  und  damit  den  grossen  Rezensionen  das  beste 
Material  für  ihre  Arbeit  sicherte.  Aber  auch  unabhängig  von 
ihm  muss  sich  der  ursprüngliche  Text  jener  Briefe  neben  der 
vermuteten  textlich  überarbeiteten  Ausgabe  erhalten  haben. 
Dafür  zeugt  eben  die  weitgehende  Übereinstimmung  der  drei 
Rezensionen  und  in  noch  viel  weiterem  Masse  von  zweien  der- 
selben im  Gegensatz  zu  den  in  it  sy  /b  Ic  oder  auch  in  der 
dritten  dissentirenden  Rezension  aufbehaltenen  Sonderlesarten. 

Jeder  der  drei  Rezensenten  hat  eine  verschiedene  Stellung 
eingenommen  zu  den  beiden  miteinander  streitenden  Textformen. 
H hat  sich  fast  völlig  von  der  vermuteten  Ausgabe  emanzipirt, 
wohl  unter  dem  Einfluss  von  Origenes.  1 und  K dagegen  haben 
sich,  jeder  in  eigener  Weise,  von  derselben  stark  beeinflussen 
lassen,  namentlich  wo  ihr  Text  sprachlich  korrekter  war  oder 
sich  mit  andern  Stellen  deckte.  Aber  auch  solche  Lesarten  jener 
Ausgabe,  die  in  keine  der  drei  Rezensionen  Aufnahme  fanden, 
haben  sich  noch  lange  erhalten,  vor  allem  in  den  von  ihr  be- 
einflussten vor  den  Rezensionen  liegenden  Übersetzungen  ins 
Syrische  und  ins  Lateinische. 

Dass  in  diese  Ausgabe  einer  Sammlung  von  Apostelbriefen 
schon  alle  sieben  Briefe  Aufnahme  fanden,  ist  darum  wahrschein- 
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lieh,  weil  der  Variantenbestand  bei  ihnen  allen  von  der  gleichen 
Art  ist.  Der  Frage  der  kanonischen  Geltung  war  durch  diese 
Ausgabe  nicht  präjudizirt;  sie  forderte,  als  sie  gestellt  wurde, 
für  jeden  einzelnen  Brief  eine  gesonderte  Entscheidung. 


Die  Paulusbriefsaminlung. 

468.  Zur  Orientirung.  Auch  für  diese  Briefsammlung-,  die 
mindestens  zur  Entstehungszeit  der  Rezensionen  H I K eine 
Bucheinheit  bildete,  mit  Pastoralbriefen  und  Hebräerbrief  als 
festen  Bestandteilen,  lassen  die  sie  enthaltenden  Handschriften 
in  voller  Deutlichkeit  erkennen,  dass  sie  in  den  drei  Rezensionen 
H I K vorhanden  war.  Die  Vertreter  jeder  Rezension  sind  durch- 
weg- dieselben,  wie  in  der  Apostelgeschichte  mit  den  katholischen 
Briefen.  Doch  sind  die  Differenzen  zwischen  den  Rezensionen 
viel  kleiner  an  Zahl  und  viel  geringer  an  Bedeutung.  Die  Text- 
überlieferung, die  zeitlich  vor  den  Rezensionen  liegt,  muss  also 
viel  einheitlicher  gewesen  sein.  Aber  auch  die  Zahl  der  Varianten 
innerhalb  des  Zeugenkreises  für  jede  der  Rezensionen  ist  wesent- 
lich geringer.  Es  ist  darum  natürlich,  dass  bei  den  Rezensionen 
1 und  K Sondertypen  viel  weniger  deutlich  hervortreten,  wenn 
auch  ihre  Existenz  noch  erkennbar  ist 

Dieser  Tatbestand  ermöglicht  und  empfiehlt  für  Pis  die 
Umkehrung  der  Reihenfolge  der  Untersuchungen.  Zunächst 
gilt  es  freilich  wieder  die  Varianten  auszuscheiden,  die  den 
Stempel  der  Sekundarität  an  sich  tragen.  Und  zwar  soll  eine 
Liste  sämtlicher  vorhandenen,  nicht  für  die  Rezensionen  in 
Betracht  kommenden  Varianten  aus  Rm  1 — 5 die  Beruhigung 
verschaffen,  dass  der  Textkritik  für  die  Plsbriefe  kein  wertvolles 
Material  entgeht,  wenn  sie  auf  die  Registrirung  der  je  nur  in 
einem  einzigen  Cod  vorkommenden  Varianten  verzichtet.  Die  Tafel 
soll  aber  für  künftige  Studien  die  Unterlage  zur  Feststellung 
etwaiger  näherer  Verwandtschaften  unter  den  Codd,  namentlich 
wenn  neue  Kollationen  dazu  kommen  sollten,  bieten,  soweit 
dazu  nicht  schon  die  vollständigen  Listen  zu  Ac  Kath  genügen. 
An  diese  Liste  sollen  sich  für  den  ganzen  Pis  Sammlungen  der 
zahlreicher  sich  findenden  Varianten  sekundären  Charakters  an- 
schliessen,  der  Fehler  und  der  Paralleleinwirkungen.  Dann 
soll  der  Text  der  drei  Rezensionen  festgestellt  werden.  Dabei 
sind  auch  die  verschiedenen  Abwandlungen,  die  sie  etwa  erlebt 
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haben,  zur  Darstellung-  zu  bringen.  Vereinzelt  in  jedem  der 
drei  Rezensionskreise  auftretende  Lesarten  sind  dabei  nur  soweit 
zu  berücksichtigen,  als  dies  zur  Bildung  eines  Urteils  über  den 
Zeug'enwert  der  einzelnen  Codd  notwendig  ist,  damit  an  Stellen, 
wo  die  Majoritätsverhältnisse  nicht  ohne  weiteres  die  Lesart  der 
betreffenden  Rezension  sicher  stellen,  eine  Entscheidung  möglich 
wird.  Dann  gilt  es,  den  Rest  an  Lesarten  darauf  hin  zu  prüfen, 
ob  sie  irgend  auf  das  Vorhandensein  noch  eines  andern  Texttyps 
neben  der  in  den  drei  Rezensionen  in  verschiedener  Weise  ver- 
werteten Textüberlieferung-  schliessen  lassen. 

469.  Verzeichnis  sämtlicher  in  Rm  i — 5 vorkommenden 
Varianten,  soweit  sie  nicht  für  die  Rezensionen  und  deren  Untertypen  ernstlich 
in  Frage  kommen,  unter  Übergehung  der  reinen  Schreibversehen  und  offenkundig 
fahrlässigen  sinnlosen  Omissionen,  welch  letztere  übrigens,  abgesehen  von  allzu- 
verlockenden Sprüngen,  wie  3 25f  ötxatoöuvY];  r\  SixatoauvT);  Z/S-jSf  /a 102S f /b826of  8458, 
4 12  ireptTOjAT);  r\  TiepiTOUT);  U 82  /aI 026*  T72  *73  216  8259  354  /c  174,  sehr  selten  sind. 

1.  Zunächst  Omissionen,  die  unerklärbar  bleiben:  Rm  in  yaP  /Ä I92.  12  ev1 

/a  192382,  I3  xat2  /a  264  397  K1q7  365  5°°,  y.ai3  /a  256  173  1028 /b  5260 /c  500^  l6  Te  Jb  5152-250, 
18  yap  /ai7o/c466>  24  eii-  axa8apoiav  7/ 5 4,  27  ev1  /a«r36  T/2°4  0458  //r 8403,  28  o öeo; 
(p  au to Ui)  #82*  04/064  367  /b253t  29  tpovou  (p  cpftovou)  Hl6 2,  ooXou  22  to  7clt6 

xMf  5 TOU  (a  tteou)  7a  252  357  /C4ösf 54o3>  g xat1  7a55*,  16  öia  H*2*,  24  fap  7CI74, 
25  7a5lSo  8505  552  Q66  26  OUV  7a  106  398,  28  0 ^848 /a  70  216*  5300  8353  598  1626 /c  1 16  114 

3567/351,  29  02  (p  OU)  //257  7a  '92  200  598  /b  161  0260 f /c 486  JJeic>7f  3 r yj  a (UCpeXeta  7/  S2* 
/a  1028  175  8453-173  8353  7b  1 57  7C  551,  2 p£v  7»  8335  /h  78,  OTI  /ü  03567b  78,  8 xat1  7/8*,  xat  a 
Xa&U»;2  Z/237  7a  l92  598  /b  3Ö5’398,  OTI  7a3^7  85°7,  9 TI  OUV  7Tpoeyop.efta  7a^25l,  Yap  7a  lo26*, 
12  oux  eaxtv  // 81  /b 78  8356,  25  01a  uiaTeco;  7Z&4,  26  xai  oixatouvTa  7alo2Sf,  29  7]  /aI92 
2D00,  49  7] 1 7a  7 f 8259f  ,r  xti;1  7/ß4,  tt); 3 T/&48,  x6  tw  (oux  1 ou)  /a8453-*73t  xat  /aio28f, 
20  Se  /a  1028 f 7c  114  (syP  et  1 os),  57  xat  /a^5°5,  12  o1  /»I023f,  15  tt)  p -ti  T^1^2 /a85°5 
184  7 367  /b  398  253  157  /c  551  8200  ^ ^otptxt  7a2o5),  20  oe 1 7a  I7°,  ^ap  1 öe  1/5.  Man 

sieht,  meist  trifft  es  Partikeln. 

2.  Hin  und  her  begegnen  auch  Sonderlesarten  in  den  Grammatikformen: 

Nicht  selten  steht  aXXa  1 aXX,  insbesondere  in  7/51-2  //  81  //S2  /a  1026  fff  oder  nur 
loaöf  aber  auch  in  anderen  Codd  gelegentlich.  39  schreibt  H 51  utto  1 ucp,  411  öia  1 
hi  (a  a-)  H 84  7*  »«6* fff  70  172  354  /b368  /C25S  7/5  54  5200  1/r  8402.  Mehrfach  e©  1 eu  a eXrctot 
stets  7al°26*  1028  f R111418  7/^3*.  820  7/&1”2.  Moa;-  1 Man»;-  ist  sehr  häufig,  aber 
überall  nur  den  Schreibern  oder  ihrer  Vorlage,  nirgends  einem  Texttyp  zuzuweisen; 
auch  für  Mtuuceo;  1 -o»;  ist  kein  Texttyp  sicher  in  Anspruch  zu  nehmen.  Rm  1 27 
auvot;  1 eauxot;  H 8%  32  Troiouvre; . . ouvotooxouvre;  1 Ttotouoiv  . . auvoiooxouotv  7/8t,  23 
XoyiCou  1 -Ct]  7a357,  XoytCst  7bSl52,  5 eauTt»  1 oeauxai  (p  -;)  7ft65  *75  2oof  264^  ,4  ^oiouotv 
1 -a»aiv  (nach  OTav)  7/74  7a7f  65 f 1026*  1028!  8180-5202  200  r 5372  357  755356  708259  1/453,  I5  auTOi; 
1 auTiuv2  H*6,  32  ttoXXt)  1 itoXu  (auf  oxpeXeta  1 bezogen)  /a64  5*57  598  (ttoXXoi)  7**  47» 
7C 551,  TipajTOt  1 -ov  7b  78  0356,  4 ysvsoöid  7/162  7a598  /c55i  j/5  ö66,  7 repteaoeuaev  1 eneptaa- 
/ai73  /b826o  /c  208  oioif,  I2  r^ypetu^Tjaav  1 -p&i-  H o1*-2  S4  7a  io26  I028  (rjypi-  7/3  7b  *57 

209  270  1/3  194  360  107  8395),  13  Xapul  1 -uy;  7/cxc®1-2  74  7a  56  113  T7°  *9=  193  200  6459  552  /bi6i 

209  8360  365-398  /C203  258  8259  ^61  189  2/ c 107 4 2.  eauTOu  1 auTOu  T/^1,  26  It)oouv  1 -ou  H ^ ^48 
7°  i°26f  54  172  175  192  8180-6202  205  264  359  552  8505  1 bÖ2  6260 f JC0259  466  486  mehrfach,  4^  xmv  . . 
epyaCopevojv  1 toj  . . -vu>  7CII4,  5 aaeßrjv  7/62  162 /a  1026*  io2Sf /b 6368,  I5  Trapaßao6i;  1 
-ot;  7/84  7a  1028  ^ 20  ty)v  artoriav  1 rr^  artörta  1/3,  512  tt)v  ajxapTiav  1 ttj;  apapTia; 
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/b2-;3,  i3  eXXoyaT ai  1 -yeitxi  H 54,  15  nepteoocDoev  1 ezeptoo-  T/2^ 7 /aoiSo  8453-173  5202  /cao8f 
158  174  8259,  i7  ßactXeuouaiv  1 -oodciv  7/54$  7 8 113  150  8180-8202  502  [bh\&{  161  8260  8356  458  559 
je  190  6259  356  470  ]£ mehrfach,  Tg  oca&eoTTjXausv  1 xaTECTafrT(aav  /b6368f253,  xaikoTTjxaatv 

/»o 353,  xaxEaraÖTjuev  7a5s°5  xaTaarTjOovtat  1 xaxaoTaÖTjeovTai  7a8353  7cao8,  2Q 

-7I6pi£00-  1 -£7t£piaa-  //Ö4S<  /a  173  8259  8459  Je  3oS(  174,  21  GlXaiQODVTjV  1 -VT]£  7b  037°. 

3.  Weitaus  am  häufigsten  begegnen  wieder  Paralleleinwirkungen:  Rm  1 1 ~ 
Xd  Id  (2  K 1 1 uö)  162  I1 75  Öp  4 : 1 Xp  1 ; 3 gg  AO,  2 add  ooDvai  p 7ipoezT]YYe^'a”0  (Ac  7 5 
1 08356,  om  auxou  (Hb  ix  uö),  3 yevviujaev  1 yevouev  (Lc  1 35)  add  to  a xaxa 

(9  s)  /a2Qof,  4 om  Xd  (häufig)  5,  5 5ia  1 DHEp  I K 1 10  /a2°°,  3 om  $ta  Jö  \d 

(IKi4)  H^*IC  551,  IO  071{w;  ! gl7:l0;  (vgl  Ja  5 16  UÖ)  /uio66  0453->73  =°of  /bgaöo  /CI14  /f5 
ß364,  11  ~ up.a<;  iöeiv  (iTh3  6)  7CII4,  ~ djaiv  y_apta|Aa  (tXb28)  7a55°5,  X2  todtegtiv  1 
todto  ge  eotiv  (718  uö)  7/5 L 13  OeXo^ev  1 HeXco  (i  Th  4 13)  7/102,  y^P  1 oe  (1  K 101)  03 
jn  184  192  Qpt  om  Xotrroic  (Ga  1 16)  7al75?  15  add  xai  p odtcüi;  (i  Ar  2ii)  J*l7°,  add  ev 
a d|aiv  (13)  /a  1026*  1028  (e7:)  jb 82(10 fjc  174  (£v  1 ujaiv),  16  add  tod  Oeod  p EDaYYS^w  (t) 
/a 502,  om  rrpcMTov  (39)  H 51  /»*oa8f  i7  oe  1 Y<*p  (3  22)  84  KX°,  add  jaod  a ex  -iote«)? 
(Hb  2 5 ~ p moTEcu;)  7/83,  18  add  xtnv  a avdpiwrtüv  (216  I K 1 25)  I aic«6*  10286268/00368 
/c468,  19  TO)  Y YOöCTü)  ÖECU  1 TO  ‘f^ajarov  TOD  OeOD  (Ac  1723)  /al 75,  20  ÜsOTTJi;  1 $E10TT)C 
(Ko  29)  7/86  3,  ax  ~ xap^ia  aDTinv  (24)  7a  1026* fr  2Ö  010  1 ota  TOdto,  add  xai  (24)  /a2QO, 
add  tod  axifAao&Tjvai  xa  ocoixaTa  aDTtnv  ev  saoxoi;  p axtpta;  (24)  7a  6i8°,  add  ttj?  $b]XEta; 
P “/P7)0^  (27)  /ba53  SsöSf  add  ypTjciv  p cpDoiv  (26»)  7aI° 20  io28,  27  om  te  (1K722 
Jo  6 II  UÖ)  7a*,56  S437  *92  70365*  /C356  471  47° f Kc  K J5«>  189  260  351  394  acJd  £t;  t^v  p 
ypT]0iv  (26)  7a6459,  om  01  a appsvE;  (27h)  /«S459  /D  AÖ,  28  add  ev  EaDxot;  p eysiv  (27) 
7a65,  29  ~ xaxia  TiovTjpia  (1K58)  H 630481621,  32  auxa  1 xoiaDxa  (2i)7b8368,  add 
OE  P povov  (53)  /a  1066  70  t 264 /bSaöo^  acld  Ta  a aUTa  (32 a)  7tt  Ö459,  CCTTElhoDOlV  1 "paOCODOtV 
(2  8)  7^472,  2 I add  xpifxaxt  a y.pivsi;  (Mt  72)  §3*  103  /ai8o  172  6202  2oof  216  6333  837»  8s<w 
174466  Qp  AO,  2 om  t<x  (Hb  11  14)  /a  5268  8505,  3 auxa  1 xotaDxa  (1)  7a1066,  5 add  aoxoD 
p opY^jV  (Ap  1410  1619)  /aSiöo^  ctvTaTroooaeiui;  1 aTioxaXD^ecug  (vgl  Ko  324)  4,  7 eti- 

CTjTODOlV  1 Ct]T0D01V  ( I I 7 Hb  1314)  /a252  55  76209^  ^ loDOattt)  ..  EXXrjVl  (10)  7a7°  382  397 
6505 1028^  IO  om  gg  (g)  ^167-8364^  om  x:pajXov  (39)  7b2°9,  11  13  om  xto  p Tiapa  (2  Th  16 
1P220  Lc  2 52)  7axo26*,  13  7/«1  7*8459*  14  add  xa  a eHvtj  (Ga  38)  7a  1028  ^459  7b 5356, 

15  om  TOD  (13)  7CIl6t  ÖEOD  1 VO[AOD  ( 1 4 20)  7C  J74,  OTav  1 GTE  (iK  1 5 24  UÖ),  16  7]  1 OTE 
(Mt  2450  uö)  7/St  (~  7)  TjUEpa)  ^54  7a2°°f  7c47b  (=  Si),  om  poD  (meist)  7a85°5,  add  tod 
%d  Tjtxuiv  p Xd  (häufig)  7ai92io26f  Xö  Id  (häufig)  7/61-273264  Qpi:xf  I7  add  xen  a 
Oeoj  (häufig)  7bl37,  18  YlVÜOOXEli;  1 ÖOXtpa^Et;  (18 a)  Ibl'57,  19  £07.0Tt0p.EV(UV  1 EV  0X0 TEt 

(Eph4i8)  7C158,  20  EkIynojoeoj;  1 -p^waeuji  (1128)  7b  5368t  2I  a(jd  TOv  a Exspov  (1)  7a2°°f 
J?5,  25  cpoXacoTj;  (26)  7aio26f,  YaP  I (1  K 415  uö)  7a7°,  26  oixauupta  1 xa  oixatopaxa 
(5  16)  7al028,  ÖEOD  1 VOpOD  (I32)  O66,  29  om  TOD  (Jo  I 13)  7a  1026  102S /b  365-398  8368  ^01076364 
6365  ^458,  3 a om  Y«p  (18)  56  162  /a  1026*11'  172  193  8372  367  502  7b  370  6507  7^360,  3 add  xai 

p ei  (2  K 7 8 uö)  7al92,  7]-EiÜ7j0av  1 TjTUOTTjaav  (n  31)  7/54  706101^  oogav  1 ^tcxiv  (7)  7b,57, 
4 EOTiu  1 yivEadw  (2  K 12  16  Ja  1 19)  7aioa8,  5 om  rj  (analog  ÖtxaiooDvr^v)  7aÖ253  7b365* 
K 557,  so  entstand  dann  wohl  tq  oe  1 ei  oe  tj  7/5}8  7a2°°  59s  7b5I52  ^359,  add  odv  p oxt 
(4  1)  ^5  3646376,  add  an  tod  p opYTjv  (Ap  1410  1619)  62/4156  8y  p?  7 oe  1 y*P  (5)  7/52  54 
162 /auo  193  8i8of-8202  216  8453-Z73  6300  637a  55a,  8 add  Ei?  '/jfjia?  p eXOt}  (Mt  27  25)  fil6a  (eep 
Tjpai;)  7a 55°5,  9 add  npinxov  p te  (29)  7754,  xx  om  o1  (Ps  132)  ^6184162^1028502 
7^396,  om  o2  (PS132)  7/ 51  7aIoa8,  Ctjtoov  1 exCtjtoiv  (Ac  1727)  7/51,  X2  add  0 a roicov 
(11)  7/52*  162257  /nio26f  192^  I3  ac](j  xpivtnv  aDTOD;  0 öeo?  a tu?  (Ps  5 n)  7a65f7CI58,  14  add 
aDxcuv  p oxopia  (13)  7/51  $48,  19  om  oe  p oiSau.Ev  (1  J 5 15  18  f)  7tt2°2  367  7C2°3,  XaXet  1 
Xeyei  (19 b)  02*  Üp,  Xeyei  1 XaXfii  (19 J*102(>*  lc«8f  20  ^ ou  oixauDÖTjOExai  a e£  (Ga  2 16) 
7 aicxaöff,  2I  add  tod  a Öeod  (103)  7axo28f,  om  tod  a vojaod  (21 a)  7b27o  6356,  22  ev  Xtü 
Id  1 Id  Xd  (i  T 313)  7/54,  25  ~ aiaaxi  «dtod  (59)  7a5lSo  6505,  add  ev  tid  vdv  xaipiu  p 
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auxou2  (26)  7a 7°,  -ojpojoiv  1 Ttapeotv  (Eph4iS)  7axor,  26  st;  1 jtpo;  (25)  R3S9,  add  Xü 
P lü  (22)  7CI58,  27  “tu;  1 TtOU  (410)  7a598  ib026c^  28  Oia  TTlOXEti);  1 TtiaxEi  (22  25)  7ai 028 f, 
29  p.ovo;  1 (j.ovov  (Lk  521)  7aI°26*,  3<3  om  T7j;  (30 a)  /a2°5  TT8200  36ij  3I  auvtcxtupsv  1 tcxoopEv 
(vgl  s)  7/ 848  /n  1066 200^  auvtaxavopsv  (2K512)  /aI73  5°2  /boöoo^  ^2  -’.cteüj;  1 Epyojv  (51) 

/ bl37,  3 ~ xw  ttstu  Aßpaatx  (Ga  36)  7a8$ 05  70208  370^  4 ocpstXTjv  1 -Xrjpia  (1  K 73)  /a 8l6x, 

6 xadco;  1 xaöansp  (das  weitaus  Häufigere)  7 a 1026 fff  add  ei;  a otxatoouv7]v  (3)  T/8-*8  3 7axo66 
55  65  xoif  170  2oof  8353  7CI=8  K^°,  7 a-ExaXucp{b)oav  1 Eit-  (das  Häufigere)  /a 236  6459 /b  8260^ 
avoptat  1 ap.apnai  (7»)  /a6 5,  8 om  avTjp  (Ps  31 1)  TZx6 2,  9 add  p.ovov  p -spixop7)v  (12)  /aloz6f, 
om  xat  (10)  7al84  0459  öröx  70157  7C258  0x01  f ^204  394  066  £r84<»  add  auxou  p -toxi;  (5)  7ax7°, 
7)  ntaxt;  xi»  Aßpaap  (5)  Za8459,  xo  om  ovxt  (9)  7aIoa8f,  add  xat  p 7)  (9)  / axo26f,  XI  add 
fcta  a ttj;x  (13)  7aX028,  n et;  1 ttjv  (9)  77  »4  7a8xSo  552  76368  Syhf  om  (ö)  TZ8®,  13  xat 
1 7]  (Ac  7 5)  TZ52  7a3b7,  16  add  Itjoou  p j:ioxecd;  (326)  7aI°26*,  add  7]  p tva  (1K1528) 
7/84  7aI72»  om  T0U  (14)  Z/io3  7a2°°  85°5  552  Zbo3°9  7CIX4  468  84°3,  ^ajOfOVOUVXO;  1 £<»0- 

7roiouvxo;  (1T613)  7Zx62,  19  om  tjot)  (Hb  1 1 12)  H?jI  7al°28fZb78f  Qp  syb*P,  et;  1 ETit 
(18)  JD83,  EfEtpovxa  1 eietPavTa  (2  K I 9)  ZZS4  7al68  7c69f,  24  add  Xv  p Iv  (häufig)  7a65f 
7b  o*32  f 253  7c8359,  25  xa;  apapxta;  1 xa  Ttapanxcup-axa  (Ga  1 4)  7b8368f  20  om  xou  (2  K.  1 20) 
H 848  7a  1066  264^  2X  e-rjYctXaxo  l £-7)YYsXxat  (Ja  1 12)  7b8i52ff  add  0 Öeo;  p e7rTjYYeXxai 
(Tii2)  7r  8259  7C2o8t,  52  add  ev  a xt)  (i  K 1613)  Z784  7a8l57  200  7C486,  3 xau)(ct>p£vot  1 
-p.£#a  (11)  H 81  53  162  7a  172  8180  8202  216  70174,  add  Tjptav  p ÖXt^t;  (2K14S)  7C55X, 

4 otxatocuvTjv  1 ooxtp-Tjv  (Ja  I20  Hb  1 1 33)  TZ8-*8,  9 om  ouv  (10)  7axo26*  xoa8f  K.5°°  m , :o 
add  ouv  p 7t 0 XX tD  (9)  7a367,  xx  add  xouxo  p oe  (Ac  1927)  7aI°26*fff,  xauyoope#a  1 -pevot 
(3)  7a8r8o  8 5° 5 i84  8202  205  216  8156  552  /b  8309  469  7C8259  551  353  238  406  ix4f  J^5  359  J£r  svP  (xau- 
ycopev  7al°28f),  add  sv  tat;  ftXupeatv  p xauy.  (3)  7CI74,  om  Xü  (häufig)  TZ51  7111066  Jb78f 
add  xat  a xrjv  (2)  TZ102  7b836S  ID60  #30,  eo*/7jxapev  1 eXaßopev  (2)  T/162,  12  add  y.at  p 
cDOJtep  (AC317  1115)  7bl57,  add  xou;  a Ttavxo;  (H52)  ZaiI3^8458,  X3  add  xco  a xoopto 
(2  K 1 xa)  7a8459  Z?cS376,  add  7j  a ap.apxix 1 (xa)  Kc  1078364,  apapxctvovxa;  1 ap-apx^oavxa; 
(1T520)  K*00,  14  ev  1 £— 1 2 (123  83  Phi  2 7)  H 81  Ja82a2  216  70208^  I4  a(id  T0!J  a Aoap 
(Lk  338)  7tlI7°7CI74,  15  om  xou  a £vo;2  (12)  7a64,  16  add  Cojt];  p otxatojpa  (18)  7axo26*. 
17  T7]v  ocupEav  (nach  xt]v  Treptooeictv)  7Zxo3  7a64  =0°  835b  502  7c8259,  XaßovxE;  1 Xaptßavovxc; 
(Hb  1 1 x3  29)  7axo28f  (Xap-ßovxE;)  7b837°  7c8xoift  add  xt]  a C«>7]  (xo)  H<*s  7u65  7 xoi  184  825if 
a«>  354  7b  36S  f ^5,  xTj  1 otct  (15)  7U  8x57,  ~ Iö  Xü  J78lf  add  xou  ettoupavtou  (vgl  1 K 1548^) 
7a357,  18  add  avöptuTtou  p evo;  (12)  02*  7aloT,  19  add  av&ptuitou  p evo;  (12)  7aX026** 
20  apapxripia  1 -aparrtupa  (1K618)  7b 5260 f 2I  add  ttj;  a Stxatoouvr^;  (17)  7a5459 
TbBzöo^  ^ Jy  (häufig)  ZZ8x,  ~ xou  xü  Tjptuv  Iü  Xü  (häufig)  7a2QO,  21  ßaoiXEUOEt  1 -07) 

(nach  tvct;  Lk  1 33  Ap  1 1 15,  soweit  es  nicht  Vokalfehler  ist)  TZio3  7a7*  56  X13  8156*  8»sxf 
8353  503  7b 8358  368  8369  8370  458  7C 8259  356  17:  14. 

4.  Ganz  selten  finden  sich  Wortumstellungen:  Rm  1 17  aTtoxaXujtxExai  ev  auxa» 
7a2°2,  X3  xapnov  xtva  7il333/b253  syb,  23  av^ptwTtou  cpftapxou  7a256,  Ep^sxaiv  xat  TExpa- 
TtOOtDV  7a2°°f  264,  29  Eptoo;  cpovou  TZ  34.  Cpovou  tpöovou  TZ848,  2 10  EtpTJVT]  xat  TtpTJ  7*367, 
jtavxt  p a^aftov  7axo28,  20  ot&aaxaXov  vTjTtuov  a TtaißEUXTjv  7aI 73,  33  xou  Ö^u  Tttoxtv 
P* 78,  8 Tjaa;  xivs;  7b78  (om  rjpa;  Ta8507  /bi57^  Ta  a^afta  eXÖtj  TaI7o,  9 ucp  ap.apxtav 
Ttavxa;  7b78,  20  evamov  auxou  a Ttaaa  359,  29  p.ovov  0 Oeo;  H,b2  7b47a,  41  EpoupiEV 
ouv  P365-398'  9 st;  öixatoauvTjv  f]  -toxt;  H 84S,  12  ou  xoi;  7ai7°  x72  8505  7b472  7C55*,  i3 
Etvat  auxov  TZ848 /ai7o  192 /cii6  471  55i(  I?  TtoXXmv  -axspa  7a85°5,  58  r(ptov  ovxtuv  Z7x62 

12  £f;  xov  y.oapov  7]  ap^pxta  7alo26ftf,  017]XÖev  0 öavaxo;  TZ86,  19  xou  evo;  avttpa>- 
7tou  urcaxoT];  7axo28f. 

5.  Nicht  häufiger  Wortvertauschungen:  Rm  1 10  Etp  1 -po;  7a23b,  13  oux  otopat 
1 OU  ÖeXod  JüJoa6*itt  aymfX EV  1 0*/(U  p‘23°%  16  E^l  1 XO  Zalo2S,  19  0X1  1 otoxt  7aio36*fft 
TO  YaP  1 Otoxt  XO  Tb  8260 f om  OlOXl  7a598  Tb472J  21  xat  1 Tj  7b 253,  27  cpuctv  1 '^pTjOtV 
/Z848,  28  Eooxipaoapsv  1 E0oxtp.aoav  /b8:?68,  29  cpovtov  1 cpovou  Zal028,  32  ettiyiviuoxovte; 
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I emyvovzez  H*1  162 7UI7a,  21  xauxa  yap  1 xa  yap  auxa  /a 367,  34  yap  1 öe  / alo2S, 
7 eytu  1 xaya>,  ~ p auxpxtöXo;  Zb253,  28  e7uftup.ouat  1 anetfto'jat  77l62,  9 TrpoepyoiAeöa 
/a7 f 264 ^ ^poaeyoji.cöa  /a 1026  17^  0459  59^*,  TrpoGepyouefta  7CI 58,  Trpoaeuyopeöa  IC&19% 
rcpieyope&a  Za&453-173  1 zpoeyoae^a,  20  emyviuaeuj;  1 eTtiyvaiat;  /»*<»8f  2I  VJV  j v’jvi 
/aS459  7CIlb,  225  6t  1 7}C  T/&-*8,  27  Ol)  1 Gl>yi  /aioaSf  3I  yo'JV  1 O’JV  Za256,  oe  1 O’JV 
7a7°,  jtepiaxavopcv  1 laxavopev  /aio26+4  yap  j //162  9 et-  j erl2  7/83^  ojv  1 yap 
/bass,  I2  xuyouotv  1 cxotyouGtv  (nach  xot;)  £/ *03  /a  172 113  8505 /b  161  £08259  55*,  /ft 55 
xotyouatv,  56  *92  axtyouotv,  15  t:ou  1 00  /ft*oa8f  x$  ooxi;  1 0;  Zbl6j,  17  e-toxeuca;  1 -cev 
/a  1028 f(  gl?  1 W(-  /a  192  216^  I9  gntarqoocc  1 ao^evrjoa?  /a^2°3,  21  xoo  1 xai2  7aI 7°,  56 
ei  ye  1 ext  yap  7£5l  (gt  yap  £r84«3  bo  syP,  et  yap  ye  /C1I4,  et;  xt  yap  /a  10260 1028  f 
et  oe  775),  7 oe  1 yap 1 /a 8268 /b  8370,  9 p.eXXouoir);  xoXxaec»;  1 opyr(;  Ic 468 f ,3  ctXX  -q 
apiapx'.a  1 ajxapxta  oe  /ttI 73,  yap  1 oe  K*°°. 

6.  Noch  seltener  sind  Additionen:  Rm  1 :8  jpa;  p xaxey ovxtuv  7b 472,  29  axa- 
öapota  p aBixia  /aB5°5 /c*74,  32  xou  a Oavaxou  £b8356,  yap  p ptovov  / aica6*t  25  xr^  a 
Sixatoxpiota;  7^57,  9 xai  a DXt^t;  I*3<>7,  29  eoxtv  p öeou  /aio26*xo28$  ^2  auxot;  p 
CitiaTeuthjaav  7ai°2 3,  27  000  p xa’jyr^at;  /»»oaSf  29  Öeo;  p xai1  TD00,  4 2 xai  a xauyrjpa 
7cn 4,  5 toe  p XoytCexctt  Zft 65,  6 0 a Aao  /a  1026 fff  101  ^8359,  8 xai  a p.axapio;  7bl5 7, 

II  xou  a ovpayioa  /b83Ö9?  13  xai  a TTtoxet«;  / aioöö/cssi^  ,4  add  xal  p ya9  /bsös^  ^I2 
Öavaxoj  p evo;  7ft3 505,  i3  xat  a aypi  b's  Jb25°,  14  xai  a ent  7bl61. 

470.  Mehrfach  vertretene  Fehler  (von  Rin  6 an.  Vgl  § 468). 
Diese  Zusammenstellung  ist  nicht  ohne  Interesse.  Erstens  zeig't 
sie,  zu  welcher  Art  von  Fehlern  die  Neigung  am  stärksten  war,  wie 
oft  darum  in  voller  gegenseitiger  Unabhängigkeit  Schreiber  oder 
Leser  der  Paulusbriefe  auf  dieselbe  Variante  verfielen.  Zweitens 
ermöglicht  sie  eine  Nachprüfung,  ob  nicht  doch  unter  einzelnen 
Codd  nähere  Verwandtschaften  sich  verraten.  Die  ausschliess- 
lich in  sicheren  Dubletten  sich  findenden  Fehler  werden  über- 
gangen, als  ursprünglich  nur  einem  Zeug'en  angehörig. 

Für  sich  mögen  zunächst  erscheinen  die  Vertauschungen  von  7)  und  u in  den 
Personalprouomina  tjjxe i;  und  up.£i?.  Es  ist  charakteristisch  für  den  Epheserbrief, 
dass  er  ganz  besonders  häufig  dazu  verführte.  Es  schieiben  zu  Unrecht:  Rm  1 1 31 
Tjuexcpo)  £7 648  £a6s  1066  0505*  £bo368  £08259  471^  I26  juiv  7*0*57  *84  8459  502  £b 47-  £0174468^ 

1 6 I ötxtDV  77  04  3 £a  1066  56  170  184  264  367  #204,  I K 8 9 7]P«)V  7/3  /a  113  ^ 826S  8259  ^8458 

K*  “553,  I I 24  7j|ja>V  71165170  1/3  1S4  254  256*  264  8355  JC468>  1531  Y]|JETEpaV  U 6-t  /“  x?°  lS4*  2=4 
*355  357  Ö459  S5“i  /l>365-47=  536o  S507  /c  158  2oSf  174  2j8  69(  2KI6  7];j.tDV  1 U[4(uv3  7*10666353 
6505*  56  170  200  705260*  365  7cß259  381  470(  TI  3-£/j  UU4JUV  1 UJJLIOV  UTiep  7(!J.0JV  //  M 7a  7U 

170  6180  7b  8370  Je  158^  I T,  r j . 7*64359,  T|  J-l. . 1 ’JO..  7/8=*,  21  uu-ac  GUI  yir JW  1 T(U..  G‘JV  U|JL. 

7783  7*8300  7b  K C6364  555  syh.  32  'JUIOV  7/8*  648  7*1066200  0459  7b  161  815=  5=6of  70158  !74t  ^ ,, 
1)|JUV  7*  56  64  5505  7b  8260  6360  39S|  - , , Tjj4(UV  7^216  7b  S260  5361  70154*  158  38it  ,a  u 7/5l-= 

848  7aio66  5453*-i73;  61  7)14«;  7/ö=*  83  848  7*65  7ci54i  74  u,j.tl)v  768=601125383607020855^ 
9 11  'juiov  7/3  /*65 1°6  6157  8355  8454  76815=  365-398  7ci74  8=59  551  sv 6*1,  Ga  i 6 r| y.'i'  (Rm  924 
I K 715)  7/848 f 1022  svlim,  Eph  1 13  T)(1EI- 7/84  7*6sf  6180  6161  175  8353  8453lf  184  7bS=o9  47s 
7ci54  zahlreiche  ripmv  //86  7*184  8161  264  8=59  8355  76=09365  70174  =o8-6=99-i436i  ,9  up.,. 
(18)  7/3  848  io3  7*  56  i“6  IO=8f  =70 ‘7=  359  502  8505  7647=.  28  Tjatuv  7/1627*10261028101172768507, 

17  tj jaiv  7*64  8157  8453  76815=  =5°  8309  365  7c8=99  =58  551  7/c  //r,  4 6 upiv  (statt  der  ^-Additioa 
■fjfjttv)  7*8*511*5436776161171=7086007069=58(766,  7 ,3,4^  7/818487*6539784538459^*8364, 
s 2 l) JJ41)V  H 81  7*8157  359  6505  Qp,  612  U[41V  //  81  86  162  7*1020  1028I'  8454  7b  171  365  472  8s°7  7C  ‘74 
55*  7)j  go  svP,  Phi  I 28  T|[4tv  T/*3*  7*io66  184  200264  173  7b8i5*I,  Ko  I 13  upa;  7/3 
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xo3  Ja8i57  8355  JC4S6  551,  a ,3  Tjpa;1  Ja5b  =54  0353  Jb  8i5=f  253  469  137  7]pot;  = H 51  54»  Ja  106 
164170200205525483536505  Jbiöx  6152  f =53  =7°  365-398.472  /C174258  X6'11,  UptlV  //'i  =57  Ja  56  1066 
5335  S454  8505  502  Jb 6356  8600  Je  174  8259  551  JJs  453j  ,4  Uplv  JJ3  103  Ja  6434  8505*,  j,3  //64a 

/tt  1026  ff  106205  8453  /b3Ö5-39S  8369,  I Th  I 8 Upa;  //  5i  64S  Ja  6156  8157  /b8l52f826of  8360 
Je 8=59  55l  K 8=57,  9 'Juujv  JJÖr  162  Ja$6  168  8157  8*6i  184  8=51  Jb  708250  356  463  J4  mehrfach  Kr  -, 
3 5 Upouv  (p  xorrot)  HÖ48  162 /a64  65  170  172  184  1066  264  8300  S355J  uma;  flöfSf  Ja8i57  JbÖ5°7 
2tc,  8 Tiua;  J/84  Jaio66  1068157  =64  Jb7S  70208-1436  551  Syht,  5,4  7)0174  flÖ4  162  Jb-8^ 

2 Th  2 13  7]pa4  J/8=*  =57  Jaioaö*  5355,  14  7/ Sx  04  JaÖ355  Je 8=59,  16  UU«;  Jaöi57  Jc55' fle.  ^ 14 
Ufltnv  flSl  ,6=  =57  Ja 359  837=  8503  Jb=S3  4«9*  fle,  Hb  9 14  tjuiuv  fl  83  84  Ja  56  65  4026  1066  SiSof 
6157  200  8300  8453  Jb398-47=  83°9  6507  Jc=58  Jfcf  24  upunv  fl 03  64«  Ja 64. 

Nächstzahlreich  begegnen  Vokalfehler  in  den  Flexionsformen  der  Verba.  So 
wird  das  das  gewohnte  Buchstabenbild  alterirende  Augmentum  Temporale  oft  nicht 
ausgerlrückt : Rm  929  ououutlrjusv  7/ 84  3 =57  Ja  7 10=sf  S353  367  Jb8i5=f  Je  353  Ks  54  uö,  1 5 ao 
OVOpaOÖ7)  fl3  048  Ja7  200  8iSof-2i6  254  0353  357  JbÖ36of  Je  114  158  258  Bioxf  JJx88  8=37,  I K 5 10 
otpetXsxe  Ja  106  8156  8157  17°  354  357  367  037=  Jbö356  K zuweilen,  2K92  uctpaoxEimoitai 

Ja 70  170  264,  3 7rnpao7.£uotap.E\ot  7/5  ' f"-  Ja  55  6s  Jb=53  K 359,  Hb  9 6 xxxaaxsuaapiEvtov  7J3 
Ja 56  64  S505  jbö=6of  Ga  i 8 e'Ja-ßshsapeda  flIM=  Ja7°  roaöfff  173  175  jb  8306  JC468  (718, 
Hb  73  atpopottopevb;  fl  833=57  J»56  6äf  IO=6f  1066200264252  0254354397  8453->73  Jei74,  I T 67 
etaevEYxapev  1 ettJTjV-  Ja  101  6x56  397  8453  8454  Jb  8260  je  5259  jjc  6376,  Das  Umgekehrte  findet 
sich  Ga  1 15  atftnpiaa;  fl81*  Jai7o  354  8505  fc6g JJ11HS9* 351,  2K.H1  rpiEt^eoftE  Ja2'6 

JCI 74,  I Th  3 t >juoox7]oa  nur  JJ61-2  3 JaoiSo-216  837=  Je.  Noch  häufiger  werden 

die  Modusvokale  verwechselt:  Rm8i7  oupuaT/oipev  (vielleicht  nach  cuvoo;aabtnpEv) 
fl  64  848  f 3 Ja  157  8505  Jb  78  469,  [-4  e^0pEV  (nach  tvo)  fl3  84S  Ja64  65  1066  8180  200  254  359 

S353  Jb365  8360  JcSiolf  258  353,  24  ^opE'joaxt  (nach  014  a-i)  JJ‘°3  Jaio26iff  106  Jbö356  8368  6370 
Je 6x01  f 353  46S  mehrfach,  1 K 1 1 34  otaxa£o)|J.at  fl  86  =*4  J»55  1026 fff  170  264  254  354  357  85°S 
Jb  6360  JJc  8364  Q66,  jj49  (pQpE(j0|j£9  fl8x  Jaxox  113  x7of  6161  8353  8355  Jb209f  365  JC55I  ^1X5  1228 
fle 8255  Q66  Qp  1 : 4_  2 K I 2 2x  xa-eivlüOTj  1 -OEl  flö=  84  Ja55  173  0156  617=  367  Jb=53f  Je8x°' 

t436,  ii  3 tpöupEt  1 -7]  fl3  =57  Ja7°  IQ66  170  175  200  8454  Jb=7°  Jc8l°i  S=5y,  16  xauyTJGOuat  (nach 
tva)  fl 3 10==  =57  Ja  7 56  63  1025  I026f  1066  6180  200  8353  354  /b62  274  Je  174  jfs,  Ga  1 8 EVa-flikl- 
Jexat(nacb  eav)  Ja  55  5664  >68  203  S251  f 264  S353  354  355  8453  5454  Jb8i62f  171  270  8370  S379  396  458  JC69 
Sioif  353  468  jfiS^  j2.  oxotyoupev  1 -tupev  Ja7of  1066  8355  354  6454  Jf>78  209  6507  JC158  208  353^ 
69  Depiarouxv  fl  82  83  848  f 103  162  Ja  häufig  häufig  (wohl  durch  syxoixtupev  veranlasst),  10 
eyo>p.Ev  (nach  epyaEtrm.Erla  II 81*-2  848t  103  Ja3i6  S505  Jb 356  169,  Epya^opEÖa  (nach  Eyopev) 

J und  JJ häufig,  I3  xctU'/TjOOVTat  (nach  tva)  JJ3  =57  Jaxo26fff  ro66  113  168  170*  264  359  367  8454 
Jb  8360  Je  203  25S  353  468  551  JJ  mehrfach,  Eph  4 ,3  xazaVXr)GO|ASV  Ja  6161  184  205  8459  Jböi5=  157 

171  8309  365-398  Je  X34  Kc  K’  Ol  12  M,  Pbi  2 3 tf  povEtxe  (nach  tva)  Ja  56  64  65  f =54  =64  334 

Jb 365  Je 353  466,  ß,j  eppovoupev  1 -tnUEV  fl 62  =57  Ja 68t  Je 6101  f Ri,  I Th  413  i.urStoÖE 
(nach  IVX  p7])  H 257  Ja 55  56  1026 flr  8=54  354  837=  8454  /b  161  6356  469*  Je  116  203  6=39  353  55<  (hat 
vielleicht  pur)  XunetxE  Eph43o  im  Ohr  gelegen),  56  xafteu&opev  flo 63  Ja6j  10668x80 
200  251  354  502*  Jb 6360  JC158  Ö259J  Hb  26  JJUpviJGXEl  1 -X7)  fl 84S  162  /as6  J70  264  8453-J73  6454 
JCI 436,  41  ooxst  (nach  p7jnotE)  fl3  io3‘  Ja7°  83»  8355  8453»  Jc8xoif  154  158 174  jf5  ^84°=,  o 3 
E!rtxpe7t£t  (nach  eavixep)  fl3  *6=  357  Ja6s  1066 101 170  8180  200  254  8454  Jb  353  8368  JcSxoxf  ssxi  y I? 
EYYlJtOpev  J/Ö4  r°3  Jns6  170*  ='6,  83  7Tp93EV£Y‘6E!  1 -X7)  fl3  86  74  Ja6s  172  200  Ö300  8355  8453  Jb62 
Jei74  6259  ^3  r xo,  1 T 5 1 1 xaxaoxpxjviaooao1.  (nach  oxav)  fl  64  3 io3  / a Io=S f.  Um- 
gekehrt 1TI138  axTjXTjXE  (nach  eav)  nur  JJ82*  Jaio26f8i57  8161  Jb83°9  JC116466  1436, 

Aber  auch  sonst  finden  sich  allerlei  Vokalfehler.  Zunächst  in  Verbalformeu : 
Rm/8  xaxTJpYacaxo  fl  61*3257  Jaio26f  170  8156  359  55=  Je  1692038239  ^254  8=<x>  8=57,  1518 

xaxrjpYaaxxo  fl8=*  257  Ja7io26tff  JbSissf  Jc8=59  fl5,  Hb  1 1 33  TjpYaaavxo  II  £=*  ,036*, 
IKI16  XEtpSollo)  Jaxox  Jb365-398  ^rij,  xEtpsaöott  /U0353  Jb365-398  JeS5>  jfi=2S  ^r_  i23, 

CTjXouxai  1 -XE  fl 84  x°3  =57  Ja  =03  8459  Je  158  fl=04j  g K 1 1 27  Ot'lrr,  1 -dt  fl 8x»  257  Ja 6x57  =36 
Jb7sf  0,s,  Ko  27  epptjopevot  7264  170  202  354  /bs36o  /C353  46S, 
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Sodann  in  selteneren  Worten  oder  wo  ähnliche  Wortbilder  verwirrten:  Rm  1523 
xXrjpaxt  1 xXip-  H 84  /»56  6372  76836°  7069  353  7/5  453_  f 5 1 a TputpEvav  1 -tpatvav  fföa 

64  3257  7a  1028  t 1066  170,  165  7tp00xaxX);  1 -XI;  ff 3 i62  /sehr  selten  £10:12,  2K29  7)  1 EtffSi 
54  648,  7 , a7toouvr,v  ff'63 »57  /aiotfjfff  173  200,  Il9  xaxapxT|Oiv  1 -taiv  ff '"3  357  /aio66  399 

/bl6l*37°ffci  Ga425  Apafieta  ff  81  648  /aioaSOT  70408,  Eph2so  ouxtu;  1 -0;  7/162/01066 
S505 /b7o /C174  ffs,  Phi  l 18  yaptaopai  1 -prjo-,  ff3  162  7355  65  10666156200 /b  253,  34  aXXm; 
1 -o;  ff  648  705664  382  8305,  Ko  I 2 KoXaaaaet;  1 -ai;  Ja64  367t  (-a-)  708259  353,  Hb5n 
612  voftpot  ff 3 /e65  ff  1066  200  8454,  ebenso  511  ffi6a  /m7o  173,  b I3  7064264,  7 4 aXp0_ 

ftrjvtuv  1 -8tv-  ff3 /»SS  56  65  >°66  170  200  8505 /«--15s  ff5,  n 7)  1 £t  ff  63  86  3 /a6jf  170  8180  254 
/C158  169  174  £5*  453,  Hb  9 II  TtXtlOJTEpa;  ff  64  848  3 /aöi57  8i8o-82«2  2oo/b472  Je  551  £5  £08376, 
1T46  xaXti);  Ja  264  359  382  701436,  J,,  TrpooxXieiv  1 -7,017  JJ  82  162  Ja2oS  359  367  70154  158, 

2T413  tpeXtUVTjV  /11‘7°  8453  /b  171  8370  7C  353,  20  MT/TjtTO  1 MtX-  ff  83*  848t  Ja  170,  Mt)Xiti» 
ffl  Ja  55  56  2*4  8255  76261  8368,  Ti39  epl4  1 -£l;  7118156  8157  6161  Jb  157  171  353  8309*  8469  Je  154 
208-1436  468  551  £214  £c,  Phm  2 ApL^tpia  1 Aittpta /aI7°  216  826S  70470,  A;:acpia  7c2oS,  Acptpta 
ff 56,  iK  134  Ttepropeuetcri  1 itepTtep-  776476836070258468,  lbj6  yeveoftat  /aio28fjb365 
/m 74,  2K121  Be  1 Bei  7/86711026*70,  Ga  3 19  0 1 tu  71110610668459/6209/0551,  534  Et 
1 Ot  Ja  1066  85°5  Jb  8360,  Hb  I I 28  oXeftpeutnv  1 0X0-  ff  64  Ja  1026  8353. 

Sodann  veranlassen  die  Konsonantenverdoppl ungen  Fehler:  Rmi4is  attoXue 
7»  359  8459  8505  Th  8260  365-39S,  j - 2I  a-ifj-ft/.'/.r;  ff  82  7a  56  8258  354  357  Jb  161  7/214  £c  8403  (-eX8t) 
7/86),  1 K 1 19  AttoXX.tn  /a  6355  8459  8505  Jb  8356  7C  55i,  2730  t/EWidr,  Ja  8459  /b  2:3  8356  6370, 
9 9 psXXet  7a  55  357  8459  Jb  363  8370  Je  15S  25S  551  ^mehrfach.  Ko  I 13  Epuaaxo  ff  81*  3 Ja  io28f 
367/68360701436,  auX^a/tuYtuv  705618476161253/06259,  1 Xh  19  arajjEXouoiv  1 -XX- 
7/162  Ja  1026  fff  103  8306-6355  8453-173  Jb  161  353-8260  Jo  6259  018,  Hb  6 4 T’EVVljftevT'X;  ff  84  Ja  170  8505 
Jb826o  JJ c 0376. 

Mehrmals  ist  £ durch  <j  oder  umgekehrt  ersetzt:  1 K 148  TtapaoxEua^Exat  1 -OExa 
ff  84  86  848I' 162 /»  56  300  Je  258,  Gab  10  EpyaaopEÖa  1 -JupEÖa  Ja  65  ff-264  1066  200  8454  Jo  208, 

Ko  2 4 TtapaXo-ytOYjxat  1 ff  648  3 1022  Ja  56, 

Auf  dem  Übergang  vom  Fehler  zu  Lesart  liegen  die  Fälle,  wo  mit  der  Variante 
ein  Sinn  zu  verbinden  ist:  iK  1213  scpiuxiaShrjizEv  1 ettoi-  ff  6257  Ja  354  359,  133  iBtn  1 
ElOli)  ff  84  648 f Ja  1066  354  357  Jb25S  471  JC8259  7708365,  14  n loiu  1 ElBto  ff  64  848  162  Ja  1066  101 
8355  8453  8505  Jb  161  209*f  365  8368  Je  116  15S  8259  775  51,  2KI24  yaptxo;  1 -pa;  70561066 

8180-6202  200  8505,  7 2 anodavEtv  1 auvanoif-  Ia  7*  8157  76209  253  Je  551  7708376,  5 eayev  1 -jt,x£V 
H 8 1 7061618263  Jb  370,  ,5  avapipvrjoxopEvo;  1 -voll  7855256*6459,  Ga  616  Buvaaäat  1 
BuvrjOEOÖE  7a  65 1026  1038  f 200,  22  TtapaxaXeoTiTE  1 -07,  ff  848  Ja  56  300  8454,  Phi  2 1 xt;  1 xi 
(nach  xt; 1 2 3)  ff84s  Ja  55  56  i°i  106  6372,  Tt  1 xt;3  (nach  xt1)  /a  101  8156  397  8459  8505  Jb  78 
Seöof  398  /7122S  £08365,  2 27  Xuirrj  1 XijTtrjv3  7081572008459/6161353626036547270208, 

Ko  4 3 OEupat  1 OEÖEpat  ff16’ Jn  113  200  jc46o,  1 Th  5 3 e-13-axai  1 Etpioxaxat  flS'-a 

848t  Ja 359  6372  5°2  8505*  X'  351,  Hb  7 13  jiEXEOyEv  1 -yrjxEv  7/3  7a  1066  173  1S4  Jb  78,  rpoata- 
-jev  1 -yrjXEv  ff  83  84  848  162  Ja  56  172. 

Gedankenlosigkeit  ist  1 K 1 5 58  otxtu  1 ep/tu  ff  83*  Ja  106  205,  Hb  7 23  xtn  1 xo  7/3  162 
7065  1066  200  364  7662,  gg  :j7, 0.0174  tpaveptuodal  1 Ul, 77t»  77 E 7 77.  7*  1°66,  jj,  1, 77074  Olv.  7b78 
8360469*70353,  1 1 35  yuvatxa;  1 -e;  ff  82*  64  848  7a  1026*  1066  1S4,  j23  sauxou;  1 Eauxov 

7/62*648  (au-)  ‘62  (au-)  /a  1026t  8180»,  jj22  -ou.  Xojou;  1 xou  -ou  7ci58i436,  aIttaT£iXa 
7a  1026  170  61S0  200  jb  365  469*,  1X412  /svou  Ja  56  65  168  ff  0,  2 K 10 14  tu;  yap  p7]  1 ou  /ap 
tu;  pirj  7/61  7a359  7bl7i  7CI74  fft99  (ou  jap  pTj  tu;  7/3),  Ga  I 22  tt];  1 Tai;2  (falsch  be- 
zogen) /a  65  106  170  397  Jb  0368,  Phi  4 15  ÖXt^Etu;  1 Xr^sto;  /a  65  2160353,  2 Th  18  OiOOl»;  1 
SiÖovto;  /a  1026 1028 f/c2o8-i436t  Hb  923  ts  1 oe  (sinnlos),  wohl  veranlasst  durch 
Alliteration  an  die  beiden  es  umgebenden  Ta)  /c  l5s  I436,  1 T 5 19  xaTaoe^ou  1 

irapa-  (Nachklang  der  beiden  vorhergehenden  xaTa)  /» »7°  /t>233  8*3°  8368^  62  e^ovra;  1 
-£;  //257  /a  1026 fff  toi  175  3453*173  8454  0505,  2T  2 5 a&XTJTT);  1 afrXi)  Tt;  &48  x73  264, 
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6 xov  xaprcov  1 xrov  xapitrov  /a«* 56  8353  359  8359*  768260  8360  je  174,  8 pLv7]pov£oetv  1 [ivr|(iOveee 
Iv  /»8s Io26*,  16  «oeßsit  1 -Eia; /a  1066 ‘73 /= ‘438,  3 5 xutpXiufteii  1 Tuipio- /»65  ^l6,  9 ütavota 

1 avota  fl  8t  7C 8*59,  431  ano'-iOT;;  1 touStj;  7a  101  '7°  397  /b  8260.  Ti  15  ötopftatarj«  1 - ar j 
(nach  dem  folgenden  xaTaaxrjar]«)  fl  54  56  708453,  311  eSeaxpeTtxat  1 -pan-  /a  *k> /c  158  1436 

Einigemal  veiscb windet  das  e bei  eauxou  usw.:  iK  35  auxtuv  fl  8'  7“  >*3*  354  38«, 
a'JTOU:  Ga  64  fl  84  /a353  6505  /b  365-398  Je  468^  Eph  4 ,6  fl  6a  /a  1026- mag  f 106  6180  397  6505  /b  365 
7C20S-8299-1436  £188^  Hb  98  /» 65  106  8355  8453-173  /b  253  83°9  fl5;  umgekehrt  eauxov  1 auxov 
(Missverständnis) /a  8353  fb  161 /c  ii4f  4ö8_  Zweimal  begegnet  mehrfach  sauxov  1 epauxov, 

2 K I I 7 fl3  /a  65-200  1026  fff  61804.-3202-216  354  768309  472  * 7C  174  £5  £r  380^  # /a  7 203 /b  826g  f 270 
472  /c  6v59< 

Sonst  findet  sich  noch:  1K.33  ou  1 ouyt  /a  tat  6251  f 254  /b 253  469 1 j^g  oaXnt5  1 
-tyl-  flS4  3 162  257  /a  1066  170  205  234*  50a  /bS6oo  /C8239  468  £s_  1321  xpea«  1 -tz  /a85°5  /b  78 

/c2u8j  Hb  4 14  peya  1 -yav  (nach  apytepsa)  fl  84  548  /»  1066  8180  264  /b  469*  /'■  158.  g ,9  aocpaXTfv 
1 -Xt)  (nach  ayxupav)  fl  83  64  3 /a  1026*  200,  Ti  1 7 auxaOTjV  1 -tj  (nach  -tjv,  -ov  vorher  und 
nachher)  TT3 57  /« '84  200  6453-173  766370. 

Besonders  häufig  finden  sich  natürlich  Sprünge  und  Buchstabenomissionen.  Nur 
die  sehr  stark  vertretenen  seien  genannt:  Rm  1I16  om  Et  zwischen  xat  und  7)  fl3 
/aio66  170  6180*— 8202  200*164  6355  397  /Cii4f  158  £480  5«^  [Kl  27  heOc  rv  9eo«  Ä 84  /aioaSf 
205  /bi7!  8152353  /c8259_  7,5  om  T)  p 7)  flä3*  3 /aSläuf  8459*  8453-173  8505  jTb6iS2  £394  O66, 
IO  18  ouy  1 ouyt  a 01  fl ',J  83  84  848  /a ! oa64t-n 2b f 170  264  /b 78^  r ^ e-j— , c--',v  fl 62*  63*  64  56  848 
/*7°  1Q66  5202  8454  /b472,  1 1 2 om  xat  a xaBtn;  fl  84*  /a  170  254  830t.  357  7b  8152  253  8260  /c258j  , 2 IO 
yXtnootnv  1-1  yXtuoarov  fl  6'  /a6sff  8157  164  216  397  8459  yc6imf  2U  om  p.Ev  a uE/,7.  fl5t/ato26* 
64357367!  1423  om  ouv  p Eav /aI028f  173 /e  158,  om  ouv  p ouv  fl5'  /a‘7°,  15  12 f avacrra- 
01«  <->  avaoxaatc  fl53*  7*64  70 170  8161  552  /b 365-398*  £51  £c  107+  066f  25  ff  7ioöa?  25  r\  TioboLz  27 
#82*  548  162  /b472t  S4  TO  1 ATO2  #8 2*  83*  74  1021  1031  /aio66  8253  1228  /b27o  708259^  2 K I 13 

om  a a ov-  fl  *4  /» >026+  to66  254  /b  78  /c  8259,  avaytvtuaxexe  r»  tirlftv-  fl  81  >°3  /»  7»  8268  397  /b  626o*_ 
417  uttepßoX7)v  rv  uitepßoXTjv  fl 62*  83*  56  /a 70  172  6161  £c 8464 1 6 „ om  8e  p -o8e  fl®1 /»55 

03  76365,  7 ? om  jit  zwischen  xe  und  ft-  fl‘°3  257 /a85°5,  10 12  om  ev-  p -|t£v  fl  86  1022 

/aro66  I72I  i2t,  om  :3  Cp  a uptuv  fl8i /a  1026* /b46g* /C468j  jjs  om  eoxtv  p -IV  fl  61  848 

7“  1026*  £359,  Ga  4 2;  om  ayap  p yap  fl  62  83  Ja  1028  f 8157,  Eph  1 5 om  X7jv  ayajrr(v 

a xtjv  (xt]V  X7)v;  ein  uralter  Fehler,  über  den  schon  ßp  handelt,  den  fl  selbst,  ohne 
Zweifel  auf  das  Eintreten  des  ßp  für  die  „besser  bezeugte"  Omission  hin,  in  seinen 
Text  aufnimmt,  vielleicht  auch  7,  denn  von  fl  vertritt  kein  Zeuge  ttjv  afamjv  an 
dieser  Stelle,  wohl  aber  haben  fl 74  >°3  )fia  257  ayamfjv  p aytou«  eingesetzt,  ebenso  vod 
/-Zeugen  721721758180-6202-53723595028505,  während  /aai6  die  Omission  vertritt;  die 
Rechtfertigung  der  letzteren  durch  ßp  (Cat  1 29)  Hier  z.  d.  St.  kann  sie  nicht  retten), 

Eph  47  om  Tj  p -Öt(  fl  81  3»  72184  200  252  fi"  8254  502  Jb  78  1024  270  6356  70208  1436466  £5  £c  8364 ^ 

Phi  312  om  xat  a xaxa  fl 82 /a  1026 fir  1066  173*  £0825;  fl66>  4 om  £1.  p 5i;  £64103 

>62  237  (Set«)  7»1066  x7a  5°2  706259,  Ko  I 24  om  uttep  a uptuv  fl«3*  /“«sos*,  1 Th  4 10 

om  xou«  p -tp ou;  fl 62*  84  /a  1026HI  83-0  8356  ()66i  aucb  1 Th  1 9 tyopev  1 eayopev  Ä 848 
262/0174  ist  vielleicht  hieher  zu  rechnen;  ebenso  Rm  139  Eauxov  1 ae-  p -tu;  7/86648 
74  n>3  / selten  £no  13,  Ga  1 t6  wpoav£ft£pT)v  l Ttpba-  fl>°3 /a6s  173  Jb  i6ij  1 Th  214  xauxa 
1 xa  auxa  fl 84  Jai7»  359  /b253  /o82S9i  Ga  2 14  ouy  1 ouyt  a touoatxtu«  fl83*  83  64  648  3 74  Jas® 
64*  1026*  8156  8505  /b  78  /c  174  8259468  £187  35IJ  Hb43  om  Et  a etaeX-  flÖ4  /ai7°  Jb826ot 
5 dasselbe  £162  7*1026*  1066  173  6180  jbS26o>  6 om  ot  p xot  /a7of-264  8453-‘73,  16  om  et«  a 
EUX-  7*I036f /CI74,  74  0UXOC  p -X04  7«>o26f/b78i  „[  opxtnpoata«  opxtup.  fllÖ2  Jaua6f 
170200  8453-173  Jb253j  I0  g£  p -obs  Ja  101  8:8o  8268  76365-398  £5,  3<  rpo;  p -pa«  Ja6i57 

76469  70551^  1134  eouvaptnörfoav  1 eve5uv-  £82*  84  /ato26*  106676472^  1T38  aepvou«  p 
•JXOU«  fl'Ba*  7*65-101*  397(  1 T 6 tr  2T222  OE  zwischen  -xe  und  Ol-  /a2>6 /c453j  Jazu 
[Tön  £257  7*65  173  6454*  /b  17t  8260  7c  ufii  2T222  £86  7a56  8157  8t8o  7b3t'5* /02o8i  av. 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  l'estaments.  11.  120 
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Die  Paulusbriefsammlung. 


xioiadepevos  1 avxtBiaxiD-  H10 3 162 /a  359,  Ti  1 16  ayctDov  p -yov  II  82*  '62,  Phra  1 om  0 

p -O?  ff257  /a  luu6f  1<»9  aot^  6 om  T0U  p .f)ou  7/6 364048,  ,5  afoXfov  p -Xov  a df-  7762* 

/ni7o®i3o(  l8  3t  p T^lxrjae  7/m^  I!i3,  Hb  101  om  auxat?  p xaic  7*55  106  168  8180 85°5  /b 209 

s53  365-398 /c  551  (7 IJ  om  a{  P ftuoiat?  ff  64  84S /c  ao8-i436)  om  UJ-(UV  p -TtaiV  ff  54* '<>3 

I<2jalta6,  2 1 3 Tn  T7)6rvT7j7  ff  64  7*367  /c  154,  43  EjriOUjpEUOUtSl  1 -OOUUIV  // 66  162  /b  6260 

Umgekehrt  begegnen  auch  Dublirungen:  Rm8a3  add  oi  p auxot  7“  205  397 /b  8260  f 
6360  fc350  466  468  551  ()12  66;  Hb7:  0;  1 0 a ouvavxrjCa;  // 81-2  64  S48 /a  64  5161  172  8454  fb  472 
/<-  >74,  7x1  auxrjv  1 -7)  a VEV-  77 257  /a6j  825'  8333  359  S°2  768152  8260  5356  Je 8259  4ÖS1  ] j I2  WOEl 
1 (UOTj  7a  1707b  157  /C468t  ma£l  Tj  fa  1066  216  fc  551. 

Sonst  begegnen  sicher  fehlerhafte  Omissionen  sehr  selten  mehrfach : 2K8is  o2 
f/ife  7»  11«  16s  6454  8459  /b  161  171  253  8260t  /ci74;  Hb  8 11  aoxou2  7“ 101  I026  f 7°  474,  9 19  itaarjc 
7»65ff-264  6453-173,  1219  pYj  //62*  3/0502. 

471.  Anpassungen  von  Citaten  an  den  Wortlaut  der  at-Stelle 

(von  Rm  6 an).  Nicht  selten  ist  in  einem  Citat  der  Wortlaut 
entsprechend  der  Fundstelle  geändert,  sei  es,  dass  es  nach- 
geschlagen  wurde  oder  dass  es  im  Gedächtnis  feststand. 

Rm  926  add  00x01  p x).T)ÖT)rovrai  (Hos  2 i)  7a Io66,  ooxot  ff3  l62,  aoxot  1 sxet  ff 56 
fcaoSf  jj9  ac|j  ou  i(ieo5opopxop7)a£i;  p xXci)iet;  (EX2015)  ff  62  66  3 103 162  257  7256  172 
81 80 f-8202-2 16-8372  200  6390  509  8156  6161  454  354  8453  8457  Ö5°°  76398  270  161  171t  8309  6360  8369  8370  8600 
7969  8259  466f  506  £150  8257  453  £-0271  /fr,  a(]d  p EJTl8ofJLT)l3e!C  7»  7°  fc  208I  K ”5  syh,  1 5 1 1 ~ 
xov  XV  a 7TOVXO  (Ps  1 ibt)  ff  83  f»2«,  om  xoi2  (Ps  1 16 1)  ff  648  70173  397  454  78365  8s°7  /"Sioif 
46S  551,  1 R ^ 20  avDpinjKuv  1 ooipiuv  (Ps  9311)  ff  048  f /065fr  8351  f 6368  8453  /6  368  8369  Je  158  486 
K 18364,  Eph4  8 TffpaXiuxeoooc  1 -oev  (Ps  68  19)  7/64/26210661702648459/662*209365* 
Je  55'  7/5,  om  xai  (Ps  68  19)  H 62*  63'  64  648  fo  io26fff  175  200  502  /b56oo  Iou  xr  Qp  1 : 1,  Hb  3 ,0 
om  010  (PS9410)  ff  86  701738359/6365*.  emo  1 -itov  (Ps  94  10)  ff  84  848  162  /o  65  /b  365-398 
/C55I  Kc  ifr«4"3,  106  ECTjXTjaO^  1 Tj000XT(SO5  {PS397)  /“ 65173  (ff  86  £*77jT7jOSt5),  7 add 
poo  p Deo;  (Ps  399)  / 065-101-264,  x0  htXr^o  aoo  0 Deo;  (PS399)  7065/6370469 79174, 
add  £pouXrjÖ7)v  bis  xoiXm;  poo  (Ps  399)  7“65,  13  add  av  p eui;  (Pstioi)  ff  86  708157 
'73,  16  et;  1 Etrt2  (Jer  31 33)  ff'°3/a6i57,  ^ Smvotdv  . . xapotot;  (Jer3l33)  798157367, 
30  add  oxt  a xpivE!  (Ps  13414)  7/103  162  /a  1026  jb  78  fc  158  208-1436. 

472.  Änderungen  in  festen  Phrasen  aus  unbestimmbaren 
Reminiszenzen  (von  Rm  6 an). 

I.  Die  Bezeichnungen  für  Christus. 

a)  add  I;  oder  X;  oder  x^" : 1 K 1 1 23  X?  p 0 x;  I;  Ja 8268  256«  Jh  8152  253  Je  6g 

258466471,  Rni  8 II  Iv  a Xv  7/83  '°3  162  70502  Sj.p)  77  82*  64  70Ö372  8453-'73  /9"4  Ko, 

Phi  39  lü  a Xö  706180-6202.216 /c  174  551,  2 K 2 14  lü  p Xoi  77848  fa  172  {180-8202-216  8505. 

Ko  i 2 lü  p Xuj  ff  648  103  701026 fff  175  5o2i  Ko  28  Iv  p Xv  7010666180-6202-2^  Eph52o 

Xü  p XÖ  7/ 6283  84  74  io  106  205  7c  468_  Phi  2 8 Xö  p lö  77  Ö241  162  fa  1066  8453 /c  174  8259  353 

O66  Ku  AD 1 : 2 sy1'*,  1 Th  4 2 Xö  p lö  /«106682687b  365-398.472  7069  208-1436-116,  Hb  1320 
Xv  p lv  77 86  6487a  106 8157  172  205  5453  /b 62  157472  JC174,  Hb  714  add  I;  p 0 x;  r;pmv 
77848103/08202,  jT  ii  add  xü  a — Io  Xö  778241648708505  Syp, 

b)  om  lv  oder  Xv  oder  xv  ua:  Rin  6 3 om  lv  (cf  Ga  3 27)  7/8110325770367397 
76365-398-4726507  Qp':',  13,4  om  Xv  Jo  6157  fb  78 /c  8259  551,  Ga6i8  om  Xö  7/3  /ass 
Eph3i  om  lö  7/82*  70 1026-1028  f 6 1S0-8302-216  6453-173/68360/0174  8259468,  2 Kt  3 13  om 
Xö  fföi66,  2K46  om  lö  ffo' 64848,  Ko  317  om  xu  ff  63  64  /«  102641-1028I  106,  Rm6n 
om  toi  xüi  rgituv  ff  61  64  Ja  1026 fff  5355  4>i  syh. 

c)  add  oder  om  Tjptuv:  2K  1313  add  Tjptnv  p xü  708453  8459  85°5  fb  171  8260  5309  472 
fr '74  8259  /fr  Hlj  1 Th  l 1 add  r(;xmv  p rrxxpi  7/64  162/03596505,  2T  12  add  rjpiuv  p Ttoxpo; 
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472.  Änderungen  in  festen  Phrasen  aus  unbestimmbaren  Reminiszenzen.  IQ07 


#257  /C8259  syh*,  Ga  6 18  om  TjfAoov  #02  3 /a  65  173  8505 /b  78^  Eph  5 20  om  7]|j.cuv  # 
/a7°  367,  2 Th  3 12  om  T]p.(üv  //06  ^0208-1436-551. 

d)  Umstellungen:  1K11  Xü  Iü  H 51  Ö48  /a  1026  fff  85°5,  22  Xv  Iv  /a  1028  f 192  367  1228 

/b*53,  2K46  Xü  Iü  /a  1026  fff  70  /b  78  365-398  8356^  Eph  1 I Xü  Iü  # 5»  04«  3 /^’  0239  1436 

O66  sy  h,  3 r lü  Xü  /a  170 /b  365-398 /c  208  SyP?  ! X 613  Iü  Xü  #02  /aioaSf  251  Je  8*59  Sy 
Aft,  Ko  2 6 TOV  xv  Iv  Xv  #548  /a  1026 fff 701548259. 

e)  Vertauschungen  der  Ausdrücke:  Eph  54  frei«  1 xiu  #74  /a  1026-1028 f/b66oof 

17  fteou  1 xu  A 84  162  /aio6  6180-216-8372  203  397  8454  592  /l>253  /C174  6=S9  8299t,  I Th  3 5 fteo;  1 
x?  /1165  1066  101  f 8300 8355,  2 Th  lg  fteou  1 xu  Hlfn  (add  fteou  p xü  fl2 37),  2Th3i  fteou 
1 xü  fl  648  3 /a  10288  8251  f lat,  2Th33  fUo;  1 xc  fl84  701026-10281  1066  /b62,  2 Th  3 16  ftecc 
1 xc  ( [ Th  s 23)  6180  70468  77c,  1T61  xu  1 fteou  fl  648  /a  1036*  /c  6259  v-g,  2 K 2 10 

fteou  1 Xü  (Hb  934)  flSa8  /°Ö259  (tou  fteou)  355,  I2  fteou  1 Xü  (Rm  1 1 15  16)  fl<>4 8 /a'°66, 
2K514  fteou  1 Xü  (vgl  1313)  #83  848!  162 /a2on/b  8356 /C 1436  sy1’,  Rm  [616  Xü  1 fteou 

(I  Th  2 14  2 Tb  I 4)  /27  55  264  459  S4S7f  Tbaogf  365«  70468,  Pbi  2 16  Xü)  1 XU)  7/3 /a  1026  fff  1066 

/b78  472  f 7706364,  1 Th  4 1 Xä)  1 XU)  a Iü  f/'°3  /»"-«  .72,  Eph65  w 1 Xu)  H 54  86  ms 
257  jK),  Rm  169  XU)  1 Xü)  (8)  // 63  56  162  357  Ja  loafifff  1066  8180-8202-216-6355-6372  6453-173  85°5 
je 8101  f 174  551,  2 T I io  xu  1 au)T7]poc  // 66  162  6300  gy lim,  Ti  3 6 xu  1 ainrppoc  fl3  10 3 l6a, 
Ga  3 26  Xü  Iü  1 e-v  Xi  lü  (2  16)  /a264  Jb78  365-398,  Ko  4 I £9  XU)  1 ota  TOU  XU  lü  I* 

1028  f 8180-216  359  8505  Je  174. 

f)  Omissionen  des  Artikels  vor  I;  X?:  Rmi4i8  a Xi  flä- 1 Ja  1026-1028 f 170, 
Eph  31  a Xü  /«s  61702c»  1KU23  a X4  fll62  /»’s4  264  8459  /b83&  /cSioi  158  6239  ,£06364, 

1 K 1558  a XÜ  / a6sff  173*  264,  Eph  69  a x;  fl  848  /a 6180-216  1844  8268  /b365*-398  /C174  6259, 

2 Th  I 9 a XÜ  flK /aua6flf  106  6355  /b!S7  =53  469* /CÖ259  flet07,  2 T 4 I a XÜ  (in  fl)fl74/a7° 
/ b62  78 /C6299  JJC8376,  [KJ19  a Sein  fl63 /aioabtrf /b826o>  Ga  3 11  a ftei  /a  1026-1028 f 1066 
172  175  200  8453-173  70208-1436,  Qa  ^ 17  a fteou  /■’  ’7)  6180-8202  /b48,  Ko  3 12  a fteou  (vgl  Ti  I 1) 
/aio26-ioa8f  7069  1436  551  7708364,  Ko  4 i2  a fteou  fl3=S7  7265*8161  184  Jb  171  Je  116,  | Th  3 3 
a fteou  fl66 /aöi8of-2i6  8300  359 /t>472  /V  ^6237  ^8403. 

g)  Addition  des  Artikels  vor  I?  X5  uto?  xupioc  Deo;:  iK  1437  a xü  fll6a/“S5 
/b 8507,  Ko  317  a XU  (Eph  5 20)  flI03  /a 65  8157  8433  s<»  76270368365-3988507/68259466551, 
I K 77  a fteou  flro3  257  7»io26fft  Jbi7i  70466  551,  [TI,  2-  a fteo?  /“Ü4  1066  113  170  264,  , Th  41 
a »EU)  (1K732)  /H  359  8505  /c>74,  1 Th  5 18  a fteou  fl  82*  84  162  Ja  6255  Je  20S-1436,  2 Th  16 
a fteo  fl  84  /»6s  8202-216-8372  /c  8101  f 158  208,  Rm8ii  a Iv  fl  8 1-3  84  70113  /b78f  8260  270  70208 
37°Zfc8359,  2K414  a Iü  /»202  Tb 368  70258  7J204  456  7708364/718402,  Hb  1312  a [4  /a  36168 
8453-173/08260701548259,  Ga  220  a X?  fl257  /a6s  1066  184  397  6453-173. 

2.  Sonstige  feste  Phrasen. 

Eph  3 15  oupavra  1 -01?  fl3  io3  162  Ja  101  17a  184  8202-216  367  6505  70531,  "Eph  5 9 add  tou; 
a oupavoo;  fl3  lfi2  73367  70203  6299t',  oupavra  1 -014  //52  i°3  /o  '"66  8180-216-S372  502  Jb78  Je  174 
8259,  1 Th  1 1 add  xal  a narpi  7a  1298  /b 8369  70208-1436  7708364  Syh,  Hb  1225  oupavou  1 
— uiv  fl 82  tos1  /a55  8*57  173  7bao9  8360469  7c55r  flc,  Rm  1627  om  TU)v  airavmv  flS1  83  848 
ja 8180-216  7b 78  8600  je  174,  2K89  add  tou  airavoc  p tov  auova  fl257  /n8’57  8268  7678  5356 
70174  Vg,  Hbi32t  om  Trau  atrovwv  fl  66  103  7356  8157  8180-216  6505  55=  Je  158  ’74  1436,  add 
za  a travra:  2K610  /a256  552  /C154*  174,  Phi  38  fl162  /»8157  701436,  1T617  7/  86  648  '62« 
/a2l6  8353  359  6505,  om  Ta  Eph  I 11  /“7°  1026-1028!  106  205  1228  397  /c8259  >436,  I Th  l 10  om 
Ttov  a vexprov  flö  3 54  /a6i6t  8180  200^  ,k  [410  add  tui  a xoopau  /« 1026-1028  f /b  8260t  8360 
/C468JJ4,  add  pou  p fteio  I K i i4fl64  848f  162  /317a  192  8300  367  /baso  706259^08359,  add 
p-ou  p aoe\tpoi  iK  151  fl102  /a  10667b  365-39®  708259,  Eph  35  add  ayttw  p rrvi  fllf“ /b 
70825935355177c,  ^JO  om  T0U  geou  p T0  ~va  T0  ayl0v /n55 /b2$3  70174,  Hb  914  aytou  1 
atinviou  p ifv4  fl  82'  3 162  257  701026+  8180  7b 472  770  8376,  Rm  1 1 25  ~ ou  8e).ui  yap  (1  K 101) 
7782  i°3  Ja2*)®  8180-216  Je Ir4f,  Eph  44  om  xal  p xafttuc  fl Si  257  /aBisö*  6268  6459,  add  xat 
p xaöaxcp  fl257  /ci54  7}18,  add  xai  p aXXa  (1  18  29  2427  usw)  7” s’57  8161  7C  258  8259  1436- 
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55.  £0.868364,  2 K 53  emep  1 eiTe  (7*.  eife  4«)  7/8- 648/06156*  lojfilff  .066  .72,  1K.65  Estin 
1 EVt  /a  1026 fff  1066  359# 

473.  Varianten  in  Folge  von  Einwirkungen  des  unmittel- 
baren Kontextes  (von  Rm  6 an). 

Rm  717  add  NtNcusxci)  p ou  (15)  7»  £180-5202-216-5377  /!>  -7-  /c>74,  ,9  add  touto  a rtouu 
(jo)  53  /b 6336  8370390  8600  /c ,66  551,  ao  om  e-pj) 1 (16)  7/5'  83  /a.ojfittf  .72  .75  0.80-8*22-2.6 
200202205  /c  174  Syp  gg  O p ^ g9  Qy  1 y ij  (9a)  7/2-7  / a 7,453  /b  0260  f 8360  8368  708259  JS(394* 

/C174,  11  om  TON  (1 1 a 9 f ) 7/82*  83  84  103  162  /o  175  8203-216  64S3--73  5°=  /b  78  f /c  114  f,  ge  1 

•jop  (28)  7/8 4 /aiöi  /C466  gg  Qp,  J3  om  Tjpei«  a xac  auTOi3  (23“)  7/8-  '°3  7*1 75  300  S03  Ku, 

37  unepeNTUf/ONEi  1 eNtupy-  (26)  7* -75  /c3oS  £3,  ypijv  ] a-pcuN  (34)  77 848  /a  1S4  826S  8459 
£8268,  35  Oq  1 Xö  (39)  7781-2257  7064  826S  /biöi  3654-398  708259  468  £204  394  QpJH,  u,9 
add  01  a xXaoot  (16)  7a8i57  >7“  200-264  /bSjöof  6370  6368  S507  7C  468,  29  e -4X077]  1 xXirjot«  (38) 
77162  708161,  3[  auTOi  1 outoc  (31  b) /“I°36*-I°38f  3°°,  I2;  0 giaxoviDN  1 öiaxoviav  (7 b)  7*64 

8353  397  8505  /o ”4 f >s8  £480  £08365',  9 to  opfa#ON  1 reo  apxftcu  (nach  to  TcovTjpov)  /»835s 
6355*  359  /bi6i  /Cii4f  551,  131  add  TOU  a öeou 1 (ib?  2)  7/357  /« 8453  8454  502  7b 8380  837° 

702588259353551  £s  uö,  4 om  001  p ESTIN 1 (nach  Estin3)  7*359  /bjafof  add  001  p Estin3 
(nach  ESTIN  ■)  7*70  /bö»,  15  ,9  OTtou  1 »eou  (.3)  H 83  64  648  .63  7a8i8o-82o3-3,6  8505  /b?» 

701748259551  syhm,  169  Eli  Xv  1 en  X<u  (5)  7*7-8876365-398-472850770158, 

I K 1 17  add  0 a X?  (13)  // Si /070  ««sf  6251  8353 /b27o  8356  6600  £54,  212  0m  to 

£*  (n)  7uaoof  8453-173,  tx  1 .Ji-O  (t2u)  77257  70192  Ö25-f  0259,  316  add  TOU  p NUOC  (17) 

7010667636070258471486,  ,7  cpDetpet  1 CpÖEpEt  (17*)  7/86  848  3 7 a -026  fff  65-200  f,  66  TaUTCt 

1 TOUTO  (8  11)  7783  70106681578180-216264/01748259  syhm,  ,o  ~ XoiSopOt  ..  pEÖUOOl 
(,,)  7753 103  7b47=>  Ai),  is  add  i)  a oux  (29)  7/162  /oiojSf /b8i52f  S356  6600,  ^ peXi} 
TCOpNT]?  (15“)  7a  !o26fff  /c  208  f 253,  78  T<W«  1 TOI«  (8b)  7*64  8157  8459788*60  253  /0  55-, 

10  yoipiteoftcu  1 Xoipco«tjNOi  (vgl  15)  77  84 /n  1026 fff  170  367,  „ (jlenein  . . xaTaXXa^Ntn  1 
[XENETIU  . . -fTjTCD  (nach  10)  7/86  7«  1028 f £ 189  „t,  3a  add  OE  -471  p opotrn«  (3  f)  7*  1026 fff 
/b  6356  8368  253f  je  208  f 174  8259,  39  add  7UT7]«  p ciNTjp3  (nach  aNTjp ')  77618  7»  1026/300  8453- 
-73  S454  502  Jb  472  t 8600 /c  154  8259  £150  Sy  iat  0 Qp-.i,  84  add  OE  p nEpi,  om  oun 
(,)  7/848  /055  200  8353  — /b209l  270  Je  158,  ^ OUN  p ^Epl  (nach  ~ 8e  i)  77’ °3  708180-216-8372 
502 /c  174,  8 TTEplOSEUOpEÖa  1 -OpEN  (nach  USTEpOUpEÖa)  778-74/678  öp-:-,  10  aSÖENTjc; 

ouoa  1 ac&ENOO«  onto«  (nach  12)  708-80-2168459/0-74,  97  om  7)  a ti«3  (nach  Ti«- -) 

77 81  74  162  Ja  1026  8353  Ö372  7b86oo  /O3o8f  174  S259  £115  syb,  103  ~ Ecpayov  ßpuipa  (4)  7/84 
84874/0837=708259,  7 EioooXoXaTpa«  fiNEsftai  1 -Tpac  -fiNEoik  (nach  6)  /a  1028 f 184.8459 

70208-551,  ,g  epauxou  1 eou-  (nach  pou  29b,  vgl  33)  T/-“3  -°3  ’6a  7*s6  >75  5™  8505,  33  eautou 
1 Epau-  (24)  7/66  7065 ff-200-264  175  367  7678253365  /C 8-01  f 174  466  47-  55-,  1 1 8f  oXX  7)  1 

aXXa  (io)  /o  1066  /b 78  (nur  9),  IO  ~ t,  -|UnT|  ocpetXei  (7)  7/  848  708.80-6202-216-83728505/02084 
-74,  11  add  0 a aNT(p  (1012)  7aI7°  254  /o8259,  13  ex  1 01a  (.»*)  77  M £c,  3I  ei«  to  1 en  to  (33) 
7/848  /C2o8f,  23  ^ TcsptaooTEpON  TipTjN  (24)  7“  55  6-57,  ~ TteptOOOTEpav  EUS)f7]pOOUNT|N  7b  78 
365-3988507,  TipVjN  1 euoyr)posuv7,N  (230)77848/6253,  Gm  osaxe«  eov  7nvijTe  (25-)  HtCa 
Ja  65-101  (70  hiot)  -200-264  170  6300  f 8353  397  8453  8505  /b  365-398  £194,  12  5 0 OE  1 ’/M  0 (4)  77 '648 

/a-216  8300 /b 472,  9 om  EN  TU)  evt  im  (iof)  7/83*  708180-8202-216/0174,  .3  Ttopo  1 irvä  (4) 

7210616416881562567662161395-39881523538370702081642588259471^0,  ,g  NUN  1 NUNl  (30) 

7/ 8l  64  /055  256  357  ‘68  367  /C208f,  ,g  eÖETO  0 S)eo;  (28)7/848/26157  Up  Vg,  20  NUNC  1 NUN 
(18)  70216/66152701748259,  38  add  EppTjNEta  yXiöobcon  p iXuisscun  (10)  708157/0208, 

132  wcn  1 *«1  eav-  (3)  77 83  84  848 103  706.807b  78  70  174  6.59,  xav  1 xac  ein2  (3)  // 6164848 
103 /aö-So -73*  /b 78  8600,  ouoen  1 ou9en  (3,  überhaupt  das  Üblichere)  ^257 /a  1026 fff  8180 

8505  352,  3 OUÜEN  1 OUÖEN  (2)  H 6=  84  648!  I°3  7-1066  172  200  Ö453--73  502  7 6 86<x>,  3 XON  1X01  EON3 
(3*)  //83847b  78,  8 om  ÖE  P EITE-  (8C)  7/ 53*  3 /a  I026fff  173  8355  70  468  Jf4,  XaTOpfT^rjOOVTal 
1 -setuc  (8*)  776264848/070116881801-8202-216-83728251/01748259,  dementsprechend  fNoiser« 
1 -si;  nur  77 84  /o7>>f  168  8i8o-82.)2-2i6-63/2,  6 ent  1 oe  (6*)  7*65  add  em  p oe  701228/0551 
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473-  Varianten  in  Folge  von  Einwirkungen  des  unmittelbaren  Kontextes,  igog 

066’  1 4 ‘3  StepltTjveuTjTat  1 -EtiTj  (37)  /»ösf-*»,  i5  om  xat  a toi2  (nach  tto  ■)  /aioi 

.«>26f  264,  om  xal  a Tto4  (nach  toi3)  ff 3'  /» 37  ~ evioXat  xu  e.otv  (nach  Xoyo 5 tou 
XU  ■)  /a  6.80-3203-2 .6-8372  /c  174^  ^ 7..J  evToXrj  estiv  ff  6*'*  74,  evroXat  etatv  7/162/01725305, 
37  add  8e  p Et  (35)  ff  >62  /a  64  113  2.6  /b  209/9,54  .58  >74  ffc5359  £480,  jj  IO(mou  J T0U  8e0J 
(10“) /a  lS4 /o .74,  14  yap  1 Se  (.6)  /B8.80-3.6  /a  174,  o4  ßaotXetav  1 ei-ouaiav  (24“)  /” 5.57/6 8507, 
39  om  oopS  a xxTjVOiv  (wie  a av8ptu7roiv)  ff  848  /a  70  1026 fff  252  5353  latsvP,  45  om  av&ptn- 
rto;  a Aöap  (nach  456)  ffS.  237  /a  ..3  6180  ff  4,  162  eav  1 av  (3)  ffö.  .021  1031,  3 av  1 

■**' v (»)  ff  /aI026*-1<H8f /C2 08 f,  6 Ttopeuatopat  (nach  4)  /8  526of  /c36S  (_0_)  ffcSsjs  (-0-), 
13  add  xat  (DouptouvaTOu  xat  Ayaixou  (.7)  /a6.8o-52o2-2i6  ;b  (<Dop.)  365-398  /C2o3f  174,  add 
Xttt  <DoupTOUVatOU  ff®2'  53*  ((Dop-)  74  I°3  257  /a6;  ff-300  ro26(1f  ((Dop-)  vg, 

2KI4  ev  1 ETtt  (4  b)  ff  03  /a35  113  168*  256  ff  54  61  5200  Qi,  6 om  g£  (6b)  ff  53  74  257 
/<*  254354  766360567/0 .58  ff  5.  ,881  om  xat  at»TT;piac  p Trapa'/Xrioeoic  (wie  p irapaxX.2)  ff®' 
Ö4®  .62  /a  6372  /c  6259,  24  aXX  oxi  1 aXXa  (24»)  ff'62/22™*,  21  ~ eXftetv  rrpoc  upac  (1 ,5 

/ff) /a  .026  fff  5.80-6202-216  0453-173 /b  78  472/0.746259  syP,  3,5  add  ttjs  a ffrjpepov  (.4)  ff-«2 

/a ®353,  4,3  add  xat  p 8io*  (.3b)  ff  62 /a  .028 f /c .74  sy  go,  S8  #appolmes  j .0o(a£v 
(6)  ff  ®2  548  .62  /a  172  /b  78  6356,  aito  1 EX  (6)  /a6sf  J0Ö6  5.80-6202-2.6  6305 /c  ■74>  ,5  xavTtnv  1 
auxmv  (15  » b)  /a7  55  70  .68  5.5®  6363  /b  .6.  5309  363-398  /c  154  6259  ff 54  ff,;  107  5376  ff r 380  Q,  . 

7tapaxaXouvx£«  1 -oupiev  (nach  oovspyouvTe?)  /»7°  >o26fff  /cooSf  6259,  g „ T0U  ] _0 2 (tI  aj 
/a  uX56  .73  200  5459,  .8  aUTtD  1 (ACT  aUTOU  (22)  ff,03  /»  '72  ,066  6180-6202-216  8505  /c  174,  g l8  acjj 
T,pojv  p aöeXoo.  ( 92  ) /«268  502  /c82S9  Syp|  10 13  epExptoev  1 ejACp-  (nach  fj.expou)  H10 3* 
/a6s  8161  6454  7^365,  1 1 I ctV£^eoÖ£  (1  b)  /a  65-200-264  8161  354  6505  708259  468  ^187  383  QiS ? 

4 aveyeafte  1 avet)r-  (.)  ff  5.  848  /« .026*  /b836o  /C6259.  , TarEtvuioa;  1 -vrov  (an  enot r(oä 
angepasst)  /a5.8o-2.6  /c  .74  2o8f-,436,  IO  ev  e(i0,  1 Et{  ep£  (loa,  /a  157 /b  253  6507,  2,  add  xaytu 
p Etotv  (22)  ffiovo  /a6s,  n.ndd  Et  a xau^acöat  (11  30)  ff1022  162  257  /»  .10  .84*  8.80-5202, 

3 add  oux  otoa  p auipaxt  (a)  ff  648  /a  56  6355  /b2s3,  5 om  pou  (to)  ff  6.  648  /» 1026*  397  yh  78 
/cM3®',  9 om  UOU  3 (10)  ff  «t  /a  1066  /b  78  syh  l6  a(]d  0UTO«  a Eyt»  (,3)  /atM  /C466,  xaT£V- 
apxrjoa  u.jtuv  1 xaTEßaprjoa  upac  (.3)  ff  62  />6S  0355*  /b6369,  xaxEvapx7]aa  upa«  ff  63.62 
257/855641686.6.  6300  6505  502 /b  365  ®37°/o  15®  ff  1S8355,  Ij4  3UV  1 ev  (4b)  ff  62  64  /a  .028t 
I7°  syP,  6 eTCCpKWOEcfte  1 YV«JO-  (5)  H ®48  /»8  l8°^ f-8*ca-2i6  /b  398  Je  174  8259  ()i8 

Ga  1 1 avÖpwTTtDv  1 (xa)  7b826of 5368 7c 55if  Iy  aTrTjX^0v  1 av-  (17 b)  ft*1  7»  1026 fff 
65  ff-200/b  365-398-472 /c  353  ff395ffr  6402  syP,  l8  dasselbe  ff  648  /a  70  syp,  j5  at|d  To 
irva  cXaßETE  (2)  ff  ®4  /c  468,  ,5  TtpoxEXUpmpEV^V  1 XEX-  (17)  ff  83  86  848  7b  270  /c  6259^ 

4 6 OTE  1 OTl  (4)  /» 6s  1066  172  8505  /b  8368  /c  468.  _ e(J_lv  opo;  ff  56  103S  /r  208.  g£  J Tap 

(26)  ff®1  ®4  74  /a  io2Öf  .72  5.80-6202-2.6  8382  64S3-.73  8505  552  /c8.o.  f .74  8259.  j IO  a()f]  ge  p 
eytu  (.1)  ff  83* 3 .038  .62  /ft  .64  200  397'  /<- 208.  I4  Xo-fOi  1 vouo;  (nach  Xoytn)  £74257/064.64 
205  8268  354  8454 /c  169  353  ff c.  2D  tpappaxEiat  1 -Eta  (nach  c^Dpat)  ff  648 /n  .ooSf  359  /C208-1436. 

Eph  1 12  add  rr)«  a 'jo-Y|<;  (.4)  ff  5 4 /ft 6156  8157  200  254  /b6i52f  253  6309  637'  472  /C25S  6299. 
14  om  T7)c 3 (6)  £62848/056/878.  ao  oupavotc  1 ETroupavtotc  (10,  vgl  Ko  1 .6)  ff®1  /R.70 
.066  5.80-8202-216  /C174,  42.  add  TT)V  a aXr,»£tav  (24)  /a  .84  6459  /b 8260,  5 4 Tj  1 X01l 

(nach  7)23)  ff  84  06 103  162  257  /» .026  fff.  3Q  add  auTOU  p p7)T£pa  (nach  TtaTcpa  autou) 
ff 3 74  .03  /c  208-.436  sy , 62  add  oou  p pTjTEpa  (nach  itaTEpa  oou)  ff 3 .62 /a  82*8  5372 

6505  /b  .6.  8600  Je  8259  gy . l8  UTOp  1 Ttcpt  (19)  ff74  .62 /ft  1026  fff  172  6.80-8202-8372  8505  552 /c  6259. 
19  TüEpt  1 UTTEp  (.8)  /a.84  /b3Ö5-398  /C208-1436. 

Phil  4 add  7]  a oetjoei  (46)  ffö2*  103  /aS.57  "72  Ö503  /C551  ffc.86.  m|d  ,j.ou  p ÖE7)otv 
(4 a)  £103/0.0668355/0.43655.  ff 5 syh,  .6f  oe  1 p£v,  pev  1 OE  /ft. 066  70,  2l?  _prj. 

upac  1 uptv  (25)  /o 7026*  /c 8259,  y 4 om  xat  (4  b)  /a.026fff  264  122S  /b8.52f  5260  365-472! 

/C174  468, 

KO  I .2  EU'/*ptOTOUp.£V  1 -OUVTEt  (3)  ff  257  /« 254  /b  8260  /C203.  ,3  add  T7)?  p na07){ 

(23)  z»55 .0.-200-264  ff C 5376  ff. 8156.,  ,9  add  T7)C  ÖEOTTjTO;  p itXrjptnpa  (29)  /a27°  /b6:i6S  /c.74, 
35  add  HauXoc  p cyin  (23)  ff  ®2*  ®4  848  3 «3  /a .066/88507  /c 8259,  2.3  ev  1 ouv  (7)  ffi°3 
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162  Jaio6  1722052163975026505  708259,  2,  prj  1 pirjOE  1 3 (nach  UTjj  fl*°3  7* 6268  397  476  Jb  161  fle, 
1 jJLTJ&e 1 7**68  TbSis*  0260  365-472170:69,  1 pTjOE2  7C  *54,  49  yvcupiOOUJty  ] -ouaiy  (7)  fl  S'-3* 
56  3 Ja  1026  fff  1066  200  Je  208-1436 

lTh28  euSoxrjoapEu  1 -xoupEy  (31)  lfc,  32  up»y  xa«  xapöia?  1 upa4 

(13)  7a64  2oo(  49  ypatpsaftat  1 ypaipeiu  (51)  fl1033  ,(a  7***73  5,8°  Je  55*  *74,  5 t ypa- 

cpEtu  1 ypaipEailai  (49)  7*  8355  7C 8259,  ~ ypacpEadai  upiy  (49)  fl82  86  /a 8180-216-5372  70208-1436 
*74,  ~ UU7;  7,  7jp£pa  (2)  fl84357  Jlio26flT  /b;8  ]at_ 

2 Th  I 4 add  xt)4  a itiaxeruc  (nach  XTjc ')  7*8355  Tb  365  637°  7C3°®  486  Jfc,  T , opt»y  1 r^proy 
(nach  upruy  *)  074  / 156  65  f 168  5*56  «54  *228  8254  359  8454  85°5  /bfe  171  8370  /c  *69  mehrmals, 
311  ~ ncpmaxouvxai  p axaxxinc  (6)  /a64  359  8505, 

Hb2i3addioou  a Eyco  (13  b)  /a,84  216  *7°  (am  Eyai)  Ic&a59,  42  EXEtyoi  1 xaxEtyoi 

(2**)  fl* 6 7**68  ÜTC,  5 Etaepyoipeba  (18)  fl 83  84  648  /« 8505*,  10  add  Ttayxcuy  a xruv  (4)  7*,036f 
70208-1436,  6 , xaxaßaXXopE&a  1 -pEyot  (1 »)  7*  1066  7c's8,  7 6 EuXoyY)«Ey  1 -xey  (20  f)  fl  83  84  3 

103  162  257  Jas6  184  354  6372  /b78  70353,  84  apyUOEU;  1 IEQEU4  (3)  fl‘°3  359  6505,  10  aJc| 

pou  p öta&7)XT|  (9)  fl  84  86  Ja  '026  f g j5  add  xruv  ayunv  p ayia  (3)  fl  82  J**°66  359  6505,  109 

Etitey  1 eip7]X£y  (7)  fl*62  /B56  1066  216  /C174  1436,  I3  xc[p8iay  1 -04  (nach  öiayotay)  fl'°3 162 
ja  1014-264  367,  l8  apapxtmy  1 -n  (26)  /a 8,8u  *73,  1 1 17  ä£i;apEyo4  1 ayaOE^-  (31)  7*  172  200 

3*6,  39  Xa9  £7iayy£Xia4  1 -tay  (13)  fl54  7**73  7C3oS,  I2ro  01  &e  1 0 oe  (roa)  7682608368, 
iT  19  add  xai  a aocßEoi  7**026*  70158  2o8j  36  add  xa(  nayt&a  a xou  (7)  fl'63 
/a n)66  8157  200  251  367  jb 78  8507,  15  ExxXxjoiaE  1 aXT)ÖEia4  (15  *)  7*  359  7C  *58,  4,6  xpoatyc 

1 ETTEyE  (13)  fl  648  /a  172  200  Jb  8336  6360  363.472 1, 

2T19  add  TjU-ay  p xaXEoayxoc  (g*,  vgl  Ga  I 6)  /a  106  170  8180  j£r 8403,  3 8 ayXEOXT)- 
aay  i ayöiaxauxat  (8*)  fl  848  Ja 284  8268, 

Ti  19  om  xrjy  (vgl  t)  /*354  6268  8505  /b 365-398  8260!  7:pE<jßux£pou4  1 -x«4  (1 5)  78253 

8260  8388  368  708259  Qi, 

Phm  n add  xai  p 8e  (9)  fl  82*  84S  103  738158*  8157  7b  ‘7*  469. 

474.  Die  übrigen  Paralleleinwirkungen  oder  Reminiszenzen. 

Rm  (1 — 5 s.  § 469,  3)  618  ouv  1 OE  (nach  5 1)  II *3*  ®3  162  Ja830°f,  723  om  ev  a 

xai  vopai2  (wie  bei  tot  v.1)  fl 03  *°3  162  257  ^16 : 18  Sy;  kann  also  ztim  Teil  Parallel-, 
zum  Teil  sy-Einwirkung  sein,  wodurch  sich  die  grosse  Zeugenzahl  unschwer  erklärt, 
918  oy  ay  8eXt)  1 oy  ÖeXei  (nach  Mt  2026f  712  Lk46  uö)  fl  848?  71355  359,  109 

~ 7jyeipEy  auxoy  (ACI330  uö)  77®4  3 7*168  354  8459  Jb826of  209171:258  K),a  KU3:i,  ,7  add 
ouy  p apa  (812  91618  1412  19)  7* *066  5180-6202  359  8505  7c  114 f,  112  otSapEu  1 -xe  (828) 
7*8251  78368  8369,  13  £ip  oaoy  Eipt  1 Erp  ooov  pEU  Eipi  eyru  (2  P I 13)  7*  *72  8180-8272-216 

7C  *74,  om  pey  /a  10261fr  70  6157  *64  173  205  6505  7b  171  365*,  om  fl  84  /a  175  >84  5161 

359  Tb473  7C4«S  fl204,  u 1?  x0tyiuyO4  1 O'jyX-  (2K823  IP51)  7“I7°  359  7CI,4  468f, 

18  xauyaoai  1 xuxuxauy-  (217)  7*7  8157  I026lff  (übernehmen  aus  217  auch  ou)  8355*  7C *74 
8*59,  123  add  xou  Öeou  p yxp'.xo;  (Eph  32)  7*56648157*8*618453850555270628507 

/c  1*4  158  8259  gs  7^06364  8376,  3 — epspioEy  0 llzo 4 (1  K.  7 17)  fl 84  J0*66,  17  xtoy  1 itayxajy 
(Lk  129  1615)  7**°28f  7c“t  8259  (om  navxtuy  7* *°'  7b *73  7C*7*),  add  ou  poyoy  Eycomoy 
xou  üeou  aXXa  xai  a Eyronoy  (2K821,  doch  xu  1 xou  8eou,  om  ttayxroy)  7**028170114 
m vg  go  (add  Eyruitioy  xou  Üeou  xat  fl 84',  add  xou  8eou  xai  p eyumtou  7CI74),  1310  ou 

xaxEpyaJexat  1 oux  EpyaCcxai  (71720  1518;  desgl  Jac  1 20  K)  fl 648  Ja  1026*  8268  205  8353 
Jb=53  3688369  469  fle  Q*  r8  Qa  40,  [4  , XoylOpluy  1 OiaXoy-  (215)  fl>62  Ja  IOI  f 8161  173  S202- 

8355  252  !"f  6300  397  6505  Jb  6260  270  368  8369  637°  K”  0\  12  aTCOOUltJEt  1 5<noei  (Hb  13  17  1 P 45)  fl  8* 
257  Ja  *026-1028 f 8353,  a4  xo  1 0 (I  K IO25  27)  fl3  7»  ‘026*  1066  6180-8202  8505,  1 5 8 yeyEoOal  1 

yeyey7ja9at  (nach  Eph  37  Ko  1 23  23)  fl 81  83*  56  7110264-10281  Jb?8  (gg  Qp),  ,3  Etpyvrp  1 
EX711604  (1  Th  523)  7a65-3oo,  add  EtpTjyrjc  xat  a eXtu004  7*7°,  14  add  xxj;  a yuunje(04 
(1  K 132)  fl8*-33  7*  ,7°  173  184  025If  354  357  359  /b  7^  035^  39^  /c  “4  o»59  KXa  ÄOtfX,  17  add  T7]V 
U xauyTjOlV  (3  27  2 K I ia  1 1 10  17)  H o1  ^3  l6a  /a  0180-0202-216-8372  357  0453'*73  55<>5  /c  »74  0250 
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191  I 


Km,  22  roAAaxti  1 xa  jtoAXa  (1 13)  7/6'  /■> la2b  m 70*259,  add  an  jtoXXrov  extov  p uu.a; 
(AC2410)  /bi6i/ci74j  34  gc  2 yap  (2  K I 13  511  136  Phi  2 19)  7a65  6453  /b3Ö5c  47=  85°7, 
30  add  tou  ovopaxo;  p öia  (iK  1 10)  /b  365-398  5507  7/5  ,5^  ^ ^poagefgaik  aur^v 

ff*1  83  /aio26ffl  (nach  Phi  249),  18  öouXeusouatv  1 -euouatv  (vgl  Ac  7 7)  /» 7 <7°  >7»  5353 
/b36o  (-uarGtv)  /cSioi  471  258  (-oeoatv),  27  a’JXCD  1 (D  (Eph  321)  uö)  //3  io3  162  /b  8600, 

1K11  om  xAtjtoc  (2K11)  /X ö4  >&>,  4 om  T0U  yeou  (Rm  |23  6 1515)  7/ 64*257 
Z"*1 57,  6 llu  1 Xü  (vgl  2 0 ff 5l*  74  /ato66  I028f  6561-264  168  170  205  164  ?,453ff /b472>  M a(|(| 
pou  p öera  (4  uö)  ff*4  848!  162  /ai 72  192  5300  367  fb 250  /u 8259  ffc5359,  17  euayYeXiaaa&ai  1 
-Üss8ai  (Lk  + iS)  //öi  7*64  O'8  « 22  erciCrjxouatv  1 nnasn  (Mt  1239  164)  /«' 7o/b365, 
1 Cl)TOUatV  ff 64,  24  Om  XE  p IoUOXtOt;  (IO32)  /alo28  1 82Sil  m 2Ö  om  yap  p ßX£7-eTe 
(Phi  3 2)  /a 8161  1706202  0353  Z)4So,  2 11  om  avöproircDV  (Rm  II34)  7/84648  Ai>3:4  Ku3>-, 
34  add  öe  p Eyu) 2 (I12)  /b  8152  8260!  8370 /C466  7718402,  om  exepot  ~ 6301  5e  (1  ,2) 
7/84 /c 55* , 4,6  add  xaöroi  £310  Xü  (1  1 1)  7/203  7*502,  j3  om  yap  (tTh2i8) 

/a  170  251  8372  /b 8260,  b 14  E4£y£tpei  1 -Epet  (2  K 4 14)  7/84  7*1026*  1066  170  200  8505  708259, 
77  ar.o  1 ex  ( 1 30)  //74  '°3  /a  1066  175  8180-8202-216  8505  /C 174,  „ add  a avöpi 

(Eph  $22  24)  773  708157  /b 8507  syb*  3ä  eu~poaöexxov  1 e'jTtapeöpov  (Rm  15  16  3i)  /aI7°  6453 
788356/0169,  7 40  yap  1 5e  (49)  7/6' 848  103 /a  1066  172  8180-216-8372  359  502  6505 /b  78  6356 

70174  8259  Ru i:i  gg  Qp,  82  Elvat  1 EfvioxEvcu  (Ga  63)  ff257  /a8i57  205  251,  5 add  xi);  a 
37)4  (Eph  1 IO  Ko  35)  7B 1066  110  168  2°5  354  552 /b826of  6309  8360  365  7069  174  258  468f  551  J( < //r, 
9 ~ vopu)  Mcuuoeo;  (Lk  2 22  ACI339)  /a  1066  8161  /b 8507  /c 8101  f /fc,  g1?  add  oux  p 
pao&ov  (Mt  6 1)  /»8505  /b826of  7 add  e;  p TIVE4  (Rm  1 1 14)  7/ *4  7*7°  70174,  xon 

~ Ttavxx  6e  xauxoi  (Mt  248)  7782  162  78566511-264  1026®  83oof8355,  om  rravra  (6)  ff  81  64 
648  74 /b  78  gg  Qp,  II  21  TtpooXapßavEi  1 7tpoAap.ß-  (Ac  2724  36)  7/84103257/8101-264 
•131848353  /b 253  472  8507  /cii6  £08364  0\  28  add  ttpiuxov  a avOptmto«  (1T310)  /b8i52f 
253/08259,  1224  ötöou?  1 00U4  (ACI417  1725)  /aio6/bi6i /C46S,  ,4.  1 

pEiirov  (nach  12  31  K)  /a  1066  8180-6202-216  ö5°5  /c  174,  23  add  xat  p öe  (Ja  2 2)  7*56200359 
/b 8368,  28  £ppT|VEUTT)4  1 Biepp-  (der  später  term.  techn.,  im  NT  noch  nicht  erscheinend) 
7/8t  /aio261fr  173  8180-6202-216 /b6368,  33  add  öiöaaxoo  p ayuuv  (4.7)  7/2577*6410261 

8180-8202-216  200 /b  8260!  472  352 /C174  syh*,  37  YivaiaxETor  1 eixiy-  (JU520)  // 61  86 /b  78  6356 
gg  ßp>  15  1 ~ aöeAcpoi  a -punpiCtu  (xö.  an  der  Spitze  bei  Fis  sehr  häufig)  IA :7° 
552 /b  3634-398,  IO  ^ navTinv  xuxtuv  (analog  dem  ausnahmslosen  -xvxtov  upiov)  7 b 365-472 
7ci74,  add  povo;  (Rm  164)  p öe  ^365-472,  Ix  autart'jaajj-Ev  1 -oute  (nach  XTjpuoaopev 
oder  2K413)  /a  T73  /b  8260,  ntoreuaaxe  1 ejuaxeuaaxe  (Jo  1038)  77  02*  /*  I(/b’  /b  2-5,  39  ite- 
xeivrnv  1 öTTjVajv  (Rm  I23  uö)  /a io26-,o2S1  202  357  70258  8101 1 169  /J204  ^''8402,  | (, , ^otetre 
1 -otrjaaxe  (1124  2 K 137)  702081.5516259,  7 ge  ] ^pr  (Rm  1 13)  778610217*172,  om 
oe  (2  K 10 1)  77  *2*  7 »'026*  1066,  ,9  add  jtxoxi  p exxArjOixt  (717  14  33)  77 83  3 /*  1066  254  766360 
O6*  syP,  16  add  ev  xtn  p xoJttrovxl  (Rm  1612)  /aöi8o-ö2o2-2i6  /C174,  24  0m  ev  Xü  lö 
(Rm  1624)  ff1*2  7*8505, 


2K  16  ouv  1 öe  (1  K 1031  15  n)  7al84  8251IS355,  add  7X0XX7]  p unoptovrj  (64)  /a2°v 

/b  171  8a6ol  8360  /c  258  356  468  470 1 7/08359,  auxou  1 auxrov  (Phi  3 10)  /a625'f 254  3«,  /b  0152  t' 
17162601/081011258353336486551^2048257^08359,  8 ÖeXid  1 üsXopev  (Rm  1 23)  7*170200397 
ffa8«,  10  Y]Xiusxp.ev  1 -xxpev  (2K85)  /a 7°  8453-173,  7]Xmxx|jLev  öe  I et?  ov  tjXi:.  (I.k  2421) 
//103  /*  1066«  216  70174  1436  Sy  ht,  j5  add  xo  a rtpoxepov  (Ga  413)  7*202  71)8569  8309/046®  J/r  8 403, 
16  aireASeiv  1 öteXSleiv  (Rm  1528)  7/54  3 7*1026111 61:8^5202-216  70174,  l6  a!p  ] u^,  (TTh2i7 
36)  7774  >62  7*1026-102818268  502 /b626ol  0360567  8600  70155  174  8259  ^188  351  ^-0557,  2 i yxp 

1 ÖE  (1K22)  775' Ö48  74  /a  85°5 /O2o8f-I436,  } ~ aUT0  T0UT0  (5  ; yx[  Ringi7  I 3 6)  ffa3 


64S  1 74  /ai023,  j j foo-rp  ] (häufig)  £/  64  74  162  7*64  1026*  1066  200  202  8505, 


3 7 -fpxppxxi 


1 -paat  (Rm  2.9)  7/81  /a  1026-1028*  170  syP,  j _ouv  (1  Th  414)  7/ 62*  63  64<  04S 

/b78*6iS2,  6 om  XT)4  öo5t]4  (io5)  Ä 648 /b 365-398,  M aU9£yEpei  i eyepei  (Eph  26)  7al066 
254,  ,6  e5™ftev  1 e5iu>(iP33)  7/86  7*8157' 6372,  cfteipexat  1 ötatpft-  (vgl  1K317  Eph  4 22) 
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Die  Paul  usbriefsamml  miß. 


/aio66  6161  6s  ioi*fr  5453  /b837»  ff5  188  “°4  ffcÖ364  555,  5 4 ßapuvofievoi  1 ßapouptevot 

(Mk  1440)  /ai°26-ioa8f  "3  /bSs*8  /C  ■«(',  5 add  xxt  ypioa;  rj(j.a;  p öeoc  (1  21)  /a,s4  6251  f, 
16  ittoxou  1 -Tcu  (tsa)  ff  5*  648  /a 6151,  oniaxtDv  1 -ou  (14  vgl  Lk  1246)  £/ 6+8 1 7“  7°  /CI436, 
ao  oeopevoi  xaxaX£a/7)vai  1 -u-eita  xaxaXXa)pr)T£  (vgl  84)  ff 86  /a  1036-1038!  /c2o8f-i436  6239 
ff  54,  64  add  ev  Bicu/potc  p ava/xai;  (12 10)  7*365-398  £01436,  aup.!f  omct  1 -vtjoü; 

(vgl  Lk  1536)  ff  048  103  /a io66_  76  ent  1 ev  (vgl  14  713)  £783/0200,  ,4  eXtd^oa  1 

-aapev  (413)  /**»  5453-173,  16  add  oov  p yaipa)  (Rmlöig)  /a 8)80-216-6373  0505  Je  174  5359 
sy  hm  (syh*  >Uv  nach  Ko  134),  82  yaptxot;  1 yapa;  (Rm  5 17)  7»  156  £1)78',  ypT(axOTTr 

TOt  1 anXoxrjxoi;  (Rm  24)  /a*5-5,  auiou  1 -o>v  (Rm  24)  /bl57  253,  5 TjXixtxafiev  1 -aap£V  (l  10) 
£751747364173354/05259,  21  add  navxtnv  a avSpuinuiv  706180-5203-316,  add  Ta)V  (Lk  129) 
73256  /b 365-398,  34  evSEtxvupevot  1 EvSetSooÖe  (Ti  210  32)  ff *‘  *48  7810261170,  9 4 Xe-fiu 

1 -o,aev  (Phm  19)  ff  83*  /aioaöfff  6157  ffr64°2,  s 5e  1 ouv  (Phi2a5)  ff.62/b78m  Bt,  7Tpo«  1 
et;  (1214  uö)  ff  5i  74  /a  101-20°  10361'ff  6180-6203-216  6505,  ,4  entnoOouvxej  1 -tojv  ( I Th  3 6) 
701705161  708259,  add  toetv  p entnoö.  (lTb36)  ff  *2'  *48,  105  aiy|«iX<DX£Uovx£4  1 

-xiCovxec  (2  T 3 6 ff)  ff  88  257  7364  1066 f 1228  354  5454  8453-173  /c6ioi  f 169  ffm  214,  6 add  napa- 
ßaatv  xai  naaav  a nopoxoTjV  (Hb  23)  7*  385-398,  s neptaoov  1 -oooxepov  (vgl  Rm3i) 
ff  648f  1022  /a 6459,  8;  1 (2  T I 7)  /3  1026 (ff  257  8453  /b27o  708259  ffo555,  13  atptxeo&Ol  1 Etp- 

(Rm  1619)  73106264  397  /b 253  8360  6388  /074,  is  om  Be  p eXniBa  (Ac  24  15)  ff1“ 3‘  7a65  106 
168  184  200 205  256  6505 /b62  161  171  309 253  70551  ffs,  ji3  p.T|noTe  1 prjnai;  (Hb  41)  7a  10251 
7178365-398/0208-1436,  4 — , exEpov  eua/yeXtov  (Ga  I 6)  7c55'-M36,  5 o<|iuma  1 -tov  (Rm6a3) 
7064  702081-1436,  12 11  add  Be  p et  (437  uö)  71156  1066  8505,  outbev  ( 1 1 8)  £35610668157 

7c'S5*  O18,  13  Btaxovtav  1 aBtxtav  (41)  7015862591436,  M ~ xouxo  xpixov  (J02114)  7aI75 
200502/66600,  I?  aneaxetXa  1 -cxaXxa  (häufig)  7mo66  216  8505  70174  8259,  ao  q£  ] yap  (113) 
7/103  7310661722168505  svhm,  1220  epti  CrjXo;  1 epetc  CtjXoi  (1K33  RJ111313)  ff*4*48f 
syP,  dazu  epn  fl8’,  zahlreiche  /a  ff  mehrfach  ffr,  xT|X0;  ff*1,  26  ei  xt  1 et  xe  (2  K 2 10 

714)  ff 81  /aio20fff  /b78  Syh  Ku,  1 3 1 1 ~ etprjVT);  . . a/ anrj?  (Hb  1320)  7aI72  B180-6202. 

216  8505 /c  174  8259  ff 5,  dazu  add  xt,s  (Hb  1330)  dieselben  exc  /« 172  70174  ff5,  X7){  a etpTj- 
VY)t  738.6.  8459  382  /b7s  365  ffc  ffr8.56i,  1 3 i Tj  1 xat  (I  T 5 19)  £7*273101/647270154174, 

~ xai  xptoov  papxuprov  (1  T 5 .9)  ff  *48  7*78365-398,  5 add  apa  p p.ljTl  (1,7)73.066172200 
/C154  8259  ffc  sy1'*,  12  ~ (ptX7)paxt  ct/iu)  (sonst  stets)  ff  *4  *6  357  /a  8180-316  8505  /b  309t  708101 

258353  ff?, 

Ga  1 2 om  navxe«  (Phi  421)  738180/01436  syh*,  ,,  om  aBeXtpot  (1  K 12  3)  ff 3 7» 106 
/b  78  365  8368  706259,  3 ,9  add  av  p ou  (Ap  225)  ff 162  (ouv)  7C138,  av  1 ou  ff*1  *48  731066, 

E7xr(yjeiX.oixo  ( Ja  1 13)  7*78365,  24  add  8ü  p ntoxeoic  (Mk  1 1 23)  73*202-216/0174,  44 

/evvtupevov  1 fEVOUEVOV  (Lk  I 35)  7a6465f.200f-264.06  (_v_)  ..3”  -68  .72  /b  .57  .6. -253  365  S368 
*37°  472  70174  1436  (-V-)  ff5.  238383  ffcffr6i56«,  ,8  fap  1 Be  (i  K 9 15)  ff  *48  10 3,  ,9  xEXVa  1 
xExvia  (1K4.4)  £7*1-2*10387678706239  gg  KX*  ßp  Ku,  33  Bt  1 Bia  xt)«  (318)  ff*=*3 
64  848  103  162  £364*  6453-173  502  /bSoSof 8360  8600  /c6ioif  ff.  153,  xaTsnayyeXtav  (329)  £3616176157 
/c  154*,  5,0  elT|  1 tj  (Jo  1324)  ff103  7 3264359,  ,,  add  xou  Xö  p oxaupou  (612)  ff  *3 

84 162  257  7365  6300  (Xü  1 axaupou  also  wohl  xou  r\  xou,  sodass  in  der  Vorlage  xou  oxau- 
pou  xou  Xü  stand)  6355*  /b  161,  ,4  avaxetpaXatouxai  1 nenXirjptnxai  (Rm  139)  738180-6202-216, 
18  ouxexi  1 oux  (325  47  Eph  2 19)  ff  82 «83  162 257  7356  8355  706259,  20  ept;  1 epeti  (1K33 
Rm  1313)  ff*1" 2*4  in  7 sehr  häufig,  vielleicht  7 selbst,  auch  ff  mehrfach  KX“  gg 
syP  ßp,  Cr)X04  1 -Xot  (1K33  Rm  13 13)  £7*1*4837678  SyP,  bi  add  e?  upauv  p 
ov»po.no?  (Mtliii  Lkt54)  ff3  66  £a  172  8505  (om  e£)  -73  sy,  5 Be  1 /ap  ( l K 3 8)  £7*6  846 
£b 8260,  ac)d  oaxt?  eav  t,  xxX  (5.0)  £26 .80-8202-216  £0.74, 

Eph  1 1 add  nautv  p a/tot;  (2  K 1 .)  ff  *4  3 162  257  /a.72  175  502  £b86oo,  ? ypT)oxox7)xo« 
1 y aptxo?  (Rm  24)  ff  64  £»56  106  164  5180-8202-216  397  £0174  203*0,  g 1 tppovrjaei  (1  K 1 5) 

77848  /3170,  ouvesei  1 eppov.  (Ko  I 9)  £31066,  l8  5mvota;  1 xapBta;  (I  P 1 13)  £6 161  £0174  066, 
2 . ~ vExpou«  ovxa;  (Ko  213)  /aioi  200  /b 6152 f,  ,s  om  01  a apipoxepot  (Mt  2 17  uö)  7a”° 
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8505  Jb 365-398  70208  gt  j , ltEpl  1 urap  (Ko  I 3)  /ai‘Sa-82<xi-2i6  256  553  /C174  8259,  add  TLrx.au- 
yrjpat  p eilvtnv  (2  K 7 14)  7a64  1066  200  8473-173,  8 add  xtnv  p rtavxoiv  (6 18)  fl3  7a  65  fff  *°6  *b4, 
13  1JIJIUV  (I  Th  2 20)  7/63  648  103  *6a  /aio66  r68  170200  359  502  0505«  /b78  250  gc,  Iq  ^ ofaitT]V  TKji 
■fveooet»;  (nach  Phi  38)  fl 5+  /a 264  /b 365-398-472 /c 8299  Aft,  410  om  ravxrov  (vgl  Hb  726, 
rravxec  01  oupavot  findet  sich  sonst  überhaupt  nicht)  //3/a Si8° /b365*  A8i:i,  14  add  xtj  a 
mxvoup-fta  (I  K 319  2 K 1 1 3)  fl*62  W /»‘“8f  359  /br6i  365,  l6  peXou?  1 pcpou?  (I  K 12  18) 
7/8384/8562008180-6202-316  f\ ij , I?  TtapeSraxav  sauxou;  (Rm  1 34  36  38)  /a  8*80-5202-216 
706259,  auxou-  1 EauTou?  (Rm  134)  Jb3<>s*-w^l  — jtaOTjc  axaftapotuc  (Mt  23 27)  73*026^173 
8180-5302-2162363596505552/86278/01748259,  34  om  xou  (611)  /n2°5  8450  55=  /c*74,  28  add 
l8t«tC  a yEpatV  (1K412)  fl62*  64  74  *»3  162  /au»  175  S*8of-8372  8256  264  63"of  359  6505  /b36s 

./c*74  208  8259  //C,  om  xat;  yepotv  (Rm  2 *o  Ga  6*o)  7/3  848  / 678-535'.,  3I  ^ op-pr]  xou  ftuptot 
(Rm  2 8 Ko  38)  fl74  /a  1026  fff  1066  101  359  8505,  3a  ouv  1 oe  (5  *)  i/74  /a  1026*- 1028  f,  5 l8  add 
puzXXov  p aXXa  (4  1 T 6 2)  /» *066 172  6180  359  502  6505  706259,  ,9  om  xa(  ^aXXovxe;  (Ko  3 *6) 
fl  86  7464  359  6454  0505  7b  8368  /c  174  sy  p,  xtt!£  -zapgtat;  1 X7)  -ta  (Ko  3 16)  H »4  3 /»  3»  65-aao 
*o36fff  8*80-316  /C8259  gyp  hm,  23  add  0 a 30) xtj p (Jo  4 43)  fl 82  64  848  7a 65  8300  5355  7878  /c *436, 
63  TtpoDTT)  evxoXt]  (Mk  1 2 30)  7a  106  7b  161  Kc io7,  4 om  Hat*  (Ko  33*) // 66  548  726353 
706399,  5 om  >0)4  a xupöuzc  (Ko  322)  7/62  73459  7b7S  ö2Öof  365  7069  6299  55*  468  J£c,  ? om 
ins  (Rm  12  11)  fl257  /aÖ4  65  170  254  354  8453-173  6454  »459  7bf"  17*  sojf  8309  365  /c-69f  154  258  8259  353 
/TS4  2°4  yc*37»,  9 £9  1 itap  (1T15  uö)  fl'°3  162»  72101-200-264  254  8505  J b 5260  f 83(0,  70158,  1T 
Etc  1 Ttpoc  (cf  I *3  18  UÖ)  7b472  70174, 

Phi  19  itEpiaaeuaif)  1 -eurj  (2  K 4 15)  flS*  56  162  /ass  170  184  8s°5  /b  lSl  '7*  7C2°3,  13  ~ 
yEVEaöat  ev  XST  (vgl  i K 3 13  1 1 19)  7»  *026  fff  6180-5302-316  8353  7°  *74,  18  add  ev  a aXrjftsia 
(2K714)  ‘733596505,  24  ernpetvai  1 -pevetv  (1K167)  //6*  162  /a  t73  216  7c  174  208-1436,  26 
7TEptoaEU<jT[  (2  K 4 15)  7*55  *7°  7113988356  701436  £08364,  28  tu lv  1 upouv  (l  K I *8)  7/83 
/a*o66  173  184  200  /b 5153 f 2,2  om  VU9  (1K1233)  7a 64  184*  6459  7^08376  47«  (~  vuv  p 

paXXov)  7a  *026 fff,  ,4  -pyyvauo')  (1P49)  74 65-200 2 16  711469  70*74  35*,  27  Eytn  1 oytu 
(2  K 2 3 fl)  7“  1026  üf  7C  625y,  28  öe  1 ouv  (2  K 8 17)  ff  ®4S  /» 1028 f,  add  itpo;  upot?  p ouxov 
(Eph  622  Ko  48)  7/648762538368  sv,  29  itpooScSasÖE  1 -yeafte  (Hb  1O34  vgl  Rm  162) 
// 52' 84  103  162  /a  56  173  8*80-216-8372  382  /b  78-6356  7C  *74,  33  tkoi  1 &EOU  (Ti  t 3)  ff  62'  3 

/a  1026«  173  8180-5202  70174  Sy,  ? p,,,,  ev  (Vgl  Rm  92  2T311)  //8* /a8268  /b826of  7069 

46955*775,  43  7tpooXo[jßavou  1 ouXX-  (Rm  14  1 fT)  7a2M  7cf®8 -*7°,  ,5  om  8e(iKi6is) 

/aioi-264  8505  7c2°8  flc,  , 5 uou  1 pot  (235)  //3/a*°26t,  ,8  add  et?  a ocprjv  (Eph  53)  ff  848 
72502  7118369  5600, 

Ko  1 3 om  xcu  a Ttuxpi  (2)  fl 8*  63*  /b?8  bo  sy  Aug,  uittp  1 Ttcpt  (2  K I **  I T 2 *) 
fl 8*  848  103  162  7264  1026 ff  8*57  *72  256  359502  8505  Jb  78?  8600,  4 a ev  (t  Th  1 8)  7/ 10 3 257 

72173  5505  /b  8260  708259,  7 Ttapa  1 ano  (2  T 3 14)  fl  848  726161  172  253  j böso7  70174,  10  add  ev  a 
T7)  (Eph  1 7)  7/62«  86  103 /a  503 /b  8356  6600  70208-1436,  , 2 xaXeaavxt  1 txavraootvxi  (Ga  16) 
7/648  74  /» 1026OT  172,  add  xaXeoavxl  xat  a txav-  fl»*,  upa;  1 Tjua;  (Ga  16)  flö*-2  3 7aio6 
1722056157367837250271178626070174  syhm,  ,4  add  81a  xou  oupxxoc  auxou  p anoXuxpuujiv 
(Eph  I 7)  /a6*s6  1066  5180t  7b  171  5309  8152t  365-398  469  6360  7069  154  *74  258  1436  0259  353  551  gc 
fl5458flr()66  sy  b,  ,8  add  7)  a ip'gf]  (Ap  3 14  216  2213)  7/6*1031627850276,  attoipyTj 
1 apyrj  ( 1 K 1 5 30)  7/ 648  72701-264,  24  add  uou  p naö'rjjiaatv  (Phi  1 7 n 16)  fl52“  *6*  7»  *<>66  8156 
Ö555  7b  *57  826of  6309  /c  154  1436  8259,  1 , 8e  1 yap  (Rm  I 13  uö)  ff1022  7“  ‘72  5i8of-2i6  200  256  359 

6459  502  »5°5  sy  Pb*u,  add  xat  xaiv  ev  Itparto/.Ei  (4 13)  fl103  7aaoof  502  /b  8368  7C  6259  sy  b*,  14  om 
xou  (I  K 53)  fl 54 /a  1*3 /b 78,  32  om  X7)S  (I  K 85)  7856**338276209253365-398,  ,,  add 

xut  a sXeu&epoc  (vgl  A p 6 15)  7/84  7a7of ‘“»fff,  I2  om  Xat  p aytoi  (vgl  Rm  1 7)  fl 6*648 
/a 8*80 /b 78-8356,  la  oixnppuov  1 -OU  (sonst  stets)  fl257/a64  170  254  364  354  8355  Ö453f  8454!  /b  c gc 
Kr,  14  0 1 Tjrtc ( 1 34)  7/  /u 6) 3<'4-2 16-6372 /b  78,  ,s  pia  eXraSt  I evt  ooipaTt  (Eph  4 4)  7“5lSo-8202-2i6, 
16  eu-yupioxta  1 '/aPlTt  (2  7)  7 1 ‘5,,  7b  365-398,  om  ev  yapix*  (Eph  5 19)  fl  »3*  257  /i!  5'.  202  8254  /c  174, 
add  xat  ^aXXovTEc  p ao.  (Eph  520)  fl2 57  7*165  g>:nv>,  ,9  add  eauxuiv  p Yuvoitxa;  (Eph  538) 
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# 52'  74  /»2oot  TtaparixpaivsaftE  1 mxp-  (vgl  Hb  3 8 15  1 6)  #63e7a  *mc  65-101-200  173 184  8454 /b  8370 
/c  '54,  ,o  Tu>  1 ev  (Rm  12 1)  Hl(a  257  7a65  6157  7b  157  *6i  365  70356  55t  KX®,  22  om  xaxa  ravxa 
(Eph  65)  //162/ai 7283008355*,  23  add  p.ex  euvota;  (Epb  67)  7a  1066  /cgioH  add  öouXeuovxec 
p xuj  (Eph  67)  # 54  7a  200  64c  /b  6152  8260  6366  (p  avftp.)  7C5259,  24  add  uptuv  p xXijpovoptai; 
(Eph  1 14)  #103  i62/ai72  5iSof-2iö2oo  359  /ei74,  ajioXr^EöÖE  1 Xt)*^-  (R111I27)  W 1*  i64 

205  6355  /b  253  36S  70158^  4 la  ^T£  1 aTYjT£  (Ja  , 4)  /a  202  359  708259  468  551, 

1 Th  1 5 Tipot  1 ei?  (1  K.  2 3I  #54  /a  1026 fft  8157  83c»  5355  367  /b85°7,  om  e>  a ttTi  (häufig) 

77  <HS  7a  IX3  *63  /b  8260  5368  7C55I  #c  5365,  8 add  auxots  p xt  (vgl  Lk  1 22  2 17  50  uä)  # I^2  7a5IS°-2I6 
7ci74,  2 10  add  jap  p upei;  (Rm  1 9 Phi  1 8)  #1022  7aI13  2Ö4  359  ös°5,  i2  xaXeoavxo?  1 xaXouv- 

xo?  (Ga  1 6)  # 52  54  103  257  7a  106  6300  8355  7b*72  7C  2o8-i436?  13  ~ aX^fto*;  eotiv  (Jo  8 14  uö)  # 5i-2<! 
Ö4Sf  7b 78,  aXrjÖec  1 -tu;  (1  J 28  27)  7a 5l57  7b368  6507  70356^  ? rcapaxexXrjpeÖa  1 rapExXTjftr]- 
p.£v  (l  K 7 13)  #54  7ft53°°,  13  ~ xai  xapSiaj  uutuv  (K.o  48  uö)  7aI02bfE  8180-216  7b  78  7CIlb  x74 
2°8-i43ö  lat,  apeunTU);  1 -xou<;  (vgl  2 10  5 20)  # 5*  5+3  103  162  7a  8180-216-8372  7c  154  174^  4 3 ^otpe- 

öioxaptev  1 eöujx- ( I K42  15  3)  7aI02^*“I02Sf  64670466^  OEOa>xap.£v  (Jo häufig)  #627ax7a  Ö»8o-2i6- 
6372  o5°5  7b  Ic  *74  6259,  3 add  xo  a öeXrjfAa  (Rm  122  uö)  # 04  7a  x72  7b  55^7  7C  6101  f 551 , 8 xo  rva 
TO  ajiov  GtUTOU  7aI7°  7b78  x57  *6i  253  7C258  466  #»88  #08255,  auxo’j  xo  TÜvä  XO  CtJIOV  #5 4 *62 
7b  8600  70551  #ci86  6364,  beides  um  die  übliche  Verbindung  xo  rva  xo  ayiov  zu  erreichen, 
13  öcXa)  1 -Xopev  (Rm  H35)  7ft5254  6454  7b5s6o  7cöiox  f 116  sy,  53  add  jap  p oiarcep 
(Rin  5 19  Mt  24  27)  7ft5*57  6161  70551  #ci86  4 ouxexi  1 oux  (Eph  2 19)  7b52<5°  253  6368  708259, 

9 ~ 0 fteoi;  Tjpiac  (1  K 1228)  #Sl  7a56  359  o5°5,  18  add  eaxtv  a fteX7]|xa  fteou  (43)  7axo26fff, 
p fteX.  ft.  7a64  200  8202  8505,  p ftcXrjpa  7aI72  2x6,  24  rapaxaXcuv  1 xaXcov  (Rm  128)  7a359 
6505*  #188^  a(jd  ttjv  eXm&g  upwv  ßeßaiav  p roi7]aat  (2  K 1 7)  #»03  7b  365-472  f #cf 

2 Th  18  ~ 9X071  rupo?  (Ac  730  Hb  1 7)  #6»  86  7a  1026 fff  1066  708101!  208-1436  8259  Sy, 

10  7riox£oouotv  1 -aaoiv  (1  Th  1 7)  #5 48  7a  168  i84  5453  /bx7r  365  6600  Q6 6,  2 1 om  Tjpcuv 

(1  12)  #8i  86  Syht  3 x ~ a^eXcpot  Ttpoae-j'/eofte  (1  Th  525)  7a5x57  7b78  6152  8260  8507  7CI436 
sy,  3 add  xai  p 0;  (1  K 1 8)  # 64  7a  1066  216  359  6505  7C  x74  syh,  ravxo;  1 xou  (1  Th  522) 
70208-1436^  6 ^xpeXaßexe  1 -ßov  (1  Th  421)  # 6»  103  7a  1066  172  7c 208-143^  IO  ^ 7tp0?  yjpa; 
Tj|xev  (1  Th  34)  #o48  70208-1436^  7:apTjY7ScXotfi£v  (1  Th  4 n)  #56  7b78,  16  om  ttjv  (Hb  12  14 
Ja  3x8)  #04  7b  78  7C2oS,  XOTCO»  1 TpQTTU)  ( I K I 2)  # 64  648  7a  1026*- 1028  f 

Hb  1 1 Eoyaxtov  (2  P 3 3)  #56  7bi7»  7C  x58  M36  5°3  55»,  3 add  xou  ftpovou  p 6e£ici  (81) 

7a55  7c  486f  4 add  xai  p ocoi  (86)  7a T73  200  8453  6454,  23  uro  1 öta  (Mt  I 22  UÖ) 

1066  8505,  6 Tt?  1 TI  (Jo  12  3.4  UÖ)  ^53*3*103162  bo  /»5i8a-Ö202  264  JJ188  453 _ J3  oow  1 
xaft  ooov  (i  4 86)  /cis8m36,  14  acld  autou  p unoataoeous  (13)  H ^4  /aic66  64«  200  5433flj 
19  add  tt)V  a amoTta'i  (Mk  6 6)  7“65  106  397  /b 161  /c  158,  4 7 7tpoe[p7)*E\  1 -rjTai  (Rm  929) 

775i  /a  172  216-5372  S353  /b78  /c  174  JfiiS,  I2  |ie-^pt  ( a-/pi  (3614  910  I 2 4)  /bBi52f  0260  fc6g 
8259  syh,  oiopaxo;  ! Ttv?  (Mt  1028)  /aS'57  8180;  8353  /bfia?  /CT436  158  ^480^  j5  Yeveoftat 
1 YEVTjÖTjVat  (217)  //Ö4  /a  1066  173,  JO  ajlfj  e(.  T0V  rilmva  p apyL£p£'J;  (620)  /aT066  2O02l6 
359  0505  /074,  7 15  opoituaiv  1 opotOTTjTct  (Ja  39)  Z/3  /a 8355,  27  add  xou  p <j)S7:ep  (Ac  3 17) 

ln  1066  173,  &UO10CV  1 -a;  (5812)  £?3  162  Z'ir"26r  ZCI54,  810  add  tap  a xupSiu;  (1022) 

ja 8202-216  je  174,  9 1 5 add  xott  a).T]9i9(u  p ^ujvti  (1  Th  I 9)  H 54  3 ™3  JaSioi,  ~ -xatVTj« 

oixftTjxir);  (2  K 36)  // 648  Ja8i6i  216 359  8505,  iou  ex  oe£uuv  1 ev  oe^tx  (Ac  755  Mk  1619 
vgl  Ps  IIOi)  H o4  103  A8,  23  Tuaxeui;  1 eXmSo;  p opoXoyiav  (die  bekannte  kirchliche 
Formel)  J/66  Ja 70  je  15s,  2?  xxxeoötetv  1 eaÖtew  (vgl  Jo  2:7)  1& 359  8505  /c  1436,  a6  add 
exuaxoc  (2K5  ro)  p xopterjofte  JczoS,  p ejtajjeXiav  ICI 58,  114  5ta  xauxTj;  1 5t  auxrj? 

(12  15)  II 162  Ja,[)2 6*,  ,4  Jrjxouotvl  eitlü-  (Mt  633)  (■lwSt  106  397  Jbo5o7,  Ig  ouvuxai  1 -xoc  (725) 
U 54  Ja  216  Je  158  174  208-1436^  I2lo  oXlfOV  1 oXlyac  T|(iepa4  (Ja  4 14)  Hl(r2  Zs5l8°,  13  add 
xo;  a xpoyio;  (vgl  Mt  3 3)  7*359  8505,  21  1 excp-  (Ac  104  uö)  /aS'57  7b78  Jfc*376, 

139  Ttepi7toxouvre;  1 -ttjoovte;  (2K42  103  Phi  3 17)  JJ  62*  84  Ja  1026*  1066,  ouv  1 oE 
(Rm  12.)  Ja  >7=  359  8505, 

I T 1 1 add  xou  a oroxrjpo;  (Lk  1 47)  7/1"  ,62,  ~ xuu  ocuxrjpo;  rpxu.v  fteou  (23)  Za,7a 
2:6  359  o5°5  Je  8259,  8 yp-^CTjTai  1 XpTjXai  (vgl  2 K 13 10)  3 /c,58,  I3  evfiuvopouvxt  1 -ptu- 
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oavct  (Phi  4 13)  H 83*  048  /aio6  205  502  70253  /C6259  l8  TtapaTtfr^pi  1 -£pat  (Lk  23  46  /)  /a6 5 
8157  216  708507  Je 8259,  2 10  a>;  1 0 (vgl  Eph  5 3)  /aiI3  7^8360  /c  174,  3 7iXeovexrr]v  1 ti:Xt)XT7}v 

(1  K 5 iof  6 IO  Eph  55)  /b  8260-8368 /c  158  1436,  4 6 irxpexoXoutbjOai  1 -xaj  (2  T 3 10) 

#53  /a  1028  f 8180  /C1436  o66,  IO  add  Be  p paXiaxa  (Ga  6 to  Phi  4 23)  /a  6137  200  76365-398  S507 
/c55i,  16  add  ev  p eitipeve  (nach  der  joh.  Phrase)  /“  ,026*  l6s  O1  lat,  54  add  xaXov  xat 
a a7toBexxov  (23)  7»  359-85°5 /b  157  *53  8260t  70468 /fc,  8 7tpovoeixat  1 -voei  (vgl  Rm  127 
2 K 8 31)  #82*  103  /a  175 184  352  ff  je  174,  [6  emßapetaöro  1 ßap-  (2  K 2 5 1 Th  29)  ü'c'2  7*65- 
101-364,  f> 4 £p£,-  1 epi;  (2  K 12  30)  7/74  162  /a  1026*- 1038  t 300  206  708259  £5,  9 ;uld  TOU  Bta- 
ßoXou  p rca/iBa  (37)  7» io26*-io38f  8268t  8505',  io  eitXavTjörjaav  1 areir-  (2  P 215)  7*8180/0551, 

2 T 1 3 yvtjolo)  1 a-fairr)!!»  (I  T 1 2)  7/848  7C259,  4 tiXtjij&cb  1 irXrjpcnötD  (vgl  Ac  917  uö) 
7786  7a  184  je  158  208-1436,  5 ijjtoptpvrjratu  1 ctvap.-  (Ti  3 1)  7/86  7*216  7CI58  x74  1436-55*,  9 add 
xtjv  a iBiav  (vgl  Mt  91  2515  uö)  H'6*  7“ *7*  216  70174  8259  A8,  n om  xat  a BiBaoxaXo? 
(iT  27)  77  83  3 711184  70551,  Siuxovoi  1 SioaaxaXos  (Ko  1 23)  //  048  /a  '73,  I3  -emaxeupat 
1 Tte7teiop.ai  (Ga  27)  /a(l5  8lBu,  ,4  Softevxo?  1 evotxoovxoi;  ev  (Rm  5 5)  7780848,  3! 

pvmoxexe  1 -axe  (Ga  3 7 uö)  7/84  848 /a  losSf  8268  8355  359,  15  add  xi);  a ittoxetu;  (Rm  3 3°0 
77548  7a®5°5,  417  1tX7)p(u87j  1 ltXr;pO<pOprj97j  (Mt  I 23  UÖ)  77162  7a2oo  316  359  8459  7b6a, 

Ti  I 2 ev  1 Eit  (vgl  Eph  44)  Hlar2  /a8i8o-2ib,  IO  add  ge  p paXtoxa  (Phi  422)  7/83 
i627»2oo,  ,3  ^ aX7)8r);  eoxiv  (Jo  817  3 J 13)  7llI°28f 7b368 70208-1436  Syh,  25  add  xat 
t)  BiBaoxaXia  p Deou  (1T61)  7/ 83 /a  64  = 367  f syh,  15  xaxacppovetxcu  1 itept-  (1T412)  773 
7a  u3/bö36o  705517^-111  216,  acid  T7j;  veoxrjxo;  (1T412)  7/86/08259',  33  ^ xal 

aoxe  (vgl  Eph  2n  Ko  I21)  77863/48180  (om  xat)  -216,  9 eptv  1 epet?  (Phi  1 15)  7/62*86 
/aio26f(I  8353  115. 

Phm  5 ~ -textv  . . afattrjv  (iT  1 14  uö)  7*64  8161  216  359  8505  7678  Syp,  upoc  1 en 
(iTh  18)  7/62  7356  1037fr 264  762537 8368  K-  O66,  6 add  epyou  a a/aDoo  (Ti  1 16)  7a  =54  367 
7b 469°  7069466(551  /Je  /J4:4,  8 e^tuv  rcappiqaiav  (ij  228)  /b78  365-398,  10  add  eytu  a 
e-jevvTjaa  (1  K 4 15)  7/84 /a8s°5 /b62  209  70208-1436  Syh,  e^cp^a  1 avetteptjta  (t  Th  35)  7*6254 
8505/6472/0468/70476,  ,9  add  5e  p e/tn  (tK9i5  2K123  1215)  70  S180  8505, 

475.  Würdigung  der  bisher  registrirten  Varianten.  Es  springt 
bei  einer  Überschau  der  Listen  von  § 469 — 474  ins  Auge,  dass 
keine  der  hier  gebuchten  Varianten,  sei  es  für  den  Urtext,  sei 
es  für  eine  der  Rezensionen,  in  Frage  kommen  kann,  Vorbehalten 
dass  eine  oder  die  andere  der  durch  eine  grössere  Reihe  von 
/-Codd  vertretenen  Paralleleinwirkungen  (§  474)  I selbst  zu- 
gehört habe,  was  aber  zur  Charakterisirung  von  I nicht  ins  Ge- 
wicht fällt,  da  sich  dessen  Text  durch  zahlreiche  Reminiszenzen 
auszeichnet.  Immer  aber  bleibt  es  auffallend,  wie  verbreitet 
manche  dieser  Lesarten  sind.  Und  die  Vermutung  drängt  sich  auf, 
da  der  Zufall  doch  schwerlich  solche  Anhäufungen  bewirkt  haben 
kann,  dass  irgend  eine  Quelle  für  diese  vagirenden  Lesarten 
vorhanden  gewesen  sein  dürfte,  aus  der  sie  dahin  und  dorthin 
drangen. 
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476.  Überlieferung  des  if-Textes.  Der  TT-Text  ist  am 
einheitlichsten  überliefert.  Darum  sei  mit  ihm  begonnen. 
Wieder  heben  sich  von  dem  durch  die  grosse  Masse  vertretenen 
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Text  dieselben  zwei  Nuancen  ab,  wie  bei  Acta  und  Kath,  Kc  und 
K\  Es  mag  wohl  sein,  dass  diese  beiden  Ä’-Typen  noch  mehr 
Vertreter  unter  den  als  K-Zeugen  festgestellten  Codd  haben. 
Doch  könnten  diese  etwa  übersehenen  Zeugen  jene  Typen  nur 
in  sehr  abgeschwächter  Form  bieten,  da  sonst  bei  den  Stich- 
proben ihr  Zugehörigkeit  zu  denselben  deutlich  geworden  wäre. 

477.  Der  Kc-Text.  Die  Zeugen  dieser  A-Nuance  sind  in  Pis 
dieselben  wie  in  Acta  und  Kath  (vgl  § 426);  nur  dass  noch 
476,  was  in  Ac  fehlt,  und  557,  was  in  Ac  nicht  kollationirt  ist, 
dazu  treten.  Ganz  kollationirt  liegt  nur  107  8255  8376  (nach 
Scriveners  Kollation)  und,  diesem  ganz  nahe  verwandt,  476  (vac 
Rm — 2K1124)  vor.  Vbt  ist  sodann  kollationirt  180  für  2Ki2f, 
271  fiir  2 K 10 — 13,  8364  für  Rm  8 1K11  iT  2 f,  366  für  Rm  16 
1K5,  555  für  2 K,  dazu  stellenweise  ganz  186  6364  835p  395 
557  (Rm  — 2 K 12,  der  Rest  von  späterer  Hand).  Nicht  kollationirt 
sind  8366  8375  8410  450.  Trotz  des  mangelhaften  Materials 
tritt  die  Gruppe  deutlich  in  Sicht,  wenn  auch  hin  und  her 
natürlich  andere  A-Codd  die  betreffende  Lesart  teilen.  Es  seien 
die  in  mehreren  dieser  Ac-Zeugen  nachgewiesenen,  K abzu- 
sprechenden Lesarten  aufgezählt: 

Rm/f  add  av8pt  a ercpt»  (3)  107  0364  0365  8376,  dazu  500  /bSztiof /C551. 
7 add  OTt  p epoopcv  (1 K 1019)  dieselben,  in  I ziemlich  häufig,  Tert;  8n  ota 
xou  evoixouvto«  . . mcupaTOt;  1 8ta  to  -xouv  . . uveupa  (/)  107  395  6364  0365,  sonst 
kein  IT-Cod;  33  auOTEvaCopev  1 OTEvxvÜopEv  (22)  107  8364  8365  8376,  /c356  468;  38  add 
TO  a UfoBov  (134)  107  8364  8365  S376,  dazu  einige  K-  und  nicht  wenige  /-Codd; 
IOit  add  OTt  p Ypa<p7)  107  8364  6365  366.  sonst  nirgends;  1 1 30  — uote  ouet4  107 
8364  8365  395,  dazu  nur  //St/bözdof.  13  IO  ou  xctrEpYaCsxott  1 oux  spyaCeTot  107 

8364  6365  8376  7/648 /« 6368  6253  ao5  /b  353  36S  8369  469.  Jjjj  0^0,9  8364  8376  355,  in  / 
ziemlich  häufig,  in  K nachgewiesen  nur  noch  für  187  363  6359;  152428  Ieuotvtav  1 
Xnavuv  107  8364  6365  8376  395,  dazu  mehrfach  in  /,  selten  in  K ; 163  HptffXtXXctv 
1 Hptcrxav  186  8364  8376  366,  dazu  Kl 5°  394,  in  I sehr  häufig,  vielleicht  I; 
1K25  »jfMDV  107  8364  8365,  sonst  sehr  selten,  in  K nirgends  nachgewiesen; 
98  Xe-ftn  1 XaXro  107  8364  6365  8376,  dazu  nur  noch  /a  1026  ftr/c  471;  9 ^ vop.cn 
MtnuoEtn;  186  8364  6376,  nur  noch  in  I einigemal;  1 1 19  ~ es  uptv  atpeaetc  107 

8365  6376,  dazu  nur  /bö6oa;  12,3  rtopa  1 TtvEupa  (4)  8255  8364  0376,  in  K und  I 

mehrfach;  1426  add  npotpTjTEiev  cyct  a y).maaa'i  8364  8376,  in  K und  / nirgends 
nachgewiesen;  33  add  xai  p en;  nur  6364  6376;  1623  add  Tjpujv  p xu  (iTh  528)  186 
8364  8376,  auch  sonst  häufig:  2K114  add  rjpiov  p xd  (H  I':)  107  6364  8365 

555,  in  K sonst  nirgends  nachgewiesen;  16  eXSeiv  1 BtcXiktv  107  8364  6365  555, 
dazu  ^>88 /b  365  398  Ö20of  5360  567.  2a  add  T0U  a ffcou  (I)  186  6364  8376  555,  dazu 
K'  1 1 214  480 . ao  acjj  5,0  (ff  I)  in  ganz  K nur  6364  395  557;  23  add  Ent  Xunrjv  p 
Xuktjv  (I)  in  K nur  107  6364  8365  557;  44  add  tou  aopatou  p 8sou  (/)  8365  8376 
395  555  (T0U  0 T0U)>  >n  K nuI  noch  o66  K* s«*;  4,4  eje-jepet  (/?)  in  K nur  8364 
6365  8376;  61  om  xat  107  6365,  sonst  nur  einige  /-Codd  und  //« 48O  8 15  tu  1 obU 
107  8364  8365  8376,  sonst  nur  i?54  nachgewiesen;  109  add  6e  p tva  (/?)  in  K nur 
IO”  271  8364  8365  8376;  II2  ~ CfjXffi  8cou  107  27t  8365.  sonst  nur  /a 8s°S  nach- 
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gewiesen;  1214  add  xouxo  (HI)  107  186  271  6364,  in  K nur  noch  7fl87  O12  nach- 
gewiesen; 139  xaxopxirjaiv  1 -xtaiv  t8b  0365  0376  476,  sonst  nur  in  wenigen  /-  und 
77-Codd;  n add  xo  a Xomov  8359  8376  476,  sonst  selten,  in  K nirgends;  n add 

T7]c  a eipTjVT|a  186  837t)  S5S,  dazu  K$  1223,  in  I mehrfach;  Ga  216  ouv  1 8c  186 

8364  8376  476,  sonst  nur  K^;  511  om  ext1  18b  6376  476,  sonst  nirgends;  14  Xoyoc 
1 vopos  6364  8365  395,  dazu  7f5  106  ui(  in  / un(]  f[  mehrfach;  Epb2i7  >j{jliv 
18b  8364  8376  476,  in  I mehrfach;  35  add  «3101  p itveupaxt  107  8364  8365,  dazu 
K in  I mehrfach;  418  add  t8tat?  (HI)  186  8364  8376  395  476,  sonst  in  K nicht 
nachgewiesen;  65  omu];  107  186  6364  83bS  476,  H »2,  in  7 mehrfach ; Phi  1414 
add  xat  up£t;  a xaXtui  8359  8376  47b,  sonst  nirgends  nachgewiesen;  Ko  1 14  add 
81a  tou  aipaxoc  auxou  p auoXuxptuatv  (Eph  17;  vielleicht  I)  1 8b  6364  837b  476,  dazu 
UÖ458O66;  28  om  jravxa  S364  6365  8376  476,  in  I mehrfach.  flW f;  41  uapeyETE  1 
-yEOÜe  in  K nur  107  186  8384  6365  8376,  mehrfach  in  I;  I Th  4 1 add  to  a 

Xomov  (Phi  31  48)  107  186  8364  395,  in  K nur  noch  012  in  1 mehrfach;  58  add 

0101  p ovxe?  (5)  1 8b  8376  47b,  sonst  nur  noch  in  wenigen  7b-Codd;  m om  8e  in  K 
nur  186  8364  837b  39s  476,  in  H und  7 häufig;  Soxtpaiovxeo  1 -Cete  (7)  in  K nur 
186  8304  8365  837b  395  476;  24  add  rrjv  eXm8tt  rjptiiv  fteßatav  p Ttorrjaai  in  K nur 
107  6364  8365,  dazu  etliche  7b;  2 Th  24  a7to6Eixvuovxa  1 -vuvxa  186  8364  476,  dazu 

j£i8S//54  und  etliche  7-Codd;  16  8t6ou;  1 6ou;  18b  8384  476,  sonst  nirgends  nach- 
gewiesen; Hb  1 3 add  tou  öpovou  p 6c5ta  (122)  6364  3bb  476,  nur  noch  7*55 
70486  nachgewiesen;  27  om  xat2  - oou  (HI)  in  K nur  107  6255  6384  476  066; 
310  ema  1 Etttov  in  K nur  6384  6385  476,  sonst  hie  und  da;  17  eiteoov  1 -oev  (nach 
neutr.  plur.)  18b  8365  8376  476,  dazu  K in  7 häufig;  42  exetvot  1 xax-  186  366 
476,  sonst  nur  noch  H 564  7“  168  nachgewiesen ; 4 8 add  0 a It,oou4  8384  8376  476, 
sonst  nur  T7257  7ct66  nachgewiesen;  auxot  0 x?  1 au  tou;  I;  nur  186  6365  366;  8 6 tetu- 
ytxe  1 xexuye  nur  t86  8384  476  (7  xExuyTjxe);  91  add  ox-r)v7)  p trptiiTT]  (7)  in  K nur 
186  6364  837b  47b;  14  Tjptuv  (7)  18b  8384  6385  476,  dazu  K'"*;  109  add  pou  p 
8eo;  186  8384  8385  47b,  sonst  nirgends  nachgewiesen;  n apytspEu;  1 lEpcu;  (I) 
8364  8376  47b;  18  auxtov  1 toutbiv  18663648385  476,  sonst  nirgends  nachgewiesen; 
119  add  Aßpaap  p itapcuxT,0£v  (7?)  in  K nur  107  186  8364  8365  476;  add  xxjv  a 
■jtjv  (7)  186  8364  6376;  11  add  oxEtpa  outsa  (75)  in  K nur  [86  8364  6365  6376  476; 
123  ouv  1 yap  in  K nur  107  186  8364  8365  476,  dazu  7a26<7CI7<  syP;  7 Et  1 £15 
(7?)  186  8376  476,  dazu  7f'S82°4»;  oupavou  1 -vtnv  186  6364  6365  8376  476,  dazu 
H 821031  und  einige  7;  1320  add  Xv  p Iv,  in  K nur  r86  366  8365  6376  47b  i/®6 
in  7 mehrfach,  syP;  21  om  xcnv  attovrov  186  366  476,  in  7 mehrfach,  7766io3; 
iT  ii  add  rtaxpo?  xat  a otuxTjpoj  107  18b  6364  8365  476,  sonst  nirgends  nach- 
gewiesen; om  xat  xü  (om  xu  77?7)  107  6364  6365;  12  Evouvapoovxt  1 -ptnoavxt  186 
8364  8365  476  /7®2*®48  und  etliche  7;  25  ~ I;  Xc  186  6365  8376  476,  wenige  I, 
syP;  9 ypuott»  1 ypuotn  (H-  I)  in  K nur  1 8b  6364  6365  476;  add  apyuptt»  xat  a 
ypuottn  186  6364  8365  476,  add  T\  apyupttn  p ypuattn  7C  '74 ; 412  -jevou  1 ytvou  107 
186  6305  6376  476,  sonst  nur  7n  56  05  168  nachgewiesen;  514  add  yT)pa«  p vcuixcpai 
(7;  11)  186  6364  6365  6376  476;  616  om  xat  p Tip*)  (7?)  186  6364  8365  47b; 
2T14  itXxjo 8r]  I itXrjptu8to  186  8364  476,  77®6  und  wenige  7;  1214  TOtpaxaxa8-/]X7]v 
1 irapaöi7X7)v  18b  6365  476,  mehrere  7;  15  •PupcXXo«  1 -eXoc  (7)  186  8364  8376  476 
Ä20*;  411  ayaye  1 aye  186  6364  8365  6376  476  H^'°3,  in  7 mehrfach;  19  flpttj- 
xtXXav  1 Ilpioxav  (7)  107  186  8364  8365  8376  476;  Phm  17  EpE  1 pe  (7?)  186 
8364  8376  476  K*°*. 

Zu  diesen  Lesarten  mögen  noch  eine  ganze  Reibe  kommen,  die  nur  für  einzelne 
dieser  Jfc-Codd  nachgewiesen  sind,  und  die  aufzuzählen  wertlos  ist.  Irgendwie 
interessante  Lesarten  finden  sich  darunter  nicht.  Meist  handelt  es  sich  um  7-Lesarten 
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oder  um  sprach  formale  Sonderbarkeiten.  Ganz  selten  um  eine  Wortumstellung  oder 
eine  Paralleleinwirkung.  Sollte  die  spätere  Forschung  sich  einmal  dieser  /T-Nuance 
zuwenden,  so  bedürfte  es  doch  einer  neuen  Verbotenus-Kollation  ihrer  Zeugen.  Nur 
auf  Grund  einer  solchen  wäre  auch  der  Versuch  möglich,  ihr  in  der  Geschichte  von 
K ihren  Platz  sicher  zuzuweisen.  Die  häufigen  Berührungen  mit  / legen,  zumal 
wenn  man  an  die  abgeschwächten  /-Typen  der  Evv  denkt,  zunächst  die  Vermutung 
nahe,  Kc  sei  nicht  eine  Nuance  von  K,  sondern  ein  aufs  äusserste  abgeschwächter 
Abkömmling  von  /,  etwa  wie  <2*r  Ir  in  den  Evv.  Ebensogut  aber  kann  die  Basis 
der  AT-Text  sein,  in  den  dann  irgendwie,  vielleicht  aus  einem  angesehenen  Kommentar- 
text,  /-Lesarten  eingesprengt  wurden.  Eine  dritte  apriorische  Möglichkeit,  nämlich 
dass  Kc  vielmehr  die  älteste  /T-Form  sei,  entsprechend  Kl  in  den  Evv,  kann  kaum 
ernstlich  in  Frage  kommen.  Denn  dagegen  spricht,  dass  dann  dieses  Kl  nicht  ganz 
selten  /-Sonderlesarten  geteilt  hätte,  die,  weil  durch  / -f  K gegen  H vertreten, 
I-H-K  zuzuweisen  wären.  Dann  müsste  aber  auf  die  Abwandlung  dieses  Kl  in  Kx 
die  nur  in  H vertretene  Lesart  eingewirkt  haben,  was  gegen  alle  Analogie  ist. 
Überdies  wäre  es  merkwürdig,  dass  die  ältesten  uns  erhaltenen  Ai-Codd  nicht  diesen 
Kc- Text,  sondern  den  späteren  iT-Typ  bieten. 

478.  Der  Kr- Text.  Auch  diese  späteste  Revision  des  nt  K- 
Textes,  die  in  Evv  und  in  A K deutlich  sich  abhob,  ist  in  Pis 
ebenfalls  unverkennbar,  wenn  auch  bei  dem  gfering-en  Varianten- 
material, das  in  der  Pis-Überlieferung-  für  diese  Revision  in  Frage 
kommen  konnte,  die  Unterschiede  von  K verschwindend  sind. 
Freilich  reichen  auch  die  Kollationen,  die  so  dürftig  sind,  weil 
die  Kollationatoren  in  den  Codd,  die  in  A K den  damals  noch 
nicht  entdeckten  IP-Text  bieten,  in  Pis  nichts  Auffallendes 
gefunden  haben,  nicht  aus,  um  ein  sicheres  Bild  herzustellen. 

Für  den  ganzen  Pis  vbt  steht  nur  §156°  zur  Verfügung,  curs  $309°  8402  8403. 
Dazu  vbt  454  für  Rm  1-6,  0304  8357  8553  1 K 5-8,  8357  1 T;  curs  8411  Rm — I Th, 
8551  Rm — 1 K 29  2 K 5-8  Eph  5 18 — Phi  2 16  1 Tb  5 — 2 Th  2 Hb  iof,  459  Rm  1 — 6 
Ga  1 — 3,  380  Rm  1-7.  Darnach  sind  für  KTy  abgesehen  von  den  Sprachformalien 
outcu  1 vor  Konsonanten,  der  richtigen  Behandlung  des  v ecpeXxuoxtxov,  aXX  vor 
Spiritus  asper  und  der  Schreibweise  Mu>ot)C  1 M®u-,  Mwoeoc,  occiptuv  1 8ep-,  nur 
folgende  Lesarten  sicherzustellen,  Rm  123  7]XXa£avxo  (/?  Qp)  380  8403  454;  27  om 
xs  (/  öe  1 xe)  8156°  380  8403  0411  454  459  ebenso  Kc ; om  ev1  8156°  8403;  310 
om  oxt  8156°  8403  K io-.it  j 4 iS  om  xr]  a axpoßooxia  (10;  IE)  8403  8411  459 
El2'-2T,  Si  EX0)(A£V  (/  ff)  380  6403*  8411  454  459  E1 5-*S;  u xau^n>|ie&a  1 -pevot 
(3;  V)  Bi 56°  0403  454  0551;  139  add  ou  4,eu®°fJl!IPTUP',l0EI?  p (Ex  2013)  380 

6402  8403  8411  Et'sH’P-,  166  opa;  (/ H)  6156°  380  8403  8411,  für  K nur  in 
i87  nachgewiesen.  1K65  avoxpivai  1 Biaxp-  (2i,f  43t;  P)  8402  8553  ^836,395 
K,s&-,  16  add  r,  a oux  (/  H)  0156°  8304  8357  8403  8553,  in  K nur  5°°  nach- 
gewiesen; 7s  ouvep^ec&e  8304  8357  8403  H'° 3,  in  / gelegentlich;  713  ei  1 r(  (F 
ff5’3)  6304  6403  8553,  dazu  E26a  453469*;  ,7  ~ nmjat?  rai?  exxkrjotat?  (vgl  417)  8304 

6403  8553  K21*  /a3*7 ff 52  5*8  Qp;  85  add  Ti)?  a 71)?  (Mt  6 10  K)  S I 56 c 8304  8357 

6402  8403  FiTc?;  1013  öuvoto?  1 moto?  (2K98)  Bl 56 c 6403,  sonst  nur  Jc 55'  nach- 
gewiesen; 1 16  6upeo9ai  1 -pauDat  0156°  6403  F>365  39s  /esst  £1228;  ^ 0Vxu>?  0 8eo? 

(ff  / ) 8156°  8411  8403;  162  EuoSouTat  8156°  6403  8411,  sonst  nirgends  nachgewiesen; 
33  add  rjprov  p xv  (P)  syP  ö 1 56 c 6403  8411  Ec;  2K310  etvexev  (/ff)  6402 
8411;  5 '5  add  ei  a et?  (/)  6403  8411  8551  K 5:I3;  ,9  om  ev  8156°  380,  in  E mehr- 
fach, F>  und  sonst  in  I zuweilen;  713  om  oe  (F)  8411  8551  E"\  89  7t p«?  (/  Qp) 
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6411  655 1 .ff 555;  l6  Sovxt  1 BiSosxi  (/)  380  8402,  ff  mehrfach;  1 1 4 jjveiy softe  (/)  380 
0403  Kt-9\  1313  adil  rjpcuv  p xö  (1  Th  528)  0156°  380,  in  / mehrfach;  Ga  1 13 
om  lü  6156°  8403  O66;  9 a<Ul  pev  p Tjpsi?  (/)  6403  0411  459  ffSl,9;  31  eßao*r(vsv 
(/)  0402  0403;  16  eppeftTjoav  (I  H)  8402  8403;  610  spya^opefta  (I H)  380  0402 
6403;  13  7ispixexpr]pevoi  1 uepixepwipEvoi  (1~  l K 7 t8);  Eph  2 17  rjpiv  (/')  0402  0403 
ffc;  Ko  1 6 a<kl  xat  auS'x-jope'tov  (I  H)  8403  411  ffs  ”;  14  add  81a  xou  atpaxoc 
auxou  p amXuxpwoiv  (Eph  1 7)  B 1 56 c 8402  8403  ff1',  auch  sonst  häufig;  22  add  auxou 
p öavaxou  (I  H)  0156°  8402  8411;  2x3  om  tv  (I H)  380  8402  8411;  312  oixxipptuv 
1 -pou  (/)  8402  8403;  1 Th  I 9 opxuv  (/)  8402  8411;  41  add  xo  a XoiTtov  (Phi  31 

48;  P)  0402  0411  ffc;  9 om  upetc  8156°  8403,  sonst  nur  noch  ff1022;  2Tb  1 12 
add  Xü  p lü  (/)  8360  6402  8551;  Hb  127  ei  1 et?  (/)  6156°  8402  6403  ffc; 
IT  19  itaxpaXotau;  pr^paXotat«  (I  ) 8150°  8137;  32  uTi  22  virjcpaXiov  (7  H)  380  8357 
8402  6403;  2T36  aiypaXomipme;  1 -xeuovxe«  (I  H)  380  8402;  14  emoxeuftrjc  1 

-oiftxjs  8156°  8403  ; Ti  15  aaeXtuov  1 xax-  I FI  8402  6403. 

Zu  diesen  Sonderlesarten,  die,  wie  in  A ff.  zum  grössten  Teil  irgendwie  aus 
der  /-Überlieferung  geflossen  sind,  während  der  Rest  fast  durchweg  eingedrungene 
Reminiszenzen  sind,  mögen  noch  eine  kleine  Anzahl  hinzutreten,  die  infolge  der 
ungenügenden  zur  Verfügung  stehenden  Kollationen  je  nur  für  einen  ffr-Zeugen 
nachgewiesen  sind,  wiederum  neben  einigen  orthographischen  Sonderschreibweisen 
in  weit  den  meisten  Fällen  /-Lesarten.  Wirkliche  Sonderlesarten  sind  dagegen  nicht 
nacbgewiesen.  Denn  gelegentliche  Omissionen  sind  doch  wohl  den  einzelnen  Codd 
zuzuweisen.  Vielleicht  finden  sich  in  der  orthodoxen  Kirche  einmal  die  Kräfte,  ffr, 
ihre  wohl  letzte  und  offizielle  Textrezension,  bis  ins  einzelste  wiederherzustellen.  Für 
die  Rekonstruktion  des  Urtextes  ist  dieser  Spätling  des  ff -Textes  ohne  Bedeutung. 

479.  Der  ff-Text.  Die  iibrig'en  Codd  bieten  den  Vulgärtext 
des  Mittelalters,  ohne  dass  sich  darin  weitere  ff-Typen  unter- 
scheiden Hessen.  Einer  genauen  Durchmusterung  der  Zeugen 
mag  es  gelingen,  solche  zu  entdecken.  Die  Nuancen  des  Textes 
können  aber  nur  minimal  sein. 

An  Kollationen  liegen  vor: 

1.  Vollständig  a)  vbt:  5 1030  (Ga  51z — 6 t Hb  58 — 610)  472 

(vac  Rm  — 2K  iiu),  b)  curs:  51  61  in  1182042148257383. 

2.  Abschnittweise  a)  vbt:  Rm  — 2 K 54,  Rm  1 — 1 5 2K  1— 1 1 
8554,  Rm  1-8  8458,  Rm  1-5  465  492,  Rm  1-4  383,  1 K 5-8 
400,  Rm  1 1 K 1 Phi  1 72,  Rm  1 1 K 1 260,  Rm  8 1 K 1 1 1 T 2 f 
8257,  b)  curs:  Rm  — Hb  10  453,  Rm  — 2 K 480,  Rm  Ga  360, 
Rm  1 1 5 361,  Rm  1—6  2K  1—6  Phi  3 — Phm  8200,  Rm  1—6 

1 K 14  — 16  Ga  6104,  Rm  1—6  1 K 9—12  2 K 12  — Ga  2 Ko  3*6 — 

x Th  2 Hb  4—7  355,  Rm  1—8  1 K 15  — 2K3  2 K 13  — Ga  2 

Phi  217  — Ko  315  1 Th  3 — 2 Th  2 1 T 351,  Rm  1— 6 1 K 10— 131° 

2 K iof  Ga  1 f Eph  6 — Phi  2 16  Ko  316 — 1 Th  2 1 T 5 — 2 T 2 1 94, 

Rm  1— 6 1 5 f 2K8  — Ga  2m  Hbi2f  187,  Rm  1 — im  1K7-10 
2K12 — Ga  2 Ph  3 — Ko  3 2 Th  2 — Hb  3,  2T4 — Ti  189,  Rm  3 
6m — 8 1 4 f 1 K 8f  2K  1 — 7 Eph  456,  Rm  1 — 1 1 Ga  167,  Rm  1-7 

Ga  1—3  166,  Rm  1— 6 Ga  1—3  150,  Rm  1— 7 1 K 5— 8 iT  206, 

Rm  3— xo  15  Ga  363,  Rm  1-4  Ga  1-3  0595,  c)  nur  an  Stichstellen 
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nachgesehen:  i K — Phin  115,  Ga — Phm  54  480,  1 Th  5 — Phm  298 
377.  Ausserdem  sind  die  meisten,  ausgenommen  Athos  und  ganz 
entlegene  Lagerstätten  alle  Codd  flüchtig  angesehen  und  als 
Repräsentanten  des  X-Textes  festgestellt  worden. 

Gewiss  ist  das  so  entstandene  Kollationsmaterial  zu  lücken- 
haft und  zufällig,  um  ein  volles  Bild  der  Geschicke  des  ^-Textes 
uns  zu  schaffen,  aber  immer  noch  reich  genug,  um  den  Z-Text 
sicherzustellen.  Er  ist,  wohl  weil  von  den  in  H und  I vertretenen 
Abweichungen  nur  sehr  wenige  den  Lesern  von  sachlichem 
Interesse  schienen,  einheitlicher  und  ungestörter  überliefert,  als 
in  den  andern  nt  Büchern. 

Nur  an  verhältnismässig  wenigen  Stellen  bietet  eine  grössere 
Zahl  von  .K-Codd  eine  von  den  übrigen  Z-Zeugen  abweichende 
Lesart,  so  dass  Überlegungen  nötig  werden,  wie  wohl  K ge- 
schrieben habe. 

1.  Bei  einer  kleinen  Anzahl  von  Lesarten  erklärt  sich  die  verhältnismässig 

grosse  Zeugenzahl  einer  V ariante  ans  Paralleleinflüssen : Rm  I jj  Ss  1 te  (äs  sonst 
zwischen  opotoic  und  xat  im  NT  stets)  10:20,  310  om  <ra  p (bei  Pis  mit 

seltenen  Ausnahmen)  10:  II,  41»  om  tt)  a axpoßuorta  (10)  12:27,  531  ßaoiXeuoEt  1 
-07)  (p  tva!  vielleicht  unter  Einfluss  von  Lk  I 33  ApIIi;,  oder  auch  Rm  6 14)  17:14, 
838  add  to  a ayaBov  (134)  3:8,  1K615  apa  ouv  1 opa?  ouv  6:16,  19  Ta  atnpaTa 

1 to  otnpa  (Rm  I2i)  6:11,  1213  itopa  1 rrvrupa  (104)  6:9  (auch  zahlreiche  /- Cod),  131 
om  tou  a 8eou2  (8eou')  8:10,  1633  add  r;pu>v  p xü  (iTh  5 38)  6:14,  2K.81  yvai- 

piCin  1 -opev  (I  K.  15  1 Ga  1 n)  4: 7,  Ga  I 3 ~ 7)ptuv  xot  xü  (sonst  stets)  5:18, 
Phi  3 1 om  to  a aotpaXE;  (nach  oxvr^pov  i*)  3:8,  Ko  213  om  T<nv  (sonst  stets)  7:12, 
230  add  ouv  p et  (31)  4:8,  1 Th  2 19  add  Xü  p Iü  (das  Herrschende)  3:6,  Hb  6 3 

noiTjOopEv  1 -ojpev  4:10,  Phm  6 add  epyou  a ayaftou  (vgl  Ko  1 10  1 T 5 10  2;T  231 
3:7  Ti  31  Hb  1331)  4:4. 

2.  Bei  einem  anderen  Teil  ist  eine  von  I und  H vertretene  Lesart  im  Spiel. 
Da  dürfte  die  letztere,  7.umal  wenn  die  Zahl  ihrer  Zeugen  in  K in  der  Minorität  ist, 
als  aus  1 eingedrungen  zu  beurteilen,  also  K abzusprechen  sein.  So:  Rm  5 1 eytnpcv 

1 -opcv  15:25,  615  apapTTjOoopEV  1 -opEV  9:20,  1 1 33  ~ eortv  0 89  7:16,  1618  om 

Iü  a Xu)  9:16,  1K33  ouoe  1 oute  7:1-3,  46  om  pr]  a tpu<nou(j8e  5:9,  n -jopvt- 

Tcuopcv  1 -vtjt-  7:14,  937  uira>ma»(u  1 uuoTt-  10:12,  1137  om  tou  xü  a> evoyo;  6: II, 
145  hteppTjveuT)  1 -et  5:10.  7 8tn  1 8i5t»  5:13,  154  add  xat  p apa  9:10,  Ga  1 8 
euaYfeXtCrjTat  1 -etoi  7:18,  54  eEeneaaTE  1 -etc  6:8,  Eph  130  om  -tov  a vexpurv 
4:7,  Phi  24  Taa  1 TO  (nach  Ta1)  6:10,  313  ourau  1 ou  8:9,  Ko  1 6 add  xat 
auEavopevov  p -pevov  5:11,  318  om  181014  8:10,  41  ratpeyeoBe  1 -ete  3:3,  Hb  7 16 
oapxtvrj4  1 -xt)4  5 :9,  lT  33  Ti  23  vrjtpaXtouc  1 -eouj  6:12  3:8. 

3.  Auch  wo  eine  /-Sonderlesart  in  K nur  von  der  Minorität  vertreten  ist,  ist 
sie  wohl  als  /-Eindringling  K abzusprechen:  Rm  134  — eis  op-jrjv  exBtxos  7:12, 

2 K 5 is  add  et  p ort  5:13,  Ga2o  add  pcv  p Tjpcis  6:19,  Phi  2 ,7  aXX  1 aXXa  4:8. 
2 Th  16  add  Xü  p Iü  (auch  sonst  meist)  6:8,  Hb  5 4 aXX  0 1 aXXa  6:8. 

4.  Zweifelhafter  ist  die  Entscheidung,  wo  die  Majorität  der  JC-Zeugen  mit  I (H) 

schreibt:  Rm34  vixtjceis  1 -er);  11:9,  733  add  ev  a too  voptn3  18:16,  8 10  8ta  1 8i 
8:6,  36  evexEv  1 -xa  15:10,  139  aeautov  1 sau-  13:11,  154  add  81a  p xat  11:8, 
33  auvaw-auaiuaai  1 -aopat  8:8,  163  TtpooraTts  1 -T7)s  12:10,  1K33  eouvaoBc  1 
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7)ö-  15:9,  14  67toixo5o(A7)oev  1 eiuux-  12:8,  912  EifxoTzrjx  1 Exxoirrjv  11:7,  1433  aXXa 
1 a XX  10:7,  Ga  5 14  aEauxox  1 euuxox  9:8,  26  oXXt]Xoi4  1 -ous  9:8,  Eph4i3 
xaxaxxT)oaipEx  1 -opEX  8:5,  Ko  33  add  xra  a 8eo>  io:io,  Hb  7x7  om  Et  p au  8:6. 

5.  Unentscheidbar  sind  die  Stellen,  wo  die  //-Zeugen  rwischen  der  H-  und  der 
/-Lesart  sich  teilen:  Rm  61  EitipExropEx  (B)  5,  -oupEx  11,  -opex  (/)  20,  913  26  eppeftr) 
(B  Kc  Kr)  6,  EppTjÖT]  (/')  14,  148  aitodxrjaxaxpEx  (H)  16,  -Oaxaipcx  (/?)  II,  2K711 
aXXa  (H)  7,  aXX  (Z)  6,  1 1 4 axEtyEOÖE  (H)  9,  tjx-  (/)  7,  Hb  9 >o  ouöe  (E)  5,  ou5  (/)  7, 
1T46  ~ Xü  Iü  (B)  4,  Iü  Xü  (/)  9,  525  ouxaxxai  (H)  10,  Suxaxai  (/)  7. 

6.  Endlich  bleiben  einige  Fülle  übrig,  wo  auch  für  B und  / oder  eines  von  beiden 
die  Lesart  nicht  feststeht,  oder  es  sich  um  eine  ZC -Sonderlesart  handelt:  929  £*ptax£- 
Xttcox  11,  -Xeui-  12:  11  4 xaxeXmox  15,  -Xsin-  13;  123  aua)(7jpaxiCeaftai  . . pExapoptpou- 
o8ott  ii,  -afte  14;  1K57  add  oux  p Exxaftapuxe  8 gg  14,  11  xux  9,  xuxt  1 1 ; 2K36 
uitoxxexxEi  s,  -x-  8 ; 2 K 5 17  ~ xa  jtaxxa  xaixa  4,  ~ xatxa  xa  ixaxxa  5 ; Eph  5 n 
Seou  9,  Xü  4,  Phi  2 1 1 EsopoXo-fTjOExat  7,  -arjxai  6,  Ko  4 16  Aaoöixanox  (H)  7,  -xcaxx  10, 
Hb  6 18  E^rnpex  7,  e-^opex  7 (p  txa),  714  tsp<nauxT)4  7,  -poa-  6,  1 T I 17  om  xat  2:3, 
2T11  ~ Xü  Iü  8,  Iü  Xü  5.  Ganz  verworren  ist  I Th  510,  wo  B eixe  YprjYopüjixev 
ene  -/aÖeuotüpev  schreibt,  I vielleicht  -poupcv,  -Ofiev,  während  in  K 3:8  -poujxev, 
aber  10:7  -Ofxev  schreiben.  Unentscheidbar  ist  Ga  6 13,  wo  5 mit  H (vgl  63) 
7iepixepxopexot,  II,  dazu  zahlreiche  /-Codd,  mit  Kr  7tEpixexpr)pEX0t  (vgl  i K 7 x8) 
schreiben. 


Die  Rezension  H. 

480.  Die  Zeugen  des  //-Textes.  Wie  in  Evv  Ac  Kath  hebt 
sich  bei  Pis  von  den  gesamten  übrigen  Zeugen  die  Cod-Gruppe 
scharf  ab,  deren  Führer  Si  und  02  sind.  Wie  dort  zählen  dazu 
weiter  B3  64  66  648,  dann  wie  in  A K 3 74  103  162  257.  Dazu 
kommen  die  Pls-Fragmente  1022  (vgl  S.  242)  1021  (1  K 1553 — 169 
Ti  1 1-13)  1031  (1K1557 — 2K115  1013 — 125  Hb  14 — 43  12=0 — 1375) 
1036  (iK  125-27  26-8  38-1020)  1037  (iK  122-29)  1038  (Ga  415 — 54). 
Ob  1020  1023  1025  1040  (dass  1040  Eph  471  Xiu  1 lö  schreibt, 
wrie  nur  noch  /a6s,  kann  nichts  beweisen,  da  er  53  ~ axa&apoia 
ixaoa  mit  H und  Ja7°  0454  5°*  /M  schreibt)  Fragmente  eines  H-  oder 
eines  I- Zeugen  sind,  ist  unentscheidbar,  da  in  den  wenigen  Bruch- 
stücken Differenzen  zwischen  beiden  Rezensionen  nicht  Vor- 
kommen. Auch  bei  1024  (Eph  41-18)  ist  eine  sichere  Entschei- 
dung unmöglich.  Denn  wenn  es  auch  die  ägyptische  Form  ixpau- 
TTjtoi  7,  oovßiß-  16,  eoxoTtopisvif)  18  nicht  bietet,  so  schreibt  es  mit  H 
9 om  xrpmxov,  wo  von  I nur  /alt>1  /b?8  6356  O'  t2°  mitgehen,  und  7 gegen 
/ und  H®'3’  om  r(,  8 gegen  I £H2*ä3'  84  548  add  xat,  g'egen  I H?,t 

SCtUTGU. 

481.  Eigentümlichkeiten  der  besseren  H-Codd.  1.  Hil. 

I.  In  Pis  sind  die  Rollen  von  Ol  und  02  vertauscht;  letzterer  ist  hier  der 
bessere  Repräsentant  von  H.  61  ist  entschieden  weniger  korrekt  geschrieben,  als  in 
Evv.  Vor  allem  begegnen  verhältnismässig  viele  Omissionen,  die  aufzuzählen  keinen 
Zweck  hat.  Ebenso  hat  K viel  stärker  eingewirkt.  Nicht  selten  steht  er  mit  der 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  12 1 
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IT-Lesart  allein  allen  oder  wenigstens  allen  besseren  ff- Zeugen  gegenüber.  Als  miss- 
verstandene Ä'-Korrektur  in  der  Vorlage  erklärt  sich  auch  am  einfachsten  I K 1 2 24 
add  xt  p uoxepoopcvin,  wo  K uoxepouvxt  schreibt,  Eph  I 30,  wo  K exaShaev  1 xaDtoac 
aoxov  schreibt,  01  aber  xczDiocta  beibehält  und  dennoch  aoxov  omittirt;  so  dürfte  auch 
Rra  8 14  ~ 0101  etoiv  Deo  j entstanden  sein,  wo  Hl  utot  Deoo  etoiv,  K Etoiv  utot  fteou 
schreibt  Gelegentlich  wirkt  ancb  I ein:  Rm  6ai  add  pev  a 701p,  von  H nur  noch  <d8, 
7 30  om  E'pw1,  von  fl  nur  noch  83,  15  7 771149,  von  ff  nur  noch  3 io3,  1 IC  2 10  70p  1 
5e,  von  ff  nur  noch  74  357. 

2.  Verhältnismässig  häufig  haben  Reminiszenzen  den  Text  beeinflusst:  Rm  1 16 

om  irptoxov  (39),  33  ETtiYivtnaxovxec  1 ETtt-yvovTEt  (66)  Hl63/aI73,  311  CtjTcuv  1 ex£r]x<»v 
(Ac  1728),  14  add  aoxov  p oxopa  (13)  ff  64 8.  72a  vooa  1 Deoo  (23)  928  add  0 a xa 
(häufig)  ff'62,  109  add  xo  prjpa  p opoXofrj(JT){  (8)  ff"066,  109  oxt  xa  lä  1 Ttv  Iv  (1  K 12; 
Phi  2 n)  ff'62  Ku,  15  xaBajtep  1 xaDoa  (46)  fl'62,  1 1 22  add  xoo  a Deou,  25  ev  1 Ttap 
(124  uö)  ff (om  nap  ff66  Ib  1028 f 7b 78),  3o  vuvi  1 vuv  (623  uö),  1220  xerpaXrjj 
(tKiiio),  1313  eptat  xat  CffXot^  1 ept&t  xat  £t]Xo  (nach  2 K 1220  Ga  5 20),  1515  ovo 1- 
pipvrjoxujv  1 E7tavou-  /aio66)  3I  ^ otjtovxat  a 019  (nach  Jo  1937)  /a6 s»5,  167  add  xooa 
p xot2  (nach  xooa1),  iKjij  nvEuporixtu«  1 -X019  (14)  fl «8,  65  XoXra  1 Xeyoo  (98), 
713  eu&oxet  1 ooveoö-  (Hb  1038  uö),  H6  add  7]  f;opaoDto  (6b),  138  TtpotpTjxeia  . . xaxap- 
YrjDrjoexat  1 -ai  . . -aovxat  (8b),  2K.78  add  Be  p et  (437  5 16),  101  01  1 «5  (4  25), 

7 Boxet  TtercotDevat  1 Tcettotöev  (Phi  3 4),  10  tpaotv  1 tprjotv  (Rm  3 8),  12  xoXptn  1 

-ptupEV  (U21),  2K125  om  poo  (10)  ff548  /a.026V  397  /b7S/ci436«j  [3,3  om  Xö 

(häufig)  ff  66,  Ga  3 10  EVYeYpappevota  1 767p-  (2  K 3 2)  Ku  1 : 1 , 31  ev  vopro  1 ex  vopou 
(11  54),  611  -rjXtxot;  1 H7jX-  (Ko  21)  fl64S,  ,2  add  Iü  p Xo  (14)  ff74/a85us,  Eph2i 
ertiDoptata  1 apapxtata  (3),  5 add  ev  p vexpoua  (Ko  213),  add  xot  xat;  emöoptata  p rcapa- 
nxcnpaotv  (1),  add  ev  a xt»  Xtü  (I20)  ff  848,  5 17  (20)  add  7)ptov  p xü,  Phi  3 8 add 
xoo  a Xü  (Eph  3 19),  41  add  pou  p aYamrjxoi  (2  n)  ff  64s  Ja  1066  Syp,  Ko  1 22  add 
opo  p eoyaptaxouvxea  (43),  21  oitoxaxr)XXoY7]XE  1 -al;ev  (iKjio),  I Th  4 15  Iü  1 xü 
(14),  17  ev  1 ouv  a xtü,  Hb  18  om  xoo  attnvoa  (das  übliche)  »48,  6 17  iteptoaoxepoa 
1 -pov  (21  1319),  810  Ypa<|'<«  1 eniYp-  (Jer3i33),  93  add  xa  a afia  (»*)■ 

3.  Nur  selten  finden  sich  Additionen:  Rm66  xat  a xouxo,  1020  ev  a xot«1  2 

(Ja  1026 m a j3,3  ev  a Ep10l,  , rruvxo  a et;,  X7)4  7rapaxXr;aea)-  p eytupev  (vgl  4a), 

18  XoYtov  p epoo,  1 K 3 12  xat  a apYoptov,  2 K 7 4 add  ev  p ojtep7iEpioaeoopat, 
822  he  p ireitotDTjoei,  913  xot  a 5tu,  I2n  xt  a ooxeprjoa,  Ga  42  xrja  p Ttpoöeopiaa, 

Phi  2 3 xooa  a urtepeyovxaa,  1 Th  16  xat  a itva,  Hb  92  xot  xo  ypoooov  Dopt- 
et x7)ptov  p apxtuv  (nach  4). 

4.  Auffallende  Sonderlesarten.  Eine  durchgehende  Eigentümlichkeit  ist  die 

Vorliebe  für  die  Wortstellung  Xü  lü,  z.  B.  Rm  1 1 517  21  1314  162537  1K11  Ga2t6a 
Eph  I x 5 520  2 Th  2 16.  An  Einzelheiten  finden  sich:  RmS6  et  ye  * sxt  7®P  (El  TaP 
K'  8403,  et  Y«p  Y&  /CIr4,  et  Be  K5  syP,  etc  xt  Yap  /aIoa6c  et  701p  ext  bo),  925  om 

ev,  1513  itXTjpotpop7)oat  . . ev  ltaoTj  yapa  xot  etprjvr ) 1 itXrjptuaat  . . Jtacujj  -aa  -tja, 
14  U7tep  1 7tept,  15  xoXprjpoxepo>9  1 -pov  64,  16  yevt]Dt)  1 -xot,  I K I 30  rjpmv  1 rjptv, 
8 6 61  ov  1 öt  00  (gg  llp),  1224  neptoaoxepov  1 -pav  . . xtprjv,  133  xo  pt]  1 xa,  147 
tpi) 07700  1 X014  -7019,  2K911  Deoo  1 xtu  Deo,  12  Xtü  1 Deo  /a‘°',  II 5 öe  1 70p 

(Rra  8 18  Se  1 70p  ff  64  3)  /»IO 6,  Eph  3 19  JiXrjpoDr)  1 itXtjptuftTjxe  eia  (vgl  Rm8  4 

I K 106)  ff  848  3 /a339,  620  auxo  1 ev  auxto.  Ko  1 14  eayopev  1 eyopev  I bl6‘  (Eph  I 7 
ff  62*  56),  iTh53  ~ emoxaxat  00x019,  Hb  43  apa  1 av,  62  ötöoyi)V,  87  *exepac 
1 öeuxepaa,  9 7)pepat9  1 -pa,  10  Ypadnn  1 entYpatJau. 

5.  Daneben  begegnen  aber  auch  Sonderlesarten,  die  01  mit  Origenes  teilt: 
Rm  it  ~ Xü  Iü  öp2:3,  27  apoevec,  32  Ttotouvxee  . . ouveuSoxouvxe9  1 -ouotv  . . ouotv 
(wohl  nach  ttpaaoovx£4  32»),  213  om  xrn  (2  Th  1 6 uö)  /a'°26+  5459*  Qpi:i,  8 p7)  1 pTiös 
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(8 a)  Qp  1 : 4,  619  ~ nv?  ayiou  Qp9  ®,  2 16  y)  r^ixepa  1 ev  r^e pa  oxe,  Qpx:JC:  ev  rj jjl.  r], 
311  om  o2  (Ps  14a)  /a:o28?  ^ I?  ^ Xö  lü  (Qpa:x),  8 14  ~ utoi  eiatv  Oeoü,  a8  add  0 de; 
H&1  &4  p ouvepyei,  Qp  (9:6)  p to  ayadov,  94  7]  oiaörjXTj  1 ai  -xai  /axoaöfff  I3  xaffarcep 
1 xaöiu;  (46)  QpI:a,  19  add  ouv  p xi  7a io26fff  Qp3:a,  14 IZ  ~ g£o,uoXoyTr)aexai  7taoa 
yXiwaaa  (Jes45a3),  12  om  ouv  (gegen  518  73  uö)  #03*  /» 1026-1028 f 7078  Syp  Vg?  i^4 
EYpacpT)  1 npoeyp-  (4b)  lat,  18  ToXpiw  1 -yjao)  (2K10»),  *6  TjüöoxTjoev  1 -aav  7a56 
/bÖ5°7  i£1228,  I K 2 16  XÜ  1 Xü  (i6a)  /a  1036 ft f Qp  1 : 4,  55  om  YjpiUV  lü  (I  Th  52  2 Tb  2 a) 
Qp4:a,  810  om  ce  7U  1028 f iatt  g lß  euayfeXtaiofAai  1 -Ciüfxai2  H 53  /airaöfff  106  ]atf  IOl3 
~ rceipaadrjvai  up.a<;  (1311)  /a8505?  n3  om  0 a Xs  /ai<»6fff  17°  0359,  1311  om  eyevop.7]V 
1 yeyova  (920  22)  Qp3:I,  1517  add  soxtv  p upuuv  /airaö*  Syph*  lat  go,  28  om  xat  77  548 
7a  1026 fff  8180*  Jb  78  syP,  2K.36  anoxxsivgi  1 xxevei  7a5l57  i64,  18  xaötocrcp  1 xadanep 
Qp 1 • 4,  Ko  2 16  xai  1 73  a nocet  (Rm  1417)  7b 78  syP  Tert,  23  om  xat3  /b78  w» 
Qp  1:1  Hil  Ambr  Ambrst,  iTh2i6~7]  opyf]  et:  auxoi;  Zb78  Qpm.  Dazu  mit 
KX«  Ga  3 24  eyevexo  1 yeyovev. 

Wie  schon  in  diesen  Listen  /aioa6ff  un(j  /b7Sf  auch  Syp  gelegentlich  die  Qp- 
Lesart  teilen,  so  trifft  H 51  auch  mit  /aio26ff/b78  Syp  zusammen,  wo  wir  mindestens 
nicht  nachweisen  können,  dass,  wie  zu  vermuten  naheliegt,  weil  jeder  der  drei  Texte 
auch  für  sich  allein  zahlreiche  Qp-Lesarten  aufweist,  Qp  dieselbe  Lesart  vertrat.  Ja 
unter  den  folgenden  Stellen  ist  für  Rm  422  14  12  1531  1K112  2 K 37  Eph  1 17  noch 
festzustellen,  dass  Qp  die  herrschende  Lesart  mindestens  kannte,  womit  freilich  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dass  er  an  einer  verlorenen  Stelle  die  hier  erscheinende  Lesart 
bot,  wofür  die  vorhergehende  Liste  ja  eine  Reihe  von  Beispielen  aufweist.  Bei  den 
Reminiszenzen  in  den  folgenden  Listen  könnte  an  sich  das  Zusammentreffen  auch 
auf  Zufall,  mehrfach  aber  auch  auf  gemeinsamer  Einwirkung  von  lat  beruhen. 

a)  Mit  7a  1026 fff  Mehrmals  mag  das  Zusammentreffen  nur  daher  kommen,  dass 

beide  Schreiber  dieselben  Liebhabereien  hatten:  Rm  933  Xecwv,  16  n cuyyevTjV  (5l* 
Ioa6*)  auch  ZZ&4  162/118300^  j k 1524  napaotÖoi  (nur  io28*),  2K31  cuvtcxav  1 -axaveiv 

(nur  io26*)  auch  77  5 48f,  Ga  67  av  1 eav,  auch  #74/«  0505,  Hb  58  an  1 acp  (Zf51*  /axo26*j# 
7 5 anooexaxotv  (io26*).  Doch  fehlt  es.  auch  nicht  au  bedeutsameren  Gemeinsamkeiten : 
Rm  422  om  xat  bo  syP,  1026  add  ev  a xoi«;1  2 (2  nur  xo26*;  Qp  inter  eos),  1120  exXa- 

odxjaav  1 e£exX-,  153t  ßaipocpopia  1 oiaxovta,  iK  ii  ~ Xü  Iö,  auch  H^8 

7a  o5°5  r,  2 ~ xtj  ouctj  ev  Kopivdi»  p lü,  13  nepi  1 unsp  (Ioabt),  738  ~ napöevov  eauxou 
KXa  bo  sy,  1020  om  xa  effvr]  m Mp  Tert  Eua  Aug,  1 1 22  enaivw  1 -veaiu  (2  17;  :c28f; 
vg,  14  39  add  ev  a yXioccai;  (vgl  19),  2K37  ypa|xuaxi  1 -01  (Rm  229;  1 026-1028*) 

/ai7°syP,  78  om  yap  (Ioa6*),  910  anopov  1 aneppia  (xob)/aI72,  1 1 32  om  OeXiuv  7aIoa6* 
vg  syb  Ambrst,  123  yoopi^  1 exxo;  («»6f),  Ga  220  toü  Öü  xai  toü  Xü  1 xou  uiou 
xou  du,  Eph  616  om  xa2,  19  om  xoü  eüayy^Xiou  (Ioz8f)  Tert  Victorin,  Ko  2 10 
0 1 0?  (314)  77  5 48,  43  ov  1 0 (auf  Xü  bezogen;  Ioz8f)  /» 5180  5268  K$,  I Th  5 13 
ünepexT^pioooii  1 -oü  (nach  ireptoacu;)  H 51  7a  1026 5355  jf54,  2 Th  34  add  xai  enot- 

tjoaxe  a xai  noteixe  (Ioa8f).  Hb  4 3 om  xrjv  (I026*),  7 r5  om  xr(v  (Ja  3 9),  8 6 vuv  1 
vuvt  (JO26*) 

b)  Mit  /a  1026 fff  un(i  /b78.  Schliesst  schon  diese  Liste  Zufall  aus,  so  ist  noch 
auffallender,  dass  mehrmals  7b78  die  Lesart  mit//51  und  /ai°26tft  teilt:  Rm  1412  om 
ouv  7/3*  syP,  om  xtn  dein  (Hb  13  17;  I02Sf)  Cyp  Aug,  1 K 1226  ei  xt  1 etxe  vg  syP, 

Ko  1 17  om  xa  (i7a)  H S48*  7b Hb  7 4 om  xai  (io26f)  [&170  fu  to  bo  syP. 

c)  Mit  7b78.  1K614  e^yeipev  1 -yepei  (14»)  am  fu  ha,  738  noirjoei  1 noiei 

(38b)  7a55°5  /bS35Ö  bQ  Baa>  1439  om  xo  2 2fCI°7,  166  om  xat  H '"31  />l3;9  syP  Xp, 

Ga  213  om  vtat2  bo  go  vg,  46  om  0 8e04,  Eph  1 17  öto  1 5b>7)  (429)  Ku,  18  om 

uptuv  Z/ 5<8  Ku,  Phi  I «9  6e  1 yap  (Rm  15  29)  i“359-S5°3  /bSat»  sa_  Ko  I 3 om  Xü, 
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2a  om  raxpo;  tou  (78  ora  xou  öeou  7tpt  xou)  Hil,  315  om  evt  0,2C  sa,  23  om  xai  a 
oox  /a  jo6  /b  6458  7Da3,  415  auxrjt  1 -tuv  (Kontext)  7b8 356  syht  lat  (eius). 

Jedenfalls  nötigen  diese  auffallenden  Gemeinsamkeiten,  zu  denen  spätere  Listen 
noch  solche  zwischen  /aioaöfff  un(j  ]h  78  0()ne  //  ö;  fügen  werden,  zn  der  Annahme 
einer  gemeinsamen  Quelle,  ob  es  nun  Qp  ist  oder  sonst  eine  Textform. 

Mit  syP  allein  finden  sich  auch  noch  zwei  Berührungen:  Rm  5 15  om  xat1, 
1413  om  npooxoppa  . . 7).  Da  ebensowenig  syP  auf  77  61  als  775t  auf  syP  eingewirkt 
haben  kann,  weil  die  Berührungen  dann  häufiger  sein  müssten,  so  drängt  sich  auch 
hier  der  Schluss  auf  eine  gemeinsame  Quelle  auf. 

482.  2.  HfI. 

Dieser  Cod  ist  in  Pis  besser  geschrieben  als  in  den  Evv.  Fehler,  selbst 
Omissionen  begegnen  dem  Schreiber  viel  seltener;  letztere  sind  fast  immer  durch 
Homoioteleuton  veranlasst.  Immer  noch,  aber  nicht  so  häufig  fliessen  ihm  Reminis- 
zenzen in  die  Feder:  Rm  33  *add  auxou  p opyrjv  (Ap  1410  1619)  syP,  1420  attoM.ue  1 
xaxaXue  (15),  21  * Xuttetxat  1 ttpooxottxei  (15)  77 3,  1K138  xaTapfrjÖTjOovxai  1 -aexai 

(8a)  auch  sonst  mehrfach,  1416  *om  ev  a rvt  (Ga  5 25)  H 84,  21  *add  xi  p ycypaaixoi 
(Lk  io=6),  1515  *add  auxou  p Xv  (vgl  Lk  226  920),  24  tou  8eou  1 xui  Heuj  p ßaoiXetav 
/aoi8o(  add  xa  a ttavxa  (28),  2K87  add  ev  a maxet  (nach  ev '),  Ga  19  *tipoeipirjxa 

1 -xapiev  (nach  9*)  Ja 8161  8459 /b 47a  syP,  328  appev  1 apaev  (Rm  I27),  524  *add  xü  a 
Xü,  617  add  xü  a Xü  p Iü  (18),  Eph  2 10  *fteou  1 auxou  (vgl  1K39),  41  Xöi  1 
xui  (13  uö),  424  ootoxTjxt  xat  Sixaioouvr]  (Lk  1 75),  52  ~ Duaiav  xai  trpoatpopav 

(Hb  105  8),  17  *tppovr)p.a  1 öeXrjpia  (R111827),  23  *add  0 a atuxrjp  (Jo  442)  775 +,  65  om 
tt)4  (Ko  322)  noch  häufig,  to  *add  xui  a xui  (nach  ev2),  Phi  14  add  ttj  a oeijaet 
(4  b)  7/io3  /mehrfach,  ,3  * add  xui  a X55  (Eph  3 6 uö)  7a :72,  *Yeyov£vai  1 yevea&ai  (2  T 2 18), 
25  *add  uptov  p Tiaxeu);  (2  17),  2 8 add  xou  a oxaupou  (318),  310  yviuaeujc  1 avaaxuOEaj; 
(8),  420  *add  ui  a rj  (Ga  1 5 2T418),  Ko  1 4 *xu>  1 Xu>  77 84,  23  xrjpui; 

xoi  anoaxoXo;  1 ötaxovot  (1T27)  77  82*  3,  add  x.  x.  a.  xai  a 5.  775 4 syiun,  add 

xai  a-oaxoXo;  p 6.  77'"-’,  31  *ev  1 xio  a Xüi,  10  * ettevöuoapevot  1 evBua-  (2K524), 

13  *fteo;  1 xc  (Eph  432)  7/M  (add  ev  Xüö)  7b8 37°,  3 16  *xü  1 Xü  (I  Th  18),  l Tb  I 5 
add  xou  Deou  p euayfeXtov  (22)  7/83,  8 *Oeou  1 xu  (213)  /a  101  i°66  Je 203  208  1436  sybt, 
36  add  up.tuv  a rriaxiv  (13),  *xt>  1 8eou  (219)  7aI01,  41  add  xui  a xoi  (vgl  oben  zu 
Eph  6 io)  H 84,  44  *add  ev  a xip-r)  (nach  ev1),  5 1 *add  xou  p eyexe  (Hb  5 12),  25  urcep 
1 nept  ( 1 K 1 9)  7/3  Ja  170  1028 f jb  368  /eiS8i  2 Th  1 1 * add  xai  a Ttaxpt  (Ko  I 3)  7a '72  7b 
2 Th  2 17  ~ xat  xapoia;  upnnv  (1T24  Ja  5 8)  H 8-1  /abI57,  Hb  38  jieipaopto  1 7tapa- 
Ttixpaoum  (8b)  69  *aoeXtpoi  1 aYaTTTjXOi  (31  uö)  H S6,  810  *xapBtav  1 -at  (nach  otavotav), 

101  add  auxtuv  p öuotatt  (Lki3i)  Hl  7a 8180  8505,  4 ~ xpa^uiv  xat  xaupiuv  (913)  7*65°5, 

23  *add  Tjitiuv  p eXmoot  (1T11)  svP,  32  apapxtat  1 rjpepa?  (1  Pt  1 14),  36  ~ ypetav 
eyexe  (1  Th  5 i),  12  1 *ttjXixoutov  1 xoaouxov  (vgl  23),  iTli  ena-ffe).iav  1 entxa-prjV 
(2  T 1 1),  16  "add  ayaDiov  p peXXovxuiv  (Hb  911),  27  yvaiaei  1 maxet  (R11220)  Ja 58264, 
18  *xr);  xpotpTjt  1 xou  ptaftou  (Lk  107),  6 10  *ra>ixiXait  1 lroXXau;  (2T36  Ti  33  uö) 
T/1“22,  14  ~ Xü  Iü  (1 1),  16  add  xo  a xpaxoi;  (lPt5n),  17  *xaipm  1 anuvi  (2K  8 13), 
2T  li  *add  xü  a ~ Iü  Xü  (1  Th  1 1)  £7848  Sypj  5 *fteXi]pa  1 yaptopa  (1),  26  *7tpo- 
xepov  (52*  schreibt  -piuoxepov;  häufig),  9 *xü  1 8eou  (196),  Ti  1 12  *add  8e  p emev 
(Mt  1247)  77l6a  /a3b7,  2 11  aiuxTjpo;  1 -io?  (10),  13  *~  Xü  Iü  (14),  2 18  om  xr(v  a avaoxaoiv 
(Mc  12  18  Lk  2027)  77  8t3,  32  anouor.v  xa  1 rtpaoxrjxa  (Hb  611),  33  *add  ev  a e-thupiait 
(Rm  1 21  Eph  2 3). 

Auch  TT-Lesarten  sind  nur  selten,  viel  seltener  als  bei  7/81,  aufgenommen: 
Rm/25  eu-/apioxuj  1 yapi?  (18),  103  add  otxatoauvujv  p tBtav  (3“)  /(exc  7b 270  je  114)  Syt 
II 2 add  Xevtov  p Ispar^X,  1523  itoXXuiv  1 txavrov  (Ac  24  IO),  162  ~ auxou  epou, 
6 Maptap,  [Kti  a,  eioevat  xt,  9a!  oaa  (oaa  nur  7/®1  83v  64  KXr  Inn  Kul  Epiph 
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gg  KXa  Qp),  16  ~ otx£t  ev  upttv  (811)  Ku,  54  add  Xü  p Iö1,  117  om  r)  a yuv7],  17 

rapayyeX.Xi»'/  oux  £7ratvtu  1 -Xm  . . . vmv,  133  xou  eov  1 xav  (2),  163  — rj  a£tov,  1617 

upirav  1 upETEpci9  (2  K 8 13  Phi  230),  2 K 1 15  *yaptv  1 yapav,  313  sauxou,  819  ouu 

I ev,  add  üutou  a tO'J.  iia3  ~ irATjyai;  . . <p' jXaxat;,  Ga  3 13  fe'/pau-cu  -jap  1 ott 

ye-fpaTnai  (10)  I K,  5 17  ~ avtixeiTat  «XXrjXoi«,  Eph  1 14  09  1 0,  jo  EvTjpy-rjsev  1 -xev 

(28)  auch  / (exc  7®2“0),  311  om  xuj  a Xtö  (die  herrschende  Phrase),  18  ~ ßot8o;  xai 

utjto;,  4 16  ouxou  1 eau-,  528  om  xai,  I Th  27  *av  1 eav,  505  om  xai,  2 Th  2 3 

an  apyr;;  1 a~apyT,v,  Hb  10  n tEpeu;  1 apytepeu;,  1 1 19  eyetpetv  1 -pat,  om  xat, 
iT  Ii  add  xü  a ~ Iü  Xö  (1  Th  1 1),  16  ~ I;  X;  (bei  Pis  das  Üblichere),  27  add 
ev  X<3  (Rm  g 1),  29  ypuaui  1 -atro  KXa,  314  xaytov  1 ev  Tayet  (Hb  13 23),  518  ~ ßouv 
aXotuvTa  ou  tpipcuoet;,  6 13  Ctuorouvto;  1 -yovouvTO;  (Rm  4 17),  Phm  5 zpo;  1 Et;  (1  Th  1 8). 

Noch  seltener,  doch  häufiger  als  bei  II r‘‘,  sind  /-Lesarten  eingedrungen: 
Rm  131  Et;  op-prjv  ex&txo;  H 8487466^  1K.65  *avaxptvat  1 otaxp-  (2i4f  4 3 f) 

H2 37,  9 u Exy.OTTT'v  1 eyx-,  1 1 27  add  xou  xu  p avaSito;  (Ko  I io),  2 K 8 12  av  1 eav, 
Ga  4 3 Tjpefta  1 Tjfiev  H 648  /»  xoaö-ioaSf  8180-0202-216  je  174^  p^i  1 23  * om  fap,  2 Th  1 8 

add  Xü  p Iö  (2),  Hb  115  * piexexe$b]xev  1 pexeÖTjxev,  iT  525  ouvaxat  1 -vavxat, 

2T  1 16  *eir7)0^uvÖ7)  1 eTiaia-.  Auf  Zufall  können  diese  Gemeinsamkeiten  nicht 
beruhen. 

Wortumstellungen  begegnen,  wie  in  Evv  Ac  Kath,  in  02  mehrfach,  viel  häufiger 
als  iu  01:  Rm74  xat  upet;  aÖeXcpot  pou  7axox,  93  etvat  avaftepa,  1K1437  * evxoXT] 
eaxtv  Z/74  /a 251  S5°5,  2 K 10 18  * 007.1u.oc  eaxtv  Z/257  /&  »°66*,  Ga  3 8 xa  eftvr)  otxatot 
ja  172  8505  /co259?  Eph  1 K8  xt]s  xXrjpovoptac  xr);  6o£r]<;,  425  exaaxo;  aXiqöeiav  /a7°5i8o*^ 
619  *SoÖyj  pot,  Phi  39  *otxatoauvr4v  ep7]v,  43  *xat  xtuv  auvepYtnv  pou  xai  xtov  Xouituv, 
2 Th  33  *0  x;  eaxtv,  Hb  2x  rteptaaoxeptw;  Set,  47  optCet  xtva  Ku,  72  epeptoev  arto  itavrenv 
je  208-1436-158^  10 1 1 XeixoupY®v  xaft  rjpepav  /c  208- 1436-1 58^  Xi2  7 *xu7rov  Ttape'/ouevo;. 

Additionen  sind  selten:  Rm  1016  *ev  p Uirrpcouaav,  162  xat  a epou,  2K131 
*tva  a ETtt  /C258  sy,  Ga  2 13  *add  iravxe;  p Iouoatot,  Phi  3 15  ouv  p xouxo,  Ko  2 10 
77]<;  p ~aaY)<;,  2 18  *peXXovxa>v  a a^eXtuv,  47  *oe  p xa  syP,  1 Th  4 10  *upcuv  p aoeX- 

epou;,  Hb  1 12  *xat  p Se,  1131  eTiiXeYOpevT]  a jropvY),  2 T 2 19  *7ravxac  a xou;. 

Sonderlesarteu  finden  sich  ebenfalls  selten:  Rm5i3  *eveXoY£txo  1 eXXoYetxat  Kfjl 
Kc 8376  (eXoYetxo  Za5101 /CI74  8259),  128  -potaxavopevo;  1 -taxapevo;,  1625  *xü  1 xo  xt]- 
püYfxa,  1 K 1 14  nptcxov  1 Kpiarcov.  44  *Y«p  1 £e  Za 200  syP,  5 xptvexat  1 -xe,  813 
*xpea;  1 xpea  Ic 2o8,  142  ou^  av&poKiot;,  ou^et;,  6 om  T]1  syh  H?j*s  und  mehrfach 

in  1 , 12  eKtC^Xeaxat  1 erret  CxjXtüxat  H ^4,  1510  *a7iavx<uv  1 Tiavxoav,  29  *ötaxoviuv  1 

-vTjaouv  (otaxov7]oat  /*ioa6fir)f  1013  et;  1 ^po;  Hsolt  2K1018  * 0 y^P  I fap  °» 

II  1 avao^eaöe  1 ave^eoöe,  Ga  328  a^avxe;  1 Tiavxe;  U 8+,  Eph  425  *7ipo;  xov  1 

pexa  xou,  Phi  2 30  *epe  1 pe  Hl° 3 in  I öfters,  Ko  314  *0;  1 0 //l6a,  1 Th  29 

*upiv  1 et;  upa;,  38  cxrjxijxe  p eav  in  I mehrfach,  42  oeotuxapev  1 eo-  in  I mehr- 
fach, 512  irpoiaxavofjevo;  (ebenso  Rm  128  1T34)  Z/6 4,  Hb  9 5 *eveaxiv  1 eaxtv, 

18  exxexatvtaxat  1 eyx-  (auch  64),  1 1 5 oxt  1 otoxt,  8 xXr^ovopiav  Xapßavetv  1 Xapß-  et; 
xX-,  13  1 ^ *xt]v  tptXo^evtav  1 xt]c  -a;,  25  *om  apT]V  (p  upeuv)  1T26  *xat 

lxo,  39  *xai  xaöapa;  auvet^Tjaeu);  1 ev  -pa  -aet,  414  ,K7:peoßüxepoü  1 -ptou  £//a5x8° 
65°5,  63  "poae-yexai  1 -ep*/exat  /aio66  jat> 

Und  nun  bietet  Z/62  noch  ganz  dieselben  Beziehungen  wie  Z/21,  Zunächst 
begegnen,  wenn  auch  geringer  an  Zahl,  Origenes- Lesarten,  wie  ja  schon  in  Evv  Ac 
Kath:  Rm  3 19  *XaXei  1 X«y*i  (*9)»  57  V^t»  1 fxoXtc,  614  *ouxext  1 ou  (9),  22  xe  1 
oe,  811  om  xat  Z/64257  Zcr54?  122  add  uptuv  p vou;  (Eph  423)  Qpa:x,  138  *o<petXovxe; 
1 -exe  (Hb  5 12,  vgl  Lk  114)  Qp»;xt  9 *add  ou  «{jeüßopapxüp^cei;  p xXet|>eic  (Ex  20 13) 
jj  863103162  /mehrfach  üoi:2,  1 5 9 xou  Tipocprjxou  1 xouxo  (Qpx:x),  12  ^ Xby«  Haata; 
(io)  Z/,6a /c6259  A 6255,  32  eXÖtuv  ev  yapa  syP,  1 K 5 ix  *vjv  1 vuvt  Z/63/a254 
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/c-t66  Ki  n,  620  *om  orj  sy 11  * Att  m,  7x7  ~ zo.ao.ii  tat;  £xxXr,aiai;  (417)  ffö48/a3*7 
K2J*  Kr,  88  ~ oute  eav  ipay.  rrep.  a oute  eav  ur(  ipay.  xtX,  schon  KX“  (auch  K), 
10 10  70YpjC<nuEv  1 -£ete  (9)  HW  /aio*6fff,  129  odtio  1 evt  (9 R,  auch  K),  1438  ^ayvoetTai 
(Qp':*)  ZZ64S /a  1026  fff  Jjjj  *om  5S  a ov  (Rm  145)  ZTr84°3,  2KI11  IJpinv  1 uprov 1 

Up ? H 62*  /»«5*  «*>,  4 10  toi;  eiupiasiv  1 xu>  -n  //j57  /b  78  vg  sy  P,  Ga  I 8 euayyeXnrrjTat 
1 -Cr/toi  ZZ  64  163  /a  70  5200  6300,  4 24  add  ot  a ti'jo  ötaörjxai  (Rm  9 4)  H 66  Za  '73  /b  ‘5», 
Eph48  om  xat  (Ps  68  19)  Z/630  84  848  /»1026fr  175  200  503  /b66<»,  cj29  aapxa  auT0U(2is 
Ko  I 22  uö)  Up  1 ',  Phi  2 10  *add  Xö  p lü  Hl6a  /mehrfach  üp  1 : 3,  Ko  I 12  add  (fein  a 
rtatpt  (317),  312  om  xat1  II 82  257  Tert  Hil  Victorin  Ambrst  go  bo  syP,  2 Th  2 8 
avaXot  1 aveXet  Z/62*  (avsXot  Z/648  /a  1026-1028 fyb 78^  Hb  i 12  *aXXaEet;  1 eXi;ei;  (12h) 
Z a k,26*j  2T41  itapaxoXTjaov  eiriTipnrjSOv  (vgl  Ti  2 15)  /a359"85°5  m.  syP  om 

rrapaxaXrjSov. 

Auch  schon  bei  KXa  nachweisbare  Lesarten  begegnen:  Rm  1015  add  ta 
ayaba  (auch  K)  Ku,  1K313  om  auro  (auch  K),  2K616  vaot  1 vao;  H 62162 

Zb73,  Hb  IO37  ypOVlOEl  1 -tet  /aio26*i  1TI18  *STpaTEUOr]  1 -EU7)  Z/86/ai026* 

1066  Q66 

Dazu  kommen,  wie  bei  ZZ  6',  wieder  geringer  an  Zahl,  Gemeinsamkeiten  mit 
ya  1026  fff.  Rm8  2i  SlOTt  1 oxi  (p  8t),  97  *Ieox  1 -axx,  1K67  *om  ouv  (loa6f)  Z/648 
/a 359  /b 365-398  /c 208 f 7,Q  00'jXo;  Xü  eotiv  (Ko  4 12)  /aiooBf  /bsa  /C531  £1-6304,  9,6 

yapi;  1 xauyr,po  (Lk  632  fr),  1612  *atld  67]X(u  upuv  oti  a TioXXa,  1615  *om  8e(2Kioi) 
/i,  1026  io66_  2X413  add  xat  p oto  (13°)  Zaloa31  Zc,74  sy  O.  12 1 8e  1 Sei  C“6*)  Z»7° 

Z/66,  Ga  428  *Iaax  1 -aax,  Eph  1 7 *eoyopev  1 eyoptev  (Ioj6f)  Z/86  (Ko  I 14 
schreibt  so  ZZ  6>),  Phi  3 1 *xaoTa  1 Ta  auxa  Z/\  Ko  2 10  exxXYjSta;  1 xat  £;ou3ta;, 
lTh39*xtu  1 Sein  (häufig),  515  *<mooot  (i°26*?-n>ä8f)  (-oonr)  IOT6*f),  Hb  917  *pt7) 
tote  1 p.rj7:oT£  I:i  102b*,  1 1 17  20  laax  (im6*),  I2  2i  Exxpopo;  1 ev-  (nach  exipoßo;)  I »1026*, 
I T $5  *xv  1 07  (Ac  935  42  uö)  /a  1026*  #162. 

Nur  selten  berührt  sich  II 02  und  Zb7s:  Rm  824  *u”opev£t  1 eXmCet  (Zb 7Sc)  Z/64, 

Ga  5 s *EXO£yopeöa  1 auexö-,  Eph  3 9 om  iravxa;  ZZ  64  Ku  Hil  Aug  Hier,  2T12 
~ Iü  Xü  (Ti  1 1)  Z/548  /a 65°5  syP. 

Auch  diese  Gemeinsamkeiten  fordern  in  derselben  Weise  eine  Erklärung  wie 
bei  ZZ6'. 

483.  ZZ5ia,  der  Archetyp  von  Hl1  und  Hl2.  Dass  H°l  und  H 5a 
einen  gemeinsamen  Vorfahren  haben,  der  den  H- Text  in  einer 
leisen  Nuance  bot,  ist  auch  bei  Pis  unverkennbar. 

Nicht  sicher  beweisend  ist,  dass  sie  oft  ganz  allein  oder  von  H 84,  mehrfach 
auch  von  /u io26fff  begleitet,  die  volleren  Formen  Xrjpth-  usw  schreiben,  Präfixe  nicht 
assimiliren,  aXXa  nicht  elidireu;  denn  darin  kann  auch  der  nur  in  den  anderen  Codd 
verlorene  Sprachcharakter  von  H erhalten  sein  oder  derselbe  Dialekt  bei  beiden 
Schreibern,  so  gut  wie  bei  dem  Schreiber  des  Archetyps  von  Za  '°26fff  in  gegenseitiger 
Unabhängigkeit  eingewirkt  haben,  obgleich  die  grosse  Zahl  der  Fälle  solche  Zufalls- 
ursache anzunehmen  schwer  macht.  Letzteres  um  so  mehr,  als  dazu  noch  andere 
ihnen  ausschliesslich  oder  wenigstens  unter  den  //-Zeugen  ausschliesslich  eigentüm- 
liche Gemeinsamkeiten  in  Sprachformen  kommen:  Rm26  ouy  1 O’J'/l.  312  ryypeiu- 
0r;iav  1 7)y_pet-  Z/84  /a  1026-1028,  g20  e(p  a eXrrt8t  /aio26*  icnSf,  j j 33  e^EpauvifjTa  1 -peuv- 
H 64  Zft >7°*,  15^6  TjuooxTjoav  Z/'°3  mehrfach  (27  nur  Z/82  mit  64  i°3  und  mehreren  /). 
167  yeyovav  1 -vaatv  II 8 • 76  1K46  ArtoXXtuv  1 -ui  H 84  '62  /b  i6i_  q 4 1 o - heiv 

1 metv  (107  auch  /» 1026  264),  j 1 „e  aypt  1 -15  a 00  //3S7  /b78,  Phi  16  aypt  a rjpiEpa; 

04  162  /a 830U  /b 6365*,  2K92  to  1 0 a !b]Zo;  H 648  74  /b6356,  ebenso  Phi  3 6 CvjXo;  1 -ov 
Z/84  /»kmS  2ö4>  Hb  711  XeuetTixt);  Za55 ‘68  yb83s6  Qi  Dazu  kommen  Vertauschungen 
von  7)p-  und  up-:  2 K 5 12  up-  1 rjp.-  H 648  Z“  i“66  8453*-i73,  611  up-  1 rjp-3  /a  8155  354, 
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914  rjpi-  1 up.-;  sodann  einige  sicher  fehlerhafte  Omissionen:  R111824  xt  7b78,  10 8 ev 
nach  -ov  ffs,  2 K 7 14  yj  a em  Hl&a  257  7a2°°,  1 Th  1 5 ev4  ff  048  ffcio7  O. 

Auch  wo  ff  St- 2 allein  oder  etwa  mit  einem  Cod,  wie  /aio26/b78>  dessen  Text 
auch  sonst  starke  Qp-Einflüsse  aufweist,  eine  Qp-Lesart  bietet,  ist  der  Schluss  fast 
sicher,  dass  sie  nicht  ff -Lesart  war,  da  sie  gegen  die  Autorität  von  Qp  kaum  in  der 
ganzen  übrigen  ff -Überlieferung  ausgemerzt  sein  kann.  Solche  Fälle  sind:  Rm  2i6 
~ Xü  Iü  (Qp*;i)  7*264,  835  8eou  1 Xü  (39  ßp*--*)  #257  ja64  8268  394  jb 365**398  i6x  708259 
468^204,  I2l5  om  xat  a xXatetv  (QpI:I)  7a  1026 fff /07s  Syh  Vg  g0>  X53  om  0 a X? 
/a  1026-1028  f Jb78  ff'02,  10  om  Y]  a OUV  7»««6fff  7b78f  I4  om  piou  Jaio26fffJb78  fHt  om 
xat  auxot  Jaio26fff367  m Xp?,  168  ApnXtaxov  1 -Xtav  ff  84  7a  1038  f 76 78*,  21  ouvepjajv 
p.01  1 -70;  p.ou  ff 56 7b 78^  1 K 104  ~ 7]  xexpa  8e  1 yj  Be  ic.  (ßp*:a)  7axo26  7b78,  156 
om  xat  ff  84*  7b  78,  Eph  ii  om  ev  Ecpeatu,  519  om  ev  a ty]  xapoia  7b78. 

Nach  diesen  Listen  gewinnt  es  Bedeutung,  dass  auch  gegen  ßp,  wenigstens 
soweit  wir  es  urkundlich  nachpriifen  können,  mehrmals  ff51“2  mit  7b78  und 
ja  1026 fff  Sonderlesarten  teilt:  Rm2  8 om  fxev  7a I02Ö*ff 7b78  bo  lat  syP  (kann  fremd- 
sprachlicher Einfluss  sein,  bei  7al02Öff  aus  lat,  bei  ff51- 2 aus  bo),  49  om  oxi7aIoa6* 
3677678,  82  ae  1 p.£  7a  1028 f jb 78  m Tert  syP  (dürfte  bei  Ioa8f  wieder  af-Einfluss  sein ; 
aber  das  Zusammentreffen  von  ff51“2  mit  af  und  syP  bleibt  frappant),  1532  xü  Iü 
ff51,  Iü  Xü  ff52,  Xü  Iü  7»  ipa6ff  1 fteou  (jst  Xü  Iü  die  Urform,  so  hat  ff 51  xü  1 Xü 
geschrieben,  ff 52  eine  sehr  häufig  unterlaufende  Umstellung  vorgenommen),  937  ut:o- 
Xstp.pa  1 xaxaX-  ff84  7b78e  Eua  gegen  LXX  (Eua  und  76  780,  dessen  Korrekturen 
grundsätzlich  nach  Qp  erfolgt  sind,  legen  die  Vermutung  nahe,  dass  die  Abweichung 
vom  LXX-Text  durch  die  Autorität  von  ßp  bewirkt  ist;  dass  7 und  ff  und  alle 
anderen  ff-Codd  nach  LXX  korrigirt  haben,  ist  freilich  auch  möglich),  1 K 1 14  om 
xoj  Dero  7678-356  XpI:X  Aap.  Auch  hier  gilt  es,  eine  Erklärung  zu  finden,  die  in 
der  bei  ff 51  angedeuteten  Linie  zu  suchen  ist. 

Ferner  finden  sich  in  ff51  und  52  gemeinsame  Paralleleinwirkungen,  deren 
Gemeinsamkeit  wieder,  weil  es  sich  um  Paralleleinwirkung  handelt,  eine  gemeinsame 
Vorlage  nicht  zwingend  fordert,  aber  doch  neben  den  bisherigen  Instanzen  deren 
Gewicht  steigert:  Rm3  4 xaffarsp  1 xaötnc  (46)  ff86  9öx,  48  ou  1 cn  (PS312) 
ja  1026* ff  7 b 8458  (gg  KXa  ßp),  717  evotxouoa  1 otx-  (8n  2T  1 14)  7a  394  8355«  Je 0259  (gg 
KX°  Qp),  105  om  xou  p ex  (6)  ff  06  Ja  168  ffsi  QJt  ii3i  add  vuv  a eXeY]Orooiv  (31») 
ja  1026*  Aap,  1620  om  Xü  (Ap  2221)  Ja 7 3677b 62  (gg  Qp)f  1K14  om  pou  (1  Th  1 2 
Ko  1 3;  gg  ßp),  142  om  xoj  a Oeuj  (aa)  ff3  7aa  56  7678-8356,  2K712  add  aXX  a ouÖe  (12 b) 
ja 5180-8202-216  8505  Oiy,  Ga  3 12  r*  Iü  Xü  (häufig)  syP,  49  ÖouXeuoat  1 -euetv  (8  eöou- 
Xeuoaxe),  I Th  5 27  om  aftots  p xotc  73561728268  (ayl0l  aoeXtpot  steht  im  ganzen  NT 
nur  noch  Hb  3 1,  so  häufig  -Ttavxe«;  aoeXcpot  vorkommt;  übrigens  kann  ajtoes  nach  xotc 
per  Homoioteleuton  ausgefallen  sein).  Dass  diese  Lesarten  aus  einer  gemeinsamen, 
mit  ihnen  ausgerüsteten  Vorlage  stammen,  machen  zwei  Stellen  höchst  wahrschein- 
lich. Rm  H31  omittirt  ff  82*  auxot;  das  begreift  sich  am  einfachsten,  wenn  in 
der  Vorlage  vuv  über  auxot  interlinear  eingetragen  war;  ff 51  hat  es  richtig  als 
Addition,  ff52  fälschlich  als  Korrektur  für  auxot  angesehen.  2K712  hat  neben 
ff 51  nur  ff  820  aXX  addirt;  d.  h.  es  stand  in  der  Vorlage  in  margine  oder  interlinear, 
wurde  von  ff  8*  als  Textverbesserung  angesehen  und  aufgenommen,  von  ff  82*  a]s 
Glosse  und  ignorirt. 

Endlich  begegnen  einige  ff -Lesarten  unter  den  ff -Zeugen  nur  in  ff51  und  ff 8a. 
Da  beide,  wie  wir  sehen,  nicht  selten  ff -Einwirkungen  erlebten,  so  kann  an  sich 
auch  der  Zufall  einmal  ein  gelegentliches  Zusammentreffen  darin  herbeigeführt  haben. 
Aber  dazu  sind  der  Fälle  doch  zu  viele:  Rm  114  xaxeXmov  1 -Xsiitov  gg  ff  83  84  3 74 
7°3  *57,  12  2 cuvoj7jp.axiCec9e  \ gg  aj]e  andern  ff- Zeugen  (nur  ff 51  auch  uExapop- 
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<pooo8e),  iK  1 2 3 1 add  Be  p oovaTai  gg  H 53  04  84Sf  103  162  (hier  ist  denkbar,  dass  viel- 
mehr in  den  eben  aufgezählten  H- Zeugen  die  /-Lesart  add  Be  eingedrungen  ist, 
dagegen  ZifB1“3  5»  74  uns  die  mit  K übereinstimmende  //-Lesart  erhalten  haben;  wenn 
nur  ZZS 674  nicht  von  ZT-Lesarten  so  völlig  durchsetzt  wären),  163  eooBiutai  1 -Baüb) 
gg  Z/»2' &3  »4  56  74  1021 1031 103  163.  Gewiss  ist  ein  so  frühes  Eindringen  von  //-Lesarten 
in  Ägypten  schwer  vorstellbar,  wenn  auch  keineswegs  unmöglich.  Aber  K hat  ja 
seine  Lesarten  auch  nicht  frei  erfunden.  Dieselben  können  also  in  Zfä1-2  aus  der- 
selben Quelle,  aus  der  sie  K zugeflossen  sind,  eingedrungen  sein.  Jedenfalls  verstärkt 
die  Beobachtung  die  Annahme  eines  gemeinsamen  Archetyps  für  Zf®1  und  Z/»2. 

Lässt  jede  einzelne  der  aufgezählten  Gemeinsamkeiten  von  H »'  und  Zf»2  auch 
eine  andere  Erklärung  des  Zusammentreffens  zu,  die  Häufigkeit  dieses  Zusammen- 
treffens spricht  doch  fast  zwingend  für  eine  gemeinsame  Vorlage. 

Für  die  Vermutung,  dass  vielmehr  Zf»1  und  Zf*2  einen  „neutralen  Text"  bieten, 
der  vor  der  Hesychius-Rezension  läge,  gibt  keine  dieser  Gemeinsamkeiten  einen  Anlass. 

484.  Die  übrigen  H-Ze ugen.  Es  lohnt  nicht,  für  die  übrigen 
//-Zeugen  Tabellen  auszuziehen.  Der  H- Text  ist  in  Pis  sehr 
gut  überliefert.  Es  genügt,  die  Codd  kurz  zu  charakterisiren. 
Zur  Exeinplifizirung  mag  die  Liste  der  Sonderlesarten  und 
Parallelwirkungen  in  Rm  1-5  (§  469)  genügen. 

1.  03  bewährt  sich  wieder  als  ausgezeichnete  Schreiberleistung.  Fehler  sind 
sehr  selten.  Der  Text  weist  Einwirkungen  von  1 , seltener  von  K,  daneben  solche  von 
syP  auf.  Auch  Üp-Lesarten  begegnen  zuweilen.  Daneben  finden  sich  Parallel- 
einwirkungen, doch  vergleichsweise  selten.  Und  nur  ganz  selten  Sonderlesarten,  von 
denen  aber  keine  von  Gewicht  ist.  Die  ägyptischen  Idiomeigentümlichkeiten  sind 
fast  durchweg  ausgemerzt,  viel  energischer  als  in  04. 

2.  ist  besser  geschrieben  als  in  Evv.  K hat  ziemlich  häufig  eingewirkt, 

häufiger  als  in  Ö3,  seltener  /,  gelegentlich  auch  syP;  z.  B.  1K1556  add  ecxtv  p 
Äavaxou  (auch  Sb),  58  add  xai  p 2 K 1 xo  om  xat  puaexou  (auch  Sb  /a  io26*), 

24  om  [xaXXov  (auch  Sb).  Auch  lateinische  Einwirkungen  sind  unverkennbar,  z.  B. 
2 K.  3 13  TrpoooiTOv  1 xeXo?  (13 a)  ZCI74.  Parallelen  haben  häufiger  den  Text  beeinflusst, 
als  in  03.  Sonderlesarten  sind  selten  und  stets  belanglos. 

3.  S6  weist  auch  weniger  Fehler  auf  als  in  den  Evv.  Dagegen  ist  sein  Text 
wie  dort  stark  von  K , selten  von  /,  häufiger  von  sy  beeinflusst.  Paralleleinflüsse 
sind  nicht  allzuhäufig;  Sonderlesarten  selten.  Notirt  sei  1K1552  add  tpoßepa  oaX- 
Trifft  an  oopavou  p YaP* 

4.  S48  weist  auch  in  Pis  vor  allem  /-Lesarten  auf,  daneben  solche  aus  K und 
sy.  257  bewährt  sich  auch  hier  als  ein  stark  nach  K abgeschwächter  Verwandter. 

5.  3 ist  stärker  als  die  bisher  besprochenen  Codd  von  K durchsetzt.  Von 
H und  K abweichende  Lesarten  sind  sehr  selten  und  bedeutungslos.  Itazismen 
sind  häufig. 

6.  Von  74  gilt  ziemlich  genau,  was  von  848  gesagt  ist. 

7.  Von  103  gilt  dieselbe  Charakteristik  wie  von  3,  nur  dass  1 etwas  häufiger 
spürbar  ist. 

8.  lb2  ist  ein  sehr  guter  Repräsentant  des  H- Textes.  K und  I haben  etwa 
in  demselben  bescheidenem  Masse  ihn  von  H abgedrängt.  Sonderlesarten  sind 
selten;  je  und  je  eine  Wortumstellung  oder  eine  harmlose  Wortvertauschung  wie 
Xü  1 öeoo,  ganz  selten  Additionen,  wie  2 K.  85  eTretxa  (durch  Tipmxov  provozirt)  a xai2. 


i>y  Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


IQ2Q 


484.  I->ie  übrigen  H- Zeugen.  485.  Der  H- Text. 


485.  Der  IT-Text.  Der  H-Text  ist  in  der  Hauptsache  durch 
die  überwältigende  Mehrheit  der  Zeugen,  die  oft  genug  zur  Ein- 
stimmigkeit sich  steigert,  absolut  sichergestellt.  Nur  selten  sind 
die  Zeugen  so  zersplittert,  dass  die  .Ö-Lesart  zweifelhaft  erscheint. 
Doch  ist  auch  hier  in  der  guten  Hälfte  der  Fälle  eine  sichere 
Entscheidung  möglich. 

1.  Dies  gilt  zunächst,  wo  Paralleleinflüsse  im  Spiel  sind.  Grundsätzlich  ist  da 

gegen  die  von  Parallelen  gestützte  Lesart  zu  entscheiden,  da  ihre  Dezimirung  trotz 
dieses  Schutzes  unwahrscheinlicher  ist,  als  ihr  zahlreiches  Eindringen.  So  ist  H ab- 
zusprechen  Rm  IO9  rm  itc  Ic  1 *zü  Iv  (nach  Phi  2n)  H 81  162  Ku,  1 1 8 xrxöarep  1 xaftro- 
(46)  H 5t-z  rfa,  |K  1435  om  eortv  (116)  H%'  'fyl,  IJzS  om  ta  a Jirma  (27)  H 61  S4  048 
i6j  ja  iryjfj  5,  =7  jb  78-5336  gg  Qp)  t().,  eav  1 av  (3)  /f  i'  ™i  >051,  2 K I 9 ~ X«  I?  H*2*  63 
&*,  2g  add  uptv  p efpa'ioc  (4)  HIa3l62,  46  om  lü  (2io)  //8r  8,8-18.  tI  om  xv  a K (14 b 
I K 4a8  8 n)  if  84S  74 /ari3  1066 /b78  Aber  auch  emp-ev-  1 -petv- Rm  llnf  in  fl®'-2 
86 163  1* io26*j  /ai73*/b78r_  2J  jbjS  ;st  wohl  nur  Reminiszenz  an  61  ua. 

Ebenso  ist  2K127  omrava  1 aavav  H 81*-2  84*  846*  /b7S  ( > 0 überall  Reminiszenz  an 
Mt  4 10  16  23,  Rm  1 1 17  om  xat  p pi H Sl"2*  53  74  bo  1**73*  Jch^so  (gg  Qp)  Reminiszenz 
an  Hb  12  is,  2K45  Ö'.a  Iü  1 5ta  Iv  H <>2*  83  54°  848  /b  78*  8152  Reminiszenz  an  1 Th  4 14, 
iK  1554  add  TTjv  a aöavaoiav  H 52  6+8  1021  QpISI  Rückweisung  auf  53,  Hb  76  euXo- 
yrjoev  1 -xev  (1 1 2of)  7/53  64  3 *°3  162  257  (aiso  51-2  36  048  74)  Ja 56  184  354  3372  7678-8356  /c353? 
22  add  xat  a xpeixxovo;  (86)  Z/81"2*  83*  /b,7r  8309  Jc468?  beide  sicher  in  den  iJ-Codd 
wie  in  den  /-Zeugen  Paralleleinwirkung. 

2.  Schwieriger  ist  es,  wo  sich  die  //-Zeugen  in  die  /-  und  die  K- Lesart  teilen. 
Da  in  Pis  I fast  ebenso  viele  Sonderlesarten  aufweist  wie  K,  ist  ein  apriori-Urteil 
ganz  ausgeschlossen.  Da  die  H- Zeugen,  H 51  und  H 83  ausgenommnn,  ebenso  stark  von 
I wie  von  K beeinflusst  sind,  gibt  auch  die  Verteilung  der  Zeugen  keinen  sicheren 
Anhalt.  Nur  wo  H 51  oder  H auf  der  /- Seite  stehen,  spricht  dies  für  die /-Lesart 
als  //-Lesart,  da/JS1  und  7/5 2 stärker  von  K als  von  I beeinflusst  sind.  Wo  endlich 
die  eine  Lesart  mit  einer  Parallele  sich  deckt,  wird  gegen  sie  zu  entscheiden  sein, 
da  die  Parallele  sie  hätte  schützen  müssen,  hätte  sie  in  H gestanden.  Die  letztere 
Erwägung  spricht  1K16  für  Xü  [K)  // 82  83  04  66  848 103  un(i  gegen  fteou  (21,  /) 
H 81*  74  162.  Aber  Ga  6 13,  wo  die  /-Lesart  Treptxeuvouevoi  Z7&28 36486257  durch  53, 
die  TT-Lesart  Tiepixexpajpevoi  H 8t  848  3 74  io3  162  durch  1K718  gedeckt  wird,  ist  eine 
Entscheidung,  wie  H las,  unmöglich.  Ebenso  Rm  2 2,  wo  oiSauev  Yap  (/)  //82Ö3S4S 
durch  714  822,  010.  Öe  (K)  // 81  64  66  3 74 103  162  m Syh  durch  319  828  gedeckt  ist. 
Da  3 19  am  nächsten  liegt  und  Yap  schwächer  vertreten  ist,  darf  man  wohl  oe  für 
H annehmen.  15  17  add  xrjv  a xau^TjOtv  (/)  H*x  &3V  162.  die  Bezeugung  ist  schwach; 
J/53  und  162  sind  häufig  von  I beeinflusst,  auch  sofort  19,  wo  aytou  1 #eou  wahr- 
scheinlich /,  sicher  nicht  H ist;  nur  H macht  bedenklich,  da  bei  ihm  kein 
/-Einfluss  nachweisbar  ist;  Parallelen  sind  mit  und  ohne  Artikel  vorhanden.  Die 
nächsten  Rm  4 2 eye».  xauyTjjxa  und  Ga  6 4 to  xauyT]fJ.a  e£et  stehen  wider  einander. 
Dennoch  begegnet  die  Phrase  mit  Artikel  häufiger:  Rm  220  eyovxct  ttjv  popcpwoiv 
(gg  eyovx ec,  popcptnoiv  2T  35!),  iK  1531  ttjv  xauyTjctv  tjv  eytn,  2K47  eyouev  6e  xov 
ftrjaaupov,  dazu  Epb  17  2 18  312,  so  dass  bei  eine  Reminiszenz  gut  wirksam  sein 
kann.  iK  1221  ou  Suvaxai  oe  // 81-2  66 74  mjt  Qm  oe  H 83  04  848 f 3 io3  162  mit  /. 
7/8674  bieten  im  Kontext  AT-Lesarten;  /-Sonderlesarten  finden  sich  nicht  in  der  Nähe, 
aber  die  mit  I gehenden  //-Codd  sind  sämtlich  von  / stark  beeinflusst.  Nun  findet 
sich  ou  ouv.  oe  nie  im  NT,  ou  Suvoxcu  an  solennen  .Stellen  Mt  5 14  718  Jo  327  519 
77,  dazu  lKl02ib«s;  umgekehrt  begegnet  die  Omission  von  oe  nach  -xai  hin  und 
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wieder  als  Schreibfehler.  So  wird  für  H oe  anzunehmen  sein.  15*4  add  xat  p 
apa  //82*  84  848  3 12p  mit  I gg  Z/81  86  74  103  162  sa  bQ  jj  sy  ]at  Ir  Tert  Kua  Kul 

Ezicp  Bot  Aajx  die  zweite  Gruppe  ist  ebenso  für  K , wie  die  erste  mit  Ausnahme 
von  U 52  für  /,  letzteres  umsomehr  für  Qp  empfänglich.  Da  xat  durch  14 b und  *8 
nahe  gelegt  war,  so  bleibt  es  hier  verdächtig;  es  kann  von  Qp  nach  I und,  direkt 
oder  über/,  in  die //-Codd  gedrungen  sein;  die  Ausstossung  entgegen  14  b und  18  ist 
schwerer  zu  begreifen.  Rin  328  yctp  H^2  5486162257  mjt  / Qp  Aug  vg  gg  ouv  H$l 
83  048  3 74  1Q3  mit  K sy,  ist  dringend  verdächtig  aus  818  2K115  eingedrungen  zu  sein, 
welchen  Stellen  gegenüber  ouv  sich  kaum  hätte  durchsetzen  können.  Rin  3 25  öia 
ztoxeiu;  (22)  H 52  83*  66  103  12p  Ku  mit  /,  öia  ttj;  z.  (30)  i/8 1 848  t 3 74  163  (04  om  0.  z.)  mit  K 
ist  die  Einwirkung  des  näheren  und  vorhergehenden  wahrscheinlicher;  dazu  wäre,  wenn 
hier  ota  zurret«;  ursprünglich  wäre,  kaum  begreiflich,  dass  sich  30  öia  zurret«;  nur  in  ganz 
vereinzelten  Codd  /a2°5  /b472  K 8200  361  Or9  eingeschlichen  hat.  1 K45  ist  xptvexai 
1 -xe  so  gut  wie  in  /a6 4 J7°  200  8355-8372  /c  138*  auch  in  H 82  84  848 f 3 ite,  lauter  unsichern 

Vokalisten,  Schreiberleistung,  vielleicht  unter  Reminiszenz  an  626  1029. 

Aber  auch  ohne  Konkurrenz  von  Parallelen  oder  Rezensionen  sind  manchmal 
die  //-Zeugen  in  zwei  Lager  zerteilt,  zwischen  denen  eine  Entscheidung  nötig  ist. 
Zunächst  einige  Sprach formalien.  Rm  913  ~ xta  Mtuusst  fap  1 tcd  Yap  M.  H^lma  3 
ja  1026 fff  359  /b78f/c  1x4  (om  yap  Jaoio2  je  174)  £2p  hat  denVerdacht  gegen  sich,  dass  es 
einer  Fremdsprache,  die  keinen  Artikel  kennt  oder  den  Artikel  als  Präfix  behandelt, 
angepasst  sei:  und  der  Charakter  der  /-Zeugen  unterstützt  diesen  Verdacht.  Rm  916 
cXeumo;  1 -ouvxo;  //  8i*-a  84  3 257  /a  1026  fff  70  8157  /b398f  8368  /C4<sst  ist  wohl  Dialekt, 
soweit  es  nicht  einfacher  Schreiberfehler  ist,  vielleicht  auch  als  Anklang  an  deXovxo;, 
xpeyovxo;  sich  eindrängte.  Rm  1 1 5 1 Xeifipa  H 81*-2  83  04  /» 7*  2t*>  ^8356  396  8600 

ist  sicher  überall  Schreiber-Itazismus.  2 K 31  cuvtaxav  1 -avetv  //8 1 848f /»to26*  kann 
wie  in  dem  7a-Cod  so  in  den  2 H- Zeugen  nur  Dialekteiniluss  sein.  2K  316  oe 
eav  1 8xv  //82*  (83  om  eav)  04  048  74  /c  8259  12p  kann  H sein,  aber  auch  Schreiber- 
leistung. 2 K 7 12  oux  1 ouy  a evexev  2 83  848  162  /aio26f  jst  sicher  Dialektfehler. 

Hb  11  32  ~ pe  fap  ^ (gg  3 103  162  257,  om  Y<*p  ^ ) /a° 300  gg  KX®  ist  schwerlich 

H.  12  16  eauxou  // 62*  53  84 /a  55  ist  vielleicht  H.  2T218  tt,v  ziaxtv  xrjv  xivojv 
1 XTjv  xivtuv  ziaxtv  U 82*  84S  (om  xtjv2)  74  dürfte  fremdsprachlicher  Einfluss  sein. 

4 10  TaXXtav  1 TaXaxiav  H 82  83  J°3  Ib2  257  gg  04  06  848  3 74  /» *72  8355*  am  to  Euo  Eztcp  05x. 

Nur  einmal  handelt  es  sich  um  eine  Partikelvertauschung.  Ga  5 17  xauxa  -yap 
1 x.  oe  H 81-2*  848  Ja  1026 fff  iat  b0  K.l> ; da  KX®  go  ouv,  12p  syP  xat  1 oe  schreiben, 
hat  man  wohl  xauxa  oe  nach  xo  oe  unangenehm  empfunden;  xauxa  y«P  konnte  2P  18 
10  oder  das  sehr  häufige  paulinische  xouxo  Yap  nahe  legen. 

Endlich  kommen  noch  einige  Omissionen  resp.  Additionen  in  Frage.  Rm8n 
ist  om  xat  p CwozoiTjaet  H 52  04  257  /b78/ci54  Qpa: 3 gegen  Val  Ir  KX®  alle  alten  Über- 
setzungen gewiss  Versehen.  15  om  zaXiv  H 86  84Sf  Ja.173*  /b8i52Qpx:4;  ist  durch 
die  Analogie  mit  15  b veranlasst.  139  add  ecjxiv  p Exepa  Z/82  84  848  f 162  Ja  200  359  jat 
Ku;  kann  fremdsprachliche  Einwirkung  sein,  jedenfalls  nicht  I-H-K , wenn  je  H. 
1624  om  ap7]v  ^ 81  848  1031  162 /b  78  f g r;  ist  wohl  wegen  des  apnrjv  27  entbehrlich  ge- 
funden worden.  1K1517  add  xat  a ext  H^2*  (63  hiat)  84  103  162  SyP;  eine  Ein- 

wirkung von  syP  auf  all  diese  //- Zeugen  und  Ku  ist  undenkbar;  da  in  H 81  xat 
durch  die  aus  12p  übernommene  Addition  eoxiv  verdrängt  worden  sein  kann,  falls 
wir  es  nicht  mit  einer  der  in  Hfjl  nicht  seltenen  //-Einwirkungen  zu  tun  haben,  ist 
xxt  für  H anzunehmeu.  Phi  2 7 om  aXX  a axiva  H 82  84  848  163  /a  1028 . wohl  überall 
a r\  u.  I Th  24  Olli  xeo  a Deoj  (2  15  4 1 Rm  8 8)  JJ^1“2*  83  3 /aicreö*  o3«>  0355  /b4Ö9  O66; 
ist  wohl  überall  Paralleleinwirkung,  hier  durch  das  unartikulirte  analog  stehende 
etvDpcozoi;  doppelt  nahe  gelegt.  5 om  ev  a zpoepaoet  (Phi  I x8)  H S1-»®  848 f Ja  1066 
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8180-6202-5372  254  354  3S9  552  /b  365-198  ? /cSioif  K).’ ; wie  die  I- Zeugen  durch  ihre  Auswahl 
für  sich  sicher  verraten,  werden  auch  die  H- Zeugen,  vielleicht  unter  Einfluss  von  KX“, 
und  dieser  selbst  der  Reminiszenz  erlegen  sein.  52  om  1 ) zwischen  oti  und  7jp.epa 
(vgl  zu  2 P 3 10)  H**1“2  848  3 *62  /a6j  1026 fft  /b  78-5356.  dürfte  wohl  überall  Schreibfehler 
oder  Latinismus  sein.  Hb  76  om  tov  a Aßpomu.  (Aßpauft  in  Hb8x  ohne  Artikel 
gg  613  T(U  fap  A.)  B3  8<8 /«55  I02bf  6300  397.  2 Th  5 13  add  xou  a xd  (Mt  1 22 

3 15  gg  1K.725  1 1 32) ö4  86  162  257 /a65“5  55=.  Letztere  beide  Fälle  unentscheidbar. 

Einige  auch  für  I unsichere  Stellen  sind  hier  übergangen,  da  sie  bei  der  Fest- 
stellung von  1-H-K  doch  besprochen  werden  müssen. 


Die  Rezension  I. 

486.  Zur  Orientirung.  Dass  neben  den  Rezensionen  K und 
H noch  eine  dritte  geschlossene  Textform  im  Umlauf  war,  ist 
bei  Pis  trotz  der  kleineren  Zahl  an  Varianten  in  der  Über- 
lieferung vielleicht  noch  deutlicher  zu  sehen  als  bei  den  andern 
Schriftgruppen.  Es  begegmen  nämlich  eine  ganze  Anzahl  Les- 
arten, die  in  K und  H garniclit  oder  nur  in  dem  einen  oder 
andern  Cod  ganz  verloren  auftauchen,  in  einer  grossen  Menge 
von  Codd  gemeinsam,  die  wegen  ihrer  durchgehenden  Ab- 
weichungen weder  zu  den  H-  noch  zu  den  iCZeugen  zählen 
können.  Die  Vermutung,  es  handle  sich  dabei  um  Urlesarten, 
die  vielmehr  in  den  Rezensionen  H und  K getilgt  sind,  ist  un- 
haltbar. Denn  i.  müssten  dann  H und  K eine  nahe  Beziehung 
zueinander  haben,  und  man  begriffe  nicht,  warum  sie,  wo  sie  den 
„Urtext“  nicht  akzeptirten,  bald  gemeinsam  einer  sekundären 
Lesart  den  Vorzug  gaben,  bald  jede  ihre  eigenen  Wege  ging. 
2.  Tragen  jene  von  H und  K nicht  geteilten  Lesarten  zum 
allergrössten  Teil  den  Stempel  der  Sekundarität  an  sich;  meist 
sind  es  Paralleleinwirkungen,  denen  gegenüber  es  bei  der  ganz 
allgemeinen  Neigung  zu  uniformerer  Gestaltung  des  Textes 
doppelt  unbegreiflich  wäre,  dass  H und  K diese  durch  Parallelen 
geschützten  Lesarten  zugunsten  einer  irgendwoher  ihnen  zu- 
kommenden Sonderlesart  aufgaben.  Den  überzeugenden  Erweis 
der  Existenz  dieser  dritten  Rezension  bietet,  wie  bei  Evv  Ac 
Kath,  die  einfache  Darstellung  des  Tatbestandes. 

Dass  wir  es  dabei  mit  derselben  Textgestalt  zu  tun  haben, 
wie  in  Ac  Kath,  wird  dadurch  gewiss,  dass  es  sich  um  dieselben 
Codd  handelt  wie  dort,  und  dass  sich  wie  dort  von  der  Haupt- 
masse zwei  Nüancen  abzweigen,  die  durch  dieselben  Codd 
vertreten  sind  wie  dort.  Ac  Kath  Pis  haben  also  mindestens 
seit  der  Entstehung  dieser  Rezension  und  innerhalb  derselben 
eine  gemeinsame  Geschichte  gehabt.  Freilich  heben  sich  die 
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beiden  Nüancen,  die  wir  hier  wie  bei  Ac  Kath  als  P und  P 
von  der  unter  7a  zusammengefassten  Zeug'enmenge  unterscheiden, 
viel  weniger  scharf  ab,  weil  die  in  Betracht  kommenden 
Varianten  so  selten  die  Textmaterie  selbst  betreffen.  Ganz 
scharf  tritt  nur  hervor,  dass  diese  beiden  Sondertypen  K stark 
angenähert  sind,  indem  sie  nicht  selten  in  P zahlreich  vertretene 
und  darum  für  I in  Anspruch  zu  nehmende  Lesarten  nicht 
bieten.  Zahlreiche  P und  Ic  gemeinsame  Sonderlesarten  machen 
auch  deutlich,  dass  Ib  und  Ic  einer  und  derselben  Abzweigung 
entstammen.  Der  Hauptunterschied  besteht  darin,  dass  Ic  einer- 
seits noch  etwas  stärker  K angenähert  ist,  andererseits,  wie  in 
Ac  Kath  eine  grössere  Anzahl  Lesarten  aufgenommen  hat,  die 
sich  auch  in  syh  finden,  während  in  Ih  &p  stärker  herangezogen 
worden  ist. 

487.  Der  Ib-  und  Zc-Typ. 

Von  7b-Codd  liegen  folgende  Kollationen  vor:  a)  vbt  a)  ganz  62  78  Ibl  253 
365  398  472  (exc  Hb  611  — 1325  Ti  Pbm)  0260  6368  6370  ß)  stw  157  Rml — II 
Hb  12 f,  250  Rm  1 — 7 1 K 1 f Eph  1 — 3,  8360  Rm  8 1 K 1 1 I T 2f,  368  1 K 1 — 3, 
469  Rm  1 f,  8 1 K I,  490  Rm  9 — 1 1 2 K 9t  500  Rm  — 1 K 7,  567  Rm  I I K I Hb  I, 
&600  Ga  4,  b)  curs  a)  ganz  0T52  171  209  270  8309  0356  8369  368  (A  K 7“) 
8507  6600  ß)  stw  396  Rm  Ga,  458  Rm  1 — 7 Ga  1 — 3,  559  Rm  1 — 6 Ga  1 — 3,  6361 
2 K,  c)  Stichproben  157  (das  Übrige)  8361  6602  in  Rm  8 1K11  iT2f, 

Von  7C:  a)  vbt  cd  ganz  154  158  174  370  466  468  1436  506  551  ß)  stw  1 14 
Rm  1 IC  1,  471  Rm  l K 1 — 13,  6259  Eph,  503  Rm  1 I K 1 2 K I Hb  I,  6299  Eph, 
b)  curs  a)  ganz  69  169  203  208  258  8259  353  8101  ß)  stw  116  Rm  |K,  356 
Rm  1 — 11  I K 13 — 2K4  Ga  5 — Eph  2 Ko  3 — I Th  2 Hb  8 — II  1T5 — 2T3,  486 
Rm  1 — 4 1 IC  1 — 4 2 K 1 Ga  1 f Phi  I 2 Th  I f. 

Die  Verwandtschaften,  die  für  Ac  Kath  nachzuweisen  waren,  treten  nur  selten 
ganz  deutlich  in  Sicht.  62  vor  allem  ist  ganz  abgeschwächt,  ebenso  8602,  doch  ist 
des  ersteren  Zugehörigkeit  zu  der  Gruppe  365  fff  mehrfach  noch  deutlich  zu  erkennen. 
Dagegen  gehören  365-396-472-398  nahe  zusammen,  ebenso  deutlich  8152-8368-250, 
desgleichen  253-6600,  dem  auch  559  sich  gelegentlich  anreibt.  Auch  bei  6260-469- 
8361,  desgleichen  209-8370,  368-8369  ist  die  engere  Verwandtschaft  noch  gelegentlich 
zu  erkennen.  Am  wenigsten  deutlich  tritt  die  in  Ac  Kath  so  scharf  umrissene 
Gruppe  78-171-157  hervor,  171  und  157  sind  stark  verblasst  und  schliessen  sich 
nur  selten  78  an;  leider  ist  17 1 nur  curs  kollationirt,  doch  trifft  es  nicht  selten, 
häufiger  als  157,  mit  78  zusammen,  freilich  nicht  in  7b-Sonderlesarten.  Die  Haupt- 
schuld an  der  Zersprengung  der  Gruppe  trägt  aber  78,  das  später  besonders  gewürdigt 
werden  soll.  Dafür  tritt  6365  hier  78  nahe. 

Noch  verblasster  sind  die  Verwandtschaften  in  7C.  Unverkennbar  ist  die  Be- 
ziehung 208-370-116-551,  nur  dass  die  beiden  letzteren  stark  abgeschwächt  sind, 
soweit  die  Kollation  es  erkennen  lässt.  Dafür  tritt  1436  und  158  208  eng  zur  Seite. 
Auch  114  und  174,  die  unter  sich  nicht  mehr  so  eng  verbunden  erscheinen,  gehören 
deutlich  in  die  Nähe  von  208  ff.  Dass  zwischen  69  und  169  selten  Beziehungen 
deutlich  sind,  mag  durch  die  cursorische  Kollation  der  Codd  bedingt  sein.  Kaum 
ist  die  grosse  Gruppe  364-353-8299-466-470-486  noch  zu  erkennen;  deutlich 
dagegen  die  Verwandtschaft  von  468-471,  sowie  von  6101-203. 
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Unter  diesen  Codd  beansprucht  der  durch  die  folgenden  Listen  als  solcher 
sichergestellte  7b-Zeuge  78  ein  besonderes  Interesse  (vgl.  v.  d.  Goltz,  Eine  text- 
kritische Arbeit  des  zehnten  bezw  sechsten  Jahrhunderts  1899).  Derselbe  bezeichnet 
sich  als  Abschrift  einer  sehr  alten  (TtaXaiOTaxoc)  Vorlage,  mit  Ausnahme  von  Rm, 
dessen  Text  der  Abschreiber  dem  Kommentar  des  Origenes  entnommen  habe.  Seine 
Vorlage  bezeichnet  deren  Schreiber,  ein  Mönch  Ephraim,  in  der  subscr.  als  genau 
kontrollirte  Abschrift  eines  und  desselben  Codex.  Der  Schreiber  unseres  Cod  hat 
nun  bei  einer  Vergleichung  des  Textes  seines  uaXatoxaxov  avxrypacpov  mit  dem  in 
seiner  Umgebung  herrschenden  bemerkt,  dass  jener  mit  dem  Text  des  Origenes  zu- 
sammentrifft. Darum  hat  er  ihn  offenbar  abgeschrieben,  und,  sich  vor  dem  Vorwurf,  dass 
er  den  Text  gefälscht  habe,  zu  schützen,  überall,  wo  dieser  alte  Text  von  dem  Text 
seiner  Zeit  abwich,  dies  am  Rande  durch  ein  Zeichen  angedeutet.  Ausserdem 
aber  hat  er  denselben  mit  den  Citaten  in  den  ihm  zugänglichen  Origeneswerken 
verglichen  und  am  Rande  die  Origeneslesarten  vermerkt,  die  von  dem  Text  seiner 
Vorlage  abweichen.  Leider  sind  viele  dieser  Randbemerkungen  ausradiert.  In  wie 
weit  dieselben  andere  Lesarten  oder,  was  sich  ebenfalls  am  Rand  hin  und  wieder 
findet,  exegetische  Glossen  boten,  ist  nicht  mehr  festzustellen.  Beim  Römerbrief 
notirt  er  umgekehrt  zweimal  am  Rand  (zu  Rm  834  911)  die  vom  OrigeDestext  ab- 
weichende Lesart  seiner  Vorlage.  Hinter  dem  Epheserbrief  steht,  dass  derselbe  aus 
des  Origenes  Kommentar  zu  diesem  Brief  revidirt  worden  sei  (<z7to  xotv  eic  xtjv  Tcpoc 
Ecpeotou;  cpepop.evo>v  xoptuv  avxavepojo&T]  [wie  v.  d.  G.  glücklich  statt  avravefVOTOOv 
konjizirt  hat]  7)  e7UOXoXrj).  Diese  Bemerkung  muss,  wie  der  Lesefehler  ON  1 9H 
beweist,  schon  in  dem  7taXaioxctxov  avxtfpacpov  gestanden  haben.  Er  gestattet  wohl 
den  Schluss,  dass  der  Text  aller  Briefe,  unter  denen  nur  der  von  Rm  in  unserem 
Cod  einer  Abschrift  aus  des  Origenes  Römerkommentar  hat  weichen  müssen,  durch 
Origenes  - Lesarten  verbessert  worden  ist.  Möglich,  dass  das  nicht  selten  auch  in 
unserer  Abschrift  am  Rand  erscheinende  Siglum  vß  die  Stellen,  wo  eine  Origenes- 
lesart  eingestellt  ist,  angeben  will.  Ob  auch  die  Lektionszahlen  am  Rande,  in  denen 
v.  d.  Goltz  (S.  4)  eine  sonst  nirgends  nachweisbare  Kapiteleinteilung  vermutet  hat, 
schon  dem  iraXatoxaxov  angehört  haben,  ist  unentscheidbar.  Der  Text  dieses  Cod 
7b78,  d.  h.  von  Rm  abgesehen,  auch  seines  TraXaioxaxov,  ist  nun  aber  der  Hauptsache 
nach  genau  unser  /b-Text.  Abweichungen,  die  deutlich  nur  dem  Schreiber,  sei  es 
des  7:aXouoxaxov,  sei  es  von  7b78,  zuzuweisen  sind,  sind  sehr  selten.  Zunächst  fehlt 
mehrfach,  doch  keineswegs  konsequent,  die  Assimilation  der  Präfixe  ouv-  ev-,  die 
Elision  bei  oXXa  vor  Vokalen;  mehrfach  steht  Mwcrrjc  1 Mojuotj?.  An  Fehlern 
begegnet  nur  Rm  8 17  oup7raoyo>jj.ev  (auch  sonst),  Ga  4 30  exßaXXe  1 -X-,  1 Th  4 1 
2 Th  1 12  Tjp-  1 up.-,  Hb  5 5 0 1 (wv,  923  xaöapiCexai  1 -eaöai  (nach  22)  7aIoa6*,  sowie 
die  Omissionen  Rm  3 12  oox  eoxtv3  syP,  1627  ap.7)v,  1K1423  7]  (nach  -#7)), 

39  xo2  H&1  Kcxo7,  2 K 5 18  xou  r\  xou,  19  ©<;,  61  öe,  75  Tjpicov  (nach  mv),  95  otc2, 
Ga  1 15  pou  r\  -xou,  Phil  27  *xa,  2Th  21  Xö,  311  ev  uptv  axaxxms,  Hbii39  oütoc, 
I T 5 5 xat  (vor  xai<;).  Dreimal  finden  sich  Abweichungen  von  7b,  die  sich  am 
einfachsten  als  missverstandene  ÜT-Korrekturen  der  Vorlage  erklären:  Rm  331  loxapev 
1 toxavoixev  7 H , ioxcojjlcn  K,  41  om  eoprjxevat  (K  ~ p -qp-ojv)  #01 /b  6356,  Ga  5 17  ora 
eav  (K  av).  Auch  an  Paralleleinwirkungen  fehlt  es  nicht  ganz:  Rm  1216  xa  aoxa 
1 xo  auxo  (nach  i6b  xa  utjnrjXa),  17  avxanootöovxe?  1 aTioö-  (19  1135  uö),  1412  om  tot 
Öe©  (Hb  1317)  H*1,  1K129  om  xot  a evt  (Eph2i8),  1431  add  exaoxot  a xavxec 
(Eph  5 33)  Kc  (exaaxoi  1 Travxe;  7bS35t>  O130),  Ga  3 27  add  Iv  p Xv~  (26)  7a7°,  411  exo- 
•ntaoa  1 xexoxtaxa  (1K1510),  iTh  24  ~ 7]puiiv  xa$  xapoia«;  (313  nö),  3x3  T)p.OTV  1 
ujjlotv  (24)  7C  *58,  1 T 5 17  biha/ji  1 öioacxaXia  (2T42),  617  Trapa^eXX©  1 -Xe  (13). 

Sodann  sind  einigemal  Worte  umgestellt:  Rm  3 3 xou  fteou  msxiv,  8 irjpias  xives,  9 ucp 


Digitized  by  Goo 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


*934 


Die  Rezension  I. 


Digitized 


apaptiav  Ttavxa;  1635  Xü  Jö  H*1,  iK  1038  eirr]  up.iv  /al 7°  (lat  /aioa6fff  0m  upiv), 
2 K 1 1 32  $eXo>v  ue  ictaoai,  Phi  4 12  uaxEpeiaftai  . . 7iepiaaeueiv,  Hb  1 1 32  0 ^povoc  &i7j- 
youpevov,  I T 2 4 #eXet  avdpajirou^.  Endlich  findet  sich  als  Sonderlesart  nur  Fol- 
gendes: 1K58  T)  1 (J-Tjöe,  7 15  add  xai  p tj1,  2 K 10 10  e£ouÖeva>p£voc  ( H 81  -öevrjp-) 
1 efcouöevrju-,  1312  aaTraaaodc  touc  ayiooc  iravxac  p itavTac  1 aoTraoaaÖc  aXXtjXous  ev 
ayia»  (piXTjuaxi  a aaTiaCovxat,  Eph  5 13  eiret  a7iav  1 itav  yap,  Hb  6 10  tjv  1 Tj?  (7^  ist 
Attraktion)  H ßic  86  /c  1436. 

Alle  andern  Abweichungen  von  7b,  soweit  es  nicht  solche  nach  K sind,  finden 
sich  in  Origenes;  aber  selten  oder  nie  bietet  nur  7b  78  die  betreffende  Qp-Lesart. 
Mehrfach  stehen  dabei  aus  dem  /•  Gebiet  Th  8365  oder  auch  0*IO3,  sowie  besonders 
häufig  0I2C,  ebenso  häufig  7a-Codd,  darunter  besonders  häufig  7alo26fff  zuweilen  auch 
ein  7c-Cod  und  in  gleicher  Zahl  77-Codd,  endlich  auch  syb  oder  sy P neben  1^7*. 
Da  alle  diese  Codd  auch  Qp-Lesarten  aufweisen,  welche  sich  in  P>7S  nicht  finden, 
kann  das  Zusammentreffen  keine  direkten  Beziehungen  zwischen  7b  und  einem  dieser 
Codd  beweisen.  Nur  7b®365  muss  wohl  direkte  Beziehungen  zu  P>78  gehabt  haben. 
Daneben  teilen  einzelne  dieser  Codd  in  buntem  Wechsel  miteinander  eine  kleine 
Anzahl  von  Sonderlesarten,  die  für  uns  nicht  aus  Qp  zu  belegen  sind.  Sie  werden 
seiner  Zeit  im  Zusammenhang  zu  würdigen  sein. 

Wohin  aber  der  Text  P*  gehört,  dafür  bietet  eben  unser  Codex  einen  sicheren 
Anhalt,  indem  zu  Ja  2 13  am  Schluss  einer  ausradirten,  die  OTpoupaiei?  des  Üp  citiren- 
den  Glosse  die  durch  von  der  Goltz  entzifferten  Worte  noch  zu  lesen  sind:  ev  ö£ 
t<»  avuypaKpu)  ‘/eiPl  T0U  p-a*2ptou  Euaeßiou  Y^Ypappevco.  Der  Autorität  des  Origenes 
wird  also  ein  Autograph  des  Euseb  zur  Seite  gestellt,  zweifellos  für  die  im  Text 
selbst  sich  findende  Lesart.  Wem  diese  Glosse  zu  danken  ist,  ist  nicht  festzustellen; 
am  wahrscheinlichsten  doch  dem  Mönch  Ephraim.  Die  Notiz  bestätigt,  dass  die  Codd 
mit  7-Text  der  Heimat  des  Eusebius  nicht  fern  stehen  und  dass  ihr  Text  mindestens 
an  der  behandelten  Stelle  sich  mit  dem  des  Eusebius  deckt. 

1.  Die  7b  und  Ic  gemeinsamen  Sonderlesarten,  die  beweisen, 
dass  beide  von  demselben  Archetyp  stammen. 

In  dieser  und  den  folgenden  Listen  sollen  auch  schwach  vertretene  Sonderlesarten 
der  beiden  Typen  Platz  finden,  obgleich  für  sie  offen  zu  lassen  ist,  dass  sie  nur  einer 
Unternuance  und  nicht  dem  Typ  selbst  zugehören,  da  dadurch  wenigstens  Verwandt- 
schaften innerhalb  der  Typen  illustrirt  werden. 

Rm7i9  add  xouxo  p fteXtn  7b396  6356  56oo  5370  Je  551 466  (#83),  89  8eou  1 Xü  {9 a) 
/b5a6of  8360  836s  /C174  $259  (#257  /aS3S3),  add  01  p auxot  7bö26of  6360  7c5Si  356  ,65  468 
(/»» 5 397),  I K om  7)  prov  (AC928  uö)  /b  78  5369  /czoSf  i7<  Syht  (H  62  M 66  /aÖ25l), 
102,  add  XU  p alhl  /b  209  f 8507  Sa&f  3<»  /c-258  471  69  (/a  113  8157  8300^  I 1 23  add  Xc  p 1« 
/bS'52  753  /C258  69  ,66  ,71  (728268).  2 K I 6 add  TtoXXl)  p UTtopOVI)  (6,)  7b°26of  171  8360/0258 

356468  4?of  (/a 202).  uutou  1 auxrov  768152  r7i  8260!'  /C551  258  353-486  356  Stoif  (/aSzsi  754),  74 
UpCDV  1 7. JJ.IOV  /b  0»6off  253  S360  ^78  0111!  /C208-55,.  J I 3 pTjTCOXE  1 p7]7tTO9  (Hb  4 1)  /b365“477f 

70208-1436,  137  — pr)6ev  xaxov  8760 f 637°,  Ga  121  ora  xrp;2  7627°  368f  472  8507  70208-1436  8259 

(/a&l57  //Ö2*  848).  Eph  I ,6  add  7tavT0X£  p JtOIOUpieNOt  (Ko  I 3) /b*26of  8360 /C208-I436J 

nepi  1 uitcp  (,8)  76365-398  70208-1436  i54t  Phi  230  epe  1 pE  /böafcf  6356  5360  8507  7055, 
169  (7*6372  // 5a*  103).  i Th  4 1 add  xo  a Xomov  (Phi  3 1 48)  76161209270365-47218309 
836986007069,74353-466258468551  7a359  8453,  2 Th  3,  ~ aÖE/yoi  -pooeuyeohe  (1  Th  S23) 

/b  78  8152  8260  6507  7ci436  (7a6,57  Kc 6376  sy),  2 T I 9 TtaxpaXoiElc  pTjxpaXotElJ  76365253 
8309469/0551-1436174  (7*8157  Kc),  413  add  6e  p paXtoxa  (Ga  6 10  Phi  4 27)  76365-3986507 
7c55i,  phm  8 ~ rapp7)0tav  ev  Xüi  76365-39878/01436-158  (/aio6  205  £5). 
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2.  Die  Sonderlesarten  des  P-Typs  oder  einer  7b-Nuance. 

Rm  1 32  add  oux  evor^oav  1 entYvovxe:;  5368 f mit  J*1026 f ß3I  taxapev  78-8356  auch 
7a 7,  417  add  Aßpaap  a en  8isaf  (a  7tap  ZaI92),  21  ercr^etXaro  (Ja  1 12)  63  — et? 

Xv  eßanxtoihr]p.ev  365-473  85°7 /ax7°  (bei  I7°  et^  Xv  Iv ),  7 r om  yap  365-472253,  2 add  xat 
p oe  8368fa53,  ß IO  xat  Stxatoauvr]  1 ota  otxaioauvxjv  826^360^  3I  ^ T(UV  Texvuiv  xxjs 
&o£rj;  *618602,  jßIO  ou  xaxepyaCexat  1 oux  epy-  (Ja  1 20  uö)  253  368 f 469  (|jc,  auch 
sonst  gelegentlich),  169  etc  Xv  1 ev  X<B  365-472 f 8507,  1K34  add  oe  p eya>  8260 f 5152 

8370,  615  add  7]  a oux  (29)  Sisaf  8356  8600  (ja  1028  f #162),  7 14  ETceiS-rj  1 eret  36s*-398,  a4 
om  aBeXtpot  365**3988507  (/CI74  J7Xo3,  ~ aSeXtpot  a ev  7al 026 ®f),  913  add  xat  a oi1  365- 
472,  IOl3  ou  xaxetXT]<pev  1 oux  eiXrjtpev  365-398  (7as6;  0u  xaxaXaßr]  Ja  1028  f),  1K1534 
~ xtve;  tieou  7»  365-398  8152  253,  16  i9  ~ noXXa  ev  x«>  365-398  78  {H  S4»f  103  x),  2 K 1 16  eX- 

ftetv  [H  aneXöetv  1 öt-)  365-398  8260 f 5360  567  (J£c),  2T  yp^  ouv  7jp.1v  1 Y]p,ac  auv  up.tv  365- 
472 f 8260 ff  0360  Syh,  24  ~ X7)<;  ntaxetu;  uptuv  365-472  f8s°7  78  (/a  1026 fff ^ ß3  %al  ^eYpotp-pevr) 
1 e^YcYpapfAevT)  398-365°  8360  78  8260 ft  (om  xai)  8368  (om  xat),  4 6 ~ Xü  Iü  365 *-398  78-8336 
(ja  1026 fff  170),  517  add  avaxatvtCeofte  p xxtai;  365-47**,  19  om  ev  *7*  8*52  209 f 253  6309  161 
(/C353  JaSi57  x68  254  gc  Kr)%  76  om  o öeos  365-398,  89  >jp.etc  . . TtXouTTjamjjiev  365-3988360 
469*  (/» 200 254),  2X  a(jti  Tüav  a av'dpojTiaj'rf  (Lk  1 2 9)  363-398,  ii9  eauxov  1 epauxov  472  8260 f 
27°  (Je  8259  /a2oa),  Ga  2 13  ouvurcaylhrjvai  1 auvanrjyÖT]  365-39878  (auvanayörjvat  7*3 
Je  1436),  14  om  xat  365-39878,  16  ~ oux  (1  ou)  a e£  (Rin  911)  65  472f,  jn  add  xtu  a vopco 
(Rm2ao)  8*52f  253  (ja 70^  19  en7]Y7£tXaxo  1 -YeXxat  (Ja  1 12)  36578,  26  Xü  Iü  1 ev  Xü3  Iü 
(2  16)  365-398,  Eph  1 12  add  xt];  a oo£t)C  (14)  8152  253  5309  0370  472  (Ja  0157  *»  # 84),  3 5 add 
aYtto  p 7cvt  365-398  6152  253  3260 f 5360  (je  551  8259  353  Kc),  4 13  xaxavTTjoopev  365-39S  469  8152  17 ** 
83°9  (2TC?,  auch  sonst  gelegentlich),  523  add  0 a avr]p  *7*  253  8260  (Je  174  Ja2i6),  Phi  j4 
~ aXXo?  Soxet  365-472 f (Ja  1026 fTf j,  Ko  1 3 ^ 7xept  upttuv  navxoxe  8152*253,  x8  add  Y]  a 

apyT)  (Ap  3 14  216  2213)  78-8356  8360  469 f 8600  (ja 502  ß 81  103  x6a),  23  U7t  oupavov  1 uico  xov 
oup.  (Lk  1724)  365-398  O66,  32  om  XYjc;  (1K85)  365-398253209  (Ja  56  113  382^,  iTh  12 
rcavxoxe  p up.tuv  365-472  * o5°7,  9 opuuv  365-472  * 8507  *57  8i52f  6260  8600  161  (auch  sonst  ge- 
legentlich), 31  add  xat  p oto  (Rm  124  uö)  365-472 f axipta?  1 entöupuac  365-398,  34 
ouxext  1 oux  (Eph  2 19)  253  8260  836S  (Je 8259),  8 acld  utot  p ovxe?  (5)365-472^469  (aTjpepa;; 
Kc)%  2 Th  1 10  irtoxeuouaiv  1 -oaetv  (iThi7)  365  X7X  86c»  (jß 848^,  Hb2n  add  0 
a aytaCtuv  365-3988260  (/a6*8o  ^00364),  3 12  ^ ßXerexe  aoeXtpot  365-398,  95  ~ vuv  oux  eaxtv 
xaxa  fxepo;  XeYetv  76365-398,  101  om  auxat;  365-398  253  209  (je  551^  1 1 9 a7repyTjxat  1 epye- 
xat  8260  8368  253^  12 so  xo^eu ihr] aexat  1 XtdoßoXT)i)7]aexai  8260  5368  253^  1T23  om  xaXov 

82608368253  (om  xaXov  xat),  416  “pooeye  1 ei:-  (13)  365-472 f 8356  8360  (Ja  172  200  #848)  gyhm, 
54  add  xaXov  xat  a airooexxov  (23)  x57  8260 f 253  (Je 468  Ja 8505  359  476  J£ci86)f  2T211 
add  xat  na ctjc  anoooyr]^  a^to;  (iT  1 25  49)  365-472 f,  35  add  xa  a y^vaixapta  365-3988260 
259  (Zc8376),  4 IO  AeXpaxtav  1 AaX-  78  253  8260  8368  8370  (Ja64  101  168  8180  [Aepp-]  354  8453-173 
^8384  [AeppL-]  *03257  Ö1  Zco255,  2o  om  oe  365-398  Safo  Ti  1 4 om  xat1  78  8152  636t, 
9 om  xt]v  365-398  8260 f (/a 254  8268  8505),  22  npeoßuxepoü'  1 -ßuxac  (1 5)  82602533688368 
(JcSioif  8259). 

3.  Die  Sonderlesarten  von  /c,  soweit  sie  nicht  in  syh  sich  auch 
finden,  welch  letztere  besser  im  Zusammenhang  mit  dem  Text- 
charakter von  syh  zur  Besprechung  kommen,  obgleich  dadurch 
der  Sondercharakter  von  Ic  hier  nicht  so  scharf  zur  Anschauung 
zu  bringen  ist. 

Rm38  add  repiaaov  p ^poeyopEtta  208  f (37u  xoreyop^)  468-47°  (irpoxaTeyopiev  wie 
/a io26«-im6)(  j,  p^XXou«7]4  xoXaoee);  1 opyrjt  5*8 f,  74  avaara-ixt  1 eyepöevrt  2o8f‘74, 
8 add  rj  a apaptta  aoSff47I,  11,4  tyxevapioftrj  1 -8r]aovtai  2oSf  8J59,  1411  *iü  1 Dem  Ir 21 8 1 
sy b>,  71  ~ axavßaXiCexai  7)  -pooxon-rat  <6® f 47°  (/ »3*7  m),  1615  om  navxa;  (Phi  431)  “äf, 
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1K75  ouvep-yeofte  55*  258  69  46S  8xoif  (jjr),  2Ö  a.dd  xu>  a avOptunu)  2o8-551,  153  avouttuv 
1 apapxtcuv  (Hb  8 12  vgl  1017),  10  yeyovev  1 eys^^Tj  (2  K.  5 17)  208  *,  2K  39  ~ tj  öta- 
xovta  ;:epiaaeuei  a°8f-M36,  520  Seopsvot  1 -petöa  (84)  2o8f-x436  8259  (/a  1026-1028 f 2/56  ÜT54), 
711  7tO&T)OlV  1 67C17C.  2o8*-H36  (/a  1066  3S1*),  Io8  ^ 7^9  0 x;  2oSf-X436  S259  (7*202381  773  86), 
117  xaTicivioaac  1 -vujv  208^1436 174  (7*8180-216),  1214  ~ eyco  exotptus  208^551-1436 466^ 

Ga  1 7 otaoxpe^at  1 pexa-  3o8-*436,  24  ^ T0V  ^eov  ev  gp.ot  208-1436,  7 add  xat  p aXXa  2o8” 
*436,  28  xat  ev  spot  208-1436  (/a 8353),  Eph  533  aya-a  1 -naxto  2o8”I436  (7/3),  69  ~ oux 

eaxtv  7rpooa)iroX7)^ta  20S-X436,  Phi  j IO  add  xeXetot  xat  p Tjxe  (Ja  1 4)  208-1436,  I4  ^ XaXetv 
xov  Xo^ov  (AC431  uö)  208-1436^  3Q  oioaxe  1 etoexe  208-1436(70836^,  29  add  xou  a vopou 
(Rm  2 x8)  55*  *74  (/a  *06  7^&4S  ^5),  27  xape  1 xat  epe  2o8-*436  (7^365),  315  aoxo  1 xouxo 
208-1436^  1 Th  1 9 eis  1 Tipo 5 (2  P 2 xx)  208-1436,  2x4  xaöarep  1 xa$hoi ; (n)  208-1436  Xp, 

416  EYepö^oovxat  1 avaax7]aovxai  (1K1552)  2o8-Il6t  ^1Q  add  xat  a xou;2  ao8-I436-u6  174 
(H 56  x°3  7a 8180-8202-8372  Syh),  ll  add  %ai  p xaöa>;  (meist)  208-1436-1168259  (7*8x80-6202359397 
8505 //848  2£3  syh),  ~ 7*aPTiTTei^alJ-ev  ufilv  (2TI134610)  208-1436-116  (7*8180-6202-216  552  2^5, 
54  add  xcu  a oxoxet  (1  J 1 6)  208-1436^  2?  ^ a^uu  tpiXTjpaxt  (2  K 1312)  2o8~x436,  2 Th  I9 

oXeöptov  1 — ftpov  208-1436  174  8259  (7*64  8372  502  7b  161  8600  77  64  848  162),  3 3 Tiavxo;  1 xou  (1  Th  5 23) 
208-1436^  I2  om  7jpWv  208-551-1436^  ,3  xaXov  itotouvxe;  1 xaXoTioiouvxei;  55x-x436-466  (7a  1028 f), 
Hb  1 x eo-yaxcov  (2P  33)  55*-M36-i58  503  (2/S6)  sy,  85  XeixoupYOuatv  1 Xaxpeuouatv  7cao8-x436, 
IO 34  ~ eyetv  p xpetxxova  208-1436  158,  1 j 4 ~ epapxupT|Ö7]  p Gixaios  T436-*58,  l7  ~ xov  Ioaax 
Aßpaap  208-158  (om  Aßpaap  x436  /f  56  Syh*),  1225  ttooiu  1 7ioXX(u  (914  uö)  308  x74,  a8  iiapa- 
Xaßovxe;  1 -Xapßav-  (1  Th  2 13)  M36-I58,  1 T 48  ~ eaxtv  tucpeXtpo;  208-1436-158^  5 l6  e7Iap Xrj 

1 ercapxeoTj  208-1436-158,  xg  *ai  1 tj  (2K  13  1)  *436-158,  Ql  add  xou  a xu  (2  T 4 K ) 208-1436-158, 
2T16  uTioptpvTjoxiu  1 avap-  (Ti  31)  55*-*436-i58  *74  (7*2i6  fl 86),  avaCto7tup7joat  1 -peiv 
t436-i58,  8 p7)xe  208-1436-158,  22i  exxaftaptor]  1 -prj  208-1436,  Ti  29  eu^aptaxous  1 euapeaxouc; 
1436-158,  39  paxatot  xat  avaxpeXeic  x436-*58,  I3  Xititj  1 Xetirrj  208-1436-158258468(7*106359 
8505  7b  62  8360  837°  7/8 2). 

488.  Die  /“-Zeugen.  Wie  in  Ac  Kath  bezeichne  ich  mit 
diesem  Siglum  alle  nicht  zu  Ib  oder  Ic  gehörige  Zeugen  der  Re- 
zension I.  Sie  bilden  keine  Ib  und  7°  parallele  Sonderform  des 
von  H und  K sich  abhebenden  Textes,  sondern  jeder  oder  Gruppen 
derselben  bieten  ihn  in  einer  individuellen  Nuance,  die  entstanden 
ist  durch  eingedrungene  ÜT-Lesarten,  Reminiszenzen,  Fehler  oder 
auch  Einwirkungen  von  Übersetzungen,  sowie,  was  bei  Pis  be- 
sonders häufig  der  Fall  ist,  der  Schriften  des  Origenes.  Ich  stelle 
zuerst  die  als  Vertreter  von  I nachgewiesenen  Codd  zusammen, 
und  ordne  sie  nach  dem  Umfang  der  erfolgten  Kollation. 
Kollationirt  worden  sind:  i.  vbt  a)  ganz  55  56  64  65  70  1023 
1025  1026  1027  1028  1029  1066  0156  8157  0180  iox  113  168 
170  173  200  256  264  359  367  0459  8505  552,  b)  stw.  7 Rm— Ko, 
0454  Rm  — 2 K 7,  251  1 K 5-8,  1228  Rin  — 2 Th,  381  2 K 1-10,  394 
Rm — 1 K 7,  598  Rm  1—3,  1626  Ga  4,  2.  curs  a)  ganz  110  172 

184  S202  S251  8254  205  216  252  254  0300  8355  8372  354  382  397 
6453  502,  b)  stw.  193  Rm  1—6  1 K 1 2 K 1 Hb  if,  8268  Rm  1—4, 
8353  Ga — Phm,  357  Rm  1 K,  8454  2 K 7 — Plan,  1626  Rm  1-1 1 Ga 
1 — 3,  3.  in  Stichproben:  8268  6457  in  Rm  iK,  8500  in  Rm  1 K. 
Unter  diesen  Codd  sind  enger  verwandt  die  vier  bilinguen  Maj  uskel- 
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Codd  1026—1027-1028—1029;  sodann  von  Ac  her,  ausser  65  uns 
schon  in  diesem  Zusammenhang-  bekannt,  65-70—101,  diesen  nahe- 
stehend, doch  abg-eschvvächt  7—264  und  noch  stärker  abg-eschwächt 
200-382;  ferner  S180-8202-21O-8355-8372,  0203-0300-552,  6453- 
367-173,  359-8505,  251—252—0251—0459,  endlich  nach  Ac  Kath, 
doch  bei  Pis  kaum  mehr  erkenntlich,  8254—0457-8500,  397—205— 
106— 168.  Die  folgenden  Listen  geben  für  diese  Verwandtschaften 
die  Belege.  Nur  für  65  ff  seien  einige  Sonderlesarten  resp.  Fehler 
als  Beweis  herausg-ehoben : 

1IC93  uprov  1 uptv,  18  xx);  £?ouoiai  1 xtj  -ia,  1434  zpotpTjXEuaojatv  1 -xeutuaiv, 
1619  add  Ar.'i'lJ.uj  ah  a Axj/.x;,  2 K 1 1 33  ~ 01a  xou  xeryo’j;  e-^aXao8r(v  (auch  7 f), 
Eph4s  om  oxi  (auch  /“es*),  t5  add  xy;  a ayi~ r).  28  add  aoxou  p yepaiv,  I Th  2 15 
evavxioup.£v(uv  1 evoomcuv,  53  <döy]v  1 -iv  (auch  2 Th  In  npooEu^opcfta  1 

Hb  2 13  add  >,£-(Et  p xaXiY  (Rm  1 5 10). 

489.  Die  bilinguen  Codd  1026  1027  1028  1029.  Dass  diese 
Codd  eines  Stammes  sind,  ist  klar.  Aber  wie  sah  der  Archetyp 
aus?  Ist  es  gar  1026  selbst?  Oder  wenn  nicht,  kann  er  noch 
rekonstruirt  werden  aus  seinen  uns  erhaltenen  Nachkommen? 
Wäre  dies  möglich,  so  gewännen  wir  einen  um  seines  Alters  und 
seines  Charakters  willen  hochbedeutsamen  Zeugen  für  den 
Plstext.  Die  nächste  Aufgabe  ist,  aus  den  vier  Codd  die  Ge- 
schichte dieses  Textes  zu  erhellen  und  die  Methode  zu  ge- 
winnen, nach  der  die  Rekonstruktion  unternommen  werden  kann. 
Ich  nenne  den  Archetyp  7!,  die  Nuance  1026  Iu,  den  Stamm- 
vater von  1028 f /i2. 

A.  Zunächst  scheidet  1027  aus  als  Kopie  von  1026°,  genauer  1026  ein- 
schliesslich des  grösseren  Teils  seiner  Korrekturen.  Der  nicht  iu  1027  berücksichtigte 
Teil  derselben  muss  erst  nach  Entstehen  der  Kopie,  d.  h.  nach  Saec  IX  eingetragen 
sein,  vielleicht  von  verschiedenen  Händen,  so  dass  der  im  übrigen,  abgesehen  von 
den  in  1026  verlorenen  wenigen  Seiten,  als  Zeuge  wertlose  Codex  1027  wenigstens  für 
die  Geschicke  von  1026  einen  Einschnitt  markirt. 

B.  Dass  1028  und  1029  nicht  in  direktem  Abhängigkeitsverhältnis  stehen, 
sondern  nur  einen  gemeinsamen  Stammvater  haben,  hat  W.  B.  Smith  (Am.  Joum.  of 
Theol.  1903)  endgiltig  nachgewiesen.  Ja  nicht  einmal  denselben  Vater  können  sie 
haben.  Die  wichtigsten  Gründe  sind  folgende:  1.  Schon  in  der  Vorlage  von  1029 
muss  der  lateinische  und  griechische  Text  iu  denselben  kurzen  etwa  22  griechische 
Buchstaben  umfassenden  Zeilen  nebeneinander  gestanden  haben  im  Unterschied  von 
1028.  Denn  Rm  118  hat  der  des  Griechischen,  wie  seine  Buchstabenverwechslungen 
sicher  beweisen,  völlig  unkundige  Schreiber  von  1029  in  der  griechischen  Kolumne 
eine  Linie  übersprungen,  dagegen  in  der  lateinischen  nicht,  so  dass  der  lateinische 
Text  dem  griechischen  immer  um  eine  Linie  nachhinkt;  erst  am  unteren  Rand  ist 
die  vergessene  Linie  nachgeholt;  da  er  es  dort  gemerkt  hat,  muss  wohl  auch  der 
Inhalt  der  Seiten  in  der  Vorlage  derselbe  gewesen  sein.  2 K 12 10,  wo  er  wieder 
eine  griechische  Linie  übersprang,  muss  er  es  sofort  gemerkt  haben;  er  übergeht 
auch  die  entsprechende  lateinische  Linie  und  holt  unten  beide  nach.  2.  In  der 
Vorlage  von  1029  fehlten,  was  in  1028  nur  selten  begegnet,  meist,  wie  noch  in 
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manchen  auf  uns  gekommenen  Codd,  die  Initialen  der  Absätze,  weil  sie  wohl  einer 
farbigen  Ausführung  Vorbehalten  waren,  die  aber,  als  die  Kopie  1029  verfertigt 
wurde,  jedenfalls  noch  nicht  erfolgt  war.  Der  des  Griechischen  unkundige  Schreiber 
lässt  die  betreffenden  Buchstaben  aus,  meist  ohne  für  sie  Raum  zu  lassen.  Auch  im 
Lateinischen  verfährt  er  gedankenloser  Weise  häufig  so,  obgleich  er  Lateinisch  ver- 
standen haben  dürfte.  3.  Der  Text  ist  in  kleine  Abschnitte  eingeteilt,  von  denen 
nur  ein  kleinerer  Teil  mit  den  xecpaXata  (vgl  § 43)  denselben  Anfang  hat.  Die 
Einteilung  entspricht  nicht  der  in  1028,  muss  aber  schon  in  der  Vorlage  vorhanden 
gewesen  sein,  wie  die  fehlenden  Initialen  beweisen.  4.  Der  gemeinsame  Stamm- 
kodex von  1028  und  1029  7a*2  war  mindestens  zum  Teil  noch  continuo  geschrieben, 
wie  es  1026  ist.  Denn  die  Wortabtrennung  in  1028  und  1029,  die  beide  die 
scriptio  continua  ganz  aufgegeben  haben,  differirt  häufig.  Die  Worttrennung  in  1029 
muss  aber  mindestens  dem  Schreiber  schon  Vorgelegen  haben;  denn  sie  ist  meist 
richtig,  während  er  selbst  sie  zu  vollziehen  völlig  ausser  Stande  gewesen  wäre. 

5.  Der  lateinische  Text  ist  in  1029  über  1028  hinaus  der  Vulgata  angenähert,  oft 
völlig  Vulgata  geworden.  Aber  auch  der  griechische  Text  entspricht  nicht  selten 
dem  neuen  lateinischen.  Der  des  Griechischen  unkundige  Schreiber  von  1029  muss 
also  den  neuen  griechischen  Wortlaut  in  seiner  Vorlage  gefunden  haben.  6.  Der 
lateinische  Text  jeder  Linie  deckt  sich  bis  auf  die  Silben  mit  dem  griechischen,  auch 
wenn  er  länger  oder  kürzer  ist  als  dieser.  Dies  muss  aber  wieder  ein  Kenner  des 
Griechischen  abgeteilt  haben,  muss  also  schon  in  der  von  unserem  ganz  mechanisch 
arbeitenden  Schreiber  kopirten  Handschrift  sich  vorgefunden  haben.  Die  Vorlage 
von  1028,  wo  der  lateinische  Text,  auch  soweit  möglich  Silbe  der  Silbe  entsprechend, 
Linie  für  Linie  über  dem  griechischen  steht,  aber  die  Abteilung  der  Linien,  auch 
wenn  dasselbe  Wort  ans  Ende  zu  stehen  kommt,  fast  nie  sieb  mit  derjenigen  in  1029 
deckt,  kann  diese  Einteilung  nicht  gehabt  haben.  7.  Ga  3 23  steht  in  1029  eoxiv  1 
etc  TTjv ; dieser  Fehler  ist  nur  beim  dictando  Schreiben  möglich;  unser  Schreiber  hat 
aber  Buchstabe  für  Buchstabe  verständnislos  aus  seiner  Vorlage  nachgemalt.  Der 
Fehler  muss  also  bei  einem  Vorfahren  unseres  Cod  entstanden  sein.  8.  Gelegent- 
lich ist  auch  das  Lateinische  dem  Griechischen  angepasst.  2 K 1 1 z.  B.  fehlt  in 
beiden  Sprachen  Iü  Xü  resp.  Xü  Iü;  nach  zahllosen  Analogien  ist  dieser  Ausfall 
Folge  des  Missverständnisses  eines  Schreibers,  in  dessen  Vorlage  die  beiden  Worte, 
deren  Reihenfolge  in  den  griechischen  Rezensionen  verschieden  ist,  durch  Zeichen 
umgestellt  waren,  während  er  darin  Tilgungszeichen  sah.  Dann  ist  im  Lateinischen 
Jesu  Christi  auch  getilgt  worden.  Auch  diese  Manipulation  ist  für  unsem  Schreiber 
undenkbar.  Sonach  liegt  zwischen  7a*2  und  1029  selbst  mindestens  noch  eine 
Generation. 

Für  den  Schreiber  von  1028  lässt  sich  wohl  dasselbe  nachweisen.  Da  er  offen- 
kundige griechische  Sinnlosigkeiten  nicht  richtig  stellt,  kann  auch  er  kaum  griechisch 
verstanden  haben.  Die  Anordnung  des  lateinischen  Textes  über  dem  griechischen 
setzt  aber  Kenntnis  des  Griechischen  voraus.  Ja  der  Schöpfer  dieses  Arrangements 
war  ein  überlegter  Schreiber  und  Kenner  verschiedener  lateinischer  Textformen. 
Nicht  selten  schreibt  er  mit  einem  t (=  aut)  verbunden  zwei  lateinische  Ausdrücke 
über  das  griechische  Wort,  von  denen  fast  immer  der  eine  in  1026  - d , der  andere 
in  vulg  sich  findet  und  meist  in  1029  = f den  von  d ersetzt.  Diese  Verdoppelung 
des  lateinischen  Wortes  und  überhaupt  die  verschiedene  Länge  der  Ausdrücke  in 
beiden  Sprachen  gleicht  er  stets  dadurch  aus,  dass  je  nach  Bedürfnis  bald  zwischen 
den  lateinischen  bald  zwischen  den  griechischen  Worten  weitere  Zwischenräume  ge- 
lassen werden. 

Freilich  auch  der  Schöpfer  der  Vorlage  von  1029  war  ein  schwacher  Grieche. 
Er  hat  bei  der  Andeutung  der  Grenzen  der  Worte  häufig  Fehler  gemacht,  meist. 
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wenn  die  zu  Unrecht  abgetrennte  Silbe  ein  griechisches  Wort  darstellte,  wie  z.  B. 
xou.  to  1 touto.  Manchmal  mag  er  auch  nur  in  der  Hast  das  Trennungszeichen  um 
einen  oder  zwei  Buchstaben  falsch  gesetzt  haben.  Und  als  er  den  Sachumfang  der 
lateinischen  Linie  genau  dem  der  griechischen  anpasste,  hat  er  offenbar  an  den  zahl- 
reichen Fehlern  im  Griechischen  sich  nicht  gestossen. 

C.  I a*2.  Was  nun  aber  den  von  beiden  Codd  mindestens  durch  eine  Generation 
getrennten  gemeinsamen  Stammvater  betrifft,  so  ist  Verschiedenes  über  ihn  durch 
Rückschlüsse  aus  seinen  Nachkommen  sicher  zu  stellen. 

1.  Mit  wenigen  Ausnahmen  wird  der  lateinische  und  griechische  Text  von  i«*l2 
wieder  herzustellen  sein,  da  die  bald  in  1028  bald  in  1029  eingedrungenen  Ab- 
weichungen sich  als  solche  meist  unschwer  erkennen  lassen,  auch  sehr  selten  die 
Textmaterie  betreffen.  Selbst  das  Arrangement  der  beiden  Sprachen,  ob  in  der  Form 
von  1028  oder  der  von  1029,  wird  sich  vielleicht  durch  eine  minutiöse  Vergleichung 
der  beiden  Nachkommen  noch  feststellen  lassen.  Jedenfalls  ist  schon  durch  eine  ein- 
fache Konfrontirung  der  letzteren  und  einen  Vergleich  mit  1026  folgendes  Signalement 
von  /a*a  festzustellen. 

2.  Der  Schreiber  von  /a*2  verstand  kaum  griechisch.  Denn  eine  Reihe  starker 
Schnitzer,  die  1028  und  1029  gemeinsam  sind,  auch  manche  ihnen  gemeinsame 
falsche  Wortabtrennung  (z.  B.  2T217  ^av^pa  tva  für  Yorpypatva,  Ti  3 1 u:top£ipvT)<;  xat 
für  UTroptpvYjaxe,  Rm  1523  p y]  xexei  für  pYjxexi,  2T  1 13  ufieic  epvov  xtuv  für  uyicuvov- 
xtuv,  Rm  820  paxaioxY]  ty]  für  paxaioxYjxt),  Gemeinsamkeiten,  die  früher  zu  der  Meinung 
verführten,  einer  der  beiden  sei  Kopie  des  andern,  muss  auf  ihren  gemeinsamen 
Stammvater  zurückgeführt  werden.  Die  zahlreichen  Itazismen  lassen  schliessen,  dass 
/ala  eine  dictando  geschriebene  Reinschrift  der  zurechtredigirten  Vorlage  ist. 

3.  Der  Schreiber  von  Ial2  hat  zahlreiche  Sprünge  verbrochen. 

4.  Die  zu  2 gegebenen  Beispiele  zeigen,  dass  mindestens  gelegentlich  schon 
in  /ai2  Wortabtrennungen,  freilich  mehrfach  mit  zweifelhaftem  Glück,  angegeben  waren. 
Ebenso  bot  er  schon  eine  Einteilung,  die  auch  durch  farbige  Initialen  markiert  war. 
Die  letzteren  sind  nicht  alle  zur  Ausführung  gekommen,  so  fehlt  in  1028  und  1029 
1K61  das  t in  xoXpa,  2T  I13  das  u in  UTroxorouaiv. 

5.  In  I&la  finden  sich  zahlreiche  Parallelwirkungen;  einige  seien  genannt: 
Rm29  Iouoau»  . . EXXrjvt  1 -ou  . . -0;  (io),  226  fcixatcupa  1 -paxa  (516),  411  add  01a  a 

1 (13),  65  apa  1 aXXa  (vgl  1 Th  5 10),  926  av  xXrjffTjCovTai  1 eppeftrj  auxoi;  (26b) 
Ambrst  (syP  vocabantur,  Ir  vocabatur),  12  17  xmv  1 7ravTtnv  (Lk  129)  /c&2 59,  1617  eptuxm 

1 TiapaxaXui  (vgl  2J5  Phi  4 3),  1 K 1 16  add  xo  a Xourov  (Phi  3 1 48),  41  add  xou  a 

freoo  (2 1),  n etn $ 1 a/pt  xtj;  (Mt  2745),  57  add  0 a Xs,  615  add  yj  a oox  (29),  722 

~ Xü  eoxtv  (Ko  4x2)  //oa*/c5Si,  824  add  eyi»  Ö£  Xeyiu  uptv  a ouxtu;  (Mt  528),  922 

e^evopYjv  1 yeyova  (*o),  1013  add  uirevrpteiv  p ouvaoffe  (13 b)  Aug,  112  add  navxa^ou 
p xaftu>;  (1K417)  Ambrst,  1551  add  ouv  p pev  HW,  Ko  1 2t  add  upxnv  p ötavoiac; 
(Eph  1 x8),  3 8 add  pY]  exTropeueöÖto  p upoov  (Eph  4 29). 

6.  Der  Schöpfer  des  Textes  /ai2  hat  den  lateinischen  Text  der  Vorlage  nicht 
selten  der  vulg  genähert,  wie  dies  in  noch  stärkerem  Masse  der  Schöpfer  der  in 
1029  abgeschriebenen  Nuance  desselben  getan  hat.  Mehrmals  dürfte  in  I ai2  die  Lesart 
der  vulg  nur  beigeschrieben  gewesen  sein,  nämlich  allemal  da,  wo  1028  beide  Les- 
arten zur  Wahl  stellt,  1029  nur  die  vulg-Lesart  aufnimmt. 

7.  Er  hat  den  griechischen  Text  sehr  häufig  dem  lateinischen  angepasst.  Meist 
da,  wo  er  auch  den  lateinischen  der  vulg  angenähert  hat,  aber  auch  sonst.  Und 
zwar  zunächst  in  solchen  Fällen,  wo  der  in  seiner  Vorlage  ihm  überlieferte  lateinische 
Text  mit  dem  der  vulg  übereinstimmte.  Als  Beispiele  seien  genannt:  Rm3s  ~ 
Sixaioou NY^v  fteou  ßp,  410  om  ovxt  (auch  dc),  21  om  xou,  62  add  p p oixive;  ßp, 
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19  oouXeoeiv  1 oooXa  12p.  21  add  eotiv  p 8avaxo?  Qp,  Ko  293  add  xoo  voo?  p xarcei- 
vocppoojvT)  (sy*1).  Es  fällt  hier  auf,  wie  oft  Qp  mitgeht.  Sollte  der  Schöpfer  auch 
bei  Qp  sich  Rats  erholt  haben?  oder  ist  es  nur  der  lat  Or?  Aber  daneben  begegnen 
auch  Anpassungen  au  den  in  defg  im  Unterschied  von  vulg  vorliegenden  Text; 
z.  B.  1 K 1 16  om  aXXov,  18  om  Tjp.iv,  1029  arnoroo  1 a XXtj?,  2 Th  1 8 add  xai  a ev. 
Ja,  es  kommt  vor,  dass  ein  lateinischer  Text  eingetragen  und  ins  Griechische  über- 
tragen ist,  der  sich  weder  in  de  noch  in  vulg  findet,  sondern  nur  in  Vätern,  z.  B. 
I K 2 11  om  tou  avöpiDrtou2  m Qp  Hil  Ambr,  391  ev  avöpajTTaj  1 -01?  Tert  Aug  Ambrst, 
95  aosXcpa?  . . pvaixa?  1 -cpTjV  . . -za  KXa  1 : 1 Tert  Hil  Hier.  Eine  Parallele  für  dieses 
Vorgehen  des  Schöpfers  des  Textes  7a*2  bietet  ein  Korrektor  von  1026,  der  auch 
den  griechischen  Text  gelegentlich  dem  lateinischen  annähert,  z.  B.  Rm  4 23  add  ei; 
Sixaioouv^v  Qp,  auch  den  lateinischen  nach  vulg  korrigirt,  z.  B.  Rm  4 10  om  oute. 
Jd  gelegentlich  trifft  ein  Korrektor  von  1026  darin  mit  dem  Schöpfer  des  Stamm- 
textes von  1028 f überein:  1 K 1 29  xai  öixaioauvT)  1 oix.  xe.  Auch  ein  Korrektor 
von  1028  tut  dies  z.  B.  Rm  3 2 add  auxoi;  a EniOTEuibjoav  nach  d C g.  Dass  diese 
Annäherungen  an  das  Lateinische  nicht  dem  Archetyp  der  gauzen  bilinguen  Sippe, 
von  dem  auch  1026  stammt,  angehören,  ist  darum  kaum  zu  bezweifeln,  weil  1026, 
hätte  er  hier  den  griechischen  Text  vom  lateinischen  zu  gunsten  des  herrschenden 
Texts  entfernt,  dies  sicher  öfter  getan  hätte. 

8.  Nirgends  ist  es  sicher  zu  erweisen,  dass  umgekehrt  der  lateinische  Text  dem 
griechischen  angenähert  wurde.  Der  lateinische  Text  ist  also  für  ihn  die  Autorität, 
jedenfalls  die  feste  Grösse,  zu  der  er  den  griechischen  heranzieht.  Dennoch  ist  aus 
1028  und  1029.  wo  es,  wenn  auch  in  verschiedener  Form,  ebenso  steht,  zu  folgern, 
dass  es  der  griechische  Text  ist,  für  den  er  sich  interessiert  und  dem  er  den 
lateinischen  nur  beigibt,  sei  es,  um  den  griechischen  sich  verständlicher  zu  machen, 
oder  vom  griechischen  aus  den  lateinischen  richtig  aufzufassen. 

9.  Aber  auch  durch  den  lateinischen  Text  nicht  erklärbare  Sonderlesarten 
unterscheiden  den  griechischen  Text  in  7a*3  von  dem  des  Cod  1026.  Hier  muss 
offen  bleiben,  ob  diese  Lesarten  erst  in  7a*2  eingedrungen,  oder  ob  sie  dem  ihm  mit 
1026  gemeinsamen  Archityp  7a*  angehören  und  in  1026  dem  herrschenden  Text 
gewichen  sind.  Beispiele  sind:  Rm  1 16  em  1 xo  (1029  vac),  xo  add  iravxi  a Iooöaicu, 
229  0;  1 ev,  34  ^ap  1 oe,  28  ~ oixaiouoöai  avÖptunov  hia  maxein;  (1  ttigtei  nach  2225), 
42  aXXot  a ou,  15  ttou  1 ou,  napaßaoei;  1 — tc,  6 8 -yap  1 5e,  auv£7]aop.söa  1 -p.Ev, 
15  Tjp.apxTjaap.ev  1 apLaTT|C(ü|xev  (sicher  entstanden  aus  einem  lateinischen  peccavimus 
1 -bimus),  826  Tt)?  OETjaeu)?  1 tt)  aaftevEia,  I K 1 30  add  T)  a 0091a,  2n  ev  xa>  Jkt» 
lxoo  öeoo1,  58  7ropveta;  1 novTjpia;,  6 6 add  xai  00  £7ii  ajioöv  p amaxcov,  9 ‘fap.eixtuaav 
1 Y^p-Tjoaxinaav,  85  add  01  a Xe^opevoi,  6 add  0 a Deo;,  13  add  xo  a ßpiopa.  Ko  3 17 
eav  1 av. 

10.  Ebenso  ist  zu  urteilen  über  die  I *l2  mit  syP  gemeinsamen  Sonderlesarten, 
wenn  auch  bei  ihnen  ein  späteres  Eindringen  das  Wahrscheinlichere  ist:  Rmöj  add 
auxou  p avaaxaos ux?  (5»),  616  om  ei ; Oavaxov  r 3,  1529  -)fap  1 oe  (718  uö),  1 K I 22  om 
xai1  (dazu  1028 f ettei  1 etcei  &e),  55  auxov  1 xoiooxov  syphm,  iTh34  0111  xai2,  53 
om  öe  H 82*  Ö4  848# 

11.  Umgekehrt  wird  man  wegen  der  zahlreichen  Berührungen  von  1026 fff  mit 
7b  78  die  in  1026  nicht  vorhandene  Berührung  mit  7a*2  dem  gemeinsamen  Archetyp 
zuzuweisen  und  in  1026  als  getilgt  zu  betrachten  geneigt  sein:  2K1I32  ~ OeXcuv 
p.£  Tttaoai. 

D.  Die  Nummern  9 — 11  führten  schon  zu  der  weiteren  Frage  hinüber,  in 
welchem  Verhältnis  7ai2  zu  1026  stehe.  Dass  1026  seine  Vorlage  sei.  ist  unbedingt  aus- 
geschlossen. Denn  es  finden  sich  in  1026  und  d Fehler,  die,  wie  die  Übereinstimmung 
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von  1028  und  1029  zeigt,  7a*3  fremd  waren.  Da  dessen  Schöpfer  für  Fehler  sich  nicht 
gerade  empfindlich  zeigt,  kann  er  diese  verhältnismässig  wenig  zahlreichen,  nur  in 
1026  begegnenden  Fehler  kaum  getilgt  haben.  Vielmehr  werden  sie  dem  gemein- 
samen Archetyp  fremd  gewesen  und  erst  dem  Schreiber  von  1026  passirt  sein.  In 
Betracht  dürfen  für  diese  Frage  nur  die  unkorrigirten  oder,  wenn  auch  heute  korri- 
girt,  doch  noch  in  1027  wiederkehrenden  Fehler  gezogen  werden;  da  von  den  vor  der 
Abschrift  1027  korrigirten  Fehlern  ja  manche  auch  schon  vor  der  Entstehung  von  Ial 2 
korrigirt  sein  konnten.  Danach  müssen  zunächst  ausschalten  z.  B.  die  nur  in  1026* 
erscheinenden  Lesarten  Rm  1 32  *add  yap  p ou  povov,  iK  II24  *ftpu;rrouevov  1 %Xa>- 
pevov;  aber  von  Gewicht  sind  die  1026  f gemeinsamen  Lesarten  R111329  povo;  1 
-ov,  49  add  povov  p TrepixopTjv  vg,  78  Y.a'zr^noa.zo, . 1K24  a7:oxaXi><|»et  1 arcooetljet 
1026  *f,  Phi  4 16  (jlou  1 jjloi  (225)  H-',  Ko  2 10  exxXrjotai;  1 ap yrr\z  (Eph  523)  1026*  1027*. 

Auch  die  Behandlung  der  Abschnitte  beweisen,  dass  1026  nicht  die  Vorlage  sein 
kann.  Die  Einteilung  von  1026  ist  dieselbe  wie  in  1029,  beidemal  mit  Initialen 
markirt,  die  in  1029  mehrfach  fehlen,  wie  oben  besprochen.  Nun  aber  ist  mehrmals 
in  1026  an  Stellen,  wo  ganz  notwendig  ein  Abschnitt  beginnen  muss,  bei  der  Ein- 
teilungsmethode die  Vergrösserung  des  Buchstabens  vergessen,  während  das  Fehlen 
des  Anfangsbuchstabens  in  1029  beweist,  dass  in  seiner  Vorlage  dort  eine  Initiale 
vorgesehen  war.  D.  h.  die  Einteilung  ist  in  1026  weniger  korrekt  durchgeführt  als 
in  1029.  Diese  Stellen  sind:  Rm  5 15 b 6 1 15  8 26  28  920  138  14  10  1 5 1 25  16  17  2 K 104 
Ti  2 1. 

E.  Somit  sind  wir  vielmehr  auch  hier  darauf  angewiesen,  uns  den  Archetypus 
der  ganzen  Sippe  1026 fff  7a*  zu  rekonstruiren.  In  der  Hauptsache  ist  dies  nicht 
schwierig.  1.  Was  zunächst  die  Form  und  Ausstattung  betrifft,  so  war  7ai  sicher, 
wie  1026,  continuo  geschrieben,  wie  die  verschiedenartigen  fehlerhaften  Worttrennungen 
in  seinen  Nachkommen  beweisen.  Die  Übereinstimmung  von  1026  mit  1028  stellt 
auch  ziemlich  sicher,  dass  der  griechische  und  lateinische  Text  in  getrennten  Kolumnen 
einander  gegenüberstand;  der  griechische  hatte  dabei  den  Ehrenplatz  auf  der  linken 
Seite.  Höchst  wahrscheinlich  ist  es,  dass  der  Text  stichometrisch  d.  h.  in  Sinn- 
stichen abgesetzt  war,  wie  in  102b.  Nur  um  Platz  zu  sparen,  ist  dies  in  7U*2  auf- 
gegeben worden  zugunsten  von  nach  dem  Griechischen  abgemessenen  gleich  langen 
Linien.  Ebenso  war  er  in  Sinnabschnitte  geteilt,  die  weder  mit  der  xecp-Einteilung 
noch  mit  Euthalius  übereinstimmen,  aber  aus  1026  und  1029,  von  denen  keiner  sie 
ganz  vollständig  wiedergibt,  zusammen  sicher  wiederhergestellt  werden  können.  Die 
Reihenfolge  der  Briefe  war  bis  Eph  die  sonst  herrschende,  dann  aber  stand  wohl  Ko 
vor  Phi.  Dass  in  der  Stichometrie,  die  vor  Hb  steht,  Phi  fehlt,  ist  wohl  nur  ein 
Versehen  des  Schreibers,  und  zwar  ein  leicht  erklärliches.  Da  diese  aus  irgend  einem 
Anlass  1 2 T Ti  an  Eph  anschliesst,  so  kam  Philipper  vor  Philemon  zu  stehen;  da 
konnte  das  Auge  leicht  Philipper  überspringen.  In  der  Stichometrie  fehlt  Hb  bei 
Pis,  ob  er  unter  dem  an  die  katholischen  Briefe  angeschlossenen  Titel  Barnabae 
epistola  gemeint  ist,  interessirt  hier  nicht,  ln  Ial  dürfte  er  auch  gefehlt  haben.  Denn 
in  1026,  wo  er  nach  der  Stichometrie  folgt,  ist  die  rote  Schrift  für  die  erste  Linie 
jedes  Briefes  und  für  die  Citate  nicht  angewandt,  das  Latein  ist  viel  fehlerhafter, 
die  Einteilung  trennt  nur  sehr  lange  Abschnitte  statt  der  kurzen  in  den  andern 
Briefen. 

2.  7aI  muss  Korrekturen  aufgewiesen  haben:  Rm  5 17  schreibt  Qp  ev  1 tu>  tou 
a ev 0;  irapaTTücnpait,  so  auch  7b78;  1026  f schreibt  nun  ev  tc»  evt,  1028  ev  evt.  In 
7ai  muss  also  uach  Qp  ev  über  tuj,  aber,  als  vermeintliche  Konsequenz  der  Auslassung 
von  tou  bei  12p,  noch  aus  eigener  W'eisheit  evt  über  tou  evo;  eingetragen  gewesen 
sein.  Letzteres  haben  7a*J  und  7a*2  richtig  als  Korrektur  von  too  evo;  in  ihren  Text 
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gesetzt.  Dagegen  hat  7atl  ev  als  Addition  vor  x<n,  Iala  als  Ersatz  von  xio  angesehen. 
In  de  ist  ev  nicht  •wiedergegeben;  das  blosse  unius  gibt  xcu  xou  evo<;  wieder;  ein 
neuer  Wahrscheinlichkeitsbeweis,  dass  ev  in  7a*  eine  sekundäre  Eintragung  ist; 
erst  in  f g,  also  7a*2,  steht  in  uno,  eines  der  seltenen  Beispiele  der  Anpassung  des 
lateinischen  Textes  an  den  griechischen.  Eph  521  addiren  1026  Iü,  de  Jesu  a,  1028 f 
g Iü  (Jesu;  p Xü.  Iü  (Jesu)  war  also  in  7aI  interlinear  eingefügt;  f hat  es  übersprungen, 
vielleicht  batte  seine  unmittelbare  Vorlage  es  interlinear  einzutragen  vergessen. 

1 Th  1 3 schreiben  1026  fff  xov  xqtiov  . . xtjv  utco[xovt]v  1 xou  -0 u . . xtjs  -t;;,  dagegen 
schreibt  nur  1028  f unmittelbar  vorher  auch  xo  cpyov  1 xou  -ou.  d schreibt  operis  .. 
laborem  . . patientiae,  g opus  . . -rem  . . patientiam,  f operis  . . -ris  . . sustinentiae.  Die 
wahrscheinlichste  Lösung  ist,  dass  7a*  den  Accusativ  nur  beim  zweiten  und  dritten 
der  drei  korrelaten  Begriffe  überkorrigirt  hatte,  und  der  Schöpfer  von  7a*2  die  Uneben- 
mässigkeit  verbesserte.  Ga3n  addiren  7afI  Y6TPa7rrai  7aP  a or^Xov,  7a*2  schreiben 
Y-  Y-  1 In  7a*  muss  Y6YPa7rT0tl  TaP  un<^  scriptum  est  über  ÖT)Xov  und  manifestum 

gestanden  haben.  7aZl  hat  die  Einfügung  richtig,  7a*2  hat  sie  fälschlich  als  Korrektur 
verstanden;  d e resp  gf  sind  entsprechend  geändert.  Rm  8 34  schreibt  I-H-K  p. aXXov  £e, 
K addirt  xcu  p oe;  7a*  gehen  mit  K ; ebenso  f g,  aber  d omittirt  öe  und  setzt  nur 
xcu;  in  der  lateinischen  Vorlage  muss  also  et  über  autem  interlinear  gestanden  haben. 
D.  h.  der  von  dem  Schöpfer  von  7a*  benutzte  lateinische  Text  bot  noch  die  I-H-K - 
Lesart,  der  von  ihm  benutzte  griechische  die  TT- Lesart,  und  der  Schöpfer  assimilirt  den 
lateinischen  dem  griechischen  Text.  Dass  der  in  7ai  aufgenommene  lateinische  Text 
I-H-K  näher  stand,  als  der  griechische,  zeigt  auch  Rm  94,  wo  defg  testamenta 
bieten,  wie  I-H-K  ou  otcdhjxcu,  dagegen  7aI0261^  r]  otaflrjXTj,  wie  Z^O18  und  ebenso 
vg  testamentum ; letzteres  ist,  weil  dem  Kontext  angepasst,  sicher  sekundär;  ebenso 
schreiben  I02bfff  7)  iiza^ekia  1 ou  -01,  defg  promissa.  nur  g fügt  t (=  aut)  pro- 
missio  bei.  Dass  der  Schöpfer  von  7aü  im  Unterschied  von  denen,  die  später 
dessen  Text  alterirt  haben,  auch  den  lateinischen  dem  griechischen  Text  assimilirt.  zeigt 
ganz  deutlich  Rm  1 1 17,  wo  im  griechischen  ttjs  ptC T);  xai  durch  xrrjc  r\  xtjs  fehlte 
und  darum  im  lateinischen  radicis  et  verschwinden  musste.  Auch  1213  kann  das 
sinnlose  pvetai?  1 ypetats  ( defg  memoriis)  nur  im  Griechischen  eingeschlichen  sein; 
der  Schöpfer  von  /a*  hat  also  wieder  seinen  besseren  lateinischen  Text  nach  dem 
griechischen  verschlimmbessert.  143  schreibt  I-H-K  sicher  xai  0 jxtj,  H^-**  03  84 
7a 8453-173  KX®  Öp  0 he  p.7]  nach  2;  f g neque  qui,  1028  f ouoe  0 p.T),  letzteres  sicht- 
lich schlechte  Assimilation  an  das  Lateinische,  das  eine  Übersetzung  von  xou  0 p.7] 
ist;  1026  0 oe  d qui  autem  non;  zweifellos  bot  7a*  im  Griechischen  0 Oe  (XTj, 
im  Lateinischen  neque  qui;  7ail  hat  das  Lateinische  dem  Griechischen,  7a*2  das 
Griechische  dem  Lateinischen  angepasst. 

3.  Wo  1026  und  1028  f differiren,  ist  meist  leicht  zu  entscheiden,  wer  7a*  ver- 
tritt. Die  dem  lateinischen  Text  angepasste  Lesart  ist  die  sekundäre,  da  eine  nach- 
trägliche Differenzirung  der  in  Parallele  gestellten  Texte  der  deutlichen  Tendenz  der 
Entwicklung  entgegen  ist.  Meist  hat  7a*2  diese  Latinisirung  vorgenommen,  zuweilen 
aber  auch  7al1  oder  dessen  uns  allein  erhaltener  Spross  1026.  Wo  der  eine  Zweig 
eine  Parallellesart  bietet,  wird  nach  allen  Analogien  diese  als  sekundär  zu  beurteilen 
sein,  so  Rm  H31  add  vuv  p aoxot  (31 a)  1026*  gg  d (auch  H 51-2),  1K918  add  p.00 
p eua^Y^Xicu  (Rm  2 16  1625  2T  28)  1026*  gg  d , 2Tb  210  add  Xü  p aXrjdeiav  (2K  1 [ 10) 
1026*  1027*  de.  Aber  wie  steht  es  2 Th  213,  wo  1026*  mit  d e vg  Vig  nach  Rm  17 
ffeou  1 Xü  schreibt?  hat  der  Schöpfer  von  7aI  fteou  aus  dem  Lateinischen  übernommen 
und  1026 c wie  7a*2  den  griechischen  Text  hergestellt?  oder  hat  1026*  wie  d unter 
dem  Einfluss  der  vulg  und  der  Reminiszenz  gegen  7al  freou  1 Xü  geschrieben?  Wo 
der  eine  Zweig  K,  der  andere  7 bietet,  wird  ebenso  nach  allen  Analogien  die  K- 
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Lesart  die  später  eingedrungene  sein.  So  2 Th  2 10  13  14  38,  wo  1028  mit  /,  I026f 
mit  K geht.  Rm  113  hat  nur  1026,  nicht  d die  K- Addition  xai  aufgenommen 
gegen  / a*a.  Bei  mehreren  Differenzen  zwischen  Ial1  und  7a*a  aber  ist  die  Entschei- 
dung nicht  sicher  zu  treffen,  welche  Lesart  die  sekundäre  ist.  Auch  der  lateinische 
Text  bildet  keine  sichere  Instanz,  da  die  Latinisirungen  meist  als  die  späteren  Les- 
arten nachweisbar  sind.  Wenn  z.  B.  1K1551  def  mit  1026*  den  vg-Text  tzi vxe; 
avaaT7jao|Ae&a  ou  Tiavre;  oe  aXXaY7]00p.eda  1 71.  o’j  xotp.7)07]ao|j.Efta,  navTec  öe  aXXcry. 
bieten,  so  kann  dies  in  1026  erst  eingedrungen  uud  sofort  wieder  getilgt  sein; 
ebensogut  aber  von  7uI  schon  eingestellt  und  von  1026°  wie  von  7aJa  nach  dem 
herrschenden  griechischen  Text  geändert  worden  sein.  1 K 9 19  schreibt  1026*  d t 
add  ev  a Tiaaiv,  20  om  xai  (auch  7*0505  /b37<>  sa  bo).  Schloss  sich  hier  I*la  dem  herr- 
schenden Text  an?  oder  wich  1026  von  /**  ab?  Bei  add  ev  p ^avTcuv,  zumal  ev  Tiaatv 
häufige  Phrase  ist,  wäre  letzteres  nicht  unmöglich,  bei  om  xat  kaum.  So  wird  7ala 
von  7a*  abgewichen  sein  unter  dem  Einfluss  des  herrschenden  Textes,  den  ja  auch 
1026°  in  1026  eintrug.  Aber  1 K IO20,  wo  lat  sed  quae,  1026!  a oe,  I028f  aXXa 
a 1 aXX  07t  a schreibt,  ist  der  Verdacht  dringend,  dass  entweder  l*1  aXX  oti  a bot 
und  i»*1  wie  7a*2  den  Text  latinisirten,  oder  etwa  auch,  dass  1026  f mit  o oe  IBl  reprä- 
sentirt,  also  schon  IAl  latinisirte,  7a*2  mit  aXXa  a 1 a Se  sich  der  lateinischen  Wort- 
folge noch  enger  anschloss.  2 Th  2 14  schreibt  1026*  mit  def  am  fu  Vig  7]p.a£  1 

up.-;  ist  dies  /“*,  dessen  Text  in  1026°  wie  in  7aj2  zugunsten  des  herrschenden 
griechischen  Textes  verlassen  worden  ist?  Die  Übereinstimmung  von  f spricht  dafür. 

Verzwickt  liegt  es  Rm  926;  l-H-K  schreibt  00  eppe&Y]  aoxoi?,  1026  ebenso,  I028f 
00  av  xX-q$hf}aovTai  (vgl  26  b),  dg  ubi  vocabuntur,  f ubi  dictum  est,  vg  ubi  dictum 
est  eis;  f scheidet  aus  als  vg  angenähert;  also  bot  der  lateinische  Archetyp  ubi  voca- 
buntur, aber  wohl  auch  der  griechische;  denn  ein  Rückübersetzer  hätte  nicht  av  ein- 
gefügt. Nach  dem  obigen  Beispiel  aus  Rm  94  ist  aber  per  analogiam  anzunehmen, 
dass  dieser  gedankenlose  Fehler  im  griechischen  Text  sich  vorfand  und  vom  Schöpfer 
von  l*1  in  den  lateinischen  übertragen  wurde.  Ähnlich  liegt  es  10 6,  wo  auta, 
nach  Lev  185,  fehlt  in  I026f  vg,  wie  H*** 162  /al7°*  /b78f  dagegen  steht,  wie 
Ga  312,  in  1028  f de  f g mit  1 K;  ohne  Zweifel  ist  add  auxa  I-H-K , om  Einwirkung 
aus  Lev;  aber  was  stand  in  7aG  im  lat  Text  add  auxa,  im  griechischen  wohl  om 
auxa,  da  1028  f,  wie  so  häufig,  so  wohl  auch  hier  dem  lat  Text  assimilirt  sein  dürfte. 
Wieder  war  dann  der  lateinische  besser  als  der  griechische. 

490.  Die  Eigenart  des  Textes  lal.  Vorbehaltlich  der  dring- 
lichen, aber  im  Rahmen  dieses  Werks  nicht  zu  lösenden  Auf- 
gabe, den  Text  des  Archetyps  /“'  an  den  wegen  der  auseinander- 
gehenden Bezeugung  in  den  Codd  102 6 fff  unsicheren  Stellen 
nach  sicherer  Methode  zu  rekonstruiren,  sei  hier  die  Eigenart  des 
durch  jene  Abkömmlinge  in  der  Hauptsache  völlig  sicher  ge- 
stellten Textes  /ai  herausgearbeitet. 

Nach  der  Auffindung  von  /,  zu  dessen  Zeugen  er  gehört, 
ist  diese  Aufgabe  wesentlich  vereinfacht,  da  nun  alle  /-Lesarten 
aus  der  Charakteristik  ausscheiden  können.  Aber  auch  alle  die 
Lesarten,  welche  im  /-Kreis  mehrfach  vertreten  sind,  ohne  / 
anzugehören,  und  die  in  den  späteren  Listen  erscheinen  werden, 
können  hier  übergangen  werden.  Ihre  Würdigung  kann  nur  in 
Verbindung  mit  deren  übrigen  Vertretern  versucht  werden. 
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Dasselbe  gilt  von  den  mit  Origenes  und  den  mit  syh  überein- 
stimmenden Lesarten.  Hier  muss  die  Notiz  genügen,  dass  /“'  Qp- 
Lesarten,  meist  mit  andern  Zeugen  aus  dem  /-  oder  dem  //-Kreis 
gemeinsam,  ebenso  von  andern  /-Vertretern  geteilte  Sonder- 
lesarten von  zur  Zeit  unbekannter  Herkunft,  endlich  nur  in  syh 
wiederkehrende  Lesarten  bietet.  Unsere  augenblickliche  Auf- 
gabe beschränkt  sich  auf  die  dem  /“'-Text  ausschliesslich  eig-en- 
tümlichen  Lesarten. 

Wie  alle  Codcl,  auch  unsere  ältesten  und  besten  Uncialcodd,  ist  natürlich 
auch  /“*  nicht  ohne  Fehler  oder  Dialektsonderbarkeiten  gewesen,  wenn  er  auch 
darin  hoch  über  05  steht.  Dahin  gehören  zunächst  die  Buchstabenfehler:  Rmöij 
Ümvte;  1 -ta;,  97  laax  1 -aax  Z/52*,  33  Ssuov  H 8l*.  153  rpoaeypatfT)  1 Ttpo-,  22 
CVCXOTTTJV  1 E’J£7t0“T0pLTjV  /c  8259,  23  £'/W  1 £yUJV2  /» 0353  5505,  I K 9 18  TTjV  E^O'JOtav  1 
TT)  -a  /®®3S5,  2K810  92  itEpau  1 Ttepuot  (mehrmals  wird  reptS'J  geschrieben),  Phi  23 
unepeyoTTe;  1 -Ta;  // 86,  Ko  3 14  aTjuEiouaÖat  1 -alle  #82  3 /no453-i73(  Hb  66  rtapa- 
SetYuaTiCoTTE;  1 -Ta;,  2 T 2 24  VTjZtov  1 TjZiov. 

Sodann  Eigenheiten  in  der  Orthographie  oder  den  grammatischen  Formen, 
teilweise  im  Dialekt  begründet,  mehrfach  an  ägyptische  Codd  erinnernd.  Nicht 
einzeln  aufzuzählen  sind  die  zahlreichen  Fälle,  wo  die  Elision  beim  Hiatus  unter- 
lassen, das  Präfix  nicht  assimilirt,  vor  dem  aspirirten  Vocal  die  Aspirata  nicht  gesetzt 
wird,  während  umgekehrt  £<p  a eX— tot  (Rm  418  52  820),  aypi;  a tou  (Phils)  sich 
findet.  Meist  steht  Mtua-  1 Mtuua-.  Von  Einzelheiten  sei  erwähnt:  Rin  45  aaEßrjv 
1 Tj  162  P>  S368,  1518  xarjjpYaaaTO  Z/257  /®7  2b8i52f /c8259  JJ5,  1K728  fapr]  1 77,417), 

99  xr;uu)o£i;  1 ipip.-  //'-’*  Xp  Öot,  16  euaYfei.tainpat  1 -Oup.ai  bis,  22  aallevouatv  1 -veaiv 
/®5i57,  167  av  1 eav  /c8259,  ,,  epe  1 jae  nach  npo;  H 61  74  /a  I066  /b5368t  Eph  4 29  00t 
1 oto,  1 Th  1 3 to  epyov  [oder  xou  -ou  vgl  S.  1492]  . . xov  xorov  . . xr(v  u~op.ov7)v  1 tou 
ep-pu  xxX. 

Omissionen  sind  verhältnismässig  selten:  Rm  823  utoDeotav,  35  tj  a ota>Yp.o;, 
1519  -erX^pioxevat,  161  oe,  16  om  16  (add  xat  ai  exxXrjCtat  7iaoat  xou  Xü  p 21), 
20  7]  yapi; — p.eD  up.a>v,  1 K 1 27  Deo;  Deo;,  45  0;  p xupto;,  79  ecxiv  Icbbl, 
910  oxi,  1 1 20  ouv  p -u>v,  146  ev  a otoayrj  H &2*  /b  78  4^,  1532  xo  a ocpeXo;  KX®, 
Ga  418  Be,  Eph  319  om  xe  go  bo,  2 Th  1 4 xai;  DXt^eatv,  Hb  4 x6  et;,  74  ooxo;  p 
-xo;  (1026*  1027*  gg  de,  i028f  vac),  8n  auxou2  /aioi/ci 74,  1011  xat2  (uur  1026* 
aber  de,  1028 f vac).  20  xat. 

Mehrmals  sind  Sonderlesarten  durch  falsche  Einfügung  der  K- Lesart  entstanden: 
Rm  1 29  add  Tropveta  p xaxta  ( K a 7rov7]pta),  om  7rov7]pta,  823  om  Tjpet;  xat  ( K ~ xat 
7]|A€t;),  920  om  pevouv^e  ( K ~ p.  to  avDp.),  1 1 13  om  Be  (vgl  Lk  627;  K yatp  1 Be)  /aI75  367 
/b 270 /c 468 f ^204  j^4  om  ei^  0p^v  (I  ~ et;  0 p-prjv  exoixo;,  K exo.  e.  op.),  1 K910 

eil  eXrctot  otpetXet  0 apoxpttuv  K , ocpetXet  eit  eXiuBt  0 ap.  I H,  0 erc  eXiuot  apoxptouv 
ocpetXet  1026*,  e7i  eX.  0 ap.  ocp.  io26cf,,  otpetXet  0 etp.  eX.  ap.  otpeiXet  1028 f,  iTh32 
add  xat  cuvepYov  a xou  Deou  (K  add  xat  oovepfov  T|pu uv  p xou  Deou),  Hb  9 19  add  xcov 
xpaytov  xat  a xtnv  p-oaytov,  K II  add  xat  xcwv  xpaYtov  p pooytov. 

Wie  in  fast  allen  Codd,  zumal  solchen,  welche  Nachkommen  von  Hand- 
exemplaren von  Gelehrten  sind,  und  dazu  gehört  auch  /ftl,  finden  sich  zahlreiche 
Paralleleinwirkungen:  Rm  1 15  add  ev  a optv  (13)  1026*  1028,  21  ~ xapota  auxtov  (24), 
2 16  add  xou  xu  rjpoov  p Xü  Z«1^,  319  XeY£t  1 XaXet  (19*),  20  ~ ou  otxauuDTjoexat 
a e;  (Ga  2 x6),  616  add  7]  a oux  (1K69),  Qi  add  Iü  p Xü  (839),  IO  11  add  [atj  p ou 
(1P26),  11  18  add  oupoe(2i7),  31  auxot  1 ouxot  (31 b)  7a  200  II162,  124  «jaTrep  1 xaDairep 
(5x9)»  x3t  UTTöxaaaeoDe  1 -Deo  (Ko  3 18  1K1616),  1513  om  ev  a xt)  eXriBt  (12 12)  Hlo3 
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/a 357  /b 837°,  22  7toXXaxt;  1 xa  rtoXXa  (1 13)  H'c:  7C 83i9,  167  toi;  ttpo  epou  1 ot  xat  tipo 
epou  yeyovactv  (Ga  1 17),  7 add  Iü  p Xtö  (3),  1 K 1 m ~ lü  XO  (1026  f Xü  Iü)  xou 

(1029  om)  xü  rjptnv  (9),  26  ouv  1 yap  (Eph  515),  416  Je  1 ouv  ( 1 10),  17  /.tu  1 X» 
(häufig),  7 t8  ~ exXij&r)  xic  (i8b),  28  add  ev  a xtj  oapxt  (Ga  4 14),  29  add  oxt  a 0 (1550) 
sy,  87  add  xat  ravet  p eaDtet  (Mc  2 16),  97  auxrj;  1 xrj;  raitpviji;  JCI 74  sa  Arabrst  Xp, 
8 Xeyto  1 X*Xu)  (mehrfach)  Je 47»  Kc,  16  yapt;  1 xauyTjpa  (LU  6 32 ff)  7/ '■  * ' , 108  exnop- 
veutnpev  . . eSettopveuaav  1 Ttopv-  . . eraipv-  (Num  2519)  Jb  78  Xp,  1212  peXr,  Oe  1 xat 
peArj  (Rm  124),  142  yXtnmsat;  1 -007)  (131)  /:l h“-  Jb 82b°f,  2(j  otepprjvetav  1 epp-  (5), 
39  add  ev  a yX tnaoat?  (vgl  19)  7/  5 1 bo,  i ; ; evSexa  1 Btnoexa  (Mk  16 14),  1511  Be  1 ouv 
(138),  2K411  add  Xü  p Iü  (wie  10),  18  trxoraiuvxe;  1 -xtnv  ijptnv  (Phi  24).  5 3 ex- 

Buoapevot  1 ev-  (4)  Jcä2 39,  4 ßapuvopevot  1 ßapoupevot  (Mk  1440)  Jb8368  Jci436<  515 
add  xaxa  aapxa  p yivtooxopev  (nach  i6a)  Hier  , 94  Xeyoj  1 Aeyopev  (Phm  19)  //S 3* 
Jaäi57  iCr8rM,  Ga  329  add  ouv  p apa  (häufig),  49  vim  1 vuv  (Rin  622  uö),  17  add 
frqXouxe  Be  xa  xpeixxtu  yaptapaxa  p CrjXouxe  (ik  1231),  18  om  Be  (Rm  1421)  Victorin 
Ambrst,  ou  1 prj  (das  Übliche),  30  add  poo  loaax  p eXeuftepa;  Victorin  Hier  Aug  Ambrst, 
513  XTj  ayarar)  1 81a  xvj ; a-fairr,;  (nach  xrj  oapxt)  lat  bo  go  Victorin  Ambrst,  21  npoetpvjxa 
1 -et7tov  (2K  13a),  68  add  auxou  p oapxo;  (8a)  JCI 74,  Eph4i2  add  xvji  a Btaxovia; 
(2  K 84  Ac  t 17  25),  28  pexaBouvat  1 -BtBovat  (1  Th  2 8),  32  ouv  1 Be  (5  1)  W*,  62  add  xt( 
a tnifjzh.a  (vgl  Mt  2236),  u et?  1 Ttpo;  (1 12  18  uö)  7b 47*  Je  174,  14  jiepteCtutjpevot  1 xxept- 
CcnaaiJEvoi  (Lk  1235),  Phi  I 23  Troain  1 iroXXm  (Rm  1 1 12  24  Phm  16  uö)  Victorin,  2 8 
aypt  1 peypt  (1  5),  28  aitouBatoxepov  1 -tu;  (2K  822).  30  ein?  1 peypt  (Mt  2638),  314  xio 
Iü  Xui  1 XS  lü  (~  lü  Xu>  auch  syP),  Ko  1 27  xou  9eou  1 xouxou  (Ko  2a  uö)  /b47» 
Hil  Ambrst,  2 >0  0 1 04  (314)  fl6l&48),  13  add  ev  a -9  (nach  11),  311  add  apaev  xai 
ÖtjXu  p evt  (Ga  328),  12  tuaet  1 in;,  412  xrept  1 urtep  (häufig),  1 Th  3 12  add  I;  p 
*4  (n),  417  uttavxrjatv  1 a~-  (Mt  8 34  Jo  1213),  513  unepexneptaai»;  1 -ou  (nach  ttepiooin;) 

/76‘  /a6355  /£'?■>,  Hb  17  add  auxou  p ayyeXou;  (7b)  i““*56,  12  in;  1 inaei  (i2b),  214 

add  rxBripaxtov  p auxinv  (2  K I 6),  add  ftavaxov  a xaxxpyTjorj  (iK  1526  2T  I 10),  41 

add  xt(;  a eitayyeX ia;  (vgl  61517  1 1 9)  JCI 74,  56  add  ttaXiv  a Xeyet  (Rm  1510  uö), 

612  add  xtj;  a raoxeiu;  (Eph3i7  uö)  JCI 43b,  2o  add  X«  p I?,  711  add  y*p  p xi;  (7a 

vgl  127  2K614),  89  add  xrj;  a 77);  (häufig),  10  add  pou  p 01  aft^xr]  (9)  //° 4 So, 

99  add  jtpooxr)  p rjxt;  (8),  18  add  BiaOr.xr,  p -pmxrj  (15).  26  raiXXa  1 roXXaxi;  (Lk922 
1725),  101  xa&apiaai  1 xeXeuuaxt  (Mt  82  vgl  Hb  922t  102),  8 apapxtouv  1 -ta;  (513), 
10  aipaxo;  1 aiupaxo;  (19),  33  ovEiBi^opevoi  1 öeaxpi*-  (nach  Rm  153),  1 1 12  om  tj  napa 
xo  yeiXo;  (R11192;)  H°6,  13  add  xai  jteipoixot  p Eevoi  (Eph  2 19  I P 2n),  tT  37  ~ 
eyeiv  xoXijv  (1  P 212),  Ti  3 5 ~ eXeoc  auxou  (Lk  150),  15  add  xou  xü  p yopi;  (häufig). 

Auch  an  Wortumstellungen  fehlt  es  nicht:  Rm  5 12  et;  xov  xoapov  r,  apapxta, 

713  Tj  apapxta  apapxaiXo-,  164  xat  xr(v  xaxotxov  auxeov  exxXrjOtav  p Xui  Iu  (3).  16  x9 

’j^axoTj  u{j.odv,  21  add  %ai  ai  ExxXrjOiat  Kaoai  tou  Xü  p pou2  aus  16,  i K i 2 nj 
ou  ot]  ev  KoptvÖto  p IüT  42  ti<;  a moTo;  ([02  6*f  ^ xi;  eupe^T]  ttiütoi;),  724  aoeXtpoi 
a ev  a>,  1 4 34  f 34  f p 40  /a2°°  fu* ictf  15  12  ex  vexpeov  oxt,  2 K 2 7 up.a^  paXXov  Ii^t 
62  y.atpto  y^P  Xe^ei  go,  Ga  2 1 aveßyjv  7:aXiv  go,  6 fteoc  av^}pu)7:ou  Tipooajrov  go 
Victorin  Aug  (lat  öeo;  rp.  avöp.).  32  (uafteiv  fteXto,  410  eviauxou;  . . xaipou;  /,l55  Aug, 

51  oouXeia;  C'jf10  Ambrst,  Eph  32  xou  fteou  xt]^  yapiTO?  go,  12  xat 

(1028  f et;)  xTjV  TrappTjutav,  30  xo  «y10v  rv£l>lJLa  g°*  5 22  UTroxaooaofte  xot;  tStotc  avopaotv, 
29  auxrjv  xat  öaXzet,  2 Th  1 1 Xöü  Iü  nach  xio  (einzigartig),  Hb  2 18  auxo;  “enovÖev, 
54  Xapßavet  xtc  /ft3505,  617  0 deo;  ßouXopevo;,  10 38  piou  r]  ^uyrj. 

Sonderlesarten  sind  nicht  allzuzahlreich:  Rm  I 19  oxi  1 otoxt,  5 6 et;  xt  1 ext 

(lat  ut  quid)  1026 c (pr.  m.  ext,  tert.  m.  ext)  1028  f,  821  otoxt  1 oxt  a ot-,  38  ayyeXo; 

1 -ot  Aug  Ambr  bo,  93  utto  1 arro  exc  1029,  I2n  xatpio  1 xupun  /a5 453  (schon  von 
ßp  als  bei  den  Lateinern  vorkommende  Lesart  erwähnt),  13  p-vetai;  1 ypetat;  (nach  12p 
Bo**  eine  alte  lateinische  Lesart),  14  n et  pT]  1 epot  (vgl  Jes4523),  1516  at  1 
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eivai,  18  ewretv  1 XaXciv,  163  xai  aXXu>v  1 auxot),  iK  19  ’jcp  1 01,  714  vuvt  1 vuv  oe, 
918  Eaxai  poi  1 pot  eaxtv,  1013  aipTjOEi  1 caoet,  1 1 21  cm  1 ev.  1225  pepipva  1 -vcoai 
(bei  neutr.  plur.),  145  t]  0 oiepprjveoajv  1 OieppTjveuT]  (1026*  om  rj  0),  152  ocpeiXexe 
xaxeyeiv  1 xaxeyexe  Ambrst,  50  yap  1 oe  Ir,  2K111  nepi  1 t>7:ep,  56  e^iOTjpouvxe; 
1 evo-,  aT:o57)po'jpe\  1 ex&-,  Öeou  1 xu  bo,  69  TreipaCopevoi  1 7:aiÖeoopevoi  Ambrst, 
109  oo£u)|xev  1 oo£a)  Ambrst,  Ga  220  xou  Oeou  xai  Xö  1 xou  uiou  xoo  fteou  H*lt 
4 27  pxj  1 oo,  616  xu  1 Öeoo,  Phi  13  eyöj  pev  Euyapiaxu)  xu)  xio  r^pcuv  1 eoyapioxc» 

x(u  Öeto  (so  sonst  stets),  36  ot  0 1 St  o H* 3*,  14  evox7]xo<;  1 xeXeiox^xoi;,  iTh39 
xou  1 öeu)  (go  domino  deo)  H&2*,  Hb  24  xoo  fteoo  1 auxou  (1026*  1027*),  4x1 
aX^öetat;  1 a7retöeiac  1026*  (d  a veritate),  114  Sia  xaoxx)?  1 ot  aoxrj;,  2T39 
eaxiv  1 eaxai. 

Additionen  sind  noch  seltener:  Rm  1 18  xiuv  a avtlpiwiriDV  (nach  xiuv  p avÖp.), 
32  oox  evorjoav  (1028  eyvcoaav)  p eTrifvovrec;  /bS368  (=  1028),  4 19  ev  a xtj,  1020  ev  a 
xot?1  (a  xot?2  nur  1026*)  H*1,  1410  ev  xu)  pY)  eo&ieiv  p 000  x,  2 K 5 19  xoo  (1028  f om) 
euayfeXiou  a xov  Xoyov,  78  add  poo  p etticjxoXt],  Ga  5 14  ev  opiv  a evi  go  Victorin 
Ambrst,  Phi  4 15  oxi  a oo&epia  (Wiederaufnahme  von  oxt1).  Ko  I 3 add  xcd  a 
naxpi  Ier 436,  Hb  4 11  a&eXtpot  p eioeXöetv,  72  xai  Aßpaap  coXofTjöeic  U7t  aoxoo  p 

eoXo^tjoa;  aoxov,  ebenso,  aber  ohne  Aßpaap,  / 0260  Ö368  Je 8259  (ioo6(  hat  offenbar  Aßp. 
aus  2,  wo  es  fehlt,  hierher  versetzt,  während  in  der  ursprünglichen  Addition  Aßp. 
fehlte),  1 1 9 xai  a moxei,  23  7tiaxet  YEvopevo?  Mcduot);  avEiXev  xov  Aiyu^xiov 

xaxavotov  xTjV  xareiviuaiv  xüdv  aoeXcptuv  aoxoo  / a 1026t  367 1 einige  vg-Codd. 

Unverkennbar  ist  endlich,  dass  auch  eine  Konfrontation  mit  syP  in  der  Vor- 
geschichte stattgefunden  und  sy P- Sonderlesarten  in  den  Text  eingeführt  hat:  Rm422 
om  xai  Z/5f,  6n  om  etvat  4 548,  1514  ~ aOeXifOi  p opwv,  1K736  yapeiTt»  1 

-xuxoav  (36 a)  /cao8ff  x 2 24  add  xipr^c  p eyci  7a  Io6,  2K37  ypappaxi  1 -01  (Rm  229) 
ja.  1026-1028*  jj  61  /a  *7°,  g23  ^ auvepyoc  etc  up.a<;  (nur  I02öf)  /b78,  Ga3xx  add 

Ycyparrai  Yap  a oti  (Rm  1 17  xaöius  YeYPa7rral)>  5 17  0 1 a,  Ko  3 18  add  optuv  p 

avopaaiv  (K  add  10101?  a avöpaaiv  nach  Eph  5 22)  go  bo  Sv,  iTh4a  add  Tjpiuv 
p xb  (3  11  13),  4 ~ xxaofrai  xo  eaoxoo  axeuo;  go,  55  add  xai  a oox  /» 200  359,  eaxe  1 
eapev  ($a),  Hb  2 8 ~ xa  7tavxa  a ü7roxa£ai  (8b),  5 n add  xai  a TTEpi  00  (sinnlos, 

dagegen  schreibt  syP  de  hoc  ipso  autem),  107  add  eym  a T]xtu,  1315  om  oov  (Ioa6* 
gg  d)  H* 2*s63,  iTh  26  add  00  a,  e&o&T]  p xo  papxoptov  xatpotg  10101;.  Auch 
die  mannigfachen  Gemeinsamkeiten  mit  /C2° 8 (§  487)  erklären  sich  am  einfachsten 
aus  gleichartiger  syP -Einwirkung. 

Die  bis  jetzt  aufgezählten  Varianten  bieten  kein  komplizirtes 
Problem.  Anders  liegt  das  Verhältnis  zu  dem  beigegebenen 
lateinischen  Text.  Die  genaue  Untersuchung-  ergäbt,  dass  es  ganz 
analog  dem  in  85  ist,  d.  h.  gelegentlich  ist  der  lateinische  dem 
griechischen  (s.  die  Beispiele  S.  1042),  viel  häufiger  der  griechische 
dem  lateinischen  Text  angepasst. 

Letzteres  ist  immer  dann  anzunehmen:  I.  wenn  die  betreffende  griechische 
Lesart  in  der  ganzen  sonstigen  griechischen  Überlieferung  nicht  zu  finden  ist,  dagegen 
die  lateinische  Lesart  auf  lateinischem  Boden  auch  sonst  sich  findet,  2.  wenn  sie 
den  Charakter  des  Latinismus  unverkennbar  aufweist,  in  welchem  Fall  auch  das 
Auftauchen  derselben  in  andern  griechischen  Codd  nichts  dagegen  beweist,  da 
Latinismen  in  griechischen  Codd  sich  hin  und  her  finden.  Ersteres  fast  ebenso  sicher, 
wenn  die  Lesart  im  /-Bereich  häufiger,  im  lateinischen  sonst  nie  vorkommt,  obgleich 
schon  hier,  wo  kein  anderer  altlateiuischer  Zeuge  vorhanden  ist,  der  Schluss  nicht 
absolut  zwingend  ist.  Ist  die  betreffende  Lesart  dem  griechischen  und  lateinischen 
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Text  von  7a*  ausschliesslich  eigen,  so  ist  die  Entscheidung  schwierig  und  muss  von 
Fall  zu  Fall  getroffen  werden.  Dasselbe  gilt  von  den  Fällen,  wo  die  Lesart,  ohne 
ein  deutlicher  Latinismus  zu  sein,  auf  lateinischem  und  griechischem  Boden 
sporadisch  erscheint. 

Es  ist  ohne  Wert  alle  Fälle  aufzuzählen,  wo  der  griechische  Text  dem 
lateinischen  angenähert  ist.  Aber  einzelne  Beispiele  mögen  zeigen,  dass  dies  wirklich 
geschah.  Ga  67  schreibt  dfg  mit  lat  quae  . . haec  für  0 ..  xouxo,  7a*  schreibt  wohl 
Tauxa,  vergass  aber  auch  0 in  a zu  ändern.  Merkwürdig  ist  das  Spiel  Rm  1618; 
d efg  ordnen  Domino  ( d add  et)  Christo  nostro,  I'Al  xtu  xö>  X«3  Tjpwv,  gr  xu>  ■juo  Tjpoov 
Xö3,  vg  Christo  domino  nostro;  d.  h.  die  Vorlage  hatte  die  Umstellung  nach  vg  an- 
geordnet, der  Schreiber  aber  hat  die  betreffenden  Zeichen  missverstanden.  1 K 1 8 
lat  in  die  adventus  1 ev  xtj  Tjpepa,  7a*  ev  xtj  7iapouaia;  wieder  wird  die  Vorlage  des 
Schreibers  rapouata  über  Tjpepa  notirt  haben;  der  Schreiber  sah,  was  Addition  sein 
wollte,  als  Korrektur  an. 

Dagegen  mögen  unter  den  Latinismen  in  Ial  diejenigen  zusammengestellt  werden, 
welche  ausser  in  dfg  nur  in  alten  lateinischen  Texten  begegnen : Rm  59  om  oov  (10) 
rn  Ir  Or  Cyp  Hil  bo,  19  add  avöpcu:iou  p evo;2  (19 a)  Ir  Aug  Ku,  612  auxrj  1 xat; 
eirtÖuptat;  auxou  m Ir,  1310  oe  1 ouv  rn  Aug,  14  om  xat  m,  1514  om  pou  p aSeXcpot 
m 1^7%,  ~ xat  aXXTjXot;  öuvapevot  7C  468,  ,9  add  auxou  p Suvapet1  in,  1617  add 
actpaXo>;  a oxo~eiv,  add  Xe-pvxa;  73  a rcotouvxa;  m,  19  xat  deXto  1 fteXc»  öe  svP, 
iK  ~ Xü  Iü  (2  K 1 1)  Zf  51  648  7*6505  r,  2 16  xü  1 Xü  (16 a)  r //5l,  10 19  ouy  1 73  m 
Tert  Aug  Ambrst,  20  om  xa  eftvrj  1 m Mp  Tert  Aug  Euo  Ambrst,  27  add  et; 
Setirvov  p aTttaxtuv  fu*  sa  Ambrst  Pel  vgsix,  3i  ~ 7rotetxe  xt  rn,  33  ~ zaaiv  zavxa 
(1028  f add  xaxa  a Ttavxa  nach  per  omnia  lat)  Tert  Cyp  Qp2’2  Aug  Ambrst,  123  om 
XaXrov  m Uil  Victorin,  10  Suvapeo>;  1 -iuv  in  Kt)1,  28  om  e7ietxa2  (28^;  K etxa  1 ercetxa) 
Hil  Ambr,  13  1 ev  etpt  73  1 *fe*yova  ni  Ambrst,  155  xat  pexa  xauxa  1 ereixa  (vgl  Jo  21  1 
Mk  1612)  to  fu  Ambr  go  syP  Ambrst,  2K46  om  0;  Hl62  r Tert  Aug  Xp  (lat 
syh  eiuxo;  1 -0;),  auxou  1 xou  8eou  (Eph  1 12  14  316)  257  r Tert,  510  a 1 xa . . 

Trpoc  a Tert,  105  add  a^ovre;  p Xü  in  go,  6 ~ 73  ujraxoTj  upcuv  r Aug,  7 add  SouXo; 
p Xü  fu  flo  Ambrst,  Ga  4 6 add  xou  fteou  p utot  m fu  vgsix  go  Tert  Hil  Victorin 
Hier  Ambrst,  13  om  £e  7aI72Zb836s  7*3  gQ  Victorin  Aug  Ambrst  Aap,  515  ~ aXXrj- 
Xou;  p xaxeoötexe  Cyp  Victorin  Aug,  ~ urc  aXXrjXtDv  p avaXojÖTjxe  bo  Cyp  Hil 
Victorin  Aug,  616  axotyouatv  1 axotyTjaouatv  rauch  H ^3*  §4  7a 1066  200  7b  78*,  Eph  19 
om  auxou  Tert™  Vict  Hil  go  bo,  12  om  auxoo  flo  Tertin,  13  om  xat  Ir  Tertm  Victorin 
Ato  am  go  bo,  24  om  auxou  Ambr  Aug  go,  7 om  Iü  Victorin  (syP  ~ Iü  XöJ),  35 
~ auxou  aTioaxoXot;  Victorin  Hil  go  0tp,  21  ~ ev  Xü)  Iü  xat  xtj  exxXxjaia  Victorin 
Ambrst,  424  xat  aXtj&eia  1 xtj;  aXTjfteta;  (59)  /a 7°  rn,  520  ~ iraxpt  xat  öet«  H.7 4 
/aö5o5  359  Victorin  Vig  go  arm,  61  om  ev  xö)  H 81  KXa  Tertm  Cyp,  i3f  om  oxTjvat 
. . ouv  m KXa  Cyp,  17  om  5e£aafle  (nach  1 Th  58)  m Cyp  Luc  Victorin,  18  etc  auxov 
1 -xo  in  (vg  in  ipso),  add  Ttavxoxe  a afpurcvouvxe;  (520)  m go  Victorin  Baa,  om  -poa- 
xapxepyjaet  xat  öerjoet  m Victorin,  Fbi  17  om  ev2  H54  066  fu,  19  ~ Xü  Iü  go 
Victorin,  3 12  add  73  tjOtj  oeotxatoupat  p eXaßov  Ir  (om  73073)  Ambrst,  om  xat2  Tert, 
Ko  1 12  xaXeaavxt  1 txavtuoavxt  H 848  74  /» 172  m go  Aiö  Ambrst  Vig,  21  xtj;  Btavota; 
1 xtj  -a  m fu  Hil,  22  0 eaxtv  X;  1 naxpoc  xou  Xü  / »1026*  ^ (io28f  vac)  Aug  Vig, 
13  eCtn07T0t7jaev  1 auveC-  Tert  Hil,  15  xtjv  aapxa  1 xa;  ap^a;  xat  1028  f Hil  Novatian, 
add  xtjv  oaoxa  a xa;  «pxa^  Ambr  Aug  syP  go,  16  vouprjvta  aaßßaxa»  1 -a;  -ujv  m, 
17  0 1 a in,  313  add  Ttotetxe  p upet;  m K\*  sa  go  Ambrst,  1T21  irapaxaXet 
1 -Xu>  (51  6 2 Ti  2 6)  Hil  Ambrst  sa,  Ti  3 5 add  öia  a j^v;  Luc  Ambrst. 

Hier  überall  kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  der  griechische  Text  in  7tt* 
adaptirt  ist,  da  sich  der  so  entstandene  mit  seltenen  Ausnahmen  nur  in  der  alt- 
lateinischen Textüberlieferung  findet. 


Digitizeö 


i>y  Google 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


1948 


Die  Rezension  I. 


491.  Problematische  /-Lesarten.  Wie  bei  H und  K wird 
der  /-Text  in  der  Hauptsache  durch  die  Zeugfenmassen  g"anz 
sicher  festg'estellt.  Nur  wo  Parallelen  einwirken  und  die  Zahl 
der  die  Parallellesart  vertretenden  /-Zeugen  nicht  überwältigend 
gross  ist,  mag  man  zweifeln,  ob  die  Lesart  / selbst  zuzuschreiben 
ist.  Dies  ist  aber  eine  unwesentliche  Frage,  da  für  I die  starke 
Einwirkung  von  Parallelen  an  vielen  Stellen  durch  die  Fülle  der 
Zeugen  ausser  Zweifel  steht,  und  es  darum  für  den  Charakter 
der  Rezension  irrelevant  ist,  ob  dazu  noch  einige  mehr  kommen. 
Für  I-H-K  kommen  diese  Paralleleinwirkung'en  ja  sowieso  nicht 
in  Frage.  Lassen  wir  diese  beiseite  und  scheiden  alle  nur  in  /b 
oder  Ic  oder  beiden  erscheinenden  Lesarten  aus,  auch  solche, 
die  ganz  vereinzelt  /a- Codd  einmal  teilen,  weil  hier  eine  Ein- 
wirkung- des  /b  “-Textes  auf  den  /a-Cod  die  einzig  mögliche  Er- 
klärung" ist,  so  ist  die  Zahl  der  / nicht  mit  voller  Sicherheit  zu- 
zuweisenden Lesarten  sehr  klein.  Es  sind  die  folgenden: 

Km  927  chsei  iQ  1 co 5 T)  /mi3  10662006268394  70157365.398  70551-1586259468471  (OIn 
•q)  H'° 3.  14  21  xctt  fxrj  1 [i/QÖe1  706180-6202-2168453-1736459  7c2oSf  6259  77*57.  1531 

om  7)  a ec;  70101-200  6180-6355  357  5-04  6505  706152  8360  7<:6ioif  154  169  7/3  77=4  7716403.  die 
Bezeugung  ist  nicht  glänzend,  aber  dass  die  Bezeugung  sich  nur  in  7-Codd  findet, 
ist  doch  auffallend.  1 K I 13  7,(1019  7“ 5«  6ä-2oof  113  184  8iSof-2i6  192  257  357  /b6i52  fS3°9  8360 
6370  500  7069  6259  503  77257  ^383  ()66.  die  starke  Vertretung  und  zwar  nur  im  I- Kreis  ist 
auffallend,  spricht  für  die  Zugehörigkeit  zu  I.  99  adu  itept  a tcuv  7a6sff-*84  io26ffT 
170  205  6353  77103  257  Or 1 : 6 ßp  lat;  kann  überall  lat-Einfluss  sein.  IO  16  E'jyapwita;  1 

euXoyiai;  /a56  1028t  1066  172  6180-6202-216-6372.  -wohl  nur  um  dem  Gleichklang  euXoyia;  eu- 
Xoyoup.E9  auszuweichen,  Eph  423  t avxvEO'joik  . . evouaaoBe  1 -oBai  -aBcu  /“6S  '“8  t°66 
502650576161636070625935317781,  dazu  nur  avaveo'jo&e  om  xac  24  /il3°5  8459  8454  7/  848  i°3, 
nur  evöuonaBe  (Ko  3 12)  '7°  7c5ioi  7/8-’.  Ko  I 20  om  5t  auxou  p ccueou  /aio26- 

I028f  1066  168«  172  256  630a  354  837*  476  5°2  71178  70174  7781  103  162  ^5  351  453  ^06378  Qp  lat;  da 
ßp  und  die  Versuchung  zum  Sprung  für  ot  ocutou  gefährlich  war,  ist  die  Bezeugung  in  I 
nicht  stark  genug,  um  die  Omission  sicher  I selbst  zuzuschreiben.  220  add  ouv  p 
et  (31)  7a55 19  8156  6157  *°5  210216-8355  254  8300  382  7b  171  161  253  f 2091270  6309  83&>  8388  8369  3*8  398 
645870208353-466691154258506774:877621.  die  Parallele  liegt  nahe,  aber  ihre  starke  Ver- 
tretung im  /-Kreis  ist  auffallend,  doppelt,  da  die  besten  7a-Zeugen  ouv  nicht  haben. 
Vielleicht  ist  die  Addition  nur  dem  Archetyp  von  Ib  c zuzuschreiben.  [Th  27 
ftaXiEEl  1 -7j  7a 55  56  64  65-200  106  113  170  6156  1228  354  6453-173  55"5  78 8152 f 8356  70353  773  66  648 
7706376;  unsicher,  8 ijietpopevoi  1 op-  7a8i57  8161  216  7b  171  8260!  209  1228  253  365  6368  701436- 
55 1 154  174  8259  356  466  77194  77c  186  (766.  dürfte  nur  /b  c sein.  Hb  69  xpeiTEOva  1 -an-  (sonst 
stets  -TT-)  /a65f-2oo  1026*  106  184  205  216  367  Ö50,  7b  63  365-472!  253  209  708101  f 154  174  258  551  77r  6402 . 
dürfte  Anpassung  der  einzelnen  Schreiber  an  die  herrschende  Form  sein,  denn  wäre 
es  /-Lesart  gewesen,  begriffe  man  die  Dezimirung  unter  den /-Zeugen  nicht.  115 
iJ.ETE7iiVQ7.59  1 [zETeBqXEV  /al6s  216  254  6434  476  (205  S453-J73  (J.EEaEsB'QXEv)  I b8i52  8360  /c8rolf  208 
258  353  (466  (lETCXTESkcxev)  H »2*  2S7  K 5 111  188  77c  8365.  124  OtVTeXeC-EOETjTE  1 aVTlX-  /“  55  5 6 

65-101-200  1S4  6453  8454  8505  7b  '57  8260  6370  706259  7)1/7848  1627751  77«'  107  6363,  7 El  1 ei;  /»8161 

184  205  264  6453  6454  476  7V171  8309  8370  472  7081011353-466  77188  77c  77 r gg  alle  Versionen;  jeden- 
falls fehlerhaft;  die  Bezeugung  ist  für  eine  /-Lesart  kaum  hinreichend.  1322  av- 
eyEs&cu  1 -ofte  /» 1026*  101  5157  172  t84  216-6355  232  63°°  8353  8454  /b39S  8369  H 66  ®48  162  latcxcam. 


Digitized  by 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


491'  Problematische  /-Lesarten.  492.  Väterzeugen  für  die  Rezensionen. 


1949 


Digitizea  by 


I T I 17  6 t6  orn  mii  p Tl|i7),  I 17  /*” 3 16S*  Ö20S  0505  /b  171  109253  8260  5319  Jcssi  0'  66  K2  i, 
6t6  7*55  ro2Sf2oo  359  /bi57  /C20S-1436-15S  Ö254  //103,  beidemal  Hl  Kc;  sollte  es  / sein, 
so  konnte  es  sogar  für  I-H-K  in  Frage  kommen,  da  die  asyndetische  Verbindung 
in  dieser  Doxologie  gegen  alle  Parallelen  ist;  und  der  Wechsel  der  Zeugen  an  den 
beiden  Stellen  spricht  für  die  Zugehörigkeit  zu  /,  denn  es  ist  kaum  vorstellbar,  dass 
an  beiden  Stellen  jedesmal  andere  Zeugen,  und  zwar  ausschliesslich  solche  aus  / oder 
von  I beeinflusste  Codd  auf  diese  Singularität  verfallen  sein  sollten. 

2 T 3 17  e&jp-njpevov  1 -Tiopevov  /al68  ‘73  264  5454  ('7°  -tt,5u-)  /b  17Ü  =53  8260  /C154  174 
5=r  KX*,  Ti2n  orn  /aI7°  359-6i°5  397  /b  =53  0260  3650  03®  /c  6259  066  fj  103. 
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492.  Väterzeugen  für  die  Rezensionen.  Wie  bei  Evv  Ac 
Kath  lässt  sich  auch  bei  Pis  nachweisen,  dass  die  Väter  des 
4.  Jahrhunderts  den  Pls-Text  in  einer  der  drei  festgestellten 
Rezensionen  benutzten.  Und  die  Verteilung-  ist  dieselbe  wie  dort. 

I.  Alexandrien  benutzt  den  Ö-Text.  Dies  kann  für  Athanasius,  Kyrill  erwiesen 
werden;  bei  Didymus,  dessen  Citate  zu  spärlich  sind,  spricht  wenigstens  nichts  da- 
gegen. Mehrfach  sind  Ö-Sonderlesarten  bei  AD  und  Ku  vertreten.  Dagegen  fehlen 
aber  fast  völlig  die  Sonderlesarten  von  /. 

In  AD  finden  sich  nur;  Ga  4 4 *fevva);.i.evov  1 Yevop-  (Lk  1 35)  AD21,  Eph  13  add 
lü  p Xö  (1),  Ko  I 12  add  Dem  xat  a naxpt  (Phi  3 17);  in  Ku:  Rm  214  “otouoiv  1 -tnciv 
(nach  oxav),  411  om  TT|V  (io),  1K1I31  ev.pivouev  1 oiexp-  (31 b).  Jedesmal  kann  das 
Zusammentreffen  sehr  gut  Zufall  sein;  die  Reminiszenz  lag  nahe  genug,  und  die 
Vokalisation  Rm  2 14  ist  vielleicht  nur  Schreiberlässigkeit. 

Etwas  häufiger  sind  jff-Lesarten.  Bei  ihnen  liegt,  sobald  das  Citat  nur  einmal 
erscheint,  und  dies  trifft  bei  den  meisten  zu,  stets  der  Verdacht  nahe,  dass  sie  erst 
im  Lauf  der  Überlieferung  in  den  Text  gedrungen  sind.  Einigemal,  wo  dieselbe 
Stelle  mehrmals  citirt  ist,  ist  dies  noch  nachweisbar,  indem  am  einen  Ort  die  ÜT-Lesart 
erscheint,  an  dem  andern  die  Ö-Lesart.  Einige  Ä-Lesarten  finden  sich  schon  in  12p 
oder  in  KX®.  Sie  dürften  nicht  aus  K , sondern  aus  den  ägyptischen  Vorvätern  über- 
nommen sein  und  werden  so  hier  gebucht.  Einige  sind  zweifellos  I-H-K , können 
also  einer  neben  ö in  Ägypten  hergehenden  älteren  Textüberlieferung  entstammen; 
so  bei  beiden  2 K 6 16  p.01  1 jaou  Eue  Ku1  Emcp,  bei  AD  R111330  e^einep  1 eirrep,  bei 
Ku  Rm  713  Ye70vev  1 e^evexo,  Hb  926  om  tt]?.  Auffallend  ist  ferner,  dass  noch 
einige  i£-Lesarten  in  AD  und  Ku  sich  finden,  was  auf  eine  innerägyp tische  Tradition 
schliessen  lässt,  vielleicht  12p  oder  KX®.  nur  dass  wir  es  nicht  nachw'eisen  können: 
Ga46  Dparv  (Eph  59  65  uö),  Hb  9 13  ~ xaupojv  xai  xpaYtuv  (104),  Ti  3 5 tuv  1 a 
(Attraktion). 

Aber  auch  nach  all  diesen  Abzügen  bleiben  noch  ^-Lesarten  in  jedem  der 
beiden  Väter  übrig,  die  wie  die  K-Lesarten  in  öSl  Ö52  auf  ein  Vordringen  von  K 
in  Ägypten  schliessen  lassen. 

AD:  Rm  8 36  evexa  1 -xev,  158  add  Iv  p Xv  (6),  iK  1 1 29  add  ava£ta>;  (27)  /, 
1 5 25  ou  Eua  Eixup,  2 K 3 17  add  exet  a eXeuDepta  Enrp,  Ga  1 8 ~ EuoYYeXiCrjTai 

up.iv  (8b)  Eiutp,  47  Deou  01a  Xü  1 öta  Deou  (vgl  Rm  8 17),  Eph  3 16  ocmt]  1 öio  (1*7)« 
Hb  12 18  add  op£t  p ^jjXacptwuevcu,  axoxtb  1 Co<pa>,  27  ~ xojv  GaXeuopevcuv  tt;v,  28 
XaTpeuo|i.cv,  1T316  Deo?  1 0;,  2T312  ~ euoe^oj;  Cirjv  (Ti  2 12)  Euo,  41  ~ lö  Xü, 
Ku:  Rm  329  add  öe  p ou^t,  42  add  tov  a Deov,  133  xauOrjoopat  1 -^rjaop-at,  2Kiaa 
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add  o a xat1  fl 315  an  av  a ovOYivioffxrjxoi  (1.  c. '),  413  add  pev  p o,  7 10  xaxep- 
fatExai  1 Epf-  (iob),  Eph  I 30  om  auxov2,  Phi  124  add  ev  a xrj  aapxt  (22),  Ko  1 23  om 
auxou  p Bavaxou  (Hb  2 14)  fl5'  83,  Hblg  avoptav  1 aötxtav  (Fs  448)  Euo,  34  add  xa 
a Ttavxa  (13),  924  add  0 a X?  (38). 

Aus  Origines  haben  natürlich  beide  manche  Abweichungen  von  fl  übernommen, 
namentlich  A8:  Rm  2 1 add  xptpaxt  a xptvett  (Mt  7 3)  auch  sonst  nicht  selten,  811  ~ 
Xv  ex  vexptnv  (na),  1 1 29  ~ xou  8eou  a xat,  1K24  add  av8pa>-tvTj?  a aocptac  (13) 
A82'1  Qp2'6  Ku  Kul,  9 otoev  1 eiöev  A8''4,  n otoev  1 e^vroxev  (n»)  A82'2  K, 
13  add  xouxou  p xoopou  A8I;3,  316  ~ otxet  ev  uptv  fl  82  83  84  Ir  K,  71  add  pot  p 
EYpot^axE  K,  34  om  xat  p 0410  Tert  ua,  1O4  ~ rj  ttexpo  öe  fl6>‘2,  123  Iv  1 I;  Ku, 
xv  Iv  12p 2 '•  7,  beides  K.  2K4t6  oro  Tjpiuv  K,  520  om  ouv  fl  86  Ja  1026-1028  f Ko,  616 
upet? . . toxe  1 r;petc  . . eopev  (1  K 3 16)  Qp,:I,  89  auxou  1 exeivou  Ku  Euo,  njpett . . 
wXouxrjatopiev  Ku  Euo,  127  om  öto  Ir,  134  add  ei  a eoxaup(u8rj  Imr  K,  Ko  1 16  ev 
cd  1 oxt  ev  auxui. 

Auf  Ku  wirkt  12p  viel  seltener  ein:  1K123  Iv  1 I;  A8,  133  xav  1 xat  eav2 
(8a),  1534  7tapaöa)  1 -ötotu  (133)  K,  2K516  add  yap  p et  12p1'1,  20  om  ouv  flS6 
ja  1026-1028 f A8,  g9  auxou  1 exetvou  A8  Euo,  rjpet? . . itXouxTjo<i)p.ev  A8  Euo,  13  t rj  1 
xat  (I  T 5 19)  fl82,  Eph  318  ~ ßaSo;  xat  u'boc  12p3 '3  Euo  K,  1T41  add  UYiatvouoT] 
a itioxeaic  (12p  071004;  1 10  63). 

Aus  KX“  dürften  folgende  dort  sich  findende,  auch  in  K aufgenommene  Lesarten 
stammen,  bei  Ad  und  Ku:  Ga  4 19  ap^i?  1 (319)  Eua,  bei  Ad  1K1555  ~ 

xevxpov  . . vtxo;  Ir  Tert,  sicher  I-H-K,  bei  Ku  Rm  1015  add  xa  a cqada,  wohl 
I-H-K,  9 ~ TjY^tpE^  auxov  (Ac  13*0  uö)  öox  Ku1. 

Selbstverständlich  finden  sich,  durch  das  gedächtnismässige  Citiren  verursachte, 
sonst  nicht  belegte  Abweichungen.  Die  Omissionen  aufzuzählen,  ist  unnütz,  zumal 
man  nie  weiss,  ob  sie  den  Vätern  selbst  zuzuschreiben  sind.  Ad  hat  nicht  selten 
Worte  umgestellt:  Rm8n  upuuv  ocupiaxa,  32  Xs,ou%  ecpetaaxo  xou  löiou  uiou,  920 
ouxtut;  eTiotTjoac,  Phi  29  uirepu^cootv  auxov,  Hb  4 15  xad  0|xoiox7]xa  xaxa  navxa,  Ti  3 7 
xa x eXrioa  Y^Tjdujpev.  Bei  Ku  ist  keine  Umstellung  auf  behalten. 

Dass  es  an  Reminiszenzen  nicht  fehlt,  ist  selbstverständlich.  Etliche  sind 
wieder  Ad  und  Ku  gemeinsam  und  verweisen,  zumal  wenn  sie  auch  in  2/-Codd  sich 
finden,  auf  eine  ägyptische  Tradition:  1K211  om  avdpojirtuv  (vgl  Rm  1 1 34)  Ad3-4 
H 04648,  Phi  2 10  add  Xü  p Iü  AdI:  2 #02*162  und  sonst,  Hb  9 14  yjp.<i)v  (2  K 1 12)  syP 
auch  sonst.  Dazu  bei  Ad:  Rm  1 20  OeoTT|<;  (Ko  29)  Ad 1:2  3,  25  add  xa  Tiavxa 

deov  p xxioavxa  (Eph  39),  5 12  ~ et arjXdev  et?  xov  xoop.ov  (2J  7 vgl  2J  16  18),  8 10  ~ Xv 
Iv  ex  vexpcov  (ua)  auch  sonst,  1 1 32  atwor]  1 eXerjorj  (vgl  1114  1K.922  Ti  3s).  IK  2 11 
ouöett  1 xi;  (nb  Eph  529  vgl  Mk  1 1 2),  add  xo  ev  auxu»  p 8eou2  (na)  A8a;a  fl  3 
2 11  add  xaxoixouv  a ev  ouxcd  (Rm8n),  316  add  xo  aftov  p Sva  xou  8eou  (Eph  4 30), 
54  add  Xü  p Iü  (4“),  610  Xotöoptn  . . pe8uaoi  (u)  fl3  «>3 /t>472,  740  70p  I öe  (49)  häufig, 
IO13  add  uravEfXEiv  p öovaaSe  (13h)  /»«a8f  1 2 5 0 ÖE  1 xat  0 (4)  A83:3,  1623  add 

r(ptDV  p xu  (I  Th  528)  sehr  häufig  I-,  Ga46  aiteoxetXev  1 e£a7i-  (J0334  uö)  A8I:a, 
Eph  I 14  add  o a appaßtnv  (vgl  2K122  55)1  add  Tjptuv  p 7iepi7iot7}(JetDt  (14®),  424  veov 
1 xatvov  (Ko  3 10),  Phi  2 6 add  xat  Ttaxpot  p 8eou  (häufig),  9 öla  xouxo  1 Öto  (häufig), 
321  oyrjpa  1 otupa  (28  1 K 731),  Ko  I17  ~ ev  auxto  xa  uavxa  (16),  Hb  1 1 eayaxtuv  1 
-tou  (2P33)  A82'2  auch  sonst,  8 [iXe-opev  1 oprnpev  (9),  IO12  ex  öetituv  1 ev  öe;ta 
(Ac  7 55  Mki6i9>  fl6 4 io3,  1X25  ~ I?  X?  syP  ua,  41  eoyaxott  1 uaxepot;  (2T31 
1PI5)  H&*s,  15  -(EvrjXat  1 r(  ev  uaotv  ([K1423  1 1 19),  613  xü  Iü  Xü  1 Xü  lü,  Ti  2 14 
apapxtac  1 avopta;  (ij  I 17).  Bei  Ku:  Eph  4 16  peXou;  1 pepout  (I  K 12 18)  fl 03  84, 
Hb  13  add  xou  8povou  p öe^ta  (81)  auch  sonst  mehrfach,  723  ~ tepett  YE^ovoxet  (20) 
auch  sonst,  81  uij;r)Xoit  1 oupavott  (13)  fl  *48  Euo. 
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Auch  einige  Additionen  finden  sich,  doch  nur  bei  Ah:  Rra  5 3 xt)  <]/uyTj  p 8X1- 
112  ouxto;  a xaxeyexe  A82:i  H&3,  1533  yap  p cphetpouotv  /aaoo/caoßf  Syh(  £ph  3 IO 
ev  a xat;  apyai;,  Ko  1 16  xe  p xa2,  Hb  1 1 38  ev  a <57x9X01101;,  1 T 26  7)p.uiv  xai  xtuv 
ap.apxt(DV  7]p.cuv  1 7ravxiov,  Ti  2 14  xai  a C^Xojttjv. 

Einmal  treffen  Ah  und  Ku  und  Atö  mit  Euo  Etticc  0ox  und  verschiedenen  7- Codd 
in  einer  Omission  zusammen:  Hb  134  ev  Ttaaiv,  sodann  in  der  freilich  auch  sonst 
häufig  vorkommenden  Sonderlesart  Rm  139  eauxov  1 oe-. 

Endlich  begegnen  noch  einige  Sonderlesarten,  meist  ganz  bedeutungslose;  so  bei 
Ah  Rm  215  auxoi;  1 -cov2  H 56,  I K I 17  Xoy ujv  1 -ou,  124  07]  1 de1,  2 K 5 10  ~ rrpo;  a 1 
xa,  616  auxoi;  1 -<jjv,  76  om  o2  7/<>3  Ö18,  Hb  217  xai;  auapxiai;  1 xa;  -a;77s4  548  uö, 
bei  Ku  Rml2i  >j|xa)v.  Nur  Ah  weist  einige  durch  anderweitige  Bezeugung  bedeut- 
sameren auf:  Eph  1 13  om  xat2  Ir  Tert  bo  am  go,  614  om  ouv  /aica6-io28f  Hb  I16 
Tipwxov  1 xov  jrpoaepyop.evov  (add  7rpu>xov  a xov  //257  7a65  7b;  Vgl  Mt  1710  Mki3io 
2T26),  1T17  oiv  1 xivcuv  syP.  Wie  Ah  zu  diesen  Lesarten  aus  dem  lateinischen 
und  syrischen-  Gebiet  gekommen  sein  mag?  Die  Heimat  der  Lesart  rpiuxov  Hb  116 
ist  ganz  dunkel. 

2.  Palästina  gebraucht  den  /-Text,  a)  Ganz  deutlich  ist 
es  der  Text  des  Eusebius. 

Häufig  finden  sich  7-Sonderlesarten  bei  ihm.  Niemals  7/-Sonderlesajten.  Und 
die  paar  Ä-Lesarten  können  erst  im  Laufe  der  Überlieferung  eingedrungen  sein. 
Gar  nicht  aus  K zu  stammen  brauchen,  sondern  zufällige  Übereinstimmungen  können 
sein  die  Reminiszenzen:  Rm  8a6  add  U7tep  t]jj.cuv  (34;  auch  Kul?  E7iup;  wenn  nicht /, 
da  die  H = Üp-Lesart  nur  7a56  1026  fff  5180-8202-216 /b  78  teilen),  1 K 154  ~ xtj  xpixr]  r^pepa 
(Lk  9 22  uö)  Ir,  Eph  220  ~ Iü  Xü,  Ko  I 26  vuvi  1 vuv  (21  uö),  2 T 3 12  ~ euoeßw;  Crjv 
(Ti  2 12)  Ah2!I,  46  eprj;  avaXuaeiu;  1 avaX.  p.ou  (Phi  I26);  ebenso  die  Artikelomission 
1K113  xou,  und  die  Sprachform  2 K 10 18  ouviaxtnv  1 -avaiv.  So  bleiben  nur  übrig 
1K729  ~ xo  Xouiov  eaxiv,  31  xo>  xoap-a)  xouxö),  Hb  3 14  ~ yeyovapev  xou  Xö.  Da- 
gegen dürfte  Eph  4 9 add  uptuxov  p xaxeß-r]  zugleich  7 sein,  da  nur  die  Qp-Hörigen 
/a  1026 fff  101 /b  78-0356  es  mjt  Qp  und  H omittiren. 

Der  soeben  betreffs  die  auch  in  K sich  findenden  Paralleleinwirkungen  gemachte 
Vorbehalt  wird  um  so  wahrscheinlicher,  da  Euseb  sehr  häufig  Reminiszenzen  bei 
seinen  Citaten  sich  in  die  Feder  drängen,  was  gerade  bei  einem  Textkritiker,  also 
genauen  Textkenner  nicht  verwunderlich  ist:  Rm  Ir  add  xo  a euayyeXiov  (16),  3 povo- 
yevou;  1 yevop.evou  (Jo  1 14),  4 npoopiaÖevxo;  1 op-  (Eph  1 n),  21  om  xov  a 8eov,  26  8tj- 
Xeia;  1 ei;  xrjv  rcapa  cpuaiv  (27),  28  amoxouoiv  1 aneiö-  (vgl  33),  69  xupieuaei  1 -euei 
(14)  7a5i8o  I73t  g35  fteou  1 Xü  (39)  ^81-2257  7a 64  52687b 3Ö5*-398  161468 /a 8259  468  ga7 

add  xou  a IopcajX2  (27®),  1 K 125  0 de  1 xat  0 (4  6)  7/ Ö4 /a  216  8300  367  /b472  A82!2,  1312 
yivmaxoixev  ..  eTriyvojaofAEÖa  . . £7reyv(oa8Tj|A£v  (12 a:  7aao5  nur  yivmaxopev),  15=3  eixa  1 
eueixa  (24),  1621  add  Iv  p xv  (7  add  7jp.iwv),  2K14  ev  1 ent  (4b)  H&3  7®55  *13  *68* 
256,  44  add  ev  xou«;  xapdtat;  auxoov  (6),  58  a7to  1 ex  (6)  7a65f  1066  8180-8202-216  8505,  1211 
uoxepTjxa  1 -oa  (vgl  n5  Hb  4 1)  7^  398,  Ga  I 8 ?:apeXaßexe  1 eu7]yyeXiaoi[jeÖa  (9),  xt 
add  jjiou  p euayyeXtov  (Rm  2 16),  Eph  I n TtpoyviDOtv  1 rpoÖeaiv  (1P12),  215  add 
xot;  a ooyfiaaiv  (Ko  214),  216  anaWa^r]  1 a/ioxaxaX-  (Hb  215),  319  Oeou  1 Xü  (Rm  839 
2K  1313),  Ko  1 17  di  aoxou  1 ev  auxco  (16)  7CI74,  Xg  add  ttj;  deoxrjxo;  p TwXrjpujpa 
(29)  7al7°  7b^368  7CI74,  27  xou  öeou  1 xouxou  (22  uö)  7a  1026-1028 f7b^72,  216  add  ev  a 
7]1  (ev2),  I Th  1 10  om  xtnv  (häufig)  7aSlGl  5*8o  200^  4 ,3  fteXo)  1 -opev  (Rm  1 1 25)  7aS254 
8454  7a 8360 /c  8101  f n6t  Hb  6 17  ßaoiXeia;  1 e7rayyeXia;  (Ja  2 5),  8i  eipyjaevot;  1 Xeyo- 
jxevoic  (Lk  224),  u<{/T)Xoi;  1 oupavot;  (1  3)  77  &48  Ku,  1 1 39  xa;  eTCayyeXta;  1 -ttjv  -av  (13), 
iT  19  dixaioo;  1 -oj  (9h),  25  add  0 a fteo;,  I;  X?  7a6S  397  469  /C205  Syp# 
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Gelegentlich  passiren  ihm  auch  Wortumstellungen:  i K i 26  6i>Y?veic  ouvaxot  7b 3^5- 
398,  9 10  0 apoxpiajv  ztz  eXitiBi,  10 17  eapev  01  noXXot,  126  eiotv  evepYTjpaxtuv,  152800x0* 
urcoxa ff]  (H&),  2K410  TTjv  lö  vexpwoiv,  521  Sixaioauvrj  Oeoo  y£va>p£Öa,  Eph  5 19 
tnoai;  xai  upvaic;,  lTh52  oioaxe  axpijiio;,  4 upa;  t]  TjuEpa  Z/ö4  257  /a  1026 fff  /b?8 
lat,  Hb  1 1 38  («v  oux  Tjv  a£io;  0 xoopo$  p y^C.  10  xpsixxov  xi  rxcpt  r,ptov,  1 T 2 8 
xou;  avopac  rpoaEuyEaftai  /» 1026-1028 f 1066^  *23  oXiyu*  oivu>,  2 T 1 16  0 x$  eXeoc. 

Verhältnismässig  häufig,  uud  bei  einem  so  treuen  Schüler  und  Verehrer  nicht 
andeis  zu  erwarten,  nimmt  er  Sonderlesarten  von  Qp  auf:  Rm  1 1 5 om  ouv,  1627  om 
co  flo1,  1 K 2 13  add  o^tot»  p rvc  (Jo  1426)  öpI:S,  319  om  xo>,  8 6 om  aXX,  124 
V 1 öe  H*1,  155  eixa,  24  jrapaoa*  1 -Oi&oo  (133  K),  28  om  xai,  2K315  avaYtvcoa- 
xexai  1 avaYtviuoxTjxai  12p  1 : 2 Ko1  K%  18  pexapop^poupcvoi  1 -peöa  Qp 1 : 2 77  44  npos 

1 eis,  xaxauYaaai  Qp* ' 2 77  5 3 74  *023  257  /aio26f  1066  8180-6202-216-8372  Qi8y  $ IO  xax0v  1 cpauXov 
(Rmgn)  Qp53  KX°  K , 89  auxou  1 exeivou,  ijpets  . . -XouxTjOtDpev  1 upsi;  . . -CTjxe, 
Eph  2x5  ev  cauxaj,  318  ~ ßafto;  xai  u'i/os  Qp2:3  K , 46  om  xai  a Traxrjp,  8 om  xai 
(Ps  68  19),  9 om  pcpr],  Ivo  1 16  etxe  opaxa  eite  aopaxa  Eua5=  3,  1 Th  27  av  1 eav 

K,  2 Th  2 3 apapna;  1 avopiac,  Hb  721  add  xaxa  tt]v  xa£iv  MeXy.  (17)  K , 1 1 38 
ev  1 e::i  (2  K 1 1 27)  Qp 1 : 1 K,  2 T 4 7 xov  aYoava  xov  xaXov. 

Dazu  kommen  die  um  ihrer  Bezeugung  willen  auch  wohl  Qp  zuzuschreibenden 
Lesarten:  iK  55  om  Iö  775 1 /b78/c466f  03419  aypi;  1 pfiypic  KX*  AÖ  Ku  K. 

Endlich  fehlt  es  auch  nicht  an  Sonderlesarten,  die  aber  sämtlich  für  den  Urtext 
nicht  in  Frage  kommen,  zum  Teil  auch  erst  von  Abschreibern  stammen  können: 
Rm  1 22  cprjoavxes  1 cpaoxovxe;,  add  youv,  927  xpairpzCei  1 xpaCsi,  12  1 add  xaöapav  p 
öuaiav,  om  «y iav,  ilv  iün  Et;  1 7rpos  Z/S3*io3,  20  om  xa  eövT]  Mp  Tert  IA107bff{ 
m Aug  Ambr,  1210  rpocprjXEiai  1 -a  7aioi£r54°37  139  ev  pEpei  1 ex  pEpou;,  >52»  rl 
avaaxaoi s f]  ex  vexptuv  1 rj  av.  vexp.,  26  xarapY^cexat  1 -Yeixai,  28  add  xat  a ev  rraotv, 
56  add  Eoxtv  p öavaxou  77  s 4 56t  2 K I 5 ev  7jptv  1 ei;  Tjpas,  49  SYxaxaXipTravopevoi 

1 -Xetropevoi  7a  1228  7c5-’59  O18,  54  Ciovxec  1 ovxes,  19  xoopo>  xaxaXXaaacov  eauxov,  1221 
apapxia  xai  avopia  xai  aaeßeia  1 axaHapaia  xai  ropvEta  xai  aoeXyeia,  Ga  1 8 xav 
1 xai  eav  Euo  ? 775x  Ö28  9ox  Xp  Aap,  om  upiv  H 52  86  7aIO°6,  u ei?  upas  1 uti  epou, 
316  eooÖ7]aav  1 epprj&TjOxv,  Ko  1 19  xouxcu  1 auxiu,  I Th  1 10  add  0 Ttaxiqp  p 
Tfleipes,  4x6  7ipa>xoi  1 -xov  /a  1026-1028 faoo^  ,7  et(-  TTjV  Trapouoiav  xoo  Xü  1 apa  ouv 

auxois,  aepas  1 aepa,  Hb  2 8 ouSet:«*  1 ou7:uj,  14  add  7:a$Tjpaxu>v  p auxiu  (vgl  1 K 26) 

/ aioaOfTf  ßI3  ea)r  1 aypic,  618  rcpoxaxaipuYOvxes  1 xaxacp-,  725  Ttpoaiovxas  1 Trpooepyo- 
pevous,  i T 2 8 ÖiaY0YY^3piuv  1 oiaXoYiapiuv. 

b)  Dasselbe  gilt  von  Kyrill  von  Jerusalem. 

Ist  die  Ausgabe  korrekt,  so  setzt  er  das  v ephelk.  uud  i;  bei  ouxojj  nur  vor 
Vokalen,  elidirt  aXXa  stets  vor  Vokalen,  schreibt  Aaßio  und  epeuvav  gg  /7&I_283o4. 
Die  nicht  ganz  seltenen  Omissionen  sind  offenbar  nur  Fehler  der  Überlieferung,  so- 
dass  sie  hier  ignorirt  werdeu  können.  Gelegentlich  citirt  er  ziemlich  frei,  die  be- 
treffenden Varianten  sind  aber  ohne  jeden  sonstigen  Beleg.  Sein  Text  ist  7.  Ge- 
legentlich trifft  er  mit  7C  zusammen:  1K153  avopiojv  1 apapxtrov,  1 Th  4 16  EYepörp 

oovxai  1 avaaxTjOOVxai,  Hb  911  Y£vOfJLe^®ü^  I pEXXovxiuv;  sodass  auch  die  von  7C  ge- 
teilten TT-Lesarten  aus  7C  stammen  können,  soweit  sie  nicht  etwa  unmittelbare 
Paralleleinwirk ungen  sind:  Rra  8a6  add  urep  Tjpuiv  (34),  1K24  add  avöpiu7iivT|;  (13), 
Eph  1 20  om  auxov2  (H^1,  1/a  K),  2Th  2 8 om  Ic  (Tfö1). 

Wiederum  stimmt  ein  Teil  seiner  Abweichungen  von  I mit  Qp,  aus  dem  sie 
dann  wohl  auch  stammen.  Zunächst  sicher  dann,  wenn  die  Lesart  nur  unter  ßp- 
Hörigen  sich  findet:  Rm  8 35  fteou  1 Xü  (39),  2 Th  24  arroOEixvuovxa  1 -vuvxa  ß1-2 
H 84  7a  56  lt>2Sf  63°°  359-8 5°5  /C8259. 
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Dann  werden  aber  auch  die  mit  Qp  stimmenden  ^-Lesarten»  soweit  sie  nicht 
unmittelbar  aus  den  Parallelen  übernommen  sind,  nicht  aus  K , sondern  aus  Qp 
stammen:  Rin  811  ota  to  evoixouv  . . T^Eupci  1 Ota  tou  -ouvto;  . . -pato;  Ir,  1K79 
Yaprjaat  1 fap-eiv  (9a)  KX®,  1525  add  av  p ou  (Ps  1091)  Qpl!4  AftI!I,  iTh4i3 

xexotprjpEvtnv  1 xotptop£V(«v  (Mt  27  52  1K1520)  Qplsl. 

Qp-verdächtig  sind,  um  der  sonstigen  Bezeugung  willen,  auch  folgende  in  Ku 1 
begegnende  Lesarten:  Rm  1O9  ott  Ü5  I;  1 xv  Iv  (add  X;  Phi  2n)  KX®  Ko®,  ~ 

OlUtOV  KX®  Ko®  00t  /a  168  354  8459  /b  209  8260 f /C258(  i ^ ax  ~ otj;ovTai  a 01;  77&1  /aS5°5 
bo,  1 K 1 18  om  o2  jBf 5i /b 3Ö5*-398f  Ga  1 8 xav  1 xat  eav  H 51  02^  Euo  AÖ 
Ku®  00t  Xp  Aap,  Hb  1 1 6 add  sottv  p a&uvatov  (Mt  1926)  KX®. 

Selbstverständlich  fehlt  es  auch  nicht  an  Paralleleinwirkungen,  neben  den 
vorhin  bei  7C  und  Qp  notirten  finden  sich:  Rm  5 17  add  Et;  tov  xoopov  p eßaaiXeuaev  (12), 
Eph  4 u add  ev  tt)  exxXrjota  p eöcuxev  (iK  1228),  Rm63  ~ Et;  Xv  EßaTrttadrjpev 
(Ga  327)  /f257  /a  65  170  /b  3b5-472-Ö5°7  0ot,  Ga  3 22  y^P  1 oe  (212),  ~ Jtpo  YaP  T0U» 
Eph  45  add  yap  P ei*  (iT  25),  add  xat  a pta  und  a ev  (nach  1K86),  Hb  55  Yeve3^at 
1 Y^^ÖTjVat  (217)  H 84  /» IO&6  173,  1 1 26  xpEtttova  1 pet^ova  (1034),  2T  1 14  SoÖevto;  1 
evotxoovto;  (Rm  5 5)  7/86848. 

Zuweilen  begegnen  auch  Wortumstellungen:  Rra  517  toi  rrapaTmopatt  tou  evo;, 
2K43  XExaXuppEvov  eattv1,  Eph  3 5 aotou  aTcoatoXot;  /a  io2öfff  Q-28  bo  Hil  Victorin, 
I Th  5 23  otnua  . . tpuyr)  • • TtvEupa,  Hb  1 2 ETOtTjOEv  xat  tou;  cttomt;  (Qp  H x.  eit.  t. 
at.,  IHK  x.  t.  at.  et:.),  Ti  2 12  euosßoo; . . otxattu;  (Emcp)  /aI 73. 

Sonderlesarten  sind  nicht  allzuhäufig:  Rm  1 19  ott  1 Stott  7aI026*ff,  517  oe  1 yap, 
I K 7 8 add  pev  yap  p xaXov,  Hb  5 6 add  et  p 00  7/3  7a  56  I7°  835s  8453  8454  /c  1436,  Hb  138 
add  ojv  a auto;,  I K 1620  add  öe  p aoTraoaofte,  Hb  314  ouv  1 Y«p*  9»x  y«P  1 3e, 

Ko  3 11  Ttatpo;  1 Oeou,  1 Th  523  hiarrjpYjÖEtT]  1 rrjp-  (vgl  Lk2si  Ac  1 5 39). 

Neben  all  diesen  Abweichungen  von  7 verschwinden  die  folgenden  K -Lesarten 
und  legen  in  ihrer  Seltenheit  die  Vermutung  nahe,  dass  es  sich  um  spätere  Ein- 
dringlinge in  den  Text  oder  um  zufälliges  Zusammentreffen  handelt:  Rm  8 34  om  I; 
(Ir),  2 Th  2 6 eautoo  H &1  Irrrc,  Ti  3 7 Yev<»pe&a  1 Y£vT]9(wp£v.  Rm8a6  add  uircp  r4pa>v 
(34)  Euo  Emcp  erscheint  1 gg  2 mal  (s.  bei  Euo  ^-Lesarten). 

c)  Epiphanius  ist  wieder  im  Citiren  g'anz  frei. 

Es  begegnen  ihm  Omissionen,  Reminiszenzen,  Umstellungen,  auch  Wort- 
vertauschungen, die  aufzuzählen  zwecklos  ist,  da  sie  sonst  nirgends  erscheinen.  Nur 
als  Beispiel  seien  aus  den  sehr  spärlichen  Citaten  aus  Rm  1 — 7 folgende  Parallel- 
einwirkungen genannt:  Rm  1 4 TTpooptoöevto;  1 op-  (Eph  I n)  Euo  vg,  4 tou  xu 

7jpu)v  Iü  Xü,  38  add  scp  Tjpa;  p eXOt)  (Mt  27  25),  69  avaota ; 1 EYepftet;  ex  vexpov 

(Mk  169),  718  ev  Epot  ouSev  aYaftov  tout  eotiv  ev  ttj  aapxt  pou,  und  besonders 
charakteristisch,  23  opt»  vopov  etEpov  avttotpateuopevov  ev  tot;  peXeoiv  pou  xat 
atypaXamCovta  ps  ev  tcu  vot  pou  ttn  vopt»  tyjc  apaptta;  tm  ovtt  xtX.  Dagegen  stösst 
man  nie  auf  eine  H und  fast  nie  auf  eine  K eigentümliche  Lesart,  wohl  aber 
mehrfach  auf  /-Lesarten. 

Mit  K schreibt  er  Rm  826  add  unep  Tjptuv  (34)  Eu;  Ku1  Ku  gg  Qp  (vielleicht  7, 
vgl  zu  Euo),  13  1 add  e^ouotai  p ouaat  (ia),  1K734  om  tu>bisf  3g  add  vopcu  p Seoetat 
(R11172;  dass  hier  die  Parallele  die  Quelle  ist,  verrät  sofort  arroftaVT]  1 xotprj&T]  aus 
Rm73  nur  mit  #04  708259  AÖ),  97  ex  tou  xapirou  (7  b),  123  xv  Iv  1 x;  I;,  154  ~ tt) 
tpttt]  T|p£pa  (Lk  923)  Ir  Euo,  12  ~ ttvE;  ev  uptv,  1T14  CT(TTjOet;  1 exC-  (64).  1 17 
add  oocpt»  a ftetn  (Rm  1627),  25  I;  X;  7a65  397  /b836o  469  /C2°5  Ai)  Euo  Entcp  syP, 
14  a7rorrjÖ£toa  1 e^arrat-  (14  a;  aber  e^TjuatTjOrj  1 rpat-,  also  wohl  nur  eine  der  üblichen 
Umstellungen),  Ti  2 10  om  t tjv2. 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  123 
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Andere  Bezeugungen  der  drei  Rezensionen. 


Aus  Qp  stammt:  Rm8n  om  xou  (p  -oet)  H&2  54  /b7S  /C154,  iK  1525  add  autoo 
p Ej^&pou?  H° 4 048  103 1 a iMgf  200  303  Jb 0507  QiS  £U(Ji  avaoT7jaovTai  1 EyEpB-,  2 K 44  rcpoj 
1 et«  Euo,  xaTctufaaat  1 auf.  Euo,  Eph2is  eaimo  K Eu«  A8  Ku,  530  add  auxou  p 
Ttaxepo  (H)  und  p pTjtepa,  1X42  xexaurrjp-  1 xexa'jotT)p-  K. 

Auch  Syriaca  scheinen  eingedrungen  zu  sein;  doch  lässt  sich  jeder  einzelne 
Fall  auch  anders  begreifen:  1K78  add  <m  a xod.ov  JJ54,  Hbiiji  add  Xonttuv  a 
TtpotprjTaiv  (i/l6a /“ 85°5,  add  aXXrnv;  also  verschiedene  Übersetzungen  aus  sy). 

An  sonstigen  auffallenden  Lesarten  sei  noch  notirt:  I K 2 10  X«  1 8«,  734  add 
TT tu«  apeor)  ttu  xo»  p xu  (nach  33),  1536  (jmofoveiTai  1 -TtoteiTat  (Lkl7  33  Ac  7 19 

1X613)  i/84,  2K47  oiopaatv  1 oxeoeoiv,  Ga  1 8 tiapEXaßexe  1 EUTj^eXioapcBa  (8b)  Euo, 
Eph  2 20  ~ itpotpTjTtuv  xat  ajiootoXtuv,  Ko  214  om  too  a peoou  (I  Ko  5 3)  B “4  /b  78, 
Hb  134  om  ev  naotv  i»6 5 iM*  173  184  397  8355*  Euo  Atö  A8  Ku  0ox,  Xi  2 12  ~ euaeßou^  . . 
Qrxauo;  Euo  7ai 73. 

3.  Syrien  benutzt  den  .X-Text.  a)  Theodoret  legt,  wenn  der 
seinem  Kommentar  in  allen  Abschriften  desselben  (s.  S.  693) 
beigegebene  Text  auf  ihn  zuriickgeht,  was,  da  er  manche  Eigen- 
tümlichkeiten bietet,  wahrscheinlich  ist,  seinem  Kommentar  den 
ÜT-Text  zugrunde;  ja  sein  Text  bildet  für  die  in  den  früheren 
Untersuchungen  ohne  Beachtung  des  06x-Textes  festgestellte 
Urform  desselben  eine  geradezu  glänzende  Bestätigung. 

Als  gegenseitig  selbständige  Zeugen  erweist  die  Kollation  die  Codd  05x3»  4° 
41  5°,  dagegen  sind  unter  sich  verwandt  und  repräsentiren  eine  Abwandelung  die  mit 
einem  Ökumenius-Kommentar  zu  Ac  Kath  verbundenen  Codd  0@§10  11  4°  5°.  Davon 
ist  OGSs°  nur  zur  Kontrolle  von  Oö$4°  stellenweise  herangezogen,  die  anderen  vbt 
kollationirt.  Aber  auch  die  erstgenannten  Codd  dürften  wohl  einen  gemeinsamen 
Archetyp  haben,  der  das  Original  nicht  ganz  getreu  vertritt;  denn  es  fehlt  nicht  an 
Omissionen,  die  sicher  8öx  selbst  in  seiner  Ausgabe  nicht  hätte  durchgehen  lassen, 
und  die  in  der  zweiten  Gruppe  nicht  erscheinen.  So  Rin  1015  xaötoc  -feypaTixat,  12  18 
avftpcwmnv  p Ttavxtov,  15  n TtaXtv,  13  7:aaT]<;,  dann  wohl  auch  928  ouvxexp.T)|xevov  1 ouv- 
xeXwv — ouvxexp.-  d.  h.  auvxe-  rx  auvxe-,  162  ev  xtü,  1 K 1 31  tva,  417  xat  jitaxov, 
opa q,  61  toiv,  10 19  toj2,  12 19  YaP  P *a8a7tep,  1515!  et7tep  r\  ei  yap  usw.  Irgend 
eine  alte  Unordnung  liegt  auch  iK  13a  vor,  wo  die  Böx-Codd  exc  0#$4°  schreiben 
xat  eav  eytn  raaav  xtjv  ^vtoctv  xat  etoto  xa  poarrjpta  iravxa  xat  eav  e^tu  zaaav  xxjv 
TCtaxtv  xxX,  so  dass  TrpocpTjxetav  fehlt  und  eine  Umstellung  statt  hatte.  Zugrunde  muss 
ein  korrigirter  Sprung  liegen. 

Weitaus  die  meisten  Abweichungen  des  0ox  von  K finden  sich  auch  bei  Qp 
und  stammen  zweifellos  von  ihm.  Sie  hier  aufzuzählen  hat  keinen  Wert.  Im  Apparat 
wird  es  hervortreten. 

Andere  Abweichungen  von  K sind  verhältnismässig  selten  und  uninteressant. 
Sie  seien  für  Rm  und  1 K aufgezählt. 

Die  Hauptmasse  bilden  wie  immer  die  Paralleleinwirkungen:  Rm  I15  add  xai 
p ouxcoc  (1K211)  3°4i*/ai7o^  5 I3  add  xu>  a vtoapw  (2K  1 12)  /a  8459  78468  7^8376^ 
ev  1 e7ita  (I23  83  Phi  2 7)  lat  und  sonst,  63  ~ etc  Xv  lv  eßaTrxiaÖTjptev  (Ga  63)  7*65  170 
7b  (om  Iv ) 365-472  8507  i/257  Ku1,  14  ouxext  1 00  (9)  H52*/a367  ^4,  y1  add  xou  a vopou 
(häufig),  8 add  rj  a apapxta  (512)  7C,  16  add  eyu»  p 8eXtn  (20)  7/a57/a8s°5,  25  add  p.00 
p Öecu  (18),  add  ev  a x<n  vot  (145  1 K 1 10),  810  add  otxet  a ev  (9  n),  127  0 Staxovcuv 
1 Siaxovtav  (76)  7aÖ4  8505  8353  397  8505  /CII4f  1417  xtnv  oupavtov  1 xou  fteou  (Mt),  1512 
add  xat  a eoxat  (Jes  1 1 10)  U&*8,  15  om  xou  a 8eou  (Rm  13  1 iK  1 30),  18  XaXijoai  1 
XaXetv  (1K31  Ko  4 3 iTh2a),  24  öe  1 */ap  (2K511  136)  7a65  8453 /b 365 e-472  55°7,  3o 
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ouv  1 oe(l2i),  I K I 10  ouv  1 Oe  (12  1),  318  add  Oe  p ei  (häufig),  411  pe^pt  * aXPl 
/cao8  Euo  Xp,  16  add  aöeXtpot  p upa;  (Rra  1530),  53  ora  yap  (1  Th  2 18)  7*170251  837* 
/bÖ26of  6 6 xauxa  1 xouxo  /*  *066  5180-216  264 /c  5259 // 03  sybm,  72  tötav  1 eauxou  (2b) 
7 a65ff,  9 add  auxot;  p yap  (2  P 221),  36  ~ eauxou  rcapÖevov  (37),  10 16  vä»  1 Xöbis  (1127), 
II  23  Xaßtuv  1 eXaßev  (Mt  2626),  145  yXcnosT]  1 -au;  (4),  14  r:pooeu;iopai  1 -/«o- (15)  Xp. 

Sehr  selten  stösst  inan  auf  Omissionen:  Rrayio  T)2  /a  1228  0505*  J£5  Xc  xo7,  812 
aoeXcpot,  16  73p,  114  auxcu,  126  8e  /a,7°  (Or  enim),  1 K 724  aSeXcpot  //I03/ai74 
Jb  365*-398  8507. 

Auch  Umstellungen  fehlen  nicht  ganz:  Rm  4 12  00  xot;  1 xot;  oux,  14  ex  vopou 
01,  24  xov  xv  Tjpiajv  Iv,  512  0i7]X8ev  0 Öavaxo;,  620  Tjxe  OouXoi  /»s^  3^7 f /cn6  gx 
xaxaxptpa  vuv  T/S6  7*367,  1413  f]  axavSaXov  xu>  a&eXcpu),  1K69  por/ot  . . eioa>Xo- 
Xaxpai,  7*4  ttj  yuvT]  7)  . . xa>  avSpt  . . 0 avr]p  0 . . xrj  yuvatxt,  26  avOpa>;t<o  p xaXov1,  om 
oxi  xaXov,  1222  xou  aoopaxo;  | xeXr],  24  xtprjv  6ou;,  146  XaXrjOi»  uptv,  36  e^Xdev  0 Xoyo; 
xou  Öeou. 

Sonderlesarten  sind  ebenfalls  selten,  meist  noch  sonst  irgendwo  belegt,  wohin 
sie  vielleicht  aus  0Öx,  dessen  Kommentar,  wie  die  Abschriften  zeigen,  ziemlich  viel 
gelesen  worden  sein  muss,  übernommen  sind:  Rm5  2 vuv  1 xai,  622  add  eopev  p 
eXeufteptD&evxe;,  73  ^pTjpaxiCei  1 -aet  7*8202-216/00259  Xp,  97  ouoe  1 ou5  a oxi  7a202 
367,  26  tu  1 ou  (attrahirt  von  xorco)  7/&2*,  II20  utJrqXa  tppovet  1 ut|w)Xö<pp-  H 81-284162 
7*7°,  26  aaeßet;  1 -ßeta;  7b526o/cxl6,  1226  add  xo  a evx,  147  xotvuv  1 ouv,  16x1  xat 
a aorcaaaoÖe  bis,  1 K 215  itavxa;  1 -xa  Ai 5,  46  eauxov  1 ep-,  eva  . . [at]  cpuotouoöat  1 
iva  prj  et;.,  cpuatouafte,  10  13  &uv7)Ö7]vai  1 ouvaaÖat,  33  eytu  1 xayto  7a  254  357  066,  iin 
xoaptn  1 xöj  (nur  00x3°^),  17  eXaxxov  1 tjxxov  7axo28^,  1421  etoaxouaexat  1 -aovxat 

/a  1028 f 1539  add  r]  xiuv  a avOpoi^iuvu 

Auch  Gemeinsamkeiten  mit  sy,  wohl  von  dort  eingedrungen,  begegnen  manchmal: 
Rm  4 23  add  7]  7riaxt;  et;  &txatoauv7}v  (9)  syP  (Qp  lat  add  et;  Btxatoauvrjv;  22),  116  eoxtv 
1 ytvexat  (vgl  6b)  v?»  1 K87  ~ xou  ei5u>Xou  etu;  apxt  (zugleich  IU,  aber  0Sx 

verrät  niemals  /-//-JT-Einfluss). 

Endlich  scheint  zuweilen,  doch  sehr  selten,  7 eingewirkt  zu  haben;  wenigstens 
schreibt  0öx  mit  7:  Rm  16 1 Keypeat;  1 Keyy-,  3 OpioxiXXav  1 üptcxav.  Dazu  kommen 
im  /-Kreis  mehr  oder  weniger  stark  vertretene  Lesarten:  Rm  1 1 13  om  eytu  (2  P I 13), 
1421  xat  p.7)  1 fiTjoe1,  1K58  eopxaCopev3°  4°,  gI3  cxxo7 rrjv,  1016  0 apxo;  1 xov 
apxov,  11  31  exptvopev  1 Stexp-,  1221  om  Öe,  1615  add  xat  <Poupxouvaxou  p Xcecpava. 

Das  ist  so  wenig,  dass  man  vermuten  möchte,  die  Quelle  sei  vielmehr  ein 
Kommentar,  vielleicht  Qp,  obgleich  die  Lesarten  bei  ihm  nicht  nachweisbar  sind. 

b)  Auch  Chrysostomus  vertritt  in  Pis  den  2£-Text.  Wo  er  abweicht,  ist 
meist  Qp  die  Quelle.  Einigemal  teilt  er  auch  Sonderlesarten  mit  Eua,  gelegentlich 
auch  mit  05x.  Zuweilen  mag  er  auch  von  7 selbst  etwas  übernommen  haben.  Die 
Abweichungen  seines  Textes  von  K hier  aufzuzählen,  ist  kein  Anlass,  zumal  die  Aus- 
gaben nicht  völlig  zuverlässig  sind  und  ich  auf  neue  Kollationen  von  Codd  verzichten 
zu  dürfen  geglaubt  habe. 

493.  Die  Versionen,  i.  Die  ägyptischen.  Sowohl  sa  als  bo 
repräsentiren  den  If-Text.  Ganz  selten  ist  in  bo  K eingedrungen. 
/-Sonderlesarten  scheinen  ganz  zu  fehlen.  Eine  neue  Kollation 
erschien,  da  die  Differenzen  doch  grossenteils  nur  im  griechischen 
Ausdruck  liegen,  wenig  versprechend  und  ist  darum  unterblieben. 
Im  Apparat  sollen,  falls  die  in  Aussicht  gestellte  Ausgabe  von 
sa  bis  dahin  erschienen  ist,  die  Abweichungen  beider  ägyptischen 
Versionen  von  H vermerkt  werden. 
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2.  Die  syrischen,  a)  Peschitta.  syp  bietet  ebenso  entschieden 
den  A-Text,  wie  sa  bo  den  H- Text.  Es  fehlt  natürlich  - nicht 
an  Abweichungen.  Einen  grossen  Teil  derselben  teilt  syh. 
Scheidet  man  diese  syp  mit  syh  gemeinsamen  Lesarten  aus,  so 
sind  die  Abweichungen  von  K vollends  minimal.  Es  empfiehlt 
sich,  mit  der  Übersicht  den  Nachweis  zu  verbinden,  wo  in  grie- 
chischen Texten  syp  eingewirkt  hat.  So  weit  ich  kontrollirt 
habe,  bleiben  in  syp  keine  Abweichungen  von  K übrig,  die 
nicht  irgendwo  in  griechischen  Texten  erscheinen  würden.  Doch 
mag  hier  einer  peinlicheren  Durchforschung  von  syp  noch  manche 
Ergänzung  mög'Iich  sein.  Ohne  Vollständigkeit  zu  erstreben  — 
in  den  nicht  kollationirten  iT-Codd  mögen  noch  manche  syp- 
Lesarten  sich  finden  — , sondern  nur  um  den  Nachweis  zu  führen, 
dass  und  wo  syp  auf  griechische  Codd  eingewirkt  hat,  seien  hier 
Listen  aufgestellt  von  in  griechische  Codd  übergegangenen  Ab- 
weichungen des  syp-Textes  von  K. 

Zuerst  einige  Lesarten,  bei  denen  die  syrische  Sprache  die  Abweichung  er- 
forderte, so  dass  die.  Lesart  nicht  eine  textliche  Abweichung  von  K bedeutet: 
Rra  2 8 ~ auTcnv  p auvetOTjaecoc  Ja  55  1026  ff  8156  je  466  7^54  ]att  2K  I15  ~ rcpoTEpov  eXfteiv 
Ttpo;  u|jta<;  7a  1026 fff  8156*  6180-8202-216  /b  39S  /c  174,  2 Th  3 x ~ a&eXcpoi  ;rpoaeuyea&£  7a8*57 
7078815282606507/01436^8376,  Hb  2 11  ~ aurou;  aOeXcpou;  7/1031  Ja^ss  Je  1436-158.  Von 
sonstigen  Wortumstellungen  seien  angeführt:  Rm  ln  up.iv  vapiap.a  //848  /a85°5, 
I K 145  uua^  r:avTa<;  7/^4  /aßl57,  2 K.  75  aveaiv  Eoy-^xEv  7/^3  848  f 7a7  6180-8202-216-8355  83°° 
7C2°8f-i436  381,  108  Tjpuv  (-tov)  eoooxsv  7/56  7a202  /c2°8t-i436  8259  381  Q16  (om  t^j-ojv  7/fi3*). 

Sodann  findet  sich  öfter,  wie  sich  schon  bei  den  Evv  als  syrische  Neigung 
ergab,  die  Beifügung  des  Personalpronomens:  2K63  r^prov  p Siaxovia  (vgl  piou 
Rin  11 13  1531)  /a  1026 fff  70208-1436  8259,  Ga  513  uuwv  p eXeuÖepiav  ya  1066  8180-8202-216 
359-0505,  2 Th  I 7 T]jjiov  p xu  (8)  /aoiöi  708259  J£$%  2a  U[A(»v  p VOO?  7C8259,  u up.O)V  p 
xXt|CJE(u;  (Eph44;  om  Tjfj.o>v  p Oeo;  syP)  7aioa8f  (lat  Ambrst  vocatione  sua,  ~ Tjptwv 
p xXrjoeui!;  1 p Äeo$  syh  H 56  7C2o8_1436  174),  uptuv  1 t^jjlcuv  p 8;  I - (om  T;p.(uv  7aIoz6* 
641726180-216^  1 T 5 31  auTOU  p exXexTtwv  (Lk  187)  648 /a  172  200 

Die  meisten  Abweichungen  betreffen  die  Konjunktionen.  Omittirt  wird:  (jlev 
Rm  18  mit  7al92  Xp,  28  mit  7/8l"a  bo  /a  1026* ff  /b 78  0<pX  Eou  Vg,  Rm4aa  xai 
H 51  bo  7a,026*-I028f,  515  (xai1)  7/ 81,  1K734  p [xep-spioiai  /a  1026*  8161  254 /c  8101  f 

bo  m Tert  Aug.  a tiu  ctnuaTt  T/848  3 7a56  1026  8505  /b27°  8356  /c2o8f  Xert  üp  A&  bo, 
Hb  67  (xai2)  7a,026*  8507*  7C55X,  91  //oi  /a 8157  6161  8268  6355  367  /b 78  365*  8360  469*  ^08364 

KT  8403^  T£  Hb57  /b  8260  Je  208-1 58$  ouv  Rm  1 1 j 7/63  /a  8157  205  307  / c 208  f bo 

ßpI:a,  rj1  2 K 1 13  7/M8  7a 8x57  7b8*52f  7ci436j  addirt  xai  Rm  517  p oiupea;  7/56? 
/a 8180-8202-216-8372  7C2°8f  lat  Syh,  1K1613  a xpaTaiouoik  7/54  74  /a65fff-264  io26f  397, 

I Th  55  a oux  7a  107(3 m 200  359,  6e  Rm  145  p exaoTOi;  (1K38  10  uö)  /a 816184538505, 
(5e  1 ev  KlSS ),  ouv  Rm  515  p TioXXtn  7/54  7a,7°.  Eudlich  wird  vertauscht  xai  euy. 

1 euy  yap  Rm  146  (6b)  7/3  103  »62  /a  1066  70157  70114  6259  551  AfS00,  yap  1 5e  1K87  JJ 3 
Ja  172  6180-8202-216-8372  359-8305  /c  154  bo,  2K98  (Rm  144)  JJ66  7aio6  1026*  397^  ouv  1 
I K 8 12  7a25x  /c2o8. 

Sodann  begegnen  auffallend  viele  Omissionen:  Rm  I 13  Tiva  7b25°lT5,  39  ou 
TiavTO);  7/3  /ai026*-!028f  ^T7  £ta  T0U  ev0;  Ja5'*>,  823  aüTOl2  7a HO  6180-8202-216-8372  8254 
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Jb 270  ^480^  ^a6  auxot;  H^1  /cSioif  n9  gt;  ÖTjpav  xat  /b 8356 396  56oo,  I K 2 14  xou 
Reou  70  367  /b 6260 f 252  6368  /c  174  5259  KXa2><,  122  oxe  p oxi  / a 65  106  168  200  205  254  367  6355 
552  /bi6i  171  6i52f  253  /cn6  154  169  £259,  XI  ev  a gu.01  /aio26ffl  200  Jbtf  /C2o8f^  2 K I 10 

xat  puaexat  7/54  66  /axo26*^  Eph  23  Ttavxe;  7/54S  162  /b 365-398  /c258f  102  oux  I/1022* /ao372 
476  /b3Ö5-39S  /c  551-158. 

An  in  griechischen  Texten  zum  Ausdruck  gebrachten  Wortvertauschungen  finden 
sich:  Rm  5 16  apapxrjpaxo;  1 -xrjaavxo;  (an  TrapaTtxtupaxa  i6b  angepasst)  /a  1026 fff  172^ 

1 K 3 17  aUTOV  1 TOUTOV  i/ ^4  237  /a  1026 fff  Sy  hmf  4 1 Opa;  H C48  /a6s  x°6  0157  205  464  397  Jb  6360 
/C20S  253  6259,  1617  auxot  1 ouxot  H 54  1031  Ja  1026 fff /b78?  2 K II  23  Xeyo)  1 X0X00  /Bloa6® 
lc6/ci58,  Ga  5 3 7iX7)po>oat  1 Trotrjoat  (vgl  Mt  5 17)  /ax72  /bo26o  /c2o8^  iTh  43  naor];  1 
TT);  //6a«  86103  (^aorj;  tyj;)  /b 537°  /£2 37,  Hb  89  oteÖepr(v  1 eTiotrjoa  (Jer3l32)  /ft367 
/b 037°  /CI 436-158. 

Syntaktische  Veränderungen  sind:  Rm  411  7teptxop7)V  1 -7);  7/53*  64  /b 78-8356  Jci  14, 
518  xo  Stxauopa  1 otxattopaxo;  /aioa6fff  (1029  y.at  1 xo)  6505,  xo  rtapaxtupa  1 7iapa7rc(»paTo; 
(vgl  15)  /ab5f  8505,  1 K 7 36  Yapeixto  1 -xtnaav  (nach  7roteixu)  36a)  /aio26*-io28f  /cao8f 

2 K 1 10  xrjXivcouxcuv  Ravaxtov  1 -xou  -xou  /b  78«  /c  1436,  ^9  7reptooeuaei  1 -euet  /» 20°  6459 
Jb  0260  Jfc  0364  8365,  1215  ayaTIto  1 -wpat  U 52*  &4  648  /a  264  469*  Je  158  ö259  4^6. 

Ganz -selten  sind  Additionen:  Rra4a3  et;  oixatocuv^v  p auxo>  / aio26«ff  n9 
evtuTTtov  auxtuv  p auxtuv  (PS6823)  /»S459  597  ua,  Ga  4 7 Iü  a Xü  (in  K)  i/257 /ax7°  x84 
62=1  5268  jb  0356  Je 468  1436^  Hb  4 8 0 xou  Naoui  p I;  Hl6a  lh  5260  «68  /C8259,  2Thi7  Xü 
p Iü  /a  8180-216  264  Je  472  /C174  J£?. 

b)  Der  Text  von  syh.  Auch  der  von  syp  niclit  unwesent- 
lich abweichende  Text  syh  folgt  in  der  Hauptsache  K.  Doch 
W’eit  nicht  so  genau  wie  syp. 

Kein  Gewicht  haben  wieder:  die  offenbaren  Fehler,  wie  Rm  411  morso»;  1 
StxatoouvTj;,  58  add  xaTTjAXa-^pev  xtu  öeto  81a  xou  Ravaxou  xou  utou  auxou  a X? 
(aus  10  herübergeraten),  die,  übrigens  seltenen,  Sprünge  und  sonstigen  sinnlosen 
Omissionen,  wie  Rm  1 26  0 Reo;  /a6 5,  611  xtu  xtu  Tjptnv  H gl  54  /a  io26iff  8355  0ox,  83  ev 
tt]  oapxt,  39  xi;  /a  1026 ltf  Javas*  i2is  xat  H%1-2  Ib78t  1311  upa;,  146  Tj  a £vx  7/jj2  848 
/a8i57  8300  6355  367  Jb  8356  368  8507*  /C8259  55x,  10  OOU  o 00U  7ba 53  8268  0368,  I K 99  f (XTj 
— aXotov,  11  uptv  (m  add)  1 1 16  xi;,  2 K 1 4 auxot,  10  ext  77x°3  /CI4s6  8459  /£54  KT^ 403, 
12  xou  Reou,  58  Oe  /» 6161  6355  /b 78  8260 f 8360  je  154  2^0366^  824  TjfjLtuv  a xau^Tjaetu;,  107 
TtaXtv,  19  eauxou;,  132  tu?,  9 oe,  Ga  29  xat  Bapvaßa,  Eph  I21  rcaoT];,  Phi  14 
ouxco;,  iTh36  navxoxe  /c  208-1 16-1436^  ^ ,3  £e,  Hb  2 16  ot^ttou,  310  pou,  16  aXXa 
1 aXX  ou  7*55,  1 1 17  Aßpaap  H6  Icl 436  (~  Aßp.  a irpooev.  /aio66?  p Ioaax /C3o8'158,  p 
TietpaC.  7axo26),  1T54  xu,  2T213  xat1,  Phm  18  ae  7/5 48  x°3.  Nur  zwei 

Omissionen  finden  sich  zugleich  in  syP  Rm  39  ou  ravxt»;  (syhm  add),  I K 10  32  xat. 

Auch  die  wenigen  Wortumstellungen  dürfen  ignorirt  werden:  Rm  1 13  xaprov  xtva 
/» 8353  Jb 253  (om  xtva  sy P /a25°  Jfs),  580  Reo;  et;  r^pa;  /c 208-486  /» 1026 fff  367  m 1 K 1424 
tottuxYj;  7]  antaxo; // 848 /c2o8f  ^204^  [ Th  12  Tiavxoxe  xtu  öetu  70208-1436^  ^gpiTtaxTjxe 
xat  p tva,  om  xaötn;  /a  172  /b636o  om  xaRto;  xat  7iepntaxetxe),  2T411  ^ pex  epou 
povo;  /cx436-i58.  Nur  1 K 1424  I Th  4 1 alterirt  den  Sinn.  Charakteristisch  für  syb 
ist  dagegen  die  grosse  Zahl  von  Paralleleinwirkungen.  Nur  eine  kleine  Minderheit 
von  ihnen  teilt  syP,  nämlich  1K14  add  pou  p Re  tu  (Rm  18;  c om),  2K414 

add  Tjptov  p xv  (c  om),  Ga  6 1 add  e£  uptuv  p avOptuTio;  (MtI2n  Lk  154)  7/563 

J ai72  x73  8505,  17  add  xü  (svP  xü  r^pouv)  a Iü  (syP  add  Xü)  H%2  /a «026 fff  (atM  rjptuv)  7b 78 

(add  pou),  1 Phi  33  Retu  1 Reou  (2T13;  m Reou)  ^3  82« /a  172  8180-6202 /c  174,  4^3  add 

7)ptwv  p xü  H8  uo.  Ko  I 5 om  xat  a jraxpt  (häufig)  H*1  &3*  7b78,  2 1 oe  1 yap  (Rm  I 13 
uö)  //io22 /a 8180 f Uq^  1 Th  2 12  xaXeoavxo;  1 xaXouvxo;  (Ga  1 6)  H* 284103257  /a  1066 ? 
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83°o  8355  Je 208-1436  472^  5,  ^ YpacpEiv  uptv  (49)  Z/&2 86  /a 8x80-216-5372  70208-1436  17^ 
Hb  1038  add  pou  p hiotccdc  (Hab  2 4)  Za  1026  /c2o8*-i4 36-1 58 ^ 1T613  ~ Iü  Xü  (14) 
H 02/axo28f25i  /co*59.  Dem  gegenüber  weist  nur  svh  noch  folgende  Parallel- 
einwirkungen auf:  Rm23  add  ra<;  a 0 xpivtnv  (1),  411  ei?  1 rrjv  (459)  Z/84/a8i8o 
252,  16  irtareuovTi  1 orceppaTi  ( 1 16)  (ra  onepp.)  7cao8,  63  ~ add  aoeXipoi  p ayvoEixe  (71) 
/cao8f  IX  om  tcd  tuu  rjpojv  (3  82)  H 82  84  /» n»6fff  8355  99  add  ^poc  ce  p eXeua. 

(Geni8io)  7a65f  /c»4  (com),  109  ~ Tj^etpev  auxov  (AC1330  uö)  Zf  84  3 /a  354  8459 
/b 8260 f /c 258  g 168^  1633  add  7jp.ajv  p otoeXcpoc  /cao8f  [ K 54  (4b  Qp)  om 

Zf  82  54  86  /a525i /b78  8369  /C2o8f  i74t  add  i&icd  a avOpi  (2)  7/3  7aS,57  /b  8507  (c  om),  add 
eauxou  a -jovaixa  (2;  c om),  1217  add  Öe  p ei2  (19),  26  xai  a eite2  (z6a),  1425  add 
auxou  p TrpooojTtov  (Mt  26 39)  ZC2o8f,  1511  exTjpu£ap.Ev  (2K44  1 Th  2 9)  7C2o8f,  57  Sovrt 
1 Sioovxi  (5  18  1 Th  48  Ga  1 4)  7a  56  106  168  0156  205  256  357  502  56«  76365-398  5260  f jj6if  2 K 1 6 
add  E14  ov  TrjX;nxa[j.ev  oxt  xai  exi  poccxai  (aus  10)  p ßfißata  urep  uurov,  51t  ftü  1 xü 
(71)  /c 208-1436,  I4  Oeou  1 Xü  (iK  1313)  H 83  848 f 162  7*200  7 b 8356  /c  1436,  7x4  ravxoxe  1 
navxa  (214  410  56  98)  Z/03  162  /C208-1436  Sioif  169  ()i8t  Ga  1 2 om  Tiavxa;  (Phi  4 21) 
/C1436,  6 *add  Iü  a Xü  7ai02Öf  Z/2S7,  20  xü  1 8ü  (2K821)  Z/3  848  Zc *436,  29  *add  öeou 
p XaPlv  (2I)*  16  lü  P Xü3  (i6a),  Ga  5 14  0X1710  1 evi  Xo^to  (Eph  33)  7C2oS, 

Eph  35  efviupioe  1 -lolb]  (3),  9 add  xai  airo  xtov  ^evetov  (Ko  1 26),  44  exX7]&T]p.£v  . . 
7)|j.(dv  1 exXtiOTjxe  . . uptv  (vgl  1 1),  n add  ev  xtj  exxXTjoia  p eoioxev  (1  K 1228),  533 
add  uptov  p exaoxoi ; (iTh  2u  44),  Phi  I 4 add  pou  p SerjOiv  (4»)  Z/io3  7a  1066  8355 
Zc  1436-551  ^5^  n aejd  Tttareu);  a Iü  (9),  24  add  uutov  p exaaxo?  (iTh  2n  44),  10  add 
Xü  P Iü  77  °2*  162  /»1066  8453  7c  «74  8259  353,  38  T]p<OY  1 pou  (Eph  520)  7/ 84  3 7a  62  200  7b  8360 
209 f Zc  208  5259,  9 add  Iü  a Xü  7*8180-5202-216  /C174  551,  12  xü  1 Xü  7a5<»  7 b 8360  70208-1436 
x54,  Ko  i 23  add  xrjpul;  xai  aroaxoXoi;  xai  a oiaxovo;  (1T27)  Z/& 4 3,  24  add  pou  p 
7ra^7]paoi  (Phi  1 7 n 16)  H 82C  162  7a  1066  8156  8355  /b  157  8260 f 8309  ZCI54  1436,  a6  0 E'pvcipia&T] 
1 ecpavepcuOrj  öe  (Eph  35;  m eipav-)  ICH&%  0 1 Be  H7*  7a *72  IC%3S9  M36  KXa,  2i  add 
xai  xajv  ev  UpanoXei  (413)  7/ io3  7a 200 ^s02  7b 8368  700259,  324  öü  1 xü  (1K45  Phi  128; 
m x.j)  /b  8360  8361  Zc  208-1 16-1436^  4la  r^T£  1 0XY]XE  (Phi  I 10)  7a  202  359  Je  551  8*59  468, 

I Th  i 1 add  xai  a 7iaxpt  (häufig)  Za  1228  /b 8369  70208-1436  7^08364,  8 $eoo  1 xuptou  (213; 
m xü)  H*a*  Za  101  1066  Zc5259*,  25  add  7ipoc  upa<;  p e^evT^pev  (1K23;  com)  7aIo66t 
14  Xu  1 öeou  (vgl  Eph  3 523  ff)  7C2oS,  S18  add  eoxtv  a »e).7)|ua  (4  s)  /»«4  »<a6fff »»  8202 

8505  /C208-1436,  2 Th  2 i om  Tjiimv  (iiab)  33  add  xtzt  p o«  (I  Iv  1 a uö)  H&* 

/a  1066  ai6  359.8505  /C174,  Hb  2 i,  7 5 Phm  13  add  öe  p touto  (i  P l 35),  410  add  tozv- 
tojv  a ttuv  (4)  /aicaöf /c3o8-i436j  ,,  omoriai;  1 a-eifteicti  (313  19)  ICI*36.  16  add  auxou  p 
y ^ptTOi  (Eph  2 7),  5 10  add  et;  xov  attuva  p apytepeu;  (630)  /a  1066  216  359-*5°5  /CI 74,  7 3 add 
0 iraxptapy-r;;  p aßpaap  (4;  com),  17  add  auxtu  p 70p  (Ko  4 13),  89  öteöeptjv  1 ei;ot7)aa 
(vgl  10  Ac  335;  m 67ionr]oa)  /» 3^7  7^837°  7^1436-158,  u6  add  8eto  p euapeoxxjoai  (5;  com) 

70468,  2 T I 3 add  Tjptuv  p 7taxpo;  (iTiii)  7/257  7c 8 ;u](l  ] j Xö  p xo  T)ptuv 

(1)  77io3  7ci33,  36  add  jtoXXat;  p apwtpxtat;  70308-1436-158,  acJd  xai  Tjöovai;  a notxtXatt 
(Ti  3 3)  // 04  701436-158,  13  ev  xs  1 ev  Xü)  lö  T/257  7a  101  7CIö8,  Ti  i i ~ Xö  lö  (2T  1 1), 
13  ~ alrjlhji  eoxiv  (Jo  8 17  3 Jo  13)  7a  1028 f 7b536S  70308-1436,  2s  add  xai  7)  öiöaoxaXta  a 
ßXaatp.  (1T61)  7/83  7a 367 f 64t, 

Sodann  begegnen  einige  Änderungen  im  Kasus,  Numerus,  Tempus,  Modus: 
1K55  jiapaöoxe  (nl  tradatur)  7“6<*,  7a  xrjv  nopvetav  1 xa;  nopvetas  7*to28f  lat,  133 
xau 8r)  oder  xaoör^exat  1 xauÖTjOOpai  (m  -aopat)  7a8254  70308-116,  al  JE  npotfTjxtat 

(nach  at  yXowaou  33»;  n>  corr),  Ga  4 7 öouXot  utot  . . -01  . . -01  1 -05  (nach  6), 

Eph  2 10  auxtu  1 -ot{  (m -oti),  414  xa;  peftoöia;  1 -xrjv  -av  fl *4.  Nur  1K73  6ndet 

sich  auch  in  syP. 

Ferner  finden  sich  einige  Wortvertauschungen:  Rm  1 16  29/  39  iOia  1 K I 3a  24 
1032  Ga  23  327  gentiles  1 EXXrjvt;  (vgl  1 K 1 23),  Rm  1411  xöi  1 Sero  7C2o6f  (m  8et»), 


Digitized  by 


Google 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


493-  Die  Versionen,  b)  Die  syrischen. 


1959 


i K 1 17  öeo?  1 X?,  4 8 oe  1 y&.  724  »w  1 oi  (m  oi),  8 12  ouv  1 Be  7a25x<l  »8,  108  xeo- 
cape;  1 xpei$  (m  xpeis)  ff  »6a  7*8505  70174,  1227  peXou?  1 pepouc  (m  -p-),  1440  yap  1 Be 
(K  om  oe),  2 K 1 10  rjXiuxapev  oe  1 ei;  ov  tjXt:.  7*216  70174  1436  (m  et^  0v  1 oe),  ix  ev 
TTpoaaiirai  rcoXXaiv  (m  ex  icoXXnv  -aiv  I-H-K)  7a8l8o"2l6f  ~ ev  ttoXXoi  71p.  H10^1  7aloaSf 
7^78708259,  44  quoniam  1 ev  ot$,  6 auxo;  1 0;,  511  tteou  1 xu  7C2l8'1436  »54*,  g IO  EX€(. 
vot<;  1 xouxai  (m  xouxai),  92  ttoXXou;  1 nXeiova;,  139  yctp  1 oe  7ttX7°,  Ga  4 15  oe  1 yap 
7al72,  525  Cmpev  oi>v  1 ei  C«ipev  77^6701436^  Phi  1 25  yapiv  1 -pav  7CI436,  1 Th  48 

Tjpa«;  1 u-  (m  u-)  ffs 4 7a  1066  106  264  0157  7b78  70208-551-1436^  Hb  5 3 Bia  xauxa  1 Bi  auxTjv 
7a5°a,  7 ix  eaxi  1 exi  (m  add  exi  a eoxt)  7aI017C  208,  911  Yevopevoiv  1 peXXovxaiv  (m 
peXX.)  ff  o»*  7axo2Öf  7b  78  7C2o8_x436.  Nur  die  letzte  begegnet  auch  syP. 

Verhältnismässig  zahlreich  sind  dagegen  Additionen,  alle  mit  verschwinden- 
den Ausnahmen  (Rm  H32  1623  1 K 78  10  14  18  2 K 4 12  Ga  5 26  Eph  1 14  39) 

obelisirt:  Rm  I 13  animo  meo  p npoeftepTjv,  38  xaft  7]puiv  p tpaotv,  13  factu  fuit  p 
Bia  vopou,  18  on  a ouxaic,  58  xai  p oe,  63  aoeXcpoi  p ayvoeixe  7*  »70  173  7C  208  f, 
9 xai  a ouxexi,  72  auxou  p avBpt,  93  rjpaiv  p Bocjav,  io  19  xai  a cti2,  113a  avöpo>- 
moücbis  p iravxa;,  1219  xai  a eyci,  20  Be  p eav2  ff  56  7»  101  116  8268  5355  8359  K 5°°,  16x5 
xai  a Nrjpea,  23  Tjpaiv  p aBeXipo;  7C2o8f,  1K416  aoeXipoi  pou  p upa;,  78  oxi  a 

xaXov  ff  *3,  934  eauxai  p Xapßavei,  26  xai  a ouxaic2,  104  auxou  p axoXouftouoTj; 
exetvT]  p irexpa,  123  oxt  p Xe^ei  7a65,  1418  oxt  a iravxoiv  lat  7al028t,  1533  y*P  P 
cp&eipouaiv  7a2°°7C2o8t  Afr,  37  arreppaxaiv  a Xoutaiv,  167  (u;  a ev,  2 K.  1 4 xai  a 
rjpac2,  33  y&P  P *at  ff  848  162  /a  1066  X72  8202-216-8372  Je  8259 , 3 1 ad  alios  p cuaxaxixoiv  2, 
4x2  pev  a davaxo;,  13  xai  p 010,  63  tjuuiv  p Biaxovia  7a  1026 552  7C2o8‘x436  8259,  4 ev 
Biarfpoic  p avaYxai;  7b  365-398  7C x*36,  78  rcpaixT]  p 67:10x0X7]  7C  x436  381,  XI  xouxai  a xai 
TipaYpaxi,  16  ouv  p yaipai  (sybm  ouv  = 7Ä  5x8o-2l6-5372  85°5  7C8269),  83  auxou  p ouvaptv, 
93  a XX  a iva  /*  *°66  6505  7cS259  O16,  1 1 10  pou  p xauyrjOic,  12  1 Be  p ou  (mehrfach  Bel 
Bei  a ou),  13  x iva  a em  //Sa*7ca58,  135  apa  p prjxi  7*  1066  x7a  200  7c  154  ffc  8364  8365, 
Ga  1 4 xouxou  p aiaivoc,  512  Be  a,  7ravxec  p xai,  13  upaiv  p eXeuftepiav  7*10668180-8202- 
216  359-2505,  26  xai  a aXXTjXoi;,  Eph  1 12  xai  yaptxo;  p auxou,  14  xai  yapixo;  (syP) 
7C  *436,  I5  jxev  p xaYin,  x6  pev  p rcauopai,  320  xai  a ü7iepex^epioaou,  533  xai  a 7]  Be, 
Phi  1 25  yapiv  1 -av  7ci+3b,  313  aliter  a repi7:axouaiv,  Ko  in  xai  a ev,  323 
Be  p 0,  iTh4a  aBeXcpoi  p YaP*  4 10  *at  a xouc3  7a5x8o‘5202"5373  7C2o8“x436-ii6  174 
ff  56  103 ^ 2 Th  2 2 upoiv  p voo;  7C&259,  Hb4n  01  ittaxeuaavxec  p xaxairauoiv  (3), 

6a  xai  a ßaimapaiv,  101  ai  a ouBercoxe  ff >03  7a 8180 /c  1436- 158^  a8  xal  oaxpuaiv  p 
otxxippajv  7aIoa6f,  36  exaaxoc  p xopiOTjoöe  7C2o8-x58,  iin  eic  xo  xexviuoai  p eXaßev  ff3 
162  /a  1026 f 172359-8505  7C 1436-158,  ,4  auxaiv  p 7raxpiBa.  Von  ihnen  finden  sich  die  in 
Rm  11  32  1K78  148  2K14  413  131  Ga  5 *3  Eph  3 20  2 Th  22  d.  h.  die  allerharm- 
losesten auch  in  syP. 

Dagegen  ist  nun  die  Zahl  der  7-Lesarten  in  syh  überraschend  gross.  Dass  7 
und  nicht  ff,  auch  nicht  I-H-K  die  Quelle  ist,  wird  dadurch  gewiss,  dass  ein 
grosser  Teil  derselben  aus  7-Sonderlesarteu  (in  der  Liste  durch  Beifügung  von  7 
gekennzeichnet)  besteht.  Übrigens  sind  die  meisten  derselben  vom  Korrektor  durch 
K ersetzt.  Da  darunter  auch  nicht  wenige  der  auch  in  syP  erscheinenden  7*Lesarten 
sind,  wird  deutlich,  dass  nicht  syP,  sondern  K es  war,  wonach  der  Korrektor  den 
Text  überarbeitete.  Es  seien  nur  für  Rm  iK  die  Belege  ausgezogen:  Rm  1 9 poi  1 
pou  7,  16  om  xou  Xu,  27  Be  1 xe  7,  2 1 add  xpipaxi  p Y«p  /»  58  ~ 0 öeoc  ei«  7]pac  7, 
17  add  xai  p owpeas  7,  621  add  pev  p xo  7,  838  add  ouxe  e£ouciai  (*om)  7,  ~ Buva- 
pei<;  p ixeXXovxa,  93  ~ avaDepa  eivai  aoxoc  6y«u,  19  ^ poi  ouv,  10 1 auxaiv  1 xou 
IopaTjX,  II 13  Be  1 Y*p.  23  ^ eaxiv  0 Öeo;,  123  add  xou  Öeou  p yapixoc  7.  139  ^ xai 
Xoyai  xouxai,  155  ^ Iv  Xv,  9 add  xv  p eftvTj  7,  xx  add  XeYei  p 7:aXtv  7,  ^ Tiavxa  xa 
ettvT]  xov  xv,  14  a>^.7)Xou;,  16  ~ Xü  lü,  162  ~ epou  auxou,  16  add  7raoat,  18  om  Iü, 
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2i  aattaCexat,  23  ~ oXtjc  tt);  exxX7]0ta<;,  1 K I 22  OTjpeia  1 -ov,  23  eöveotv  1 EXXtjoiv, 

27  ~ xaxatayuvr]  tou;  cotpou;,  2n  Epoaxev,  31  ~ XaXrjaai  uptv,  2 om  xat,  4 6 a 1 0, 
17  add  Iü,  5*  rrpa^ac,  4 om  Xü2,  5 add  fjfxojv  (*om),  add  Xü  (*om),  61  add  e£  a opcuv 
/ (*om),  2 add  rj  (*om),  10  om  ou  a xX7]povop.7jOOuatv,  xi  add  Tjpouv  (*om),  add  Xü 
(*ora),  15  apa£,  729  ~ eaxtv  to  Xoutov,  34  add  xai,  37  ~ ev  t rj  xapöta  eopato;,  38  add 
XTjV  eauxou  rcapÖevov  (*om),  40  yczp  1 Se2  (m  Oe),  97  om  rj  a xi?3,  8 ou  p xauxa  1 
ouyt  a xai,  10  om  auxou  (m  add),  om  etr  eXmoi  p (xexeyetv,  20  add  p.7]  (uv  auxo;  utto 
vöfxov,  I09f  om  xat  p xattax;,  1 1 14  om  T]  a ouSe  (m  add),  17  rapa^eXX»  oux  eiratvcov, 
27  om  xouxov,  xat  1 rj  I (m  rj),  add  xou  xü  p ava£to>;  /,  1212  om  xou  evO£,  25  aytap.a 
1 -axa,  139  y^P  1 Se,  12  add  tus  / (*om),  1418  om  pou,  26  ~ artoxaXu^iv  . . YXa>aaav, 
33  add  ot&aaxiu  I,  39  add  pou,  154  ~ xtj  7)pepa  xtj  xptxT),  12  ~ ev  uptv  xtvec, 
29  auxtuv  1 \expiov2,  31  add  aöeXtpot,  38  ~ otötnoiv  auit«,  57  Öovxt  1 Öt&-  (m  610-)  /. 
Ein  Grnnd  für  die  Auswahl  ist  nicht  erkennbar.  Dagegen  ist  an  dieser  Liste  die 
Frage  zu  entscheiden,  ob  Ic  die  Quelle  der  zahlreichen  syh  mit  7C  gemeinsamen 
Lesarten  ist,  oder  umgekehrt  syh  die  Quelle  für  Ic.  Von  den  eben  aufgezählten 
/-Lesarten  sind  nun  Rm  2 1 1K211  4617  52  738  1 1 14  1557  gar  nicht,  verschiedene 
andere  sehr  schwach  in  Ic  vertreten.  Es  müssen  also  vielmehr  die  in  diesen  Listen 
begegnenden  Ic  mit  syh  ausschliesslich  oder  fast  ausschliesslich  gemeinsamen  Lesarten 
umgekekrt  aus  syh  nach  Ic  übertragen  worden  sein.  Noch  auf  eine  andere  bedeut- 
samere Frage  fällt  von  hier  aus  ein  Licht.  Etwa  ein  Drittel  der  /-Lesarten  in  Rm 
I K findet  sich,  wie  in  bescheidenerem  Umfang  nicht  wenige  der  in  den  früheren 
Listen  aufgezählten  sy  h-Lesarten,  auch  in  syP:  Rm  19  16  517  IOi  1 1 13  155  n 1616 
I K I 22  23  27  5 5 hh*  6 2 1 1 bis  7 38  9 10  h*s  II  14  17  27ah  I2i2  25  13  9 12  14*8  26  39  15*231  38. 
Nun  ist  aber  eine  Einwirkung  von  I im  ÜT- Kreis  sehr  viel  seltener  als  eine  Ein- 
wirkung von  K auf  /-Texte.  Schon  dies  macht  wahrscheinlich,  dass  der  syh-Text 
älter  ist  als  syP.  Ja  es  gibt  Stellen,  die  deutlich  verraten,  dass  K in  den  in  unserem 
syh-Zeugen  erhaltenen  Text  erst  eingedrungen  ist.  So  ist  Rm  139  01»  ^EUOopapxupTjoeic, 
was  K a oux  eTrt&up.^aeic  addirt,  in  syh  p oux  enttf.  eingesetzt,  n upa;  omittirt,  wofür 
K Tjjxas  und  zwar  a yjot)  schreibt,  158  K add  Iv  p Xv,  syh  (auch  sonst  häufig)  a Xv, 
1K82  K add  öe  a xt;,  syh  &e  1 zu;  (doch  om  syh  xi?  auch  1 1 16),  2K713  / 

£7tt  5e  tt)  TiapaxXTjoai  rjptnv,  ebenso  syP,  K upunv  1 T}punv,  ^ oe  p Ttepioaoiept»;,  syh 
em  xt)  TiapaxXrjaei  upa>v,  em  oe  zrj  TtapaxXTjoet  T]p.a>v  Treptoaoxepcos;;  d.  h.  in  die  Vor- 
lage war  die  eine  Form  einkorrigirt,  in  der  Abschrift  finden  beide  Platz;  * hat  eitt 
x.  7t.  uptuv  obelisirt,  also  nach  syP  die  /-Lesart  hergestellt,  Ti  1 4 K eXeos  1 xat 
nach  2T12,  syh  add  eXeoi;  a xai,  Phm  2 K a^frnrjZTj  1 aSeXtp-rj;  syh  add  aya7n)xr]  p 
aöeXcpT],  *om  aöeXtpT).  Nur  Rm  158  1 K 82  Phm  2 kann  die  ^-Eintragung  auch  aus  syP 
stammen,  das  mit  K geht;  also  ein  neuer  Beweis,  dass  auch  für  diese  in  den  syh- 
Text  selbst,  wie  er  uus  vorliegt,  aufgenommenen  Lesarten  K und  nicht  syP  die 
Quelle  war. 

Dieselbe  Doppelschicht  wiederholt  sich,  wenn  auch  in  ganz  bescheidenem  Um- 
fang bei  den  wenigen  Spuren  von  Qo-Einfluss  in  syh.  Im  syh-Text  selbst  finden  sich 
an  Qp-Sonderlesarten  nur:  1 K 1 23  aoxou  1 Oeou  //Ss*  86  /a2oo  [00259,  ßXI  ^ X?  I? 
ja  1026 fff  6372,  54  om  Tjpiajv2  IC2oS,  919  Ttavxa;  1 7tXetova4  (m  TtXeiovxa;)  /a65ff397 

/C2oS,  Eph  16  add  uun  auxoo  p 7]Yi7Tir)|j.£vtö  (c  om)  /aio26fff  pbi  215  rje  1 YeYTjaöe  (I  to) 
/a  1026 fff  Ko  3 19  add  up.arv  p yuvaixoc  (c  om)  // 82674  /aio26ffl  je 8259  (eauxcuv  /a200). 
Davon  findet  sich  in  syP  nur  Ko  3 19  und  von  Eph  16  wenigstens  auxoo.  Aber 
auch  der  Korrektor  hat  noch  iip-Lesarten  eingetragen:  Rm  419  om  rjörj,  714  oe  1 
yop,  1 1 5 om  ouv,  1K620  om  ot]  H 52*.  Von  ihnen  finden  sich  allerdings  R1T1419 
11 5 auch  in  syP,  von  wo  die  Korrektur  also  stammen  könnte.  Aber  woher  dann 
Rm  7 14  1 K 620? 
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Ja  einmal  hat  fast  sicher  KXa  auf  die  Textgestalt  syh  eingewirkt:  Ko  39  schreibt 
KX“  eniftopiaic;  1 Trpa^soiv  auxou,  syh  addirt  xai  emOupiatq  p 7rpa;eotv  auxou;  das  Fehlen 
des  2.  auxou  macht  den  Ursprung  aus  KX“  fast  gewiss.  Der  Korrektor  hat  übrigens 
den  Zusatz  obelisirt. 

Diese  Übersicht  macht  es  aufs  höchste  wahrscheinlich,  dass  syh  für  Pis  eine 
gegenüber  syP  ältere  Form  der  syrischen  Übersetzung  repräsentirt.  Die  griechische 
Vorlage  derselben  war  ein  nach  K abgeschwächter,  von  ßp  ganz  leise  beeinflusster 
/-Text.  Für  den  Sieg  von  K über  / im  syrischen  Kirchengebiet  bildet  dann  syP 
das  Dokument.  Dieser  ältere  syrische  Text  syh  hat  aber  in  dem  Schöpfer  von  Ic  einen 
Verehrer  gehabt,  so  dass  nicht  wenige  seiner  Sonderlesarten  in  /c  Aufnahme  fanden. 

Aber  auch  syh  selbst  dokumentirt  den  Wandel  der  Autori- 
täten an  sich.  In  unserem  syh  ist  schon  nicht  mehr  die  ursprüng- 
liche Übersetzung-  erhalten.  Dass  in  der  Vorlag'e  Jf-Eintrag'ungen 
erfolgt  sind,  verrieten  uns  manche  seiner  Lesarten  durch  die 
ungeschickte  Art  ihrer  Übernahme  (S.  1960).  Wie  viele  aber 
mögen  so  richtig  übernommen  sein,  dass  syh  keine  Spur  davon 
aufweist,  dass  sie  dem  Archetyp  nicht  angehörten.  Und  die- 
selbe Entwicklungslinie  setzt  sich  nun  an  den  Korrekturen,  die 
der  syh-Text  in  unserem  Codex  erduldet  hat,  fort. 

Ein  grosser  Teil  derselben  hat  nur  den  Zweck,  den  syrischen  Text  ganz  mecha- 
nisch dem  griechischen  Wortlaut  anzunähern,  eine  Analogie  zu  den  an  / aio28f  zu 
beobachtenden  Abwandlungen  des  I&1-  Textes.  So  werden  im  Syrischen  schwer  ent- 
behrliche Flickwörter  durchweg  obelisirt.  Z.  B.  Rm  5 20  aus  der  Übersetzung  von 
TiapeiOTjXdev  durch  introiit  in  medio  das  in  medio,  7 12  aus  subjecta  viro  für  u-avSpo^ 
das  jecta.  Diese  blosse  Pedanterie  interessirt  uns  hier  nicht  weiter.  Aber  daneben 
sind,  wie  die  vorhergehenden  Listen  zeigen,  zahlreiche  Abweichungen  von  K nach 
K korrigirt.  Ob  wirklich  hin  und  her  nicht  K,  sondern  syP  die  Norm  für  den 
Korrektor  abgab,  kann  nur  eine  genaue  Vergleichung  des  Syrischen  sicher  stellen. 
Folge  einer  missverstandenen  ÜT-Vorlage  mag  auch  sein  2K116  om  tt);  atDxrjptac 
f/Öi  84^  162  ja. 0372  /C&259  Einigemal  ist  sicher  svP  die  Norm  für  den  Korrektor:  2 K i 23 
om  eti,  ausser  syP  nirgends  nachgewiesen ; dann  wohl  auch  Eph  3 15  oupavto  1 -oi<; 
(häufig)  Hl  103  162  /«»toi  172  182  8202-216  367  8505  551.  Merkwürdigerweise  kommt  nun  aber 
auch  gelegentlich  das  Umgekehrte  vor.  So  ist  die  /-Lesart  vom  Korrektor  in  Rm 
iK  eingetragen:  Rm  1415  fap  1 oe,  1519  «Jiou  1 &eou,  1 K 1 15  e(üaTtxio&7]xe  1 -xtoot, 
54  om  Xö,  66  xauxa  1 xouxo,  7 om  ouv,  739  om  auTT)?,  82  om  Se,  7 auvrjOeta  1 auv- 
ei&Tjoei,  91  om  Xv,  109  xv  1 Xv  (hier  ist  Xv  wohl  1-H-K),  n xumxa»;  1 tutcoi.  1434 
om  opunv,  durchweg  gegen  syP,  ein  sicherer  Beweis,  dass  mindestens  neben  syP  noch 
griechische  Texte  von  dem  Korrektor  berücksichtigt  worden  sind.  Bemerkenswert 
ist  auch,  dass  Ic  dieser  Text  nicht  war;  da  verschiedene  der  eingetragenen  Lesarten 
Ic  fremd  sind.  Dass  auch  gelehrte  Interessen  mitspielten,  zeigen  die  vorhin  schon 
genannten  Eintragungen  von  ßp-Lesarten  und  Rm  512  die  Tilgung  von  0 öavaxor;2 
mit  KXa  /» 1026  fff  je  208  f 1K317  auxov  1 xouxov  mit  ßp  /f  04  257 /a  1026  ff  ^25  ora  ouv 
p (aev  mit  KX®  /a  1066  173  8459  /b 8356,  Eph  413  atopaxoi;  1 7iX7]ptop.xT04  ßpz:s  (add  010- 
p.axoc),  Phi  320  oe  1 Öp /aI72  200  syP,  Ga  1 15  om  0 Öec;  H &x  /a55  66  /c2o8f  Hb  5 12 
öioaoxeadat  1 otoaoxEiv  öp  /* 1066  359.  Sollte  hierher  auch  Phi  4 7 Xö  1 frö  H aus 
Ku  gehören? 

Auch  Reminiszenzen  sind  manchmal  eingetragen  worden;  so  z.  B.  Rm  51  oe  1 
ouv  (61822),  16  om  yap  (8  to) /aIoa8f  357  /C69  468f#  1 \ 3,  auxot  1 ouxot  (3ib)  Hl(”  I&1026- 
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1962  Die  Sonderlesarten  der  drei  Rezensionen  u.  d.  ihnen  zu  Grund  liegende  TexUl-H-K). 


1028(200'  om  a/./.a  a xift»?  (9  uö)  /C3oS,  1 K 0 M add  cum  eo  p e^cpet  (Eph  26 

Ko  2 12  31),  75  add  horae  p lipo;  xaipov  (I  Th  2 17),  39  araöavrj  1 xotp.Tjörj  (Rin  7 3) 
£ «+,  84  8e  (p  irepi)  1 ouv  (1)  £848  /a55  ”3  200  5353  p>ri°  /«“sS,  1016  xü  1 Xu3  (1 1 37) 
lat  8öt  /ana6(ff  , 5 ,4  om  xa(  naaov,  om  raootv  /»7°ö‘So  (Ko  215).  2K111  om  uitep 
T(p«>v  /°308,  on)  o^pmnuiv  (1K1434),  716  add  ouv  p yoipo,  (1K716)  /a8‘S<wi6- 
837»  8505  /“  ‘74  8259,  9 11  opuuv  ( 10)  II'  /a^5  ‘°8  8‘57  3‘55  8454  /8  813*  385-398  Jc  ‘74  8259  55 ‘ ' I 2 20 
öe  1 yoip  (II  3)  £‘°3  I“ lu66  ‘73  316  8s°5,  21  om  pou  p 0 öeo?  (meist)  /CI43®,  Ga  I 2 om 
ravte?  (Phi4ai)  /aötSo  701436'  6 ijpa;  (2  h 13  1 P 5 10)  £848(1022'  Eph  69  ev  1 rap 
(häutiger)  £‘°3  162 /a  101-264  300  8505  /b 826o(  8380/c  158  254'  p h i 3 ,4  xataoxorcuv  1 xctra  oxorav 
(Ga  2 4)  £103  /» 8505  £08378,  Ko  I 12  Opa?  (16)  £ 61-23  /»G‘57  ‘72  3°5  367  Ö373  502  /o  75  8285 
/c,74,  1 27  itXaro?  1 irXou-o?  (Eph  318)  /C358,  410  eiriaroXa?  1 evxoXa?  (A.C92  225), 
I Th  3 1 om  navroxe  (Rmin  uö)  /c 208-116-1436,  Hb  28  om  aoTtu  (8a)  H^1,  2T  iio  xu 
1 ocurrjpo^  (meist)  86  162 /a  8300  yon  einem  geringen  Rest  der  Korrekturen  ist 
zurzeit  die  Quelle  nicht  sicher  anzugeben:  Rm  6 19  om  vuv  /CI^9,  912  add  yap  p 
eppeö-rj  ^ 86  3 je 8259,  104  oe  1 Yap»  2<>  om  öe,  1413  om  ouv,  1K55  toutov  1 toioutov 
/a5ro1,  612  om  eya),  1K1115  aurrje  1 -r ^ Hi6s*  IAl6S  O66,  15  10  om  tou  Oeou,  2Kiu 
om  urap  Tjuiajv  /caoS,  116  om  oe  p ei  /c2t>8,  Phi  3 20  e£  uiv  1 e£  ou  (auf  oupavoi^  statt 
auf  noXiTeupa  bezogen),  1 Th  2 18  om  xat1  ICI 436,  Hbiii7  om  Aßpaap  /706/C1436 
Aßp.  p Ioaax  7*IOJ6  /c 208-158^  1 T 2 15  add  xcu  ouveoecut;  p otucppoouvrjc  /cao8-T436 
(~  ouv.  xai  a otutpp.  /CI58),  2T  14  rXr^poDÖYj;  1 -ötu. 

Diese  gesamten  in  syh  eingetragenen  Korrekturen  sind  nach  dem  allem  für  den 
nach  dem  Urtext  fahndenden  Textkritiker  ohne  Bedeutung,  von  Interesse  nur  für  die 
Geschichte  des  syrischen  nt  Textes. 


Die  Sonderlesarten  der  drei  Rezensionen  und  der  allen 
dreien  zu  Grund  liegende  Text  ( LH-K ). 

494.  Zur  Orientirung.  Wieder  ist  es  deutlich,  dass  hinter 
den  drei  Rezensionen  ein  in  der  Hauptmasse  einheitlicher  Text 
steht,  den  sie  nur  rezensirt  haben.  Ihre  Abweichungen  von 
diesem  wie  bisher  mit  I-H-K  zu  bezeichnenden  Text  können  die 
verschiedensten  Ursachen  haben.  Hin  Teil  ist  dem  Sprach- 
geschmack  und  den  sprachlichen  Grundsätzen  der  Rezensenten 
zuzuschreiben.  Mit  ihren  wichtigeren  Sonderlesarten  aber  folgen 
die  einzelnen  Rezensionen  natürlich  einer  ihnen  aus  irgend 
welchem  Grunde  Vertrauen  erweckenden  Überlieferung,  d.  h.  die 
betreffenden  Lesarten  sind  älter  als  die  Rezensionen.  Und  es 
kann  nur  gefragt  werden,  woher  sie  wohl  stammen  mögen  und 
warum  der  Rezensent  ihnen  den  Vorzug  gegeben  hat.  Stehen 
aber  die  beiden  andern  Rezensionen  gegen  die  dritte,  so  ist  zu 
folgern,  dass  die  von  zwei  Rezensionen  übernommene  Lesart  die 
im  3.  Jahrhundert  verbreitetere,  d.  h.  die  7-H-X-Lesart  sei.  Die 
grosse  Mehrzahl  der  nur  einer  Rezension  zugehörigen  Lesarten 
beruhen  wenigstens  bei  I und  K auf  Paralleleinwirkungen.  Dass 
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494-  Zur  Orientirung. 


1963 


solche  irgendwo  und  -wann  sich  einem  Textkundigen  unbemerkt 
aufgedrängt  haben  oder  von  einem  gelehrten  Textvergleicher 
als  Randglossen  beigeschrieben  und  von  der  nächsten  Generation 
als  von  demselben  bevorzugte  Lesarten  angesehen  und  in  den 
Text  aufgenommen  worden  sind,  ist  ein  an  sich  leicht  vorstell- 
barer Prozess.  Wir  können  ihn  aber  an  Origenes  noch  reich- 
lich illustriren.  Es  ist  nur  natürlich,  dass  ihm  gelegentlich  bei 
seinen  Citaten  der  Wortlaut  verwandter  Stellen  in  einander 
floss.  Häufig  bezeugt  er  an  anderer  Stelle  noch,  dass  ihm  der 
sonst  allgemein  überlieferte  Wortlaut  wohl  bekannt  ist.  Manch- 
mal fehlt  dies  Korrektiv.  Das  kann  aber  g'ut  nur  Zufall  sein. 
Nun  haben  aber  zahlreiche  einzelne  Codd,  wie  eine  spätere  Zu- 
sammenstellung beweisen  wird,  diese  bei  Origenes  allein  nach- 
weisbaren aus  Parallelen  stammenden  Sonderlesarten  in  ihrem 
Text,  d.  h.  der  Besitzer  einer  Vorlage  des  betreffenden  Codex 
hat,  wofür  uns  Ib  eine  glänzende  Illustrirung-  bietet,  deren  Text 
nach  Origenes,  besonders  nach  seinen  Kommentaren  verbessert. 
War  eine  solche  Lesart  in  den  von  dem  Rezensenten  herbei- 
gezogenen Codd  mehrfach  zu  finden,  so  empfahl  sie  sich  ihm 
eben  durch  die  Übereinstimmung  mit  anderen  Stellen,  weil  sie 
sich  ihm  dadurch  als  die  Sprache  des  heiligen  Geistes  auswies. 
Wir  werden  heute  mit  g'rösserem  Recht  umgekehrt  entscheiden. 
Denn  gerade  wenn  eine  Reminiszenz  die  Lesart  unterstützte,  ist 
das  Aufkommen  und  Herrschendwerden  einer  davon  abweichenden 
Lesart  ihr  gegenüber  nicht  begreiflich;  wohl  aber  die  Ver- 
drängung einer  eigenartigen  Ausdrucksweise  durch  die  von 
anderwärts  her  im  Ohr  liegende.  Die  gesamten  so  von  einer 
der  Rezensionen  aufgenommenen  Parallellesarten  hier  in  Listen 
zusammenzustellen  ist  wertlos.  Der  Apparat  wird  sie  mit  ihrer 
Bezeugung  nachweisen.  Nur  bei  H seien  sie  hier  schon  gebucht, 
um  zur  Anschauung  zu  bringen,  wie  selten  sie  sind,  was  für  die 
später  nötig  werdende  Beurteilung  problematischer  I-H-K- Les- 
arten, wo  Parallelen  in  Frage  kommen,  von  Bedeutung  ist.  Nur 
eine  für  I sicher  bezeugte  Reminiszenz,  die  eine  Gedanken- 
losigkeit in  den  Text  bringt,  sei  erwähnt:  Ko  o?  sotiv  1 0 eoriv 

(18)  /a  55  64e  loa6*f  65  ff-a  00-364  354  367^  8454  /b  161  6a6o  370  0360  6361  Je  158  8359  466  JJ*6*  257 ^ 

sonst  nirgends  bezeugt,  und  darum  eben  sicher  I. 

Ebenso  erübrigt  es  sich  nach  den  Listen  in  §§  302 — 320,  die 
Eigentümlichkeiten  jeder  der  drei  Rezensionen  in  Sprachformalien 
aufzuzählen.  Nur  bei  I seien  die  wichtigsten  zusammengestellt, 
weil  sie  für  die  Existenz  der  /-Rezension  einen  schlagenden  Be- 
weis geben. 
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1964  Die  Sonderlesarten  der  drei  Rezensionen  u.  d.  ihnen  zu  Grund  liegende  Text  (/-ff -ff ). 


Wir  werden  nun  zuerst  für  jede  der  drei  Rezensionen  deren 
Sonderlesarten,  soweit  über  diese  Taxirung-  der  betreffenden 
Lesart  kein  Zweifel  sein  kann,  unter  Ausschluss  der  Parallel- 
einwirkung-en  bei  1 und  K und  der  Sprachformalien  bei  H und 
K zusammenstellen,  ohne  auf  die  Fragte  nach  ihrer  mutmasslichen 
Herkunft  einzug-eben.  Dabei  bleiben  nur  die  auf  Origenes  zurück- 
zufiihrenden,  deren  jede  Rezension  eine  ziemliche  Anzahl  auf- 
weist, um  \Viederholung-en  zu  vermeiden,  für  die  spätere  zu- 
sammenhängende Behandlung  des  Origenestextes  Vorbehalten. 
Sodann  wird  bei  denjenigen  unter  den  Rezensionen  differirenden 
Lesarten,  wo  es  nicht  ohne  weiteres  auf  der  Hand  liegt,  welche 
die  von  1-H-K  abweichende  Lesart  ist,  in  Einzelerörterungen  die 
Entscheidung  darüber  zu  versuchen  sein. 

495.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  H (unter  Aus- 
schluss der  § 302 — 320  gesammelten  Sprachformalien  und  der 
später  zu  erörternden  mit  KA°-ßp  übereinstimmenden  Lesarten). 

1.  Paralleleinwirkuugen  sind  bei  ff  sehr  selten:  Rm  1 1 13  add  ouv  p pev  ff  8 1-2 

53  54  i“3  162,  1 K 3 12  om  xouxov  p depeXtov  (10)  ff  81-2*  Sb*  54  162  sa  Ambr,  1 K 1 1 24 
om  xXt uptEvov  (Mt  2626  Mk  1422  I.k22i9)  ff  8'-2*  63*  54  048  76784-8356,  343  j yap  p 
petCtnv  (1313)  ff  bo  /»l6S  8453-'73  7078-8356,  2K22  om  ecxtv  (Rm  834  1F313)  ff5i-2* 

8384 /»‘°66,  98  ouvaxo;  1 -Tat  (133  R111144)  ff S 1-2  63*  103 1 Phi  25  cppovEtxE  1 tppov- 
EisÖtu  (315  2 K 13 11  Ko  3 a)  ff  /aS25i  8300  /b78,  2 Th  3 14  om  xat  a per)  (1  K 5 9 n)  ff 

bo  7BI73  Jb  75  go,  auvava;itYvuo8at  1 -<j9e  (1K59  11)  ff /“  5*57  6180  200  5453-173  /b826o, 
Hb  1 1 4 xtn  üeu)  1 xou  Deou  (4ß)  ff  02  64  848t  103  ^»65 1026*  gg  (iEann  jn  den  jj_ 

Zeugen  sogut  wie  in  den  zwei  /-Zeugen  Fehler  sein),  1 T Ö21  peil  upwv  1 pexa  oou 
JJ  l aioaSf 

2.  Sonstige  Sonderlesarten:  Rm  1 1 ao  u tp  T)  X a tppovetv  1 otpTjXotppovetv  ff ®1-3  84  l6a, 
1IC511  vuv  1 vuvt  ff  Za  234  /l)  78  /C466  ff9, 11  ffr,  y3J  1033  ooptpopov  1 -tpepov //5i-2* 

6384,  735  848103  /ai»26«  I0  33  63  (vac  735)  /b  78/0  208,  , , ,3  3t£5t&exO  1 -60x0  ff  5i*-2 

63  54  548  74  257  /a  )oa6  70 f 168*  264  1228  /b  398  Je  174,  ; 5 ,7  add  xat  a Ext  ff  52*  84  i°3  162  K J sy  P, 
2K39  om  ev  a oo^rj  ff  /ai7=/l>78,  73  np0;  xaxaxpictv  ou  ff  I^7a  O18,  GaÖ9 

e^xaxoupev  1 «i-  ff  8'*  (evx-)  -“  84  848  f 162  / a 1026*  8505,  Phi  2 9 add  xo  a ovopa  ff  51-2  äs 

64  848  74*  /b  78  üp  Ku,  Hb  926  add  X7}4  a apxpxta;  ff  sa  bo  788338  gg  Üp  (imal  xtuv 
aptipxitnv  nach  1 3),  1227  ~ xtjv  xtnv  oaXeuopievtuv  1 xtuv  aaX.  xr(v  ff /a  200  8300  5355  0 rn 
xrjv  ff :o 31  /a  1028*),  empfahl  sich  als  ungezwungenere  Wortstellung. 

496.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  1 (ausgenommen 
die  Parallel-  und  die  Kl*-  resp  ßp-Lesarten,  einschliesslich  der 
charakteristischen  Sprachformalien). 

Charakteristische  Sprachformalien:  Rm  I 9 um  1 ptou  /a  1026.1028  8)80  172  502  8505 
Jb  8260t  6458  Je  208  JJ  86  6200  Sy  vg  (9r,  3 4 vlXT)OEt{  1 -OTj?  /»  2026 f 64  7of-2oo  170  192  6180- 

8202-8355  359  /b  6356  8368  8458  je  208-1584  1.4  486  jj  62  64  103  =87  £4  uö  (kann  auch  durchweg 
Schreibfehler  sein),  48  Xoytoexat  1 -07)xxt  nach  ou  pr)  7»56  7°ff-264  1066  168  175  81S0- 
8202-8355  8353  8454  /bi6x  /cöioif  8259  8353  ff  3 74  ff 4 uö,  833  yxpiarjxtu  1 -oexat  /a  65-200 
64  173  175  359  6372  502  Jb  396  270  8600  /C174  8259  ff  56  848  103  257  £189  5X8403,  ga9  eyxaxeXelTtcv 
1 -Xllt-  Ja  7 1026«  fff  1066  164  172  175  8i8o*-6202-2:6-8372  Ö300  8353  359  6454  Jb  6132  270  8507  /C2o8f  154 
174  8101  169  7764  6483  r°3  ff ii  n,  II,  BeviapiTjv  (ff  -Etv,  ff  -tv)  /a 71-7081561701753578355- 
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496.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  /. 


1965 


837*  394  /b 8152t  «3605368  4M  /ci58  258  353  356  471  jt/103  257  gs  4:3  /Je  107,  15  ,4  ayaöOOUYIK 

Ja7f-4>sf-2oo  1026t  1066  106  8251t  2545353-83720355  8454  8505  /b62  83608600  /cSiolf  158  169  258  8259 
6269  468  7/3  843  f 74  162  7/4:22,  1 (f , Keyptat?  1 Keyyp.  / » 65 ff  475  6180-8202-8372  205  354  367 
8353  /b62  8369  /C258  8259  353  468  #648  J/c  //r  6551,  I K.  4 8 (OtpeXoV  7‘1  5«  to26«f  1066  101  6156 
354  357  3S2  6453-173  S454  /cSiolf  169  2/56  JJ5  6:  in  (717  Qe 17 1 5 3 topxxaSousv  /“  7°-2oo  1026  1066 
8156  170  184  8i8o-8202-2ib-6372  1228  8300  357  359  6453-'73  8454  /b  62  8152  f 8356  8360  500  Je  69  6101  f 174  258 
S259  353  li  04  3 74  103  257  //  vereinzelt,  g „ beptotouev  /a  55  65  ff-264  1026 fl I 1066  170  172  173  354  357 
835  5 359-85°5  /b  62  8368  472  Je  69  258  353  468  551  y/3  74  162  257  7/5,  I2  exv.OJtTjv  1 £yx-  7056651-264 
1026*  1066  106  164  168  173  175  8202  8251t  244  8353  357  / b 152t  209t  253  5z6of  8360  365-472  JcGgi  Slot  174  258 

8259  353  466  40s  // 82  86  162  7/7 : 1 £c,  ,6  euayyeXtCoptat  (nach  eav)  /a65ff-2oo  1066  8180-5372  6251t 

8300  Ö353  354  359  367  0454  /b  62  6152  f 270  47=  6600  Je  6101  158  174  258  5259  353  468  JJ3  74  103  257  JJ5  /Je  ()lj 
1413  irposeu?<0|i.oi  bis  Ja  55  56  io26flf  tot  168  200-264  216  8454  5°2 /b  62 /c  169  7/82  (nur  1)  846483 
jjnt  204  0r,  2 K 8 12  av  1 eav  Ja  1026.1028t  1066  172  173  184  6161  200  216-8355  8268  254  5453  Je  154 

H 83  K$  54*  KQ  6376  O66  Axu.  1 1 1 (DtptXov  7a  56  63  ff  1027  ff  110  II3  164  16S  170  173  175  8453-173  Jb  62 
171  270  8309  Jc6ioi f 169  174  5259  II 86  ®48  1022  257  7/54  in  453,  Ga  3 1 eßaux7]vev  1 -xavev  /a  "84 
8161  202  625if  /b8i52  826of  253  363-398  8308  5368  /cSiolf  20S-551  353-466  258  7/257,  j t3  nj-peXov  (vgl 
oben  1 K.  48)  7=‘  55  56  6511-264  1066  n3  164  354  8453-173  8454  Jb  171  270  83°9  8507  161  Je  154  169  //86  257, 
517  avxtXEtvxat  1 -xetxat  (Subj.  xauxa)  /»  55  65-soof  101  1066  216  8353  8454  476  502  55a  Jb  157  253 
J0154  551  K ' 54  Kc  *°7  186,  - yevojueBa  I ' öö-300-2^  1020  fit  1066  168  8180-8202-216-6355  202  254 
8453  8459  /b  157  6152  209!  253  8360  365-398  [<  1436-551  174  203  258  353  // 162  //in  214  J/c  8365,  5 xXXt]- 
Xou;  1 -Xot;  (vor  epftovotme?)  Ja  55  56  no  8161  1028*  164  175  8180-8202-216-8355  184*  202  205  8251 
6254  254  256  830° f 8353  8453  ff  Jb  62  5152  f 270  8356  8360  368  f-396  65“7  8600  Je  154  158  258  5259  356  466t  //  01 
103  257  //8 , 9 /Je  J/r64°2  gg  Ö4°3  8411,  612  OKUXOVTat  (nach  tva)  Ja6sff-aoo-264  10281 1066  168 

173  8180-3202  8251  f 8254  354  3454  5505  502  552  Jbö2  209  365-398  0356  Je  174  258  353-466  356  468  1436  JJc  //  53 

84374^57,  i3  xauyTjaovTat  nach  tva  Ja  1026fr  1066  n3  168  170»  264  359  367  8454  Jb836o  JC203  258 

353  468  551  y/3  357  (jst  fjjr  j n;ci)t  gesichert),  Eph  6 15  uJtoouaauevot  1 -6tjc-  (vielleicht 

nach  tvouaauevot  14)  /»6 4 65-264  8156  184  1228  354  354  382  836°  6459  8505  /b36s  209  6260  8360  Je  154  69 
8299!  531  ?-is8  y/357  ^51  t83  204  5257  (/I,  Phii3o  iSexe  1 etcexE  Ja  55  56  6511-200  1026*  106  16s 
170*  172  5180-216-8372  254  0254  63°°  6353  8454  8505  502  Jb  62  78-8356  472!  8369  8600  Je  353  6259  y/3  74  103  257 
0'  Ks:‘<‘r  selten,  3 ; BevlaptJJV  /at°28f  64  7° f 8161  170  8234  6454  / b&2  8152  398  Je  154  15S  353  y/3  74  257, 
Bevtapietv  (mit  11)  /a  1026t  200-264  6505*  Jb 78  / C203?  7/5,  //  Bevtapttv;  da  -Iiyv  in  K nirgends 
erscheint  und  in  I so  häufig,  auch  in  H nur  in  von  / beeinflussten  Zeugen,  ist  es  doch  wohl 
für  I anzunehmen),  49  toexe  1 etiexe  /»55  56  65H-200  io28f  1066  113 164  168  170*  172  6156  254  8254 
8355-8372  8453-173  8454  5°2  8505  yb6a  8152t  ’6i  2091  8356  8366/069  174  258  8259  353  470  ll  648 1 74  162  // ■ 4 
1“  uö  0',  419  7lX7]ptutjat  1 -sei  /a 56  t026-t028f  6157  172  SiSo-2 16-8355- 8372  8300  6505  502'  Jb 78-8356 
8260H  6360472  yc  174  208-1436-551 258  6259  466! y/86  848!  74  103  162  lat,  iTh  46  8te|tapxupop.e)>a 
1 -apieSa  7» 55  64  101-264  106  113  164  168  173  8251  254  354  359  6353  552  J b6?  8152!  6260  270  368  /c  169  8259 
(-0)-)  353  (-0U-)  y/74  162  y/54  £'08376  01,  c,  , etpvtoto;  1 attp-  /a55  65 ff  006 fff  1066  164  173  8300  8:353- 
8372  Jb 270  Je  158  JJ  8r  3,  2 Th  I II  ayai)oauvT|4  J“55  56  65 ff-200  io26fff  1066  113  164  216-S355  354 

8353  367t  8454  8505  552  Jb  815z f 6260  8360  Je  174  öioif  Ö259  258  468  y/3  257  y/54,  II b I 3 (j.eyaX0!7U- 
V7j4  /a 65 ff-200  1026 fff  1066  170  173  6180-8355-5372  8300  8353  354  8454  / 68360  /CÖIOI  158  353  468  7/3  //j- 
215  axaAA'v;e:  1 -by  (zweites  Verb  nach  tva) /a  56  65  f-200-264  1066  170  6300  S353  8355-8372  8453- 
173  502  //  86  3 103  257  7/5 189,  6 , tpepojxeöa  /!l 36  64  65-200-264  1026!  1066  6180  8353  6453fr  8434  768152 f 

8260  8356  JC8259  353  £-453  480  y/3,  (j  3 7;ol7jaopev  Ja 55  "»  H3  168  184  8156  200  8202-216  8254  8300  8453 

/b  7069  154  174  551  //  81-2  848  7/4  10  //CS364  8376  (bei  den  drei  77- Zeugen  ist  -o-  sicher  ein- 
facher Fehler),  18  eyopev  (19)  7116511-200-264  n3  164  1066  8180-216-8372  173  825: f 354  63oof  8454  5« 
85o5  yb398  8356  8368  6507  /020S  174  238  353  7/3  257  7/7:7,  7 ,,  ,2  tepoouvTj«  /a65ff-2oo  1026t  1066  8i6t 
173  8202-216-8355  354  /b  6360  /CI5S  258  y/3  257  //5,  - 2Q  ,j8  opftOjlCOta«  7115665(1.264  1066  106  8180-6202 

354  8453-173  /b62  Je  6101  f 174  2S8  353  1436  77  86  3 7/5  =98,  8 t pLe-faXoauvrji  /n  56  65  ff-200  io26f 

1066  8180-216-8355  8353  8505*  552  yb  6360  Je 258  46S  7/257  7/54,  I2  [Xeo;  1 -0);  /»  65  «-200-264  1066  164 
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1 966  Die  Sonderlesarten  der  drei  Rezensionen  u.  d.  ihnen  zu  Grund  liegende  Text  (I-H-K). 


J70  8180-8373  6254  6353  367!  £454  552  /b  836°  85°7  7C  '54  158  169  114  7/3  775,  916  8taxi&Efi£V0u  1 Bta- 
öepEVO'J  /n6s-20tv264  1066  6202-216-8355  8300  £453  5454  /bSs6“  Kc,  18  00 5 1 ouoe  a 7)  7 »55  64  65- 
200  106  110  113  5161  170  254  5254  J3C0  6355  £453-173  8454  8505  5°3  /b  /c  B101  f 169  154  466,  1 I g gjjiekXev 

/a 6511-200-264  1026  164  172  184  5180-216-0355  8300!  354  £453-173  £454  5°a  /b6a  365-472!  469!  5507  /cBioil 
258  353  468  551  7/103  //selten,  1 2 1 Tp  ey  OpEV  7aSS  56  64  65-2001-264  1066  6x80  359  5454  /b&2  6192  209 
6260472*  /06101  174  J259  258  353  551-158  7/663  103  257  Kl."-,  133  xxxoyr.'juevui'v  1 xxxcjy- 

/»56  651-200-264  1066  113  6156  168  172  8180-216-6355  6353  354  6453  8454  £505  552  /bÖ2  78-8358  /c  >74  258  46S 
7/3  1031  n>3  257  Q‘  77;  uö,  13  13  E^epyope&a  Za=6  64  65-101-2001-264  1066  106  n3  173  205  216-8355  256 
354  6454  552 1 b 62  6209!  5380  /c8ioi  158  174  258  773  257/7188  6257  383  7)66,  ,5  avatpepoptev  /» 55  65-200- 
264  106  5180-216  205  8454  /b  6152  f 253  8360  8370  /C69  8101  174  258  1436  7/3,  1 T I 20  TpevEoc  1 -vattn 

7 a 1026 11 1066  176  175  5*80—355  5°2  7b  365-472 1 270  8356  fl  84  3 1022  257  (kann  auch  Latinismus  sein), 

5 4 ef/ova  1 exy-  /“5S  56  65-200  1026*  1066  8455-173  6454  fl  86  io3  *57,  2 T 1 15  <J>UfE/.Xo?  /» 55 

65H-264  1066  8157  5161  170  172  5180-216  184  354  845311 476  502  7 b 02  157  209! 253  365-472  5368  7C208-158  5iolt 
154  174  258  468  fl  84  Tfc,  l6  ejtesyuv&T)  1 eirats-  7“ 168  110  8l6i  205  216  p>  157  365-398  469  7c69  466  468 
1436  7)12  667/62*  Tfni  214770107  JJr 8402,  4,0  E-puxxeXeutEV  1 -XlltEV  7*55  56  70-200-264  1026111 
1066  8156*  8157  173  8180-5355  397  7bft2  £2607082597/83  64  648  3 74  0'  K111  204,  Kpiaxr;?  1 Kpr,a- 
7*55  56  64  1066  6156  5157  254  354  6459  7bio9  253  63606369  7c 6101 1 169  174  258  7/162  Q66  £ua,  a~t. 
Xetttov  1 -Xtr-  /»55  56  70-200-264  6156*  175  6180-216-8355-8372  502  7b 8260  7/83  84  3 74,  ,6  eixaxeXetTtov 
1 -XlTU-  7»  55  56  70-200-264  1026111  1066  173  8180-6355-6372  7753  64  3 74,  Ti  I 5 -ÄEIJIOV  1 -Xltt- 
7» 55  56  168  173  216-8355-6372  7b  171  6309  7° 308  ’74  77  £3  64  3 74  '022  Qi  7751, 

Bezeichnend  ist,  dass  Omissionen  in  / kaum,  vielleicht  überhaupt  nicht  Vor- 
kommen. Der  einzige  wahrscheinliche  Fall  ist  Eph  ti  7 om  xi  7a  7°  x73  216-6355  8300 1 359- 
5505  7662  157  708259  fl 84  648I374  i°3  162, 

Ebenso  findet  sich  nur  eine  einzige  Wortumstellung  in  7:  Ga  2 14  TTj  uttoxptaet 
auxiDV  721026(11  6180-8202-216-5355-8372  275  18420083008505  76826015360  7c 208-1436  174  7756648!  3 
1022  74  103  IÖ2. 

Auch  die  Sonderlesarten  sind  ohne  grosse  Bedeutung:  Rm  157  j;pa? /a7w4 65! 
1026*  i6ß  8202  252!  367  502  7b  62  171  365  472!  253 1 8309  8368  7c  154  158  353-466  468!  470  77c  77 1 7761  3 103, 
163  [IptaXtXXav  1 -xtiv  7» 55  56  6157  '7°  6161  1841  8180-216-6372  202  8454  367  6457*1  6459  7bi7!f  253 
209!  6260!  365-472  5507  7cn6  114!  154  169  8269  466  77c  7/162  Sy,  I K 8 8 Opas  /a 55  56  64  1066  6157 
216-8355  “51  Hl  8254  =56357  359-8305  7b3°9  368  836972258  47°  551  fl  52*  86  54S  //mehrfach,  1016  0 apvo-, 
1 TOV  apxov  7aio66  8157  8161  B180-8202-216-8372  8453  /C174  2081  5259  466  7/86,  2K714  itpo; 

TlTOV  1 EJTl  TlTOU  7aio26OT  1066  172  8180-5202-216  8353  8505  7CJ74  7786  3 74  162  Sy  )at  bo,  816 
OOVTl  1 Btoovxl  7a 55  1 °66 11!  106  6156*  8157  6161  164  168  172  1228  8254  205  7b62  161  171! 270  7C208  381  69! 
5101(8259*  Qi  12«  7754  298  480  77,380  8402  7/162  257  sy  lat,  12  12  pEVXOl  1 p£V  7a8iSo-8202-2i6-8355 

7678-157  365-398  7CI436-55i  H 162  (aXXa  ta  pEvxot)  “57,  lat  tarnen  (oXXa  za  1 za  pev  /“56  1066 
172  200  8505  7c 8259,  fu  vero;  psvxot  muss  /-Lesart  sein,  da  aXXa  nur  eine  Vereinfachung 
im  Ausdruck  ist;  vielleicht  unter  fremdsprachlichem  Einfluss),  Phi  2 30  rcXir) poutnr)  1 
avatiX-  /“55  64*  106  170  205  254  397  8600  7662  161 171  209!  83,9  8600  708101!  169  fl 8t  775  770625;  7fr 
O66,  Hb  139  rspitpepEOilE  1 trapa-  (vgl  Eph4,4judi2)  7a  55  ”3  8157  168  200  6453  7b  8151 
209  253  8260  7c  154  258  5339  7/66  775  188  204,  2l  7a55  64  1026  101-264  113  170  6156  6251!  502  /b8i52 

17118369  706981011542588259  7/82861031103  Qi  7751  III  188  204  8257  77c  77 r 8403  5yP  08x, 
1T620  2 TI1214  7. xpxxaT'ivlxxr, V 1 7'ipxtfrxr|v  (1T620)  7a 55  8157  8180-8372  264  8454  476 
7b  157  209 1 253  6ofe  1 7c  154  158  77257  77ci86  Ijxh  Xp  0<p,  2T112  14  73184476761571536309*469 
7ci54  158  Kc  186  8365,  la  70170  8180!,  14  7a 8I57  6454  (der  Wechsel  der  Zeugen  spricht  dafür, 
dass  itopaxaxaftrjxriv  /-Lesart  war). 

Die  Additionen  betreffen  fast  ausschliesslich  Formwörter,  Artikel  und  Partikeln: 
Rm  7 7 oxt  p xt  ouv  Epoupev  (vgl  I K 109)  7a64'  65l.200.264  1066  625118355  367  8454  7b36S  8369 
77548  74  77c  Tert,  93  xtnv  a xaxa  7a  10261(1  7°  170  171  (xuiv3  r\  xmv3)  8355  76365-471  Bi5=f,  1 1 3, 
uoxEpov  a EXerjflaiOiv  /a  1066  8180-6303-216-8373  200  8453-173 /c  114!  7/648  (add  vuv  nach  31» 
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497-  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  K. 


1967 


H 81-3  /a  1026*^  2 K I 20  tou  a 8eou  7*  8161  172  6180-6202-216  6453-173  7b  78  6152  8260  8360 

/c 208-1436- 158  5359  7/ 84  257  Kc  Mp,  515  et  a ei?  708136  8137  168  184  8180-8202-216  aj2ff  254  502  6505 
/b 8260 ff  365-368  6309  8356  6600  70154 174 1436-55'  7/82”  83*  103  162  257  bo  K'  ■ '3  Kc  K‘  At8  Bas1 = 1 
Ku  A9"1,  109  CS  p M 7*172  175  8180-8202-8216  502  8505  7b36i-398  8356  8600  /CI74  (JJ.7J  J£)  Qu 
18  28  771022  103  162  7JC>  Ga  29  pev  p Tjpet«  7 “ 1m6 f 8157  8161 200  8300t' 8355-8372  8453  5°=  7b7S 
826of  270  3656-398  8356  8360  8370  6600  70208-1436-158  258  £6:19  Tfc  7fr  7/  82'  83  84  103  257>  Hb  7 17 
61  p SU  7a56  65 ff-264  1066  170  8180  8453-173  8455  7b  8260 f 368f  70208-158  169  8259  353  Q 12  773  257 
£6:S,  21  El  P ao  /a 70-264  10261  1066  gi8o  8453-173  8454  /b78  /c  1436  353  O12  H 3 257  £204  214  J£c  107 
öp  ? (56  add  et  nur  /as6  170  5355  6454  Ö45-*  /c  1436  #3),  xafteoxxyjCEv  p eveoxrjxoxa  /a65fl 

172  8180-8202-216-8372  359-8505  552  / b8»52f  8260  03ÖO  8309  70174  6259  1436  #103  7£c8376,  io  17  uoxepov 
Xeysi  a %at  /aio66  8i57  (%ai  u.  X.)  8l6x  172216359  (xal  u#  ^.)  -8505  /b78ff  (78  xal  x.)  46947a 
/c 8101  f 551  n 103  ^06376  sy  b,  tote  etprjxev  1 uoxepov  Xeyet  70208-1436  (sollte  die  Addition 
aus  dem  Syrischen  übernommen  sein?  Dort  aus  Rm  1510  stammen  und  nur  bei  der 
Rückübersetzung  ins  Griechische  uaxepov  an  die  Stelle  von  ~aXtv  gekommen  sein?), 
1 1 9 Aßpaap.  p TiapiuxY ]oev  /a56  65  *70  8180  254  354  476  8505  7b  8152 f 8260  8360  398  70158  8259  ß3  103 

257  Kcy  9 XT]V  a p]V  7a 56  1026 f 1066  8180-216  8300  8453“I73  8505  7b®r52  8260  2C39  472  70158-1436  8259 

258  356  468  7/86  3 257  j£c  7£rt  IX  gxetpa  0uoa  p Xappa  7ttIo6<3  x7°  *72  8180-216  476  70174  208-1436-158 
46s  #3  103  Kc,  oxetpa  7al020  /b$356  /C258  7/26  Jat  sa  bo  sy,  r,  axetpa  7a3°°  359  3*7  8505 
7b78  lat  (oxEtpa  ooaa  dürfte  die  7-Lesart,  die  Omission  von  ouact  fremdsprachlicher 
Einfluss  sein),  Ti  27  ayvetav  p acpöoptav  /ab4  2°°f  x72  2x6-8372  552  70208-1436.158  174 
8259°  sy b. 

497.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  K (abg-esehen  von 
Orthographie,  Paralleleinwirkungen  und  KA°-  resp  ßp-Lesarten). 

Sonderlesarten,  die  auf  dem  Gebiet  der  Grammatik  liegen,  sind  ziemlich  häufig. 
Viele  von  ihnen  bezwecken  eine  Hellenisirung  der  Sprache.  So  der  Singular  statt 
des  Plural  beim  Verbum,  wenn  das  Subjekt  neutr.  plur.  ist:  Rm  214  rcon]  1 -uiotv, 
iKlOao  hu  et  1 — ouotv  bis,  1 4 I0  sstiv  1 etotv,  Hb  1 1 50  eitesev  1 -av,  2T417  axouor)  1 
-ornat v.  Ebenso  verwirft  er  die  Krasis  und  schreibt  Rm  1 1 23  xat  exetvot,  1K1610 
2K210  xat  e-pn,  Ga  2 8 xat  epot,  desgleichen  die  Elision  und  schreibt  Rm  1019  et« 
eSvet,  Hb  7 9 ötot  Aßpaap;  selbst  ourto)  ersetzt  er  1 K 8 a durch  ouöeitcu,  evexev  Rm  8 36 
durch  evexa;  er  verwirft  die  Form  ouvtotavetv  und  ersetzt  sie  2K  10 18  durch  ouviotidv, 
Ga  2:8  durch  ouvtorrjpt.  Bessere  Formen  dünken  ihm  ferner:  Rm  In  euyopto8r]oov 
1 7]Uj(-,  1 K 718  prjprjt  1 fopTjOT)«,  2 K 3 6 anoxTevet  1 -vvei.  Zweimal  setzt  er  tou  vor 
dem  Infinitiv  1K737  a 8r]petv,  9 6 a pr  epY<xCeo8ai.  Dreimal  ändert  er,  wo  das 
Reflexivpronomen  in  Frage  kommt:  Rm  I 24  eauxou;  1 au-,  1414  autoo  1 e-,  iK  115 
eauTTjs  1 au-.  Besonders  häufig  sind  Änderungen  in  der  Verbalform:  Rm  6 1 em- 
pevopev  1 -oipev  gg  7/  7a7  7»  '73  316  367  8s«5  IbW"(  39-°-47'  /C 15-*  '5a  356  £3  ■ 50  ®..x  -ouuev), 
dazu  -peivtopev  7a  i84  =5' ff  537'  /b  171  396  K'  Er  ^ca,  irjoopev  1 -ropev  gg  H *3  86  8481'  x&> 

I K"  ' *3,  15  aptapTTjoopev  1 -oropiev  30  ■ 9,  8a6  irpooeu5o[xe8a  gg  77  7a  IM6fff  7*  56  64  163  170 

173  264  354  5355  50a  /b  78  370  5600  /c8a59*>  1 K 7 5 o^oXaCrjTe  1 -otjtc,  n aitoXeixat  1 airoXXo- 

xat,  147  5t8u)  1 öu),  34  eztTETparrrat  1 emTpenexai,  u7tOTaoaea8at  1 -8o>oav  (mit  XaXetv 
coordinirt),  2K97  npoatpeixat  1 itpoTjprjxai,  Ga  2 4 xaTaöouXaiomvuat  1 -Xraoouoiv, 
S14  TtXrjpouTat  1 TtereXiipoiTai,  Hb  iOa  xexa8appevou;  1 xexa8aptopevou?,  Ti  24 
otutppovtCtootv  1 -£ouotv  (nach  tva)  gg  H exc  83  848  74  /*  55  56  1038  faoo-364  8180-316-5355-5373  35a 
*56  367 f 8459  502  /b 8a6o  8356  /c 8101  f 158  6*59.  Ferner  Kasusänderungen:  1K71:  8ea>  • • 
X5i  1 8eou  ..  Xü,  123  Iv  . . xv  Iv  1 I;..  xt;  I?  gg  H /»6sff-a64  168 397  71178-8356 Qi,  J^t 
auch  Qp'x,  xv  Iv  Öp3:7,  lü'  üpl!l  A8  Ku  Ato  lat,  Hi>7n  en  aurrj  1 -rj(,  8 8 
aUTOtc  i aUTOuj  (nach  peptpopevoc),  1034  eoutoic  1 eaurouc.  Endlich  seien  noch  er- 
wähnt: Rm  6 13  in;  I tnoet  a ex,  I K 7 5 ouvep^rjoSe  1 T)Te  (vgl  1 1 17  34  14  36),  9 ao8e- 
vouotv  1 -veotv,  2K4t  16  Eph  313  exxaxoupev  1 eyx-,  51a  ou  1 pr(,  xapäta  1 ev 
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1968  Die  Sonderlesarten  der  drei  Rezensionen  u.  d.  ihnen  zn  Grund  liegende  Text  ( I-H-K). 


xapoia,  1 1 28  emouoxaais  1 eiriaxaois,  1221  eXftovxa  ue  1 eXöovxo?  pou  . . jae,  Ko  2 2 
oup.ßtßaa8evTa>v  1 -xe;  (auf  auxwv  bezogen),  Hb  723  xaxa  xoaooxov  1 -xo. 

Omissionen  sind  wiederum  selten:  Rm  56  exi2  gg  H 7»1026*.  1026 fii3  1736*80-6202- 
6372 /C114  ir  öpira  lat  syh,  154  öia2,  1K35  eaxiv2,  734  xai1,  37  auxou,  2 K 1 20  010, 
2 16  exhis  lat  Ir,  3 15  av  p Tjvtxa  (-exai  1 -7]x ai),  1 1 3 xai  ttj;  aYVorrjxo;  p aTrXoxr^xo; 
(mag  ein  alter  Sprung  sein,  den  schon  KX®  und  Qp  vertreten;  die  sekundäre  Ein- 
fügung in  H und  1 ist  jedenfalls  kaum  begreiflich),  Eph  2 1 uptuv,  321  xai  (wodurch 
der  übliche  Schlussklang  ev  Xi  Iü  entsteht),  Phi  I 18  oxt  p rXTjv,  3 8 Ye  P p-ev  ouv. 

Ko  16  xai  au£avopevov,  lTh4i  xaftco;  xai  repnraxetxe  gg  lat  go  bo  syh,  55  y«P* 

2T213  iaP  lat  exc  fa  syh  go. 

In  der  Artikelbehandlung  geht  K auch  gelegentlich  eigene  Wege:  er  addirt 
den  Artikel  vor  Xpioxo;  Rm  1 1 3 Ga  5 4 Eph  415  66,  und  omittirt  ihn  vor  deou 
2 K 1 12  Ga  26;  vor  präpositioneilen  Beifügungen  und  dem  Genetiv  omittirt  er  ihn 
Rm  1O1  a TTpo?,  1 K913  a ex,  Ti  2 10  a xou  oiux^po;,  aber  addirt  ihn  Hb  1O10  a oia. 
2 K I 22  addirt  er  0 a xai  acppaYicapevoi;;  Ti  3 8 hat  ihn  vielleicht  xauxa  veranlasst,  xa 
a xaXa  einzusetzen.  1 K 7 34  omittirt  er  xa>  a awpaxi  und  a irveupaxt. 

Umstellungen  hat  K bedeutend  häufiger  vorgenommen  als  H und  I.  Regeln 
lassen  sich  dabei  unschwer  erkennen;  doch  ist  auch  manchmal  der  Geschmack  gegen 
die  Regel.  Den  Artikel  nimmt  K als  voll  und  ordnet  darum  Rm  1 9 0 yap  Oeoc  1 

0 Oeoc  ?ap,  1 K 10 26  xou  YaP  xupiou  1 x.  x.  ?ap,  2 K 1 19  0 ^ap  xou  8eou  1 0 xou 

öeou  YaP-  Das  angehängte  Pronomen  personale  trennt  er  nicht  vom  Verbum: 
Rm  919  epei<;  poi  ouv  1 epeic  ouv  poi;  Phm  13  oiaxov/j  poi;  freilich  umgekehrt  1 K 1 1 22 
upiv  etiro),  1 30  tjuiv  oo<pta.  Auch  sonst  hängt  er  es  lieber  an:  Rm  162  auxou  epou, 

1 K 9 12  e£ouaia;  upiuv,  aber  2 Th  1 4 Tjpa;  auxou<;.  Auch  die  Kopula  hängt  er  lieber 

an:  Rm6n  vexpou;  pev  etvai,  1K739  xo  Xoittov  eoxiv,  93  auxrj  eoxiv.  Desgleichen 
andere  Enklitika:  1K913  eyxoTiTjv  xiva,  Eph2n  upei;  xoxe.  Aber  während  er 
iK  1513  xive;  ev  upiv  vorzieht,  schreibt  er  Hb  3 13  e£  upiuv  xi$.  Für  das  Subjekt 
zieht  er  die  Stellung  vor  dem  Verbum  oder  anderen  Begriffen  vor:  1 Th  1 8 rjpac 
eyetv,  Hb  2 r 7)po<;  rpooeyeiv,  1 K 7 12  eY®  Xcy®  Ir  Or  lat  bo  syh  gg  KXa  Qp,  1425 
0 Oeoc  ovxin;;  dagegen  im  Fragesatz  Rm  10 19  oux  loparjX  sy.  Aber  auch  das 

nähere  Objekt  liebt  er  vor  dem  Verbum:  1 K 1 27  xoui;  aoipouc  xaxaiayuvt],  7 7 yapio- 
pa  eyei;  das  entferntere  Objekt  nach  dem  Verbum:  Rm  1531  YevT/Tal  TOtS  echote, 
Ga  4 17  avxixeixai  aXXrjXou;  sy  bo.  auch  nach  dem  näheren  Hb  7 14  ouöev  xxept  lepeinv, 
doch  1 K 915  ouoevi  eypTjoaprjV  (allerdings  nach  12)  1 ou  xeyprjpai  ouoevi,  Ga  63  eauxov 
cppevajiaxa,  Phi  227  auxov  eXerjoev.  Auch  die  adverbiale  Bestimmung  schliesst  er 
lieber  erst  an  das  Verb  oder  das  regierende  Wort  an:  Rm  1619  y alpin  ouv  xo  ecp 
upiv,  2 K 1 8 eßaprjilTjpev  uzep  ouvapiv,  15  eXfteiv  irpo;  upa;  xo  7rpoxepov,  3 5 aip  eauxwv 
p XoYioaa&ai  xi  lat  go,  11  17  XaXm  xaxa  xv,  Hb  314  YeT<>v3pev  tou  Xü,  I K 737  e&paio^ 
ev  XTj  xapoia;  freilich  ordnet  er  umgekehrt  1K910  et:  eXiu&t  ocpeiXet,  Eph  2 13  eyi^i 
EYevTjOTjxe,  Hb  67  noXXaxi;  epyopevov,  1223  ev  oupavoi;  aTiOY^Ypappeviov,  Ti  2 8 Trepi 
Tjpinv  X eye iv.  Das  Adjektiv  stellt  er  nach  dem  Substantiv:  Phi  4 3 SuC^e  y'npie, 
Hb  1035  pioilaTioöooiav  p^a Xtjv,  Ti  2 10  raoxiv  raaav;  so  ist  wohl  auch  Hb  95  xotc 
UTiaxououoiv  auxin  7;aaiv  zu  erklären.  Mehrmals  wird  Zusammengehöriges  verbunden: 
1K87  xou  EiSwXou  eiu<;  apxi,  xi  0 aaöevwv  aoeXcpo;  a ev,  148  cpomjv  oaX7tiY^,  2K  119 
agap7]  U|jliv  epiauxov  exTjpTjaa  1 a^.  eu.  up.iv  ex.,  20  upa<;  et;  rrpootoTrov  oepet,  Ga  6 xa 
p.7]  a tuj,  21  eiorjxe  xai  up.et{,  Hb  1 3 TrotrjoapLevoi;  xiov  apapxuuv,  33  OO^tj;  outoc»  924  ayta 
eiorjXOev.  Die  Inversion  vermeidet  er  Eph  6 8 0 eav  xi  exaoxo«;;  deutlicher  markirt 
die  Frage  1 K 98  die  Wortstellung  ooyi  xat  0 vopo^  xauxa  XeYet  1 xai  0 v.  x.  ou  Xeyet. 
Um  der  Betonung  willen  stellt  er:  Rm  139  toutoj  tco  Xoy®,  io?o  öuei  xai  ou  Oetn, 
Ga  2 14  OfjC  xai  oux  Iouoaixiu^,  öaipoviajv  xoivcdvou?,  2 K 1 1 32  Aa|j.aox7jvmv  noXiv, 
Ga  4 8 pt]  cpuoet 
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497-  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  K. 


1969 


Dagegen  bedeuten  folgende  Umstellungen  eine  Änderung  des  Textgehaltes: 
Rm  838  ~ oute  fcuvapLetc  oute  evEaxajxa  oute  p.eXXovxa,  1317  Yjpa?  tjotj,  1614  Epp.av  . . 
EppY]v,  1 K 6 10  7tXeovexxat . . xXeirxai  KX°I:I  gg  Ir,  91  arcoaxoXo? . . eXeuöepo?,  10 19 
etSoXov  eiOtuXoöuxov,  1426  fXtnaaav  . . a7r07.aXu^iv,  1539  tyftutwv  . . 7TXTjVü>v,  2K210  ei 
ti  xeyaptcpai  cn  xey.  1 0 xey.  ei  xt  xey.,  Hb  1228  atoou?  xat  euXaßeta?,  1 T 2 12  ^uvatxt 
oe  otöaaxetv.  Ja  geradezu  einschneidend  sind  die  Verschiebungen  Rm  1625-27  nach 
1423,  2K16  eite  TrapaxaXoujjefta  urrep  X7]?  upuuv  napaxXTjceto?  xat  cturrjpta?  p urep 
upa>v,  713  oe  p Treptaaoxepco?,  Phi  1 r6f  17  mit  pev  a 16  mit  oe.  Diese  Umstellungen 
können  keine  völligen  Neuerungen  sein.  Aber  wir  vermögen  sie  z.  Z.  nicht  weiter 
hinter  K zurückverlolgeu. 

Weiter  finden  sich  eine  Reihe  Wortvertauschungen.  Grösstenteils  bedeuten  sie 
für  den  Sinn  nur  leise  Nuancen:  Rm  1220  eav  ouv  1 aXXa  eav,  1532  eX#<»  . . xat 
(a  cuvavai:auaop.ai)  1 eXöa>v,  166  i]p.a< 1K32  ouie  1 ouoe,  5 ti?  1 xtbis,  46  0 1 a, 
14  vouDexto  1 -a>v,  6 5 aoepo?  ouoe  et?  1 ouÖet?  ao:po?,  7 35  eUTTpoceopov  1 eurcapeopov, 
9 11  Tipoaeöpeuovxe?  1 Tiapeö-,  738  exyapuCtov  1 yaix^'s,  0 oe  1 xat  o,  8n  ent  1 ev,  913 
xouro  1 navxa,  1228  eixa  1 eneixa,  123  xauör]aop.xi  1 xau^-,  9 oe  1 yap,  1419  Sta  xou 
voo?  1 x«>  vot,  1544  om  et  ~ xat  eoxtv,  2K  in  upituv  1 Yjatuv2,  18  efevexo  1 eaxiv, 
217  xaxevioTT tov  xou  Oeou  1 xaxevavxt  öeou,  31  ei  1 yj1,  416  eatuöev  1 eao>  T)pu>v,  10 13 

ouyt  1 oux,  11  1 T7j  aeppoauvrj  1 ti  acppoauvTj?,  8 ouöevo?,  Ga  2 14  oux  1 ouyt,  xt  1 

ttoj?,  415  xi?  1 nou,  25  oe  1 yap,  Eph  1 6 ev  r\  1 rj;  (letzteres  ist  Attraktion),  14  0? 
1 0 (auf  TTva  bezüglich,  aber  durch  das  Objekt  appaßtov  attrabirt),  5 5 0?  1 0 (attrahirt), 

Phi  1 25  cup.napoip.eva>  1 napap^va>,  28  auxot?  pev  eaxiv  1 eaxiv  auxot;,  3 14  ent  1 et?, 

Ko  37  auxot?  1 Touxoi;,  Hb  53  01a  xauxTjv  1 St  auxr^v,  614  r)  1 et,  99  ov  1 tjv  (auf 
xatpov  1 TrapaßoXrj  bezogen),  26  vuv  1 vuvi,  10 12  auxo?  1 outo?,  1 1 12  e^ewT^TjCav, 

1 T 1 13  xov  1 x 0 a npoxepov,  Ti  2 17  aotatpÖoptav  1 aepöoptav,  Phm  6 )juiv. 

Nur  wenige  Wortvertauschungen  beeinflussen  den  Sinn  stärker:  Rm  217  toe  1 
stoe  syh,  101  tou  IcparjX  1 auxtov,  1 K 7 3 ocpetXopevTjv  euvotav  1 ocpetXrjv,  910  xt ]? 
eXntOo?  auxou  pexeyetv  en  eXntot  1 en  eXmot  xou  pexeyetv,  2K  112  anXoxT]xt  1 a^toxTjTt, 
Eph  55  eexe  1 texe,  27  auxrjv  1 auxo?,  69  xat  up.a>v  auxeuv  1 xat  auxa>v  aat  uptuv, 

Phi  1 17  entepepetv  1 e^etpetv,  2T28  avaXtuaet  1 aveXet.  Hb  4 7 etpr^xat  1 npoetpT]xat, 

910  xat  ötxaia>p.actv  1 oivtaunpaxa,  1218  07.oxa>  1 Cocpaj,  2T41  xaxa  1 xat  a xr^v 
ent'^avetav. 

Die  Additionen  betreffen  meist  nur  Formwörtei , besonders  Partikeln  oder  auch 
die  Kopula:  R111329  oe  p ouyt,  101  ecxtv  p et;  ctuxTjptav  gg  ^4  /ai<»6ftT  1066  173 

5 t8o*-202-2  16-0372  /b78-S356  ßp2  = i syP  go  Kul  Aap  AugT!x,  i K I 2 XE  a xat  gg  II 81-2* 
04S  74  162  bo  /a65ff-264  1228  367  397  6454  ]b 8152  398  /C114  syP  vg  ßp.  32  xat  a ou,  5 aXX  7)  a 
otaxovot,  46  pf)  a cpuciooofte,  512  xat  a xou?1,  739  xat  a xotpr)ör),  82  ouoev  p ouoenctj, 
4 exepo?  p Oeo?,  1013  upa?  p uneve^xetv,  112  aoeXcpot  p upa?,  14  i]  a ouoe.  1410 
auxo>v  p ouoev,  2K  18  Tjptv  p Yevopevrj?,  44  auxot?  p auyaoat,  12  pev  p 0,  512 
^ap  p ou  gg  // /a5°2 /b 7&  bo  lat  sy  go,  21  yap  p xov,  711  ev  a xu>  npcifp-axt  gg  // 
ZftI 72  /t>78  253  Q12  Aap  lat  go,  812  xt?  p eyrj  syb*,  92  e^  a upu>v,  108  xat  p -yap, 
126  xt  p axoust,  Ga  3 29  vtat  a xax,  4 15  r,v  p ouv,  av  a eoa>xaxe,  Eph  3 6 auxou 
p enayyeXta?  syh  go  vg,  Phi  1 24  ev  p entpevetv,  Ko  1 6 xat  a eoxtv  lat, 
22  xat  a xou  Xü,  I Th  29  *fap  p vuxxo?  (allerdings  gg  310  2 Th  2 8,  aber  für  om 
yap  tritt  neben  HI  sa  bo  lat  sy  ein),  Hb  1 1 5 auxou  p pexaileoecn?,  32  add  xe  xat 
p Rapax,  xat  a Iecphae  gg  H^Mh 48103  (add  xe  xat  p Bapax;  xe  xat  a Bapax!) 
163  (add  xat  a B.)  /axoa6*f  (add  xat  a B.)  1066  179  «i8o-ai6 /b?8f  Ti  1 io  xat  p yaP* 
27  atpdapotav  p cep.voxTjxa  (vgl  2T  1 10). 

Nur  einige  Additionen  haben  sachliche  Bedeutung:  1K51  ovopaCexat  p eöveoiv 
gg  II  /a6sff-264  1026  8355  7078-8356  Qp(  620  xat  ev  xo>  nveupaxt  uptov  axtva  eext  xou  Beoii, 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  *^4 
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Paulus.  Die  für  1-H-K  nicht  ohne  weiteres  sicheren  Lesarten. 


75  TT)  rrjoreta  xai  a tt)  TipooeuyT)  (vgl  MIC929),  2 K 8 19  cpjtou  a tou  xü,  94  tt); 
xauvTrjceto;  p Tau  TT),  12  6 xauytopevo;  p acpptuv,  Ga  3 17  et;  Xv  p Heou,  Eph  39  Bia  lü 
Xü  (cf  Ko  1 16  Hb  1 2),  rpiuxov  p xaxeßT),  1 Th  2 15  ioiou;  a rpo^pTjTa;  (vgl  Ti  1 12), 
2 Th  24  tu;  Heov  p Heov,  Hb  8 4 tidv  iepet»v  a tidv,  lin  eBrjxev  p T)Xixta;  (cf  Mt  1 25 
Lk  2 7),  1 T 5 16  ttioto;  7]  a tuott)  mit  d fu  to  Ambrst  sy  gg  H bo  7alo26f  S372  /b78  Vg 
AH  Ambr  Aug  (die  spätere  Auslassung  von  ttioto;  t)  wäre  höchstens  als  Sprung 
7T10T-  jiiot-  denkbar,  aber  dafür  sind  die  Zeugen  zu  zahlreich ; die  Einstellung  ist 
ohne  weiteres  begreiflich),  Ti  2 7 acpHapaiav  p aepivoT7)Ta  (cf  2T  1 10). 

Wo  mögen  diese  Textzusäize  wohl  entstanden  sein:  Vor  K sind  uns  keine 
Spuren  von  ihnen  aufbehalten.  Und  doch  hat  sie  K sicher  nicht  frei  geschaffen. 

Nur  einige  ÜT  eigentümliche  Lesarten  begegnen  schon  in  der  älteren  Überlieferung ; 
sie  seien  hier  zum  Schluss  zusammengestellt:  Rm  6u  add  aurr)  ev  a Tat;  eirtftuptatc 
auTou  (vgl  16),  auxTj  1 rat;  eiriBupiat;  auxou  /» 1026  fff  w Ir  Or1 :12p  5 Tert  Victoriu  (für 
die  IC-Lesart  sind  die  ältesten  Väterzeugen  erst  Xp  Bao  Öot,  ebenso  syh  gg  P. 
Zweifellos  ist  aurr)  1 Tat;  ertHupiai;  auxou  eine  durch  16  vcranlasste  Textänderung  des 
zweiten  Jahrhunderts.  K hat  beide  Lesarten  koinbinirt.  aurr)  muss  sekundär  und 
Tat;  ejtiH.  au.  Urlesart  sein,  da  für  letztere  kein  Entstehungsgrund  aufzufinden  ist), 

8 11  01a  to  evoixouv  . . irveupa  1 ota  tou  evoixouvxo;  . . TTveupaTO;  Ir  Tert  Hil  Qp  Or  lat 
sy  gg  KXa  Ittti  Ku  AH  Ato  Bao  Ku‘  (hat  die  Einzigartigkeit  dieser  Konstruktion  für 
sich,  während  01a  tou  7^£up.axo;  sehr  häufig  ist,  und  darum  leicht  in  H und  I ein- 
gedrungen sein  kann),  122  cuoyrjfxaTiCeoHe  . . pexaptopcp  ouoOe  1 -oHat  KXa  H &1"2  (&2  nur 
-aHe1),  1 K 313  om  auxo  KX*  12p2  : 2 sa  bo  vg  syh,  88  -aptOTTjot  1 7rapaoTY)oei  Tert 

Cyp  lat  üpI!2f  2 K 8 19  auv  1 ev  KX*  sy  go,  Eph  217  om  eipTjvTjV2  Tert  Qp?, 

54  xa  oux  avTjXOvTa  1 a oux  avrjxev  KXai!l,  Phi  3 13  ou  1 oujtu»  Tert  Or  Victoriu 

lat  go  sy  gg  I U KX“  Bao  Ambrst  Hier111,  1 Th  5 13  eaoxoi;  1 au-  KX®  Aajx 

d e g go  bo  Ambrst. 


Die  für  1-H-K  (teilweise  auch  für  eine  Rezension)  nicht 
ohne  weiteres  sicheren  Lesarten. 

498.  Zur  Orientirung.  Nicht  immer  kann  man  über  die 
Frag-e,  welche  der  Rezensionen  vom  breiten  Überlieferungs- 
stroin  ( 1-H-K ) abwich,  die  Majorität  kurzerhand  entscheiden  lassen. 
Vor  allem  gilt  dies  von  Sprachformalien  und  von  häufigen 
Phrasen,  namentlich  den  mit  I?  X;  gebildeten.  Ebenso  machen 
oft  die  Reminiszenzen  Schwierig'keiten.  Fürs  erste  dann,  wenn 
die  beiden  in  Rezensionen  aufgenommenen  Lesarten  Parallelen 
entsprechen,  dann  wenn  die  in  zwei  Rezensionen  erscheinende 
Lesart  einer  Parallele  entspricht,  die  in  nur  einer  Rezension  be- 
gegnende ohne  Parallele  ist.  Ferner  wenn  KV  oder  £ip  eine  der 
konkurrirenden  Lesarten  vertritt.  Endlich  finden  sich  noch 
Stellen,  an  denen  aus  irgend  einem  Grund  die  Entscheidung 
strittig  erscheint.  Alle  diese  Fälle  müssen  nun  besprochen 
werden. 
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1971 


499.  1.  Sprachformalien.  Es  ist  natürlich,  dass  bei  einer 
ganzen  Anzahl  leiser  sprachlicher  Differenzen,  bei  denen  oft 
genug  auch  Ungenauigkeit  im  Vokalisiren  mitspielen  kann,  die 
Entscheidung  über  die  1-H-K- Lesart  kaum  möglich  ist.  Solche 
Fälle  sind: 

Rm  331  taxavopEv  1 iaxa>pev  H^l~2  83  6-4  *03  7.11026*  (jtepiaxavopev)  _1028f  T72  7C6259 
(eax-);  auYiaxa\iop.Ev  (2  K 5 12)  7aI 73  s«2  /bof«o  (auviaxtopEv  7/548  /cio66  2oo)t  daneben  taxa- 
|i£v  /b 7S-6350 ; von  taxtupev  aus  erklärt  sich  die  Variantentafel  am  besten;  loxavojxev 
ist,  wie  das  Gimoxavopev  verrät,  naheliegende  Paralleleinwirkung  aus  2 K 512.  lOi4f 
EnrixaXeoojvxai  //5»- 2 04  /an o S202  /b36s-39S  537°  irtoxeuocooiv  Z/51-2  3 *57  /a55  vx&m 

101  164  216-5355-8372  8254  5300  397  502  / b7S  8368  537°  47*f  /ci 5«  »74  12p,  aX0U0Ü)0lV  7/  81-2«  04e  06 
04S  / ao>56  200  5353  0505  /b27o  0360  037°  390  8600  Je 8259  353  % xTjpU&oatV  H 81-2  54  56  048  3 »03  257  / 
die  überwältigende  Mehrzahl  7fl6 7 453  5°°?;  -enotv  ist  zweifellos  I-U-K  und  kann  durch 
das  folgende  eav  jjlt]  aTiooraXtuatv  schon  im  Urtext  veranlasst  sein,  auch  wenn  vorher  in 
den  analogen  Fragsätzen  die  Indikative  standen.  Für  das  unmittelbar  vorhergehende 
Verb  kommt  der  Konjunktiv  kaum  in  Frage,  da  axouoovxai  für  I ganz  gesichert 
ist,  in  H von  82*  3 103  257  vertreten  wird  und  alle  andern  ausser  den  oben  für  -oiuaiv 
genannten  mit  K axouooootv  lesen.  So  bleibt  auch  bei  den  beiden  ersten  Verben 
der  Konjunktiv  für  1-H-K  doch  zweifelhaft.  Eine  sichere  Entscheidung  ist  nicht 
möglich.  11  4 xaxeXeirtov  1 -Xitiov  H 83  84  3 74  io3  257  (gg  5i-2  86?  848f  162  xaxeXeuJia) 
Ja. 65  ff-200  1028 f io66  113  173  175  8180-2x6-5372  502  /b78  8152  6360  S98  K *3  : * 5.  I48  a;rohv-fiaX(D|xev 

oder  -xopev.  Sicher  ist  nur,  dass  airothrjaxopev  p eav  Schreibfehler  ist,  was  sich 
beidemal  in  Z/843  /a  1026t ff  8372  502  findet,  dazu  das  erste  Mal  H2 57  /a  1066  172  76365* 
83688369,  das  zweite  Mal  /a 8161  168  5505  71x253  5360 /ci  16  8259^  endlich  in  K mehrfach. 
Aber  ist  anoxKrjOxtupev  in  dem  Aussagesatz  xu>  xib  arroÖv^oxojpev  auch  nur  Einwirkung 
von  aTroDvrjOxeupev  in  dem  eav-Satz?  Der  Verdacht  liegt  nahe,  zumal  das  analoge 
Ctupev  vorher  auch  mit  £tupev  im  eav-Satz  gleichlautet.  Aber  ebensogut  kann  -ojxev 
au  EG|A£V  angepasst  sein.  Auch  die  Bezeugung  ist  doch  wohl  zu  stark.  In  H 
schreiben  -tutxev  82  83  74  I03  162  257  (gg  8»  04  66  048,  die  alle  drei  häufig,  56  848  fijer  jm  ganzen 
Kontext,  848  mit  einziger  Ausnahme  von  9a,  von  K beeinflusst  sind,  während  84  ohne 
Gewicht  ist,  da  es  alle  3 mal  -opsv  schreibt),  in  1 /a7  64  170  175  81S0-216-S355  264  270  8353 
354  357  359367  8459  552  7b 0152 f 161  8370  /c6gf  8»oif  174  2584681470.  freilich  daneben  auch  mehrere 
Üf-Codd,  die  die  Möglichkeit  der  Anpassung  für  den  Schreiber  beweisen.  Dennoch 
ist  die  wahrscheinlichste  Entscheidung,  dass  II  und  I xtu  vuu  aroövfioxtupev  (lasst  uns 
dem  Herrn  sterben)  schrieb.  Endlich  schreiben  anoDavtomcv  1 aTTO^vTjoxtupev 1 Z/83  84S 
74  /» 7f  55  65  113  6161  6157  200 /6  7c X 16  169  353t  dazu  X 1,1x6  (IO  -xoipev,  6 -xopev);  sollte  dies 
aus  72  f eav  oe  aTroöavrj  0 avr^p  eingedrungen  sein?  oder  nicht  vielmehr  aroövrja- 
xtupsv1  aus  dem  zweiten  e«v  xe  aTToJK^oxtuuev  eingedrungen  sein?  Eine  sichere 
Entscheidung  ist  kaum  zu  wagen.  *4*9  Suoxouev  1 -xwpev  Z/81-2  84  3 257  /«7f  65 f 
106  173  175  200  8300  0372  357  359  8454  5°2  76270  8i52f  6263  t 365 f-398  8356  Je  116  174  258  0259  353  470.  a]so 
doch  wohl  sicher  /,  dazu  Kr 84°2;  ob  77,  muss  ganz  zweifelhaft  bleiben,  da  0 1 tu  sich 
viel  häufiger  findet  als  oj  1 0;  -tntiev  vertreten  auch  Qp  lat  Xp  Box  Aap.  Es  dürfte  also 
1-H-K  sein.  1 K 4s  xptvexott  1 -xe  H 62  84  548f  3 >62  (gg  7/81  63  66  xo3)  /a64  1066  170  200 
6355-6372  Zt)837°*  7C,58*  K$°°\  ist  sicher  durch  den  Anklang  an  Y^'fi^Exai  (5°)  veranlasst. 

731  xov  xoopov  [xouxov]  1 xtn  xooutt)  touxwj  (nach  ypoapevot)  7/01-2*640481627.11026*- 
1028 f /b 78.  yprjO^at  ist  912  15  2 K 1 17  312  mit  Dativ  konstruirt,  darum  ist  das  sekun- 
däre Eindringen  des  Akkusativ  schwer  annehmbar,  da  dies  an  den  andern  Stellen 
dann  auch  zu  erwarten  wäre,  was  aber  nur  918  gegenüber  xaxayprjoftat  in  7aI026*" 
1028 f 8355  der  pai2  jst  109  ctTTtuXXuvxo  1 -iuXovxo  (letzteres  10  exc  7/64  1518  Ju  11 
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ausnahmslos)  ^ 04 /a  170  254  0454 /c 8259  O1  ku;  dass  antuXovxo  aus  10  so  übermächtig 
in  9 eingedrungen  sein  sollte,  ist  schwer  vorstellbar,  aber  noch  schwerer,  dass  9 so 
viele  Schreiber  -Xuvxo  für  -Xovxo  geschrieben  haben  sollten,  in  10  nur  II  ^ 4,  1518 

gar  keine.  162  euoowötj  1 euooiuxat  Hexc  81-2*  /a  1066  172  8202-8372  502  /b  6356  /c  174  £4 
Kc 03Ö4.  Die  Bezeugung  ist  merkwürdig.  Warum  fehlt  H 2 in  Hi  Wie  kommen 
die  verlorenen  K zu  der  Lesart?  Wie  erklärt  sich  die  zersprengte  /-Linie?  euoooi- 
xat  könnte  zur  Not  Assimilation  an  xiAexct),  ebensogut  aber  euo&oÖt;  Reminiszenz  an 
euoocwftr^copai  Rm  1 10  sein.  ib  19  aaraCeiai  1 -Covxat  (Subjekt  A'/.uXa  xai  llptaxa)  II  83 
06  3 103  /aio26i  8161  357  502  /b  398  /C551  ^4  453-  (ijc  Bezeugung  ist  schwach ; aoTTa^ovxat  steht 
freilich  iga  und  20  und  kann  dem  aarcaCexat  zugesetzt  haben.  2 K 4 2 64  ouvtoxav- 
xe;  II &2  (64  52*)  83o4Rf  (=57  nur  42)  /h  1026 ttt  200 /0825g  (UUr  (>4),  ouviaxavovxE;  * 74 
io3/ai72  1066  (b4)  502  (64)  /b7s  ot*-*1  (64)  /C2u8f-i436<  ouvtcxoi^xE'  jfv;  ist  vielleicht 

letzteres  I-H-K , da  die  beiden  anderen  Formen  so  schwach  bezeugt  sind?  Phi  1 1: 
xapnov  . . xov  1 -rmv  . . x«uv  II  S1-2  64  sa  55  106  1026 fff  168  264  8251  8353  354  3S2  /b7S*  209t'  /c  169 
353  lat;  ist  sehr  zweifelhaft.  I 27  axouu)  1 -ouaew  //81-2*  3 731026*  8157  >72  825*  830°  6355 
/b 78  368 f?  jst  cloch  wohl  als  das  viel  LTblichere  Schreibversehen.  2 11  otxoXoy^aTjxai 

I -aexai  (also  von  iva  io  abhängig  gedacht)  // 01-2 /a?5  56  101  113  8161  202  122S  8454 /b  »57  ao9 

253  526rjf  472f  / c »>8-1436-551  154  258  2f6:7  y£c  8255  83f>4  ATr  KX*  Ir  Qp  Ai) 1:1  Ko 1:1 ; -aexat  ist 
an  sich  immer  der  Sekundarität  verdächtig,  hier  hilit  noch  Rm  141t  Jes4$23  -<rqx at 
zu  verdrängen;  letzteres  ist  also  für  H und  I und  damit  für  I-H-K  mit  Sicherheit 
anzunehmen.  Hb  1228  eyopEv  1 eytnjxev  H 82  8t>  848  f 3 *°3  (gg  8384*62)  7^556*57825^ 
264  367  8454  8505  /b  157  209  365  83^9  / c 8*01  f 258  353  551  £214  Kc°3 76;  eytnuev  findet  sich  nur  noch 
Rm  5 1 für  I H,  Hb  6 18  für  HK,  während  cyop&v  sehr  häufig  ist;  so  wird  hier  eyci)- 
|XE'/  einzusetzen  sein,  selbst  wenn,  was  die  Zeugenreihe  nicht  ganz  sicher  stellt,  1 und 

II  eyotxev  geschrieben  haben  sollten. 

500.  2.  Fälle,  wo  beide  konkurrirenden  Lesarten  mit  Par- 
allelen sich  decken: 

Rm  4 13  om  xou  a xoepou  (I20  1 1 12  15  gg  iK  I20  27f  212  uö)  // 81-28384  Ko 
/a  1026 fff  172  173  8i8o_62oa-2i6^355*-0372  5°*  552  / b 73  270  /c  114  f 8259;  unentscheidbar.  6 n om 
x<Jo  xu)  t([XU)V  p Xü)  lü  (32  63  gg  521  623)  // 81  04 /a  1026 fff  5355  m syli.  ist  zu  schwach 
bezeugt,  zumal  das  blosse  ev  Xiü  lö  durch  3 sich  nahelegte.  725  yapte  oe  (6t7  2 IC  816 
915)  1 eoyapiotu)  (i  8 i K 14  14  14  18  Phi  13  Phm  4)  H<>1  (om  oe)  "2C  8s*  (om  8e,  * latet) 
86  048  103  162  sa  (om  bo  /ll  *72  175  01S0. 8202-216-8372  200  502  /cri4f  Qpt  . Qr 2 (om  g£)  Ko  1 : * ; 

Entscheidung  unmöglich.  834  add  ex  vexptov  p eyepihi«;  (694  811  gg  425  uö)  H ?‘2*  84 

848  f 103  162^  ais0  sicher//,  dazu  /a  *7°  200  502  /b  270  /c  114  8*59,  also  sicher  nicht/.  Gegen 
die  Addition  zeugen  Ir  1/p  Ku  lat  sy.  Dass  zur  Omission  das  analoge  0 anoOavtuv 
verführt  haben  sollte,  ist  kaum  auzunehmen.  Paralleleinwirkungen  in  II  sind  £ 494  in 
grösserer  Zahl  nachgewiesen.  34  om  xat  p 0 s1  (1P322)  #82  83  84  162  7*65  f 8*57  205 

254  397  /b  157  8a6°f  836°  /c 69  114  551  7^8257  gg  Qp;  wenn  auch  add  xat  durch  34°  veraulasst 
sein  könnte,  so  ist  eine  derartige  Verdoppelung  der  Formel  schwerer  begreiflich  als 
die  Entfernung  derselben  unter  dem  Einfluss  einer  so  bedeutsamen  Reminiszenz. 

10  5 om  auxa  p TtoiYjaa«;  (Lev  185  gg  Ga  3 12)  II $4  *62  /a  *c>26f  170c  7b  78 f Qr  vg  gg 
defg  /ftl°2,si  /X;  zweifellos  ist  das  schlecht  bezeugte  om  auxa  Einwirkung  von 
Lev;  Pis  war  der  Spruch  mit  auxa  vertraut,  das  er  aus  dem  in  Lev  unmittelbar 
Vorhergehenden  hereingenommen  hatte.  13  1 om  xou  a Oeou2  //8*-a*  84  3 *°3  7**8254 
85°5  /b  78  209  253t  je  69  466  f 7^10:8  f)p;  die  Anpassung  an  das  unmittelbar  vorhergehende 
u~o  öeou  lag  sehr  nahe  und  ist  für  die  /- Codd  zweifellos  anzunehmen,  soweit  nicht 
Qp  einwirkte,  ebenso  für  K,  da  add  xou  nach  2 ferner  lag.  7 om  ouv  p aroBoxe 
(Mk  1 2 17  gg  Mt  2221)  H 61-2*84162  sa  ho  /» 1026* /b 78 /cri4f  6259  Qp  2 : 1 Aö  m Cvp 
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Aau;  eine  Einwirkung  von  Mt  ist  immer  wahrscheinlicher  als  eine  solche  von  Mk; 
freilich  ist  abgesehen  von  H die  Bezeugung  dürftig.  Entscheidung  unmöglich. 

1 K 54  om  Xü  p lü  (4  h 6 11  Hl  gg  iz  10  Ep  h 5 20)  H Sl  34  86  /u  650-264  1026* 
jb  78  398  je  208  f Syh*  gg  Op;  4 b add  Xü  p lü  sicher  K gg  sicher  HI;  bei  der 
Neigung  der  Überlieferung  zu  assimiliren  ist  die  Differenz  in  einem  und  demselben 
Satz  sicher  als  das  Ursprüngliche  anzusehen;  dann  aber  muss,  da  4 b tqo  xü  tjjiujv  lü 
durch  I FI  für  I-H-K  gesichert  erscheint,  4 n toü  xü  7)|A(dv  Iü  Xü  gestanden  haben; 
4a  haben  dann  die  vorhin  genannten  Zeugen  Xü  omittirt,  4 b K Xü  addirt;  dann 
freilich  wird  es  zweifelhaft,  ob  nicht  4n  // S2  64  06 /a 6251 /b  78-0369  je 208 f 174  Syht  mit 
om  Tgicov  gg  4b  I-H-K  erhalten  haben,  zumal  4b  om  Tjtjojv  in  #3  /b  78  /ezoS  Op  3:1 
sy'1  eingedrungen  ist,  am  wahrscheinlichsten  doch  infolge  einer  Nachwirkung.  Dafür 
spricht  auch,  dass  dann  K beidemal  nach  demselben  Grundsatz  operirte,  indem  er 
4 u T] p.tuv  nach  4 b,  4b  Xü  nach  4 11  addirt.  5 entsteht  dieselbe  Schwierigkeit. 
Gegenüber  der  Entscheidung  in  4,  falls  diese  richtig  ist,  ist  sie  nicht  sicher  lösbar. 
Dort  vertreten  add  yjjaiüv  #840483103162  (gg  61-2830674257)  ja.  reichlich,  Ib  und  c 
gar  nicht,  von  K nur  Kc 8359  365  ßp5*  sy  h*,  add  Xü  // 64  04s  io3 /»  fast  genau  dieselben 
wie  bei  add  Yjjxcnv,  dazu  Ic  !74  0359  3^  ßp4-i  syh*.  Das  Wahrscheinlichste  ist  doch 
die  Ursprünglichkeit  der  kurzen  Formel,  zumal  die  Parallele  iK  17  dafür  sprach; 
2 I\  1 14  fehlt  in  derselben  Phrase  in  I-H-K  Xü  sicher,  dagegen  steht  ebenso  sicher 
Tjuujv;  K hätte  dann  dort  7][iiuv  omittirt  nach  unserer  Stelle.  77  ÖeXw  öe  1 
yap  #82*  03  04  048  f *62  / a 56  65  ff-264  1026111' 8355  /boi52t’o37°  /cSioif  258  jjro  402  ßp;  8eX<ü  Q£ 
ist  bei  Pis  sehr  gebräuchlich,  so  Rm  1619  1 K 7 32  1I3  145,  während  sich  i)eXo> 
yap  nur  Ko  ia  findet.  Sollte  da  oe  hier  nicht  sekundär  sein?  8 om  eottv  p xaXov 
aoiois  (wie  1 26  915  Rm  1421)  H bo  /a  65  ff-264  1026 fff  5353  8372 /b  500  ßp  Ru1  syP;  add 
eaxiv  kann  Reminiszenz  von  Mt  174  18 8 sein;  aber  diese  liegt  doch  ferner  als  die 
Pls-Stellen.  Entscheidung  kaum  möglich.  9 yaperv  1 yapTjcai  #83*838484874*6» 
/a 65 ff-264  *75  83'«  8355  /cao8t  ]£r 8304  J(X«J : 1 ßp  ,:2;  könnte  aus  1 T 5 ix-14  stammen,  zumal 
das  folgende  Tmpouoöat  es  nahelegte;  freilich  könnte  yapTjOat  auch  au  das  vorher- 
gehende yttp-TjoaTWoav  angeniihert  sein.  15  0 p.a;  H 02*  03  84  74  162  237  bo  /a  56  8157 
200-2648202-53553578454  gg  ]at  Sy  g0j  upeu;  findet  sich  Ga  1 6 58  1 Th  2 12  524  1 P 1 15 
29,  T){ia$  Ko  I 12  1 Th  4 7 1P510;  der  Zusammenhang  begünstigt  urxa;,  aber  das 
% könnte  eben  dagegen  sprechen.  Entscheidung  nicht  möglich.  17  peueptxev  1 epe- 
ptaev  H 01-2*162  / a 64 170  /b7S  gg  R,n  I23  2K  1013;  doch  könnte  pepeptxev  hier 
durch  xexXrjxev  veranlasst  sein;  die  dürftige  Bezeugung  legt  die  letzte  Vermutung 
nahe.  22  om  xat  p opoun;  (1P31)  H Ili  81808372  syhtp  lat  go,  add  öe  a xat 
(3 f UÖ)  /» 1026 fff  8259  /b  253f  0356  83^8  /C2oSf  i74f  a(|(l  öe  1 XII  (Mt  2741  Lk  5 10)  H2 57 
Ja 65 fl  264  367.  -während  die  beiden  andern  Lesarten  sich  aus  Parallelen  erklären 
lassen,  ist  ououn-  xxi  als  I-H-K  anzunehmen,  auch  ßp  vertritt  es;  oe  1 xat  ist  dann 
ein  Missverständnis  des  Schreibers,  in  dessen  Vorlage  oe  über  xat  addirt  war. 

I 2 6 XOU  0 1 0 oe  H 51  53  74  162  /a  65  ff-264  J72  8180-8202-0372  8156  397  Öjo5  78  Je  174  ßp  1 : 1 m - 
xat  0 steht  5,  wo  etliche  0 oe  schreiben,  fest,  to  öe  4;  welche  der  beiden  Parallelen 
hier  Einfluss  geübt  hat,  ist  kaum  festzustellen;  näher  liegt  der  Verdacht,  dass  die 
näherliegende  (5)  eingewirkt  hat,  und  dass  das  dort  sporadisch  erscheinende  o öe  nicht 
von  to  oe  4.  sondern  von  0 öe  6,  übernommen  ist.  1226  om  ev  a peXo;a  H 81-2*84 
/a  1228  jb 78  gg  ßp  und  26a;  om  £v  apeXo;1  #8 L Letzteres  kann  nichts  beweisen 
für  26 b,  #04  hat  das  ev  konsequent  für  entbehrlich  gehalten.  Immer  aber  bleibt  die 
Omission  zu  26“  auffallend  und  an  sich  ihre  Dezimirung  unter  dem  Einfluss  von  26 a 
begreiflich.  Andererseits  ist  kaum  verständlich,  dass  Pis  selbst  den  Parallelismus 
der  Sätze  so  zerstört  hätte.  134  om  tq  ayarrrj  a ou  -epTrepeueTat  (nach  dem  Folgenden) 
jj?,i  848  103  ja  56  172  8180-8202-216  200  0453 ff  5°a  76365-398  6600/06259;  die  Addition,  entsprechend 
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dem  vorhergehenden,  ist  viel  stärker  vertreten  und  darum  wohl  I-H-K  zuzuschreiben. 

I 5 14  TJpiUV  P TtlOTlS  wie  P XTJp’JfpX  (14a)  H 5t  54s  162  /a65  1066  ‘7°  -i6  “355  357  6453  /b 78  Je  116- 
158  238  6259  353  £)p . opiuv  wie  alle  andern  findet  sich  17  wieder;  aber  Tjpoiv  ist  doch  zu 
schwach  bezeugt.  Die  Einwirkung  von  rjpiuv 1 erklärt  die  Zeugenreihe  völlig. 

2 IC  II 18  xara  oxpxa  (so  sonst  überall,  12  x in  Km  I 2 K)  1 xaxa  ttjv 
aapxa  (nur  Jo  815)  JJ  82*  8-t8f  74  1022  '°3  162  I*S6  1025  1026 fff  1066  175  8i8a*-5202-2i6-83S5-f,372  200 
B300  /bö2  8>52f  253  27°  8369  70174208!  £)i8.  ;st  zweifellos  nicht  H,  sondern  nur  7,  und 
dort  durch  die  übliche  Phrase  veranlasst,  also  I-H-K  abzusprechen.  122  a^peunj 

re  1 ev  oiqp.  (Hb  74  Ac  2 22  gg  z Th  2 9)  7781-2*  848174  162  71156  71178  365-472!  om  ex 
und  re  H *4  7ai°26*-io28f  1066  172  302  78270  708259  Syh  (xat  ar,ueioi;  70208781028!  SJ.p 
Xp);  der  Verdacht,  dass  arjpEiot;  te  aus  Hb  24  herüber  gekommen  sei,  drängt  sich 
auf;  das  blosse  om  ev  empfahl  neben  Hb  24  auch  Ac  222.  Dass  2Th  so  einflussreich 
gewesen  sein  sollte,  ist  schwerer  anzunehmen.  134  Cvjoopev  1 -pefla  (Rin  62  8 
I Th  5 10,  dazu  im  Kontexte  asflevoupEv)  H Ia  I026*  J72  >75  6202-216  7b78  398  0600  70174 . Jrjao- 
pe8a  einzusetzen,  ist  kein  Anlass  auffindbar,  es  muss  darum  I-H-K  sein.  7 e oyo- 
pEfla  1 eu'/opat  H 7alo26fir  1066  172  175  8180-8202-216  200  8300  7c2o8f-i436  Q16.  eir/opslla  kann 
aus  9 übernommen  sein,  eu^opai  durch  das  eXrai tu  (6)  und  3 J 2 veranlasst  sein. 

Ga  I 4 nepi  (I  J 2j)  7782*  84  86  3 103  7»55  56  110  113  8156  >68  170  202  254  6254  63t»  8355*  8453- 
173  0454  6505  7b  78  t 365-398  8309458  6600  7069  8101  f 258468  551  7£22:  3 Jfc  7fr  UTOp  (Xi  2 13)  7/8i  848! 

1022  74  162  Ja 64  65  ff-200  106  164  8*57  *7*  *75  8*80-6202-216-8372  205  252  8353  367  /b39Öf  253  270  8507  Je 208 

4861541748259^3:22;  eine  Entscheidung  für  / und  H kaum  möglich,  doch  wird  man 
geneigt  sein,  die  von  K abweichende  Lesart  für  die  Originallesart  von  H und  I zu 
halten.  Dann  müsste  ü7tep  für  I-H-K  eingesetzt  werden.  18  ~ xpta  exr)  (vgl  2 1 
gg  2K122  AC76  1910)  2/82  54  548  f 3 162  Ja  1066  Jb  78  8260  f 365-472  f /CI  74  syP.  2 16  ~ 

e£  epfiuv  vojaoo  ou  oixaicoftir]aexai  (Rra  3 20)  H I,  ou  Bix.  e£  epy.  vojjl.  ; könnte  zur  Not 

dem  vorangehenden  Bixauufliouev  ex  7:10x60;  angepasst  sein.  Dennoch  wird  man  die 
Doppeleinwirkung  der  berühmten  Rm-Stelle  wahrscheinlicher  finden  dürfen  als  die  so 
schwach  motivirte  Abweichung  von  derselben  in  K.  3 23  au-pdeiopevot  1 auyxexXeia- 
pevoi  i/exc  83  86  257  Ja8«59  /c  x74  KX«  1 ■'  1 Ku;  ouyxexX-  könnte  durch  Jo  20 19  26  Ac  5 23 
provozirt  sein,  aber  warum  dann  in  I und  K ? näher  liegt  doch  ou^xX-  durch  cuv- 

exXeiaev  22  (vgl  Rm  1 1 32)  veranlasst  zu  denken,  zumal  für  die  vereinsamten  zwei  /- 

Zeugen,  die  nirgends  eine  Beeinflussung  von  H aufweisen,  eine  andere  Erklärung 
nicht  denkbar  ist,  weil  sie  unmöglich  allein  die  /-Lesart  erhalten  haben  können; 
auch  der  Aorist  ecppoupoupeöa  mag  ou*fxX-  1 cuyxexX-  nahegelegt  haben.  521  om 
xai  p xafliu;  (Eph3  3 gg  1TI146)  H *1-2*  /»‘ioa8f  7078  1 at  g0  syP  gg  Ir  KXa;  die  Be- 
zeugung ist  wohl  zu  schwach.  613  7iepixep.vopevoi  (53)  I H 02638406257  Sy^  77gpt- 
xexp7]|i.evoi  (1K718)  K H 51  848  3 74  i°3  162.  die  Güte  der //-Zeugen  spricht  für  ersteres. 

Eph  27  Bia  Ttioxeiu;  1 Bta  xtj;  7t.  H Ja  172  8372  5<>2 /b  78-8356  Je 2oS*-i436  7^453  Qp.  gia 
ttj;  7t.  ist  das  Herrschende,  Bia  7t.  ist  nur  sicher,  wo  ein  Genitiv  dabeisteht;  Rm  322 
Ga  2 16  Phi  3 9 2T315;  sollte  da  doch  Bia  xt);  r.  aus  den  Par.  stammen  und 
Bia  rtiaxea);,  so  schlecht  es  in  I bezeugt  ist,  nicht  ßp,  sondern  I-H-K  zugehören? 

2 12  om  ev  a xiu  xatpiu  exetvtu  H 81-284648  /b  78  066  (Vgl  2K62  Ga  69);  aber  die 
Addition  von  ev  legte  die  bekannte  synoptische  Phrase  ev  xiu  xaipto  xouxou  Mk  10  30 
Lki8  3o,  ev  exetvtu  xtu  xaiptu  Mt  1 1 25  121  14 1 nahe  genug.  Entscheidung  unmög- 
lich. 316  Otu  (429)  H /a  216-8372  359-8505  /67s  Je 8259  Qi ^ 5(U7]  ( i 1 7)  K und  doch  wohl 
/;  dennoch  ist,  da  die  Parallele  für  otuq  voranging  und  dort  auch  uptv  unmittelbar 
darauf  folgt,  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  für  Bin  zu  entscheiden.  12p  hat  in  der 
Katene  unmittelbar  nacheinander  beide  Formen.  517  cuviexe  (vgl  Mt  15*0 
Mk  7 14  81721)  H /a8iSo-2i6-o372  /b78-6356  /C2080259  syP  Aap  Hier  gg  auvievxe;  / 
(ja r 026*- 1028 f cuviovxe;)  K lat  bo  go  syh  Luc  Victorin;  auvievxe;  ist  besser  bezeugt 
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und  die  Parallele  liegt  viel  ferner;  dennoch  ist  eine  sichere  Entscheidung  nicht 
möglich.  5 5 r tt)  ^uvcuxt  1 rpo;  xrjv  yuvxi xa  (Gen  223)  7/8?*  84  848  3 *62  73170359-0505 
/b  6356 • ist  sicher  Paralleleinwirkung,  obgleich  Tipos;  xt)v  ^uvaixa  Mk  10 7 gg  Mt  195 
steht;  denn  schwerlich  hat  Mk  gg  Mt  in  der  Textüberlieferung  eingewirkt.  616 
ev  l em  (das  weit  Häufigere  gg  Ko  314,  wo  allerdings  ev  1 en  nur  7a,o66  nachgewiesen 
ist)  // 81-2  64S  3 74  >°3  ho  /a  172  Ö372  4765505  502  552  7^78  oboo /e  174  6?59  lat  syh  NaC  Ku  1 gg 
12p  Ku7  Aap  Hier  Ambrst.  Entscheidung  unmöglich.  Phi  226  om  loetv  K gg  7 H Kc 
(18  Rm  1 11  1 Th  36  2T  14);  18  liegt  näher;  sichere  Entscheidung  ist  nicht  möglich. 

38  om  Etvat  p axujixXa  7/81-2*  64S /axo26*-io28f  jat  bo  syP  12p  Aajx;  die  Omission 
kann  ebensogut  durch  7,  wie  die  Addition  durch  8a  veranlasst  sein.  Freilich  ist  die 
Omission  schwach  vertreten,  aber  die  Addition  lag  auch  sehr  nahe.  Ko  1 10  om 
U|xa<;  p “EptrcaTTjOat  (Eph  4 1)  // /aio66  6355  359"G5°5  /fo 78-6356  /c  174  KX7;  add  up.a<;  steht 
Eph  4 17  I Th  2 12;  Entscheidung  unmöglich.  27  0 Eaxtv  (24)  1 oc  eaxtv  (18)  7/8«  84 
64S  3 ja  1028 f 168  jb 78-356  Qi  Q12«.  jst  doch  zu  schlecht  bezeugt,  zumal  da  es  durch  xou 
puaxrjptou,  worauf  es  sich  bezieht,  anstelle  der  griechischen  Attraktion  auch  durch  die 
Fremdsprachen  nahegelegt  war.  Ko  2 12  om  xtnv  a vsxpiuv  (Eph  1 20  gg  Ko  I 8 

I Th  I 10)  JJcxc  6i  048 f Ja 65  ff-200  1066  172  6180-6355-0372  1228  6300  6453-I73  476  5°2  Jb  270  472  t 6600 
/c  l54  x74  Ol  12  c 18  Ks:  17 ; Entscheidung  unmöglich.  317  0111  xat  a nxxpt  (I  Tb  ii  uö 
gg  Eph  520  uö)  H sa  bo  7b 7S  syP  go  in  Ambr  gg  lat  sy *’  KX“:  das  Zeugenverhältnis 
spricht  für  add  xat.  1 Th  1 7 xurcov  1 xu~ouc  (Phi  3 17  2 Th  3 9 gg  1P53)  //5lS 48 
ro3  162  sa  bo  7065  ff  1026*  170  1228  6355  7b  78-5356  7c  1436  174  ()I2C  66  Sy  p lat ; xtmou;  kann  Ver- 
besserung nach  upa$  sein;  die  dürftige  Bezeugung  von  xurtov  verdächtigt  aber  letzteres 
als  Reminiszenz.  4 n om  totat^  a yepctv  (Eph  428  gg  I K 4 12)  7/ 81-2®  56  74  103  /a6sff- 
264  1026 f tf  1066  5180-216  367t  6454  7b 78  7CI74  8259  1436  sämtliche  Versionen;  die  Omission  kann 
also  teilweise  auch  fremdsprachliche  Einwirkung  sein.  Entscheidung  nicht  möglich. 

2 Th  2 16  Oeo;  0 iiaxTjp  (1K86)  T75l8t87b78t  0 D.  0 1:.  H 5a*  7a,7°  *84*  8268^  ft.  %at 
7t.  7/74  /a  65-200-264  1026*  252*  5453 ff  5459  7b  8369,  0 8.  xat  tt.  K (Eph  1 3 1 Th  311  1 P 1 3), 

0 H.  xat  0 7t.  /» 64  216^  om  auch  f g syP  bo  Ambrst;  Entscheidung  unmöglich; 
ausgeschlossen  von  der  Konkurrenz  bleiben  nur  0 1).  xat  0 ~.  und  0 ö.  0 7t.,  als 
durch  Kombinationen  der  andern  Lesarten  entstanden;  ohne  Parallele  ist  ö.  xou  7t. 
und  in  7 leidlich  gut  vertreten;  wie  H , dessen  Zeugen  sich  zwischen  beiden 
Reminiszenzen  verteilen,  schrieb,  ist  nicht  auszumacheu.  38  vuxxo;  xat  TjjAEpa;  1 
vuxxa  xat  t(|ae pav  (1  Th  29  310  gg  Mk  4 27  IA237  Ac  2031  267)  7781-2648103162/564 
1028 f 1066  216-6372  Je 203-1436  174  (nur  7)p.£pa<;  7a  106  168  K51  Ol) ; die  Parallele  aus  1 Th  liegt 
näher,  gegen  sie  vuxxa  xat  TjtAEpav  einzusetzen,  war  wohl  kaum  möglich;  doch  ist  die 
Entscheidung  nicht  sicher. 

Hb  1 3 om  Tjjjtuv  p «papTttuv  (meist,  gg  Ga  1 4 1 J 1 9 22)  77  bo  Jmoa6ftt  264  /b78- 
0356  lat  syP  Ai 5 Aftx:I  Ku  Ku1  Aa|xi:i;  d.  h.  77  gg  7 K , da  die  dissentirenden 
/-Zeugen  von  lat  beeintlusst  sind;  7]{iiov  dürfte  also  I-H-K  sein.  39  om  ue  p 
ETtetpaoav  (Ps  149  gg  Nm  1422)  Hl aloa6f  KXa  Luc;  uneutscheidbar.  310  xauxirj  1 
exei vT)  (Mt  1245  Mk  83S  Lk  I I 30  gg  Ps  94  >0)  77oi-2  64  048  1031  751026*  6300  6355  /b78-0356 
KX“;  xauxf]  ist  sehr  verdächtig.  727  TTpoaevE^xa;  1 av£v-  (57  834  usw  gg  727“ 
928  1325)  //8- 04  848  162 /ii  56  172  5203-216 /c  174.  (jje  Ljste  ist  Zl,  dürftig  für  eine  durch 

eine  Parallele  geschützte  77-  oder  7-  oder  /-//-ÄT-Lesart.  75  922  steht  unbestritten 
xa xx  xov  vopov,  716  xaxx  vopov,  84  om  xov  7/81-2*  64  048  /a  172  6x80-6355  8300  70208-1436^ 
()  ig  add  XOV  77  &3  04  048  103  162  Ja  *026  1066  6202-216-8372  354  367  /bo5°7  7 C 2- *8- 14 36-1 58  174  JJ5  ^06255^ 

1 o 8 om  xov  ff  /"  65ff-a64  1066  106216-6355  256  03°o  359-8505  5453-173  0454  7678  70208-1436-158^ 
Danach  ist  919  add  xov,  10 22  om  xov  für  7 und  77,  also  auch  für  I-H-K  anzunehmen, 
84  bleibt  unentscheidbar.  1323  add  7j|xujv  p aoeXtfOV  (1TI132  2K822  gg  2K11 
Ko  1 1 Phm  1)  H /» x°66  172  200  359-0505  /b78;  sichere  Entscheidung  unmöglich;  doch 
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Paulus.  Die  für  I-H-K  nicht  ohne  weiteres  sicheren  Lesarten. 


liegen  die  Parallelen  aus  den  Adressen  ferner,  zumal  o a&eXcpo;  immer  hinter  Tipo- 
Öeo;  steht. 

1TI17  om  aocpt»  (J1125  gg  Rm  1627)  H &2*  54  048  /» “«6ffr  8505  lat  syP  Euo 

Ku  sa  bo  0ox;  die  Einschiebung  ist  begreiflicher  als  die  Auslassung.  55  om  xov 
a $kov  (Hb  6 1 1P55)  H 52*  Ö3  86  3 7a  1028 f 1066^  e7ri  T0V  Qeov  erscheint  stetig  in  der 
Phrase  Eittorpetpetv  etii  xov  8eov  (Ac  14  >5  1519  2618  20);  dass  die  Phrase  nahelag,  zeigt 
der  Ersatz  von  ikov  durch  xv  (nach  AC93542  uö)  H ö2*  l6z.  2T41315  avxeoxir] 
(Ga  2 11 ; vgl  auch  kur/,  nachher  TictpeaxT]  17,  wo  /ftl73  7rapeax7]xev  schreibt)  7/02*83 
54  74,  avöeaxrjxev  (Rm  9 19  132)  I H.  Letzteres  wird  als  doppelt  vertreten  für  I-H-K 
einzusetzen  sein.  Phm  5 ei;  (sb)  1 npo;  (I  Th  1 8)  a xov  y.v  H 03  84  848  /.155  1026*  5156 
172  /CI43<>;  et;  dürfte  durch  den  Kontext  hereingekominen  sein,  da  seine  völlige 
Dezimirung  trotz  des  Schutzes  durch  Et;2  kaum  denkbar  ist. 

501.  3.  Stellen,  in  denen  zwei  Rezensionen  dieselbe  Re- 
miniszenz aufweisen.  Ist  für  jede  der  drei  Rezensionen  gelegent- 
lich, für  I und  K sogar  häufig  die  Aufnahme  einer  durch  eine 
Parallele  gedeckten  Lesart  nachweisbar,  so  ist  es  nicht  ver- 
wunderlich, wenn  gelegentlich  einmal  zwei  Rezensionen  an  der- 
selben Stelle  derselben  Parallellesart  den  Vorzug  geben,  und  darum 
nicht  zu  gewagt  in  solchem  Falle,  wenn  keine  starken  Instanzen 
entgegenstehen,  gegen  die  Majorität  für  die  Lesart  der  allein 
stehenden  Rezension  als  I-H-K  zu  entscheiden: 

Rm  10  5 schreiben  ev  auxot;  mit  Lev  185  Ga  3 12  alle  gg  7/ 81-2*  54  64s  162  bo  711172 
/b78  go  vg  Or;  dennoch  drängt  sich  der  Verdacht  auf,  dass  hier  Qp  ein  wirkt,  von 
dem  alle  Zeugen  für  aux7]  häufig  abhängig  sind  (s.  später),  dieser  hat  zweifellos  das 
aoxa  vorher  nach  Lev  185  getilgt,  gefolgt  von  54  162  /aio26f  170c  /b78f . davon  war 

die  notwendige  Konsequenz,  nun  auxot;  dem  Kontext  anzupassen,  was  ausser  den 
eben  genannten  Textzeugen  auch  noch  Z/5 1 04S  übernahmen.  1K731  om  xouxov 
p xoojaov  nur  i/81-2*  B4  162  /t»78.  die  Beifügung  von  ouxo;  bei  xoapo;  ist  eine  der 
häufigst  vorkommenden  Reminiszenzen,  hier  durch  das  gleich  folgende  gesicherte  xou 
xoo|j.ou  xouxou  nahegelegt.  109  xv  1 Xv  (Mt  47  LIC412)  II  (54  162  öeov,  AC1510) 

/a  56  65  ff-264  172  17s  8 1S0-5202-2 16-8355-8382  397  502  7b 253  270  /C174  Sy  hm  gg  £ ßp  ]at  Sy  sa  bo ; 
vielleicht  hat  nicht  einmal  /,  sondern  nur  eine  grosse  Anzahl  von  /- Zeugen  der  Re- 
miniszenz Aufnahme  gewährt.  iOgf  om  xat  p xaötu;  (7  8)  II  sa  bo  7a  syh  lat; 
ist  dringend  der  Anpassung  an  den  Kontext  verdächtig,  während  das  sekundäre  Ein- 
dringen von  xat  gegen  den  Kontext  kaum  begreiflich  wäre.  9 £;e7i£ipac:av  1 ereip- 
(entsprechend  ex7ietpaCu>[Aev  9a)  Hexc  61  54  /a 65  ff-264  io26*-io28f  172  175  81S0-S202-216-6355-8372 
03008505/0363-398/0174471.  ist  dennoch  der  Anpassung  verdächtig,  da  das  Auslassen 
von  ei;  entgegen  dem  Kontext  unerklärlich  bliebe.  Dass  ein  Schreibfehler  so  all- 
gemeine Verbreitung  gefunden  hätte,  ist  doch  unannehmbar..  10 16  ~ eaxiv  xou 
atp.axo;  xou  Xü  7/81843257  sa  bo  syP  Ku  Aug,  ist  wohl  I-H-K , da  sonst  die  Wort- 
stellung entgegen  der  in  16 b nicht  so  häufig  vertreten  sein  könnte;  die  Analogie  mit 
16 b hat  sie  in  I und  K wie  in  den  meisten  II- Zeugen  verdrängt.  1212  ~ rroXXa 
e^ei  H /a,75  6180-6202-216-6372  5453-173  5°a  8505  7b 7S  /C174  0öxI:I  Hier;  ist  sicher  An- 
näherung an  Rm  124.  2K  12  1 oet  1 ötj  77  7 mit  überwältigenden  Mehrheiten  gg  K , 
wo  oet  aber  auch  mehrfach  sich  findet;  steht  unter  dem  starken  Verdacht  einer  Re- 
miniszenz aus  1 1 30,  der  gegenüber  das  Aufkommen  von  Btj  unbegreiflich  wäre.  Unter 
den  II-  und  I- Zeugen  für  oei  verraten  die  Einwirkungskraft  von  11  30  //io12  162  aS7  /alo° 
184  8180-8202^  indem  sie  et  xau*^aa9ai  oet  schreiben.  12  14  add  xouxo  p xptxov  (13  1)  HI 
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Kc  lat  sy  bo  sa;  die  Einwirkung  der  Reminiszenz  in  II  und  I ist  leichter  anzunehmen, 
als  die  sekundäre  Omission  von  xouxo  entgegen  1 3 1 ; eine  Analogie  für  die  starke 
Bezeugung  einer  Reminiszenz  bietet  sofort  add  upeuv  p xaxavapxTjGcu,  was  zweifellos  aus 
13  übernommen  ist,  da  es  gegenüber  19  kaum  ausgelassen  worden  wäre,  und  doch 
mit  Ausnahme  von  H Za 56  1066  l73  7^78-0356  Q 12°  allgemein  vertreten  ist.  1219  xax£- 
vavxt  i)eou  1 xaxEvcu~tov  xou  öeou  (217)  H 8180-6202-216-6355-6372  83°°  05°5  Zb78  398^  nur 
xaxEvavxi  Zf3  /ai028f  /c  *74;  erweckt  denselben  Verdacht,  zumal  für  xaxEvomov  x.  D. 
keine  Parallele  vorhanden  ist.  Freilich  findet  sich  um  so  häufiger  im  NT  evcutiiov  x.  h. 

Ga  I 11  yap  1 Oe  Z/81“20  848  /uioaö-iojSf  6)^4°  lat  Aau;  dürfte  I-H-K  sein,  da 
sonst  (1K151  2K81)  oe  steht.  1 12  ouoe  1 ouxe  a eotoayftyjv  //exc  81  yn  56  *326  fll 
*72  J7i  8180-8202-216-8355  2«j  8505 /b 78 /c  174.  zweifellos  Assimilation  an  ouoe1.  Ga  5 i ev 
up.iv  a eoxaupcup.evo;  H sa  bo /°  *75  200 ' 8180-8202-216  5355*  jb  78  270  ^363  383  o45s  8 ‘>64  0365 
am  fuc  to  syP  Ku  0oxI:a  gg  K fu  ha  dem  vg  syh;  das  Ausfallen  von  ev  up.iv  nach 
01?,  wobei  1 K 1 23  mitwirken  mochte,  ist  viel  begreiflicher  als  die  Einfügung. 
Eph  529  Xs  1 xc  (2  25)  II  Z;  für  x;  in  K existirt  keine  Parallele,  muss  also  für  I-H-K 
angenommen  werden.  621  ~ yvcupicti  uptv  (Ko  4 7)  Zfexc’54/a55  8l57  8i8o-2i6-8372359- 
8505  502 /b 7.3  8s°7 /l*  174  syP;  die  Abweichung  von  der  Parallele  in  K ist  schwerer  zu  be- 
greifen, als  deren  Einwirken  in  11  und  I ?.  Phi  2 15  apcupa  (wie  sonst  stets  im  NT)  1 
ap.cop.TjTa  nur  (noch  2 P 3 14)  //5l-2  83  84  040  /a83°°  8355*  /t>78-8356;  auch  2 P 3 14  ist  apcupa 
häufig  eingesetzt  und  sicheT  sekundär,  während  nirgends  sonst  apeupTjxa  1 apcupa  in  der 
Textüberlieferung  eingesetzt  ist;  so  ist  hier  sicher  ap.cup.TjXa  I-II-K.  2 24  add  rpo;  upa; 
p eXeuaopac  (1  K 4 19  165  vgl  Rm  1523)  H 83  04  3 i°i ? 257  bo  /a5*57  200  83°°  8355  476 
y b 360  85°7  7^0259  vg  syP,  ist  sicher  Paralleleinwirkung,  denn  die  Dezimirung  in  1 gegen 
den  Schutz  mehrerer  Parallelen  ist  undenkbar.  227  Davaxou  1 -co  nach  -«parATj- 
OIOV  II  8‘-*c  3 *03  162  /a  55  56  172  5130-216-8372  525t  254  256  8459  502  / b6j  209  t'  Je  174  258  466  468  ^204. 

die  Bezeugung  reicht  für  I zur  Not,  für  II  kaum  aus  und  steht  unter  dem  Verdacht, 
dass  die  häufige  Redensart  ttXtjcjiov  oou,  ttX7)oiov  auxou  (vgl  auch  iiX^ocov  tou  yeupiou 
Jo  4 5)  den  Genitiv  hereingebracht  habe.  Ko  2 13  om  ev  a toi;  Ttapairccupaatv  (Eph  2 1 5) 
ZZ  Z,  ist  dennoch  als  Reminiszenz  I-H-K  abzusprecheu.  34  tj  Ccdtj  upeuv  (3 )II**te 
(84  hiat)  86  848  3 »62  Ja  65 f-200  1026 fff  1066  5157  *7°  lS4  61&0-216-8372  252 ff  359  367  397  0454  0459  Zb 368 

8600  Je 6g  8101  f y£  82 57  453  Zf  c 395  lat  go  12p  I:3  Eos  Aio  Ku  Nuca;  ist  trotz  der  reichen  Ver- 
tretung I-Il-K  abzusprecheu,  da  das  Eindringen  von  Tjucuv  gegenüber  3 unerklärbar 
wäre.  35  add  upeuv  p peXf]  (Rm  613  19)  alle,  auch  lat  bo  Ir  Cyp  gg  ZZ  Za  loßß  Zb78 
KX®  12p 5 5 Euo  Tert  Ku  Aau;  wird  dennoch  zu  verwerfen  sein;  wenn  auch  die  Omission 
von  KX®  her  eingedrungen  sein  könnte,  ist  die  Addition  von  Rm  her  viel  leichter  begreif- 
lich. 321  7rapopfi£exe  1 epEÖt^Exe  (Eph  64)  HI  gg  KX“  sy.  322  ocpflaXpoöouXeta  1 
-Eiacc;  (nach  Eph  66)  Z/5‘  84  lo3  16a  Ja  ioaöfff  1066  172  17 5 61S0-216-0355-8372  5453 f 302  Ö505?  Zb  365? 
5600  yc 8101  f 8259  gg  KX“ . 324  om  -jap  a xoi  (Rm  12  u vgl  Eph  67)  ZZ®1*2  03  04  048  162 

ja  fff  1066  200  jb  78  Vg  jrg  KX®  sy  (dass  Rmi2n  sich  hier  nahe  legte,  beweist  om 
Xcu  Za®3°5  Zh8259).  48  yveuxe  xa  Ttepc  r(pcov  1 yveu  x.  7:.  upeuv  (Eph  622)  H Zai026^ 

1066  8»57  81S0-216-8372  359-6505  5°2  Jb?j6co  je  174  Hier111;  die  Bezeugung  trotz  der  Epheser- 
parallclc  reicht  liir  Z nicht  aus,  sodass  die  von  Eph  abweichende  Lesart,  für  die 
keine  Parallele  zu  finden  ist,  lür  I-H-K  einzusetzen  ist.  415  auxtuv  1 auxou  (Rm  165 
I K 16  19)  H Zaß 4 1066  5157  »7°  2W-2Ö4  01S0-2 16-6355-8372  202  83«of  8453 f 0454  476  045y  Zb  T7*  86*.  Je  174 
gg  K lat  go  sy  (syPt  auxTjc  wie  H*tl  Zb78*8356,  in  denen  vupepa;  als  weiblicher  Name- 
angesehen  wurde).  I Th  18  add  ev  xyj  a Ayata  (7)  Zf  Zf  gg  H 81  ?j48  /« 8157  2<M  354 
8454  55°5  Zb  253 f Ö356  8369  637°  Zc  ,8f)  53f,4  r,  Olli  Ev  Zll5'i6  8453  476  sa  bo  Zb  78  8152  0260  209 
Zc  *58  353  K 5257  Zfc 8376;  hätte  der  Tonfall  Rm  1526  die  Omission  bewirkt,  so  müsste 
dies  auch  7 ähnlich  oft  geschehen  sein,  aber  dort  omittirt  K ev2  und  ausserdem  xr(, 
nur  Z 11 8*56  6268  354  8505  yb  161  8i52f  5260  253  5309  472  209« f yc 208-1436-551  Cg  yfc  y^ 6257  066,  freilich 
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bleibt  unerklärlich,  warum  K 7 ev2  omittirt  und  8 ev  tt]  addirt;  eine  sichere  Ent- 
scheidung wird  nicht  möglich  sein.  4 t om  ouv  p Xomov  (Phi  3 1 48)  H 81*84874 
103  /aÖ5  fff-200-264  SX80-216-8355-6372  252(1  367  t 6454  85°5  /b7S  47-  /c  '74  258*  6259. 

Hb  7 xr  V£VO{AOTeÖT]Tai  1 - TO  (8  1)  11  7a  1026 f 1066  aoo-264  354  0453-173  /b  78-6356  6369  /caoS- 
*58;  ist  sicher  Parallel  Wirkung  in  11  und  den  einzelnen  I- Codd,  deren  Zahl  grösser 
sein  müsste,  wenn  I selbst  der  Parallele  erlegen  wäre.  10x6  tt]v  otavoiav  1 T(uv  -cjjv 
(8  xo  Jer  3833)  II  7U  1066  367  /b 78-6356  j£c 8255.  (jas  sekundäre  Eindringen  von  tcuv  fctavoituv 
entgegen  den  Parallelen  ist  unerklärbar;  das  Ein  wirken  der  Parallele  in  H und  in 
etlichen  /-Codd  hat  zahlreiche  Analogien.  Am  Schluss  des  Zitats  (17)  zweifelt  ja 
niemand,  dass  p.vr)olb]Oopai  1 p.vT)Gfro)  (so  812  Jer  3834)  hier  ursprünglich  ist;  ein 
eigentümliches  Spiel  der  Überlieferung  ist  es,  dass  hier  die  Rollen  der  Zeugen 
genau  vertauscht  sind;  das  von  den  Parallelen  abweichende  p.v7joÖ7jaopxi  vertreten  H 
/a  1066  /b  7S-6356.  10  30  ~ xpivei  x;  (Deut  32  36)  H 7a  1066  6180-8202  /b  78  /c  1436  lat  sy. 

1 1 4 XaXet  1 XaXetxai  (sonst  stets)  Hl.  1 1 xy  CY£tpat  1 -petv  (Mt  39  Lk  38;  für  -petv 
keine  Parallelen)  //04  848t  3 *62  (gg  82  86  103)  /n  1066  »72  216-8355  83°of  Kc 6*55;  dass  diese 
Parallele  sich  aufdrängte,  zeigt  der  von  dort  stammende  Ersatz  des  nächsten  Wortes 
öuvaxoc  durch  ouvaxai  in  7/64  /» 216  /c  174  208-1436-158  I2l5  6t  ouxr^  1 Sta  TatiTrj?  (11 
1 1 4)  H ^4  048  3 I°22  103  162  (gg  fl  ?j2  8o  257 ) / a 1066  172  8*80-316-8355-8372  252  ff  6208  8300 f 5°2  7 b 78-8356 
Je  174  208-1436-158  2^187 . zur  Not  könnte  ota  tau xt]s  von  132  herübergekommen  sein, 
doch  liegt  dies  viel  ferner.  1226  cetatu  1 een»  (Hag  2 6)  H sa  bo  /a  i°66  172  /b  7S- 

6356  vg  syP;  dürfte  überall  Anpassung  an  die  Originalstelle  sein.  13*8  ze zoi- 

Oapev  1 iretÖopE$)a  (2  Th  3 4)  alle  gg  H 7a6372  /b  78;  retöopiefta  ist  ohne  Parallele  und 
darum  für  1-H-K  anzunehmen.  1 T 1 12  om  xou  a yaptv  (2  T 1 3)  H /a85  I02gf  1066  *7* 
175  200  216-8372  826S  552  /b  78-6356  8309  /C0259  *436.  3 IO  aYtuvi^O[xeöa  1 ovetotCop.e9a  (Ko  1 29) 

fl  Ja  7*-aoo  i°28f  1066  /e 20S-551-158  Qi  gg  ]£  |a^  sy  bo  go ; ovet6t£op.e)}a  hat  keinerlei 

Parallele  und  ist  darum  wohl  eiuzusetzen,  so  rätselhaft  das  Eindringen  von  aytovtCopefta 

in  die  /-Codd  ist.  518  ~ ot>  <ptpa>aei;  ßouv  aXoama  ([K99  Deut  25  4)  HI; 

dennoch  ist  die  Abänderung  der  Wortstellung  in  K viel  schwerer  zu  begreifen  als 
das  Eindringen  der  doppelten  Reminiszenz  in  H und  7,  gegen  die  auch  KX*  Tert  bo 

sy  Zeugen.  617  em  1 ev  (410)  Hl  sy  Qp,  dazu  om  xtu  (410)  // 02 /a  1026  fff  1066 

8180-6372/06259  Op?  während  ev  ohne  Parallele  ist.  2T36  aiypaXamCoviec  1 -xeu- 
ovxe;  (2K105  Rm  723)  7 77  Qp  Xp  0ox.  41  om  ouv  eytn  (1X521)  7 H lat  go 
bo  syP.  43  Tot'  Iota;  crct&uptotc  1 xct<;  er.  xct<;  tota^  (Ja  1 14  2P33  vgl  auch  1 T 34 

5 12  42  5461  2 T 1 9 Ti  2 5 9)  HI.  Ti  1 5 areXtrov  1 xax-  (2T413  20)  77  7a2ÜO 

216-8355-6372  63*»  8454  /b  78  /c  208-1436-158  174  ()p.  29  ~ totot«;  oearoxai;  (25  1T61)  7/7 

gg  H 84  3 ‘62  257  /a  1026 f 6453-173  8268  ?j3uo  8355  / b 78  sy  h lat. 

Trotz  dieser  Liste,  die  dazu  Mut  macht,  in  zwei  Rezensionen  vertretene  Parallel- 
einwirkungen I-H-K  abzusprechen,  kann  auch  einmal  das  Umgekehrte  in  Frage  kommen: 

Eph5  3o  om  ev.  rrj;  oapxo<;  auxou  xat  ex  xinv  oaxeiuv  auxou  // 5 1-2  04  648  162 /*  6454 
/b 78-8356  O i2«  Meft  gg  Ip  lat  sy;  die  Zeugen  sprechen  für  Qp  als  Quelle  der 
Omission;  die  Addition  entstammt  allerdings  Gen  223;  doch  wäre  gut  denkbar,  dass 
Qp  das  Zitat  verkürzte,  weil  er  das  Omittirte  für  zu  sarkisch  hielt.  Dass  Irenaeus 
die  Tradition  in  so  breiter  Masse  beeinflusst  hätte,  ist  ohne  Analogie. 

502.  4.  Schwierige  Fälle,  bei  denen  die  Entscheidung  mit 

einem  ziemlichen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  möglich  ist: 

Rin  7 13  eyevex 0 1 yeyovev  7/6 »-2  63  64  3 *0»  1*7  164  172  5180-6202-216502  /t>78f  / C114  5259 
K t56  Aap.;  die  Zeugengruppc  lässt  Qp  als  Quelle  vermuten,  sie  ist  aber  nicht  nach- 
weisbar. Jedenfalls  ist  eyevexo  das  Sekundäre,  weil  die  üblichste  Form,  hier  durch 
das  folgende  yevrjTcu  doppelt  nahegelegt.  1624  om  Tj  yxpit;  tou  xu  r^p <ov  lü  Xö 
pexa  rravxojv  up.(«v  aprjv  H 5l-2  83  64  04S  3 103  *62  b0  I*  x75  6*80-6202-216-6372  8453-173  /b78 
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/c  114I  _2£5°°  (Z/3  848  i°3  /a  172  8180-216-0372  /C114  f addiren  es  p 27)  Or  am  fu  ha.  Gegen 
die  spätere  Einschiebung  dieses  Schlussgrusses  spricht,  dass  gerade  die  Form  von 
2 Th  3 18  gewählt  wäre.  Da  er  nur  in  Codd  fehlt,  die  25-27  anschliesseu,  ist  sein 
Ausfallen  wohl  begreiflich;  vielleicht  ist  Qp  allein  daran  schuld.  1 K 7 34  om 
-rj  a-fauos  p Ttaoftevo;  1 3 103  bo  Ia  to66  101  170  0180-5202.216-5372  503  705600  /c 208  JyJ0  Vg 
gg  Tert  Cyp  Aug;  bei  den  einen  kann  diese  Omission  ein  einfacher  Schreibfehler 
per  homoioteleuton  sein,  bei  andern  eine  falsch  bezogene  Eintragung  der  K - 
Omission  von  7]  n^ritxo^1  in  die  Vorlagen  zur  Ursache  haben;  bei  dritten  kann 
es  Korrektur  sein,  indem  als  Subjekt  von  p£pip.va  Tj  fuvr]  tj  ayiixo^  xni  zapftevo; 
empfunden  wurde,  wodurch  T|  ayapos  als  Attribut  von  7]  rapftevo;  sinnlos  wurde; 
jedenfalls  ist  die  Bezeugung  zu  schwach  und  die  Entstehung  zu  leicht  erklärbar,  als 
dass  sie  für  I-H-K  ernstlich  in  Betracht  kämen.  915  ouoei;  xevüjgei  1 iva  xt; 
xevtoaT)  H 5*-=*  54  (ouöeij  p7])  048  103  sa  7ni026*  0372  7b78  de  Tert  (nur  Anspielung);  ist 
zweifellos  Texterleichterung,  nach  den  Zeugen  zu  schliessen  von  12p  oder  etwa  KX“ 
eingeführt.  1 2 9 f om  oe  1 (9)  # 61-2* /a  1026 fff /b 78  m Syp  om  6ea  (9)  /aioaöftf 

tn,  om  Be1  (10)  /a  1026 tft  m om  ge2  (IO)  //81  /a  1026 fff  /byS  m om  £e3  (lo)  ]J§i  J a 1026 fff 
/b 78  (m)  oe-t  /iöi-2*  3 /aio26fff  55  /b 78-8356  (ije  wahrscheinlichste  Entscheidung,  nur 

nach  dem  Zeugenbefund  beurteilt,  ist,  dass  in  I-H-K  oe1  (9)  oe2  (10)  6e3  (xo)  oe*  (10) 
fehlte.  Dies  passt  auch  dem  Sinne  nach,  indem  dann  durch  os  nur  verwandte  Gaben 
verbunden  werden,  8 Xo*p;  oocpiai;  mit  \oyo$  yvüjosuj;,  9 f noxe;  mit  vapiapaxa  tap.a- 
xiov  und  evep-^paTa  Guvau-EiMV,  10  fe\rj  y Xtooatuv  mit  epp-^veia  Y^woatuv,  nur  zwischen 
der  zweiten  und  vierten  Gruppe  will  es  nicht  stimmen,  indem  ganz  richtig  vor  rpo- 
cpyjxeia  das  oe  fehlt,  aber  ebenso  vor  oiaxpioi;  rveopaxwv,  was  doch  sachlich  damit 
verbunden  ist.  Könnte  da  die  letztere  Omission  nicht  sekundär  sein?  25  oexepou- 
p.evo>  l -ouvTl  H 7.163*«  S355  /b7S-ö356  398  je 2°8 f Q 12 e \|£)>gT  (vielleicht  Einwirkung 

der  medialen  Fonn  Mt  I 7 8 8 1 1 37);  die  Zeugen  sprechen  für  12p  als  Ursprung,  ob- 
gleich nur  uaxepouvxi  einmal  bei  ihm  nachgewiesen  ist.  146  vuv  1 vuvt  H /ftI73 
/b 398  7c2o8f;  die  /-Codd,  die  sicher  nicht  / reprüsentiren,  sondern  lat-Einfluss  erlebt 
haben,  zeigen,  wie  nahe  die  Änderung  lag;  dann  steht//  gegen  / K allein ; und  vuvi 
ist  für  I-II-K  anzunehmen.  1413  610  1 oioirsp  //8l-2*  54  Ö48  3 /a  1026 fff  502  7b78  Aap; 
ist  als  das  Üblichere  eingedrungen,  vielleicht  nach  den  Zeugen  zu  schliessen,  durch 
12p  eingeführt.  155  eixa  1 ETretxa  (6)  Z/82  ^4  648  74  *62  (53  vac)  / »16511  -200-264  T°66  173*  6333 
357  6454  65°5  gg  12p;  hier  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  eireixa  sekundär  ist;  dagegen 
7 steht  ETTtixa  1 Eixa  a xot;  in  12p  selbst  und  dazu  H ^2*  04  ö48  74  /u 65 ff- 200-264  1028t  to66 
110  113  0353  397  6454  502  / b78  «^f  3^5-39s  36S-0369  /C551-158  gc  107  0365;  zum  grössten  Teil  sind 
es  dieselben  Codd  wie  5,  was  dazu  tritt,  kaun  von  12p  beeinflusst  sein.  So  wird  man 
auch  hier  für  Eixa  als  I-H-K  zu  entscheiden  haben.  1619  Ilpiaxa  Z/8*"2  648  3 74  io3* 
162  bo,  sonst  nur  noch  /aßisö/byS  r g0;  auch  Rin  163  2 Th  4 ig  steht  Ilpiaxa  für//. 
IlpicxtXXa  für  I fest;  während  aber  Rm  163  und  2 Th  4 19  K zweifellos  Ilpiaxa  vertritt, 
schreibt  K Rm  1619  HpioxiXXa,  so  dass  hier  I und  K gg  H stehen;  sollte  Paulus 
oder  sein  Schreiber  im  Römerbrief  und  in  dem  aus  Rom  geschriebenen  Timotheus- 
brief Ilpiaxa  und  hier  auf  griechischem  Boden  OpiaxiXXa  bevorzugt  haben? 

2 K 1 12  add  xat  a oux  H 81  86  648  l(X*1  /aio66  170  200  0505  7h  78  365-398  0507  703=59  sy  h 
vg  Aap;  sollte  l K 1 17  24  dem  xat  so  gefährlich  geworden  sein?  45  ~ Iv  Xv 
7/6'=  Ö3  64  3 162  /a7  7c 208 f- 1436  latsyb,  dazu  die  in  sich  unmögliche  Wortstellung  Xv  xv 
Iv  Hl° 3 /B5°*,  die  nur  auf  einer  missverstandenen  Korrektur  der  Vorlage  beruhen 
kann;  da  // 81  für  die  Wortstellung  Xv  Iv  eine  Vorliebe  hat  (vgl  S.  1022,4),  so  *st  sicher 
für  H Iv  Xv  anzunehmen,  jedoch  schwerlich  für  I-H-K , da  die  wenigen  /-Zeugen 
für  Iv  Xv  die  Wortstellung  aus  unzählicben  Parallelen  übernommen  haben  können. 

108  om  XE  p eav  H 81  848  74  Io3  1022  /a  ro28f  172  8180-0=0=-= 16- 8355  (56  add  x£  p Yap) 
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jb  78  je  174  bo  syP;  die  Omission  ist  leichter  begreiflich,  zumal  für  die  Codd  *8  74 
103  1022  /a  172  SiSolft  /c  174^  welche  die  Addition  von  xai  p yap  mitmachen.  10 10  ~ ai 
errtOToXai  pev  o«-2  74  iuaa  257 /b  78  370  ^)66.  sicher  fremdsprachlicher  Einfluss.  121  oe 
1 yap  nach  cXEUoopai  Z/51"2  $48  3 74  1023  162  7a  tt>28f  *72  8x80-5202-216  7678.  dürfte  aus  1 K 4 19 
165  eingedrungen  sein,  so  sehr  die  Häufigkeit  au  ( f ällt ; denn  für  den  Ersatz  des  ge 
durch  y^P  keine  Erklärung  zu  entdecken.  127  um  iva  pr]  u;:epa!pu>pai2 
84  04S  /a  xo26flf  ]a[  Xp  3 : 1 ; die  Omission  begreift  sich,  da  derselbe  Satz  kurz  vorher 
steht;  die  Addition  wäre  ganz  unverständlich.  1220  ept;  . . Ct]Xo;  1 epEi;  . . C^Aot 
H 64  648  f Sy  pt  dazu  epu  H $a  7a  ^>56  8161  1228  252  i'f  367  5372  7h  157  209  f 253  0360  yc  154  258  466  468 
!436  A>4  8257  Kc  io7  ^235  Kl  012  6Ö,  CyjXo;  7781  7fi  io.-6*-io28f;  zweifellos  alles  Einwirkung 
von  1 K 33  Rm  13  13.  Gab  17  xu  lü  K lat  sy  k,  0111  xu  iZ  s3*  848  ZD63  Ac*59,  Xü 
1 xu  lü  ZZ*Ö3  74  xt*  735180-5202-216  70174  bo  Mp  I-jv'nt  06ox  (bei  K>“)  Nuoo,  XU  lü 
Xü  (18)  II Io3  7a  xoa6+-io28f  iu66  (Xl>  Xü  lü)  Zko.j6y  sy  P go  Qp,  add  Tjprov  p xu  (18) 
7/103  7a  KKi6*-io28f  768369  syP  go,  add  pou  p xu  Zb78  12p;  I-H-K  dürfte  xu  lü  ge- 
schrieben haben,  da  sich  von  hier  aus  die  Variantentafel  am  leichtesten  erklärt. 

Eph6  8 om  0 ^ 8 »-a  7»  70 f-264  0156  8439  7b  78  473  7C  ,c>^  238  &299  1436^8257  O1  66 ; dürfte  ein 

Fehler  sein,  da  0 neben  xi  entbehrlich  erschien,  gelegentlich  vor  eav  auch  durch  einfachen 
Schreibfehler  ausfallen  konnte.  Ko  1 22  add  auxou  p flavaxou  H^2  3 162  357  Za$6 

u^6  20«.  252  63c«  8355  Ö459  5°2  7b  78  365-472  f 5309  469c  7c 69  174  0259  353  466  468  551  2^453  20' 8364 

A1  W bo  sy  Ir  ku;  da  auxou  nach  öavaxou  leicht  übersprungen  werden  konnte, 
auch  dazu  neben  dem  unmittelbar  vorhergehenden  auxou  nach  oxpxo;  überflüssig 
erscheinen  mochte,  endlich  sonst,  die  ganz  fern  liegende  Parallele  J01113  aus- 
genommen, nie  hinter  Oavaxou  steht,  dürfte  es  hier  I-H-K  zuzuweisen  sein.  3 13 
x;  1 X;  ZZ*1  S4  56  74  7aS6  7C *74  O66  lat  gg  7 Z K/.a  sa  bo  sy  go;  ,das  Eindringen  von 
X?  ist  kaum  erklärbar,  dagegen  nähert  sich  mit  x;  der  Satz  der  Parallele  Eph  4 32 
mit  Deo;,  was  denn  auch  in  H s-* ö*8  7b 537°  au  die  Stelle  getreten  ist. 

1 Th  15  om  ev  p 6YEV7j(Wjpev  (vgl  2 10)  ZZCXC  6*  86  74  7» 70-264  476  7b  78-8356  Aca3?b 
ö66;  ist  sicher  teils  Schreibfehler,  teils  Paralleleinwirkung.  23  ouoe  1 oute  a ev 
ooXcu  (entsprechend  dem  vorhergehenden  ouoe)  II  7a36  64  ioa6flf  10G6  170  o3°o  6355  5°2  7b78*o356 
/coxoif  8359  jST453  066;  das  Eindringen  von  oute  trotz  des  vorgehenden  ouoe  ist  kaum, 
der  Ersatz  von  oute  durch  ouoe  leicht  begreiflich.  213  add  xai  a 01a  touto  xai 
H 61-2843x62  bo  7il  55  7b  78-5356  70208-1436  Syhj  die  Bezeugung  ist  schwach,  aber  die 
Omission  von  xai  legte  sich  durch  das  unmittelbar  folgende  xat  nabe  und  durch  die 
Tatsache,  dass  im  NT,  ausgenommen  Mk6>4  Lk  1420  Jo  5 16  2 Tb  2n,  niemals  xat 
a ota  touto  erscheint.  Hier  konnte  auch  35  die  Omission  nahe  legen.  41  add 
ivx  a xaflto;1  //5x  048x03  bo  7a  1026*f*-Ia28f  X73  0180-216-5372  359-0505  552  ycgiuxf  174  ];it  sv P ; 
ist  wohl  fremdsprachliches  Bedürfnis,  II  sicher  nicht  zugehörig,  auch  kaum  I,  da  eine 
starke  Dezimirung  der  7-Zeugen  durch  K nirgends  sicher  nachweisbar  ist. 

2 Th  2 13  a“xpy7jv  1 ar:  ap yrj;  //&*  (®3  04  vac)  848  f 3 >62  ja  56  1028 f 1066  170  216-8372  382 
jb 78  368  5507  7c 208  174  f Vg  sy b A10  Ku  Axp1:1  Ambr  gg  d c g bo  syP  Ambrst;  an 
ap/r^;  kommt  häufiger  vor,  namentlich  1 und  2 ],  anap/Trjv  Rm  165  l K 165  Ja  I 18; 
welche  Reminiszenz  eingewirkt  hat,  ist  nicht  sicher  entscheidbar;  doch  ist  anap'/Tjv 
so  gewählt,  dass  seine  Häufigkeit  im  7-Kreis  kaum  zu  begreifen  ist,  wenn  es  nicht 
in  I selbst  stand;  dann  vertritt  aber  II  I gg  K ajixpyrjv. 

Hb  1 3 om  01  exotou  p auxou  H 7aö5  ff-264  172  a,89  vg  A10  Ku  Ku1  Aap;  ist  dies  in 
den  wenigen  I-  und  A-Zeugeu  Sprung  auxou  r\  eauxou,  dann  kann  H allein  die  Omission 
nicht  retten.  1 9 aoixtav  1 avopiav  (gg  Ps  449)  II 53  *4  0487«  TI3  6T56  83«  0355  Ku1'2;  dürfte 
als  direkter  Gegensatz  von  otxxtocuvTj  von  Fall  zu  Fall  avopiav  verdrängt  haben. 

1 12  add  u>;  ipaxtov  p auxou;  (aus  11  gg  Ps  10227)  H a1-2  &4  7a  loa6*  7b  78  O66  fu;  die 
dürftige  Bezeugung  spricht  gegen  die  Addition,  die  vielleicht  ursprünglich  eine 
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502.  4-  Schwierige  Fälle,  bei  denen  die  Entscheidung  möglich  ist.  ig8l 
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Marginalbemerkung  war.  43  o'jv  1 f ap  (vgl  16)  #82  83  84  *03*  103  162  b0  /a7OI72 
6202-216-8372 /b  7S /c  154  174  8259  1436.  die  dürftige  Reihe  in  I spricht  dort  für  Einwirkung 
der  Reminiszenz;  dann  wird  H unter  demselben  Verdacht  stehen,  wenu  es  gegen 
/ K allein  steht.  54  xaDtocrep  1 xa&wrep  //o*-2*  84  048  / 0.1026*  Aap.;  da  xa&tuanep 
singulär  ira  NT,  xaflotrep  sehr  häufig,  so  wird  xaötuarEp  wohl  festzuhalten  sein,  denn 
für  die  mögliche  Entstehung  durch  ein  über  xcd)ar£p  geschriebenes  xa8u>;,  das  der 
Schreiber  missverstand,  ist  die  Bezeugung  zu  reichlich.  616  om  jiev  U gg  bo 
Jn  1026 f 6454  /b 78  /caoS- 1436  158  468  jat  sy,  kann  überall  fremdsprachlicher  Einfluss  sein. 

6 18  add  xov  a Öeov  //02*  03  84  048  3 /a  *72  367  yi>  7S /c  1436  Euc  A16  Ku  Hot1 '3  Xp;  die 
Zeugenreihe  lässt  Up  als  Quelle  vermuten.  710  om  0 a MeXytacoex  (p  glutoi;  vgl  1 
ouxo c,  0 M.;  sonst  M.  durchweg  uuartikulirt)  //  8*-*  83*  86  /a  1026*  113  170  8355-8373  jb  78 
je 200  8*oi t 158 . om  fj  i;;inn  durchweg  Fehler  oder  Paralleleinwirkung  sein.  726  add 
xat  a experev  //5*  64  /b78  /c2o8*-i436  158  Sy  Eua;  die  Auslassung  ist  begreiflicher  als 
die  Einfügung,  die  Bezeugung  der  letzteren  aber  einzigartig  schwach.  84  ouv  1 
(711)  H /a  1026*  172  8202-216-8372  jb 78  je  174  iat;  kann  kaum  /-Lesart  gewesen  sein,  da  sie 
durch  die  Parallele  sicher  besser  geschützt  worden  wäre;  den  Ersatz  des  yvp  durch 
O'jv  legte  das  unmittelbar  vorhergehende  fap  nahe.  8 6 xExuyrjxEv  H 868483*03 

/ ao*57  200-264  216  8372  334  / b c J£ c Q 12^  xEX'jy  £V  // 8 2*  84  ^*62  gxuyev)  /a  7°  1026*  1066  11S  16S  173 
359  /caoS  468  Qi  j£$'  xexeuyEv  K H 51 ; dies  Zeugenbild  spricht  für  xexuyrjXEv  als  l-H-K , 
xexuyev  ist  halbe  /^-Korrektur.  1032  add  upoav  p Z/82*  848  *62  ja  1066  172  8268 

3598505;  die  Omission  ist  wohl  begreiflich,  die  Addition  gegen  alle  Analogien  (vgl 
Ac  157;  oder  sollte  Hab  15  Ac  1341  eingewirkt  haben  können?  1 1 6 om  xtu  a flecu 
(gg  4 5 725)  H 82*  S48*  I a 1066  8*66  8459  Aö ; empfiehlt  sich  trotz  der  schlechten  Bezeugung 
durch  seine  Singularität,  der  eine  ganze  Anzahl  Parallelen  gefährlich  wurden. 

II  8 add  0 a xaXoupEvos // 84  848 /a  1026*  8202-216  502  /b7S.  jst  ebenso  54  von  I eingesetzt 
worden;  sollte  es  eine  gedankenlose  Reminiszenz  an  die  Phrase  0 xaXoupievo?  Ntyep 
etc  Ac  13  1 2714  sein?  118  om  xov  a xorov  H /ll 55 I026* ; die  /-Zeugen  können 
nur  von  xo-  r\  ro-  gesprungen  sein,  so  bleibt  H allein,  in  dessen  Vorlage  dies  ebenso 
möglich  wäre,  wenn  nicht  in  I K xov  aus  Ac  I 25  Ap  1616  eingedrungen  ist.  11  15 
pvrjpoveuouciv  1 6{xv7]|jiovEuov  // 8=*  06  162  /a  56  1026*  172  jb 78*  Je  1436  Box;  ist  wohl  an  die 
Präsentia  14  angepasst.  1225  ~ en  y/js  rap«txY}aa[j.£vot  xov  II  /a  1026  Jb  78  f{<J,  ^ 
rapaix.  xov  ert  y*]C  /a  *72  216-8372  359  5°2  8505  /C174  i/*°3,  ~ xov  eixt  YfiC  rapaix.  K ; 
letzteres  dürfte  als  die  gespannteste  die  ursprüngliche  Wortstellung  sein,  der  I 
und  H in  verschiedener  Weise  abzuhelfen  suchten.  1228  osou;  1 atoou; 

II 62  83  84  84S  *62  ja  1066  172  837a ; 0£0’j£  nur  hier,  atoou;  nur  noch  1 T 29  im  NT; 

ersteres  kann  für  / nicht  in  Betracht  kommen,  so  steht  II  allein,  und  da  geo;  ein 

viel  gebräuchlicheres  Wort  ist,  wird  man  für  I-ll-K  atoou;  anzuehmen  haben. 
1321  add  auxoj  p aoxoo  // 82*  83*  64  648*  6*62  gg  t>o,  auxo;  /al066,  dürfte  wohl  ein  alter 
Schreibfehler  sein. 

1T516  ErapxEtaDco  1 -eixiu  H 82  84  048  74  /» 1028  f /b 8600 . dürfte  dem  parallelen 
ßcipeioftu)  angepasst  sein;  die  Abänderung  trotz  des  Gleichklangs  ist  jedenfalls  viel 
schwerer  verständlich.  520  add  0£  p xou;  II 63  64  162  /aio26*-xo28f  (*028!  ^ 0;  apap- 
xavovxa;)  64c  go  de  Ko  13 a<5  Hier  Ambrst  0.p  gg  lat  bo  sy  Cyp  Irr  Up  Luc  Box  Actjx; 
das  Eindringen  von  os  in  der  geringen  Anzahl  ist  leichter  verständlich,  als  die 
Omission  in  fast  ganz  /,  H und  K.  521  2T  41,  521  Xü  Iü  1 xu  Iü  Xü  II  (86  74 
~ Iü  Xü)  /a  1026 fff  3S2  Iq  Xü)  /h *75  216-6372  KX"  Ai),  2T41  Xü  Iü  1 XOl)  xu  Iü  Xü 
H Ja  1026 fff  ro66  175  200216  Je 208-1436  ^ Xü)  _I58  (~  Iü  Xü)  '74  6259  J£54;  andere  Parallelen 
sind  nicht  da,  so  muss  wohl  an  einer  Stelle  xu  Iü  Xü  gestanden  haben;  schlechter 
bezeugt  ist  Xü  Iü  521;  man  wird  also  dort  xu  Iü  Xü  für  I-H-K  einzusetzen  haben. 

65  om  aeptaraao  ctro  tujv  xotouxcnv  II  sa  bo  /a  io26*-io28f  200  QI2°  lat  go  Ambr;  dass 
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Paulus.  Die  fiir  I-H-K  nicht  ohne  weiteres  sicheren  Lesarten. 


die  Addition,  die  nach  der  Bezeugung  der  Omission  sicher  sekundär  ist,  in  fast  ganz 
7 sich  durchsetzte,  beweist,  dass  sie  sehr  alt  sein  muss. 

2T315  om  Ta  a tepa  Ypaptpaxa  77  02  648  74  /a  ioa6*-io28f  1066  Ln<p  AapU:x  gg  KX° 
Itttt ; könnte  Reminiszenz  an  Rin  1 2 sein.  4 16  Tiapeyevexo  1 oupmctp-  H 7as 5 lß4  8459, 
zape^evexo  kann  durch  Trapeoxrj  17  veranlasst  sein,  wo  7c8259  ci>p7rapeaÖ7)  schreibt. 

Ti  2 5 oixoDpfouc  1 01x00  pou;  H 82*  83  84  '>48  /a  1026 fff  106  173  gg  RXa;  kann  nicht  7 
sein,  und  steht  unter  dem  Verdacht,  durch  den  Anklaug  an  xotxoupfooc;  Lk  2333  2T  39 
sich  in  die  Feder  gedrängt  zu  haben.  2n  om  r)s  84  /a  216-8355  *c*8f  /b 78  sy; 

kaun  überall  fremdsprachliche  Einwirkung  sein;  /a  1028t  schreiben  überdies  mit  lat  bo 
Ko1  xou  coJTrjpo<;  Tjp.«jv  1 oa>xY}pio;  nach  IO  34. 

Problematisch  ist  endlich  für  I-H-K  die  Setzung  von  aprjv  an  den  Brief- 
schlüssen. H scheint  es  fortgelassen  zu  haben,  wenigstens,  um  von  Rm  wegen  seines 
eigenartigen  Schlusses  abzusehen,  i Iv  //&>  »'S*  Ms  l6a,  2K  und  Eph  //8»- 2*  &4  64874  *6af 
Ko  H 8>-2*  83  84  848  >6af  l Th  H 6*848,  2 Th  II  61-2*648,  Hb  H&*  (8*  vac)  848,  1 T #62* 
04  648  162 ( 2T  Ti  H 62*  53  84  848  162^  pbm  H 64  848  f»^  dagegen  fehlt  es  Phi  nur  H 81, 
Ga  bei  keinem.  Die  letzte  Unregelmässigkeit  lässt  erkennen,  dass  die  Schreiber  sehr 
geneigt  waren,  a«j.rjv  beizufügen.  In  K stand  ap/qv  zweifellos.  Es  fehlt  in  keinem 
J£-Zeugen,  nur  2 K ist  es  nach  Tdf  für  K$  zweifelhaft.  Dagegen  für  I ist  eine  Ent- 
scheidung kaum  möglich.  Weitaus  die  meisten  /-Codd  addiren  a piqv  durchweg. 
Auch  /«I02öf  10264  ausgenommen  1 Th  iT  Ti  Phm.  Dagegen  fehlt  es  bei  7aloa81, 
ausgenommen  2 Th  Ti;  iK  setzt  1028  ^evE^TU)  Y^eörjTiu  ein.  Von  7a-Codd  omittiren 
es  noch  Eph  "3  8355,  Ko  65*73,  2 Th  65359,  2T  *°66,  Phm  *73  5j8o#  ju  /c  jst  keine 
Omission  nachgewiesen.  Dagegen  omittiren  es  7678-6356  konsequent  mit  Ausnahme 
von  Ga  Hb  Phm;  Eph  auch  noch  47 2 ö,a%  I Th  noch  6152t  8260^  Ti  368f  Phm  270.  Der 
Schluss  wird  berechtigt  sein,  dass  auch  7 das  apvqv  nicht  hatte.  Von  andern  alten 
Zeugen,  die  nur  fragmentarisch  vorhanden  sind,  fehlt  es  iK  auch  r fu  to,  2K  m 
ha,  Hb  Ti  fu.  Hiernach  wird  auch  für  Rm  zu  entscheiden  sein  wie  folgt.  K setzt 
aprjV  1427  und  1624.  H und  7,  die  den  von  K an  Kap.  14  angehängten  Schluss 
als  1625-27  1 24  bieten,  verraten  dessen  Sckundarität  und  die  Zugehörigkeit  von  aprjv 
zu  diesem  unechten  Schluss,  indem  alle  77-  und  7-Zeugen  hier  apTjv  schreiben;  nur 
7h78  bleibt  konsequent  und  streicht  es  auch  hier.  Ursprünglich  stand  hiernach 
kein  ap-r^v  am  Schluss  jedes  Briefs. 

503.  5-  Unentscheidbare  Fälle.  Etliche  mal  fehlt  es  an 

Instanzen  für  eine  auch  nur  wahrscheinliche  Entscheidung": 

Rm  4 t 1 om  xai  p Xo-fiaÖTjvat  II 8»-**  84  66  bo  /n*7 2 83^«  8355  354  3Ö7f  76  /c 6259  203  47°  Kl 87 
Ko  Aap.,  dazu  (nach  Wettstein)  Scholien  des  üp;  ist  das  Letztere  der  Fall,  so  könnte  üp 
der  Schöpfer  der  Variante  sein.  Mehrfach  kann  auch  ein  Schreibfehler  vorliegen  -ai  r\ 
-at;  anderseits  legte  sich  die  Addition  als  Texterleichterung  nahe.  II 15  om  auxrj2  K, 
oeooxai  aurrj  7/81-2  64  sa  ho  7a64°  >°66  184  51S0-8202-216-8372  2oo?52ff  S453 ^ 7682c«  8360 /C238 
825947*551  SyP,  ~ aoTT)  OEOoxai  (vgl  Mt  1311  Lk  8 55)  7783  3 *022  74  103  257 /a 56  65 ff-264  172 
>75  397  6505  552  7678  365-398  7c  174  208 f Syh  Vg#  2 K I J5  yapav  1 -IV  77  81"2'  3 74  *°3  >62  (gg 
62*  63  64  86  048  bo)  7a 55  >066  172  8180-216-8372  200  jbfo  161  8356  /C174  1436  QiS  ]£-,  298  gg  Ht  sy; 
einigemal  könnte  yapav  durch  das  vorhergehende  oeoxepav  veranlasst  sein,  aber  so 
häufig  ist  dies  undenkbar.  Weder  über  H noch  über  I-Ii-K  ist  eine  sichere  Ent- 
scheidung möglich.  515  add  et  p oxi  a et;  77 82' 63*  >°3  162257  ajso  gg  81-2  03 c (64  vac) 
84874,  dazu  7 mit  voller  Sicherheit,  Kc  x 3 vg  bo  Ato  Bao,!*  Ku  Afti:i  Aug;  wie 

77  las,  ist  nicht  sicher  zu  entscheiden;  ausser  bei  H 8>-a  ist  der  ^-Einfluss  bei  den 
betreflenden  Codd  ebenso  häufig  wie  der  7-Einfiuss  bei  den  andern;  bei  /78>-2*  kann 
einfacher  Schreibfehler  vorliegen;  bo  spricht  für  add  et  als  //-Lesart.  Sichere  Ent- 
scheidung für  7-7/ -K  kaum  möglich.  711  om  upa;  ff  01-2*  83  84S  162  Ja.  1028!  122S  71178 
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503.  5-  Unentscheidbare  Fülle. 
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O12  BaG3;I  A.mbrst  gg  KX“  lat  go;  unentscheidbar.  813  om  oe  p uptv  //qi-2*8 3 
048  7a  I72  S355  /b  73  gg  KX®  Cyp  lat  bo  sy'1;  Phi  1 28  31  liegt  doch  zu  lern,  uni  die 
Addition  in  solchem  Umfange  veranlasst  zu  haben.  Dennoch  ist  für  die  Omission 
ein  Anlass  nicht  zu  erkennen.  1 1 6 cpaveptuaavxec  1 -luDevxes  H 01-2*  848  103*  (add 
eauxoiK)  /b78  27°  /°ö259  g0  ^avepcuaa^  epie) ; die  Entstehung  der  zweifellos  sekundären 
Lesart  ist  dunkel.  12  1 pev  1 pot  // 01-2  048  3 74  bo  7aI028^  0180-6202-2x6  /bjS  Q12  Vgf 
om  pev  resp.  pot  //,Ö2  7aio2°*;  not  ist  unerklärbar,  es  müsste  das  00t,  Tjptv,  uptv  Mt  5s9f 
Jo  1 1 25  167  2 K 8 10  vorgeschwebt  haben.  Dagegen  war  pev  durch  das  folgende  oe 
nahegelegt,  welches  dieselben  Codd  vertreten.  Entscheidung  kaum  möglich.  Ga  321 
~ av  £*/.  vopot)  TjV  K,  £7.  VOpOl)  aV  /,  daZU  H 62  36  048  f 74  l°3,  EX  vopou  av  T|V  //  S1 
63  64  162 ; letzteres  muss  wohl  H sein,  so  dass  der  /-Einfluss  unter  den  //-Zeugen  hier 
besonders  stark  gewirkt  hat.  Ob  I-Il-K  nach  ex.  vopou  av  r^v  oder  Yjv  av  ordnete,  ist 
kaum  zu  entscheiden.  K hilft  nichts,  da  er  halb  für  //  und  halb  für  / zeugt. 
Phi  230  -apaßoXeuoapevos  1 -ßouX-  H 5*-2  54  74  /a  1026 fff  200  5355-Ö372  /bo'ö2  Qt-  Ent- 
scheidung unmöglich.  316  om  tq  auxo  cppovetv  //8i-=*  (03  vac)  84  6t8  103  sa  bo /a^454 
/b  78-0350  0^OT  Hil  Aug,  add  xo  auxo  cppovetv  a xtu  auxu>  cxotyeiv  /A1026  fff  172  5>S«^-o372 
6300 f 502  0305  7b 0600  Je  174  5239  7/74  103  162  ]at  g0  Victorin  Ambrst,  add  xo  auxo  epp.  p xtu 
auxtu  cxotyeiv  xavovt  K;  der  Wechsel  in  der  Stellung  der  Addition  erweckt  gegen 
ihre  Ursprünglichkeit  Bedenken,  doch  kann  die  Umstellung  in  K durch  die  Addition 
von  xavovt  gut  veranlasst  sein.  Ebenso  ist  begreiflich  ein  Sprung  von  xo  auxo  r\  xtu 
auxtu  in  H.  Andererseits  kann  xo  auxo  cppovetv  aus  41  Rm  155  eingedrungen  sein; 
sichere  Entscheidung  nicht  möglich.  Ko  1 7 Tjptuv  Z/o1"2*  84  257  /a6sf-264  io26*-ioa8f  170 
172  175  1228  0353  83^5  397  Ö453-I73 /*> 365* /c *54  gg  K lat  go  sy  bo;  muss  völlig  zweifelhaft 
bleiben.  26  om  ev  a TTioxet  //81  o48‘‘  iom  162  /aioa6*  s»57  8«8o-2i6-6372  184  252  je  174  lat 
(vgl  Ac  165  1 P 5 9) ; ev  kann  durch  e-oixoGopoupevot  ev  auxtu  unmittelbar  zuvor  und 
Trepiaaeuovxes  ev  euyaptcxta  unmittelbar  hernach  eingedrungen  sein,  doch  ist  die  Aus- 
lassung fast  noch  leichter  zu  begreifen.  27  om  ev  auxxj  a ev  euyapiona  //ö2*  63  84  84S 
74  162  ja  1026 fff  1066  200  6453-173  8355-8373  8300  359*0 5°5  o453-r73  /bb2  78  / c 174 ; der  Sprung  ev  r\  ev 
liegt  nahe.  Die  Einschiebung  von  ev  auxr)  ist  durch  keine  Parallele  nahegelegt.  Dennoch 
ist  eine  sichere  Entscheidung  gegenüber  der  grossen  Zahl  von /-Zeugen  nicht  möglich. 

2 18  om  pyj  a etupaxev  H bo  /a  1026*  5156  7678-8356 /c  1436  12p2  -*  Tert  Luc  Aug  Ambrst 
gg  K lat  sy  £2p*:3;  Entscheidung  unmöglich.  4 13  ttoXuv  ttovov  //  /al72  *75  200 

71.  TEoftov  /a  1066  8180-216-6372  ^ Troftov  7T.)  5«2  /b 6600  Je  174  7/103  71080V  7T.),  7T.  X07T0V 

7a  1026 fff  7C>  aytuva  (2  i)  /b73"S356t  £f|Xov  xoXuv  ZT  (~  TtoXuv  CyjXov  //o48  J&Ö355) ; Par- 
allelen existireu  für  keine  Lesart  cxc  aytuva;  die  Bezeugung  spricht  für  novov ; eine 
sichere  Entscheidung  ist  unmöglich.  1TI153  oe  1 Yap  P orav  Z/®1  108  /»T026f  *7° 
7b78-o356  7C  ms6  5259,  om  Y'^p  resp.  oe  // &2*  04  84$  7a  1028  f defg  go  syP  Ir  Tert  Cyp  Or 
Hier;  d.  h.  af  it  mit  syP  go,  die  oft  lat  berücksichtigen  und  drei  H- Codd,  von  denen 
dasselbe  gilt.  Sollte  allein  lat  hier  den  Urtext  bewahrt  haben?  Denn  zu  add  Y*p  K 
etc  kann  1K34  1X511,  zu  add  oe  I K 1 5 27  verführt  haben;  eine  sichere  Entschei- 
dung ist  zurzeit  nicht  möglich.  5 15  om  xat  a eu;1  H &2*  84  048t  bo  /a6 4 lo^flt  1066  172 
2°o  0355  8t53-»73  8505  7b78_o356  lat  go  sy  P ; die  Omission  kann  durch  das  häufige  et^  aXX?]- 
Xou?  bei  Mahnungen,  aber  ebensogut  die  Addition  durch  das  unmittelbar  folgende 
xat  ei^  veranlasst  sein.  Hb  1 8 add  xat  7 ] a paßoo«;1,  add  tt}<;  a euöuxYjXo;,  om  T] 
a paßoo;2  alles  gg  PS447  //51’2  ^ ß43  io3‘  bo  /b78  sy 11  Ku;  kann  auf  S2p  zurückgehen, 
auf  den  /b 78  weist,  doch  kann  auch  / und  K nach  LXX  korrigirt  haben.  123 
et?  eauxov  7/°4  3 103257  7a2,6-£372  7CI74  O1 ; e kann  zumal  nach  c ebensoleicht  aus- 
gefallen als  eingesetzt  sein.  12  u pev1  1 oe  JJ82*  84  848  3 /» 65-1 13  8*56*  a 16  (om  pev2) 
8454  7b  73  7CI54  Qp  d (om  pev1  7/108 /aIoa6*  397);  pev  kanu  um  des  unmittelbar  fol- 
genden pev  willen  durch  oe,  aber  ebensogut  oe  um  des  folgenden  oe  willen  durch 
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pev  ersetzt  sein.  12  18  orn  opei  // 62  63  54  04S  iOj  sa  7<l  7°  5°-*  Or 1 : 1 syP  df  am 
fu  de  ha  to;  ~ opei  a d'YjXacpojij.evc»  7*359  Ö5°5  7^368 /c  174  j ob  die  Vorfahren  dieser 
Codd  opct  nicht  hatten,  ist  nicht  sicher  daraus  zu  schliessen,  die  sekundäre  Auslassung 
von  opei  ist  immerhin  schwerer  zu  erklären  als  die  aus  22  erklärbare  Einstellung. 

I T 67  om  OTjXov  (gg  iK  1527  Ga  311)  7/02*54848*62  sa  bo  /aio28f7b78  g%  JauxtG* 
aXrjfte«;  1 orjXov;  kann  nach  xoapov  per  homoiotel.  ausgefallen  sein,  aber  nicht  so  oft; 
Cyp  verum  1 oyjXon  oti,  Or  fu  verumtamen,  d verum  quoniam.  m Ambist  verum 
quia,  go  in  veritate  quod.  2 T 1 5 Xaßtuv  1 Xapßavtuv  H 7a  *75  7b 7S  7C 6259.  3 *4 

Tivcov  1 tivo'  H /» *«*8 f 1066  1 b 78  je 208-1436-158  deg  Ambrst  gg  K bo  vg  go  sy  Hil  Aug 
etc:  unentscheidbar.  Phm  n om  001 3 alle  gg  Ii  bo  / a *026* f 200  lat  syP;  die  Omission 
kann  veranlasst  sein,  um  das  dreimalige  001  zu  vermeiden;  ebenso  nahe  lag  es  coi 
beizufügen. 


I-H-K  fremde  Lesarten. 

504.  Zur  Orientirung.  Es  begegnen  nun  aber  auch  Les- 
arten, die  in  keine  der  drei  Rezensionen  Aufnahme  fanden, 
darum  I-H-K  nicht  zuzuweisen  waren.  Bald  finden  sich  solche 
Lesarten  in  griechischen  Textcodd,  bald  in  Versionen,  bald  bei 
Vätern,  bald  in  verschiedenen  Kombinationen  in  mehreren 
dieser  Urkunden.  Diese  Lesarten  sind  nun  noch  zu  sammeln 
und  zu  würdigen,  ob  die  eine  oder  die  andere  derselben  ernst- 
lich als  dem  Urtext  zugehörig  in  Frage  kommen  kann.  Zur 
Vollständigkeit  dieser  Darstellung  der  I-H-K  fremden  Lesarten 
gehören,  wie  nicht  vergessen  werden  darf,  auch  die  in  einer  der 
drei  Rezensionen  erscheinenden  und  nach  den  vorang'egangenen 
Untersuchungen  I-H-K  abzusprechenden  Lesarten.  Von  ihnen 
soll  hier  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Vielleicht  werfen  aber  die 
nun  anzustellenden  Untersuchungen  auch  ein  Licht  auf  die  Her- 
kunft jener  Sonderlesarten  der  einzelnen  Rezensionen. 

An  der  Spitze  mögen  stehen  die  in  griechischen  Textcodd 
mehrfach  vertretenen  Lesarten.  Von  ihnen  getrennt  solche,  bei 
denen  die  Zeug-engruppirung-  frappirt.  Sodann  folgen  die  Citate 
der  griechisch  schreibenden  Väter  des  3.  Jahrhunderts,  d.  h.  des 
Klemens  Al  und  Origenes,  die  allein  Material  bieten;  ihnen 
voran  stehe  Irenäus.  Und  endlich  die  lateinischen  Väter  Ter- 
tullian  und  Cyprian  und  mit  ihnen  die  ganze  lateinische  Text- 
überlieferung, die  allein  unter  den  auf  uns  gekommenen  Versionen 
sicher  über  die  Entstehungszeit  der  Rezensionen  I-H-K  zurück- 
reicht. Dass  auch  syh  dafür  in  Frage  kommen  kann,  ist  oben 
S.  195  fff  besprochen,  und  sei  hier  nur  noch  einmal  erwähnt. 

505.  Nur  in  griechischen  Textcodd  vorkommende  mehr- 
fach vertretene  Lesarten,  abgesehen  von  den  § 470 — 474  ge- 
sammelten Reminiszenzen.  Die  wenigsten  dieser  Lesarten  können 
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ernstlich  in  Frage  kommen,  da  ihr  häufigeres  Aufkommen  meist 
ohne  Schwierigkeit  zu  begreifen  ist. 

Dies  gilt  zunächst  von  häufiger  vorkommenden  Vokalisatiouen,  die  in  gewissen 
Zeiten  oder  Landschaften  bevorzugt  worden  sein  mögen:  1K311  Ihjvai  1 dctvat  7a254 
357  /b  360  Je  gxoi  f £5  54  uö  Kx  380*,  927  ü 7107112^(0  1 -a£ö)  Hxo 3 7a56  110  ”3  256*  8372  8505* /c  158, 
163  av  1 Eav  p -4  7781  /aioaö-ioaSf  /cao8f  Ko  3 17  Eav  1 av  Zf  81  257  7a 1028t  8156*  705152  f 
260  /C158  jg’s  5257. 

Ebenso  von  für  I-H-K  nicht  in  Betracht  kommenden  Formenbildungen:  Ep£  1 
pe  I K 16  II  H°l  io3x  JT>368,  Phi  230  H 52*  xo3  /a 56  170  367  8372  /b026of  8356  0360  0507 /C169  55', 
00 oc  1 ouo  vor  iva  Hb  925  H 83  56  7aö«6i  6268  /b3ö5-39S?  Deklinationsformen  AixoXXoiv  1 
-co  als  Acc  (nach  Zrjvav)  Ti  3 13  H 52  1022*  162  7a56  *7°  8180  ^4  8453  7cl69  353,  Verbal  flexi  onen 
2K611  7:£77Xaxuxai  1 -ovxai  7aI57  65°5*  (-xr^xat)  705260 253  /cao3  7^08395,  2 Th  2 4 aito- 
«Etxvuovxa  1 -vuvxa  H 84  7a36  xos8f  83°°  359-85°5  7C8259,'  2 T 2 14  otapapxupoupEvo;  1 -pop- 
^53  7a  8268  8453-173  7CI74,  Hb  9 12  eupopevo;  1 -apevo?  7a  55  8*56  172,  Ga43  T^psda  1 

Tj p.£v  #02  848  7a  1026-1028 f 5186-5202-216  7c  174^  1 Th  2 16  scpÖaxEv  1 -cev  H 81  7a loa6*  8202-216 
70208-1436  5259,  2 T 4 11  aya-fe  1 7/ 54  IQ3  7a  1060  *7°  *73  8180  8268  476  70258  7^  Augment- 

bildungen Eph  18  TTEpteaaeocEv  1 erreptoc-  7a8l8°’8202  701436  8259,  Ko  I21  aiiEXaxrjXXaf-sv 
1 CtTCOX-  77  66  3 '62  70174  8259 

Sodann  von  eigenartigen  Wortbildungen:  so  die  Namen:  Rm  1610  AptaxoßoXou 
1 -ouXou  H 8x*  162  7a83°°  S355  K>i  2°4  394,  2 K 6 15  BeXtav  1 -ap  H 66  7a55  8505  /biöi  70208. 
ferner  aa  1 xx  1K1231  xpEtaaova  7/^4  7a 5157  170  8180-216  5453  7^08255  2£r84«,  weiter 
Stammbildungen:  1K611  e;ouoev(oat]  1 -flevrjCTj  77848  (-ÖEvtDarj)  7*11066  (-OEvrjOTj)  65ff- 
^ (-SevTjOT])  x73  397,  2K49  syxaraXipTravopevot  1 -XciiropEVOt  /a8a59  I?1228,  ferner  Sub- 
stantivbildungen: Ko  2 12  ßa7rnapa>  1 -paxt  7781  /u  1026-1028 f 1066«  81 80-8202-2 16?  iTh53 
(ootvTj  1 (uoiv  (nach  oooivat  Act  2 24  Mt  248  Mk  138)  H2 57  7aro26ff1  85°5.  endlich  die 
Verbindungsform:  1215  avatpuouoa  1 avu>  tpuouaa  /a2°5  8454  7b  x57  7CI74. 

Dasselbe  wird  gelten  von  dem  häufiger  vorkommenden  Tempus-  oder  Modus- 
wechsel bei  Verben:  Rm  1620  ouvxpi&ai  1 -ei  7/84  7a8lSo-8202,  2K36  aroxTEivst  1 -evei 
77  81  7tt8l57  i64  Ad,  Ga  25  SiapEvrj  1 -psivr]  H 83 ? 64  7axo66  101  397  Icte$9,  5 1 cxt^xe  1 oxr)- 
xex£  Hxo22  7axo66  8180-8202-216  7C174,  6 16  oxoiyouatv  1 -yrjaouaiv  (cf  Rm  4 12)  7/ 83*  84  7»io26fff 
1066  200  7b  78*  Ku  Aug  Victorin  Hier,  Hb  618  xaxacp£UYOVXE<;  1 -(puy-  H 162  257  7ft64  17°  630° 
359  8454*  7b253  8260  5368  7cb9  8101  *74  8259  353  551  2s!’c5355>  Endlich  schwankt,  wie  schon  die 
Rezensionen  darin  differiren,  auch  unter  den  Codd  der  passive  Imp.  und  Inf.  d.  h. 
-ad & und  -adat:  1K59  auvavaptyvuadE  7a  1066  7b 8260  7c  158^  Eph  422fr  arcodeode  7/848 
7c8299,  avavEOuads  . . Evouaaade  /ab5  l°66 106205  5454  8459  502  85°5  7bxbl  8360 7c  8259  353 f sy  (wohl 
die  Quelle  für  manchen  griech.  Cod),  avaveouade  7/  848  io3,  ev&uaaade  U 8r-2  7a  x7° 

184  7c8ioi> 

Auch  in  folgenden  syntaktischen  Formen  können  gut  auf  eigenen  Wegen  ver- 
schiedene Zeugen  Zusammentreffen:  Attraktionen  des  Relativ:  Hb  8 2 Tj$  1 Tjv  H 86 
7a 70  1066  173^  IO  x al(;  l a?  ^1022  7111026*  8157  200  8202-8372  8252 f 367 f 701436  1 T 46  1 Tj 

7/84  7al72  7C  x74,  Ti  I 3 co  1 0 7ax64  170216-8355  /h  253  8507  7CX74  55't  von  povov  1 Th  I 5 povu) 
1 -ov  7a  J7°  8180  8505  7C55I ; Kasuswechsel  gegenüber  einem  Verbum  regeus:  Ga  1 8 upa; 
1 up.iv  nach  EUY]Y7e^iaap£da  /a5 5 1026+  168  [b^o  39b  708259  7^54  194  jfc  (0m  upiv  H 82  86 7a  1066^ 
I Th  29  xeov  xoTtoov  . . touv  poydtuv  1 xov  -ov  nach  pv^poveuexe  H 3 7axo6  7b469  5s°7  7c8xoxf 
x54  55x  lat,  Hb  2 17  Tai?  apapxtatc;  1 xa;  -a;  nach  tXaoxEadat  /f  84  848  7a  6453-* 73  /c 470  • 
gegenüber  einem  Substantiv  regens:  Rm  92  xrje  xapOia^  1 ttj  -a  p oöuvr]  H 84s  7a7°f-264 
8353,  1 K 6 5 1 5 34  upc»v  1 uptv  p 7Tpo<;  evxpomrjv,  6 5 7/2 57  7a23xfff  8353  7b826of  8368  472  7°46ö, 
15  34  /aIOX  r7a  l84  §433  8459  /b78  8260  f 398  70208-158  6101^  pjjj  j 7 jj,0l  1 pou  nach  auYTtotvaJvouj 
7^162  257  7a  X13  7bxS7  253  8356  A3S3,  I Th  ? 8 Tjpcnv  1 -IV  p a^OiTn]^  7a8l6x  8200  8355  8505  7b3Ö5- 
398  708*01  f 258-1436-158.  ferner  Kasuswechsel  infolge  falscher  Beziehungen:  iK  109  au- 
v.  Soden.  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  125 
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tov  1 -t uv  (zu  e;e7reipaoav  gezogen)  Ja7°5355  Je  ^ a TlVe;)  Q z58,  Ko  2 »8  oaßßaTco  1 -cov 
(mit  ev  statt  mit  pepet  verbunden)  Ja  1026-1028 f 359-0505  S372,  Hb  4 8 a'JTOg  1 -ou;  (mit  1? 
verbunden)  H 56  Ja55  1Q3  SI57  l84  397  Jbiöi  171  365  8507  70551^  1 Th  5 3 eiprjVTjv  xat  aacpaXeiav 

1 -T)  . . -a  (von  Xe-ftnatv  abhängig  gemacht)  / a 106  Je  208-1436 . sodann  tou  vor  dem  In- 
finitiv: 2K21  91  1 TO,  2 1 Jb826of  jc5sit  9 x 7/162  Ja  6463  t 1028  f 397  Je  174  468  (om  TO  £fÖ3), 

2 K 2 13  1 Ttt) 2 J/52*  Ja55  65  zoof  Jb  8370  Qi8  (T0  J xw  Ja  1 13  168  170  397  Jb  82^1  f ^5  54  8376^ 

ev  toj  ^848  ja  1026 f je 8259);  endlich  der  vereinzelt  überall  eingesetzte  Plural  des  Verbs 

beim  Subst.  neutr.  plur.:  Eph5i3  cpavepouvTai  li  54  Ja 55  200  2G2*  8453-173  8454  0503  Jb 6152 
253  Je  158  353-551  ^5  ^8364  ^8403,  umgekehrt  Hb  95  xaTaoxta^ov  1 -ovTa  von  Cherubim 
(als  Sing,  behandelt)  H $4  Ö48  3 Ja  1066  (-u^,)  1728202  (_(oV)  -2i6# 

Auch  in  der  Behandlung  von  Artikeln  und  Partikeln  treffen  oft  mehrere  Codd 
zweifellos  zufällig  zusammen.  Vor  präpositionellen  Attributen  wird  er  eingesetzt 
I T 1 xi  TT)  a xenra  J/I£>22  Jal02S*  8372^  ausgelassen  Phi  1 u tov  a 01a  H 81  Ja 200  359  je  1436. 
vor  dem  Infinitiv  wird  tou  ausgelassen  Rm  1522  Ja 56  65t  157  187  367t  jb 837°  Jc 208 * Kli°f 
23  84  Jc  6259;  desgleichen  vor  Xü  Rm  93  Ja256  367  Jbsöj  6368  Je 468 f Bei  coordinirten  Be- 

griffen wird  der  zweite  Artikel  ausgelassen:  Ga  1 21  t T]C2  J/&2*  848  Ja 8157  762703681472  8507 
70208*14368259,  I Th  I 7 TT)2  Ja  156  8256  354  8505  Jb  161  8152  f 8209«  253  8260  8309  472  J£c  J£r54°3t 
8 tt)  2 7/ 01  JaS »57  264  354  6454  8505  Jb»53f  8356  8369  0370  Je  Jfc  £1  8403.  Präpositionen  werden 
omittirt  bei  Wiederholung  vor  coordinirten  Substantiven  Ko  2 16  ev2  Jan3lS4  5454 
76365-398  7069468^  3 ,7  evz  J/162  Ja  56  170  76365-398  JcSioif  158-55!,  I Th  I 5 ev4  H 5l*3  ö48 
Kclo7  O1;  nach  Verben  Rm  85  ex  nach  exor^rjoai  // 82*  Ja5i6x  8453  76365c  472  (a7:o  ] £X 
7ci74),  145  £v  vor  -XTjpocpopetaö«)  JJ 84  162  ja 8372  1^8364,  1513  £v2  nach  Tiepiaoeueiv 
Hto 3 Ja  1026 fff  357  Jb37°  X~ IO,  2 K 5 19  ev  a Tjfxtv  nach  öepevoc  (vgl  Lk  188)  7*5*57  *68  254 
Jb  JC353  X54  «x  «5  2*4  Kc  Xr,  ev2  nach  ftappux  Ja64  356  Jb 365-398. 

Besonders  häufig  sind  Konjunktionen  ausgelassen:  Rm  5 16  yap  Ja  1023 {357  7069 
468 f Syh*  (vielleicht  durch  810  725  veranlasst),  618  Oe  J/io3  257  Ja  170  8505  JCI58>  15  x oe 
(Lektionsanfang)  Z/3*  162  Jb 8260  jcgxoi  066^  1615  xal  a OXüpTtav  J/3  162  Ja  8x6r  8180-216  200 
Jb 6507  7c55*f  i7  xat  a exxXtvaTe  Ja6j-7f  1 K 1 18  yap  J/3  257  Ja 65 192  Jb63564691‘ 

Xc 5359  0364,  67  Oliv  JJ 52*  848  Ja  1026 f 359  76365-398  Jc 208 f syh+,  87  in;  7aSl57  8300-552  Jb 8507 
Jo  47!  53»,  146  T)1  JJ8 2 848  Ja  8157  0300-0355  367  Jb  8356  368  8507*  Je  8259  55*  7^453,  166  XOU  J/o1 
1031  Ja359  Jb78  Syp^  2 K I 13  Tj 1 JJ  84  048  Jb8i52f  Je  1436,  42  y.at  Ja 70  8157  *7°  5353  Jb 03&> 
KclS6t  59  xat  Jf  86  Jb  78  Jc  208  f ^ 9,  ^,ap  JJ  83  Ja 65-7  Jb8 152  f *53  Je  353  X 0255,  Phi  I 15 
xat1  JJ  02«  848  Ja  202  2X6^  212  «»^  J/8r  848  Jaxo6  jfi94  SyPj  Hbllxi  xat2  J»  *026*  359, 
18  OTt  JJ  56  3 Ja  1026*  64*  8180-216  264  8268  76365*. 

Viel  seltener  werden  Konjunktionen  mehrfach  addirt,  am  häufigsten  xcut 
Rm  1219  apieypt  7**73  JcaoS^  1K1024  p otXXa  Ja  ”3  8157  8300  Jb  209  f 8260  368  8507  Je 69  258  471^ 
2K33  P TJfjCDV  J/81  Jax72  Jl)78  365*-398  6360^  5 l6  a yjpeiC  Ja254  8505  Je 8101  Q66%  Hb  $ 14  p 
X0700  Jb 8269  83^8  708259,  1 1 14  a raTpioa  Ja 359-8505;  sodann  oe  Rm  1220  p eav2  2J56 
Ja  1026c  101  8268  5353  359  5°6  Jcn6  Syh  go  (xal  a £av  oe)  Ja  1026*  397 8,  I Th  4 4 p etOevat  Ja7® 
8180-216^  endlich  jap  Ga  4 17  p CT)Xot>atv  Ja7o 202  367  Xc. 

Auch  Vertauschungen  von  Konjunktionen  finden  sich  mehrfach  vertreten: 
Rm  10 3 oe  1 fap  77  54  7*8300,  1524  aep  1 u'f  JJ5*  (airo)  Ja  1026 fif  205  8353  Jb*6x  6370  Je 8259 
O66,  1K811  OUV  1 Y«p  J/3  Io3  257  Ja7°f  1K1611  OVV  1 Oe  ^3  1031  /a8i6i  Jb  78  (om  OE 
J/02*),  Eph  5 x3  oe  1 7<xp  Ja irj6  200  2°5  397,  Hb  717  oe  1 701p  J/648JC0239,  iT  i9  Te  1 oe 
// 648  Ja8!8o#  Desgleichen,  doch  seltener,  Vertauschungen  von  Präpositionen:  Rm  1 1 26 
e£  1 a^o  Ja  200  552  65  2K  18  rapa  1 urep  Ja  65  f 1026- 1028  f 5454,  Ga  1 4 a7:o  1 ex  JJ1022 
ja  1066  je  8259.  Letzteres  auch  bei  Verbis  compositis:  1 K 2 14  xpiveTai  1 avaxp-  Ja  106 
205  Jbx6x^  t66  xaxapENCD  1 ~apa-  H5*  Jb78f  Eph  529  xpe^pet  1 exTpecpet  Jaaoo  70209 

472  JC258I 
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Sodann  kommen  einige  Omissionen,  abgesehen  von  naheliegenden  Sprüngen, 
mehrfach  vor:  Rm  1533  apYjv  7/^4  /aI72  J2zS  397  /t>7S  1K734  aöeXcpo l H10 3 

7^365-398  ß5°7 /CI74  Xp.  (aoeXcpoi  a ev  tu  /aioaöffT^  109  auxtov  (gg  7 8 10)  7/02*  7aloC> 
205  /bi7i  253  0368  O1,  Ko  22  naxpo;  xou  Xü  7/3  /aio66  172  359-0505  /»>o356,  raxpo; 

xou  775S  raxpo;  77  84s,  xou  tteou  naxpo;  xou  7b78,  34  ouv  auxw  7/54  7a8l6x  5300  Xuao, 
2 Th  3 4 xai  TioiTjaexe  7a 55  «28 f 1066  113  168  jb  161  /c  154  7^204  255  j^cg^  Qim 

Auch  die  folgenden  sich  häufiger  findenden  Worturastellungen  schienen  bequemer, 
können  mehrfach  fremdsprachlich  beeinflusst  sein:  Rm  835  Xipo;  7]  OuoYpOi;  Ia3&7  5459  552 
jb  iOl  Kc3ö4y  1030  -OTE  upei;  Z7S4  /bo26of  Rc  (om  7ioxe  7c5lC)I),  1617  xroiouvxa;  a Tiapa 
7a354  Jc+wt  ^05364  (om  7101.  /b2^1),  I K i io  aöeXtpot  a :rapaxaXu>,  om  oe  a Tiapa- 
xaXiu  /a  170  jb  365-398  (om  oe  7a2°°),  26  eu^svei;  • • öuvaxoi  7b  365-398  J^2°4,  35  YevTjaexai 
0 e.xaivo;  074  257  7Ü 65 ff- 264  5157,  61  Ttpo;  xov  exepov  ~pafpa  e^cuv  T/^6  Jaio26lff  0157  367, 
•2K24  iva  yvu)Te  xy]v  afaTnrjv  /a 2t»  7b 62  /C258  Syh  Xp,  iva  xtjv  ayajrr^  yv(UT£  i/56 
7a ö5°5,  37  axeviaai  pi]  öuvaaOai  /a  170  700360  8368^  616  eaxe  Öeou  7a 7 8157 /b 368 /c 208-1436 
8259,  818  xov  aoeXcpov  pex  auxou  H Ö2*  3 bo  7C55I  8259,  10  7 »raXiv  Xo-pCeaftui  7/3257 
7a Ö355,  12  11  aceXfeia . . nopveta  7a8l8°*5202"216  7C153  *74,  Ga  38  xa  edvrj  oixaioi  H 52 
7a  172  ös°5 /c  5259^  Eph  4 16  iroieixai  xou  oiopaxo;  7a  5268  7c55r,  320  iraxpi  xat  $eio  7/74 
7a  1026 fff  359-8505  go  Victorin  Vig,  23  xecpaX-r]  eoxiv  7/  51  7a  x72  6180-8202-216  359-8505  /c  174  8259^ 
Phi  3 4 aXXo;  öoxet  /a  1026 f ft  ^365-472^  Ko  1 7 ~ Ötaxovo;  unep  Tjpiuv  7aS3°o  5355 
7b  (up-)  J57  253,  28  upa;  p eaxai  7/  82  54  *62  ja  1026  fff  p auXaYa>YU)v  7C2o8_1436t  goxiv 
0 Xs  77 1022  7a  6180-216-5372  359-6505  (om  ecxiv  J/ 82*  Ja  8157  7b  368  8507  7C  ^ J74),  ,5  acupaxL 
evt  7/ 56  7C  I436>  3 x6  Tlo  flgto  a £V2  7a2I<5  0372,  I Th  3 5 UptUV  TTlCXlV  H 51  7a  359-8505  552r 
17  01  Cu>vxe;  Yjpei;  /a55  101-264  113  /b  157  x6i  209  J^s1  B458  Qif  Hb  1 5 ~ xinv  ay(£.\a)v 
tiote  7a  1026 f 70253  5260  5368  /CS259,  22  ^ £v OC/.OV  eXaßev  H 06  548  7 a6iSo  3505,  72  epepicev 
ano  “avxmv  7/527a65  (a  und  p)  /b7s  je  208-1436- 158^  xp  Box,  4 eötoxev  Aßpaap  7/84  56 
7aö202-2i6  359-8505  /C 208-  15S  174,  ,4  eXaXrjoev  Mcouot];  7/66  ja  1066  184  je  208-^  ^ Miduotjc 
ouöev  ^02*  ja 216-6372  /CI 74,  8ö  ötaörj'ATj?  eoxiv  7/ 52C  3 162  257,  iOn  Xeixoupfuw  xaö 
7]p.epav  7/62 /c2o8-i43&-i58>  Ig  ^apprjoiav  o:oeXcpoi  7»  106  /c  1436-158  Jf4öoi  3g  ev  auxou  -q 
Pou  7a5202“2T6  7C !74,  1X55  E^expaTTTjoav  xive^  £f84  7aia28f,  22  aXXoxpiau; 

apapxiat;  7/3 /a 8454,  2T33  ao7iovooi  acxopyoi  7aai6 359-8505  /c  174,  43  eTrioajpsuaouaiv 

eauxoi^  7a  x72  359-8505  7C  x74,  Ti  3 10  vou9eoiav  xai  oeuxepav  ^86  7aio26ffi  (io26f 
701436-158^  Phm  8 7iapp7]aiav  ev  Xw  /a  106  205  70170  (n<  g^tnv  ev  Xöü)  7C  Msb-is3  ^5. 

Mehrfach,  am  zahlreichsten  in  den  bilinguen  Codd,  aus  denen  die  Belege  nicht 
aufgezählt  werden  können,  stösst  man  auch  auf  Lesarten,  die  sonst  nur  im  lateinischen 
Text  sich  finden  und  wohl  von  dort  eingedrungen  sein  dürften.  Dafür  spricht  das 
Vorkommen  augenfälliger  Latinismen,  wie  Rm  1524  28  Iaraviav  1 E::avtav  7aa5lfi8355° 
/b 472 f 8507  Je 370-116  Ii4f  J[c  £204  2I4>  Ga  46  xpa£(üv  nach  7iveupa  7a  113  170  264  382  Qif 
Hb  5 11  om  0 7/3  7a  io26*  8i8°.  uncj  -wohl  auch  et;  1 ein  iT  1 18  7f1022  7a216,  a“o  1 ut:o 
2 K 1 4 /a8355  7b  397  /c  1436,  ouöev  1 ouflev  1 K 13  3 H'J3i  /a  1026 fff  81S0  5505  552  Tjf  i*.  Dann 
werden  auch  folgende  Einstellungen  von  im  Lateinischen  kaum  entbehrlichen,  jeden- 
falls eingesetzten  Hilfswörtern  Latinismen  sein : 1 K 7 8 ouxw;  p peiviooiv  H (~  a p..) 
103  7a 56  0505  7°  208  8259,  Eph  5 19  ev  a tpoXpoic  7/ 81  ^48  3 7a  359  7 b 78-0356  gG  A»),  Ko  411 
eioiv  p ouvep^ot  jE?3 /a  It>26fff  jrco259j  Hb  10 3 p eviauxov  7a  I026*f  766260  5368  708259, 

Auch  folgende  Umstellungen  sind  dem  lateinischen  Text  eigentümlich : 2 K 7 14  up.iv 
a ev  aXrjöeta  ^833257701026^  13  IO  pr]  7iapujv  7a  1026 8s°5  7b 8206  70551^  2T414  xaxa 
poi  773  257  7 a56  106  6300  6355  8505  7^5.  Dann  darf  man  wohl  auch  folgende  Lesarten  von  dort 
herleiten:  Rm  39  TjxiaaapeÖa  1 -porjx-  77103 7a io26*-io28^  iK  II 19  add  xai  p iva  7/8r  848 
sa  7aI026  (add  xai  a et  p iva)  7b78  7c®259  sa  XpI:4  (xai  1 tva  Ial °66),  2 K 3 13  npoo- 
cu“ov  1 xeXo;  (13)  7f54  7CI74,  5 Xo^iCec^ou  1 -oaoöai  H ®3  711 1026 fff  x°6  ”3  254  256  8255 
jb 5152 f 253  7c  154  Oly  Hb  25  add  0 öeo;  p uirexa^ev  7f53l6a,  36  0;  oixo;  1 ou  otxo; 
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Paulus.  I-H-K  fremde  Lesarten. 


#1031  /ft  1026c  /bo356,  Ti  19  om  xat  H 56  84 8 (add  xat  a öuvaxO«)  162 /a  2x6  70953  472  ( = 048) 
/c  *58  (/ai°2Sf  setzt  xat  beidemal). 

Auffallender,  aber  noch  immer  erklärlich  ist  das  Zusammentreffen  in  folgenden 
Vertauschungen  von  Worten:  Rm  4 24  otxatoouvT’v  1 oixaituatv  H 848  /a  1026 f 65c  200  252 

«372  5453  502  (-(D-)  /b 62  365  559  6600  ^61  167  (/304  15,3  eo<ppoatW]C  1 eipTJVT)?  7tt  7° 

7b 365-398  /C46S  (eucpp.  xat  etp.),  Ga  3 14  euXoytav  1 eTra^yeXtav  (vgl  1P39)  7 » 1026-1028 f 
200  5439  552^  6 I3  ßouXovxat  1 öeXouatv  7/8 3 «4  *6»,  Eph  4 29  “taxecu;  1 ^pstct^  7“  05 tf  10261fr 
lat  go  Tert  Cyp  Vict  Ambrst  Baa  Nuao,  1 Th  3 12  xadcDOirep  1 xaftaTiep  (sonst  nur 
Hb  54  H ; dürfte  Missverständnis  des  übergeschriebenen  xaÖtD^,  das  häufig  mit  xa&atnep 
ausgetauscht ' wird,  sein)  // 848 /a  i°6  397,  ,3  otxaioauvr,  1 aYtoa*jv7j  7/84162/283008355. 

Dann  finden  sich  einige  naheliegende  Strukturäuderungen  mehrfach:  Rm  1523 
eyo)  1 -c»v2  /a  1026-102S  f 8353  5505  / b 6260^  vielleicht  Reminiszenz  an  e-tzoÖu)  in  Phi  1 8. 
umgekehrt  Phi  1 23  zy cd  1 -cov  7/162 /a  264 f vielleicht  nur  Schreibfehler  durch  Übersehen 
des  v-Strichs  in  der  Vorlage;  sodann  eine  Umsetzung  der  oratio  indirecta  in  directa 
1 K 1 i5  eßct7?:iaörjv  1 -flTjxe  /a65ff-264?  eßaimobr]  //I03/a  503;  eine  Reminiszenz  wird 
sein  Eph  68  xü;  1 ti  /:i  56  65  8156  0254  254  382  /b  161  209  5360  /C69  101  466  £194. 

Nun  bleiben  nur  noch  einige  Additionen  übrig.  Aus  dem  Kontext  erklärt 
sich  [K141X  add  pot  p XaXouvxt  Hlo$  162  /a8i8o-2i6  /C208  174^  Reminiszenz  ist  Rm  154 
7iavxa  a eic,  (iKiOzx)  H 81  86  048  3 7^8505  7C82?9,  2K92  Xeytuv  a oxt  /a  1066  105  q 18^ 
Eph  423  ev  a itn  TTvt  T/«1  848  sa  bo  /as6/b78f  Hb  1 1 6 rpcuxov  p oet  (Mt  17  10)  7/2 57  7u65 
(Tipoxepov)  7b  365-472  469  Aft.  I T I 13  ue  p ovxa  (nach  12)  7/8486162/0174,  Dagegen 

entziehen  sich  zur  Zeit  der  Erklärung  die  gemeinsamen  Additionen  Rm  1618  xat vtjs 

artarrjc  p euXoyia?  /a8268>  1 euX.  /c46Sf,  1 K 8 6 y.at  ev  rveupa  a^tov  ev  tu  xa  ravxa 
xat  Tjpet;  ev  aoxtu  p auxou  7a  106  297  /b  161  365«  /c  174  En  Bas  NaC  Aap,  915  ou  uTj  p 

iva  xtc  (K)  /a 65 f-2ö4t  nur  p.r4  7/74  7a xox,  2K84  oe£ao$at  T]ua;  p aytou;  /a453  ß459 

/b  161  83°9  396 /c  l74  551  8364  535  j^r84IX  go  Ambrst,  19  zjeve'zo  p Tjpajv  /a  1026t  164 

7b  469  7C 8259  vg,  106  trpoxepov  p jxXr/pcoör]  7/103162257  r Aug. 

Endlich  seien  noch  einige  Varianten  zusammengfestellt,  die 
durch  die  eigentümliche  Zusammensetzung-  ihrer  Vertreter  auf- 
fallen. 

Vorweg  seien  einige  mit  Parallelen  stimmende  Lesarten,  die  trotz  der  eigen- 
tümlichen Zusammensetzung  der  Zeugenreihe  sekundären,  wenn  auch  vielleicht  sehr 
alten  Ursprungs  sind,  angeführt:  Rm  48  ou  1 cd  (PS312)  //  61-2*  /a  1026* fi  /b  78  0458  gg 
Or,  63  add  aoeXcpot  p ayvoetxe  (71)  7a  *7°  J73  7C  2081  syh  nt  r,  2K617  om  Xeyet  x; 
(Jes  51  ix)  Tb78jT5  97  /1  Tert  Xp?  gg  KXa,  125  om  pou  (10)  //81848  bo  /a  1026*397 
/b  78  /c  1436«  öI2C  d e sv,  9 om  pou  (10)  7/Sl  bo  7aIü66  7b  7S  O12'  syh  lp,  Ko  4 12  oxa ötjxe 
1 axTjXE  (Rm  144  Mk  139  Lk2l36)  7/81-2*  162  /a  1066  0300  8355  /c 466  O«ioxf  2T48  om 
7iaoiv  (Rm  828  1K29  Ja  1 12  25)  7a  io26*'io27*  7b 7S+ 0I2C.  Auf  dem  gleichartigen 
Wirken  verschiedenen  fremdsprachlichen  Einflusses  könnte  das  Zusammentreffen  von 
solchen  Einflüssen  zugänglichen  Codd  in  folgenden  Fällen  beruhen:  Rm  2 8 om  pev 
7/81-3  bo  /a  1026* ff  /b 78  jat  Syp  ftcp0'.»  (ganz  freies  Citat)  gg  Qp,  1125  om  7tap  7/8 6 
/a  1028 f /b 78  iat5  133  om  0 a X4  77 5162  7a  1026 /b78,  1K1226  Et  xt  1 eixe  7/8i 

ja  1028 f /b 78  iat  syh,  2 K 4 14  om  xov  7/848  /b 7.8  Qi8f  823  ~ auvepfo;  et£  upa;  jB.xoatf 
7b78  d bo  go  syP  Ambrst,  1 1 32  om  öeXtuv  U 81  /ft  1026*  ]at  SyP,  ~ ÖeXmv  p£  rttaaat 
ja  1028 f /b 7b  ^ bo  syh,  1613  add  5t)Xcd  uptv  oxt  a “oXXa  // 82*  /a  1026* fff  iat  gQ,  I9  ^ 
7roXXa  a ev  xtü  ^848fi°3I  7b 78365-398  sy,  p AxoXa 5 /aI 026 f ^ 2K111  ev  tcoXXco 

7rpOOOJ7rtU  1 ex  -OJV  -(MV  7/1031  /a  1028  t /b78  /c  8259  (/I2e  ev  TtpoOlUTItO  7:0 XX CD V /a  8180-216 

7ci74  syht,  3 14  ev  1 E7it  7ai026^7b78  lat.  Sekundär  dürften  auch  folgende  Lesarten 
sein,  weil  ihre  Entstehung  begreiflich  ist,  wenn  auch  ihre  Bezeugung  ein  hohes  Alter 
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506.  Der  Text  des  Ireniius. 


derselben  vermuten  lässt:  Rm  49  om  oti  H 5l'2  7a  ro20*  367  Jb  78,  weil  die  Phrase  ohne 
oxi  solenn  war,  824  om  ti  U Sl*“2*  Ih  7S  lb  7sm  [,70  "a/.atov  ootcw;  e^ei‘]  om  ti 

xai),  1533  om  auT|V  //04  /aio28f  172  122S397  7^64«*,  1 K 1611  ouv  1 oe  7/3  1031  JbjS.  ferner, 
weil  doch  sehr  schwach  bezeugt,  wenn  auch  auf  eine  alte  Ausgabe  weisend:  Hb  13  om 
auTOü2  #1031  /b7S  0I2C,  2 1 om  1 Hl°3l  7b  7®,  29  yiopi'  * '/aPlTt  Hlo3x  ö12*  sy  09t 
(schon  Qp  bekannt),  911  f£v0M£vu>v  1 p-eXXovcwv  //5l*  /aloa6  /b78  /C20S-1436  sy  Kul  Xp, 
129  add  06  a uaXXov  // 82« /a  1026* /b  78^  iß4  Qm  ev  rtaaw /a65  Io66*  lS4  8355*  *73  397  Eua 

A9  A10  Ku  Emcp  0ot. 

Umgekehrt  sind  folgende  schwach,  aber  interessant  vertretene  Lesarten  mit 
grösster  Wahrscheinlichkeit  I-H-K  zuzuweisen,  weil  sie  von  Parallelen  differiren: 
Rm  927  UTioXeipiua  1 xaxaX-  // 5i-a  64 /b  78  m Euo  gg  LXX,  wenn  es  nicht  von  Qp 
eingeführt  ist,  auf  den  7b78ni  und  Euo  hinweisen,  1532  Xü  lü  1 9eou  H 51  (xü  1 Xü)  •2* 
(~  Iü  Xö)  /xxxozöftf  fu  Ambrst  (~  Iü  Xü)  gegen  alle  Parallelen  im  NT,  I K I 14  om 
Tio  9e«j  p euyapiSTtu  JJÜ1--*  /b78-8356  ÖI2°  XpI:x  Aau  gegen  alle  Parallelen,  731  om 
toutov  p xoapiov  H 81"2*  84  162  jb  7S  bo  gg  31 b,  1 IC  16  6 Ttaxapevto  1 rapapevcu  U 5* 
i°3*/b7 s ()i2c  gg  Phi  1 25,  2 IC  83  Tiapa  1 oirep  // /axoi /b  78  gg  1 8,  Ko  327  om  xat 
a ou%  /a  106 /b  78  ^383  5458  gg  Eph  67.  Vielleicht  auch  1 Th  4 14  ~ 0 9eo;  xat 
H«1  Ib  78  70208-116-1436  0259  sy  h gg  1 IC  9 14  Hb  5 5 und  die  zahllosen  outox;  xai,  Hb  134 
■yap  1 oe  H*2  ($x  vac)  54  3 1031  162  bo  /a  1026*  /b  78  398  /c 468  jat  g„  EXa  A16  Eu;  Emcp, 
da  Eph  53  1 K 5 13  Be  nahe  legen  mochten,  I T 613  om  cot  H&*  (81  vac)  66548103 
/a io2Sf 7b 78-8356  Ambr  Aug  BaoI:x  gg  Tert  lat  A9  Ku1  06t  Bao1:I  gg  Aci6i8. 

Dagegen  ist  zurZeit  in  folgenden  Fällen  eine  Entscheidung  unmöglich:  Rm  8 6 
oe  1 ue  7/61-2  7a  1028  l/b7S  fgm  SyP  Tert,  125  to  oe  1 0 6e  //3l'2  54  3 162  /a  1026  fff 
0 1 So-216  /b  78-8356  /c  1 14  Aapi,  lauter  von  Qp  beeinflusste  Zeugen,  aber  bei  Qp  ist  to  oe 
nicht  nachweisbar,  0 oe  könnte  auch  an  xa9  etc  angepasst  sein,  1617  exxXiveTe  1 -kte 
H 5t-2*  03  56  /a  170  1228  5505  /b  78-6356  Je  208  f 5259  06t  Aap.,  i K 1 4 6 om  ev  4 JJ  ö2*  7a  xoa6*- 
1028t  jb 78  469 1 j56  om  xal  7781  1031  7a 359  /b 78  0i2«  Syp  Xp,  IO  om  xctl  a (/  jj  xayuj) 
JJ  01  1031  Jb  78  0I2C,  2 K 1213  7]0 0(Üih]Te  1 7)TTTj97]Te  7?  6x-2*  848  /a  1026*  Jb  78-8356,  Eph  I 18 
om  u(j.ü>v  /75x  548  /b7s  Ko,  pbi  38  om  xat  7/62* /a  172 /b  7S-8356,  Ko  410  oe£ao9at  1 -o9e 
7/  548  74  /a  xo26*-io28  f 101  8180-216  1228  jb  78  70208-1436^  2 Th  3 14  OTjneiouo9ai  1 -o9e  77 02  3 
7 a 1026**1028  f 6453-173. 

506.  Der  Text  des  Irenäus.  Aus  Pis  sind  nur  ganz  verlorene 
Stellen  in  g-riechischem  Wortlaut  auf  uns  gekommen.  Die  uns 
erhaltene  lateinische  Übersetzung  ist  aber  mit  Vorsicht  zu  ver- 
wenden. Denn  sie  lehnt  sich  bei  nt  Citaten  unverkennbar  an 
die  lateinische  Übersetzung  des  NT  an,  mit  dem  sie  auffallend 
häufig  zusammenstimmt,  wo  der  ganze  griechische  Text  versagt 
oder  nur  latinisirende  Codd  die  Lesart  teilen.  Wo  also  Ir  allein 
ausschliesslich  mit  lateinischen  Zeugen,  eventuell  auch  einigen 
griechischen  Codd,  insbesondere  /a,oa6fff  wenn  sie  mit  defg  gleich- 
lauten, geht,  darf  er  nicht  als  Zeug-e  für  das  Vorhandensein  und 
Alter  der  entsprechenden  griechischen  Lesart  verwertet  werden. 
Diese  „lateinischen“  Lesarten  in  unserem  lateinischen  Irenäus  auf- 
zuzählen, ist  für  unsern  Zweck  ohne  Interesse.  Sie  haben  nur 
für  die  Geschichte  des  lateinischen  Textes  Interesse. 

Nur  einige  frappante  Belege  für  die  Richtigkeit  des  Urteils 
seien  genannt: 
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Paulas.  I-H-K  fremde  Lesarten. 


Rm  149  addirt  K xat  a,  xat  aveonrj  p anetfavev,  worauf  mit  I-H-K  xou  eCqaev 
folgt;  d (und  1026)  schreibt  et  vixit  et  mortuus  est  et  resurrexit,  ebenso  lesen  wir 
im  lateinischen  Irenaus;  derselbe  teilt  ferner  mit  d iK  1514  om  apa,  Eph2i3  om 
Iü  (beidemal  ebenso  Or),  416  om  xai  evepvgtav  (ebenso  Victorin  Luc),  Rm  56  ut  quid 
1 ext  (lat),  Ga  5 20  aemulationes  1 8'jpot  (Luc),  inritationes  1 ept»kta;  Rm  330  ist  in 
Ir  überliefert  einmal  justificavit  mit  d,  zweimal  justificat  mit  e,  Ga  3 19  om  yaptv  mit 
</,  2 K 4 11  ei  1 aet  mit  f g syh  /aS459. 

Doch  hat  die  Übersetzung  gelegentlich  auch  Lesarten  er- 
halten, die  in  der  übrigen  lateinischen  Textüberlieferung  nicht 
nachweisbar  sind,  wohl  aber  sonst. 

Mit  Tert,  in  dem  auch  eine  Anzahl  der  eben  genannten  Lesarten  sich  finden, 
omittirt  Ir  iK  1515  xaxa  tou  fteou,  mit  Marcion  Ga  2 1 TiaXtv,  mit  den  Valentinianern 
addirt  er  Eph  1 ro  ota  tou  Deou  p Xü.  Das  dürfte  aus  dem  griechischen  Irenaus  über- 
nommen sein,  es  beweist  dann,  dass  nicht  durchweg  der  lateinische  Paulus  in  den 
lateinischen  Irenaus  eingesetzt  worden  ist.  Die  Differenzen  unseres  Irenaus  von  I-H-K 
sind  minimal,  soweit  sie  nicht  mit  d übereinstimmeu,  also  dem  griechischen  Irenaus 
abzusprechen  sein  dürften : 

I.  Omissionen,  die  bei  seiner  Citationsweise,  der  es  deutlich  nur  auf  den  Sinn 
ankommt,  sicher  nur  ihm  selbst  zuzuschreiben  sind:  Rm  2 10  xat  etpirjVTj,  43  7]  YP®?7] 
XeYei,  Ga  1 1 Xü,  614  xu  Tjptov  Iü.  Eph  1 21  xat  e£oucta;  oder  xat  ouvapetu;  („potestatem“ ; 
3 mal,  einmal  add  eS-ouota;  resp.  oov.  p xuptorrjTO.;),  46  rtavx cov  (8  mal;  om  xat  ota 
7ravTcnv  1 : 5,  om  xat  ev  iractvI:5),  Phi  3 20  Xv,  1 Th  5 23  Tjpov.  Dazu  kommen  einige 
auch  sonst  verloren  vorkommende  Omissionen:  Rm  1310  ouv  Dp  //3/a2QO,  1K620 
OTj  Dp  Ad  H^'2*  syh*  lat,  1545  avdpcnro«;  (nach  45  k)  H ö1  257  /» xl3  2lSo  K*  Or  Ambr 
Aug  Ato.  Nur  einmal  findet  sich  eine  Wortumstellung;  1K.1519  TiavTtov  eopev 
av&puirtuv  1 tz.  a.  e.,  wo  eouev  n.  avdp.  mehrfach  vertreten  ist.  Ein  Tempus- 

wechsel begegnet  Eph  1 7 eovopev  (* : x)  mit  H% 2*561026*.  Zweifellos  willkürliche 
Änderungen  sind : Ga  3 8 auit«  (eo)  1 001  (l : x)  Cyp  (illo),  2 K 5 4 ab  immortalitate  1 
ut:o  TTj;  Coitjc  (4  : 2).  Dazu  kommen  die  Additionen:  2K215  xat  a ev,  12  8 xat  a 
uzeo  7/54,  2 Th  17  TjjjLtov  p xü  (T ! *)  mit  7a5l6x  /C0239  K=>  syP,  28  X;  p I;  (I:2). 

507.  Der  Text  des  Klemens  Alexandrinus.  In  der  Haupt- 
sache ist  der  von  uns  rekonstruirte  J-//-2£-Text  auch  der  Text 
des  Klemens  Alexandrinus  gewesen.  Dass  sich  allerlei  Ab- 
weichungen finden,  deren  jede  einzelne  auch  erst  im  Lauf  der 
Textüberlieferung  eingedrungen  sein  kann,  ist  nach  allen  Ana- 
logien nicht  anders  zu  erwarten. 

Unerwähnt  müssen  in  dieser  Liste  die  Stellen  bleiben,  an  denen  1-H-K  pro- 
blematisch ist.  Soweit  KXa  solche  zitirt,  erscheint  seine  Lesart  in  den  Listen  dieser  für 
I-H-K  problematischen  Stellen  (§  499  fr).  Auch  bei  Klemens  stimmt  der  Wortlaut  bei 
mehrfach  zitirten  Stellen  nicht  immer  genau  überein;  wo  er  das  eine  mal  mit  K,  das 
andere  mal  mit  I-H-K  geht,  darf  die  iT-Lesart  als  später  eingedruugen  betrachtet 
und  ignorirt  werden.  Auch  wo  der  überlieferte  KX-Text  die  7£-Orthographie  befolgt, 
liegt  der  Verdacht,  dass  dies  Schreibern  zuzuweisen  ist,  nahe;  übrigens  ist  es  selten 
genug  und  darf  hier  ignorirt  werden. 

Den  Löwenanteil  der  Abweichungen  bilden  wieder,  wie  immer,  die  Reminis- 
zenzen: Rm  1 17  oe  1 -fap  (322)  77^4,  1 27  opouue  oe  1 op.  re  (sonst  stets)  7 H 040684*3, 
2 18  add  tou  fteou  p OeXr^pa  (häufig),  29  Tiapa  1 e£l,is  (häufig),  85  Co>vte;  1 ovxe;  (nach 
12 f ),  28  add  to  a aYaftov  (134)7  Aö,  30  005  oe  1 xat  ot>;  (30**  c),  36  xa9a“ep  1 xafttu- 
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(46),  IO9  add  to  p7)( aa  a ev  -tu  (8)  f/8i/aio66>  0Tl  ^ j ^ Jv  (nach  1 K 123)  Z/5 1 
162  Ku  gg  Ir  Qp,  ~ TJfEipEV  a'JTOV  (Ac  1330  uö)  II  64  3 /mehrfach  Ku,  17  8eou  1 Xü 
(Eph  6 17  Hb  6 5 1 1 3)  K,  1 1 ae  airoropiav  . . -/pr)OTOTT)Ta  om  8eou  I ota  tt);  ^prjOTOTTj? 
(22  a)  K,  36  e£  ou  xat  81  00  xat  ei;  ov  1 £ ; auvou  xat  81  auvou  xat  Et;  a'JTOV  (i  K 86). 
1313  Eptot  xat  CrjXot;  1 -8t  . . -).tu  (2  K i 2 20  Ga  5 20)  Z/81  gg  Qp,  I4  Xv  lv  1 xv  Iv  Xv 
Z/81  (häufig)  gg  Qp,  143  xptvsxtu  1 e£ou!)evetTtu  (3b)  Qp'2,  21  — otvov  metv  (Lk  7 33), 
1 5 4 EIPa*f]  1 -pOEfpatf/j  (4b)  Z/8 1 Qp  lat,  add  -avva  a Et;  (1K1O11)  Z/8"  gg  Qp, 
add  ttj;  7tapax>.7]0£tu;  p E-(tuuev  (5)  H 3*,  I K I 23  Eßpatot  1 Iouöatot  [2K11  22), 
23  EXXrjatv  1 Eftvrjatv  (24)  K,  214  om  tou  8eou  (vgl  10)  Ip  Ir  /b  6260!  253  8368 
/C1748259  syP,  41s  om  lü  12p  68  tou;  1 touto  (häufig),  9 ~ ßaatXEia  9sou 

(10  155°)  Ir  ZT,  10  ~ Seou  ßaatXetav  (9)  Z»1026,  add  ou  (9)  K,  73  prj  1 p7)Tt  (5“), 
7 auo  1 ex  (I30)  Z/74103/?,  39  add  7]  a yuvT]  (3!),  40  uaxapia  1 paxapituTtpa  (Lk  1 45 
1 1 27).  82  xotho  1 xxötu;  (Rin  8 26),  4 oX/jÖEtav  Efvtuxapev  1 otoapev  (2ji  1T43),  7 
aaftivouaa  1 aaöevr;;  (12),  13  om  pou  (n)  ZaI028f  d*  go,  II  34  add  8e  p Et  (16)  K,  129 
auTto  1 svt  (9“)  12p  K.  13  “Opa  1 uveupa  (4)  /,  135  ~ Ta  exutt);  ou  CrjTEt  (1024), 
143  0 OE  1 xat  0 (2)  Z/8*-2*  83  84  Za'-26*  (10281  ouSe  0 prj)  8453-173  12p  : Or  Aap  go,  6 
outisv  1 Tt  (133),  2 K 5 10  xaxov  1 tpauXov  (Rm;n)  Z/81  K,  616  add  tou  a Öeou 

(1  K 3 17),  821  -povooupEvot  1 -oupsv  (Rm  12 17)  K,  102  ovte;  1 reputaTOUVTE;  (Rra  85  8), 
Ga  326  om  tt);  {2  16)  Z/3/arI 38453,  4x9  a)(pt;  1 pe^pt;  (319)  KI?,  56  om  lü  (häufig) 
H 8’,  614  om  tcu  a xooptu  (nach  xoopo;)  U Ia  '73  701436  Qp  5 ■■  3 AR 1 : ’,  Eph2s  om 
tu>  a Xtü,  3tr  om  toi  a Xtu  K,  413  om  Tj  a XEtpaXrj  (523)  /a  1026-1028 1113/1)78,  ,9  xal 
-XeovE;ta;  1 £9  -<;ta  (Ko  3 5)  /»io26fff  Sy,  2I  ev  Xtü  1 ev  tuj  Iü,  24  2,2  cvöuaaa&E  1 -a&at 
(6 11  Rm  1314  Ga  3 37)  Z/81'3/?  A9,  31  ~ op yrj  xat  S)upo;(Rm2  8 Ko  38)  Z/74  /n  1026  fff 
*01359-8503,  j,  ii  * add  tppovtpot  xat  p ouv  (Mt  1016),  4 xat  1 7] 1 (4“)  K,  21  öeou  1 

Xü  (2K71)  K,  35  add  sauTtnv  p fjvatxa;  (38;  1,1  add  Ta;  EauTtov),  28  add  xat  p 

outio;  (24)  12p  H /*  1026OT-216-472  /c2oS-i436t  p r3  om  T0U  attuvo;  p tou  oxotou;  (so  sonst 
stets)  ZZ  bo  /aio26*-io28f  172 /b 78-8356  476  Jat  Sy  g0  Qp  Eua  AÖ1’1,  Phi  19  ota  1 xat 
a touto  (Eph  S 17  613),  320  oupavtu  1 -01;,  49  oaa  1 a (8),  Ko  23  add  tt);  a yvin- 
CEio;  (3 a)  K,  4 add  8e  p touto  (Ga  3 17)  K,  6 Iv  Xv  1 tov  Xv  lv  /a  1026 fff /c  154  6239  syP, 
39  ETttSuptat;  1 npai-eotv  aUT0U  (Eph  422),  12  otxTtpptnv  1 -pou  (sonst  stets)  /,  16  xü  1 

Xü  (I  Th  18)  H S2*,  TT)  xapota  1 Tat;  -otat;  (Eph  520)  K , 20  toi  1 ev  (Eph  5 10),  om 

EGTtv  (Eph  5 10  ~ egtiv  euapeaxov),  23  add  xat  uav  a o (17),  41  itape^ETE  1 --/eai)e 
(Mt  2610)  Z?,  lThS7  1:1  pEÖuouTS;  1 peduoxopsvot  (nach  pEÜuouoiv)  H 8*,  peÖuo- 
xovTat  1 peSuouaiv  (nach  pESuoxopevot),  8 GtDTTjpiou  1 -ta;  (Eph  617),  Hb  13  53  add 
a-; TTtr, to ; p au  (Mt  3 18),  810  xapotav  1 -a;  Z/82*,  12  xat  1 oti,  aurot;  1 Tat;  aötxtat; 
auTtuv  (Jer5i),  II  6 add  egtiu  p aSuvaTOi  Mt  1926,  38  ev  1 ent  (Mt  1532  2K1I36)  K 
Sg  ~p,  fd6  om  xat  a ou  (PSI176)  H 8S*  83*  848  3 7078  )at  jyp^  1T24  add  T7);  a 
aXTjlkix;  (315),  29  7)  1 xat3  (9b)  K,  410  add  oe  p paXiorot  (Ga  6 io  Phi  4 22)  / 26157  2oo 

/b 385-398  0307 /c 551,  5aI  add  Se  p StapapTUpouat  (Ga  5 3),  23  add  oou  p OTopa'/ov  (23°) 

K.  6 4 ~ ept;  tp&ovo;  (vgl  Ga  5 20  f ),  2 T i 7 oouXeio;  naXtv  Et;  tpoßov  1 SetXta; 

(Rm  8 Ii),  214  TTpooxoTTrouoiv  1 -tjiouoiv  (1P28),  313  om  lü,  Ti  2 3 add  rat  a 
TrpEoßuTiSa;  (4  a veo;). 

Auch  an  Omissionen  fehlt  es  nicht;  von  ihnen  sind  mindestens  die  sinnlosen, 
insbesondere  die  Sprünge,  übrigens  gering  an  Zahl,  Schuld  der  Überlieferung,  daher 
hier  nicht  erwähnenswert.  An  sonstigen  Omissionen  begegnet;  Rm  1 27  ttj;  ÖTjXEiac, 

513  xat  ouTtu;,  0 öavaro;2  /a io2&tff /cao8f  Syh*  Qpits,  g2  xt);  Coj7jc  ev  XS  Iü,  103 

8txatoouvr(v  p tStav  (entbehrlich)  Z/81  64  3 163 /b7827o /C114  Qri  3,  It  Xv,  1214  uua;  Z/81 
Zb 78  gg  Qp,  13,2  oe2  Z/02*  gg  Qp,  ij4  ota2  K.  1K215  pEv  Qp  ^648 /aio26fff 

8180-8202  382^  ^ J3  ayx9  Qp  2 : 2 ]£  Sy  h sa  Vg,  6XI  ^I,  ay  Qp  // §1  /ü  254  357,  ypiov 

fl8t  gg  Qp,  9 ^ap  EGTtv,  39  0 avTjp2,  tu  9eXei,  8 ii  ev  a ttj  (2  mal),  912  Ttva  ( K ~ £yx. 
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xtva)  fg  sa,  25  ouv  Ir  it  7a 1066  *73  6459  7b8356  K*  sy  b*,  133  ravxa,  8 etxe  ter,  oe  H 
3 Ja.  1026 fff  173  8355  /C468  JJ4,  I3  Vuvt  ^ u£v£l  oe,  14  r,  ev  /a  1026 fff  200 /b 78 /c 208 f Sy  Jatt 
1532  to  a ocpeXoc,  2 K 5 xo  xa?  7x1  ev  K H?,  113  auxou  xat  ttj?  aYvox7]xo;  (-oxr,- 
xo;  -otyjto?)  12p  K svb*,  135  eaxiv  77  81  64S/aio26*<  Ga  5 17  oe  aXXtjXois  (2£  ~ 
avxixeixai  aXXrjXots),  Eph  2 5 xat  7c8aS9,  413  ot  a rravxes  7*  1026-10281  Je 0259,  61 
ev  xu)  ^01 /aio26ffff  Phi  ] 23  p.aXXov  a xpetaoov,  3x2  lü  Qp  Tert  77 Si  848  7*  1026t ff^ 
14  xou  ffeou  7a  IOX,  20  urapyet,  Ko  ia8  ravxa1  ravxa2  (2x)  7/l6a  /a6sf  205  8355 
397  /b 253  6356  7ci69,  2i  raxpo;  U 81  8**8,  42  Xoyou,  Hb  8 10  pou  auxtnv2,  n auxuxv, 
11 2 ev,  4 tu)  öea),  39  oütoi  Ib78,  2T21  ouv,  tt)x,  Ti  23  tnaauxux;. 

Auch  Umstellungen  kommen  zuweilen  vor:  Rm  329  p.ovt«v  p Iouoattnv  7b 472 
Aff,  12x3  ty)v  cpiXoJjevtav  oiuxxovxe?  a xai;  xxX,  1 K 1 21  xou  XTjpuYpaxoc  aotpta<;r 
33  *:aeaxe  aapxtxoi,  16  eoxe  ffeou,  738  7iapöevov  aurou  (1  eau-)  7/ 81  7 axo26*,  doch  beide 
eau-,  39  C^)  ypovov,  13x1  etppovouv  . . eXaXouv  7*8459  /css1,  13  xa  xpta  xauxa  a noxte 
12p,  Ga  3 26  ffeou  p riaxeu);,  522f  eyxpaxeta  a aYotffoauvrj.  Eph  23  op-p]?  xexva, 
om  cpuoet  tpuaet  xexva  Ga  215  48  12pa:3  uö),  413  a:4  ~ xeXetov  avopa,  19  arTjXyr]- 
xoxec  p rapeoroxav,  518  ev  0 tvu),  28  01  av6pe;  ocpetXouatv  H 8*  3 /*SI57  /b47a,  Phi  27 
exevtooev  öe  eauxov,  Hb  1 1 roXuxpora);  xat  roXup^pco^  (zweimal),  1 1 32  yap  pe  K, 
iT  19  ou  xetxat  vopoc,  18  XTjV  rapaYYsXtav  xauxTjv,  Ti  3 3 7)6ovat;  ..  ertffuptai;. 

Unbedeutend  sind  die  wenigen  Additionen:  Rm  329  eoxtv  a 0 ffeo;,  811  0;  a 
Ctnorocrjcet,  38  xa  a eveaxooxa,  39  ou  a ouv-rjoexai,  I2  8f  eoxu)  p pexa6toou;,  eaxu)  uptv 
p avuroxptxo;,  iK  31  X:X  oe  p xaY<w,  511  add  euptoxoiro  a tj1  I;I,  86  povo;  ovxcuc 
eoxtv  p et;,  Tjpuxv  1 Tjptv  p eoxtv,  1024  povov  a,  xat  p aXXa,  2K314  xoi;  roXXoii;  a en, 
7 ix  upa;  p XuTT^Ör^vat  K , Ga  4 5 6t  auxou  p aroXaßtupev,  Eph  2 3 y<*P  rou  p r^uev, 
5x8  ttoXXt)  a aouma,  Ko  3 16  tt)  a yaptxt  77  81  /?,  1 Th  521  xat  a xo  syP  O1?  66  Kclo7 
0”4  6 x7,  Ti  1 15  ouv  p ffeov. 

An  sonstigen  Sonderlesarten  begegnen  zunächst  einige  Sprachformalien,  darunter 
offenbare  ägyptische  Liebhabereien:  Rm  329  povojv  (attrahirt)  7/817*55x846161205252 
6300  8355  7b  r57  253  8260 f 270  365  458  708259  466 f Q30  Aff  Ku,  I K 3 12  ypuotov  . . apyuptov  1 
-oov  . . -pov  7/81-2  83  74  7al73  7b78  12p  * : a Bac  Aap  (nur  -otov  7a825T,  nur  -ptov  7b398)f 
421  7rpaoxTjXO(;  7/81  83V  8484s,  2K64  ouvtoxavxec  1 -avovxe<;  H ®2*  83  848  162  7* 1026 fff  200 
7c8259,  Ga  5 17  av  1 eav,  Eph4n  oeocoxev  1 e6-x  :I,  1 Th  5 13  sauxot;  K,  iT  29  ypuetn 
1 -tu)  7/82  K , 2T217  eSrjpTTjtjEvos  1 -Tiap-  7?.  Sodann  etliche  Tempus-  und  Modus- 
Anderungen:  Rmöi  C^GOpev  1K95  7reptaY£offat  1 -yeivI:X,  122  ouoy^uaxiCeaffe 
. . p-exapopepouaffe  T/^1-2  (*2  nur  -affe1),  138  xaxapYOUvxat . . “auovxat . . xaxaXemovxat  1 
-YTjffr^oovxai . . -oovxat . . xax^pYTjffrjoexat,  2 K 46  Xajx»J)ei  1 -at  //8l”a*  84  7*  1026*  /b78  708250 
012C,  Phi  3x5  eppovoupev  1 -tupLSv  7/82  257  7a65f  7c8to1  f,  Ko  3x8  avrjpxet  1 -xev,  1 Th  27 
ffaX^et  1 -Tj  7,  iT  18  yp^oyjxat  1 yprjxat  (vgl  2K  1310)  7/8-t3  7CI58,  18  oxpaxeuorj  1 
-euT)  H $2*  86  /* 1026  to66  110  066.  Ferner  Partikel  Vertauschungen : Rm  1 21  oxt  1 5toxt, 
10 10  pev  1 YaP>  11  70UV  1 7^p»  17  Tjp-ev  Yap  1 aP®  iK  29  ou6e  1 xat  ouxbis,  511 
et  1 eavI:I,  88  Yap  1 Se,  133  eav  yap  1 xav,  11  enetOT]  1 oxe  6e,  12  vuv  1 apxt,  2K  616 
ouv  1 Yap.  8»2  Ttat  1 yap  tj,  Ga  3 28  ou  1 xat,  Phi  3 20  oe  1 yap  12p  7ai72  2°°  syP  hmf 
Ko  1 26  0 vuv  1 vuv  oe  7/74  *«»  *62  7a  r72  5355  5°2  7c8z59  *43®,  Hb  8 12  xat  1 oxt,  Ti  1 15 

ouv  1 p.ev . Präpostionenwechsel:  Rm  1021  erct  1 npo;2,  2T214  ot  1 er. 

Endlich  andere  Wortvertauschungen:  R11174  7jp.et;  effavaxtuffrjpev  ..  T]p.a$ 
1 upet;  -ffrjxe . . upa;,  1214  euXoYTjxeov  1 euXoYetTe,  1514  ttjc  1 eoxe,  1K121 

auxov  1 xov  öeov,  25  Tjutuv,  9 tjv  1 a (bezogen  auf  6o£t]c  8),  vouv  1 xapÖiavI:4, 

5x1  Xeyopevo;  1 ovop.aCopevo$,  potyo;  1 rXeovexxTj^ 1 : x,  xouxo)  1 xtu  xotouxu) 1 - *t 

612  X:Ipev  1 p.01  (Ir  om  pot),  79  ap.eivov  1 xpetxxov,  813  xouxov  1 xpea,  95  aoeXtpac 

Y^vaixa?  1 -epr^v  -xa 1 : 1 7aIoa8f  Tert  Hil  Hier,  19  ravxac;  1 rXetou^  12p  7a63ff  397  7C2Qof 

sybt,  105  raotv  auxot^  1 xoi?  rXetoaiv,  26  aXXa  xou  xu  1 xou  xü  yap%  133  oiaoui  1 
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508.  Ernst  zu  nehmende  Lesarten  von  KX*. 


'L<op.taio,  6 Eiriyaipei  ttj  1 yaipei  en  ttj.  8 xaxaXeirovxai  1 xaxapY^OTjaexat,  taaet?  ert 
y 7]?  1 12  *»?  0!  eoorxpou  1 oi  eoorxpou  ev  aiviyp.axi  (add  in;  a oi  Tert  12p  0ox 

#i6z  V sy),  2 K 2 15  xü  1 Xü,  417  ooxpaxivuj  axeuet  1 -voi;  axeueaiv,  7 1 eauxwv 
xa?  xapöia;  1 eauxou;,  105  xü  1 Oeou,  Eph2  5 rfir)  1 T]p.a;,  28  yprjCovxi  1 ypeiav 
eyovxt,  54  xa  oux  avrjxovxa  1 a oux  avT,xev  (KXai:I),  612  xtuv  1 tt);  rovrjpia;, 
Phi  4 18  eivai  rapa  l euapeaxov  xu>,  Ko  2 2 ev  Xu»  1 xou  Xü,  38  auxajv  1 up.<uv, 
iTh45  xv  1 Oeov,  Hb  5 14  ouvYeYüpvaapeva  1 feyup-,  810  ypaipmv  1 eriYpa^io 
(#  8r_6  Ypa'ia»  Jer  31  33),  n eiaovxai  1 eiOTjaouaiv  (#6‘*  eiöquoiv),  12  auxoi?  1 xai?  aöixiai; 
auxcov,  1 1 4 auxo»  xou  Oeou  1 auxou  tu»  Oeoj  (xou  Oeou  K ),  40  rpoeiöop^vou  1 rpoßXe<J,>ap.evou, 
~ xou  Oeou  p rpoeto.,  1T48  Oeoaeßeia  1 euceßeia,  Ti  I io  «ppevaraxouvxe;  1 
cppevaraxat  (vgl  Ga  63). 

508.  Ernst  zu  nehmende  Lesarten  von  KXa.  Die  bisherigen 
Listen  enthalten  lauter  Sonderlesarten  von  KXa,  die  nicht  be- 
anspruchen können,  ernstlich  für  den  Urtext  in  Frage  zu  kommen. 
Nur  selten  ist  die  eine  oder  andere  dieser  Lesarten  von  üp 
oder  auch  in  Textcodd  übernommen  worden.  Nun  aber  treten 
neben  sie  eine  Reihe  von  Lesarten,  die  auch  sonst  in  bedeut- 
samerer Weise  bezeugt  sind.  Ihnen  gegenüber  bedarf  es  ein- 
gehenderer Erwägung,  ob  sie  dem  Urtext  angehören  könnten  oder 
wie  sie  entstanden  sind.  Ihre  relative  Verbreitung  an  sich  beweist 
doch  nur  das  eine  sicher,  dass  KXa  viel  gelesen  wurde  oder  dass 
die  Quelle,  aus  der  er  schöpfte,  sich  eines  Ansehens  erfreute. 
Hat  sie  aber  ßp  aufgenommen,  dann  ist  vollends  ihre  relative 
Verbreitung  keine  Instanz  gegen  ihre  Sekundarität. 

Solche  Lesarten  sind:  Rm  32a  om  xai  en  ravxa;  p ei;  ravxa;  #61-2*8 3843162 
bo  7a 7°  ”3  172  J93  200  8372  8453  Jb 78-8356  270  j£35i  QpxOrx:Orx  Ku  Aug  gg  K sy  lat 
0ot  Ambrst;  an  sich  ist  ein  mehrmals  unabhängig  von  einander  vorkommender 
Sprung  wohl  denkbar,  vielleicht  ist  KXa  selbst  ein  solcher  begegnet,  der  die 
ägyptische  Tradition  und  von  ihr  aus  Aug  bestimmt  hat,  während  12p  wenigstens 
einmal  xai  en  ravxa;  aufgenommen  hat;  oder  sollte  eine  alte  Variante,  die  en  1 
ei;  setzte,  die  noch  Aap.  am  dem  ha  vertreten,  in  K die  Addition  xai  etti  ravxa; 
nach  ei;  ravxa;  veranlasst  haben?  330  cirep  1 ereirep  #81-2*8384/^1026*1728180- 

8202-216-8355  8459  6453-173  7^78-6356 /ci  14 f 471  ßp  Aiö  Ku  Aap.  Hier  gg  Eue  AO  Xp  0öx 
lat  Or  Ambrst;  eirxep  ist  im  NT  häufig,  ereirep  a.  X.;  ein  Verschreiben  durch 
Sprung  ist  wohl  vorstellbar,  das  Eindringen  von  ereirep  1 etrep  dagegen  schwer  zu 
erklären.  133  xo»  ayaOo)  epyo»  • . xto  xaxo»  1 xtnv  xxX  # 81-2843  bo  /a6i8o*-2i6  /b78- 
6356  /cii4  go  tn  Ir  Tert  Aap-  (Or  boni  operis  . . mali,  ist  vg,  also  nicht  sicher  ßp);  die 
griechischen  Codd  sind  lauter  ßp-Hörige,  aber  Ir  Tert  it  sprechen  für  den  Dativ  als 
I-H-K.  1529  om  xou  euaYYsXioo  xou  a Xü  # bo  /a  1026 fff  8372  /b  78-8356  /c  114  Or  it 
eine  so  starke  Dezimirung  der  /-Lesart  durch  ^-Einfluss  ist  ohne  Analogie;  die 
Addition  muss  also  in  / und  K gestanden  haben;  dennoch  stehen  KXa-Or-#  und  it- 
Jp  gegen  I-K;  und  da  ist  das  sekundäre  Eindringen  der  bei  Pis  beliebten  Phrase  (vgl 
19  uö)  leichter  begreiilich  als  ihre  Auslassung;  freilich  muss  sie  schon  sehr  früh 
eingesetzt  worden  sein,  da  / und  K sie  aufnahmen.  Ga  4 7 61a  Oeou  1 Oeou  öia  Xü 
# /aio28f  /b78*  £>p  A10  Bao  Ku  lat exc  ^ ; Oeou  01a  Xü  ist  als  eine,  wenn  auch,  weil 
von  / und  K vertreten,  schon  früh  formulirte  Umschreibung  von  Rm  8 17  verdächtig, 
01a  Oeou  ohne  Analogie.  1K29  03a  1 a2  #5*  83V  84  KXp  Irr.  Ku5  Ku1  Epiph 
gg  KXa  ßp  (5 x) ; die  Verdrängung  in  den  übrigen  //-Zeugen  und  in  I und  K auf 
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Grund  des  a1  ist  nicht  unbegreiflich,  jedenfalls  begreiflicher  als  das  sekundäre 
Entstehen  der  Lesart  osa  zumal  in  Ägypten  entgegen  den  Autoritäten  von  Klemens 
Alex,  und  Origenes.  88  om  f«p  p oute1  fl 01-2  04  S4S  16a  bo /aI75  **4 /b353  398  Tert 
Cvp  Qp1'2  gg  1K  K).“  üpJ:I;  das  yap  dürfte  unter  dem  Einfluss  des  parallelen 
ouxe  eav  gefallen  sein.  8 8 ~ eav  pTj  cpaycupev  uaxepoupefla  . . eav  cpaftupev  7repto- 
oeuopev  H 51  84*848?  162  bo  /b7s  ,<£>  gg  / K KX®  ßp  Tert  Cyp  it  vg  (vgl 

Rm  143);  das  Zusammentreffen  in  der  Umstellung  ist  frappant,  sie  kann  aber  gegen 
die  bessere  Bezeugung  nicht  auf  kommen.  811  airoX.  fap  1 xat  arcoX.  H 81-2*8483 
/a 65  f-a64  216  25a  /ai74  Ku  gg  go  bo  lat  sy  Ir  ; yap  könnte  aus  Rm  1415  sich  zur  Not 
eingedrängt  haben,  doch  ist  es  etwas  weit  hergeholt;  sichere  Entscheidung  unmöglich. 

1 1 31  oe  1 yap  II o1-2*  64  84S  /a65 ff-264  1026 iff  397  jb 78  Aug  go;  ist,  da  et  6e  viel  häufiger 
ist  als  et  fap,  kaum  genügend  bezeugt,  um  für  I-H-K  eingesetzt  zu  werden.  1 1 32 
add  xou  a xu  H 5l“2  53  848  74  /»8157  >72  175  8505  /h 472  0602  je  174  £08365  Ku 1 : 1 ; ist  eine  sehr 
schwache  Bezeugung,  doch  findet  sich  u-o  xu  725,  wo  niemand  das  Bedürfnis  hatte, 
xou  einzusetzen.  1550  ouvaxat  1 ouvavxat  (Subjekt:  aap£  xat  atpa)  H 51-2  3 /* 56  170 
172  öiöof-216-0372  6251  f 5254  6353  354  502  Jb  17«  2°9f  27°  36S  je 208 f gg  Ip  KX°  ßp;  ouvaxat  kann 
nicht  //-Lesart  sein,  da  sie  geschützt  durch  / dann  in  den  //-Zeugen  besser  erhalten 
sein  müsste;  so  steht  wohl  I mit  ouvaxat  allein  H K gegenüber,  und  ouvaxat  ist 
eine  grammatische  Verbesserung,  indem  cap£  xat  aipa  als  ein  einheitlicher  Begriff 
behandelt  wurde;  vielleicht  hat  auch  das  folgende  xXijpovopei  irgendwie  Einfluss 
geübt.  1555  Das  Zitat  aus  Hos  1314  lautet  anders  als  in  unserer  LXX.  Dort 
steht  Sixr,,  hier  vtxo; ; dort  steht  ot %r\  an  erster,  xevxpov  an  zweiter  Stelle;  endlich 
aorj  1 öavaxe2;  Öavaxe2  vertritt  H bo  /a  1026 fff /b 78*  lat  Ir  Tert  Or3 : öp2,  ist 
also  sicher  I-H-K,  und  ßp  sowie  I und  K haben  nach  der  LXX  geändert.  Um  so 
merkwürdiger,  dass  K gg  LXX  und  H 7a  1066  8180-216  502  /b78  /c  174  Ato  Ku1  xevxpov  . . 
vtxo^  ordnet  und  auch  Ir1:I  KXa  ßpI:1  OrI:a  Euo 1 ■' 1 Aftl!*  it  Tert  Cyp  Hil  sy 
dies  vertreten.  Da  müssen  wohl  die  Rollen  vertauscht  sein.  Diesmal  hat  I und 
U den  LXX-Text  übernommen,  K den  I-H-K- Text  festgehalten.  2 Iv  5 17  add 
xa  7iavxa  p xatva  sy1*  go  I-jv lnl  Tertm  ßpT  Aiö  Aap,  add  xa  Tiavxa  a xaiva 

/u  7 f 55  1066  5i57  8200  f 175  8180-216-8355  6251  f 0300  Jb  0152  253  6260  f 8356  368  8370  / ci54  0259  H 548  162 
Kc  K^  : 5 Or  3 Aö  0ÖX  Ao,  om  xa  ~avia  H 01-2036674  bo  /a7<>  8161  xoa6*-io28f  / b7S 
KX*  Ku  Ambr  Aug  Hil;  die  Omission  könnte  durch  einen  Sprung  von  xa  r\  xa 

schon  in  früher  Zeit,  vielleicht  im  Handexemplar  von  KXa,  von  wo  sie  dann  in  H 

übernommen  wurde,  veranlasst  sein;  die  Wortstellung  xa  7:avxa  xatva  könnte  den 
Zweck  haben,  xa  “avxa  von  xa  oe  Tiavxa  zu  trennen;  hiesse  es  nicht  xa  Travxa,  so 
könnte  auch  Ap2l5  als  Quelle  der  Addition  von  xa  ravxa  in  Frage  kommen. 
616  pou  1 poi  (Lev  2612)  H / & 56  85°5  Jb 7S  Qpi  Euo3:*  Aap  gg  I K lat  sy  Tert 
ßp2  Or1  Ad  Ku1  FzTiitp  usw;  pou,  das  auch  das  analoge  auxtuv  nahelegte,  ist 
wohl  sekundär.  1 1 3 om  ouxi»<;  a cpdapT]  // 6 1-2  648  3 74  1022  162  bo  / a 56  io2ö*-io28  f 
it  go  ßp^ßp1  Or4  Euo;  ist  bei  der  schwachen  Bezeugung  schwerlich  I-H-K , 

sondern  aus  KXa  in  II  aufgenommen,  nur  it  und  go  können  kaum  von  KXa  be- 
einflusst sein;  sollte  vielleicht  doch  ßp  I und  K das  ouxu»;  empfohlen  haben? 

Ko  2 11  om  xcuv  auapxttuv  p a<wp.axo<;  H bo  /a  1026  fff  1066  81S0-216-8372  359  476 /b  7S-8356 
368  5507  2£c 8376  lat  Or  BaoI:I  Hil  Ambrst  Aap  gg  K sy  go  BaaI:I  Ato  En:p  Xp 
0ox;  die  Auslassung  kann  durch  1 22  veranlasst  sein,  die  Einschiebung  durch  nichts; 
so  wird  sie  wohl  I-H-K  zugehören.  1 Th  27  vTjrnot  1 7} not  (nach  -ev;  Tj~tot  nur 
noch  2T  224,  vTjiitot  sehr  häufig)  II  8l~2*  63*  86  103*  257*  /» io26+-io28f  8353-8372  397*  8453-173 
8505  /b 8152  365-398  Kc i°7  0 1®  lat  ßp1  Or3  gg  I-  K KX®  ßp2  Bao  Aap  sy  sa;  ist  sicher 
sekundär.  Hb  1O34  om  ev  oupavot;  H 52*  5+  (51  53  vac)  048 1022*  103  Qpi  :i  gg  phi  330; 
letztere  kann  gut  in  I und  K eingewirkt  haben;  eine  sekundäre  Omission  ist  kaum  be-* 
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greiflich.  134  yap  1 oe  H S2  S4  3 *031  162  (gg  83  06  o48f  103)  bo  /aic»6*  jb 78  398  /C468  vg 
gg  I K KXa  E'js  Atö;  oe  könnte  zur  Not  ein  Anklang  an  1K513  sein.  I T 28 
~ fuvaixac  luaauroj;,  om  xai  (31t)  KX®  &p2:2,  (uoa'JTto;  Y’JvatxaS  om  %al  P (gg 
alle  Parallelen)  // / aio66  Ba0;  letzteres  kann  durch  KX*  Qp  veranlasst,  aber  ebensogut 
I-H-K  sein,  wahrend  / und  K nach  dem  durchgehenden  Stil  xat  p cnaa'JTtw^  addirt 
haben.  2T  316  cXe^pov  1 eXeYyov  H /a 1028 f 1066  172  175  /b7S  gg  J-  j[  ]£X®  0qt  Aau; 
sollte  cXey/ov  aus  Hb  1 1 1 eingedrungen  sein?  Ti  3 3 wv  1 a (Attraktion)  alle  gg 
£/ö2ö3*  I4  B48  162  /a  io26*-io28t  /b  78-8356  AÖ  Ko;  die  Codd  könnten  sämtlich  unter 

fremdsprachlichem  Einfluss  auf  die  Attraktrion  verzichtet  haben;  kaum  aber  KX7. 
Dennoch  — die  Bezeugung  ist  zu  schwach. 

509.  Der  Text  des  Origenes.  In  der  Hauptsache-  deckt  sich 
auch  der  Text  des  Origenes  mit  I-H-K.  Doch  ist  hier  das  Bild 
nicht  so  einfach  wie  in  KX*.  Zunächst  ist,  wie  bei  Irenaus, 
grundsätzlich  zu  beachten,  ob  eine  Lesart  im  g'riechischen 
Origenestext  sich  findet  oder  in  einem  nur  lateinisch  erhaltenen. 
Jenen  bezeichne  das  Siglum  ßp,  diesen  dagegen  Or.  Eine 
Vergleichung  der  in  ßp  und  Or  erhaltenen  Stellen  zeigt  un- 
widerleglich, dass  die  Übersetzung  den  lateinischen  Bibeltext 
stark  benutzt  hat.  Diese  Beobachtung  entlastet  Origenes  von 
der  grossen  Mehrzahl  der  starken  Differenzen  des  Wortlauts  der 
in  seinen  Schriften  überlieferten  Citate,  welche  z.  B.  in  Tischen- 
dorfs  Apparat  völlig  verwirrend  wirken.  Meist  findet  sich  die 
eine  Form  in  nur  lateinisch  auf  uns  gekommenen,  die  andere  in 
uns  griechisch  erhaltenen  Schriften.  Dann  sind  aber  bei  nur 
in  Or  sich  findenden  Citaten  alle  Übereinstimmungen  mit  dem 
lateinischen  Pls-Text  von  vornherein  verdächtig,  nur  der  Über- 
setzung anzugehören  und  müssen  hier  ausser  Betracht  bleiben. 
Aber  selbst  wenn  einige  griechische  Textcodd  diese  lateinische 
Or-Lesart  teilen,  kann  sie  so  lange  nicht  für  ßp  ernstlich  in  Frage 
kommen,  als  jene  Textcodd  auch  sonst  Latinismen  aufgenommen 
haben.  Das  trifft  besonders  für  7a  1026 m zu. 

Auch  bei  folgenden  nur  in  Or  erhaltenen  Stellen  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  die  mit  Or  gehenden  griechischen  Textcodd  den  Text  nicht  aus  Origenes  haben 
oder  gar  den  Origenestext  als  Urtext  empfehlen,  sondern  dass  sie  wie  Or  den 
lateinischen  Text  aufgenommen  haben:  Rm  9 23  om  xat  //5 1257  bo  /a  1066  172 $453-173 
359-05°3 /b7Sm  ^08364^  32  om  vQUO'J  p EpftUV  (42  911  II  6 gg  320  Ga  2 16  32  510) 
H ö1-2*  04  bo  /a  55  *028  f jb  78-6356^  iq  - om  auxct  H *62  /a  1026 f 170«  jb  78  Aap.,  2 K.  I 2 7 

add  (xou  p oapxt  (Rm  7 t8)  /aIoa 8*  lat  Bao.  Ferner  1 K.  124  ~ TtoXXa  peXr]  H 5l‘2 
ja  1026 fff  170  264  367  jb  270  je  174 1 eine  Anpassung  an  evt  atup-aTi,  die  auch  an  verschiedenen 
Stellen  unabhängig  von  einander  vollzogen  sein  kann,  z.  B.  in  lat,  aus  dem  es  alle 
/•Codd,  auch  Or  übernommen  haben  können,  und  in  falls  letzterem  nicht  etwra 

Üp.  ob  auch  nur  in  Or  erhalten,  vorangegangen  ist.  Wäre  vielmehr  das  von  der 
grossen  Majorität  vertretene  peXr]  roXXa  aus  1 Iv  1212  eingedruugen,  warum  dann  nicht 
ein  einzigesmal  oojfjaxi  evt?  Endlich  wohl  auch  2K  12g  om  jxo’j  p öuvapu;  Or3  : Öp2 
jj  81-2H«  04*  /» io26*-io28f  go<  obgleich  man  hier  zweifeln  kann. 
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Kaum  zu  bezweifeln  ist  auch,  dass  folgende  nur  in  Or  begegnenden  lateinischen 
Lesarten  nicht  Qp  zuzuschreiben  sind: 

a)  Paralleleinflüsse:  Rm  326  add  Xü  p Iü  (22)  syP  06t,  418  add  tu 5 ai  auTepE; 

toi)  oupavou  xai  to  appov  rrjc  OaXaaaTj;  (Gen  1 3 r6  155  28x4)  /aio2öf  JJob°°%  cj9  om 
ouv  (10)  OrI:I  m Cyp  Hil  Ir  bo,  73  add  tou  a\6po;  p vopou  (2;  gg  Qp)  J/Ö4S  JaS45>3 
/CI58,  iq  piatu  1 00  ösXtn  (15)  /a  1029  70472  0QXf  2j  ^ -^api;  tou  &eou  1 )rapi;  tcd  Öeod 
(515;  gg  Qp)  /a  1026 fff  (1028 f iTj  8 35  öeou  1 Xü  (39;  gg  Qp3  Or1)  // 5 1-2  257 /a 64  6268 

394  Jb  161  365*-398  /c 8259  468  A2°4,  g6  IapariXiTal  1 -TjX2  (4;  gg  Qp)  /a 64c  65*-2oo  1026 fff  0353, 
19  add  ouv  p xi  (häufig;  gg  Qp)  J/01 /a  io26*-io28 f ^ 128  om  EtT£  (8b)  Jaioaöfff^ 

139  add  ou  dieu&OfJiapTupTjaEi;  p xXeiJjsi;  (Ex  20x3;  gg  Qp)  H &2*  56  3 i°3  162  / mehrfach, 
15  ix  add  Xeyei  p naXtv  (10;  Or2:1)  ^ Si /a7o  io26fff  0254 /caoSf  S259  ^187  sy  jt>  l8  T0/.pto 
1 -TjOt»  (2K1O12)  J/81.  31  £v  1 et;  (26  31 u)  #8i/aio26fff/C2o8f  I K IO II  TU-Ot 

auvcßaivov  1 tutiixcu;  auvEpaivev  (6;  Or*  : Üp4)  K,  1550  xXTjpovopTjaei  1 -pei  (vgl  Ap  217; 
gg  ^p)  H ®3*  Ja  Ga  29  ~ riexpo;  xai  laxtußo;  (Ac  1 13  usw)  /axoa6fff  it 

,£)  go  Tert  Hier  Ambrst  06t,  421  avayivojaxETS  1 axouETE  (vgl  2K315  Ac  1521;  Or1 
gg  Qpx  Orx)  i^74  103 /a  1026 fff  172  175  502  552 /b66oof  Eph48  om  xat  (PS6819;  gg  Qp) 
H 82*  8sc  84  648  Ja  io26fff  175  200  502  J bööoo^  Phi  2 I5  r,TE  1 feviqa&e  (i  io)  JJ  84  Ja  roaöfff 
Ko  i i2  add  Oecu  a raTpi  (317)  H 52*,  Hb  1 12  aXXa^Et;  1 eXt^et;  (i2b;  gg  Qp)  H*2* 
j&  1026*^  g2  add  aY'.tuv  p a^ia  (3)  H 3*  /a  io26*f?  1T315  add  os  p oei  (Ac  96  2724 

Ap  ioii;  Qp1  OrI:X)  Ja  1026*  Vg  Ambrst. 

b)  Andere  Latinismen  in  Or  (wo  lat  nur  zum  Teil  die  Lesart  vertritt,  sind  deren 

Zeugen  genannt):  Rm  2 16  ev  Tjpepa  rj  fl51  (sv  tj  Tjp..),  39  xaTEYOfjiev  rEpiact»;  1 rpo- 
Eyopeöa  ou  uavnos  /a  io26*_xo28  je  470  468  0gT  (add  7repicoov  p TtpoeyopiE^a)  / c 208 f 370 
(xaT£y-),  4 3 om  6e  Jaio26-io2Sf  JbBzöo  syP,  ^2  om  T7j  7rtgT£t  JJfa  Ja  ioa6fff  £167  jt, 
8 ~ 0 $E0;  Ei;  Tjua;  (gg  Qp)  Ja  1026 fl f 367  394  Je  208  486  JJ$  Syh  Jr  (//  5i  0m  0 &E0;),  add 

ei  a eti  (gg  Qp)  Ja  io26*-io28f  Cyp.  725  om  jaev  JJ  82*  Ja  1028  f 502  0QXf  823  add  Tjuei*; 

a auTOi1  Hl° 3 (p  auTOi)  / a 1026 fff  200  8355  0gT  sy  bo,  24  om  xai  H 8IC  Ja  1026-1028  f 170 
Jb 78 m o5°7*  syP,  37  61a  tov  ayaTTrjoavTa  1 01a  tou  -to;  (gg  Qp)  Ja  1096 fff  Tert  Cyp, 

93  om  [aou2  (gg  Qp)  Ja  io26*-ic«8f  359  d*  g go  Ambr  Aug  Ku  Xp,  1215  om  xai  a 

xXaieiv  (gg  Qp)  Ja  1026 fff  jb 78  Syh  gQ,  1416  tjjawv  JJ6  Ja  1026 fff  JC158  KXa  AÖ  syP, 
1520  <p1X0Tip.0up.at  1 -jaevov  (gg  Qp)  Jf  81  Ja  1026-1028 f 2.  oiaxovrjoat  1 -vtuv  (gg  Qp) 
ja  1026 fff^  a6  Yjuoo xtjqev  1 -oav  JJ  81  Ja  56  1228  jb 85°7  placuit  ^ Aug,  32  ~ eXötov  ev  yapa 
H 82  syP,  168  ApirXiaTov  1 -Xiav  JJ 8i*-2  84  jaio2Sf  jb 78^-5356  396  8600^  l8  ^ yj|j.(üv, 

Jaio2öff  ^ Xrn  Tjfxcuv,  7b  78  om  xiü  p Xtu,  19  om  p.£v  H o1  S6  bo  /a  175  8180-6202-216 
jb 5260  je 208 f 8259  0gT>  1 K 3 10  om  6e  1 Jn  1026 f 3^7  de,  1 1 28  ~ eauTOv  av^pturro; 
(gg  --p)  3 163  Ja bS ff-264  1026 fff  Ißjj  ^ Ta  T0U  v7j7nou  XaT7]pY7]Xa  (gg  Qp)  Ja  1026 fff 

it  Tert  Hil  Ambrst  Bao  ETCtcp  syh,  12  om  yap  (gg  ^p)  J73  Ja  I02Öfff,  1432  7rv£up.a  1 
-paTa  (gg  Qp)  H06  ja  1026 fff  70  8372 /C 203  0259486  Sy Pj  38  ayvoEtTat  1 -tui  (Or  Qpx?:Qpa) 
jj  62*  84^ v 643  Ja  1026-1028 f jb  78^  1517  add  eotiv  p upoiv  // 81  Ja  1026*  sy^*  go,  28  om 

xai  p tote  (Qp2  : Or4)  H Sl  648  Ja  ic>26*-io28f  8180  jb 78  it  ^ sy P , 36  add  7rptuT0v  a a^oOavr) 
(gg  öp)  Ja  1028 1 jr?  39  ^ aUTÜJ  oiöiuoiv  (OrI:QpI  Or2;  it  K,  52  po7Tfj  1 pi7rrj  (gg  Qp3) 
Ja  1026 Iff  Jb  78^  2 K i 10  T7]XixouT<ov  flavaTtuv  Jb  78  m Je  1436  lat  exe  fg  Sy  Xp  Bot, 

410  add  Xü  p Iü1  (gg  Qp)  Ja  1026 fff  jt  Xert,  add  Tjptuv  p ccupaTi  (gg  Qp)  J a 1026 fff  ir< 
add  Xü  p Iü2  (Orx:OrT)  Ja  io26*-ioa8 1 dg  Ir  (m  Christi  Jesu),  54  add  toutoj  p 
oxYjvci  (gg  Qp2)  7Jio3  162  bo  Ja  1026 fff  1066  yb o3°9  368  8507  Jo 2086-1436  Sy  gQ  Tert,  96  £v 
euXoyta  1 £^  -t a;  (gg  Qp)  Jaiosöft  d g in  fu  go  bo  Aug  Ambrst,  113  ~ Euav  £;e- 
7raTTja£v  (Or1  : Qp1  Or2)  K KX*  1:2  syh,  Ga  54  rj  1 TTj  Jaio28f  g0i  25  ^ ~^L  ^cuaev 
ja  1026 fff  Phi  3 12  om  lü  (9  18  gg  14)  //  5x  648  Ja  1026 ftf  EX*  Tert  Victorin  Hil, 

Ko  319  add  upeuv  p yuvaixa;  2J<>3C  ja  1026  fff  je  6259  Sy  h 
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Was  aber  nun  den  sicher  Orig'enes  selbst  zuzuschreibenden 
Text  betrifft,  so  zeigten  die  KA.a-Listen,  dass  ßp,  wie  nicht  anders 
zu  erwarten,  manche  Abweichungen  des  von  I-H-K  über- 
nommen und  damit  weiteren  Kreisen  vermittelt  hat. 

Nun  finden  sich  aber  auch  ßp-Lesarten  — und  es  scheint, 
wenn  ich  recht  sehe,  allen  ohne  Ausnahme  dies  begegnet  zu 
sein  — nicht  selten  in  griechischen  Textcodd,  ja  mehrfach  in 
einer  der  drei  Rezensionen.  Dass  Orig'enes  von  Besitzern  oder 
Abschreibern  von  Pls-Codd  gelegentlich  herangezogen  und  zu- 
nächst sein  abweichender  Text  wenigstens  am  Rand  vermerkt 
wurde,  dafür  sind  uns  in  /b?8  und  syh  die  Belege  aufbehalten. 
Dass  ein  Abschreiber  dann  eine  solche  Randnotiz  als  Korrektur 
betrachtete  und  in  den  Text  selbst  übernahm,  ist  ebenfalls 
reichlich  belegt.  Es  ist  also  nicht  überraschend,  wenn  man  Les- 
arten, die  sonst  nur  Origenes  und  etwa  ein  von  ihm  abhängiger 
Vater  aufweist,  hin  und  her  in  Textcodd  findet.  Meist  kann 
man  aus  dem  Charakter  der  Lesart  oder  aus  ihrer  völlig'  ver- 
einzelten Bezeugung  kurzerhand  schliessen,  dass  sie  eine 
Schöpfung  des  Origenes  ist.  Der  Schluss  aus  der  Bezeugung 
ist  auch  dann  berechtigt,  wenn  die  Lesart  in  mehreren  Codd  sich 
findet,  die  alle  mehr  oder  weniger  häufig  Origenes-Lesarten  auf- 
weisen. Denn  dann  müsste  der  Quelle,  aus  der  die  drei  Rezensionen 
ihre  abweichende  Lesart  übernahmen,  eine  so  hohe  Autorität 
zugekommen  sein,  dass  sie  mit  Origenes  erfolgreich  konkurriren 
konnte.  Eine  solche  gab  es  aber  nicht.  Weder  Tatian  noch 
Marcion,  die  man  etwa  als  die  Schöpfer  der  von  Origenes 
differirenden  Lesart  vermuten  könnte,  konnten  gegen  Origenes 
in  allen  drei  Provinzen  das  Feld  behaupten.  Steht  somit  fest, 
dass  Orig'enes  gelegentlich  von  I-H-K  abwich,  und  dass  diese 
seine  Sonderlesarten  da  und  dort  in  Textcodd  Aufnahme  fanden, 
so  ist  es  nicht  anders  zu  erwarten,  als  dass  auch  gelegentlich 
einer  der  Schöpfer  der  drei  grossen  Rezensionen  durch  die 
Autorität  des  Origenes  sich  zur  Aufnahme  einer  von  ihm  ver- 
tretenen Lesarten  bestimmen  liess.  Auch  in  diesem  Fall  muss 
aber  die  Lesart  I-H-K  abgesprochen  werden,  sobald  die  beiden 
andern  Rezensionen  in  der  von  ßp  abweichenden  Lesart  Zu- 
sammentreffen und  für  deren  Entstehung  keine  naheliegende 
Erklärung  sich  bietet,  etwa  eine  einwirkende  Parallele.  Nun 
kommt  es  nicht  selten  vor,  dass  ßp  + 1 Rezension  gegen  lat  + 
2 Rezensionen  steht.  Auch  hier  ist  aber  gegen  ßp  zu  entscheiden ; 
denn  eine  Einwirkung  von  lat,  wo  dies  Sonderlesarten  vertritt, 
auf  eine  der  drei  griechischen  Rezensionen  ist  nirg-ends  sicher 
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nachzuweisen.  Ja  selbst  wenn  zu  12p  -j-  i Rezension  noch  sy 
oder  lat  hinzutritt,  ist  mindestens  fraglich,  auf  welcher  Seite  die 
Sekundarität  liegt.  Denn  dass  12p  auf  sy  gelegentlich  eingewirkt 
hat,  bezeugt  die  Liste  S.  i960.  Und  dass  er  auch  im  Abendland 
Autorität  war  und  so  die  dortige  Textentwicklung  beeinflussen 
konnte,  steht  ausser  Zweifel.  Doch  sobald  die  Zeug'enkreise  sich 
mehren,  muss  von  Fall  zu  Fall  die  Entscheidung  gesucht  werden. 
Fest  steht  sie  aber  in  folgenden  Fällen,  wo  nur  eine  der  Rezen- 
sionen mit  12p  geht.  Die,  jedesmal  notirten,  Begleitcodd  aus 
andern  Rezensionen  haben  die  Lesart  entweder  aus  der  Rezension 
oder  aus  12p  unmittelbar  übernommen. 

1.  ßp-Lesarten  in  I.  Die  Existenz  von  I gegen  jeden 
Zweifel  sicher  zu  stellen,  seien  die  /-Zeugen  dabei  einzeln  auf- 
gezählt. 

Rm  325  om  T7j;  a TttOTetu;  (22)  /a  io26t-io26f  6157  172  200  6180-8202.216-5372  8453fr  502 
7b  78  f-8356  /c  208  f 1 14  //  02  03*  86  1D3  Ku,  28  /ap  1 ouv  (88  2K.II3;  Or)  7>l  10=6  fff  6. 37 
172  8180-8202-216-8372  !93  354  5453-!73  /bjSf  /Cil4f  203  //62  84  86  162  257  (,0  Kcte6*  lat  AapL, 

134  ~ et?  op/rjv  exötxo;  (vgl  4»;  11p  : Or)  7“ 56 6511-7  **6  164  170  172  175 1S4  81801-216 202 
2058251182543543573398454  (ioa6*-io28f  om  op/riv)  /b  171  82601' 270  5360 /cBiot  f 116  169  8259 
55'  H 6a*  561  848  74  Xp  05t.  152  up-cnv  1 TjJJUDV  (OrI:1)  /a  1026-1028!  8157  8200  357  359-85°5  8353 
367  8454  502 /b826of  39618507  /c5ioii'2o8-ii6f  258  8259  46SI  jg-o  ^ I K 4 19  TOV  itetpuat- 

tupLevOV  1 TU1V  -(UV  /a65ff-264  106  1066  20J  8300  8353  8355  359-8505  397  8453f /c  174  258  jg5,  619  Ta 
otupiaTa  1 TO  otutxa  (vgl  Rm  12;  Up5:Or‘)  /a 55  65-101-200-264  5157  8130-6202-216-8355-6372  6453 
502  /b209f  270  368  8369/06259  55>  7/64'  56  84Sf  103  162  gc  7/5  Syh  , - ,4  add  xat  p ctpa  (wie  18 ; 
Vgl  auch  I4b)  /a55  26  i026fff  106  113  164  16S  172  8i57  205  256  354  552  Jb62  171  253  122S  8388 /OJ54  >74 
353468  £f82*  64  848  3 jg9:  io^  2K87  e?  r,puuv  ev  9u.1v.  (Or  gg  lat)  /a  70-200  1066  8157 
172  5265  8505  / b 78  365-398-472  8260fr  6360  469  Je  25S  8259  Q 18  19(4.0,9  E9  9(,i9  /a  56  173)  JJ  5i  74  i°3  257 
syP,  9 rjp.a?  1 upa?  /a 55  56  65-101-200  106  164  8157  175  8180-8355  202  205  256  6251  354  8454  /b 6260fr 
270  6309  B356  53604721-/0158  258  46S#Ö3  Ku  Ai)  Eua  Xp  05t  Aap  Aug1:I,  Eph  4 32  om 
os  p /tveafte  (Lk  1240)  7« 65f-2oo  8156*  170  175  484  254  825 ‘f  0355-8372  367  /b 78-8356  8360  6369  708299 
H 1 io3*  O66  KD,  4 32  uptv  1 Tjptv  (Ko  3 13  Or  : Up)  /« 70  io2Sf  8180-6202-216-8355-6372  254  8300 f 
8,05  / b 171 270  6309  8356  6360  8370  8600  /069 158  174  8259  353 f // 52  64  3 162  257  sa  bo  O66  K'  8411  KD 
lat.  Ko  2 14  Tjpev  1 rjpxev  7»  1026-1028 f 106  113  5157  254  354  476  / b 161  253  6360  365-398  469  /c 258 
M36-551  353  /7C  t/66,  1 Th  521  ooxipaCovre?  1 -Cere  (Or3:Up1Or1)  7» 8157  >64  i84  251fr 

8268  359  476  /b  c /je  sy  ht  Baa  Xp  Ku  Aap  gg  KD  Tert,  Hb  1O1  ouvarat  1 öuvav-at 
(vouo?  als  Subjekt  angesehen;  Or)  Ja  65  (((-100-264  io26f  6156  6157 164  170 252t 8353  8453fr 8454 
J b 3«5*-39S  368  6507  Je  154  US  174  353  35i  JJ  66  1022  257  Q 12t  J/5  115  453  7/2380  lat  b0i  [ T 6 8 5ta 
TpocptQV  1 -tpa;  (vgl  Hb  5 12  Ac  9 19)  74566465-101-2648156*8130*3543978453-173/11782708370 
//3//351  dgm  Novation  Cyp  Hier  Ambrst. 

Nur  2K432  ojj.iv  steht  Up  gegen  Or  KD  und  7;  da  kann  bei  üp  ein  Schreib- 
fehler vorliegen;  oder  Or  ist  von  lat  beeinflusst  und  7 folgt  nicht  Up,  sondern  KD 
Auch  R111328,  -wo  nur  Or  vorhanden  ist,  könnte  Or  in  Wahrheit  lat  repräsentiren; 
dann  ist  yap  den  zahlreichen  Paralleleinfliissen  im  /-Text  zuzurechnen. 

2.  ßp-Lesarteri  in  K.  Hier  bleibt  die  Zugehörigkeit  der  K- 
Lesart  zu  ßp  bei  schwacher  Vertretung  zweifelhaft,  da  dieselbe 
gut  irgend  einmal  einem  Schreiber  in  die  Feder  geflossen  oder 
von  einem  Besitzer  in  den  ßp-Text  eingetragen  worden  sein  kann. 
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Rm  1 27  apoeve^  ev  apaeoi  1 app-  üpi:x  gg  KX*;  (dagegen  27 a appeve;  alle  mit 
12p  SS  // 81  Ja  1026  ff  106  8 1 80-5202-2 16  / b 7S*-83  56 209 f 8b°9 /C20S-551 116.  dies  dürfte  Rückwirkung 
von  der  jK-Form  in  27 b sein,  wo  alle  diese  Codd  mit  K gehen),  419  add  ou  a 
xxxevo Tjöev  Or2:I  syb  lat,  13  1 add  Ec*ouatai  p ouaat  gg  J/8i-2  84  i62  bo  /a  1026 fff 55 170 
«180-6202-8372  200  6453-x73  Jb  78-8356  8369  /c  1x4  f lat  go  Ir  Axp,  1514  aXXou;  1 aXXrjXou;  (Or) 
gg  // Ja7  6410682512058372502/0786600/0116468  Syh?  1 K 3 r ~ upuv  XaXrjöai  (146) 

KX“I:I  lip 4 0r2:I  Cyp  vg,  42  0 oe  1 w&e  Qp3;Or2  A16,  CTjX£ixai  1 -xe  12p2  Or1 :12p x, 
49  add  oxi  p ^ap  Qpz:Qpx  Or1  bo  go  vg  gg  KX*,  13  ßXaa<pTjp.ou|i.Evot  1 $uacpT]p.ou- 
psvot6'1  (1030  Rm3  8)  gg  H /ub5 ti-264  KXa  Ko,  52  ronrjaa;  1 7ipa;a;  12p 1 Or1'1  gg 
H Ja 6511-264  1066  172  8372  359-85°5,  7 add  urep  Yjpcnv  p Tjpttwv  4?:x  gg  H Jab5 ff  JO  add 

xat  a ou  Qpx:Orx  gg  H Ja 6sf-101  ?-2oo-264  1026 fff  502  7078^  I3  add  %al  a e£apetxe,  e^apeixe 
1 £;apaxe  gg  H /a6sff-ad4  I026*-I028f  172  8x80-8202-216-8372  0505  /c  174  O1  71  add  pol  p 

EYpa^axe  gg  H /a65ff-264  397  /b7«  39S  Tert,  7 oc  pev  . . oc  oe  1 o pev  0 oe  gg  // Jaöjif- 
264  1026  /b 78-8356  ^20  om  pyj  tuv  a'jxoc  ut:o  vopov  (Qp 3 : Or1  12pI?)  gg  H Ja 65^-264  1026 

1066  8157  *7a  0180-6202-8355-8372  397  /b7ß  /caoSf  471  iat  sa  Syh  g0  Xp  Aap  Aug,  102  eßanxi- 
cavxo  1 eßaTrxtoÖTjaav,  1310  add  xoxe  a xo  12pa:x,  n ~ io<;  vtjtiios  a eXaXouv.  a ecppovouv, 
a eXo^i^op^v  2:a,  1421  exepoi?  1 exeptov  Mp,  40  om  öe  (Or  gg  lat),  1519  TjXmxoxes  £oß.£v 
ev  Xtü  (Öp I!a)  gg  H /u s6  0180-8202-216-8372  8453-173  502  0505  /t>7s  6600  / C174,  20  add  EyevExo  p 
xexoip^psvcuv  Orx:Qp4,  31  om  aoeXcpoi,  38  add  xo  a lotov,  2 K 1 10  puexai 1 puoexat, 
134  add  ei  a eaxauptnöi]  (Qp  ~ ei  yap  %at>  K ~ VLrtl  fap  ei)  mit  lim  Atf  Hil  vg  (nam 
etsi  Öp)  sy  go  gg  //81-2*  048 f 3 io3  162  /axo26*-io28f  1006  175  8180-8202-216  502  552  7678  253!  836S 
Kc,  Ga  5 19  add  poiveta  a iropveta  (Mt  1519  Mkjai;  12p 1 :12p1  Or1,  poiyeiat  Or  Ir 
Cyp  Luc  /a  1028 f f g)y  Eph  1 18  add  xcu  a xt^2  gg  JJ  Ja  1026  fff  170  Jb  78  Je  8299*  am  fu 
to  go  Victorin  Ku,  219  om  eox£2,  314  add  xou  xo  Tjptuv  Iü  Xö  p Tiaxepcc  (13  uö;  12p2 
OrSiQpa)^  uiaTiep  1 tu;  12p 1:1  gg  KX*,  Phi  321  add  et?  xo  Ye^ea^al  «uxo  a 

ouppopcpov  Qp2  Orx:12px  Or2  gg  i/8 1-2  (83  vaej  84  74  *62  /a  1026 ftt  jb 78-8350  bo  lat  go  Ir 
Tert  Cyp  Hil  Ambrst  Euo  A&  Ku. 

3.  ßp-Lesarten  in  H.  Haben  in  I und  K ßp-Lesarten 
Aufnahme  gefunden,  so  wäre  es  erstaunlich,  wenn  nur  und 
gerade  bei  H Orig'enes  ohne  Einfluss  g'ewesen  wäre.  Das  Um- 
gekehrte ist  aber  um  so  eher  zu  erwarten,  da,  wie  S.  1922  f 1925 
1927  nachgewiesen  worden,  in  den  ältesten  und  besten  //-Zeugen 
ßp-Lesarten  gelegentlich  eing'edrungen  sind.  Auch 
wenn  einzelne  origenisirende  Codd  aus  dem  I-  oder  X-Kreis  die 
betreffende  Lesart  teilen,  darf  daraus  nicht  auf  ihre  Zugehörigkeit 
zu  I-H-K  geschlossen  werden.  Vielmehr  muss  die  entgegen  der 
Autorität  des  Origenes  von  1 und  K gleicher  Weise  an- 
genommene Lesart  eine  starke  Instanz  für  sich  gehabt  haben; 
diese  können  aber  nur  verlässliche  alte  Codd  oder  die  abgesehen 
von  ßp  vorliegende  Einheitlichkeit  der  Überlieferung  gebildet 
haben.  Jedesmal  mag  dennoch  erwogen  werden,  ob  die  ßp-Lesart 
I-H-K  sein  dürfte. 

Mehrmals,  in  diesen  Fällen  sind  die  //-Zeugen  dafür  genannt,  muss  offen  bleiben, 
ob  die  !2p-Lesart  in  H selbst  aufgenommen  oder  nur  in  die  sie  bietenden  Jf-Codd 
eingedrungen  ist.  Das  ist  aber  unwesentlich.  Für  H ändert  dies  nur  das  Mass  seiner 
Abhängigkeit  von  12p,  für  I-H-K  ist  es  irrelevant.  Rm  1 29  om  ^opv£ta  a TiovTjpia 
Or  H bo  Ja 8355  7078*50  Je 208  351  ß7a  Ax jjl  Aug  Ambrst,  ^opv£ta  1 Ticmjpia  Jaio2öfTio66 
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(~  p xaxta)  S98 /b253  K*,  ~ TTOV/Jpnx  ropveta  /asoz/boöoo^  ^^opveia  p xaxta  (vgl  Eph  5 3) 
/a S52.  Für  die  Addition  von  r. opveta  a rovrjpta  existirt  keine  Parallele.  Dagegen 
ist  ein  Sprung  7:0-  r\  no-  leicht  denkbar,  vielleicht  ursprünglich  nur  bei  12p,  von  wo 
om  iropveta  in  77  und  die  durchweg  gelegentlich  von  12p  beeinflussten  /-Codd  ge- 
drungen sein  könnte;  Tiopveta  irovr^pia  dürfte  I-H-K  sein.  1 29  ~ xaxta  nXeov- 
e£ta  12p 3 : Or 1 H*2  54  W 162  /a264  0355  SyP,  415  Be  1 Y*p2  Or4:*  // 61-2*  63  84  i°3  bo  /aI7 2 
502  /C114  syhni;  die  sekundäre  Einstellung  eines  y«p  nach  fap1  ist  schwerer  begreiflich, 
als  dass  12p  das  zweite  ^ap  durch  Be  ersetzt  hat.  7 18  ou  1 Q’jy  euptoxiu  (letzteres 
ohne  Parallele)  77  Ial 72  7b 78-6356.  8 n om  tov  a Xv  12p  2:1  H *2*  53  64  J03  162  /aioaöfif 

175  6202-216  6453-173  502  Jb78f  1 14 f ^115  Jyu;  ist  dennoch  als  Einwirkung  von  9f  und  na 
dem  Urtext  abzusprechen,  wie  umgekehrt  add  tov  a lv  1 T/oi-a  04  /aI  13  /b78 f 0260  270 
Je  208 f gg  KX*  Einwirkung  des  tov  a Xv  sein  muss.  Desgleichen  ist  add  lv  a Xv 
77  63  103  162  ja. 502  oder  p Xv  77  52*  54  I*  837=  6453-173  /cir 4 Ko  Einwirkung  des  vorher- 
gehenden lv.  Endlich  ist  auch  ~ Xv  ex  vexpeov  als  Einwirkung  des  vorhergehenden 
lv  ex  vexpurv  zu  beurteilen,  trotzdem  es  schon  von  Ir  Or  Ittit  lat  vertreten  ist,  da- 
gegen ex  vexptuv  tov  Xv  nur  77^-  53  64  262  /a8iSo  S453-I73  /b 7&f  /c  » »4  Kui:a  Aotp  erhalten 
haben.  814  ~ utot  Beoo  etotv  12p1  Or 1 77  52  83  64  162  Jf  ul0l  £iaiv  Oeou  H^1  I&1026i 
12p1  Or2  syP,  etotv  uiot  fteou  K Ir  KXa  OrlX;  utot  etotv  Oeou  dürfte  Reminiszenz  an 
Ga  3 7 utot  etotv  Aßpaap  sein,  wo  auch  outoi  als  Subjekt  vorangeht;  zwischen  den 
beiden  anderen  Lesarten  ist  eine  Entscheidung  unmöglich.  834  om  xat  p Be  12p  i:r 
H I * 56  1066  172  184  6251  f 8453-173  /b  157  Kc  8359  AtB  Aap  gg  Ir  lat  sy1* ; om  xat  kann 
überall  12p-Einfluss  sein,  ebensogut  add  y.at  Stilverbesserung.  920  ~ in  av^pture 
pevouvye  12p1  = 3 H o1-2*  84  »6a  ja 359-8505  /b78 f ^a|A  (Or  om  pevouv^e  mit  lat  7aIoa6*“ 
1028  f ) _ 105  ^ 0Tl  a TT.V  Qr4  JJ  ?,z*  84  56  04S*  102  Ja  394  /b  78-8356  latexc  dfg,  II6 

om  et  oe  ei;  ep^tuv  ouxeti  eouv  yapt;  e-et  to  ep^ov  ouxeti  eoTtv  epYOv  Or  77 °2*  03643  162 
sa  bo  7aioa6fff  6372  7b78 /ein  lat  Aap ; die  Entscheidung  ist  schwierig,  da  jedenfalls  77 
und  lat,  falls  Or  nur  lat  sein  sollte,  zusammentreflen;  aber  wie  konnten  / und  K in 
der  Addition  des  Satzes  zusammentreflen?  Am  einfachsten  ist  doch  die  Annahme, 
dass  die  Auslassung  auf  Origenes  zurückgeht.  1 1 13  Be  1 y^P  12p  : Or  77  81-2  84  (83  ouv) 

$43103162  bo  /»7f  S453-I73  502  7b78  7C "4  K'j  0ot  Aap  sy;  die  Phrase  Xe^tu  yap  uptv 
ist  etwas  seltener  als  Xey10  be  uptv.  Dennoch  kann  das  eine  sogut  wie  das  andere  als 
Reminiszenz  gewirkt  haben,  und  oe  als  das  Näherliegende  ist  in  7 wohl  als  Eindringling 
zu  beurteilen;  obgleich  auffallend  häufig  jede  Konjunktion  fehlt,  nämlich  /a  1026  fit 
J75  367  7b27°  /c4^®f,  woran  freilich  auch  Lk  627  schuld  haben  kann.  An  sich  wird 
man  immer  geneigt  sein,  das  seltenere  y^P  für  ursprünglich,  das  gewöhnlichere  oe  als 
sekundär  zu  beurteilen.  Hier  kann  übrigens  12p  durchgehend  Quelle  für  Be  sein. 

11  21  om  p-rptiu;  a ouoe  12p  Or  7781-263643162  /ai72  01S0-6202-216-6372  ^78-8356 /ci  14 f gg 
Ir  Cyp  0ot  lat  sy  go;  kann  überall  12p-Einfluss  sein.  Die  Einschiebung  von  pfj^tui; 
und  zwar  schon  im  zweiten  Jahrhundert  ist  schwerer  vorstellbar,  als  dass  12p  es  als 
abschwächend  ausgelassen  hat.  1 1 22  a~OTOpta  . . yprjCTOTT];  1 -av  -T7]Ta  12p  : Or 
77 6 1—2  (Ö2  _ta  # b _TTiTo;)  83  84  »62  ja.  1026*  (_[av  t , -rr^)  6202-6372  7678-6356  gg  KXa  lat. 
1418  ev  to’jtuu  1 ev  toutok;  Or  77  7a8453-l73  7b7S /C114  6259  ^0395  jat  gg  Tert;  ev  toutol; 
nur  noch  1T415,  ev  to’jtoj  sehr  häufig;  letzteres  ist  von  12p  in  77,  von  12p  und  von 
lat  aus  in  die  /-Codd  gelaugt,  wenn  nicht  der  eine  oder  andere  eigener  Reminiszenz 
gefolgt  ist.  1421  om  7)  oxavBaXiCexat  7]  aoBevei  12p 1:2  77&2*83  64  »62  bo  7b78-6356  SyP 
Aug  Aap;  sicher  sekundär,  da  der  Zusatz  unerklärlich  wäre.  1515  om  aOeXcpot  Or 
7761-2*  63  64  162 /a 70  8251  83°°  6355  /b78;  die  Omission  kann  überall  durch  12p  veranlasst  sein  ; 
da  I jedenfalls  aBeXtpot  las,  wie  K , ist  ao.  wohl  I-H-K  zuzuschreiben.  I529  om 
euaYYeXioo  tou  a Xü  s.  bei  KX“  (S.  1903).  15  31  om  iva2  p xat  Or  bo  77  /aio26*-io28f  172 

$372/678-6356  Je  114t  Syp  iatj  was  I-H-K , ist  unentscheidbar;  man  konnte  ebenso  leicht  iva 
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entbehrlich  finden,  wie  vermissen.  1 K 1 28  üpx:Ora  om  xai  a xa3  7/exc  81  06  3 162 
/ato'_>6*-io2Sf  /b 78  je 208  Tert;  / und  K werden  weniger  leicht  gemeinsam  auf  die 
Addition  verfallen  sein,  als  12p  wie  Tert  xai  entbehrlich  gefunden  haben.  1032^  xai 
lou&atou;  -pveaöe  12p :Or  HI* 55°5  /b 78,  138  mirrei  1 ewt-  Or 2 ; Öp 3 (!)  7/7*172/6 78  gg  KX®, 
5 7 add  ouv  p exxaöapaxe  i/exc  51-2*  04  /»ss  64  650-264  x«o  168  5157  *70  0172  184  5180-0202-216 
5161  8251  03°°  0333  354  367  359  &454  /b73  62  253  209  275  6309  8360  8368  o37<>  47^  55°7  /C690101  154  158  174  203 
308  353-466  468 f 487  j£ s » 14  Qp  Qr  Sy  h gg  KX®  Tert  lat;  dass  eine  /-Lesart  in  H so  stark  ver- 
treten ist  und  trotz  K im  /-Kreis  sich  so  glänzend  erhalten  hat,  ist  ohne  jede  Analogie. 
Darum  drängt  sich  die  Frage  auf,  ob  die  //-Lesart  om  ouv  nicht  vielmehr  Einwirkung 
aus  13  ist,  wogegen  nur  Tert  und  KX®,  die  aber  auch  Reminiszenzen  nicht  selten 
unterliegen,  bedenklich  machen  könnte.  126  om  eoxtv  p auxo<;  H (&1  add  eoxiv  p 
evep-ftov)  sa  /a65ff-264  172  5180-0202-216  205  367  o5°5  /cb9  J74  (/b78  add  eoxiv  p evepfurv,  /C2o8t 
p 8eo;)  Orz:Qpx  Ah  Bao  lat;  om  eoxtv  passt  den  Satz  an  4t  an;  ebensogut  aber 
kann  add  eoxtv  durch  den  über  4 f hinweggehenden  Zusatz  0 evep^urv  xxX  nachträglich 
veranlasst  sein.  1231  peiCova  1 xpeixxova  /a  r73  6202  6505  jb  78-0356  J/38 3 6458  12p  3 Or 1 : 12p 1 
Orx;  aus  145  und  Ja  4 6 dürfte  peiCova  anstelle  des  gewählteren  xpeixxova  eingeführt 
worden  sein;  für  die  Wechselwirkung  mit  145  spricht,  dass  dort  von  708180-5202-216 
i.j66  6505  Je  174  xpeirxoov  1 peiCtnv  gesetzt  ist.  1434  om  optuv  p fuvaixec  H bo  /al 72 
01S0-5202-216.5372  200  8453-173  502  /b78  270  0600  Je  174  Vg  Mp  12p  Cyp  Nuoo  Aap ; ist  trotz  der 
starken  Vertretung,  da  upenv  nach  fuvaixe«;  im  NT  nie,  ai  -yuvaixec  allein  sehr  häuüg 
vorkommt,  dringend  verdächtig,  eine  Reminiszenz  zu  sein.  1524  rcapa6iou>  1 rrapaSoi 
H (61  -01B01)  /» 1026 fff  (1028 f -otoot)  x72  /t> 78-8356  /c2o8%  5259.  trotz  der  schwachen  Vertretung 
in  I ist  es  wohl  auch  für  I und  dann  für  I-H-K  anzunehmen,  da  das  Eindringen  von 
xapa&co  durch  K 12p  und  133  unterstützt  war.  1547  om  0 xupio;  p avhpa>^o;2  7/5l_2* 
63  848  74  b0  /aio2ötff  7678-0356  12p 5 = * Itctx.  lat  Tert  Cyp  Ah2: 1 ; xi;  1 avdpu>7toc3  Mp  (nach 
Tert  Qp);  da  I wie  K add  0 x<;  hat,  ist  dessen  Zugehörigkeit  zu  I-H-K  nicht  un- 
wahrscheinlich, wenn  sie  x;  nicht  aus  Mp  übernommen  haben.  2K37  om  ev  p 
evTexumuixevT]  Qp3;12px  Or3  (letzteres  aus  lat)  /a,72  /b78  O18  9 om  ev  a oot-q  12p1 

Qr1,  16  öe  eav  1 oav  7/62*  84  848  74  708259  (om  eav  77  03  /aoasif  7/456),  ,7  om  exei!2p:Or 
H Ja  1026*  1066  /b 78-8356  O1  l8,  55  om  xai  p 0 12p1  Orx  /al72  x75  /b 78-8356  l6  0m  oe  a 
xai  12p 3 Orx:Orx  (eife  xai  12p2)  H &1-2*  7*1026*  /b7S  Euo,  x j a8  pi0l  j p, 0 u /aio28f 

172  /co259f  incursus  in  me  d Aug,  coetus  qui  est  super  me  sy;  pot  ist  als  das  sprach- 
lich Schwierigere  wohl  von  I und  K durch  poo  ersetzt  worden.  129  xeXetxai  1 -eiouxai 
12p 1:3  7/81"2*  5-t  /aio26*-io28f  173  /c5259#  Ga  I 4 ~ xou  aitovoc  xou  eveoxinxo«;  Qp5:* 
/b 78  syb  A10  Aap..  418  OrjXouoös  ^ 61-2  848t /a 5372 /c8*oi<  5,^  om  Ta)  a xoou-tt)  s.  bei 
KX®  (S.  1991).  426  om  Tiavxujv  H 61-2*83*86548  sa  bo  I* 1026 fff  200  8355  &453-x73  /b7M356 

/c2o8*  iat  Syp  g0  Tert  Hil  12p 3 : Or2  flapcp  EüoX:3  Ku;  add  Tiavxov  könnte  12p-Einfluss 
in  K sein,  ebensogut  aber  om  ravxtnv.  Sollte  Marcion  die  Omission  verschuldet 
haben?  428  upei;  . . eoxe  1 r^pei?  • • eopev  H 81-84874  sa  /a 65*  1026-1028 f ro66 170 
8x80-8202-216-8355  7678-0356  Jci 74  jr  (^p  Victorin  Ambrst;  dürfte,  trotz  der  schlechten 
Bezeugung  in  7/,  wie  / so  77,  also  auch  l-H-K  sein;  oder  sollte  329  eingewirkt 
haben?  Näber  liegt,  dass  eougv  aus  31  stammt.  Eph  I xo  eilt  1 ev  (a  xoi$  oopavoic) 
7751-2  Ja.  1026 f 164-5353  502  7 6 62  275  398  8507  /CI 34  208-1436  487  g exc  £c  go  Tert  0£x  Aap  gg 
Ir  Qp  Ku;  eizi  kann  gegenüber  der  festen  Phrase  ev  xotc  oupavoi«;  xai  em  xq<;  7*9;,  in 
der  dies  sonst  nie  vorkommt,  nicht  von  erct  xrj?  yrj<;  aus  eingedrungen  sein;  vielmehr 
ist  ev  von  der  sonst  allgemein  herrschenden  Phrase  hier  sekundär  eingedrungen. 

3 18  ~ u^o^  . . ßafto<;  (vgl  Rm  839  u<|;a>p.a  . . ßa8o<;)  7/01  63  Ö48f  3 74  l(**  (also  gg  52  64  86  103) 
bo  /axoaöfff  216-0355-5372  8251  256  8300  359-85°5  Jc  r74  8259  (ßafto?  a 7rXaxo$  *58)  lat  go  syP  Qpx 
Orx:12p3  Or1  Victorin  Ambrst  Hier;  trotz  dieser  Zeugenreihe  macht  der 

Anklang  an  Rm  839  bedenklich.  Wie  konnte  ihm  gegenüber  die  Wortstellung 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  H.  I2(j 
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ßaÖoi;  . . utpoc  einreissen?  46  om  rjp.iv  p Ttaotv  H /aU)66*  ‘7°  *72  200  &355  397  Ö453-T73 
8459  502  7b 7S-8356  ]yvint  Qp  Euo  Ku  Victorin1 :1  Hier  Ambr  gg  K lat  sy  go  Mp  Ir 
Firm  (bei  Cyp)  Hil  Victorin1:I  Ambrst  A5  Aap.;  für  7jp.1v  gibt  es  keine  Parallele, 
für  ev  naoiv  neben  andern  fernstehenden  1K126;  dennoch  sprechen  die  Zeugen 
gegen  7jp.iv  als  I-H-K.  49  om  Tcptorov  p xaxeßrj  (vgl  10  Rm  107)  sa  bo  7 aiojöfft  101 
7^78-8356  am*  0öox  (bei  KXa)  Euo  Ku  Xp  00t1  :I  Tert  Luc  Hil  Victorin  Aug  Hier; 
die  Auslassung  ist  als  Folge  der  Beziehung  auf  die  Höllenfahrt  leicht,  die  Ein- 
fügung in  I und  K schwer  begreiflich;  ebenso  wie  om  p.epirj  Qp2:I  7aI°26fft  0oot 
(bei  KX“)  Euo  Ir  Tert  Hil  Luc  Victorin  dg  go  syP,  wodurch  ttj;  y*JS  Gen.  comparationis 
würde.  5 15  ~ axptßto;  ttiu;  (vgl  Mt  28  I Th  5 2)  H bo  /a 7°  I7°  *72  7b78.  524  om 

Qp : Or  /a  1026 fff  7078-5356  gg  KX“,  allerdings  auch  gg  22.  612  om  tou  ouojvoc  s.  KX* 

S.  1991.  Phi  25  om  Y^p  p touto  (i  7 3 15)  H bo  7aIob  l6-*  170  825*  f 8505  7078  270  70158  (Jn*. 

Ko  I 16  om  xa2  3 H 5x"2*  548  p> 78-8356  O1,  dazu  om  Ta  2 (p  7ravxa,  also  wohl  Schreib- 
fehler) 7ftfi5°5  7b*3fi9.  I Th  46  om  0 a x?  (Qp  1 :I)  ü S1-2*  5*  6-*8  1022  7aI026*  1066  7b78«-5356. 

2 Th  23  avopaa;  1 ap.apxias  H^l~2  lc>3  257  (63  vac,  *>48  n.  1.)  bo  7ab+  lob6  172  2lb-6355-8372 
83°°  7b 78-8358  7C 8ioi f 174  Qp 1 ; 12p 4 Or 1 Mp  Ambr  Ambrst  Kul,:X  AapI:1  gg  Ir  Qp4 
OrI:öpI  Itttc  Aug  Euo  lat  sy  go;  avopaa^  kann  aus  7 und  8 stammen,  für  apoptia; 
ist  kein  Anlass  im  Kontext  zu  finden;  so  muss  ap.apxta;  I-H-K  sein.  Hb  1 2 ~ 
eTiotTjoev  tqi>s  (Ac  1415;  Qp1:1)  H 7a85°5,  512  om  xat  a ou  (Up  : Or)  H 8 te- 2*  83  648  162 
7a 8 180  7b 78  jK- 453  gg  KX®.  1 1 37  ~ erceipaoörjaav  eirpioftrjoav  //8a  848  t 3 *6®  70208-1436 
(7al026*  om  eTrpiaftrjaav ; die  Vorlage  las  wohl  eTcetp—  errpta^-)  K$  gg  Qp  lat  (sy1'  vac); 
Entscheidung  unmöglich.  12  8 ~ eoxe  p uigi  (Or)  //7ai72  85o5  iat.  1T611  om 
tou  a fteou  (vgl  2 P 1 2i  gg  1 Reg  1718  2X317)  7/82*84848  7aI73*  /b 78. 

4.  Ebensowenig*  wie  die  überwältigende  Mehrzahl  dieser  in 
eine  Rezension  aufgenommenen  Qp-Lesarten  kommen  solche,  die 
nur  in  einer  mehr  oder  weniger  grossen  Anzahl  von  Codd  Auf- 
nahme fanden,  um  desswillen  für  den  Urtext  gegenüber  dem  in 
allen  drei  Rezensionen  aufgenommenen  Text  ernstlich  in  Frage, 
solange  nicht  neben  Origenes  eine  Autorität  aufgewiesen  ist, 
deren  freie  Änderungen  des  Textes  entgegen  seiner  Autorität 
sich  durchzusetzen  vermochten.  Warum  sollte  den  Origenes, 
dessen  Bücher  meist  dictando  entstanden,  nicht  zuweilen  sein 
Gedächtnis  über  den  Wortlaut  eines  citirten  Pls-Ausspruchs  ge- 
täuscht haben? 

I.  Parallellesarten:  Rm  1 1 ~ Xö  lü  7/Sl  (12p  : Or),  32  itotouvrc^  . . ouveoo oxoo vre; 
1 -ouoiv  . . -ouaiv  (nach  rcpaaaovxec  32 a)  H^lt  319  XaXet  1 Xeyet  (19)  H 82*,  419  om 
tjStj  (Hb  1 1 12  OrI:2)  H &1  / aioaSf  76171  Syt  xau^tujxevot  1 -petta  (n ; Qp2:Or2) 
7f8«  83  162  711172  8180-8202-216  7ci74t  17  ^ Xü  lö  (12p2 : Qp 1 Orx)  H*1,  517  Xotßovxe«;  1 Xap- 
ßavovrei;  (n  Hb  1 1 13  29;  Qp2:2)  Ib 8370  7C STof ö 14  ouxen  1 ou  (9)  Z/52*,  714  Ge  1 yap 
(828;  Qp1  Or1:12p2  Or1)  7/5*  7bo5°7  K$  syhm,  7 14  öe  1 yap  (824;  Qp1  OrJ:Qp3  Or1) 
H 84  7a  1026  f 7b  8507  0OT  Syhmi  8 I4  ~ uiot  eioiv  8eou  (Ga  3 7)  Aio,  18  atroxaXunresBai  1 

-tpBrjvat  (1P51)  /C2oS  0gTi  g 4 -g  8108^*7)  1 01  -at  (Kontext)  //Br /»ro26fff  Cyp  Ku. 

13  xattattep  1 xaftto;  (46;  ßp,:2)  f/B ',  108  add  otpoSpa  a ev'  (deut  3012)  5 03x 

Ku  Xp  Acta,  15  om  Ta  a ayaBa  (Jes  527;  Qp1  : *)  // 81  S3  B4  3 182 /aBisä  164  205 /b7S  JC20S  t 
"447  6*()t6  gg  KX“,  138  otpeiXovTE;  1 -Xete  (Hb  s 12.  vgl  Lk  1 1 4 ; Qp2  : Or3)  H&*,  143 
0 5e  1 Ttat  0 (2;  11  p 1 Or1  : Or2)  //E1-2*  B3  B4  /oio26fft  8473-173,  n ^ üufi),oyT( jitai  jraaa 
fXcoaca  (Jes4523;  Or3)  H 8»,  155  ~ lv  Xv  (6;  Üp  Or)  83*  B4  3 i*2  /»i“9  252  397  Bs<>5 

/b63<» /C208f  6259  jg-54  £-c836Si  i K I29  auTOU  1 TOU  »eou  (Rm  3 20;  üpI!3)  //6  3*  Bo 
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/a20u  /C0259  Kl5°  syb,  33  cxpxtvoi  1 -xotbis  ( 1 ) ÜpX:3,  aber  -vot1  an  einer  anderen 
Stelle  als  -vot2)  7a  1026-1028^  6 0 oe  1 xXXo  (613  t uö)  7/ß 48  73367  7C2oS,  „ ^ Xö  Ic 
(Qp1  0r2:Qp2)  7 aioaofff  837?  lat  syb  Xp  Ad  Axu,  29  om  xto  a dein  (Lk  251  2 Th  1 6 ; 
Qp  4 : *)  /b 5260 f^  5.  om  ^piov  \<j  (iTh  52  2 Tb  22;  Qp4  gg  Or2)  H?jl,  7 add  uirep  r^puav 
p rjpiov  Qp 1 : 7 (Eph  52  ua),  619  add  xo’j  a deou  (Rm  155)  H 3 7a,6S  0ox  Bxo  Xp,  739 
add  auTTjs  p xvr,p2  (39»;  Qp  1 :3)  H^s  Ja  1026t 200  0453-173  S454  502  /b 472 f 56uo  70:54  8259  7^50 
lat  sy,  8 8 7repioo£’jo[j.eÖa  1 -opev  (nach  uoxepouixeda;  Qp 1 : l)  7/ 51  74  T1^8,  IO  ~ yvtnaiv 
eyovxa  (i ; Or)  U 54gf  io3  162  7tt65h  5oa?  99  ^eypaiiTat  ^ap  1 ev  ya p xcw  Mojoeö);  vopoo 
YEyparrrat  (das  Herrschende;  Qp  1 : x)  /»«wöiff  19  Tiavxa?  1 nXeiova;  (vgl  22  b)  7aö3d  io26fft 
397  Jczo&i  Sybt,  I I 27  XXI  1 7]  (vgl  26;  Or)  Z/237  7u65  f 397  [c2o8i  Sy  Ad,  28  exaaxos  1 
avdpcoTroi;  (Ga  64;  Qp 1 OrI:QpI)  7/843  7c466,  1218  ~ edexo  0 deo;  (28;  QpI:2)  H^8 
/aoi57,  1311  om  Os  p ote3  (wie  bei  ote1;  Qp 1 Or2 : Qp2  Or*)  T/^1-2*  84  7a Ioa6*  /b78 
7C"6  (/  go  am  ha  to  Ato  Hil  (darunter  können  auch  unabhängig  von  Qp  wirkende 
Reminiszenzen  sein),  13  xxv  1 xxi  eav2  (3 a)  H 04  7b7s  K>j  Aau,  1415  om  oe  p ^poo- 
eu£qu.xi 2 (nach  7ipoo. x;  Qp20rx:QpI)  H*  7*65*1-264  x°66?  om  oe  p <|>oXt»2  (wie  t|/.x. 
Qp1  Or3:  Qp  *)  Ho1  7a  Ior-2°°  354  8453-I73,  om  oe b<*  7a  1028t  sa  Vg  Ambrst  Axp,  37  deou  1 
xü  (719;  Qp2 : 2)  ^04  7b78c,  1523  om  oe  a ev  (Rm  145:  QpI:X)  7/?'2*  7Tr54°3,  25  add 
xuxou  p e^dpouc  (nach  000  Psiigxf;  Qp2  Orx:  Qp3  Or2)  7/^4048103  sa  bo  7aio28t2oo 
5<»  7b 8507  O1®  r syP  go  Tert  Hil  Ko1  ua,  31  airodvTjaxovxec  1 -o>  (2K09;  QpI:2)  7/ 2 57 
7«a  170  7c3259,  52  xvaoTjOOvxxi  1 eYepdr,aovxac  (1  Th  4 16 ; Qp 1 : 6)  7/g4  3 7a  10261,4  8254  Ku 1 ; 2, 
2 K I 5 add  xx t p ouxiu;  (7  ; Qp  2 : 2)  7/  048  7a  50  64«  1026 fff  168*  172  8180-216  381  8505  7c  174 
lat,  44  SiaUfaGai  (2P119;  Qp1)  7/S4  848  103  7a  175  0200  8365  502  (y.otxaL>Y-  Qp1,  xuy-  Qp  *), 
67  add  xtov  a aptoxepinv  (nach  xrov  a oe£*uuv)  T/&6  7b&2Öof,  1127  add  ev  a xorto  (65 
1 1 23  2Th38,  hier  zudem  durch  den  Kontext  nahegelegt)  alle  gg  7/61"2*66  7b78,  1210 
xxi  1 ev  a oxevo^rtopixis  (vgl  Rm  29  2 Th  1 4)  Qp1:QpI  Or1  H &1-2*  74  257  7a  175  QiS  ^xo,t 
ev)  7b 78  365-398,  Ga  3 24  add  Iv  p Xv  (2  16;  Qp  1 : 2)  H 74  7a  l02Öfff  1066  175  8180-5202-216  200 
7C,74  lat,  424  add  xi  a öuo  (Rm9  4)  77  ®2*  66  7boI5a  7° *74,  5 20  C^Xo;  1 -01  (1  K 3 3)  7/6* 
848 3 7axo26,tf  /b78  syP  Cyp  Axp,  Eph  23  ~ tpuoei  xexvx  (vgl  Ga  215  48;  Üp2:Qp3 
Or1)  ^34  66  3 257  7a  1026 fff  8161  172  175  5180-216  359-8505  552  ^5  Tert2:I  Ato  0ox  lat  syh,  n 

add  7)  p 7CXGX  (Vgl  416;  Qpr:I)  H 03843162257  7a  1066  200  354  8453  /b7S«  356  70466^  529  ^ 

gxoxx  auxou  (215  uö;  Or,:I)  7/52*.  31  add  xuxou  p p^xEpa  (Gen  2u;  Qp1:3)  7/^374 
IQ3  bo  7b 78  (xxtr  xxt2)  7C 2°8*,436  Vg  sy  pTTitp  06x,  Phi  2 10  add  Xö  p lö  (häufig; 
Qp  1 : 3)  ^62*  162  7 mehrfach,  Ko  2 16  XXI  1 Tj  a EV  “OGEl  (Rm  1 4 1 7 ; üp  3 Or 1 : Qp 1 Or 8) 
7/81  7b78  syP  Tert,  I Th  4 8 om  xxt  a oovxx  (Ac  1 5 8)  7/ 51  ^4  848f  bo  7a  ,026*f  106  *7° 

200  254  359  8372  5^2  /b  78  8l52  6260t  8600  708101  f 169  468  Q6 6 g0  Sy  p gg  Sy  giSoVTX  1 

oovxx  (Ja  1 5 2 Th  1 8)  H 61'2*  1022  ? 7U  ,02<Jfff  1066  106  164  354  502  7b  161  5600  7069  (>12*  7^ 186  8364 
AtO  Ad  gg  KX*  lat,  13  w;  1 xxftto;  (56  Eph  23  1K95)  H i?j2C  66 /a  1026-1028  f !o66  5254  7078 
209f  /c 208-116-1436  174  8255,  5 ,3  TjYElodE  1 -aHxl  (2  Tb  3 15  2 P 3 15)  77  81  66  162  257  bo  7ab5- 

200  106  168  173  205  254  0355  8505  Jbb-2  78  161  460  /CT54  158  174  8259  69 f 7^08376  Sy  h gQ  X.  wohl 
Vokalfehler),  21  om  oe  (14-19,  vgl  2IC  135  1 J 4 1)  H 52  6<*  648  103  162  bo  /b56  64  1066  5157 
5180-216  200  252  476  0459  5<>2  7b 03°9  8360  8361  368  &507  /c 69  5101  f 154  8259  46S  551  ^5  Sy  p Tert  Ambrst 
06x  gg  KXa  lat  syb,  2Tb  310  rxprjYY£iXxp.£v  1 Trapr^YE/Xoiiev  (i  Th  4 n)  //567b 78^ 
Hb  17  rvEuax  1 -pxxa  (nach  tpXoyx:  QpJ:Qpx  Or4)  7/2 57  7aIC261  1066/01436-158486  Jf5i# 
67  om  xoo  a deou  (Rm  i7  i K i 30  619  uö;  üpI:1)  H 56  7a  1026 f 101  5372  8453  7b  1 57  8360 
70208-1436-258  174  468^  g26  auxpxixv  1 -xc  ( 1 o 2 1;  QpI:I)  7axo26*,  125  ^ eXey^opEvo?  ütz 

xuxou  (Lk  3 19)  Or  7aI026f,  7 om  egxiv  p yxp  (2K614;  QpxOrx)  H52*  84  3 x°3  7Ä2x6, 
13  7T01EIXE  1 -7]GXXE  (Mt  3 3)  7/52*  548  3 72264  7b472,  i T 3 15  add  OE  P 0El(Ac96  2724 
Ap  iOn;  Qp  1 OrI:Or1)  7uto26^  lat  Ambrst,  523  add  6s  p xxt  (Rm  826:  Or)  7/64162 
7a  1028 f 5180  gQf  2T  13  add  ijo’J  p dsiu  (Phi  I 3 uö)  7/ 5 4 7c^259,  3 13  ttXeiov  1 yEipov 
(9  2t6)  7b78. 
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Paulus.  l-H-K  fremde  Lesarten. 


2.  Qp-Sonderlesarten:  Rm  214  oe  1 y^P  /a  1028  (/b  365  om  ^ap),  517  £v  evo;  1 xtu 
tou  evoc  /b78  (/a  1026t  ev  TtD  evlf  iua8f  evlj  Or  in  uno),  om  ty]?  otopea?  (tt]<;  rs  tt]4?) 
(12p 2 :1)  7/ 81  Ir  Xp  Aug,  om  XTjc  otxatoouvY]«;  (Qp 1 : x)  Z/8 3,  82  7] pac  1 pE  £/86,  xx  om 
xat  p -aet  (Qp2:Qp2Orx)  H 82  84  2S*  /*  i6r  /b  78  Je  154,  ,5  om  raXtv  (Qpx:Or6)  7/86848f 
/ai73* /b8*52f  23  add  Tjpetc  a auxot1  Hl° 3 (p  auxot)  /“ 1026 fff 200  8335  lat  sy  bo  Or,  om 
Tjpeu;  a xat  auxot2  H*1  l°3  ia  Ioa6fff  x75  aoo  502  Qr  sypt  oni  xala  //56  103  /a  1026 f ft' 359 # 
~ 7]p£t;  xat  auxot  7/8a  83  84  *62  /as8  172  8453-173  /b78f  0360  398  /c**4  Qp  (nimmt  man  als 
ursprüngliche  Lesart  an  xat  auxot1  ohne  Tjpetc  und  dann  xat  7]pet<;  auxot,  so  begreift 
sich  dies  Variantentableau  am  leichtesten:  xat  7jpEt<;  auxot  hat  zu  der  Addition  von 
Tjpeu;  a auxot1  verführt,  neben  xat1  schien  xat2  entbehrlich  oder  fiel  infolge  der 
Umstellung  bei  12p  aus,  die  letztere,  nämlich  7]p£ic  xat  auxot,  war  durch  das  voran- 
gehende xat  auxot  veranlasst  und  verschuldete  wiederum  gelegentlich  den  Ausfall  von 
T/peti),  28  add  0 Öeo<;  p auvepyei  (Qp2:6,  ~ p ayaöov)  7/ 81  84,  923  om  xat  (Or)  7/8x  257 
/ti  1066  172  5453-173  359-8505  7078  c ^8464  t>0  vg  gQt  IOl3  eav  1 av  (Qp 1 i ® /a  200  5505 /b  365 
JCX14471  05x,  II  29  ~ xou  Ö£OU  a xat  (Qpx:Orx)  /a  *7*  8*80-316  8s°5 /c  *74,  1310  om  ouv 
(Orx:QpxOr2)  7/3  /a20°  (Öe  1 ouv  /a  *026  1028  f jt  Aug,  ^ap  7c8259  O28  Ambrst), 

I K 1 30  xat  8tx.  1 otx.  x£  (QpX:I°)  /a  1026-1028 f /b  78  je 208 f 5259  (wird  grossenteils  aus 
lat,  nicht  aus  Qp  übernommen  sein),  24  7t£tÖot  cotpta«;  Xo^tov  1 tceiÖoi^  a.  Xoyois  (12p2  : 7) 
jb 5260 f j£cxv]  6365  syP  (netöot  0.  Xoyot;  7aI 92  8254  7°  55*  JfrBisö«  dürfte  Schreibfehler  sein), 

215  om  psv  (Qp3:x)  7/83  84  848  / a 1026 fif  5180-8202  3S2  fOva  sy  P,  317  auxov  1 xouxcov 

(12p1  : Qp2  Or2)  04  257  /axo28fff  syphm,  38  p7]  1 prjOE  (8a;  ÖpX!4)  //8l  (7b  78  7]),  614 
£$7]Y£tpev  1 -E^epEt  (vgl  Rm  9 12)  U 8l,  20  om  67]  7/82*  AtO  0ox  Aft  lat  syb*  (Tert 
Cyp  ua  et  portate  [Tert  tollite]  1 07]),  1312  om  yap  Qp 1 Orx:Qpx  Z/3  /aio26fff  att 
add  xat  a ev  aivifpaxi  7/3  /a2°5  397  iCc8376  K*^02,  156  om  xat  7/81-2+  54 v /a  102611t 

/b 78,  ,0  om  7)  a ouv  //o*-2* /a  1026  fff /b 78,  5l  om  p£v  (Qp2Or2:Orx)  //o*  83* /a  1026* 
/b 78,  2K  318  xaxojrcptCop-EÖa  1 -pevot  (Qp1  Orx:Qp*)  7/  848,  pexapoptpoupsvot  1 
-peöa  (QpxOrx:Qp*)  H 84,  X8  xafttucmEp  1 xaöa-ep  (QpX:3)  H*1,  44  xaxauYaaat  1 
auYacai  (Qp 1 ; otauY-  Qp x,  auY-  Qp x)  H 58  1022  74  257  7a  *o26f  1066  5180-8202-216-8372  7C  x74  Ö18, 
6 opiuv  (Qp2:I)  7/83  7c2°8f  468  55»,  7 7)2  a X7j<;  (7b73  om  7] 2),  520  om  ouv  TZ86 

7a  1026 fff  Ku,  l6  e-ptupEv  j eYvtuxapev  7Z848  /b78,  89  auxou  1 exetvou  /a*o26fff  Euo, 

I I 23  TieptaoEuovxaj;  1 -aooxeptns3  7b78-8356,  27  Bi^t]  1 -et  (QpI:I)  U 81  7a 8i57  254  /h 78* 
Ö18,  Ga  1 15  om  0 iko;  a 0 aepoptoa;  Qp 1 : Qp1  Or1  77  81  7a  55  56  1028 1 113  /C208  syp  h* 
latexed  Ir1:1  Euo  Emtp  0ox  (kann  öfters  Sprung  0 r\  0 sein),  38  7rpoEU7]YY£^l®^ai  1 
-Xtaaxo  7aio26+ 7078  ()i2«t  3 I9  exeÖT)  1 irpooExsOT)  7al026*-1028f  1066  x72  8355  397  KXa  Euo 
lat,  25  om  AYap  (p  Yap)  Or  7/62  63  848  7a  1028 f jb78  Vg  gQ  K^tcp  Ku2:I  Aap  Victorin 
Ambrst  (kann  zum  Teil  auch  Sprung  sein),  425  om  eoxtv  /» X72  367  7b  78,  5 25  ~ irvt 
C(D|X£V  7a  1026 fff,  6 8 auxou  1 eau-  7/257  7a  64*  sa  70  1026-1028 f 1 10  8453-X73  /b253  365  7C  466, 

Eph  23  Tjpeöa  1 T^psv  H 81-2  ^8  74  7a2Ö4  /b78  O1  Ku  gg  KX“  (kann  Dialekteinwirkung 
sein),  19  om  ouv  7/ 86 /a  1028 f /b  78,  3 ,9  om  ev  a tt]  xapOta  Tf  81-2+  Jb  78^  32  Qm  et<;2 
(Qp1 : Qp2  Or2)  H 81  7a55 184  205 1228  8459  /b826of  8370  /C174  ^8365  Mp  Ip,  Phi  25  Tjptv 
7/6i/b78m5  j3  Tjptv  /b 78-8356  253^  33  Qm  xat  H 82 * 7a  x72  7b 78-8356  go  bo  vg  Ku  Luc, 
43  om  xat  a KXt]|aevxo<;  /a  1026 fff  70365  70208-258  ^0257  ^0364  Q66  gQj  wohl  bei  den 
/-Codd  meist  Latinismus,  Ko  2 16  veopTjvta«;  1 voupTjvta«;  (Or9QpT:Qp6)  H 8**62 
/a  1028t  1066  8372  382  /c  1436  0259  Mp  f-g  vg  Ambrst,  i Th  2 16  ~ 7]  opYT]  C7t  auxou^ 
<Qp,:X)  H*1  /b78,  2 Th  2 8 aveXot  1 -et  TT82*  (avaX-)  S48  7a  Ioa6fff /b78?  Hb  4 15 

ire7retpaopevov  1 -paa-  H 81-2  84  7b  78,  3 I2  om  xtjc  ap^T]?  (Qp1:QpIOr2)  Ic  55*,  BtBaa- 
xeoüat  1 Btoaaxetv  upag  (Qp1  Or2:QpT)  7^*066359  syhm,  iT  29  xoaptco«;  1 -tu  TZ82* 
«48*022 /a  1026-1028  f 216  264/078/01436  gg  KX\  18  oota^l-ou?  (nach  yetpa;;  Qp2:2) 

1032  /a  106  /b  398  0507  /c  *58  A^c8364,  43f  pex  1 pEXa  a euy-  l9'Ti  /bo37°  /C0259,  8 /a  64  8156+ 

216  z64,  4 /a  56  1028  f 6157-8459  8505  KX®. 
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5.  Doch  gdebt  es  natürlich  auch  Fälle,  in  denen  es  ziemlich 
sicher  nachweisbar  ist,  dass  ßp  die  I-H-K- Lesart  erhalten  hat: 

Rm  933  om  ttgu;  (gg  iOn)  7/81-2  84  bo  /a 73  /b 78  396  go  syP;  I und  K sind 
der  Reminiszenz  erlegen.  IO5  aurrj  1 at>xoi<;  (gg  Lev  185  Ga  3 13)  #81-2*  84  548  it» 
bo  /a  172/078  flc  Vg  g0  Aap;  gewiss  hängen  die  /-Codd  von  12p  ab;  aber  I und  K 
haben  die  Lesart  der  LXX-Stelle  aufgenommen,  da  ein  Abweichen  des  12p  von  ihr 
kaum  vorstellbar  wäre.  12  1 ~ xiu  fteoi  eoapeaxov  (0r2:2)  7/02*  04  8 lb2  /a  1026  iat 
Aap;  1418  Phi  4 18  müssen  in  I und  K die  Umstellung  euap.  x.  ft.  bewirkt  und  H 
dezimirt  haben;  denn  dass  an  zwei  von  einander  unabhängigen  Stellen,  im  //- Kreis 
und  in  lat,  wenn  etwa  Or  nur  lat-Zeuge  sein  sollte,  die  Worte,  entgegen  den  Par- 
allelen, umgestellt  worden  sein  sollten,  ist  kaum  denkbar.  122  om  upiwv  p voo; 
(12p  : Or)  KX*  7/8*  84  bo  /a  to26*-io28t  [b  7S  Cyp;  die  Zeugen  können  alle  von  KXa 
beeinflusst  sein  bis  auf  Cyp.  Dennoch  ist  das  Aufkommen  der  Omission  bei  so 
vielen  Zeugen  entgegen  Eph4s3  schwer  vorstellbar.  131  cxtto  1 uro1  12p  /a  1026 fff 
2uof  8*6i  367  7b  161  171  /C69  466  Aap;  könnte  bei  einem  Teil  der  Codd  Latinismus 

sein,  auch  Einwirkung  von  1 K 1 30  619  Phil  28;  doch  liegt  der  Verdacht,  dass 
das  unmittelbar  folgende  otto  hier  eingedrungen  sei,  viel  näher,  zumal  dort  der 
Latinismus  nirgends  gespielt  hat.  1422  add  T]v  p Titoxtv  7/81-25384  bo 
Aug  (Or  gg  lat);  I und  K müssen  nach  Ja  2 r8  tjv  getilgt  haben;  neben  7 und  K 
wirkte  die  Parallele  selbst  dezimirend;  die  Addition  ist  zwar  eine  Texterleichteruug 
uud  könnte  als  solche  eine  Konjektur  von  12p  sein ; aber  das  andere  ist  die  einfachere 
Deutung  des  Tatbestandes.  I K 2 15  add  xa  a rcavxa  12p2  : 5 // 03540483*62/056 
1026 fff  1066  5180-0202-216  359  7b  7S-8356  0T2e  KT 84* 1 Ip;  dem  xa  musste  10  ohne  xa  gefährlich 
werden,  so  schon  bei  KX“;  seine  Einschiebung  gegen  10  ist  kaum  begreiflich. 

1 K 9 2 7]  acppa-p;  pou  xxj?  arooxoXr);  1 rj  ocpp.  Tf\q  epr]<;  ar.  H 81’2  848  3 «53  /a 65* ff  502 
7b78;  der  Doppelgenetiv  zu  ocppayt;,  denn  so  ist  pou  wohl  gemeint,  kann  die  Änderung 
in  7 und  K gut  veranlasst  haben.  922  om  u><;  a aoflevr|C  12p1  Or3  : 12p2  7/01-2*54 

/b 7®  /C208  Cyp  d vg;  die  Einfügung  legte  21  und  der  Sinn  nahe  genug;  sie  mag 
von  12p  stammen;  die  Auslassung  an  mindestens  zwei  unabhängigen  Stellen  ist  sehr 
unwahrscheinlich.  iOio  xaöarep  1 xaö(o;  7/81-2  3 /a 200t.  dem  xaÖarep  wurden  die 
zaöo);  789  gefährlich;  wie  Schreiber  ihnen  gegenüber  hier  xaöa^sp  an  die  Stelle 
hätten  setzen  sollen,  bleibt  unerklärlich.  1425  om  0 a fleo;  H 82*  84  86  /a 55  6511-264 
io26*-io28f  397  S372 /a 6356  8600  ^453  Xp ; zur  Not  könnte  lat  bei  einigen /-Codd  die  Aus- 
lassung des  Artikels  veranlasst  haben,  doch  ist  dies  fast  ohne  Analogie;  die  Ein- 
stellung entspricht  dem  durchgängigen  nt-Sprachgebrauch,  besonders  1 Jo  4 16  drängte 
sich  auf;  für  die  sekundäre  Omission  ist  kein  Anlass  denkbar.  2 K 4 10  xoic  acopaaiv 
1 xcu  -xi2  (12p2  : Or4)  7/82  257  /b78  Syp  Vg;  das  Aufkommen  des  Plur  neben  x«)  scopaxt 1 
und  X7]  aapxt  n ist  nicht  begreiflich;  das  Verschwinden  desselben  leicht  begreiflich. 

Eph5  3i  om  auxou  p raxepa  Ii  81-2*  848  162  /a ic>26*-io28f  7b  78  0600  Xert  syh  gg 
Gen  223;  add  auxou  = Gen  2 23  7 K Emcp  zufolge  schon  Mp;  auffallend  ist  allerdings, 
dass  auxou  p pyjxepa,  wie  Gen  223,  nur  7/3  74  lü3  bo  7°  208-1436  (/b  78  %ali  0 %ai2)  vg  sy 
12p 1 : 2 E:ricp  0ox  einsetzen.  Phi  3 10  auppoptfi^opevo;  1 -cpoupevo;  H I a I02Öfff  1066  /b  78 ; 
-cpoupevo;  ist  der  Nachbildung  nach  popcpcujhr]  Ga  4 19,  perapopcp  ouoftai  Mt  172  Mk92 
Rm  122  2 K 3 18  verdächtig.  Ti  1 15  om  pev  a xaÖapa  (gg  Rm  1420)  H 7alQI  /b7S-8?5b 
af  (KX®  ouv,  syP  fap  1 pev);  7 und  K haben  der  Reminiszenz  Raum  gegeben. 

6.  Zurzeit  unentscheidbar  sind  folg-ende  Fälle  mit  ßo- 
Konkurrenz: 

Rm  i 31  om  aoiiovöous  p aoxop^ouc  OrI:t  7/01-2*04  bo  7a  ‘o26*1*  7b Ztfo* 
lü*  syP  Ephr  Luc  Aap;  die  Väter  und  die  H-  wie  die  /-Codd  können  die  Omission 
aus  12p  haben,  ebenso  syP;  ob  auch  lü*?  Jedenfalls  ist  das  Überspringen  von 
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aanovoou;  nach  aaxopyou;  ebenso  gut  möglich,  wie  das  allgemeine  Eindringen  des 
ersteren  aus  2 T 3 3.  25  om  xai  a oixaioxpioia;  12p  * Orx  : 12p2  H ö1-2*  04  bo  /ai°a6+tf 

1 13  8 161 /b  157  270  6600 /».  336-4681  486  £492  lat  syP  LuoI:2  Aap ; alle  diese  Zeugen  können 
von  12p  beeinflusst  sein,  nur  für  lat  bleibt  dies  problematisch ; aber  add  xai  kann 
auch  in  I und  K aus  lip  übernommen  sein.  93  ~ auxo;  eya)  avaÖepa  etvat  1 av. 
eivai  auxo;  eytu  alle  mit  12p1  Gr1  : Or1  gegen  H*l~2  (°2  ~ Eivai  av.)  04  /a  1026  m 5453-*73 

1 bo-*6oi  /c2o8(  114  jt  g0  Syh  Ku  Xp  Bop^;  die  Zeugengruppieruug  ist  schwer  zu  deuten  : 

da  Or  gg  12p  wohl  nur  die  it- Lesart  repräsentirt,  ist  das  Wahrscheinlichste,  dass  12p 
K und  I zu  der  weniger  gespannten  Wortstellung  veranlasst,  auch  H dezimirt,  it  die 
Rückehr  der  /»  und  b.  und  syh  die  der  /C-Zeugen  zu  I-H-K  bewirkt  hat;  oder  / 
bot  ebenfalls  die  I-H-K- Wortstellung,  und  K mit  12p  und  der  Neigung,  die  gespannte 
Wortstellung  auszulösen,  haben  I so  dezimirt;  jedenfalls  wird  avaDepa  eivai  auxo» 
£yu>  für  I-H-K  anzunehmen  sein.  931  om  oixaioouvt];  p vojaov2  Or3  H 81-2*84162 
bo  /a  1026m  /b  78  J^394  dg  Ambrst  Aau ; die  Zeugen  können  nichts  entscheiden,  12p 
kann  sie  alle  beeinflusst  haben;  aber  ebenso  nahe  lag  die  Ergänzung  von  oixaioauvT]^ 
aus  3i».  32  om  yap  p TTpoexo^xv  Or2  II  8'-2*  54  162  /*  «oa6*-u»8 f /b  73  305*  K$l  Ol 

it  ,£);  dass  Or  nur  it  ist.  dagegen  spricht  H : die  /*Codd  können  von  it  ,£)  beeinflusst 
sein;  aber  it  und  12p  sind  doch  wohl  unabhängige  Grössen.  Dann  steht  wieder 
12p  "1"  gegen  I + K.  Aber  welche  Lesart  ist  nun  die  sekundäre’:  Die  von  12p  und 
it  oder  die  von  / und  K aufgenommene:  Jedenfalls  muss  auch  die  sekundäre  alt 
und  angesehen  gewesen  sein.  16  1 add  xai  a oiaxovov  // 01-2«  53*  :6a /c  174  gg  Qr; 
das  Zusammentreffen  ist  sehr  auffallend  und  kaum  erklärbar;  doch  ist  fast  ebenso 
schwer  anzunehmen,  dass  12p  auf  I und  K eingewirkt  habe.  I K 2 1 pucrr^piov  1 
papT'jpiOV  a XOU  OfiOU  (41  Ko  2a  Ap  IO7)  7/82*6 3 bo  /a  1066  172  184  aoof  8453-173  /b6i5» 
/oi «4  ^453  syP  gg  12p;  papxupiov  tou  Öeou  kommt  sonst  im  NT  nicht  vor;  puax.  war 
hier  durch  7 nahe  gelegt;  dagegen  steht  allerdings  16  papxupiov  xou  Xö,  für 
papx.  t.  8.  nimmt  ein,  dass  16  nicht  selten  8eou  1 Xö  erscheint;  andererseits  begreilt 
sich  die  Verbreitung  von  pap”.,  da  £2p  dahinter  steht,  die  von  uuax.  ist  unerklärbar; 
sie  müsste  denn  in  I gestanden  und  sich  von  dort  verbreitet  haben.  1437  oxi 
xu  eoitv  (vgl  R111  148)  12p2  Or2  /a  1026 ffi  (i  y Hil  Ambrst,  add  evxoXtj  p eonv  Z/5»-a 
64  048  74  ($-’*  74  ^ £VT-  e0Ttvi  bo  P>  7S  Aug,  eioiv  svxoXai  K,  ~ EVXoXai  XOU  XU  EIOIV 
/a  0180-8202-216-8372  (eaxiv x)  Icl 74,  ~ xu  evx.  Etctv  //l6a  /a  x72  o5°5 ; wedtr  eytoXt]  xj  (nur 

2 P 3 2)  noch  EvxoXat  xu  (vgl  Jo  14  15  21  1510)  ist  im  NT  gebräuchlich,  wohl  aber  in  der 

späteren  Zeit;  die  Auslassung  von  evxoXxj  ist  schwerer  begreiflich,  als  die  Einsetzung, 
für  deren  Sekundarität  auch  der  Wechsel  iu  der  Stellung  spricht.  1^31  xoipTjHrjao- 
pe8a  ou  12p2  Or1  : 12p 2 Or1  7/8  -’ 0 3 84  (add  01  a navxe;1,  *01  p xoipT]8.,  cou,  add  ou 
oder  ouv  a xoi \t-rfl.)  84^  (oXX  ou  Ttavxec.  add  ouv  a xoip.)  /a  1026  (*avaox7]aope8a  1 
xoipr^.  lat)  1028 * (add  ouv)  /b78  A10  lat;  schon  12p  und  Hier  handeln  über  die  Variante 
ünd  wagen  keine  Entscheidung;  xoip.  ou  begegnet  iu  12p  -f-  H und  iu  lat  ff-  IA  1026 fff ; 
ou  xoip.  iu  I und  K.  So  stehen  2 gegen  2 selbständige  Zeugen.  Die  eine  der 
beiden  Wortstellungen  muss  im  2.  Jahrhundert  von  irgend  jemand  in  Umlauf  gesetzt 
sein.  Welche,  ist  nicht  zu  entscheiden.  2 K 5 5 om  xai  a öou;  (12p)  H 5*-**  3 74 

(&4S  162  xai  1 0 1 22)  /a  172  175 /b  78-6356  lat  gg  Ip;  die  Addition  kann  durch  das 
asyndetisch  vorangehende  0 öe  xaxepyaaapevoc;  veranlasst  sein,  auch  durch  die  Analogie 
I 32  1TI148;  doch  legte  sich  die  Omission  durch  Phrasen  wie  518  8 16  ebenfalls 
nahe.  1 1 23  ~ ev  irX^yaig  unepflaXXovxa>;  ev  tpuXaxat;  Tieoiaooxepiuc  12p1  K I\  £v 
tpuX.  Tiepiaa.  ev  ~X.  uirepß.  12p1  //6x  ö48 /» loaof  jat  g0  KX®,  ev  71X.  7:ep.  ev  cp.  uitepß. 
12p1  //02* /a  xo28f  175 /c2oSt  ev  urepfl.  ev  rX.  nep.  7/3  «62  /u  106  168  5157  1228  5355  O1 
die  erste  Lesart  dürfte  I-H-K , alles  andere  durch  12p  verschuldet  sein.  127  add 
010  a tva  //01-3  64  o48  74  /a»oo8t  5t8o-82o2  6r<>5 /b 78  O1  ,2C  gg  sy  lat  go  Ir  Or  A8;  sollte 
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3to  sekundär  sein,  so  müsste  es  aus  einer  verlorenen  angesehenen  Quelle,  etwa  üp 
stammen.  Leichter  bleibt  immer  die  Auslassung  zu  erklären  als  die  Einstellung. 
Eine  Entscheidung  ist  zurzeit  nicht  möglich.  Eph  ii  om  ev  Ecpeatu  Qia* 

Mp  Tert?  Baa;  da  Tert  dem  Mp  nicht  den  Vorwurf  der  Textfälschung  macht,  dass 

er  Eph  als  Laodicenerbrief  bezeichnet,  muss  die  Omission  auch  im  Abendland  ver- 
treten gewesen  sein.  Dennoch  könnte  sie  Folge  jener  Kombination  sein;  jedenfalls 
ist  es  unerklärlich,  wie  ev  Ecpeot»  aufkommen  und  sich  fast  ausnahmslos,  sicher 
in  I und  K , vielleicht  auch  in  H,  durchsetzen  konnte.  1 T 3 16  04  1 ft?  (Or) 
H 62*  ö3*  34*  048  74  sa  bo  sy  Emcp  Bopnl  Ku,  0?  fteo?  /aai6Qi8f  0 1 ft?  / »1026 * 

0 fteo;  /a 200  8505.  ejn  sicherer  Anhalt  zur  Entscheidung  existirt  nicht;  der  Ersatz  von 
0?  durch  ft?  scheint  aber  leichter  begreiflich  als  das  Umgekehrte.  2T  2ji  om  xat 
Or2  : Qp3  Or2  //82  84  848  bo  /a  64  « ioa6fff  172  359  6355  /bayo  6369  066  Kc*376  syP  go  Aug 
Ambrst.  Phm  1 ia  om  au  5e  a autov,  TrpoaXaßou  p onkiy/ya  H 82*83  (*add  zpooXaßou) 
84  848  /a  1028  f (acld  ou  le)  /b  8356  (add  rpooXaßou),  ~ rrpooX.  a auxov  (17)  /» 0372  p 
auTOv  (vgl  17)  /a  55  367  Kc 557 ; TipoaXaßou  ist  der  Übernahme  aus  17  verdächtig;  aber 

warum  ist  es  dann  nicht  durchweg  zu  aurov  gestellt  wie  dort?  00  Se  erinnert,  aber 

doch  nur  die  Worte,  nicht  der  Zusammenhang,  an  1T611  2 T 3 10  14  45  Ti  2 1 ; 
immerhin  ist  der  Zusatz  begreiflicher  als  die  Auslassung. 


2007 


Der  lateinische  Text  des  Paulus. 

510.  Zur  Orientirung.  Überraschend  geschlossen  erscheint 
bei  Pis  — bei  Ac  Kath  ist  nicht  so  darauf  geachtet  worden,  es 
scheint  aber  dort  nicht  in  gleichem  Mass  zuzutreffen  — das 
Gebiet  des  lateinischen  Textes.  Die  ganze  lateinische  Welt  be- 
nutzt ihn,  fast  nie  begegnet  in  einem  lateinischen  Vater  eine 
jenem  fremde,  nur  dem  griechischen  Textgebiet  angehörige 
Lesart.  Dies  gilt  von  Cyprian  an  und  erstreckt  sich  selbst 
auf  die  lateinischen  Ausgaben  der  Werke  des  Irenaus  und 
Origenes,  in  denen  verhältnismässig  selten  — bei  Ir  sind  wegen 
der  minimalen  g'riechischen  Reste  die  Belege  dürftig,  aber 
sie  fehlen  nicht  — der  Wortlaut  des  griechischen  Textes  fest- 
gehalten ist,  wo  er  von  dem  des  lateinischen  differirt.  Für  diesen 
durch  die  ganze  lateinische  Überlieferung  durchgehenden  Text 
verwende  ich  das  Siglum  lat  und  unterlasse,  wo  Einheitlichkeit 
vorliegt,  der  Übersichtlichkeit  wegen,  auch  die  Nennung  der 
lateinischen  Väter,  welche  die  betreffende  lateinische  Lesart 
bezeugen. 

Dennoch  gibt  es  natürlich  innerhalb  des  lateinischen  Textes 
auch  im  Pis  die  Nuancen,  die  schon  bei  Evv  Ac  Kath  hervor- 
traten.  Eine  beinahe  einheitliche  Grösse  scheinen  zu  bilden  die 
Hieronymus-Übersetzung'  und  die  Vulgata.  Die  leider  noch  nicht 
vorliegende  Ausgabe  des  Hieronymustextes  von  Wordsworth- 
White  wird  die  Möglichkeit  bringen,  dies  ohne  die  Mühe,  die 
jetzt  dafür  aufgewendet  werden  müsste,  nachzuprüfen.  Von  ihr 
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unterscheiden  sich  die  beiden  älteren  Übersetzungstypen.  Erstens 
die  afrikanische,  repräsentirt  durch  Cyprian  und  die  afrikanischen 
Väter  neben  und  nach  ihm,  ganz  selten  auch  Augustin,  für  welche 
jetzt  die  Ausgabe  des  Cypriantextes  von  Hans  v.  Soden  (1909)  als 
fester  Punkt  zur  Verfügung  steht.  Zweitens  die  „Itala“,  vertreten 
durch  einige  Textcodd,  die  Citate  in  europäischen  lateinischen 
Vätern,  sowie,  in  den  meisten  Citaten,  die  Übersetzungen  des 
Irenäus  und  Origenes. 

Es  kann  hier  nicht  die  Aufgabe  sein,  sämtliche  Sonder- 
varianten dieser  verschiedenen  Typen  des  lateinischen  Paulus  zu 
buchen.  Aber  es  soll  an  Rm  1 Kor  gezeigt  werden,  dass  der 
griechische  Text,  der  ihnen  zugrunde  liegt,  von  1-H-K  nicht 
weit  abwich,  und  die  Sonderiesarten  derselben,  soweit  sie  auf 
eine  griechische  Vorlage  zurückgehen  sollten,  jedenfalls  für  den 
Urtext  gegenüber  I-H-K  nicht  ernstlich  in  Frag-e  kommen 
können.  Die  irgendwie  interessanteren  sind  überdies  auch  immer 
in  der  griechischen  Überlieferung'  vertreten  und  wurden  dort 
schon  gebucht  und  gewürdigt. 

Es  empfiehlt  sich  mit  den  durch  die  ganze  lateinische  Über- 
lieferung gehenden  Abweichungen  von  I-H-K  zu  beginnen,  und 
dann  die  den  Einzeltypen  eigentümlichen  anzuschliessen. 

5 11.  Abweichungen  von  I-H-K,  die  der  gesamten  lateinischen 
Überlieferung  angehören,  in  Rm  1 K.  Dabei  ist  vorzubehalten, 
dass  vom  afrikanischen  Text  nur  sehr  wenig  überliefert  ist,  er 
also  eventuell,  wo  er  uns  fehlt,  Abweichungen  von  lat  geboten 
haben  könnte.  Im  Grunde  sind  dies  Abweichungen  der  alten 
Übersetzungen  af  und  it,  die  von  Hieronymus  (und  in  der  Vulgata) 
beibehalten  worden  sind.  Aber  es  ist  gut,  sie  für  sich  zu  stellen, 
da  wir  bei  ihnen  jedenfalls  ganz  sicher  sind,  dass  sie  nicht  Zufalls- 
lesarten  der  uns  erhaltenen  vorhieronymianischen  Textzeugen  sind. 

1.  Solche,  die  in  K sich  finden.  Es  ist  aulfallend,  wie  viele  dieser  lateinischen 
Lesarten  in  K wiederkehren.  Rm  4 1 Ttaxepa  1 Tiponaxopa,  6n  ~ vexpous  ptev  eivai, 
8 n ~ Iv  Xv  (d  Xv  Iv,  g om  Xv,  f om  Iv)  ex  vexpiuv  Mp,  01a  xo  evoixoov  . . nveupa  syP 
ßp«  Or2  Ki>1  gg  KXa,  26  add  u:rep  Tjjiiuv  (34),  34  add  xai  p Oe,  om  ex  vexpiuv  (649) 

928  add  ev  OixatoauvT]  oxi  Xoyov  aovxexpTjuevov  (Jes  1023),  10 15  add  xo>v  e’jaye- 
XtCopevouv  etpTjvYjv  p rooec  (Jes  527),  iii3  -jap  1 oe  (1  Th  415),  om  ouv,  26  add  xai  a 
arooxpe^ai  (Jes  5920),  122  add  uptuv  p voo;  (Eph  423),  137  add  oov  (Mt  22 21),  n 7jpx-, 
12  xat  ev&uaopeöa  1 evö.  oe  (exc  1026  gg  d;  Eph  4 24  Ko  3 10),  144  öuvaxo;  ^ap  eaxiv 
1 Suvaxai  yap  (1123),  fteo^  1 x?  (2K98),  1515  add  aSeXcpoi  p up.iv,  23  TtoXXrov  1 ixa- 
vcuv  (Ac  2410),  31  ~ y£V7]t®1  TOl{;  «7101?,  16 1 om  xai  Or,  1619  ~ yai pio  ouv  xo  ecp  uacuv 
KXa,  1K1  14  add  xto  Heid  p euyapiaxoj  (sonst  stets).  2 io  add  auxov  p ttv;  (Epb  3 ,6), 
3 5 om  saxtv2,  13  om  auxo  KX“  S2p2:3  sy  h sa  bo,  16  ~ otxet  ev  uutv  (8  n),  4 13  ßXoatpr(u.oy- 
pevot  1 ötio-  (10x3  R1113S)  üp2  OrI;3,  17  ideo  für  61a  xouxo  at>xo,  also  wohl  om  »jxo 
(wie  sonst  stets),  Jt  add  p.01  Qp  gg  Tert.  u ~ eycu  Xey «*  syh,  15  Jjpia?  (Ko  I 12  uö),  18 


Digitized  by  Goo 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


51 1.  Abweichungen  des  gesamten  lateinischen  Textes  von  I-H-K  in  Rm  I K.  2009 


Tic  xexXrjxai  (i8a),  31  add  touxov  p xoopov  (uh),  37  f rcotet  1 -tjoei  (38 a).  39  add  voprn 
(Rra7*),  82  add  oe  p ei  (3).  8 7rapiaxTjOi  1 7iapa3XT]aei  (vgl  Rm  3 5 58),  n xat  1 yap, 
10 3 f ^ ßpwpa  rveupaxixov,  iropa  irveopaTixov  (1544  Epb  I 3 5 19  1 P 35)  Mp*o  öp  Or,  20 
~ öuouatv  xat  ou  Öeoj,  i i 2 add  aoeXtpot  (häufig),  29  add  ava£io>;  (27),  add  xou  xö  p 
acnpa  (27),  12 12  eyei  7toXXa,  a6  add*  ev  a peXoc  (a6a),  133  xautPrjoopai,  148  ~ cpwvTjv 
oaXnifE  (natürlichere  Stellung),  21  exepotc  1 -u >v  (21 a)  Mp,  26  add  upiuv  p cxaoxoc  (162), 
39  ~ -[Xwooaic  [ATj  xcoXuexe  (5),  154  ~ xpixf]  Tjpepa  (LIC922  uö)  Mp,  12  ~ xevec  ev  upiv, 
1619  üpiaxiXXa  1 Ilpiaxa  (Ac  1826)  ®xc  am,  22  add  Iv  Xv  p xv  (23),  23  add  Xü  p Iö 
exc  am. 

Diese  zahlreichen  Gemeinsamkeiten  zwischen  lat  und  K fordern  eine  Erklärung. 
Zuweilen  könnte  7 und  H von  Lip  beeinflusst  sein  und  lat  + K den  I-H-K- Text 
repräsentiren.  Meist  stehen  aber  neben  I und  H noch  andere  Zeugen,  die  nicht 
alle  von  üp  beeinflusst  sein  können.  Mehrfach  steht  auch  12p  auf  der  Seite  von  K. 
Wie  schon  so  oft,  drängt  sich  auch  hier  zur  Erklärung  der  Rekurs  auf  eine  alte  im 
Abend-  und  Morgenland  vorhandene  Textrezension  auf.  Sollte  Marcions  Text  in  lat 
und  K zuweilen  sich  eingedrängt  haben,  bei  dem  wenigstens  die  Lesarten  Rm8n 
1 K lo3f  141a  154  noch  nachweisbar  sind?  Dass  gelegentlich  lateinische  Zeugen 
und  gelegentlich  K den  Text  Marcions  bieten,  wird  später  deutlich  werden. 

2.  Viel  seltener  sind  Lesarten,  die  in  I sich  wiederfinden:  Rm  19  pot  1 pou 
(Ac  18),  27  oe  1 xe  (sonst  stets  im  NT),  5x1  xauyoopefta  1 -pevot  (3)  Kc  syP,  152  opiov, 

1K.1615  add  xou  Oopxouvaxou  xat  Ayaixoo  p Xxecpava  (17). 

3.  Weitere  Paralleleinwirkungen,  neben  den  unter  1 und  2,  weil  auch  in  K oder 

I wiederkehrend,  gebuchten:  Rm  32  om  yap  (Rm  18)  7/8186162/  mehrfach,  4 est 
1 yiveaötu  (2  K 12  16  Ja  1 19)  /a  IO*8,  6 512  1 K 1 22  212  1 1 12  add  toutov  a xov  xoopov 
(5  12  gg  7aI),  19  XaXet  1 Xeyct  (19b)  #®2*,  28  yap  1 ouv  (818  2 K 1 1 5)  H §2  04  162  257 

/mehrfach,  5 X6  add  ouxtut;  xai  a xo  Sujprjpa  (15)  gg  7nI,  68  Xä>  1 auxw  (8a),  9 xupteuoei 

I -euei  (14)  Hl(a  /ai73  0180  £,J0  gg  /ai,  -.jf  add  a,j TTjj  p avrjp  bis  (1K.739)  svP  ( Ial 

nur  3),  6 xou  flavaxou  1 aTToflavovxei;  (82),  20  om  eyio  1 (16)  mehrfach  syP, 

813  x oapxo;  1 xou  oropaxo;  (iaf),  34  om  xai  p o<;  (1P322)  H ■ 7?,  128  om  etxe 
(8b),  139  aveaxT)  1 eCtjoev  (1  Th  414;  d Ir  et  vixit  et  mortuus  est  et  resurrexit),  154 
eypacpT)  1 rrpoeyp-  (4  b)  KX®,  19  aytou  1 fteou  (13),  1 K 1 25  add  eoxtv  a xtnv  avftpoj- 

TTtOV2  (25“),  3 II  ~ Xc  Ic.  610  OUTE  1 OU  (loa),  15  ~ (AeXt)  TTOpVY);  (15 *),  78  add  OUTO>C 
a peivtnoiv  (40)  7^83  103 /mehrfach,  a6  add  eoxiv  p xaXov  (Mt  174  188),  39  add  auxrj? 
P (39a)  syP  bo,  84  06  1 OUV  (1)  #04  /mehrfach  Sy  hm,  1016  XÜ  1 Xü  (II  27), 

II  2 add  pou  p rapaöooeis  (vgl  Gal  I 14),  13  upeic  auxot  1 ev  upiv  auxoic  (vgl  1O15), 
12  1 ~ aoeXtpoi  p ayvoeiv  (Rm  1 13),  9I  om  öe  durchweg  (9a)  Mp,  n ~ xauxa  oe  rravxa 
(IO  11),  23  add  peXr]  a otopaxo;  (22),  27  peXouc  1 pepou<;  (27»),  155  xat  pexa  xouxo  1 
eixa  (Jo  22  1 Mk  1612),  evoexa  1 oa>Öexa  (Mk  1614),  1619  add  7rap  ot;  xat  £evtCopai  p 
exxXrjOia  exc  am  fu. 

4.  Sonderlesarten  des  lateinischen  Textes.  Dies  bleiben  sie,  auch  wenn  sie  im 

einen  oder  andern  griechischen  Textcod  Aufnahme  gefunden  haben,  was  unter  den 
bekannteren  Codd  am  häufigsten,  abgesehen  von  den  selbstverständlich  an  der  Spitze 
marscbirenden  bilinguen  Codd  /a  1096 fff,  in  7078  uncj  //01  der  jrau  ist,  e die  früheren 
Listen  aufwiesen.  Wo  / aio26ffi  mitgeht,  wird  es  nicht  erwähnt.  Rm  1 12  id  est  (7a* 
tout  eoxiv)  1 xouxo  oe  eoxiv,  14  om  xe  bis,  29  ~ xcLxia  ;ropveia  (Ial)  1 TrXeoveEia  (£)  add 
TiovTjpia)  Tiovrjpia,  22  yap  1 oe,  8 om  iiev  //&1-2  7b78  syb  bo,  14  eius  modi  1 ouxo 
(stand  im  griechischen  xotouxot?),  33  add  auxcuv  p xtve^,  9 om  xe,  27  add  oou  p 
xau/Tjau,  43  om  oe  /b8a6o  Sypj  I4  oni  xat,  2Q  Te  ] ge  (d+  autem  etiam,  f g /a  1028t 
om)  bo  syP,  21  om  xai  gg  /ai<>26*^  56  ut  quid  1 exi  (/a  1026«-  1028t  £l?  Xl),  8^0  öeo; 
ei4  T)pa?  /a 367  394  /c 208  486  Syh,  619  servire  (oouXtuetv)  1 oouXa  bis  mur  /ato28f),  y3 
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~ ypTjfjuzxiaat  potya?a;,  25  ora  [aev  H 62*  (nur  /a  loa8),  824  om  xai  H^1*  1*  7 Jb85<>7* 
svP.  35  add  oov  p xic,  37  ota  xov  ayairrjaavTa  (af  pro  eo  etc),  39  om  xtc  /caoS  syh, 
920  om  fjLEvoovye,  1125  om  Trap,  30  ~ roxe  upet;  H ^4  Jb^6o f jjc  I2l5  Qm  xoii 
JJfa-a  Jafi  gQ  Syh^  14x0  om  xai  p r^,  16  r^paiv  2/86  Icl58  syP  go  KX®  AÖ,  19  add 
cpoXa£o>[j.Ev  p aXXirjXoo;,  154  om  ota2,  14  om  xat  a aXXrjXot«;,  18  xoXpou  1 -(jltjocd  H&1, 
25  igitur  1 Oe  (gg  /aioaöfff^  29  abundantia  TrXrjpocpopta)  1 7iXT)pu)fi.axi,  30  add 

OfjLiov  p -poccoya;,  1K45  om  xt  (nur  noch  d;  g vac,  f add  aliquid)  H 048/0468 
gg  /aio26fff  8 om  y£t  -3  om  XOUXO,  64  om  fiEV,  7 om  OOV  //82*  648  /aio2Öf  359  ^365 - 
398  je 208 f Syh*  Mpf  620  om  QTj  Mp,  7 ii  om  xat,  14  add  xrj  7rtoxet  p yovatxi,  28  om  xai1, 
29  add  eoxiv  p Xoittov,  99  ~ YEYpa7rxat  yap  ev  xiu  M.  vopi»  {d  f g Mp  om  ev  — vojjko),  22 
Tiavxac  1 Travxiuv  xiva;,  10  20  om  oxt,  1 1 19  om  ev  up.iv,  add  xat  p tva  H 81  &48  sa  /aIoa6 
1066  (xai  1 tva)  7h7s/c6z59,  20  eit  1 eoxt,  129  svepyeia  1 -yTj(j.axa,  1312  om  yap  2/3  12p1 
Or*:I,  143  yap  1 OE,  23  ~ oX-rj  7]  exxXrjota,  156  om  xat  a exotpr^TjOav  2/ 5»-2*  34*vid  /b7S 
Or  gg  üp,  17  add  saxtv  p upituv,  39  om  aapi*3  4 (2T  om  o.4),  51  ~ xoip.TjÖT)00{AE&a  ou 
2/8*  03*  /b 78  Xert  üp,  16  i2  add  otjXwj  opiiv  oxt  a roXXa  H^u*.  13  add  xat  a xpaxatouoÖe 
//8 4 74  syP,  17  auxot  1 ouxot  H 84  103r  /b78  sy. 

512.  Sonderlesarten  der  Vulgata.  Hieronymus,  den  wir  hier 
von  der  Vulgata  nicht  trennen  können,  folg't  in  der  Hauptsache 
dem  ihm  vorliegenden  lateinischen  Text.  Wo  er  abweicht, 
schliesst  er  sich  fast  durchweg  dem  1-H-K- Text  an. 

Z.  B.  Rm  14  11  ~ omnis  lingua  confifebitur  gg  dfgrw  H ßl  /a  Ioa6ff  die  Jes 
4523  folgen.  12  add  xtu  Deco  p otuasi  gg  Cyp  fg  2/8l,‘  1511  om  dicit  gg  dfgw 
H o1  bo  /a  70  8254 /c  208  f 8259  Sy  gG. 

Weitaus  die  meisten  seiner  Abweichungen  von  1-H-K  stammen 
aus  K , übrigens  im  Verhältnis  zur  Anzahl  der  Sonderlesarten  in  K 
nur  ein  sehr  geringer  Bruchteil,  grösstenteils  solche,  die  ihm 
auch  durch  Parallelen  sich  empfahlen.  Ihre  Aufzählung  hat  nur 
für  die  Charakteristik  der  Arbeit  des  Hieronymus  Wert,  die  uns 
hier  nicht  beschäftigt.  Ganz  selten  sind  sie  auch  durch  vor 
den  Rezensionen  liegende  Väter  vertreten  und  auch  ihm  wohl 
empfohlen.  In  verschwindender  Zahl  dagegen  sind  /-Lesarten 
aufgenommen  worden,  und  zwar  ausschliesslich,  wenn  eine  Par- 
allele sie  empfahl,  so  dass  zweifelhaft  bleiben  muss,  ob  Hieronymus 
sie  aus  1 übernommen  hat.  Daneben  haben  natürlich  gelegent- 
lich Reminiszenzen  eingewirkt,  selten  ohne  dass  sie  auch  sonst 
irgendwo  vertreten  wären. 

In  Rm  und  i K.  finden  sich  dafür  folgende  Beispiele:  Rm  I 18  add  xoo  ileoo 
p aXr^Eiav  (25)  exc  am  tu,  410  om  ovxi  (iob)  dc  f-g  syP  Ko,  58  add  xaxa  xaipov  a 
(6)  exc  am,  64  ~ X?  TfyEplb]  (9),  715  add  ayahov  p fteXai,  xaxov  p piow  (19)  exc 
am,  19  ~ ayaöov  Ttoiw,  add  xooxo  p ayaftov  (19h),  81  add  p.7]  xaxa  aapxa  »repi- 
«raxoooi  (4;  K add  aXXa  xaxa  rrvEupia  p xrepiTT.),  28  add  ayiot?  p ooaiv  (17)  f-gy  94  7] 
OiaJbjXT]  1 ai  -ai  (nach  4a)  //81 /aioriffF  (gg  d f g)  exc  am  ha  to,  108  add  rj  ypatprj 
p Xe-fei  (n)  2 mehrfach  Üp4  Or2,  12 17  00  povov  evoj- iov  xoo  Öeoo  aXXa  xat  (2K821) 
ja  1028 f je  114  §259  «0<  add  00  «Leooopapxopr^oEti;  p xXc<|/Eig  (Ex  2013)  H 5256 

/mehrfach  Or  1 : 1 gg  Qp  «,  l$$  ~ Iv  Xv  (6)  H 82  83*  84  3 162  /a  i°°9  252  397  8505  / b 0360  /c  2o8f 
8259  ^34  ^c83ö5  Op  Or,  22  add  xat  exüjXuÖtjv  eco;  aypt  xoo  osopo  p op-cu;  (I  13),  30  add 
aytoo  a 7 r/c,  1618  ~ Xoo  xoj  xoj  7](jl«)v,  27  add  xturj  xat  a oo|a  (2  P 1 17)  uö,  1 K 1 29 
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a'Jiou  1 xou  deou  (Rm  3 20)  //03*  06  /aaoo  /C0259  Sy  <k)pi  3 13  add  xou  xu  p r^p-epa  (18), 
17  add  oe  p et  (47  715).  416  add  xaötu;  xaftu  Xü  (l  1 1)  p Ylvea^e  .Z/103  /a5°2,  77  upa; 
1 avöpiuiro'j;  (145  73»),  11  add  totcu  a avopt  (Eph  533  34)  7/3  syh*.  add  rot  7ttaxo>  p 
avopt  (nach  lat  14 a),  29  ouv  1 öe  (Eph  417),  1 1 6 om  xat  (6b).  1 2 18  ~ ettexo  0 deo; 
<28),  28  add  epprjvetat  y/.cogocdv  (10)  /a5»57  7C208  exc  am  fu?  i^IO  add  -rouxtu  p xoopo» 
(731),  22  Ttpotprjxetai  1 -a  (jib).  33  add  otöaaxtu  p a^UDv  (417).  15*7  add  y^P  P eti 

133)»  36  add  Ttptoxov  a aro^avrj  (vgl  Lk  1733  Ac  7 19  1T613)  Or1  gg  üp2,  47  add 
oupavto;  p e;  oupavou  (nach  701x0;  p ex  y^]0*  55  ~ ^1*0;  ..  xevxpov  (Hos  I!  13)  H 7?, 
1622  add  Tjptuv  p xv  exc  am  fu,  23  add  Tjptuv  p xu  exc  am  fu. 

Aber  auch  Sonderlesarten,  für  welche  zurzeit  keine  Quelle  nachzuweisen  ist, 
sind  nicht  ganz  selten:  38  om  oxt,  45  add  secundum  propositum  gratiae  p Ötxato- 
<tjvT|V  exc  am.  18  add  auxtu  p etpr^pevov  exc  am  fu,  19  ~ vevexptupevov  t)0T)  (cum  iam 
fere  centum  esset  annorum;  om  TjOTj  OrI:I  // öt /a  10281 /b 78  Sy  am)(  add  filiorum 
a dei  Pelag  Ambrst,  9 ~ fxr.o  xrj;  opYTj;  61  auxou,  17  add  xai  p otupea;,  835  ~ tj 
ottdYjxo;  p xtvouvo;,  38  add  nec  tortitudo  p peXAovxa  (ob  als  Übersetzung  von  ouxe 
£;o’JOtat,  was /a  1026  a/  p ouxe  apyat  einschiebt?  Ko  1 f übersetzt  er  freilich  e;ouatat 
mit  potestates),  923  om  xat  H 51  257  /» 1066  172  359-85°5  5453-173  /<=  78“  bo  go  Or,  25  om 
xai1,  10 23  om  xat1,  123  add  xat  a exaaxto,  1513  xat  1 ev  a ouvauet,  16  add  xat  a 
r^taouevT],  19  om  xat  a xuxXoi,  ~ ev  IcpoucaXrjp  p Y^^xat,  1623  öXy]  tj  exxXtjo ta  1 
oXr(;  xrj;  -a;,  iK  18  in  die  adventus  1 ev  XT|  r^pepa  (xapouata  1 Tjpepa  Ia  1036 ***, 
in  ailventu  d f g),  2 15  xat  auxo;  1 auxo;  oe  exc  am*  tu*,  619  xa  pe)or)  1 xo  atupa  (vgl  15 
Rm  613  19),  7 11  aevetv  . . xaxaXXaYTjvat  1 pevextu  . . -ytjX(d  (an  10  ankonstruirt)  /aioa8f? 
34  om  xat  a xtu  atupaxt  H**  la 56  1026  85°5  /b 270  8356  /c2o8f  Xert  m,  35  porro  für  Oe,  37 
yao  1 6e,  84  add  eoxtv  p ouoev  IO  om  0£  7/  01  7a  io2Sf  Or,  I04  q£  \ ^ap,  a6  om 

Yap  (7  77  ~ p,  K a zu),  32  om  xat1,  1 1 7 om  YaP»  24  add  tradetur  (Ttapaoo^jaopevov?) 
1 frangitur  (xXtupevov  I K.  Rpurcxopevov  7alü26*),  12  8 om  y*P«  131  add  tu;  a yaXxo; 
/aioaötif  £v  ctp.t  7j,  dg  unum  sum  ut),  14  1 om  oe1,  1522x0t  <oa~ep  1 luarrep  23 
add  Tttoxeuaavxe;  p auxou  exc  am  (eXnioavxe;  7aIü28*.  sperantes  g)}  25  oe  1 y*P-  4*  om 
xat1,  45  om  xat  (am  sic  et,  vg  sicut),  54  om  xo  tpöapxov  — xat  H ^2*  ri3*  74  ,02*  »03*  /aio66 
*2*8  8353  70270  /C$259  Mp,  56  add  eoxtv  p Oavaxoo  H &4  06  Ori  1 Euo,  58  add  xat  a apexa- 
XlVTJXOt  4 syP. 

Diese  Liste  beweist,  dass  Hieronymus  ausser  den  uns  bekannten  Texten  keine 
weitere  Textform  vorlag.  Wir  können  also  für  unseren  augenblicklichen  Zweck,  nach 
in  l-H-K  nicht  vertretenen  Lesarten  zu  iahnden,  ohne  Bedenken  ,£)  ausser  Betracht 
lassen.  Nur  an  für  l-H-K  resp.  Urtext  unsicheren  Stellen  wird  man  der  von  Jp  ver- 
tretenen Lesart  grundsätzlich  den  Vorzug  geben.  Ereilich  wird  jede  Sicherheit  dadurch 
ausgeschlossen,  dass  gelegentlich  mit  K geht. 

513.  Abweichungen  von  l-H-K  im  it-Text.  i.  Die  Existenz 
eines  it-Textes  und  der  Zeugenwert  der  einzelnen  it-Codd.  Dass 
wir  von  einem  it-Text  im  Sinne  eines  einheitlichen  europäischen 
lateinischen  Texttyps  bei  Pis  reden  dürfen,  könnte  nur  eine 
ganz  detaillirte  Vergleich ung  der  vorhandenen,  freilich  wenig- 
zahlreichen,  altlateinischen  Textzeugen  unter  Heranziehung  der 
vorhieronytnianischen  Vätercitate  und  ein  darauf  gegründeter 
Versuch,  einen  Archetyp  zu  rekonstruiren,  über  jeden  Zweifel 
erheben.  Dies  würde  hier  zu  weit  führen,  ist  auch  für  unsere 
Zwecke  entbehrlich.  Für  sie  genügt  die  Feststellung,  ob  in 
diesen  altlateinischen  Texten  sich  Lesarten  finden,  die  einen  von 
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I-H-K  abweichenden  griechischen  Text  voraussetzen.  Dennoch 
ist,  um  einen  Maßstab  zur  Würdigung  der  von  I-H-K  abweichenden 
Lesarten  in  denselben  zu  gewinnen,  eine  Konfrontirung  ihrer 
Texte  in  Stichproben  unerlässlich. 

Zur  Verfügung  steht  uns  folgendes  Material: 

1.  Die  Abwandlungen  des  lateinischen  /ft l -Textes  (vgl  darüber  § 469)  in  defg. 
Diesen  Text  selbst  aus  ihnen  zu  rekonstruiren,  ein  nicht  allzuschwieriges  Unternehmen, 
ist  für  unsere  Zwecke  nicht  nötig.  Uber  den  Charakter  der  einzelnen  Vertreter  hat 
die  Behandlung  des  griechischen  Textes  von  /»*  (§  489)  das  Wesentlichste  ergeben. 
Danach  fallt  e als  Kopie  von  d ganz  aus;  ft  das  stark  £)  angenähert  ist,  steht  dem 
f und  g gemeinsamen  Vorfahren  ferner  als  g und  kann  zurückgestellt  werden.  Für 
unsere  Stichprobe  genügt  jedenfalls  d und  g. 

2.  Die  Freisinger  Bruchstücke,  mit  r bezeichnet  (ed  Ziegler,  Marburg  1876. 

Rönsch  Zw  Th  1879,  Wölfflin,  Sitzungsber.  der  Münchener  Akademie  1893),  um' 
fassend  (einzelne  Linien  ausgenommen)  Rin  5 16-6  ig  1410—1513  1K11-35  61—77 

1514-43  1612—24  2 K 1 t— 2 10  3 x7“5  1 7 IO— ® 12  9 i°-i  1 ai  1214—1310  Ga  2 5— 43  65—17 
Eph  1 1—2  16  Phi  1 1—20  4 n— 23  I Th  1 1— 10  1 T 1 12—2  15  5 18—6 13  Hb  6 6—8  1 9 27—1 1 7. 

3.  Die  Wolffenbüttler  Fragmente,  bisher  gne,  hier  der  Kürze  wegen  10 
genannt,  umfassend  R1T11I33-125  17-135  149-20  153-13. 

4.  Die  Citate  im  sogenannten  speculum  (benutzt  ist  Belsheims  Zusammenstellung 
in  „Schriften  der  wiss.  Ges.  Christiania“  1899),  umfassend  Rm  1 22-26  21-3  13  16 
5 3-5  8_i°  19  63-131718  725  8 1 f 9-11  14  31  f 35 f 95  1 1 33-36  12  1 f 10  i3f  16-21  131-8 
10  13  f 1 4 1 16—21  I 5 1—7  I3i  18  f 26  f l6  17—20  I K I 20  23  f 26—29  2 7 f 10—15  3 3 16—20  4 5 
56—8  69—11  15—20  7I0^a5f29~34  38  84—6  925—27  IO  19— 21  31  I23—11  31  I31—8  13  14*  1» 
26  1520-2433—4651—53  1613!  2K  Hf  2if  25—11  3*7^  4T— 48-n  5 1-5  79f  821  95—7 
IO3— 5 7 II  12—15  I3‘3  Ga  33  f9f  4 4—6  8—12  6 7—10  Eph  2 1—3  14  t 39  4 1—3  5 1 17— 31  5 1 
10—12  18  64—18  Phi  1 19  2 1— 11  15  3 2 f 18—20  4 5—7  *7  1 Ko  1 12—17  21  f 2 16—23  38— 10  ,a  f 
16—21  41^617  1 Th  29—12  4810—16  56-1014-18  2 Th  3 6— 14  1 T 1 3— 7 23—68-15  3 x-i° 
12 f 5 3-12  17  61—57—n  17—21  2T  2 16 1 22  3 1-9  42  Ti  1 5—10  21—69  3 ii  9—11.  Dass  tu 
in  Pis  den  it-Text  vertritt,  geht  aus  den  folgenden  Proben  mit  Sicherheit  hervor. 
Kaum  häufiger  als  in  r findet  man  eine  durch  Cyp  für  af  belegte  Lesart. 

5.  Der  Text  des  in  Oxford  liegenden  Cod  x2,  der  noch  nicht  herausgegeben  ist. 

6.  Dasselbe  gilt  von  dem  Mailänder  Ambrosianus  E 26  iuf. 

Für  die  Stichprobe  über  die  Eigenart  dieser  Zeugen  sind 
am  wertvollsten  die  leider  wenig  umfangreichen  Abschnitte,  an 
welchen  möglichst  viele  Zeugen  vorhanden  sind. 

1.  Alle  existiren  für  Rm  1410  (omnes)  —20  (dei)  153  (inproperantium)  -13  (1 c mir 
bis  gaudio),  10  nur  1416—20  153-7  13.  Sehen  wir  von  den  wenigen  zweifellosen 
Schreibfehlern  ab,  so  ist  das  gemeinsame  Gut  weit  überwiegend. 

Am  meisten  Sonderlesarten  bietet  r:  1410  quia  1 quoniam,  curuabit  1 flectet. 

13  ~ magis  judicate,  fratribus  1 fratri  (vgl  1 K 812),  ~ aut  scandalum  fratribus  (vgl  2i), 

14  illum  1 ipsum  (15),  putat  1 existimat,  aliquid  1 quid,  ~ esse  commune,  15  add  in 
a esca  (vgl  21  in  quo),  19  ad  aedificationem  1 aedificationis  (152),  153  exprobrantium 
1 inproperantium,  4 ut  nos  doceremur  1 ad  nostram  doctrinam,  5 consolationis  1 
solacii  (nach  4),  invicem  1 in  alterutrum  (nach  1419)  m (wenn  nicht  in  alt.  in  d-g  w 
von  eingedrungen  ist),  6 glorificetis  1 honorif-  (2K913),  9 glorificare  ] honorare 
(2K913),  n laudate  1 magnificate  (na),  12  dicit  autem  et  Esaias  1 et  iterum  Es.  dicit, 
~ et  a erit,  in  gentibus  1 gentes  (9),  13  adimpleat  1 repleat  m (vgl  die  Bemerkung 
zu  5).  Keine  dieser  von  d gvnvo  abweichenden  Lesarten  geht  über  die  aus  griechischen 
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< odd  uns  geläufigen  Varianten  individuellen  Charakters  hinaus.  Nicht  anders  steht 
es  mit  den  viel  selteneren  Sonderlesarten  in  W : 1414  certos  sum  1 confido,  add  se  a 
ipsum,  x8  his  1 hoc,  159  propter  1 super,  in  m:  1418  nam  qui  1 qui  enim,  153 
opprobrandum  1 inproper-  (r  exprobantium),  4 quae  1 quaecunque,  autem  1 enim,  5 
omnium  1 patientiae  et  solacii  (vgl  Rm  1012),  6 magnificetis  1 honorif-  (Lk  1 46), 
dominum  1 deum  (Lk  I 46),  13  add  omnem  a spem  (vgl  2 K I 3),  in  d:  1418  ~ 
hominibus  probatus  est,  154  add  per  a consolationem  (4a),  ad  abundandam  vobis 
spem  1 ut  abundeds  in  [g  om)  spe  (in  in  omnem  spem),  add  nostram  p spem 
(2  K 1 7 uö),  und  g (abgesehen  von  den  genau  dem  Griechischen  angepassten  Wort- 
stellungen: 1413  ~ amplius  ergo,  15  si  enim  1 nam  si,  ~ non  jam,  17  ~ enim  est, 
155  ~ autem  deus)  nur:  1414  aesdmat  1 existimat,  1510  populo  1 plebe  (iob),  ix 
collaudate  1 magnificate,  13  principare  t (lies  aut)  imperare  1 regnare,  gentibus  1 gentes. 

Daneben  finden  sich  ^-Lesarten  bald  in  diesem  bald  in  jenem  Cod  allein,  so 
dass  sie,  nach  den  analogen  Beobachtungen  in  Evv  und  Ac  als  aus  ,£j  eingedrungen 
ausser  Rechnung  gestellt  werden  dürfen.  Wiederum  hält  r den  Rekord:  1413  offen- 
diculum  1 offensionem,  155  ~ Jesum  Christum,  9 propterea  1 propter  hoc,  12  eum  1 
eo.  w bietet:  1410  stabimus  1 adstabimus,  159  add  dominum  p gentibus,  12  ait  1 
dicit,  m:  156  om  in  a uno,  d:  14x2  add  deo  p reddet,  1512  regere  1 regnare. 

Darüber  hinaus  finden  sich  aber  auch  ^-Lesarten  in  2 oder  3 Codd.  Da  die 
beiden  andern  dieselbe  abweichende  Lesart  bieten,  wird,  wenn  dies  nicht  d g sind, 
die  nur  einen  Zeugen  repräsentiren,  die  letztere  Lesart  für  it,  bei  dem  Eindringen  von 
an  derselben  Stelle  Zufall  anzunehmen  sein.  So  scheiden  aus  die  ^-Lesarten  in 
d-g  1412  itaque  1 igitur,  13  vel  1 aut,  158  unanimes  1 -miter,  ebenso  aber  in  du;, 
1415  contristatur  1 trist-,  19  add  sunt  p aedificationis  (auch  m),  n ~ omnes  gentes 
dominum,  cantabo  1 psallam  (g  setzt  beides  nebeneinander),  ~ nomini  tuo  cautabo, 
sowie  in  g m w 157  vos  1 nos.  Aber  warum  sollte  nicht  auch,  wenn  d-g  die  von  £ 
abweichende  Lesart  bietet,  ebenso  zu  entscheiden,  also  für  it  mit  d-g  gegen  wmr  und  ^ 
einzusetzen  sein : 14  10  dei  1 Christi  (Christi  = 2 K 5 10),  16  ~ bonum  nostrum.  Zweifelhaft 
muss  die  Entscheidung  bleiben:  14x9  add  ergo  p itaque  d-g  gg  wmr  £),  da  itaque 
ergo  auch  nachträglicher  wörtlicher  Anschluss  an  apa  ouv  in  /al  sein  könnte,  154 
scripta  d-g  m praescripta  tv,  autescripta  r,  da  scripta  (eypacpir]  1 rcpoEip.1  nur 
H* 1 KXa  Qp)  Anpassung  an  das  folgende  efpacpr),  vielleicht  unter  Einwirkung  von 
Jo  1 922,  sein  könnte,  andererseits  aber  die  verschiedene  Übersetzung  in  w und  r gegen 
die  Ursprünglichkeit  bedenklich  macht;  doch  könnte  da  auch  gut  in  einem  Zeugen 
nur  eine  Sprach  Verbesserung  vollzogen  sein.  Eher  ist  zu  entscheiden  158  add  Jesum 
a Christum  d-g>  p Christum  w Jp;  hier  dürfte  r Jesum,  vielleicht  unter  griechischem 
Einfluss,  ausgelassen  haben,  da  bei  eine  Addition  entgegen  I-H-K  und  it  höchst 
unwahrscheinlich  ist.  Diese  Vermutung  unterstützt  1419,  wo  nur  r mit  den  Griechen 
das  von  d-g  m W $ addirte  custodiamus  omittirt. 

Dies  Ergebnis  ist  der  Annahme,  dass  d-g  m w r denselben  lateinischen  Texttyp 
vertreten,  sehr  günstig.  Jedenfalls  ist  kein  sicherer  Anhaltspunkt  für  die  Annahme 
zweier  Typen  vorhanden.  Und  die  Differenzen  zwischen  m oder  to  oder  r und  d-g 
sind  nicht  wesentlich  stärker  als  die  zwischen  d und  g%  die  doch  sicher  einem  Archetyp 
entstammen. 

2.  Die  Prüfung  der  Stellen,  an  denen  w m neben  d-g  vorhanden  ist,  führt  zu 
demselben  Resultat.  Es  sind  dies  Rmil33-I25  (m  nur  -122)  1217  (coram1)  -135 
149-10  (exc  m). 

An  Sonderlesarten  bietet  hier  w:  1 1 33  illi  consiliarius  1 cons.  eius  (Tert),  I2a 
mundo  1 saeculo,  3 add  dei  p gratiam,  ~ divisit  deus,  d:  1 1 33  om  et  a scientia,  dei 
1 domini  (Cyp),  123  add  quod  a perfectum,  1220  carbonem  1 -es,  supra  1 super,  ei 
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eius.  134  male  1 mal  um bis,  g (neben  den  genauen  Anpassungen  ans  Griechische: 
122  ~ saeculo  huic,  3 datam  1 quae  data  est,  omni  consistenti  1 Omnibus  qui  sunt, 
om  sumus,  134  malum  facienti  1 ei  qui  male  agit,  149  ~ mortuorum  . . viventium 
(1  vivorum,  ~ auch  ,<p),  10  add  et  p aut)  nur  noch:  121  rationale  1 -abile,  add  sit  p 
rat.,  2 ~ vestri  sensus,  add  est  p bonum,  tn:  1 1 35  ei  1 illi 1 (Cyp),  36  add  omnia 
a ex  12 1 autem  1 itaque  (iK  ho  uö).  2 mentis  1 sensus,  18  possibile  est  1 fieri 

potest  (Ac  20 16),  19  vos  1 vosmet  ipsos  ( iv  om  met),  20  esurit,  30  concerbas  1 congeres, 
132  sumunt  1 adquirunt  [g  adq.  aut  adsumunt  aut  accipiunt),  133  quod  bonum  est  1 
bonum  (122),  4 om  enim2,  ~ vindex  est,  d-g  134  in  iram. 

Dazu  kommen  wieder  sporadische  ^-Einwirkungen : d 1 1 33  incomprehensibilia 
1 inscrutibilia  [g  inscr.  ant  inrepreh-,  w fehlerhaft  scrut-),  12  1 viventem  1 vivarn  {g 
beides),  20  add  sed  a si,  g:  1236  add  sunt  p omnia,  m : I2i  ~ deo  placentem, 
w:  1 1 3s  ei  1 illi2,  122  om  vos,  4 ~ actum  habent,  13  1 omnis  anima  . . subdita  sit 

I omnibus  . . subditi  estote,  gm:  122  add  et  a nolite,  20  om  et  a si2,  d-g: 

I I 35  retribuetur  1 reddetur  (Cyp). 

Auch  hier  bleibt  nur  weniges  unsicher:  122  schreibt  d mit  nolite  conformari 
(d  -tari),  g nach  dem  Griechischen  ne  conformemini,  10  nolite  configurari;  letzteres 
dürfte  it  sein.  133  prudentiam  u\  sobrietatem  d-g  ( g sobr.  aut  salvam  sapientiani) 
unentscheidbar.  1220  sitierit  «?,  sitit  d-g  sitierit  entspricht  dem  esurierit; 
ist  es  darum  ursprünglich  oder  sekundär? 

3.  Auch  iK  1533-43,  wo,  wie  noch  mehrfach,  d-g  r m vorhanden  sind,  ist  das 

Bild  genau  dasselbe.  Jeder  Zeuge  hat  seine  Fehler  oder  Sonderlesarten,  meist 

Paralleleinwirkungen:  d:  ua  37  nascetur  1 -itur,  40  terrestria  1 -um  (40 a),  g 33  erTare 
1 seduci  (Ga  67),  35  resurgent  1 -unt  (43 f,  r),  39  om  caro2,  39  ~ alia  autem  piscium 
a alia  caro  vol.,  40  om  corpora2  (41),  41  add  autem  p alia  (40),  in  34  add  et  a 
justi,  34  verecundiam  1 reverentiam  (häufig),  36  non  r\  non,  39  om  autem1  (39 b),  vola- 
tilium  1 volucrum  (Ac  1012),  40  om  sed  (39),  42  interitum  1 corruptionem  (Rmgsa), 
perpetuitatem  1 incorruptionem,  r 34  ~ habent  quidam.  35  ~ mortui  resurgent,  38 
quomodo  1 prout,  voluerit  1 voluit,  39  om  sed  (39 b),  om  autem2  (39 a),  40  om  quidem 
(39),  40  et  alia  1 alia  autem  (41),  4t  add  et  a alia1  (41 b),  sodann  ^-Lesarten:  35  g 
quali  1 quo,  37  r futurum  est  1 nascitur,  39  r g hominum  . . pecorum  (l-H-K)  1 -nis 
..  -ris,  rm  om  caro  a volucrum.  40  g claritas  1 gloria  (40“  beides),  41  tn  g om  et1, 
m r (Cyp)  a stella  1 stellae  (g  beides),  42  r sic  1 ita  (Cyp),  42  fr  surget  1 -it.  Auch 

af  resp  Cyp  ist  zweimal  in  r eingedrungen:  36  stulte  1 insipiens,  om  prius.  Un- 
sicher ist  die  it-Lesart:  34  d r vobis  loquor,  g vobis  dico,  m dico  vobis;  dico 
kann  Reminiszenz  an  51,  ~ dico  vobis  an  Ga  5 2,  loquor,  wie  ~ vobis  dico  ^-Ein- 
fluss sein;  37  ut  puta  dm  ,£),  utpote  g,  fere  r.  Es  sind  mit  Ausnahme  von  39 1 nur 
Ubei Setzungsvarianten  oder  Kontexteinwirkungen. 

Auch  hier  tritt  nach  Tilgung  dieser  Fremdkörper  der  einzelnen  Zeugen  ein  völlig 
einheitlicher  lateinischer  Text  vor  Augen.  Da  nachher  nur  mit  Rm  operirt  werden 
soll,  mag  hier  gleich  der  Vergleich  des  so  rekonstruirten  it-Textes  von  iK  1533-43 
mit  l-H-K  angefügt  sein.  Dieser  Vergleich  ergiebt,  dass  der  it-Text  nirgends  eine 
von  I-H-K  abweichende  griechische  Vorlage  voraussetzt.  Denn  34  justi.  wofür  nur 
g gemäss  seiner  Gräzisirungsmethode  juste  bietet,  ist  sicher  nur  lateinische  Stilisirung 
für  öixauu;;  dico  (Xe-fcu)  1 loquor  (XaXtw),  falls  es  it  ist,  kann  wie  in  K direkt  aus  51 
übernommen  sein;  36  add  prius  p eav  pq  (auch  Ir)  bietet  von  griechischen  Codd  nur 
Ja  1028 f'  stammt  wohl  aus  12p;  38  ~ illi  dat  ist  K gg  H /aI72  5353  *505  502  552  /b209f  ftafot 
270 /c2o8f  8259  Qp4:it  oioooiv  auxt»,  das  schwerlich  I ist,  ist  aus  Mp  üp  oder  Lk  1 32 
II 8 Jo  193  AC75  8 10  eingedrungen,  out«)  £tö.  dürfte  l-H-K  sein.  So  bliebe  als 
wirkliche  Differenz  nur  39  hominis  . . pecoris  1 avHpeomuv  . . xtyjviov;  sie  kann  so 
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entstanden  sein,  dass  das  gut  lateinische  pecoris  für  xrqvcuv  hominis  nach  sich  zog. 
Jedenfalls  ist  diese  Abweichung  des  it-Textes  von  I-H-K  zu  isolirt,  um  einen  von 
I-H-K  abweichenden  griechischen  Text  als  vorhanden  wahrscheinlich  zu  machen. 

4.  Es  sei  noch  als  ganz  willkürlich  herausgegriffene  Stichprobe  aus  den  neben  d-g 
wenigstens  in  r vorhandenen  Abschnitten  die  Stelle  1 K 15  15-28  beigefügt  (20-23  auch  m). 
In  der  Hauptsache  ist  die  Übereinstimmung  wiederum  glänzend.  r ist  viel  besser  als 
in  den  zuerst  behandelten  Rm- Abschnitten ; er  bietet  keine  einzige  sichere  Sonderlesart. 

g weist  wieder  einige  wörtliche  Anpassungen  ans  Griechische  auf:  15  testati  sumus  1 
testimonium  dedimus,  19  ~ sumus  p hominibus.  21  add  enim  p quidem;  daneben  28  ~ 
erit  subjectus,  wo  er  dem  Griechischen  entsprechend  mit  aut  anschliesst  subjicietur. 
Ara  meisten  Sonderlesarten  bietet  d : 15  etiam  1 autem  et,  quod  1 quia1,  17  add  quid 
a adhuc,  20  si  1 nunc,  28  nara  cum  1 cum  autem,  subditus  1 subjectus,  subdidit  1 sub- 
jecit,  ~ deus  sit.  Endlich  m in  20-23:  20  surrexit  1 res-,  ex  1 a,  inchoatio  1 initium, 
2i  nam  quia  1 quoniam  quidem,  22  om  et.  Auch  .^-Lesarten,  kaum  anders  deutbar, 
begegnen  wieder  in  jedem:  in  d 17  quodsi  1 si  autem,  27  om  quia,  in  g add  ei 
p sunt,  28  illi  1 ei2,  in  r 19  ~ hac  vita  (falls  nicht  d-g  dem  Griechischen  angepasst 
hat),  20  primitiae  1 initium,  in  m 23  eredideruut.  Offen  bleiben  muss  wieder, 
ob  in  folgenden  Fällen  r eine  Sonderlesart  oder  d-g  eine  ^-Einwirkung  aufweist,  wo 
d-g  mit  ,Jp  gg  r schreibt:  22  ita  1 sic,  23  adventu  1 praesentia,  27  dicat  1 dixerit,  add 
ei  p subjecta  sunt  (27 b),  ei  1 illi,  28  illi  1 ei,  om  et  a ipse.  Unsicher  ist  auch  die 
Entscheidung  25,  wo  <7  mit  £j  sub  pedibus  eius,  g ~ eius  a sub,  r suos  a sub,  suis 
p pedibus  schreibt. 

Ernstere  Schwierigkeiten  machen  folgende  Stellen:  16  d si  enim,  r si  ergo, 
g siquidem  igitur  über  etrrcp  apa  und  si  enim  über  ei  *yap  (£)  omittirt  die  Partikel); 
si  enim  dürfte  it  sein;  siquidem  igitur  in  g wörtliche  Übersetzung  der  von  ihm 
zur  Wahl  gestellten  griechischen  Lesart  eirep  apa.  23  schreiben  p Christi  d r 

.£)  in  adventu  (r  praesentia)  eius,  g qui  in  adventu  eius  speraveruut  t tes  über  01  ev 
tt]  Trapouoia  auTOU  eXmaa vxe?,  sicher  Assimilation  ans  Griechische,  27  r manifestum 
quia  a praeter  eum  qui,  d om  manif.  quia,  g praeter  eura  t quem  qui  sine  dubio, 
,£)  sine  dubio  praeter  eum  qui;  sine  dubio  wird  in  der  Vorlage  von  g aus  ,£)  ein- 
gestellt und  von  dem  Schreiber  von  g au  falscher  Stelle  übernommen  sein.  Aber 
wie  las  it?  28  d ~ subjecta  illi  fuerint  omnia,  g subj.  illi  omnia  f„  r omnia  ei 
subj.  f.,  subj.  f.  illi  omnia.  Wie  las  it?  28  r illi  subjecit,  g subjecit  ei,  cZ  si  (!) 
subj.,  sibi  subj.;  d ist  falsch  eingetragene  ,£)- Lesart;  beide  anderen  Lesarten  aber 
können  gleich  gut  aus  dem  Kontext  eingedrungen  sein;  aber  welche  ist  es?  Das 
sind  nicht  mehr  problematische  Lesarten,  als  sie  bei  jedem  Texttyp  die  Varianten  in 
dessen  verschiedenen  Zeugen  bieten.  Die  gesamten  Varianten  aber  geben  wiederum 
keinen  Anhalt  zu  der  Annahme  der  Existenz  von  zweierlei  europäischen  Texten. 

Die  Vergleichung  des  sich  ergebenden  it-Textes  mit  dem  I-H-K- Text  ergibt, 
abgesehen  von  den  eben  besprochenen  problematischen  Stellen,  nur  zwei  Differenzen: 
19  ~ capev  TravTtnv  avHpuiruiv,  25  add  auxo'j  p eyöpouc  (exc  d)  H 84  84^  i°3  /a2oo  502  8507  ßi8 
/aio28f  Mp  £>p3:3,  28  om  xai  (exc  r)  H 31  848  /aSi8o*  /b78  Sy  p Qpi:3.  Sie  berechtigen 
nicht,  eine  von  I-H-K  abweichende  griechische  Grundlage  für  it  anzunehmen.  Beide 
teilen  Up  und  griechische  Codd;  aber  das  eine  Mal  ist  d,  das  andere  r nicht  dabei. 
So  kann  es  sekundär  eingedrungener  Sdp-Einfluss  sein. 

Dürfen  wir,  bessere  Belehrung  durch  eingehende  Vergleichung  der  vorhandenen 
Zeugen  Vorbehalten,  nach  diesen  Stichproben  von  einem  it-Text  reden,  der  aus  d-g 
nt  W r (,£))  zu  rekonstruiren  wäre,  so  bleibt  nur  noch  die  Frage,  wie  er  zu  rekon- 
struiren  ist,  wo  nur  d-g  vorhanden  ist. 

Hier  ist  von  entscheidender  Bedeutung  das  Verhältnis  des  lateinischen  zu  dem 
in  IAl  mit  ihm  verbundenen  griechischen  Text.  Wieder  genügen  einzelne  Proben, 
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da  es  sich  nur  darum  handelt,  ob  und  inwieweit  dgf  gegenüber  /aroa6lit  ejn  selb- 
ständiger Zeuge  ist.  Dabei  ergiebt  sich  ein  Doppeltes.  Einerseits  kann  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  die  durch  den  Schöpfer  von  lal  verbundenen  lateinischen 
und  griechischen  Texte  von  Haus  aus  gegenseitig  selbständige  Grössen  sind.  Statt 
vieler,  von  denen  mehrere  in  § 489  unter  anderen  Gesichtspunkten  Erwähnung  ge- 
funden, nur  einige  besonders  schlagende  Belege:  Rm  145  schreibt  I-H-K  0;  pev  fap; 
K omittirt  fap  nach  2,  so  schreibt  auch  1026  fff;  dagegen  schreibt  dfg  nam  alius. 
Da  fxfiv  häufig  im  Lateinischen  nicht  wiedergegeben  wird,  liegt  zweifellos  seiner  Über- 
setzung der  I-H-K- Text  zu  Grund.  154  omittirt  1026  fff  mit  K oia2,  d hat  per2, 
erst  fg  hat  den  lateinischen  dem  griechischen  Text  angepasst.  1514  stellt  d mit 
I-H-K  ouvotpevoi  aXXrjXouc,  1026  fff  mit  fg  ~ oXXtjXouc  ouvapevoi;  wieder  dürfte  erst 
f g den  lateinischen  dein  griechischen  Text  angepasst  haben.  Andererseits  ist  es  nach 
den  S.  lQ46f  gegebenen  Nachweisen  ebenso  sicher,  dass  schon  bei  seiner  Einstellung 
in  IAl  dieser  selbständige  lateinische  Text  gelegentlich  dem  griechischen  angenähert 
worden  ist.  Dies  ist  ohne  weiteres  da  anzuuehmen,  wo  die  übrigen  it-Zeugen  von 
der  mit  1026 fff  übereinstimmenden  lateinischen  Lesart  in  dg  abweichen.  Existirt 
neben  Ial  nur  noch  einer,  so  ist  die  Annahme  zweifelhaft,  da  dann  die  Abweichung 
von  it  auch  auf  dessen  Seite  liegen  kann.  Wo  neben  /“l  kein  altlateiniscber  Zeuge 
vorhanden  ist,  darf  nach  dem  § 5 1 1 f Ausgeführten  ^ als  solcher  behandelt  werden. 
Stehen  dann  dg  gleichlautend  und  mit  / a 1026 fff  übereinstimmend  Jp  gegenüber,  so 
ist  der  Verdacht  berechtigt,  dass  der  lateinische  /a*-Text  nach  dem  griechischen 
korrigirt  sei.  Fast  absolut  sicher  ist  diese  Annahme,  wenn  die  /“^-Lesart  auch  sonst 
in  /a-Codd  sich  findet.  Ist  dagegen  die  7a*- Lesart  im  griechischen  und  im  lateinischen 
Text  sonst  nicht  belegt,  so  ist  unentscheidbar,  ob  sie  vom  lateinischen  in  den  griechi- 
schen oder  vom  griechischen  in  den  lateinischen  Text  übertragen  worden  ist.  Doch 
sind  diese  Fälle  sehr  selten. 

In  der  Hauptsache  ist  also  unter  Anwendung  all  dieser  Gesichtspunkte  der  it- 
Text  mit  ziemlicher  Sicherheit  festzustellen,  auch  wo  nur  Ial  als  sein  Zeuge  vor- 
handen ist. 

514.  Das  Verhältnis  des  it-Textes  zum  1-H-K- Text.  Wie 

verhält  sich  nun  dieser  sicher  schon  vor  den  drei  Rezensionen 
entstandene  Text  zu  den  letzteren?  Stichproben  an  den  ver- 
schiedenen Stellen  zeigen,  dass  er  mit  keiner  derselben  etwas 
zu  tun  hat,  d.  h.  dass  keine  der  Rezensionen  irgendwo  einen 
Text  fixirt,  der  in  Italien  schon  etwa  am  Ende  des  2.  Jahrhunderts 
im  Gebrauch  gewesen  wäre.  Vielmehr  ist  nirgends  zu  erweisen 
oder  auch  nur  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  der  it  zu  Grund 
liegende  griechische  Text  irgendwo  von  unserm  I-H-K-T&xX 
abwich.  Sollte  aber  da  oder  dort  einmal  die  Sonderlesart  einer 
der  drei  griechischen  Rezensionen  in  einem  der  lateinischen 
Zeug'en  auftauchen,  so  ist  zunächst  der  Verdacht  berechtigt,  dass 
sie  erst  aus  der  Rezension  oder  deren  Quelle  in  den  betreffenden 
Zeugen  eingedrungen  sei,  also  nicht  in  it  selbst  gestanden  habe 
und  in  den  andern  Zeug'en  verdrängt  worden  sei.  Gehört  sie 
aber  it  an,  so  ist  dies  eine  starke  Instanz  dafür,  dass  sie  auch 
I-H-K  angehöre,  und  dieser  Instanz  ist  recht  zu  geben,  wenn 
für  die  Entscheidung  der  abweichenden  Lesart  in  den  andern 
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griechischen  Rezensionen  eine  Erklärung  sich  finden  lässt. 
Jedenfalls  aber  können  bei  der  jetzt  anzustellenden  Durchsuchung" 
des  it-Textes  auf  I-H-K  fremde  Lesarten  die  in  einer  der  drei 
Rezensionen  vertretenen  Lesarten  ignorirt  werden,  da  sie  bei 
der  Darstellung  der  Rezensionen  schon  berücksichtigt  sind.  Die 
Untersuchung  soll  sich  auf  den  Römerbrief  beschränken,  da  es 
sich  nur  uin  Gewinnung  der  Methode  für  die  Verwertung"  des- 
selben handelt. 

1.  Zunächst  gilt  es  auch  für  den,  viel  grösseren,  nur  in  7a!  und  zum  Teil  in  m 
{s.  die  Liste  S.  2012)  vorhandenen  Teil  des  Briefs  den  it-Text  von  den  Sonderlesarten 
der  einzelnen  Zeugen  zu  reinigen.  Eingehend  braucht  diese  Operation  nur  an  dem 
führenden  Cod  d zu  geschehen.  (Wo  7a  1026  mit  d geht,  gebe  ich  die  Lesart  griechisch, 
wo  d allein  sie  vertritt,  lateinisch.)  Zahlreich  sind  Buchstabenauslassungen,  wie  10 15 
mittatur  1 -antur,  Kasusfehler,  wie  811  vos  1 vobis  (gg  g tw),  109  domino  Jesum, 
Omissionen  per  homoioteleuton,  wie  1019  non  p in.  2 16  meum  p -iura,  27  quid  p 
seit  (dennoch  sensus,  nicht  sensum,  wie  das  Verbum  seit,  wenn  quid  fehlt,  verlangen 
würde),  912  auiq  p eppelb),  also  wohl  originaler  in  7a  1026,  in  d nur  übernommen: 
aber  auch  andere  unverkennbar  fehlerhafte  Omissionen,  so  1 12  per  eam  a quae,  16 
super,  20  per  ea,  514  et,  611  quidem,  81  qui  non  secundum  carnem  ambulant,  26 
Tj(iiuv  (gg  f-g  1028),  1O3  dei,  1 1 5 et,  1420  est,  1617  et2.  Schreiberfebler  müssen 
auch  19  quod  quomodo,  15  in  me  est  promptus  sum  (g  in  me  est  promptum; 
d hat  also  eine  Stilverbesserung  seiner  Vorlage  promptus  sum  1 in  me  est  promptum 
verbalhorut),  922  virtute  1 interitum  (/ aic>26  antoXetav)  sein.  Dann  scheiden  Parallel- 
einwirkungen  aus,  die  natürlich  nicht  fehlen.  Wo  sie  7a  1036  teilt,  muss  freilich  offen 
bleiben,  ob  dem  griechischen  oder  lateinischen  Text  die  Priorität  zukommt:  R111416 
add  Iü  p 7itaT£(u^  (326)  mit  / ai°a6*j  ^ l6  acjd  £ojqs  p 5iy.aunpa  (18),  918  add  0 S)eo;  p 
ILXei1  (22),  II  1 add  ov  rpoeYvcu  p crjTOU  (2)  H« 4.  Aber  auch  in  d allein  begegnen 
solche:  22  enim  1 cs  (714  822)  //  82  83  048  uö,  3 6 add  hunc  a muudura  (häufig),  817  au- 
tem  1 pev  (nach  17  h),  15  13  add  nostram  p spem  (2  K 1 7 1 Th  2 19  I T 1 1),  30  itaque  für 
oe  (12  1).  7111026  uncj  (i  teilen  die  IT-Lesart  834  om  I?  p X?,  7aIoz6  mit  seinen  K- 

Lesarten  dürfte  die  Priorität  zukommen.  Die  7-Lesart  >jp a;  bieten  157  7aI°*6*  d*; 
ob  sie  dem  Archetyp  Ial  angehört  und  in  7aI°26cdc  I02Sf  f-g  der  IT-Lesart  weichen 
musste?  dafür  sprechen  zahlreiche  Analogien,  während  ein  Eindringen  von  7-Reminis- 
zenzen  in  7aI02Ö-ci  allein  sich  nicht  nachweisen  lässt.  ^-Lesarten  sind  gg  gm 
eingedrungen:  89  ~ in  carne  non  estis,  u add  Jesum  a Christum,  1514  add  ita  a 
ut,  ~ possitis  alterutrum,  18  ~ per  me  a non  efficit,  factis  1 opere,  1619  ~ vestra  eniin 
•oboedientia  1 ob.  enim  (in  autem)  v.  Darüber  hinaus  findet  sich  an  Sonderlesarteu 
nur  ganz  wenig.  Eine  missverstandene  ^-Eintragung  in  der  Vorlage:  420,  wo  £)  etiam 
1 oe  (bo  syP  et)  schreibt,  f-g  die  Konjunktion  omittirt,  d das  etiam  neben  autem 
setzt  (7a  1026  öe  = I-H-K).  Ob  hier  im  Archetyp  etiam  stand  und  in  der  Vorlage 
von  d autem  nach  7a  io2^  übergeschrieben  wurde,  oder  autem  im  Archetyp  stand  und 
in  der  Vorlage  die  ^-Lesart  etiam  übergeschrieben  wurde,  ist  nicht  zu  entscheiden, 
da  f-g  = 7a  1028 f versagen,  in  deren  gemeinsamem  Vorfahren  der  Widerstreit  der  Über- 
lieferung durch  Streichung  der  umstrittenen  Konjunktion  erledigt  wurde.  Auch 
834  liegt  zweifellos  eine  Korruptel  vor  (vgl  S.  1942).  7aIoz6^  schreiben  (p  *xa*ra- 
y.ptvtov)  X?  I?  (7al°26  d om  l£  mit  K)  0 aTroöavtuv  paXXov  os  xai  xtX,  f-g  Christus 
Jesus,  qui  mortuus  est,  immo  autem  et,  d simul  autem  Christus,  qui  mortuus  est, 
imrao  et.  Das  simul  autem  in  d ist  sinnlos.  Sollte  das  autem  nach  immo  dorthin  geraten 
und  simul  ein  verdorbenes  immo  sein,  so  dass  ein  Lesefehler  (simul  1 immo)  ver- 
v.  Soden.  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  127 
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bunden  mit  dem  Abirren  des  Auges  in  den  nächsten  Stichos  zu  Grund  liegt,  eine 
Verwirrung,  die  der  Schreiber  nur  halb  gut  gemacht  hat.  indem  er  wohl  immo,  aber 
nicht  autem  an  der  rechten  Stelle  wiederholt,  das  heraufgeratene  simul  autem  aber 
zu  tilgen  ganz  vergessen  hat?  149  addirt  K zat  avEarrj  zwischen  are^avEv  und 
xcu  eC tjcev,  7a  I02Ö-d  (auch  Ir!)  haben  die  K- Addition,  ordnen  aber  xat  eCqocv  x 01t 
a~EÖavev  xat  avearq,  f-g  schreiben  mit  ,£)  xat  avEcrr]  1 xat  eCqoev.  Die  einfachste 
Erklärung  bietet  die  Annahme,  dass  der  lateinische  Urtext  die  I-H-K- Lesart  enthielt; 
in  7ai  selbst  ist  daun  vom  Schöpfer  oder  einem  Leser  die  A-Addition  übergeschriebeu, 
von  dem  Schöpfer  von  /aii  (vgl  § 489)  bei  deren  Einfügung  die  wohl  verständliche 
Umstellung  von  xai  eCtjoev  vorgeuommen,  von  dem  Schöpfer  von  7a*2  die  Einfügung 
als  Korrektur  missverstanden  worden.  Endlich  findet  sich  1020  entgegen  /a  io26‘ 
die  Umstellung  epLtpavTj;  EYEvoprjv  . . eupeörjv,  in  der  Hil  Arnbrst  mit  (l  übereinstimmt, 
was  vermuten  lässt,  dass  sie  Ial  selbst  zugehörte  und  in  7a*2  der  Assimilation 
an  den  griechischen  Text  weichen  musste.  Dazu  folgende  Kleinigkeiten:  1 22  add 
enim  p dicentes,  327  justificatio  1 gloriatio  für  xau^o  1;,  67  autem  1 enim  (gg  g m n. 

Die  Schreiberleistung  ist  bei  g besser.  Fehler  und  Sprünge  sind,  nach  einer 
Stichprobe  von  Km  1 — 3 zu  schliesseu,  seltener.  Es  begegnet  nur  der  Sprung  ß26f 
cvoetljiv  r\  Evoetljiv.  Dagegen  sind  Omissionen  von  Worten  nicht  selten:  1 14  xat  a 
ev,  17  etc  ocoTTjpiav,  rrptnrov,  226  tj  ex  tpuoe tue  axpoßuema  (wohl  ein  Stichos  in  der 
Vorlage),  320  enim  (p  legem);  dazu  die  berühmte,  aber  anders  zu  beurteilende  Omission 
von  ev  Ptup-T],  Tot;  ev  Pinu/q  1 7 15.  Die  meisten  Abweichungen  vom  gereinigten  d- 
Text  sind  genauere  Anpassung  ans  Griechische  oder  ^-Lesart.  Sonst  stiess  nur  I 30 
sasurratores  1 susurrones  auf,  wenn  hier  nicht  d sich  an  anschloss. 

Der  ganze  7a*- Text  oinittirt  134  etc  opyr^v  gg  m tc  (/  ~ et;  opY^v  exotxog1;  Quelle 
der  Omission  ist  also  wohl  der  griechische  7a*-Text),  Ibi8  xat  euXo^ta;  gg  m,  beide 
Omissionen  sicher  dem  it-Text  abzusprechen. 

Endlich  sind  in  m in  den  vorhandenen  Stellen  folgende  Lesarten  auszuscheiden. 
Blosse  Ubersetzungsvarianten,  übrigens  wenig  zahlreich,  bleiben  ausser  Betracht,  ebenso 
Jp-Lesarten.  Fehler  sind  sehr  selten:  12 10  praebentes  1 praevenientes ; Omissionen 
häufiger:  2130a  homo,  59  ab  ira,  64  per  gloriam  patris,  hoc,  136  enim  et,  14  1 au- 
tem, 1514  et  ipse  ego,  repleti.  19  prodigiorum  in.  Verhältnismässig  selten  finden  sieb 
auch  Reminiszenzen:  213  add  apud  deum  p justificabuntur  (13 a),  58  passus  1 mor- 
tuus  (1P221),  9 reconciliati  1 justificati  (10),  63  add  fratres  (7  1)  r 7a  *7°  x73  7C2oSf  sv 
832  si  deus  . . non  1 qui  nec  (31),  1617  om  oe  (2  K 2 8 *41).  Desgleichen  Wort- 
umstellungen: 832  illuin  tradidit  omnibus,  cum  illo  p nobis,  142t  scandalizatur  aut 
offenditur.  Häufiger  sind  Wortvertauschungen,  vor  allem  autem  1 enim  22  1 5 5 26 
1619,  1619  auch  1 igitur,  sodann  519  plurimi  1 multi,  1310  evangelii  1 legis,  1519 
xat  1 ev1,  1620  dominus  1 deus,  alietaum  1 satanan.  Einmal  findet  sich  eine  Addition: 
1527  gentes  p et  (nach  27 a);  zweimal  eine  Sinnänderung:  1420  nolite  1 noli  (xaTaXuete 
1 xaiaXue)  Or,  1618  seducuntur  1 -cunt.  Mit  Cyp  trifft  m nur  einmal  zusammen; 

1 3 7 om  ergo. 

r ist,  soweit  vorhanden,  § 513  behandelt,  mit  Ausnahme  von  516 — biy;  hier 
begegnet  als  materielle  Variante  nur  616  Ötxato aovTj;  tticteujc  1 ottoxoyjc  ei;  oixatoauvxv 
(4 11  13). 

2.  Kaum  sicher  zu  entscheiden  ist  die  it-Lesart,  abgesehen  von  für  den  griechischen 
Wortlaut  bedeutungslosen  Fällen,  nur  an  folgenden  Stellen:  68  schreiben  d-g  mit  jjy 
Christo  1 eo  gg  mr  I-H-K ; ob  hier  die  7-77- K- Lesart  in  wir  eine  it-Sonderlesart 
verdrängt  oder  d-g  eine  ,£)-Sonderlesart  aufgenommen  hat,  ist  schwer  zu  sagen;  gegen 
beides  spricht  gleichermassen  die  fehlende  Analogie:  1-I1-K  hat  nachweislich  inner- 
halb der  lateinischen  Textiiberlielerung  nur  in  fy  eingewirkt,  £)  wohl  nirgends  den 
überlieferten  lateinischen  Text  entgegen  I-H-K  geändert.  152  om  suo  p proximo  ))t  **- 
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gg  d'9  nac^  T(ü  ^Xyjoiov;  add  suo  ist  wohl  Stilverbesserung  von^p;  denn  dass  m V 
in  einer  Gräzisirung,  bei  jedem  einzelnen  sonst  nicht  nachweisbar,  gar  Zusammentreffen 
sollten,  ist  unwahrscheinlich.  1527  schreibt  7ai  quoniam  si,  m si  enim.  S)  nam 
si  für  et  YaP  (so  auch  /a  1026 fff Entscheidung  unmöglich.  1618  schreibt  1-H-K 
und  m x<n  zw  y Xu»,  § Christo  domino  nostro,  cl-g  domino  et  {g  om  et)  Christo 
nostro.  Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  in  der  Vorlage  von  7a*  die  ^p-Lesart  ein- 
getragen war,  der  Schreiber  von  7al  die  Eintragung  missverstanden  und  d.  Chr.  n. 
geschrieben,  d diese  Lesart  durch  Addition  von  et  verständlicher  zu  machen  gesucht 
hat,  die  it-Lesart  aber  in  m erhalten  ist. 

3.  Scheidet  man  die  gekennzeichneten  Sonderleistungen  der  it-Zeugen  und  die 
soeben  lind  § 513  besprochenen  problematischen  it-Lesarten  aus,  so  bleibt  ein  latei- 
nischer Text  zurück,  der  von  I-H-K  nicht  weiter  abweicht,  als  Einzelzeugen  es  stets 
zu  tun  pflegen.  Die  meisten  Abweichungen  teilt  der  lateinische  7aI-Text  überdies  mit 
dem  griechischen  Text,  so  dass  sie  (vgl  die  Beobachtungen  S.  1942)  eventuell  in  dem  vom 
Schöpfer  von  Inl  verwendeten  lateinischen  Archetyp  gar  nicht  standen,  sondern  aus 
dem  griechischen  Text,  dem  er  beigesellt  wurde,  erst  eingetragen  worden  sind.  Zunächst 
treten  zu  den  § 511,3  zusammengestellten,  in  der  ganzen  lateinischen  Überlieferung 
festgehaltenen,  noch  folgende  7a*  resp  it  eigentümliche  Paralleleinwirkungen:  2 16  add 
tou  aj  TjUtDv,  320  ~ oo  Biaannftrjaexat  eE;  epYiuv  votxoo  (Ga2i6),  59  om  oov  (10)  H2i 7 
K$°°  Ir  Or,  n add  xouxo  p oe  (Ac  1927),  6ix  om  xtn  ktü  7] jjlidv  (3  82)  778I  847a8355 

syh,  16  add  rj  a oux  (1K69),  715  om  xouxo1  (19),  91  add  lü  p Xöi  (839),  1217  tojv 

I rtavxtnv  (Lk  129),  143  0 Be  p.T)  l xat  0 p.T)  (2)  7f8l"a*  83  04  453-173  KXa  12p  go  (7aI 028 f 
oooe  0 pw],  f-g  neque  qui  ist  griechische  Stilverbesserung,  der  f-g  assimilirt  wurde), 

II  ~ e^ouoXoY'qae-'xt  7raaa  YXcooaa  (Jes  4523)  w r Zf  81  Qp,  158  add  Iv  a Xv  (6,  w wie  ÜT, 

~ p Xv  7,  r om  Xv)  Hr°3 /a  254  357  359  /biöi  6260t  6360  5507 /c  308 f 466  Syt  „ acJd  p 

naXiv  (10)  wr  H 81  7a 7°  8254  /c 208t  6259  Sy?  162  ~ TrpoooefjTjxe  auxrjv  (Phi  229)  7/8i-3 
7a 63°°,  163  add  xat  tijv  -xax  oiaov  auxmv  ETHcXirjoiav  p Iö  (vgl  5).  Dass  hier  nicht 

überall,  wo  die  Stelle  nur  in  7a*  erhalten  ist,  der  griechische  den  lateinischen  Text 

beeinflusst  hat,  wird  dadurch  erwiesen,  dass  w r , wo  sie  vorhanden  sind,  die  Parallel- 
einwirkung auch  bieten.  Danach  dürfte  auch  sonst  mehrfach,  fast  mit  Sicherheit 
wenigstens  da,  wo  die  Lesart  in  der  griechischen  Überlieferung  ausser  in  Ial  nicht  be- 
gegnet, der  lateinische  Text  die  Parallellesart  in  1&1  gebracht  haben  (vgl  S.  1946!). 
Dies  um  so  sicherer,  als  sich  auch  Paralleleinwirkungen  im  lateinischen  Text  finden,  die 
im  griechischen  fehlen:  326  add  Christi  a Jesu  (24;  om  Iö  Xö  7aio2S  g,  Christi  p Jesu 
nach  22  ,£)  /CI58  Or  0oi),  419  om  rfit]  (Hb  11  12)  gg  7aI 026  mit  7/8’  7b78f  syPb*  Qp 
(letzterer  wohl  sicher  die  Quelle  für  die  griechischen  und  syrischen  Zeugen;  ob  aber 
auch  für  7alr).  Einige  Paralleleinwirkungen  teilt  7ai  mit  K:  I 24  add  xai  p Bio  (1522 
Phi  29)  syh  gg  m ,£>,  1 1 13  Y«P  1 Be  (1  Th  4 15),  26  add  et  a avertat  (7aIoa8f  arooxpe^at 
1 -tJ'Et  ohne  xai;  Jes  5920),  1311  >jua;  (nb).  Wieder  bleibt  es  unentscheidbar,  ob 
diese  Lesarten  it  oder  nur  7a*  zugehören.  Nach  den  §511  gemachten  Beobachtungen 
ist  das  Erstere  wohl  möglich.  Da  aber  7a:o2Öfft  viele  TT-Lesarten  aufgenommen  hat 
und  d-f-g , wie  wir  wissen,  nicht  selten  7a  1026 fff  angepasst  ist,  erscheint  das  Letztere 
wahrscheinlicher. 

Auch  ohne  Konkurrenz  von  Parallelen  finden  sich  Berührungen  mit  K : 122 

cuayrjpiaxiCecjÖe  . . p.ETap.Qptpouoffe  1 -aüai  (gg  7aIoa6fff);  1 29  schreibt  7a*  aa-xia  (malitia) 
"opvcia  ~Xeove£ia,  I-H-K  Tiovqpta  7iXeove<*ia  %axia  (~  xaxta  ttXeov.  7/ 82  8<*  7a  ^4  0355 
syP  12p,  wohl  alles  12p-Einfiuss),  K add  Tiopveia  a rovqpia.  Iixl  setzt  also  die  K- 
Addition  an  Stelle  von  -ovqpia  und  ändert  die  Wortstellung,  wobei  die  Parallele 
xaxia  novrjpia  (iK  58),  die  auch  7/03848163  ein  drang,  eingewirkt  haben  kann.  Ist 
letzteres  zuerst  erfolgt,  so  dürfte  das  in  K addirte  Tiopveia  in  der  Vorlage  über  xay.ia  ~o- 
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vr-ptx  ~Xeov.  übergesebrieben  gewesen  sein;  dasselbe  kann  in  der  Quelle  von  K der 
Fall  gewesen  sein.  Ob  dann  K oder  7a*  das  suprascriptum  richtig  gedeutet  hat,  ist 
unentscheidbar.  Diese  doch  verhältnismässig  seltenen  Berührungen  zwischen  /ai  um! 
K legen  aber  dieselbe  Vermutung  nahe,  die  S.  2009  ausgeführt  war,  dass  auf  K und 
den  altlateinischen  Text  dieselbe  alte  Quelle  eingewirkt  hat. 

Diese  Vermutung  drängt  sich  um  so  stärker  auf,  da  man  auf  /-Lesarten  ganz 
selten  stüsst.  Von  den  § 51 1,  2 aufgezählten,  der  ganzen  lateinischen  Überlieferung 
gemeinsamen  vier  /-Lesarten  in  Rm  (dazu  eine  einzige  in  1 K)  decken  sich  zwei 
mit  Parallelen,  oe  1 xe  und  upouv  1 qpwv  sind  so  häufige  Vertauschungen,  dass  sie 
nichts  beweisen.  Dazu  kommt  in  /u*  allein  169  xen  1 XöJ  (8),  wieder  eiue  Parallel- 
lesart, und  die  Omission  von  1I13  pev,  die  übrigens  nur  /a7°  i64  6157  J72  *73  6180-8202-216 
8505 /b  171  365* /c  174  teilen,  eine  in  den  lateinischen  Texten  häufig  wiederkehrende  Er- 
scheinung. 

Endlich  finden  sich  neben  den  § 5 1 1 , 4 gesammelten,  auch  in  festgehalteneu, 
noch  folgende  Suuderlesarten : 1 13  oux  oiopai  1 ou  8eXtu,  225  ( f-g  vac)  om  fap  /a&tSo 
*S°5  552  O06,  5*2  ~ ei^  xov  xoapov  (add  hunc)  t]  apapxia,  om  0 davaxo;2  /C2o8f  Syh* 
KX°  QpI:5,  16  om  yap  (gg/axoa6)  /a357  /c 69  468t  5,,  om  m r),  12  aux 1 raic 

emffupiat;  auxou,  16  om  eu  öavaxov  (nur  /aT028f)  Syp^  yI2  est  \ ey£yeT0  (/aio28f  om 
e^evexo),  89  ~ non  estis  in  carne  (g  m gg  d),  23  om  xat  7]pet;2  /aioa6ftff  om 
d-g  (om  xat  auxot  Tjpets  f,  om  7]pet;  .£)).  om  uioÖeatav,  38  a^Xo;  1 -ot  AmbrI:3  Aug 
Ambrst  bo,  1020  om  aTioxoXpa  xat  (vgl  16),  11 17  oin  xtj;  piCq;  (xijs  r\  xrje),  I2it  xatpto 
1 x<ü  /a S453  (Cyp  teiuporibus),  13  pvetat;  1 ypetat;  Ambrst,  14  euXo^ette  eoXo^eue  (in 
der  Vorlage  von  /aI 026  - d muss  euXo^eixe  xou;  6tur/.ovxo<;  upa;  an  den  Rand  gesetzt 
worden  sein;  denn  es  ist  dort  nach  euXoyetxe  xat  irr]  xaxapaoöe  eingestellt),  13  1 rcaoat; 
e£ouaiat;  . . UTroxaaaeo$e  1 rcaoa  tyuyjf)  efcouataic  . . uTioxaooeofftu  (auch  fu  ha  Ir  Ambrst), 

5 om  ava^ptTj,  subditi  estote  (/a  1026  t ff  -o$fat),  10  06  1 ouv,  14  om  xat,  1410  add  ev  xio 
px]  eoötctv  p oou2  (gg  tv),  15*4  ^ aoeXcpot  om  pou  p upmv,  om  xat  auxot  Jd  3^7, 
add  xat  a TteTrX-qpojpevot,  ~ aXXr^Xou;  ouvapevot  (om  xat)  exc  d,  19  add  auxou  p 
ouvapet,  19  ~ jrenX-qptoa&at  (1  Tie-Xu]  pinxevat)  p uiaxe,  om  pe,  ~ peypt  tou  IXXuptxou  xat 
xuxXcu,  20  ~ otrou  oux  (uur  d non  ubi),  24  om  ^ap  (I026f  add  fap),  26  ~ xtnv  ev 
Iep.  afnuv,  27  om  eu&oxtjöav  xat,  32  Xu  Iü  1 8eou  H 82*  (~  lü  Xü),  16 1 om  oe,  2 in 
quocunque  1 ev  10  av  . . TtpaYpaxt.  2 ~ epou  xat  aXXtuv  rpoaxaxt;  eYEvqÖq  1 rpoax.  ttoXXojv 
eYevr^T]  xat  epou  auxou,  7 om  xat,  16  om  aonaCovxai  — Xü,  17  add  XeYOvxa;  Tj  a 7:oiouvxa;, 
19  xat  beXui  1 öeXro  öe,  om  pev  $ H°l  o6  bo  /a  175  8180-5202-216  jb  0*60  7020815259  KX*  12p 
(gehört  eigentlich  in  § 51 1 S.  2010,  wo  es  übersehen  worden  ist),  20  om  7]  yaptj  — upeov, 

2 x add  xat  ai  exxXrjötav  naoat  xou  Xü  (vgl  i6b).  Nicht  für  alle  diese  Lesarten  steht 
die  Zugehörigkeit  zu  it  fest.  Sicher  ist  dies  nur,  wo  ausser  /a*  noch  andere  it-Codd 
oder  vorhieronymianische  Väter  die  Variante  vertreten;  höchst  wahrscheinlich,  wo 
/a  1026 ff  sie  nicht  teilen.  Wo  sie  aber  uur  der  lateinische  und  griechische  /a*-Text 
bietet,  und  das  trifft  zu  für  die  Varianten  in  1 13  25  512  16  712  823  1020  1 1 17  1214 
1410  1519202432  16 1 27  1621,  da  ist  es  unentscheidbar,  ob  die  Lesart  nicht  aus 
dem  griechischen  /a*-Text  erst  in  den  lateinischen  Begleiter  herübergenommen  worden 
ist.  Aber  selbst  wenn  sie  alle  it  augehören,  sie  nötigen  nicht  zu  der  Annahme,  dass 
der  altlateinischen  Übersetzung  ein  von  I-H-K  abweichender  griechischer  Text  zu 
Grund  liege.  Doch  schliesst  dies  die  mehrfach  hervorgehobene  Möglichkeit,  ja 
Wahrscheinlichkeit  nicht  aus,  dass  daneben  eine  griechische  Textgestalt  vorhanden 
war  und  gelegentlich  auf  it  einwirkte. 

515.  Der  afrikanische  Text.  Dass  ein  von  it  abweichender 
Text  in  Afrika  zur  Zeit  Cyprians  im  Gebrauch  war,  beweisen 
die  Citate  Cyprians  und  gelegentlich  anderer  afrikanischer  vor- 
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hieronymianischer  Väter,  aus  denen  H.  v.  Soden  („Das  lat  NT 
in  Afrika  z.  Z.  Cyprians“  1909)  den  vorhandenen  Text,  in  Rm  04, 
1K101,  2K23,  Ga  27,  Eph  37,  Phi  15,  Ko  13,  1 Th  5,  2 Th  5, 
1T21,  2T22,  Ti  6 Verse,  festgestellt  hat.  Textcodd  existiren 
leider  keine.  Die  Frage,  ob  und  in  wie  weit  dieser  af-Text  mit 
dem  it-Text  trotz  der  starken  durchgehenden  Divergenzen  etwa 
doch  eine  gemeinsame  Grundlage  teilt,  kann  hier  nicht  verfolgt 
werden.  Die  folgenden  Listen  ignoriren  daher  alle  Übersetzungs- 
varianten zwischen  af  und  it,  und  beschränken  sich  auf  Varianten, 
die  auch  im  Griechischen  solche  sind.  Für  unsern  Zweck  genügt 
es,  auch  diesen  af-Text  mit  I-H-K  zu  confrontiren. 

Mehrmals  teilt  m (s.  § 5 1 3 f ) seine  Varianten,  gelegentlich  auch  ein  anderer 
it-Codex,  also  dasselbe  sporadische  Eindringen  von  af  in  it-Zeugen,  das  wir  in  Evv 
beobachteten  (s.  § 359)*  Häufiger  findet  sich  die  af-Lesart  schon  in  Tert.  Da  Tert, 
wie  der  nächste  Paragraph  zeigen  wird,  aber  schwerlich  schon  den  af-Text  benutzte, 
so  hat  sich  wohl  in  diesen  Fällen  af  an  Tert  angeschlossen.  Diese  Stellen  sollen 
darum  bei  Tert  Erwähnung  finden. 

1.  Zunächst  seien  die  ausschliesslich  in  Cyp  sich  findenden  Abweichungen  von 

I-H-K  aufgezählt,  weil  sie  als  verdächtig,  nur  Cyprian  und  nicht  dem  af-Text  zu- 
zugehören, aus  den  weiteren  Erwägungen  auszuschliessen  sind  (wo  ausser  d-g  £)  noch 
andere  lateinische  Zeugen  vorhanden  sind,  sollen  sie  angeführt  werden):  Rm  1413 
f ayj  1 [ATjXETi  gg  m r,  . 1 K74  om  oe  (syP)  gg  r,  6 om  oe  gg  r,  34  sic  1 xcu  uefxe- 

ptaxai  gg  m,  8 8 om  r^xa;,  102  add  v.ai  a ev1,  6 add  7ravxa  p oe  (n)  gg  Tert,  13  om 

qui  (0?  p öeo;;  muss  also  wohl  aus  einer  griechischen  Vorlage  stammen),  1 1 25  add 
eXaßev  a Xeytnv  (23),  ~ eaxiv  r\  xaivrj  otaÖrjxrp  1226  ~ fxeXo;  ev,  xat  ra  aXXa  1 TTavxa1  2, 
134  add  7)  ayxTXfj  a yp-qoxeuexat  gg  m,  1435  si  quae  autem  quid  1 ei  oe  xt,  42  add 
au»{xa  p OTreiperai1  (44)  gg  m r Tert,  48  add  exeivoc  p otoc;  gg  Tert,  2 K 3 16  mox  1 

Yjvtx a,  510  add  auxoj  p atupaxoc  gg  Tert,  813  oooe  1 ou  fap,  1220  add  ~po;  ujxa;  p 

eXötuv  (1K.21)  gg  r Tert,  31  axaöapatat?  xxX  1 -1a  gg  Tert,  Ga  4 16  om  upcuv, 
520  add  cpovoi  a eyf) pai  (21  K),  provocationes  simultates  1 epi^etat,  22  f om  yp^aioxr^, 

Eph  4 4 ~ exXrjÖ7]Te  v,m  (//o1  257  /» 8156*  8268  3459  syP  om  xat),  531  om  *xai  TrpoaTtoXX. 
~pQr  xTjv  *pvaiy.a  (et  r\  et)  Mp,  612  xat  1 Tipo?2,  13  om  toi»  lleoo,  iva  1 xai,  Phi  24 
~ j^ep’j^ioaev  aoxov  All,  14  add  pro  dilectione  a Tioieixe,  21  om  lü  ( K stellt  um)  AfS, 
418  add  xai  a euapeaxov,  Ko  1 15  add  xat  a ttooutotoxo;,  2 h add  oXX  a ev  tt} 
TiepixojxT)  toi»  X'j,  34  add  oe  p oxav,  5 add  exponentes  a Tiopveiav,  om  add  %at 

a ernHupnav,  2 Th  3 6 om  'jfxiv  Ic  T74. 

2.  Auch  von  folgenden  Lesarten,  die  nur  noch  irgend  ein  it-Cod  mit  Cyp  teilt, 
muss  offen  bleiben,  ob  sie  nicht  Cyp-Sonderlesarten  und  aus  dem  viel  gelesenen 
Cyprian  in  den  it-Cod  eingetragen  sind:  Rm  1 26  010  xat  1 ota  xouxo  (24  1522)  m 
(doch  nur  010),  59  ~ vuv  oixaunDevre;  (vgl  n 321)  m,  1 K 75  om  Yjxe  (, K ouvep - 
yqcfte  1 Tjxe)  d gg  g r,  34  add  xooxou  (31“)  m,  Eph  614  om  (1TI158)  d, 

2 Th  36  om  Tjfxuj'j  (Ac  928)  d /a io26*-io27*  fl 51  gg  g i T 69  om  avorjxoo;  m gg 

d-g  r,  2T24  add  xtu  Dein  p oxpaxeuopevoc  g.  Zufall  dürfte  bei  der  völligen 
Isolirung  folgendes  Zusammentreffen  sein:  Rm  1313  eptat  1 -ot  (2  K 1220  Ga  520)  //o» 
KX®  Ambr,  add  ev  a ep.  dieselben,  I K.  7 3 om  5s  (21)  H SJp.  5 om  uptuiv  H*'  gg  r. 
I2üf.  et  1 erre 1 H'" 3.  Nur  mit  /a  1026 fff  Iq  or(lnet  Cyp  2 Th  36  ~ rrepmotT.  aTaHTtu;  (u\ 
gg  d-g  m Tert. 
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3.  Aber  sieht  man  auch  von  diesen  Lesarten  ab,  so  bleiben  der  auffallenden 
Erscheinunyen  noch  genug.  Zunächst  eine  Reihe  Berührungen  mit  K,  ganz  analog 
den  für  it  und  fö  nachgewiesenen  (§  51t.  1,  314  S.  2019!),  von  denen  af  einige,  die 
hier  noch  einmal  erwähnt  seien,  auch  aufweist:  Rra  8 u ~ etotv  utot  fteou  Ir  KX*  Qp 
gg  d >H  (u.  il.  ei.)  g (y.  eu  &.),  t 1 zi  add  uTj  irtu;  a ouoe  Ir  d-g , I K 1 30  add  toutou 
p xoauoo  faoa)  gmr  Tert,:t,  33  add  xat  Si-^ooTaotui  (Ga  5 30)  Ir  d-g  m gg  r,  03  om 
r;  Tert,  it  om  rjptuv  d m Tert  gg  734  om  7]  ayctpo;  p Tj  7 uvt]  m,  1236  add  ev  Cyp 
p,  K d-g  a peXo;2  (26  a),  138  xxuOTjtJOpai  d-g  m Tert,  1434  add  uium  Mp  d-g  Tert, 

Ga  5 17  ~ xvTtxeiTxt  otXX7)Xoi;  sy  bo,  om  av,  19  add  ij-oiyetat  a Ttopvetat  (1  Ttopveta)  Ir 
Up  Aug  1 ! x Luc  Ambrst  (d  K -ein),  24  om  Jü  d-g  Tert,  Eph  4 6 add  7][iiv  p zaotv 
Mp  lat  sy,  Phi  i 8 om  oti  d,  Ko  35  add  uutuv  p peXr)  (Rm  613  19)  d-g,  2 Th  2n 
r:efj.<j;£i  (Jo  1426)  d-g,  1 T 520  om  6e  r gg  d-g,  2T212  apvoupefta  1 -vrjoopeila 
(i3a  13)  d (g  hiat).  Auch  hier,  wie  bei  den  Gemeinsamkeiten  von  lat  oder  it  mit 
K,  drängt  sich,  da  eine  Einwirkung  von  af  auf  K ganz  ausgeschlossen  scheint,  die 
Vermutung  einer  gemeinsamen  Quelle  auf,  die,  da  mehrfach  it  mit  af  diese  Ä-Lesarten 
teilt,  in  beiden  Fällen  dieselbe  sein  muss. 

4.  Daneben  finden  sich  Sonderlesarten,  die  af  mit  it  gemeinsam  sind  (nur  die 
d-g  zur  Seite  tretenden  it-Zeugen  werden  genannt,  unter  den  griechischen  Zeugen 
wird  /ai,  das  mehrmals  die  Lesart  aufgenommen  hat,  ignorirt):  Rm  2 16  om  pou  Mp 
gg  tu,  14  12  om  ein  Seid  (Hb  1317)  r Hü'  /b7s  Tert  gg  d w (bei  Cyp  nur  Anspielung), 

1 K 1 18  om  rjptv  r Mp  fu  IrI!  1 Ambrst  2,  0m  -jap  (22)  Mp  /“8353  r gg  d, 

23  om  67]  xat  Mp  gg  r,  24  om  te  lat,  3 3 ~ eote  oapxtxot  (2)  r gg  tu,  6 1 ~ itpo; 
tov  Etepov  a Ttporfptot  r /« 8157  367  H '-b,  7 om  ouv  r H ö=*  64s  /a 359  70365-398,  9 
fiaciXetav  tou  Seou  (io  1550)  r Ir  Tert  ,V\  oute  1 ou  a pEÖuoot  (ioa)  r V Hü1  Ab 
gg  tn,  15  ~ [j. cX 7J  TiopvTjc  (na)  rm  Ir  Tert  Sj,  16  om  tpTjatv  Mp?  mr  Tert  // 64 
gg  d-g,  30  add  et  portate  p ooä-aoate  Mp  Tert  (tollite)  m gg  d r.  7 11  om  xat  m gg  d, 
8 13  om  uou bis,  g23  om  m-  Q gg  gt  1033  ~ rtdtrtv  7tavxa  Tert  Aug  Ambrst  Or2  gg  Qp2, 
I t 19  om  ev  upuv1  Tert,  23  ev  7]  vuxti,  1312  om  yap  Up  7/3  Tert,  1430  om  8e, 
2K314  om  72p  Mp,  96  ev  £0X0710  1 er:  -12t;  m Or  Aug  Ambrst,  1 1 14  tn;  1 et;  (15) 
m r,  12g  om  pou  p ouvapt;  T/*1’2*  *4  Mp  Ip  Ir  Tert  Or  gg  Up,  Ga  t 8 om  uptv  ( K 
stellt  um)  Mp  Tert  gg  d,  416  add  £702  a eyftpo;,  517  70p  1 6e  (p  T2UT2)  77® ‘-2*  848 
bo  KuI:I,  23  add  a-fyeia  p E7xpaxeta  $ Ir  Or  : Up  Ambrst,  Eph  424  xcti  ctXrjfteta 
1 TV);  -2;  (59)  m Tert,  29  ntSTetu;  1 ypeuz;  »1  £>  7a6Sff,  3i  ~ 0P77]  xat  8upo;  (Rm  2 8 
Ivo  3 S)  Tert  m 77/4  7a  1,11  1066  359-S5°3,  515  add  0 eaxtv  etotnXoXotTpta  (Ko  3 5),  61  om  ev 
xtn  Hü'  Mp,  69  ~ X21  utituv  xat  auxtuv  m gg  g /mehrfach,  I J om  OT^vat,  om  ouv, 
17  om  öe;ao&e  Mp,  Phi  2n  om  X;  m gg  d,  13  7]ie  1 7ev7]ofte  (1 10)  $ Or  Victorin 
Ambrst  Hü 4,  320  autem  1 7:1p  tn  gg  d KXa  Up  /t 1172200  Syphm,  4,8  add  TreptpllevTa 
p “xp  upiuv  r !q  syP,  Ko  34  opuiv  1 Ii  (gg  I-H-K),  I Th  53  om  5e  Tert  Ir 
Or  go  //e3*B4  24s  syP,  1T69  tov  avftptnrtov  1 tou;  -ou;  tn  r,  2T32  om  72p 
m gg  g I“6 5. 

Überblickt  man  diese  Varianten,  so  schürzt  sich  das  Pro- 
blem, auf  das  wir  schon  öfters  gestossen,  aufs  neue:  wo  mögen 
sie  herstammen,  so  alt  und  doch  von  H und  I abg'elehnt,  von 
K nur  zum  kleineren  Teil  vertreten?  Und  wenn  af  und  it  selb- 
ständige Übersetzungen  sind,  was  nach  den  Untersuchungen 
Hans  v.  Sodens  a.  a.  O.  nicht  bezweifelt  werden  kann,  wie  kommen 
sie  zu  so  vielen  gemeinsamen  Abweichungen  von  I-H-K ? Von 
diesen  af  mit  K oder  mit  it  gemeinsamen  Sonderlesarten  ab- 
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g'esehen,  deckt  sich  aber  auch  der  af  zu  Grund  liegende 
griechische  Text  mit  I-H-K\  denn  die  wenigen  unter  1 und  2 
zusammengestellten  Sonderlesarten  überschreiten  an  Zahl  und 
Charakter  das  bei  Citaten  übliche  Mass  nicht. 

516.  Tertullian’s  Text  (nach  Rönsch.  das  NT  Tertullian’s  1871).  So 
schmerzlich  es  ist,  dass  noch  immer  keine  den  Anforderungen  der  Gegenwart  an 
die  Genauigkeit  des  Textes  genügende  Ausgabe  der  Werke  Tertullian’s  vorhanden  ist, 
für  die  Fragen,  die  uns  hier  interessiren,  sind  etwaige  kleine  Verbesserungen  des  bis 
jetzt  bekannten  Textes  ohne  wesentliche  Bedeutung;  sie  könnten  nur  die  folgenden 
Listen  um  einige  Nummern  vermindern  oder  vermehren.  Dies  gefährdet  aber  in 
keiner  Weise  das  Resultat. 

Ausgeschlossen  aus  dem  Material  müssen  die  aus  der  Schrift  gegen  Marcion 
stammenden  Citate  bleiben,  da  sie  grundsätzlich  den  Text  Marcions  bieten,  um 
Marcion  mit  Marcion  zu  widerlegen. 

1.  Es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  Tertullian  mit  einem 
griechischen  Paulus-Text  arbeitet,  den  er  von  Fall  zu  Fall  ins 
Lateinische  überträgt.  Keinenfalls  benützt  er  eine  für  ihn 
autoritative  Übersetzung.  Aber  die  im  Folgenden  gesammelten 
Übersetzungsvarianten  bei  mehrfach  citirten  Stellen  mit  völlig 
einheitlich  überliefertem  griechischen  Text  schliessen  es  beinahe 
sicher  aus,  dass  ihm  überhaupt  eine  Übersetzung  vorlag.  Ja  er 
schwankt  in  der  Methode  der  Übertragung  zwischen  möglichst 
engem  Anschluss  an  den  griechischen  Ausdruck  und  dem 
besseren  Latein. 

Schon  in  den  blossen  Formwörtern  wechselt  er  in  der  Wiedergabe  fast  immer, 
wo  die  lateinische  Sprache  eine  verschiedene  Wiedergabe  zur  Wahl  stellt:  So  über- 
setzt er  an  verschiedenen  Stellen  R111224  äi  i>p.a<;  mit  propter  vos  und  vestri  causa, 
63  o>a7:ep  mit  sicut  und  quemadmodum,  n outotc  mit  ita  und  sic,  ev  Xot  Iö  mit  per 
Christum  Jesum  und  in  Christo  Jesu,  817  Guvoo^aofttnuev  mit  conglorificemur  und 
cum  illo  glorificemur,  1217  pTjoevi  mit  nulli  und  nemini,  1 K 51t  tot  toio'jtot  mit 
eiusmodi  und  talibus,  7 1 ~epi  oe  <uv  mit  de  quibus  autem  und  de  his  autem  quae, 
72  öe  mit  sed  und  autem,  14  ta  toü  xu  mit  ea  quae  sunt  domini  und  dominica, 
28  oe  mit  tarnen  und  verumtamen,  29  ot<;  mit  ac  si  und  quasi,  39  eep  ooov  ^povov  mit 
quamdiu  und  in  quantum  tempus,  85  xai  yap  mit  sed  etsi  nam  et,  nam  etsi,  94t  O'J 
jjr4  mit  non  enim,  nonne  enim  und  aut  non,  1525  *XPl  ou  usque  dum  und  donec, 
41  a3TT4p  Y<xp  mit  et  stella  enim,  quia  et  stella,  ideo  et  stella,  46  TTpojTOV  mit  primum 
und  primo,  e~etTa  mit  postea  und  dehinc,  50  oti  mit  quod  und  quia,  53  tooto  mit 
hoc  und  istud,  2K26  tot  toioutot  mit  eiusmodi  homini  und  tali,  416  Tjpepa  xai 

Tjuepa  mit  die  et  die  und  de  die  et  die,  17  yap  mit  enim  und  nam,  Ga  1 8 xat  eav 
mit  etsi,  etiamsi,  licet,  316  ot;  mit  quasi  und  tanquam,  44  otc  oe  mit  at  ubi  und 
cum  autem,  Eph  2 13  eyp;  mit  proximi  und  prope,  5 1 avTt  toutou  mit  propter 
hoc  und  propterea,  Phi  315  et  Tt  mit  si  quid  und  si  qua,  1 Th  4 17  e~eiTa  mit 
deinde  und  dehinc,  auTOis  mit  illis  und  ipsis. 

Auch  die  syntaktischen  Formen  werden  verschieden  wiedergegeben.  So  findet 
sich  Rm  H34  consiliarius  eius,  cons.  ei,  illi  cons.  für  oupißouXo;  auTOD,  144  qui 
judicas  und  ut  judicas  für  0 xpivinv,  iKIji  quoniam  non  intellexit  und  non 
agnoscentes  für  ezetOT]  oux  epiu,  2 xi  quae  sunt  in  deo,  quae  sint  in  deo,  quae  sunt 
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dei  für  tx  to’j  ösoo,  316  vos  . . esse  und  quod  . . sitis  für  oxt  . . egte,  1525  sub  pedibus 
und  sub  pedes,  2K26  quae  a multis  und  qnae  a multis  fit,  2K4  18  quae  enim 
videntur  temporalia  und  quae  enim  vid.  temp.  sunt,  Ga  1 6 quod  . . transferimini 
und  vos  . . transferri  für  oti  uexaxiftEode,  36  iustitiae  deputatus  ab  illo  est,  deputatum 
est  ei  in  iustitiam,  deputatum  est  iustitiae  für  6X0710 öq  auxiu  et?  otxaioauvqv,  Ga  3 16 
pluribus  . . uni  und  de  pluribus  . . de  uno  für  errt  itoXXwv  . . ecp  eno^. 

Desgleichen  wechseln  gelegentlich  in  der  Übersetzung  Modus,  Tempus,  Numerus: 
Rin  5 ai  ut  . . regnaret  und  ut  ..  regnet  für  iva  ßaaiXeuaq,  65  sumus  und  fuerimus  für 
^ovauev,  813  vivitis  und  vixeritis  für  Cqottffc«  1K728  deliquisti  und  delinques 
für  qpapxec,  85  caelis  . . terris  und  caelo  . . terra  für  oupavra  ..  Yq<;*  IO7  manducavit  . . 
bibit . . surrexerunt  und  manducaverat . . biberat . . surrexerat  für  cpaYStv  xxX,  Eph  5 8 
fuistis  und  eratis  für  qxe,  31  adglutinabit  se  und  adglutinabitur  für  TrpooxöXXqöqaexai, 
2 Th  2 10  ut  salvi  essent  und  ut  s.  fierent  für  ei;  xo  otnöqvai  auxou;. 

Könnte  dies  alles  zur  Not  auch  aus  gedächtnismässigem  Citireu  sich  erklären, 
zumal  Tertullian,  wie  nachher  zu  zeigen  sein  wird,  auch  sonst  Proben  ablegt,  dass  er 
sich  nicht  immer  allzu  peinlich  an  den  Wortlaut  hält,  so  beweist  die  Mehrzahl  der 
die  Begriffswörter  betreffenden  Übersetzungswechsel,  dass  deren  lateinische  Wieder- 
gabe noch  in  keiner  Weise  fixirt  war.  Begegnet  es  ihm  doch,  dass  er  1 K 1 24 
zweimal  kurz  nach  einander  schreibt:  Christus  sophia  et  virtus  dei,  obgleich  er  sonst 
stets  oocpta  mit  sapientia  übersetzt,  womit  er  verrät,  wie  sehr  ihm  noch  der 
griechische  Klang  für  solche  feierliche  Bekenntnissätze  im  Ohr  liegt.  So  schreibt 
er  Rm52i  peccatum  und  delictum  für  7]  auapxia,  65  consati  und  complantati  für 
cuptpuxoi,  619  sanctimonium  und  sanctificium  für  aYtaopo;,  1217  rependere,  reddere, 
retribuere  für  ano&ioovai,  19  vindicta  und  defensa  für  Ex&txqoi 5,  vindicabo  und  defendam 
für  avxaTtootwou),  1 K 1 20  saeculi  und  mundi  für  xoopou,  25  infirmum  und  iuvalidum 
für  xo  aaffeve;,  fortius  und  validius  für  toyopoxepov,  316  non  scitis  und  nescitis  für 
oux  otöaxe,  habitare  und  inhabitare  für  otxeiv,  6 18  fornicari  und  adulterari  für 
Ttopveuetv,  peccare  und  delinquere  für  auapxavetv,  7 1 contingere  und  attingere  für 
aKxeoöat,  7 27  junctus,  obligatus,  vinctus  es  für  oeoeoat,  728  duxeris  und  acceperis  für 
Yapqcq;,  34  solicita  est  und  cogitat  für  peptp-va,  conjugi  und  viro  für  avSpt,  95  uxores 
und  mulieres  für  ■fU'jait.ac,,  iOn  aevorum  und  saeculorum  für  atorvcuv,  1525  pedes 
ipsius,  p.  eius,  pedibus  suis  für  Tiooas  auxou,  39  congressus  mali  und  confabulationes 
malae  für  optXtai  xaxat,  42  f seritur  und  seminatur  für  aTTcipexat,  honestate  und  gloria 
für  oo£q,  47  de  humo  terrenus,  de  terrae  limo,  de  terra  choicus  für  ex  7^?  yotxo?, 
48 f choicus  qui  de  terra,  terrenus  für  yoi’AOc,,  qui  de  caelo,  caelestis,  supercaelestis  für 
ETiODpavios,  50  possidebunt,  consequentur,  possidere  non  possunt,  consequi  non  possunt 
für  xXqpovopqaai  ou  ouvavxai,  52  demutabimur  und  mutabimur  für  aXXaYqoopeöa, 
53  incorruptionem  und  incorruptelam  für  acpDapoiav,  2 K 2 6 sufficiat  und  satis  est 
für  txavov,  416  corrumpitur  und  vitiatur  für  oiatpÖEtpExat,  615  consonantia  und 
communio  für  c’ju.<p(uvqci;,  17  discedite  und  excedite  für  eSjeXöaxe,  attigeritis  und 
tetigeritis  für  aTtxEofte,  Ga  3 13  qui  pependerit  in  ligno  und  in  ligno  suspensus  für 
0 xexpapEvo;  etii  £uXou,  4 4 evenit  impleri  tempus  und  tempus  expletum  est  für  qXÖev 
xo  T:XqptD{j.a  xou  ypovou,  426  superna  hierusalem  und  hier,  quae  sursum  est  für 
q avtu  lepouoaXqp,  59  consparsionem  und  massam  für  cpupaaa,  62  sustinete  und 
portate  für  ßacxa^EXE,  9 bonum  facientes  und  bene  facientes  für  xaXov  rotouvxE;.  non 
fatigemur  und  ne  taedeat  für  pq  EYxaxtopEv,  Eph  2 7 iracundiae  und  irae  für 
opYq?,  531  uxori  und  mulieri  für  Y^vaixi,  6 13  munditenentes  potestates,  mundi 
potestates,  mundipotentes  für  xoopoxpaxopE;,  12  nequitia,  iniquitas,  molitia  für  rovqpta, 
15  paratura  und  praeparatio  für  exotpaota,  16  clypeus  und  scutum  für  Öupso;,  17  ensis 
und  gladius  für  payatpa,  Phi  2 6 esse  se  aequalem  und  pariari  für  xo  eivai  toa. 
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3 14  se  extendere,  extendi,  porrigi  für  e7iexxeiveGS)'xt,  14  brabiam  und  palraa  lür 
ßpaßetov,  ao  raunicipatus  und  politia  lur  TioXtxeup'i,  1 Th  215  qui  interfecerunt  und 
qui  interemerunt  für  xtuv  aTtoxxeivavTcnv,  43  sanctificatio  und  sanctimonia  für  aytaspo;, 
fornicatio  und  stuprum  für  nopveia,  4 possidere  und  tractare  für  xxao&ai,  rapiemur, 
tollemur,  auferemur  für  apTiayrfioueÜct.  521  teuere  und  sectari  für  xaxeyetv,  23  in 
adyentu  und  in  praesentia  für  ev  rr\  napouoia,  2 Th  24  extollens  se  super  oraue 
und  qui  superextollitur  in  omne  für  unepaipopevo:;  ent  navxa,  uti  sedeat  und  cou- 
sessurus  für  xaÜhoac,  adfirmans  deum  se,  deum  se  iactaturus,  deum  se  adseveraturus 
für  a7rooefx.vjvTa  eauxov  oxt  ecrnv  deo$,  xi  faliacia  und  error'  für  nXavq,  I T 1 20 
uti  disciplinam  acciperent  non  blasphemandi,  ut  emendarentur  non  blasphemare, 
erudiri  blasphemanduin  non  esse  für  tva  Tratoeudwotv  p-q  ßXaotpTjpetv,  25  mediator  und 
Sequester  für  peatXT]«;,  522  uemini  cito  imponas  und  ue  facile  imposueris  für  xayetu; 
pTjoevt  eirixiÖei,  neque  communices  delictis  alienis  und  ne  participes  aliena  delicta  lür 
p.7]0e  xoivtuvei  apapxtat?  aXXoxptatj. 

Aber  auch  die  häufigen,  mehrfach  unverkennbar  rhetorisch  veranlassten  Wechsel 
in  der  Wortstellung  sprechen  gegen  einen  dem  Tertullian  geläufigen  lateinischen  Text. 
Es  sei  nur  eine  kleine  Auswahl  notirt:  RmÖ4  Christus  resurrexit  und  surrexit 
Christus  für  Tjyeplbj  Xs,  n vosmet  ipsos  mortuos  quidein  und  mortuos  quidem  vos  für 
eauro’j^  vexpou^  pev,  1219  mihi  viudictam  und  vindictam  mihi  für  epot  exoixTjOt;;,  144 
alienuin  servum  judicas  und  s.  j.  a.  für  0 xptvtnv  aXXoxptov  otxexrjv,  I K 1 21  dei 
sapientia  und  sapientia  dei  für  oocpia  xou  fteou,  712  uxorem  habet  infidelem  und  inf. 
h.  u.  für  yuvaixa  eyet  antoxov,  1551  momentaneo  motu  oculi.  mom.  oculi  motu, 
oculi  mom.  motu  für  ev  p utt]  ocpOaXpou,  2 K 4 16  exterior  homo  noster  und  homo 
noster  exterior,  Ga  4 io  dies  . . menses  . . tempora  und  tempora  . . dies  . . menses,  5 21 
sunt  hereditate  consecuturi  und  s.  consecuturi  hereditate  für  xXrjpovopTjaouatv. 

2.  Tertullian  gibt  bei  seinen  Citaten  nicht  peinlich  genau 
den  Wortlaut  wieder. 

Namentlich  lässt  er  für  seine  Zwecke  bedeutungslose  Worte  gern  aus;  ist  eine 
Stelle  mehrfach  citirt.  so  fehlt  das  Wort  oft  uur  in  dem  einen  Citat;  solche  Fälle  auf- 
zuzählen ist  zwecklos.  Dagegen  seien  solche  Omissionen,  wo  sie  nicht  durch  Tert 
selbst  an  anderer  Stelle  wieder  gut  gemacht  sind,  wenigstens  für  Rm  1 K hier  auf- 
gezählt: Rm  64  61a  — np;,  13  xcu  öet»2  7CI 74,  2i  xoxe,  72  voptu,  811  ex  vexpuuv, 
32  navxtov  7b  5260  gc  8376,  _6  0xt,  3g  ouxe3  — oure  a ouvapte,  1 1 33  xai  y vcuaeiuj 
(auch  Mp),  1K47  om  xou  459,  i9  npo?  upa;,  611  aXX  eoixotioaörjxe,  734  xa  xou 
xoapou  H*1,  1518  apa.  Partikeln  im  Anfang  des  Citats  fehlen  natürlich  häufiger. 
Auch  Wortumstellungen  finden  sich  mehrfach,  sind  aber  nach  den  unter  1 uach- 
gewiesenen  Differenzen  in  der  Wortstellung  bei  wiederholten  Citaten  mit  ziemlicher 
Sicherheit  nicht  der  griechischen  Vorlage  zuztischreiben,  z.  B.  Rm2  34  hi  upa-;  a to 
ovopa  (auch  Mp),  61  TcXeovctOTj  7]  yapt;  (vgl  520),  73  exeptn  av&pi  usw. 

Häufig  drängen  sich  auch  Parallelstellen  ein:  Rm  53  xauytupevot  1 -pefta  (n) 
öp  H^1  83  *62  /»i72  8180-0202-216  je  174  (5ei  den  Griechen  aus  £2p  eingedrungen),  619  add 
xai  p OUX105  (515  uö),  76  add  ftecu  p oouXeueiv  (iTh  19),  8n  Iv  1 Xv,  1 K 1 27  xr(v 
cocpiav  1 T0U4  ao^ou;  (nach  x9f;2:I,  322  add  eoxiv  p uprav  (21)  QpI:I,  419  ertTpemr] 
1 fteXrjGT)  (Hb  63),  2 K 4 10  ~ tpavepio)>Tj  ev  xxX  (n)  7/54,  Xü  1 xou,  510  add  lü  p Xü, 
Ga  15  om  Xü  p ev  yaptxt  (auch  Mp),  Epb6i2  ~ capxa  xai  aipa  (1  K 1550  Ga  1 j6), 
Phi  1 23  xü)  1 X«)  (i  Th  4 17),  2 Th  2 2 obsecro  1 epuiTiopev  (1  K 1 10  uö),  2 T 2 n add 

Xü»  p ouvane&avopev  (RmÖ3  Ko  220).  Mehrmals  wirkt,  wenn  dasselbe  Citat  sich 
wiederholt,  nur  einmal  die  Reminiszenz  ein;  so  Rm  521  om  auoviov  p Ciorjv  (7 10), 
521  om  xov  xupiov  Tjpauv  p Iv  Xv  (17),  1 K 1 20  add  xouxou  p xoepou  (20®)  K Cyp. 
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I lv  3 19  om  xouxou  p xocaoj  (1  20),  49  add  xooxiu  p xoap.a>,  739  a~o8avq  1 xoip.Tp'Xrj 
(Rm73),  2K41X  otuxou  1 lü  (Rm  5 10). 

Auch  Sonderlesarten,  die  durch  ihre  Isolirung  sich  als  willkürlich  erweisen, 
finden  sich,  wenn  auch  selten:  Rm  811  si  deus  1 oc  jz  m,  134  ouv  1 Yap,  1 K 1 27 
sapientiam  1 xoo;  oocpoot;  (5:2)  Mp?,  421  add  xa*.  a ti,  713  add  ttioxt)  a yuvt]>  11  5 
xai  1 tj,  15  15  jap  1 oe  xai,  2K29  oxt  1 et,  4 u ei  1 aei  Ir  /a&459  syP,  71  xauxqv 

xr^v  e-aY^eXtav,  Phi  lao  Ö;  1 X?,  I Th  416  add  xai  a eva,  I T 22  et  pro  prin- 
cipibus  et  potestatibus  1 xat  ravxiuv  tojv  ev  urepovr]  ovtujv.  Dass  diese  Abweichungen 
von  I-H-K  keinen  andern  griechischen  Text  beweisen,  zeigen  die  Fälle,  wo  Tert  die- 
selbe Stelle  zweimal  citirt  und  nur  einmal  von  I-H-K  abweicbt,  z.  B.  Rm6  3 qui  und 
quicunque  für  0001,  n add  Yap  p ouxto;,  811  Iv  1 Xv,  eYepei  1 CoiOTTOiTjaet.  1 1 34  et  1 
aut  (t})2:2,  1 K 3 16  0 z;  1 to  frva  ftü,  17  0;  (qui)  1 ei  xi;,  Ga  69  öe  1 yap. 

Einige  solcher  Sonderlesarten  begegnen  in  Cyp  wieder;  im  Verhältnis  zu  den 
wenigen  bei  beiden  begegnenden  Citaten  sind  es  sogar  ziemlich  viele.  Aber  diese 
Varianten,  mindestens  soweit  sie  ausschliesslich  Cyp  mit  Tert  gemeinsam  sind,  ge- 
winnen dadurch  nicht  an  Gewicht,  da  sie  nur  belegen,  was  wir  wissen,  dass  Cyp 
häufig  Tertullian’s  Schriften  benutzt,  oder  dass,  was  an  sich  wahrscheinlich  ist,  falls 
die  Lesarten  dem  von  Cyprian  benutzten  afrikanischen  lateinischen  Pls-text  angehören, 
der  Übersetzer  sich  Ter^ulliau’s  Übersetzung  an  den  von  ihm  citirten  Stellen  gelegentlich 
angeeignet  hat.  Die  nur  in  Tert  und  Cyp  begegnenden  Abweichungen  von  I-H-K 
sind:  1 K 6 15  om  ouv  mt  dominum  1 xov  öeov  m,  J xi  ~ xaxaXXayTjvai  xai  avopt,  39 
om  0 avr;p2,  88  om  oe  /a6sf 25ifff  70258^  T x l6  ^ exxXqata  1 ai  -ai,  1549  om  xai, 

2K  12 2t  ~ 7]  ejTpod-ev  a xai  Ttopveta,  Ga  1 6 om  Xö  Mp,  etc  ^aptv  1 ev  ^aptxi? 

Tert  Cyp  Luc  Vict  ,£)  in  gratiam,  om  uptv  g H Luc  Mp,  add  aXX t»;  a euaT^eXi- 
Cqxai  Mp,  517  xai  xo  1 xo  oe,  21  om  xai  p xadrac,  69  oe  1 7ap,  Eph  532  om  e^2 

lp  Ir  ßp1:I  Z75x  /mehrfach  (Tert1*1),  612  om  ~po;  xa<;  et;ouota;,  Ko  2u  om  xou 

otupaxoc  syP,  1TI153  ~ auxoi;  aitpNioio;,  2T46  om  p.ou. 

3.  Kommen  alle  diese  Varianten  für  unsern  Zweck  nicht  in 
Betracht,  da  keine  derselben  wahrscheinlich  machen  kann,  dass 
Tertullian  einen  irgendwo  von  I-H-K  abweichenden  griechischen 
Text  kannte,  so  liegt  es  nicht  so  einfach  bei  einem  Rest  von 
Lesarten,  die  sich  auch  in  it,  ja  zum  Teil  auch  in  K finden,  g-anz 
abgesehen  von  ihrer  sporadischen  Aufnahme  bei  Cyp. 

Dass  it  die  Lesart  aus  Tert  übernommen  habe,  ist  nicht  un- 
denkbar, aber  ebensowenig*  sicher  zu  erweisen,  da  sie  mehr- 
fach auch  noch  andere  Zeugen  teilen,  für  welche  weder  mit 
it  noch  mit  Tert  Beziehungen  nachweisbar  sind;  am  häufigsten 
ist  es  K (/axo26fff  bleibt  dabei  ausser  Ansatz;  it- Zeugen  sollen 
nur  genannt  werden,  wenn  sie  dissentiren). 

Rm  1 16  om  xe  lat,  2 16  om  pou  (Tert111)  d Cyp  gg  tn,  65  simul  (apa)  1 aXXa 
(Tert1:I),  11  om  eivai  77^4  048  syP,  om  xu>  xw  Tjp.iuv  (3  8)  H*1  syh  7tt<>355  £),  J2  auxrj 
1 xat;  ercidupiai;  auxot»  Ir,  82  oe  1 pe  (x : *)  H*>x~2  7a$l6t  /b7§  Syp  gg  d,  39  om  xi;  7C2oS 
sv fi,  l?2  ~ euapecxov  xo>  öeuo  Cyp.  19  add  xai  a £710  g w Mp  Cyp  Ambrst  syh*  bo. 
13 1 “aaat;  1 -aaa  i|»u)rr),  1412  om  xai  Oew  (Hb  1317)  gr  Cyp  gg  dw  H*1  7b78, 

I K 1 20  add  xouxou  (20»)  Cyp  gg  d K Tertx:x,  21  om  jap  (22)  Cyp  gg  d 7a6 355,  69 
~ ßaciXeiav  tfeou  (10  1550)  Ir  Cyp.  n 0111  T)pa>v  Ir,:9  Cyp  gg  r K , 15  ~ peXrj  iropvqc 
(nb)  Ir  Cyp,  16  om  cp-qaiv  mr  Cyp  gg  d-g  H 711  om  xat  Cyp  gg  g , p.eveiv  . . 
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xaTaXXayr]vat  1 pEvexcu  . . -tjt«)  Cyp,  14  add  1 7]  rtSTTj  p y uvatxt  lat,  34  om  rj  ayau.0; 
p rj  yuvTj  K,  9 1 add  Xv  a Iv  d (K  g f p Iv) 1 : r,  5 aosXcpa;  (Tert  om)  yuvaixas  1 -TjV 
-a  KXa|:1  Hil  Hier.  IO33  — — aatv  ^avra  Cyp  Or,  1 1 19  om  ev  upLiv1,  133  xau/pr]- 
aopiai  X,  12  om  yap  Cyp  Or  i/3,  1434  add  upuuv  Cyp  K,  1550  yap  1 8e,  1622  add 
Iv  p v.v  (it  K add  Iv  Xv),  2K  18  ~ EfiapTjö'rjjj.Ev  uitep  8uvop.iv  K,  314  om  yap, 
410  add  tjuiuv  p ocupati  Ir,  16  om  rjpiuv2  Üp4x  AÖ  K.  17  add  rrpooxoipov  xot  a eXa- 
tppov  lat  go  syl’,  616  up.Et;  ecte  1 r^pEi;  eouev  (exc  d)  K,  Xeyöi  yap  1 xa8u>;  sirav  0 
Öeo;  (2  K 62)  Aug,  129  om  pou  p öuvapi;  Cyp  Ir  Or  (gg  Qp)  fl 01-2*04*,  Ga  1 8 
om  upiv1  (K  stellt  um)  g Cyp  gg  d.  521  om  xoi  p xo9tu;  (F.ph  33)  f £ 1 go  //8l'2  syP, 
EPI1429  Tticxciu;  1 ypE'V'  Cyp  31  ~ op-fTj  xai  öupoj  (R11128  Ko  3 8)  Cyp 

Z/74  Jaioi  1066359-0505,  617  om  Be^aaöe,  I Th  53  om  OE  Ir  Qp  go  syP  ü&2*  84648, 

Phi  2 4 om  xai,  312  om  xai  üp  H'*3*  257  syP  go  bo  Hil  Ambr,  13  ou  1 ouroo  üp. 
Ko  2 13  ora  upa?2,  I Th  3 13  add  Xü  p lü  K S}  go  sy  bo  Ambrst  Xp  0ot  gg  d, 
2Th  18  add  y.ai  a ev  Ir,  1T613  add  00t  p xapvyyEX/w  (Ac  1618)  K .V)  Ambrst 
Xp  05t,  ~ Iü  Xü  gg  </,  2T213  om  yap  K.  Nur  in  m kehrt  wieder  2 K 5 1 

add  toutou  a tou  axrjvous. 

Die  wenigen  mit  K sich  findenden  Berührungen  könnten  Zufall  sein,  da  es  sich 
stets  um  Parallellesarten  handelt,  wie  sie  in  K sehr  häufig,  in  Tert,  wie  oben  gezeigt, 
gelegentlich  einwirken:  1 K 6 16  om  r\  (15),  714  avopt  1 aoeXiptu  (14 a),  Tert  add  aiorui 
(14 a it  Tert)  Ir  syP  ,(p,  2 K 6 14  TI9  OE  1 7)  ti?  (15  16)  sy1". 

Sicher  Zufall  dürfte  sein  das  Zusammentreffen  mit  i/52*  Eph  5 6 om  yap. 

Die  Zahl  dieser  durch  ihre  eigentümliche  Bezeugung  be- 
deutsamen Lesarten  wäre  noch  grösser,  hätte  ich  nicht  diejenigen 
zurückgestellt,  die  ausserdem  auch  noch  Marcion  aufweist.  Aber 
ihre  Bedeutsamkeit  wächst  auch  dadurch,  dass,  wie  oben  gezeigt 
wurde,  auch  sonst  in  der  altlateinischen  Überheferung  Lesarten 
begegnen,  die  sich  in  K wiederfinden.  Diese  Gemeinsamkeiten 
zwischen  it  und  K können  nicht  auf  direkte  Einwirkung  der  it 
auf  K zurückgeführt  werden,  da  man  die  gering-e  Auswahl  nicht 
begriffe,  auch  eine  Anleihe  eines  antiochenischen  Rezensenten 
des  griechischen  Textes  bei  den  Lateinern  gegen  alle  Analogie 
wäre.  So  muss  also  doch  irgend  ein  von  1-H-K  abweichender 
Text  vorhanden  gewesen  sein,  welchem  gelegentlich  Tertullian 
oder  der  Schöpfer  von  it,  vielleicht  auch  der  von  af,  und  des- 
gleichen der  Schöpfer  der  Rezension  K folgte,  wobei  gelegent- 
lich einmal  auch  zwei  oder  drei  der  Genannten  an  derselben 
Stelle  zusammentrafen. 

Abgesehen  aber  von  den  eben  besprochenen  Lesarten  bewährt 
sich  auch  Tertullian  als  ein  guter  Zeuge  von  I-H-K.  Infolge- 
dessen ist  sein  Zeugnis  von  Gewicht  bei  der  Entscheidung  über 
für  1-H-K  problematische  Lesarten.  Leider  trifft  es  sich  nur 
selten,  dass  er  Stellen  mit  solchen  Lesarten  citirt.  Doch  besitzen 
wir  seinen  Text  z.  B.  für  1K77  (oe  oder  yap),  8s  (~  cpaytupsv 
nepioasoojisv  . . [et(  csaytD|Aev  uaTspoupeÜa  oder  umgekehrt,  itapianjat 
oder  Tapa3tr(aät),  1551  (~  y.oi[xr(ÜT)ao[islIa  ou  -avti;  os  oder  ou  xoiji. 
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Tr.  oe),  55  (~  xsv-pov  . . vr/.o ? oder  umgekehrt),  wo  er  jedesmal  für 
die  erstgenannte  Lesart  eintritt. 

517.  Der  Text  des  Marcion  (vgl  Zahn,  Geschichte  des  NT 
Kanons,  Band  2,  S.  459 — 529).  Marcion  hat  bekanntlich  für  seine 
Kirche  neben  einem  im  Anschluss  an  unser  Lukasevangelium 
ausg-earbeiteten  Evangelium  (s.  § 376)  auch  eine  Sammlung-  von 
Paulusbriefen  herausg-egeben;  beides  zusammen  sollte  als  heilige 
Schrift  an  Stelle  des  alten  Testaments,  der  bisherigen  heiligen 
Schrift  der  Christen,  treten.  f In  seine  Paulusbriefsammlung  hatte 
er  Ga  1 2 Ko  Rm  Eph  (als  Laodicenerbrief  bezeichnet)  Ko  Phi 
Phm  und  zwar  in  dieser  Reihenfolge  aufgenommen.  Dazu  hatte 
er  den  ursprünglichen  Text  wesentlich  verkürzt  und  auch  für 
seine  Zwecke  redigirt.  Es  scheint,  dass  er  nicht  nur  strich  oder 
änderte,  was  seinen  Anschauungen,  sei  es  seinem  Antijudaismus 
oder  seiner  Gottesvorstellung,  nicht  entsprach,  sondern  auch,  was 
ihm  für  die  Gegenwart  ohne  Interesse  schien.  Er  wollte  die  Paulus- 
briefe zu  einem  marcionischen  Erbauungsbuch  umgestalten,  ohne 
ihre  Struktur  als  Briefe  aufzugeben.  Was  er  dabei  alles  ausliess, 
ist  nur  zum  Teil  festzustellen,  nämlich  dann,  wenn  seine  Gegner 
die  Omission  ihm  ausdrücklich  vorrücken.  Und  dies  geschah 
wohl  nur  da,  wo  die  ausgelassene  (Stelle  geg-en  ihn  verwertet 
werden  konnte.  Aber  der  Umfang  seiner  Streichungen  ist  für 
unsere  Zwecke,  mit  einziger  Ausnahme  von  Rm  15t  (s.  am  Schluss 
dieses  §),  ohne  Belang.  Ebenso  hat  er  zweifellos  vielmehr  am 
Wortlaut  korrigirt,  als  wir  erfahren;  denn  auch  hier  wurden 
ihm  nur  den  Sinn  in  seinem  Interesse  umbiegende  Änderungen 
vorgehalten.  So  vermögen  wir  nur  einen  verschwindenden 
Bruchteil  seines  Textes  zu  rekonstruiren,  und  soweit  nicht 
Adamantius  oder  Epiphanius  den  Wortlaut  griechisch  erhalten 
haben,  sind  wdr  auf  die  Übersetzung  Tertullians  angewiesen,  die 
manche  der  etwa  vorhandenen  leisen  Änderungen  im  griechischen 
Ausdruck,  wie  z.  B.  die  Behandlung-  des  Artikels  und  der  Flexions- 
formen, gar  nicht  wiederzugeben  vermag. 

Die  g-rosse  Mehrzahl  der  nach  Zahns  Rekonstruktion,  der  ich 
in  der  Hauptsache  folge,  nachweisbaren  Änderungen  finden  sich 
in  der  Überlieferung  des  Paulustextes,  sonst  nirgends.  Aber 
nicht  ganz  wenige  begegnen  auch  in  den  altlateinischen  Über- 
setzungen, eine  geringere  Anzahl  in  der  X-Recension,  einig-e  in 
der  Peschita  und  verlorene  Einzelheiten  auch  sonst  in  dem  einen 
oder  andern  Textcodex.  Vor  allem  aber  ist  unverkennbar,  dass 
gelegentlich  in  Tertullian  s und  seltener  auch  in  Origenes’  Citate 
sich  marcionitische  Lesarten  eingeschlichen  haben.  Für  Tertullian 
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weisen  es  die  Listen  seiner  Abweichungen  von  I-H-K  § 516,  2 
nach.  Für  Orig'enes  mögen  die  Fälle  unten  noch  einmal  zu- 
sammengfestellt  werden.  Dass  eine  so  eingehende  Beschäftigung' 
mit  Marcion’s  Text,  wie  sie  für  Tertullian  und  Origenes  ihre 
Polemik  beweist,  bei  gedächtnismässigem  Citiren  auch  einmal 
eine  Verwechslung  der  beiden  konkurrirenden  Lesarten  zur 
Folge  gehabt  haben  kann,  ist  nicht  zu  bestreiten.  Aber  sollte 
es  nicht  denkbar  sein,  dass  auch  sonst  marcionitische  Lesarten 
da  oder  dort  unvermerkt  in  den  Strom  der  Überlieferung  ein- 
drangeu?  Man  wird  dies  am  ehesten  in  Rom  und  in  Syrien 
erwarten  dürfen,  wo  die  marcionitische  Kirche  stark  vertreten 
war  und  sich  in  steter  Auseinandersetzung'  mit  der  katholischen 
befand.  Und  eben  in  Rom  und  in  Syrien  begegnen  nun  wirklich 
in  grösserer  Anzahl  Lesarten,  die  für  Marcion  sicher  sind. 

ln  den  folgenden  Listen  bedeutet  Mp2,  dass  nur  Adamantius,  Mp2,  dass  nur 
Epipbanius  die  Lesart  bezeugt. 

I.  Marcionitische  Lesarten  in  der  Itala  oder  einzelnen  Itala-Zeugen:  Rm  l 16 
om  xptuxov  (39)  7/8i  g 7a  I02S,  10  8 ~ ecxiv  xo  pTjjxa  lat  (Cvp  hiat)  go,  15  add  xtuv 
euay-feXt£op£va}V  eiprjVTjV  a oder  p xtnv  eua-pf.  a^aOa  (Jes  52  7)  lat  K sy,  1 K I 18 
om  Yjpuv  d-f-g  r fu*  amc  IrI:X  Cyp  Hil  Ambrst  7b8356,  22  om  [ot]?]  xai  f-g  Cyp 
Hil  Ambrst  fu  ha*  sy  P,  321  ev  avQpojTrtu  1 -01;  f-g  Aug  Ambrst,  53  add  tu;  a atroiv 
(3b)  d-f-g  K Luc  Aug  Baa  Ao  Xp  0ox  Aap  syP,  620  apaxe  1 oy]  p o&S-aoax ifg  in 
Tert  Cyp  Luc  Ambrst  Xp  (Tert  m tollite,  die  andern  portate),  apaye  (om  orj  7C2oS 
sy b*  ?,  729  add  oti  a 0 xatpo;  it  ^)?  sy  bo  77  56  TD"  *4°3,  10  9 Xv  1 äv  lat  (Cyp  hiat) 
K sy  sa  bo,  ao  om  xa  eövTj  d m 7aK>28f  (gg  f g)  Tert  Aug  Ambrst  H Sl  Eua-, 
~ duouatv  xai  ou  tteco  lat  (Cyp  hiat)  K sy  sa  bo  go  (Tert  Ambrst  m om  y.at  ou  Betu), 
129  yapiopa  1 -jxaza  lat  (Cyp  hiat),  24  uoxepouvxt  1 -oupevoj  lat  K 12p  Xp  AS  0ox, 
1421  exepot;  1 -tov  (vgl  Jes  2812)  lat  (Cyp  h.)  K bo  syP  go,  1525  add  auxou  p eydpou^ 
(Ps  iioi)  f-g  r ha*  Tert  Qp  Eua  AtS  Ku  sa  bo  syP  go  77 04  *°3  7a20°5°2  705507,  36  add 
TTpiuxov  a aTioftavt}  lat  exc  r (Cyp  h.)  gg  Tert,  50  yap  1 oe  d-g  Ir  Tert,  ou  %)oqpovo- 
pTj couatv  1 xXTjpovojxYjaat  ou  ouvavxai  (69!)  f-g  Ir  Or  bo  Xp,  52  avaaxrjaovxat  1 eyep- 
ör(oovxai  (1  Th  4 16)  lat  (Cyp  h.)  7/84  3 7b7S  Qpi:»  Xp  Ku12,  2 IC  4 5 ota  lü  1 Sta 

Iv  (iTh4  4)  lat  (Cyp  h.)  // 02*  83  04®  848  7b  78*  8152  bo,  6 om  0$  d-f-g  r de  ha  Aug 
Ambrst  Xp,  auxou  1 xou  öeou  (Eph  11214  316)  d-g  r Tert  AS  Ku  H 83*  »57,  10  Xü  1 
Iü1  d-f-g  TertI:X  (add  Xü  p Iü  in  flo  to  Or  Amb,  a Iür  Tert1:1),  Xü  1 Iüa  nur  Mp, 
add  Xü  p Iü2  d-g  Ir  Or  Amb,  a lü2  in  (Iü  f-g  vg  Or),  53  exSuoauevot  1 evS-  (4) 
d-f-g  in  Tert  Ambrst  Xp  7C^259,  4 add  xouxto  p oxT)vei  (2P  1 13)  lat  (Cyp  h.)  sy  bo 
go  ^103  162  7a  1066  7b  5309  368  5507  7C  208 f“T436,  10  a 1 xa  . . irpo;  a nur  g 7a  ioz6*-io28f 
12  9 om  (xou  p Buvajxtc  H 81-2*  54*  lat  go  Qpx:a  Tert  B na,  Ga  2 5 om  01c  d 7a  1026 
Ir  Tert  Victorin  Ambrst  Pel  syP  (alle  exc  syP  omittiren  aber  auch  ouSe  gegen  Mp), 
9 ~ Ilexpoi  xai  laxcußo;  (Mt  171)  it  fu  go  Or  Hier  Ambrst  0ox,  10  ~ iva  xojv 
Trvtuyojv  lat  (Cyp  h.),  314  euXoytav  1 ErayyfiXiav  (14»)  d-g  Vig  Ambrst  7U 200  ®459  552, 
16  om  Se  lat,  46  add  xou  8eou  p utot  (Rm  8 14  uö)  d-f-g  in  fu  de  to  Hil  Victorin 
Ambrst  Hier  go,  48  ~ eoouXeuaaxc  (servitis  bei  Tertmarc  gegenüber  dem  einstimmigen 
servistis  in  lat  dürfte  Versehen  sein)  p öeot<;  lat  (Cyp  h.),  51  rj  1 xtj  lat  (Cyp  h.), 
9 OoXot  1 Cujxot  lat  (Cyp  h.)  go  Bao  Const  ap,  14  ev  ujxtv  1 ev  evi  Xoytu  Mp,  add  ev 
uptv  a ev  d-g  go  Victorin  Ambrst,  om  ev  xtu  lat  (Cyp  h.),  67  a . . xauxa  1 0 . . xouxo 
lat,  Eph  19  om  auxou  p euooxtav  d-g  go  bo  Victorin  Hil  7a*454,  l2  om  auxou 
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d-g  flo  gg  r,  13  om  xat  p t»2  d-g  am  go  bo  Ir  Victorin  A10  Ambrst  (om  ev  u>  xat;, 
23  ~ cpooEt  xexva  (Ga  215  4S)  lat  (Cyp  h.)  Tert  H 34  66  3 257  / agiöi  17a  175  6180-2:6  359-6505 
55»  syh  bo  go  ßp  2 : 3 Ato  Bot,  20  add  Xiflou  p axpOYinvtaiou  (1P26)  lat  (Cyp  h.)  ßo 
Eaa  Xp,  3 to  om  vuv  lat  Qp  syP,  46  add  -rjptv  p naaiv  lat  K sy,  8 om  xat  a cotuxev 
(Ps  68  19)  lat  (Cyp  h.)  // 62*  63*  64  648 /a  175  502 /b  6600  bo  lou  Euo.  Ko  2 17  0 1 

a d-g  m Aug  go  // 6 1 /a 359-5505  6372^  add  pou  Etctv  a aovEpyoi  (vgl  Phi  43)  lat 

(~  sunt  adj.  mei,  am  fuc  om  mei),  H 3 (om  pou)  /c8259  (om  poo),  1 Th  4 16  rpciTOt 
1 -ov  /a2°“  Eua. 

Dies  alles  kann  unmöglich  Zufall  sein,  wenn  auch  eine  Anzahl  Parallellesarten 
sich  darunter  finden.  Aber  ebenso  erscheint  ausgeschlossen,  dass  hier  Mp  und  it  ge- 
meinsam aus  einem  alten  Text  schöpfen.  Wie  sollten  dessen  Lesarten,  wenn  er  in 
Rom  zur  Zeit  der  Entstehung  der  lateinischen  Übersetzung,  die  man  nicht  vor 
frühestens  c.  220  wird  ansetzen  dürfen,  noch  bekauut  war.  meist  in  der  ganzen 
griechischen  Überlieferung  spurlos  verschwunden  sein,  zuweilen  in  K,  ganz  selten  in 
diesem  oder  jenem  Codex  aus  den  verschiedensten  Lagern,  einigemal  auch  in  ßo, 
plötzlich  auftauchen:  Viel  einfacher  jedenfalls  ist  die  Annahme,  dass  diese  Lesarten 
mit  dem  Marcionitismus  sich  in  Rom  erhielten  und  da  und  dort  aus  dessen  Paulus- 
buch irgendwo  wie  Flugsamen  Boden  fanden.  Diese  Möglichkeit  werden  nachher 

anzustellende  Erwägungen  über  den  Charakter  dieser  Lesarten  zu  dem  in  solchen 

Dingen  erreichbaren  Mass  der  Gewissheit  erheben. 

2.  Zunächst  gilt  es  noch  die  Gemeinsamkeiten  von  Mp  und  K zusammenzustellen, 

sie  sind  weniger  zahlreich,  aber  immerhin  auffallend  genug:  Rm  2 13  add  tou  a 
vopou  (häufig)  bis  (Mp6),  10  rs  s.  it-Liste,  I39~to'jt<d  toj  Xofui  (Mp®),  1410  Xü  1 ftü 
(2 K 5 10),  1K53  s.  it-Liste,  6x6  om  r\  a 0 *jx  ötoare  (15  56),  109  s.  it-Liste,  :9 

etötnXo&UTOv  1 etotnXov  (28  uö),  20  s.  it-Liste.  1224  1421  s.  it-Liste,  1547  xj  1 avDpwno;2. 
K add  0 x;  p avOpturtos  öp?,  2 K 5 17  add  Ta  Tiavxa  p xatva  (vgl  Ap2ls)  Ip  «nt 
ßp  (om  xa)  Const  ap  Ato  Xp  Aap  go  syP,  ~ a xatva  (bei  K halten  beide  Wort- 
stellungen sich  nahezu  die  Wage)  7/648  162  / ^ Amb  Ambrst  Or  AS  K'j  A\\  Etpp  0ox, 

Ga  4 s ~ pf]  cputJEt,  51  ~ Xc  Tjpa?,  Eph  2 15  ea'JTcn,  17  om  EtpTjvrjv2,  19  om 

E3TE 2 ßp  Boca  Ainb,  38  add  ev  a xotc  (Mp®),  tov  jiXoutov  (Mp®),  46  s.  it-Liste, 

I Th  2:5  add  totou;  a rrpotp^xa;  (vgl  Ti  1 12). 

Von  dieser  Liste  gilt  mutatis  mutandis  das  Vorhiugesagte.  Zufall  ist  aus- 
geschlossen; ebenso  aber  eine  gemeinsame  Quelle,  die  in  Rom  nach  Mp  versiegt  und 
später  in  Antiochia  plötzlich  zutage  tritt.  Es  bleibt  nur  eine  Möglichkeit:  direkte 
Beziehung. 

3.  Eine  Durchforschung  der  übrigen  Textzeugen  nach  Mp-Lesarten  lässt  die 
eben  besprochenen  Erscheinungen  in  it  und  K nur  noch  auffallender  erscheinen. 

Dass  dem  Tert  trotz  seiner  erbitterten  Bekämpfung  des  gefälschten  Textes  auch 
einmal,  wie  wir  sahen  (§  5162),  eine  Mp-Lesart  durch  einen  Gedäcbtnisirrtum  in  die 
Feder  fliesst,  wird  begreiflicher,  wenn  dasselbe  auch  bei  einem  Origenes  vorkam. 
Schon  in  den  beiden  voranstehenden  Listen  erscheint  ßj>  mehrmals.  Aber  es  finden 
sich  noch  mehr  Fälle.  Zufall  kann  das  Zusammentreffen  in  der  Ordnung  der  Gebote 
Rm  139  ooveuaEts  . . poiyeuaeig  (Ex20x3f)  sein;  aber  sicher  nicht:  1 K 1 29  auxou  1 
TOD  Oeou  (Rm  3 jo)  ßp 1 : 3 H 63*  66  /aro  /C6259  Sy  0ox  Ao  Ambrst,  620  om  0 r\  H 6a  lat 
Ato  A»)  Hot  sy11*,  1532  avacT^covrat  1 E-ppffr^ovTai  (1  Th  4 16)  ßp4:?  H 3 /b 7S  Ku  1 :a 
it,  2 IC  46  optuv  (Ga  2 17)  ßp2:I  7/63  /csoSf-ssi^  IO  Xv  1 |v  ßp 3 • 1 (it  add  Xv  p Iv). 

Sonst  finden  sich,  abgesehen  von  den  wenigen  gelegentlichen  Mitläufern,  die 
in  der  it-Liste  erscheinen,  in  auffallender  Weise  einige  Mp-Lesarten  nur  noch  in  7/6* 
oder  H'*,  deren  direkte  Quelle,  für  uns  freilich  meist  nicht  mehr  nachweisbar,  ßp 
sein  könnte;  für  1K620  Eph  39  bei  H ist  es  nachweisbar,  für  Eph  1 18  bei  Z/6«, 
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2K45  bei  Z/52  sprechen  die  Mitzeugen  entschieden  für  diese  Herkunft.  In  Z/5r: 
Rm  1 16  om  -pojxov  (39)  Za  l028,  322  om  Iü,  io 20  om  Ta  eSKt},  Ga  62  avanX^proaexe 

1 -oaxe  lat  bo  go,  Eph  1 18  om  uutov  Z/5 48  Jb-jS  Ko  217  0 1 a /a359-oä°5  8372; 

in  Z/52:  1K620  om  6y]  s.  12p,  2K45  01a  Iu  1 ota  Iv  (I  Th  4 14)  Z/§3  84°  648  /b7S*  8132 
bo  lat,  Eph  39  s.  Qp.  Die  bei  Mp  durch  die  Auslassung  der  ersten  Jerusalemsreise 
Ga  1 18 ff  veranlasste  Omission  von  7iaXtv  Ga  2 1 begegnet  auch  in  Ir  Ambrst  bo  Xp, 
während  it  go  naXtv  nach  aveßvjv,  ZCI74  vor  exuiv  stellt.  Eine  auffallende  Berührung 
mit  KX*  findet  sich  Ga  326,  wo  Mp  statt  utot  ftsoo  eaxs  ota  xrj;  r. toxscu;  schreibt  utoi 
eoxe  TTj;  it.,  KXa  010t  eaxe  ota  ttjc  t..  Öeou. 

Auch  bei  syP  findet  sich  über  die  in  der  it-  und  der  ZT-Liste  gebuchten  wenigen 
Fälle  hinaus  nur  noch  ganz  selten  eine  Mp  eigentümliche  Lesart:  1K.1421  rpo;  xov 
Xaov  1 xcu  Xau>  Mp6,  33  ev  XT|  exxXv]Oia  1 ev  Tat;  -at;  Zc8259f  Ga  2 5 om  01;  a 
oooe  (om  015  ouoe  d Ir  Victorin  Ambrst  Pel)  nach  dem  Zeugnis  von  Ambrst  und  Vic- 
torin auch  in  griechischen  Codd,  Ko  2 16  xat  1 q a aaßßaxtov. 

Je  seltener  aber  sonst  in  der  Überlieferung  Mp-Lesarten  auftauchen,  um  so 
wahrscheinlicher  wird  es,  dass  sie  in  it  und  K nicht  aus  einem  altchristlichen  Text, 
— warum  sollte  dessen  Einfluss  auf  dieses  schmale  Gebiet  sich  beschränkt  haben?  — 
sondern  aus  der  Mp-Überlieferung  eingedrungen  sind. 

4.  Um  die  Richtigkeit  der  Annahme,  dass  bei  den  be- 
sprochenen Gemeinsamkeiten  Mp  der  Schöpfer  der  Lesarten  sei, 
zu  prüfen,  müssen  nun  auch  die  nirgends  in  der  Textüberlieferung 
auftauchenden  Sonderlesarten  des  Mp  auf  ihre  Eigenart  untersucht 
werden.  Tragen  von  jenen  Gemeinsamkeiten  auch  nur  einige  den- 
selben Charakter,  so  spricht  dies  dafür,  dass  Mp  ihr  Schöpfer  ist. 

Das  erste  Charakteristikum  für  den  Text  des  Mp  ist,  wie  schon  gesagt,  die 
grundsätzliche  Kürzung.  Umfangreichere  Streichungen  sind  selbstverständlich  nicht 
in  katholische  Codd  eiugedrungen;  man  war  eher  geneigt  zu  Zusätzen  als  zu 
Omissionen.  Die  zahllosen  sicher  nachweisbaren  kleineren  Auslassungen  des  Mp 
aufzuzählen,  ist  nicht  nötig.  Immerhin  mögen  einige  aus  Rm  hier  zur  Illustration 
seines  Verfahrens  zusammengestellt  werden:  Rm  l 18  iiaoav,  22  em  — :rpaaao\xac,  1 1 33 
xat  -p/waeo);  Tert,  a>; — auxou  xat,  1219  aYamrjxoi.  Nun  finden  sich  aber  unter  den 
80  von  it  oder  K geteilten  Mp-Lesarten  25  Omissionen. 

Ein  zweites  Charakteristikum  des  Mp-Textes  sind  die  zahlreichen  Anpassungen 
an  Parallelen,  die  durch  ihre  Häufigkeit  den  Eindruck  der  Absichtlichkeit,  nicht  der 
unwillkürlichen  Reminiszenz  machen.  Diese  Zusammenklänge  steigern  den  einheit- 
lichen Charakter  des  ganzen  Buchs  und  die  Feierlichkeit  des  Tonfalls.  In  den  in 
ihrem  Wortlaut  für  Mp  feststehenden  dürftigen  Textpartikeln  finden  sich  folgende  aus 
Parallelen  stammende  Sonderlesarten.  Zunächst  berichtigt  er  einige  at  Citate  nach 
LXX:  Rm  2 24  ~ ot  i>pa;  a xo  ovojxa  (Jes52s)  Tert,  1K320  avöpio-iuv  1 aocptuv 
(Ps  93  ti)  Z/ 5 48t  /aöjff  dazu  aus  den  obigen  Listen  die  Lesarten  Rm  IO15  139  1 K 1421 
1525  Eph  48.  Viel  häufiger  wirken  Reminiszenzen  ein,  oder  wird  ein  Ausdruck  dem 
Kontext  engerangeschlossen:  Rm  521  om  atumov  (710  2 IC  2 16),  77  add  oxi  a 0 vo- 
(xo;  (1K1019)  H 5^®  74  / ? Kc,  103  xov  Osov  1 x/jv  oixatoauvrjv  xou  öeou  (1TI145 

2 Th  is),  138  rcXrjOiov  1 exepov  (Lk  1O27),  1 K i 18  cxaupo;  1 X070;  xou  oxaupou, 

add  xat  aocpia  p ouvajjLt;  (124),  28  add  xat  xa  eXaytaxa  a-fevr]  (15  9),  2 16  xat  ti;  1 0; 
(Rm  11 34),  98  add  Muuoeoic  P vop.o;  (9),  103  ~ ecpa^ov  fiptuaa  (4)  H 54  04Ö  74  Za5?72 
/c8259,  ~ ßpama  7tvs*jp.axtxov  (vgl  1544  Eph  I 3)  12p  K , 6 r(uiv  1 Tjptov  (vgl  I Th  1 7 
2 Th  3 9)  Z/257  /u7of  173,  11  om  ravxa  (6)  H 51  04  048  74 7^73  üp,  X9  tepoöuxov  1 etoinXo- 
Öuxov1  (28),  2 K 3 10  rveupiaxtuv  1 rvEuu. axo;  (Hb  I2iq),  5 4 a<2d  touxo  p &,jttjxov 
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(i  IC  1554)  W,  71  enpaxo;  1 ttveuu'xxo;  (1K1550),  add  pT]  ouvapevrov  ytupvjoat  xr(v 
ßaaiXciav  toi)  Öcou  (1K1550  2K72),  Ga  220  £;aYrJp'x<Javxo;  1 ayaTTTjcavTO;  (313). 
310  ’JTio  vopov  1 £pY«uv  vopou  (vgl  421  518  614),  14  j^EupxnxTjv  euXoYtav  1 e.r.'iffe.- 
Xiav  xou  j^euaaxo;  (Eph  1 3),  46  eoasv  1 eoxe  (Rm  8 16).  53  7rX^Gu>aai  1 Tcoir^aat  (Mt  5 17) 
/a  172 /bSaöof /caoS  Syt  67  om  a rXavaoÖfi  (Mt  2229),  Eph  I 13  add  ouxou  p 
era-j-^eXia;  (36),  2n  pvTjpov£uovx£c  1 010  pvr^poveuexE  opet^  (1  Th  1 3;  om  010  Hto 3), 
12  add  auxcuv  p erzayfeXta;  (36),  13  «uxou  1 xou  Xü  (Rm  I 7),  Phi  2 7 avflpairou  1 
avflpcoTTiuv  (8),  Ko  1 3 Tjxouoaxe  1 TrporjXOUxaxE  (6)  7aII3,  1 Th  5 23  ~ ocupa  ..  <J>uyr). 
Die  Neigung  Mp’s,  dem  Text  ein  einheitlicheres  Gepräge  zu  geben  durch  möglichst 
viele  Anklänge,  ist  demnach  unverkennbar.  Denn  dass  ihm,  der  so  wohlüberlegt, 
wie  wir  sehen  werden,  seine  Rezension  ausführt,  hier  unwillkürlich  Reminiszenzen 
sich  in  die  Feder  gedrängt  hätten,  ist  psychologisch  sehr  unwahrscheinlich.  Nun 
finden  sich  aber  in  den  obigen  beiden  Listen  unter  den  80  it  und  K mit  Mp  ge- 
meinsamen Lesarten  neben  den  4 korrigirten  at  Citaten  noch  23  Anklänge  an  andere 
nt  Stellen. 

Ferner  hat  Mp  den  Text  stilistisch  gefeilt,  bald  durch  Wortumstellungen,  bald 
durch  leise  syntaktische  Änderungen.  Folgende  Beispiele  sind  dafür  nachweisbar: 
Rm  520  iva  UTxepneptooeuorj  1 ou  ge  EnXeovaoev  rj  apapxia  UTreperepioaeuoev,  77  add  eyoj 
p aXXa,  1 K 1421  7:po;  xov  X'xov  1 x<n  Xaco,  Ga  2 2 ~ EÖpapov  T]  xpEyoo,  53  oxi 
ttci;  avöpturo^  Treptxcpvopevo;  1 ravxi  av^pco“«»  ~epixepvop£vi»  oxt,  Eph  214  om  xou 
<ppayp ou,  und  schreibt  tt)s  eyöpa;  1 x^v  Eyöpav,  2 16  ~ xöj  Öeoj  ev  evi  aojpaxt,  01a  xou 
cxxupou  p auxco.  Auch  derartige  Stilverbesserungen  finden  sich  in  den  obigen  Listen 
mehrfach. 

Am  verräterischsten  sind  natürlich  die  tendenziösen  Textänderungen  Marciöns. 
So  tilgt  er  gerne  Y®Ypa^T®t  oder  tu«;  Y£YPa7*Tai  weSen  des  darin  liegenden  Hinweises 
auf  das  AT,  z.  B.  Rm  1219.  Dann  scheint  er  den  Namen  nicht  zu  lieben.  Er 
omittirt  ihn  2K46  Ga  24  I Th  2 15  und  ersetzt  ihn  durch  Xs  Ga  6 17  (auch  H=>  86  74 
162  /a  0180-S202-216  /C174  lyvint  05x  [bei  KX*]  Nu co  und  bo),  durch  xat  ooxTjpoc  1 Th  523. 
Dieselbe  Umgehung  von  li;  findet  sich  in  den  obigen  Listen  Rm  3 22  2 K 4 10.  Der 
gehobenen  Christusauffassung  entspricht  auch  der  Ersatz  von  Aoap2  und  avftptwTroc2 
durch  xupios  1 K 1545  47,  wo  die  Addition  von  0 xupio;  p avSptwro;  in  K wohl  kaum 
anders  erklärt  werden  kann  als  aus  dieser  Lesart  Marcion’s.  Dem  entspricht  weiter 
die  Neigung,  X;  auch  an  die  Stelle  von  £xupto;  oder  Öeo;  zu  setzen  Rm  14  10 
iK  109  2K318  (xov  Xv  1 X7jv  6o£av  xupiou).  Dreimal  tilgt  er  den  Zorn  in  der 
Gottesvorstellung:  Rm  1 18  streicht  er  Ueou  p opprj,  1K317  schreibt  er  cpÖEpEixat  1 
cpÖEpst  xouxov  0 Äeoc,  2 Th  2 u Ecxai  1 repd>£i  . . 0 Deoc.  Sodann  markirt  er  Ga  1 8 
die  Alleinberechtigung  des  paulinischen  Evangeliums  noch  stärker,  indem  er  aXXcuc 
a E'iaY7«XtC'r)Tat  einstellt.  Ga  6 17  mildert  er  im  vermeintlichen  Interesse  des  Pis  die 
in  ihrer  Unbedingtheit  etwas  schroffe  Abwehr  durch  Einsetzung  von  eixt)  a xoitotc. 
Sodann  ist  unverkennbar  die  Neigung,  den  Juden  ihr  Vorrecht  zu  kürzen  und  die 
e^VTj  in  ein  günstigeres  Licht  zu  setzen.  Daraus  erklärt  sich  in  den  obigen  Listen 
die  Omission  des  die  Juden  bevorzugenden  7tpcoxov  Rm  1 16  und  umgekehrt  die 
Streichung  von  xa  ehvr]  i K 10 20,  der  in  den  nur  für  Mp  nachgewiesenen  Varianten 
die  Streichung  von  ev  xoi;  eÖveoiv  Rm  225  entspricht.  So  werden  auch  die  Propheten 
Israels  entweder  getilgt,  wie,  eine  marcioniscbe  Sonderlesart,  Eph  2 20  xat  “poepr^xenv, 
oder  etwas  von  den  Christen  abgerückt,  wie  1 Th  2 15  durch  die  Beifügung  totou;  a 
izooyrp'xz  in  den  obigen  Listen,  g [Auch  die  Mp  eigentümliche  Wertung  der  urchrist- 
lichen  Autoritäten  kommt  in  unseren  Listen  ebenso  durch  die  Umordnung  ÜExpos 
x«t  Iaxcußog  1 I.  x.  K7]<pa;  Ga  29,  wie  durch  die  sonst  nirgends  übernommene  Streichung 
von  eixE  AroXXcu;  1 K 3 22  zum  Ausdruck. 
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Diese  Analogien  zwischen  ausschliesslichen  Mp-Lesarten  und 
solchen,  die  auch  in  der  übrigen  Textüberlieferung,  und  zwar 
vor  allem  in  it  oder  K erscheinen,  geben  unserer  Vermutung,  dass 
sie  aus  Mp  dort  hinübergedrungen  seien,  ein  hohes  Mass  von 
Wahrscheinlichkeit.  Das  führt  aber  über  sich  hinaus.  Sollte 
Mp  auch  die  Quelle  für  andere  in  it  und  K sich  findenden 
Lesarten  sein? 

Unter  den  aus  it  auch  in  £)  festgehaltenen,  in  K wiederkebrenden  57  Lesarten 
{§  5 1 1 , i),  befinden  sich  3 Richtigstellungen  at  Citate,  32  Parallellesarten;  die  Liste 
der  lat  eigentümlichen  Parallellesarten  § 5 II.  3 ist  fast  ebenso  gross,  wie  die  der 
lat  Sonderlesarten  § 511,4.  Aus  beiden  Parallelen-Jasten  sind  einige  dieser  Parallel- 
lesarten in  Mp  nachweisbar.  Was  die  Liste  der  Sonderlesarten  in  lat  § 5 II.  4 be- 
triflt,  so  fällt  auf,  dass  Rm  8 37,  wie  in  der  lat-TT-Liste  (1)  Rin  811,  61a  mit  Ac  statt 
mit  Gen  konstruirt  wird ; 2 Lesarten  berühren  sich  nachweisbar  mit  Mp ; fast  die 
Hälfte,  29,  sind  Omissionen.  Unter  den  S.  20I4f  für  iK  15  33-43  >5-18  für  it  nach- 
gewiesenen 7 Abweichungen  von  I-H-K  befinden  sich  zwei  für  Mp  nachweisbare. 
Unter  dem  § 514,  2 angeführten  möglichen  it-Sonderlesarten  aus  Rm  erinnert  der 
Ersatz  von  eo  durch  Christo  6 8 an  die  oben  Mp  nachgewiesene  Neigung.  Ja  § 514,  3 
sind  unter  den  sicheren  it-Sonderlesarten  aus  Rm  wieder  fast  die  Hälfte  Parallel- 
einwirkungen, zweimal  Richtigstellungen  nach  dem  AT,  ein  Teil  von  K geteilt, 
sodann  22  Omissionen.  Unter  den  20  afrikanischen  Abweichungen  von  I-H-K,  die 
K teilt  (§  515,  3),  sind  2 in  Mp  nachweisbar;  daneben  stehen  5 Parallellesarten  und 
7 Omissionen,  darunter  Iü.  Unter  den  47  af  mit  it  gemeinsamen  (4)  sind  nicht 
weniger  als  II  in  Mp  nachweisbar,  darunter  10  Omissionen;  von  den  übrigen  sind 
io  Paralleleinwirkungen,  13  Omissionen;  Tert  teilt  6 von  den  20,  12  von  den 

47  Lesarten. 

5.  Für  eine  Einwirkung  der  Paulusausgabe  Marcion’s  im 
lateinischen  Gebiet  haben  aber  die  neuesten  Forschungen  noch 
mehr  Beweise  geliefert,  ganz  abgesehen  von  der  mit  Mp  über- 
einstimmenden Reihenfolge  Eph  Ko  Phi  in  d (und  7ai°36),  sowie 

T 2 

der  Handschrift  von  Monza  , die  immerhin  auffallend  ist,  aber 

für  sich  allein  bei  der  nahen  Verwandtschaft  von  Eph  und  Ko 
nichts  beweisen  kann.  Eine  ganze  Anzahl  lateinischer  Pis- 
Handschriften  bieten  kurze,  im  griechischen  zurzeit  noch  nicht 
nachgewiesene  Prologe  zu  den  Briefen,  die  unabhängig  von 
einander  de  Bruyne  (Revue  benedictine  Jan.  1907)  und  Corssen 
(Z  N W 1909  S.  36 ff  97  ff)  als  marcionitischen  Ursprungs  nach- 
gewiesen haben.  Damit  ist  aber  ein  Eindringen  marcionitischer 
Überlieferung  in  die  katholischen  Handschriften  wenigstens  an 
einem  Punkte  urkundlich  dokumentirt.  Der  nächste  Absatz 
bietet  eine  zweite. 

Nach  den  obigen,  aus  den  it  und  K gemeinsamen  Lesarten 
geführten  Nachweisen  ist  nun  aber  auch  für  K die  Vermutung 
berechtigt,  dass  von  den  für  K (vgl  § 497)  charakteristischen 

v.  Soden.  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  128 
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Paralleleinwirkungfen,  sprachlichen  Verbesserungen  und  Um- 
stellungen, desgleichen  von  seinen  anderen  Sonderlesarten,  ins- 
besondere den  Additionen,  manche  ihren  Ursprung  in  Marcion’s 
Paulustext  haben  mag.  Auch  hierfür  haben  die  Forschungen 
von  de  Bruyne  (a.  n.  O.  Okt.  1908;  und  Corssen  (a.  a.  O.  S.  1 ff, 
1 o 1 ff)  neue  Beweismittel  erbracht.  Nach  denselben  ist  es  ganz 
sicher,  dass  aus  der  marcionitischen  Kirche,  wenn  auch  nicht 
von  Marcion  selbst,  die  Doxologüe  Rm  16=4-26  stammt,  und  dass 
sie  im  marcionitschen  Paulus  nach  Rm  14=3  stand.  Eben  dort 
aber  ist  sie  in  K eingestellt,  wie  auch  in  syh,  während  sie  H 
und  I nach  16=4  anschliessen.  Sie  muss  also  so  verbreitet 
gewesen  sein,  dass  auch  H und  Z sie  nicht  entbehren  wollten, 
aber  an  den  Schluss  des  unverkürzten  Römerbriefs  stellten. 
K aber  fügt  sie  dort  ein,  wo  sie  in  der  Marcionitischen  Paulus- 
ausgabe  stand,  so  sinnlos  sie  dort  den  Zusammenhang  unter- 
bricht. In  der  von  K befolgten  Tradition  muss  also  der 
Marcionitische  Pls-Text  noch  Einfluss  geübt  haben. 

In  einigen  nebensächlichen  Punkten  kann  ich  übrigens  Corssen’s  Darstellung 
der  textgeschichtlichen  Vorgänge  nicht  folgen.  Es  ist  kein  Grund,  aus  dem  in  g 
nach  Rm  1423  gelassenen  freien  Raum  zu  folgern,  dass  im  Archetyp  von  /a  1 die 
Doxologie  hier  gestanden  haben  müsse,  dann  müsste  sie  doch  jedenfalls  im  Archetyp 
von  /a*2  d.  h.  von  g und  f noch  gestanden  haben.  Gewiss  ist  es  an  sich  denkbar, 
dass  sie  dort  athetisirt  war  und  auf  Grund  dessen  f sie  ganz  ausliess,  g einen  leeren 
Raum  Hess.  Letzteres  ist  aber  doch  ein  unverständliches  Verhalten.  Entweder  der 
Schreiber  oder  sein  Auftraggeber  billigte  die  Athetisirung,  dann  war  zu  verfahren 
wie  f,  oder  er  missbilligte  sie,  dann  war  das  Stück  einzutragen.  Die  anderen  in  g 
vorkommenden  Lücken  legen  denn  eine  viel  einfachere  Deutung  nah.  In  seiner 
Vorlage  fehlten  Blätter  oder  Abschnitte  Rm  ix  a^a>pia[x€vo;  — —iotecov  5,  2 16  ev 
•qi-ispa  — vojaqu  Tj;  25,  1 K 2i  %ai  oaoi  — GTor^Eia  tod  8.  3 8 0 cpuTEUtuv  ot  — Eva 
to'j  8eou  16,  62  OTt  ot  aytot  — ouvauENtu;  aurou  14.  Dies  wusste  der  Schreiber  oder 
Besteller  festzustellen.  Wodurch?  Mit  Recht  bezweifeln  Zahn  und  Corssen,  dass 
ein  griechischer  Pls*Cod  zur  Verfügung  stand  ; bei  der  durch  den  Cod  dokumentirten 
Unkenntnis  des  Griechischen  hätte  er  auch  nichts  geholfen.  Um  so  deutlicher 
beweisen  die  eingefügten  zur  Wahl  gestellten  lateinischen  Lesarten,  dass  ein  lateinischer 
Codex  herangezogen  war.  Er  verriet  die  Lücken;  da  aber  im  Augenblick  kein 
griechischer  Text  zur  Hand  war,  wurde  die  Ausfüllung  verschoben  und  kam  dann 
gar  nicht  mehr  zur  Ausführung.  Dann  wird  dieser  lateinische  Codex  auch  nach 
1423  ein  in  der  Vorlage  fehlendes  Stück  enthalten  haben,  woraus  von  dem  Schöpfer 
von  g ebenfalls  auf  eine  Lücke  im  Text  geschlossen  wurde,  die  er  in  seinem  Codex 
ganz  ebenso  wie  die  andern  behandelte.  Das  Stück  hat  also  nicht  in  der  Vorlage 
von  g gestanden;  die  Lücke  hat  mit  dieser  Vorlage  so  wenig  Zusammenhang  wie 
die  andern  Lücken.  Dann  fällt  auch  die  unwahrscheinliche  Annahme  weg,  dass  d 
clie  Doxologie  nach  1423  gelesen,  aber  weggelassen  und  dann  nach  1624  aus  einer 
anderen,  nicht  kolometrisch  geschriebenen  Vorlage  eingestellt  hätte.  Der  freie  Raum 
nach  Jo  7 53  in  e*;6  zj 6 ist  genau  ebenso  zu  erklären.  Die  Besteller  der  beiden 
Handschriften  stiessen  auf  die  {AOtyaXt?  in  den  /T-Texten,  nach  denen  sie  den  Text  der 
Vorlage  dieser  Handschriften  so  mannigfach  korrigirt  hatten,  und  behielten  sich  die 
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Einsetzung  für  später  vor,  vielleicht  weil  der  Wortlaut  in  ihren  ZT- Handschriften 
soweit  auseinander  ging.  Dass  aber  in  der  dem  Schöpfer  von  g zur  Verfügung 
stehenden  lateinischen  Handschrift  die  Doxologie  nach  1423  gestanden  haben  kann, 
haben  ja  die  Forschungen  von  Riggenbach,  de  Bruyne  und  Corssen  nachgewiesen; 
in  dem  Monza  Codex  und  in  w stand  sie  ja  an  dieser  Stelle.  Eine  verbreitete 
lateinische  Capitulatio,  die  höchstwahrscheinlich  schon  Tertullian  gekannt  hat 
is.  Corssen  S.  21  ff),  bucht  sie  als  Kap  LI  unmittelbar  nach  1423,  und  zwar  als 
letztes  Kapitel  des  Briefs. 

Dass  gar  in  dem  Archetyp  von  7a^  c 15  t gefehlt  habe,  kann  doch  aus  den  in 
diesen  beiden  Kapp  etwas  zahlreicheren  Abweichungen  von  I-H-K  nicht  mit  Grund 
gefolgert  werden.  Denn  da  müsste  erst  begreiflich  gemacht  werden,  warum  in  der 
von  7aI  selbst  zur  Ergänzung  dieser  fehlenden  Kapp  benutzten  Vorlage  der  Text  so 
weit  von  I-H-K  abwich.  So  gut  wie  dort  konnten  die  Abweichungen  doch  auch 
in  Ial  selbst  sich  eingedrängt  haben,  zumal  sie  sachlich  doch  den  übrigen  Ab- 
weichungen von  I-H-K  im  Text  Iiil  völlig  analog  sind. 

Ferner  differire  ich  in  der  Frage  des  Grusses  von  Corssen.  Sein  Ausgangspunkt 
,,Nun  ist  ohne  weiteres  einleuchtend,  dass  die  fast  identischen  Worte  in  1624  und  20 
nicht  ursprünglich  so  dicht  hintereinander  gefolgt  sein  können,  sondern  dass  entweder 
24  oder  20 b das  Resultat  eiuer  späteren  Entwicklung  ist“,  dass  20 b ,,nur  Folge  einer 
willkürlichen  Versetzung  sein  kann“,  ist  nur  eine  Behauptung.  Ergibt  die  Textkritik. 
das$  die  beiden  Verse  von  Anfang  an  dort  standen,  so  muss  die  literarische  Kritik 
diese  Tatsache  erklären.  Nun  ist  aber  bei  der  Annahme,  dass  beide  Grüsse  in  der 
ältesten  Ausgabe  des  Römerbriefs  standen,  die  Variantenentwicklung  am  leichtesten 
zu  begreifen.  I.  Marcion  schloss  den  Gruss  24  an  1423  an;  das  ist  kaum  anders 
denkbar;  Mp  muss  doch  dem  Römerbrief  einen  Schluss  gegeben  haben.  Die 
Marcioniten  fügten  die  Doxologie  an.  So  steht  denn  Gruss  und  Doxologie  ganz 
richtig  im  Monza-Codex.  2.  Dass  K dem  nicht  folgt,  ist  nur  natürlich;  der  Schöpfer 
von  K weiss  den  Gruss  1624  an  der  richtigen  Stelle,  fügt  also  nur  die  Doxologie 
dort  ein,  wo  er  sie  in  der  von  ihm  befolgten  Überlieferung  fand.  3.  Origenes,  dem 
H und  / und  wohl  auch  .£)  folgten,  stellte  die  Doxologie,  die  er  auch  nicht  vermissen 
wollte,  an  den  Schluss  des  Briefs,  wo  er  ihren  ursprünglichen  Platz  vermutet,  ehe 
Mp  15  f ausgestrichen  hatte;  kann  aber  dann  den  Gruss  von  24  nicht  brauchen,  der 
ihm  auch  nach  2ob  sekundär  erscheint.  4.  7a*  und  ebenso  (nach  Corssen)  die  Monza- 
Handschrift  und  der  Cod.  Ambrosianus  E 26  inf  d.  h.  die  itala  stiessen  sich  auch  an 
dem  doppelten  Gruss,  aber  corrigirten,  da  sie  die  Doxologie  nicht  nach  1624  brachten, 
anders,  indem  sie  ihn  in  20  tilgten. 

Wie  aber  die  Marcionitische  Doxologie  in  K und  lateinische  Pls-Handschriften 
eindrang,  so  wird  die  von  Corssen  als  marcionitisch  erwiesene  Tilgung  von  ev  Paip/iq 
i 7 durch  g./a  1028  uncj  Origenes  vertreten,  I 15  wenigstens  durch  g-/aic«8#  Und  sollte, 
wie  wieder  mit  Corssen,  weil  es  die  Entstehung  der  Lesart  am  besten  erklärt, 
als  das  Wahrscheinlichste  anzunehmen  ist,  auch  Marcion  Eph  I 1 ev  E^eatu  gestrichen 
haben,  um  für  seinen  Titulus  npo;  AaoBtxrjvoo;  Raum  zu  gewinnen,  so  wäre  hier  eine 
Mp-Lesart  wieder  von  £2p  und  H ^I_a  aufgenommen  worden. 

Dies  alles  zusammen  aber  giebt  der  Hypothese,  dass  ein 
grosser  Teil  der  in  K oder  in  it  oder  in  beiden,  desgleichen 
manche  sonst  irgendwo  vertretenen  Abweichungen  vom  1-H-K- 
Text  aus  Marcion  stammen,  ein  hohes  Mass  von  Wahrschein- 
lichkeit. Dann  ist  aber  auch  der  Schluss  berechtigt,  dass  in 
I-H-K  der  authentische  Paulustext  erhalten  sei. 
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518.  Die  Ausstattung  der  Rezensionen  H I K.  Es  empfiehlt 
sich,  die  Geschichte  der  Ausstattung-  der  Apostolos-Codd  im 
Zusammenhang-  zu  behandeln,  da  nur  diese  einen  Anhalt  gibt, 
ob  und  inwieweit  einzelne  Texttypen  auch  eine  eigenartige  Aus- 
stattung gehabt  haben.  Über  die  als  Ausstattung  von  Textcodd 
sich  findenden  Beigaben  vgl.  S.  3270  Ö49ff;  die  dort  verwendete, 
in  eckige  Klammern  gesetzte  Numerirung  wird  hier  verwertet; 
nur  für  den  Lektionsgebrauch  bestimmte  Beigaben  und  die 
sxHeasi;  ttuv  ze® aAauuv  bleiben  unberücksichtigt. 

Von  den  drei  grossen  Rezensionen  ist  es  ganz  sicher,  dass 
sie  nichts  anderes  boten  als  den  heiligen  Text. 

I.  Für  H beweisen  dies  die  ältesten  Unzial-Zeugen  81  82  83  84  56  3.  Nur 
eine  xscp-Einteilung  erhielt  der  Text,  aber  wohl  sicher  ohne  xecp -Titel  und  -Listen. 
Erst  die  späteren  Abschriften  des  i/-Textes  folgen  dem  inzwischen  entwickelten  Be- 
dürfnis nach  orientirenden  Beigaben  zum  Text,  und  dass  sie  hierin  ganz  verschiedene 
Wege  gehen,  bestätigt,  dass  für  H keine  auch  nur  ein  relativ  hohes  Alter  aufweisende 
Ausstattung  ihnen  vorlag.  848  hat  zwar  keine  xscp-Liste,  aber  doch  die  xccp-Titel 
am  Rand,  die,  zum  grossen  Teil  verwischt,  schon,  wie  es  scheint,  von  Anfang  an  nicht 
ganz  durchgeführt  sind.  Vor  den  Briefen,  aber  nicht  vor  Acten  stehen  die  uro&Eaeic 
[134  140],  vor  Kath  auch  der  Euthalius-Prolog  (S.  673).  Der  im  Text  048  nahe 
verwandte,  wenn  auch  nach  K stark  abgeschwächte  üf-Cod  257  hat  darüber  hinaus 
vor  Ac  noch  die  unoOsot;  too  ßtßXiou  Ttuv  npa;£UJV  [130]  < npa(*Et<;  tojv  anooToXtuv 
to  ßißXtov  xaXeiTai,  daranschliessend  [133]»  den  Zusatz  peTCt  5s  Tarnet  exXtjÖt]  xai  0 
IlauXoc  > navxa^T],  nach  den  Paulusbriefen  als  Anhang  [182].  74  hat  die  voll- 
ständige Euth- Ausstattung  (s.  § 94 — 97).  103  hat  vor  Ac  neben  der  ex^eots;  xeepa- 

Xattuv  die  uno&EOt^  [130],  dann  [13 1],  vor  den  Paulusbriefen  unoö  [140]  aufgenommen: 
bei  Kath  fehlen  sie.  162  hat  nur  vor  PI  die  gesamten  Euth -Stücke  eingesetzt;  die 
unoö  zu  den  einzelnen  Briefen  fehlen. 

Wie  die  inscr  und  subscr  lautete,  ist  für  H nicht  ganz  sicher  zustellen.  Bei 
Ac  bietet  5i  02  (inscr  nur  npa^Eic)  86  für  beides  rpa^eic  anoaioXoav,  während  h\  048  f 
tojv  aYtouv,  162  tojv  a an.  einsetzt;  np.  an.  stand  also  wohl  in  U.  Bei  Kath  ist 
eine  Entscheidung  nicht  möglich.  Für  Ja  fehlt  die  inscr  bei  52,  die  subscr  lautet 
eniaxoXrj  Iaxojßoo,  01  lautet  die  inscr  I.  En.,  die  subscr  nur  Iaxioßou,  83  fehlt  Anfang 
und  Ende  des  Briefs,  84  ist  der  Anfang  verstümmelt,  die  subscr  lautet  I.  En.,  74  162 
beides  I.  en.,  56  en.  I.,  3 I.  an.  etuotoXt]  xaÖoXixrj,  048  1.  ejiiotoXt]  xadoXixr].  Bei 
iP  schreibt  5i  Flerpou  a,  82  83  84  048  rietpou  entöToXT)  a,  74  FI.  anoatoXou  En. 
a xa$.  und  3 II.  an.  En.  a,  162  en.  11.  als  inscr,  subscr  vacat;  bei  2P  5l-2  84  llETpoD 
ß,  83  848  3 162  174  xafr  [lETpou  ß.  Bei  x J 5 1 02  (nur  subscr)  84  Ituavvou  a,  02 
(nur  inscr)  74  162  I.  sn.  a.,  848  (subscr  hiat)  En.  a I.  Bei  Paulus  steht  ebensowenig 
wie  bei  Kath  eine  General-Überschrift.  Die  inscr  und  subscr  zu  Rm  lautete  nach  5l 
82  83  84  56  162  npo?  Piopaiouc.  3 stellt  als  inscr  voran  sn.  tou  navaYiou  IJauXou  too 
an.,  die  subscr  lautet  IlaoXou  en.  Für  die  Doppelbriefe  steht  ebenso  durch  5l  82 
03  84  848  162  fest  für  inscr  und  subscr  npo;  Kopivöiou«;  a.  ß.  Man  wird  von  hier- 
aus den  Rückschluss  auf  die  Kath  machen  dürfen,  dass  dort  im  Archetyp  nur  laxcu- 
ßou,  riexpou  a usw.  stand. 


Digitized  by  Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


51 8.  Die  Rezensionen  H I K.  519.  Entwicklung  der  Ausstattung  in  K.  2037 


2.  Für  I kann  ebenfalls  in  der  Urausgabe  keine  Ausstattung  vorhanden  gewesen 
sein,  wie  man  aus  der  fast  unübersehbaren  Mannigfaltigkeit  an  Beigaben  in  den  ver- 
schiedenen /- Typen  und  /-Zeugen  mit  Sicherheit  schliessen  darf.  Inscr  und  subscr 
lautet  meist  irpa&eic  xtuv  a7io<JxoXu>v  (Ö5  om  xtuv  wie  H\  add  ayunv  ist  sicher  späteren 
Ursprungs,  obgleich  es  schon  6 1001  1002  einsetzen);  bei  Kath  ist  eine  Entscheidung, 
ob  mit  oder  ohne  57:10x0X7],  unmöglich;  bei  Pis  waren  sie  wohl  dieselben  wie  bei  H. 

Ob  I mit  einer  Kapitel-Einteilung  ausgestattet  war,  ist  nicht  sicher  zu  entscheiden. 
Die  ältesten  Zeugen  /a  xoa6ff  56  weisen  keine  auf,  während  lo66,  der  nächstälteste, 
allerdings  neben  einer  auch  sonst  reicheren  Ausstattung  sie  aufweist.  Ein  sicherer 
Beweis  ist  dies  freilich  nicht,  da  es  die  einzigen  Ausnahmen  sind.  Die  Vermutung, 
dass  I die  xecp-Titel  und  eventuell  deren  Zusammenstellung  in  einer  Liste  angeführt 
habe,  hat  viel  für  sich,  zumal  da  sie  mehrfach  als  xou  IlafACpiXou  oder  7:apa  Euaeßtou 
xou  llapLtpiXou  bezeichnet  wird  (vgl  S.  448). 

3.  Auch  K bot  nur  den  Text  selbst.  Denn  weitaus  die  meisten  Codd,  ganz 
besonders  die  5-Codd  mit  ZT-Text  entbehren  aller  Beigaben.  Wie  inscr  und  subscr 
lauteten,  ist  nicht  festzustellen.  Bei  Kath  stand  wohl  57:10x0X7]  nach  dem  Namen, 
bei  Pis  nur  wie  bei  H und  I r:po^  Pcupiatou?;  ob  eine  Generalüberschrift  mit  dem 
Namen  des  Paulus  voranging,  ist  unentscheidbar.  Bei  Ac  findet  sich  in  den  ZT-Codd 
weitaus  am  häufigsten  np.  xtuv  ayitov  arr.,  so  schon  6 1001  1002  51 ; die  Voran- 
stellung von  Aouxa  ist  sehr  selten;  die  subscr  fehlt  so  häufig,  dass  man  dies  auf  K 
zurückzuführen  geneigt  sein  kann.  Vom  11.  Jahrhundert  an  ist  xeXoc  xtuv  np.  xtuv 
ayuuv  an.  häufig,  etwas  seltener  xeXoc  xtuv  71p.  Nur  die  Kapitel-Einteilung  ist  ziemlich 
sicher  vorhanden,  ob  mit  xecp-Titeln  und  etwa  auch  xecp-Titellisten,  ist  beim  Fehlen 
wirklich  alter  K- Handschriften  nicht  festzustellen.  In  den  vorhandenen  K -Zeugen 
fehlen  Titel  und  Titellisten  kaum  jemals. 

519.  Die  Entwicklung  der  Ausstattung  in  K.  Wie  schon 
gesagt,  ist  in  den  meisten  8-  und  in  einer  grossen  Zahl  der  a- 
Codd  mit  JT-Text  ausser  inscr  und  subscr,  xecp-Einteilung,  mit 
oder  ohne  Titel,  am  Rande  und  xscp-Listen  an  der  Spitze,  die 
sehr  selten  fehlen,  keine  weitere  Ausstattung  vorhanden.  Ob 
die  verschiedenen,  S.  q 5 ff  [8]— [21]  und  [6i] — [72]  aufgezählten 
Formen  der  inscr  und  subscr  ganz  individuelle  Schreiberwillkür 
sind  oder  verschiedenen  If-Ausgaben  zugehören,  kann  auf  Grund 
meiner  Notizen  nicht  festg'estellt  werden.  Dagegen  ist  es  noch 
zu  verfolgen,  wie  allmählich  dem  Bedürfnis  nach  weiterer  Aus- 
stattung Genüge  getan  wurde. 

1.  Zunächst  bieten  eine  Reihe  Codd  zu  Ac  Kath  keinerlei  Beigaben,  wohl  aber 
zu  Pis,  und  zwar  274  485  die  urroft  vor  jedem  Brief  (beide  ordnen  A P K,  vielleicht 
Dubletten),  118  (nach  Papadopulos)  den  Euthalius-Prolog  (S.  650  fr)  von  IlauXo?  0 
ajrooxoXo«;  Eßpato;  an,  &30  51  6t  63  105  204  255  301,  als  rpoXoyos  rpoxaaoopevo; 
xtuv  eiz  xou  aytou  an  IlaoXou,  den  ganzen  Euth-Prolog,  030  63  darnach  noch  das 
papxoptov  [183]  mit  dem  Zusatz  < £07jp.ei(ooa[i7)v.  54  105  301  (dieser  stattet  Kath,  aber 
nicht  Pis  auch  mit  U7:o8  aus)  stellen  noch  vor  Ac  Atupofteou  emoxorou  Tupoo  apyaiou 
av&po;  7Trfeupaxocpopo’j  xat  ptapxupo^  yeyovoxo;  ev  xou  xaipou  Aixivviou  xat  Ktovaxavxtvoo 
xtuv  ßaaiXfitov  < ouxoc  0 TrpoXe^eu  [168]. 

2.  Einen  Schritt  weiter  geht  eine  grosse  Anzahl  Codd,  die  zwar  Ac  ohne  jede 
Ausstattung  lassen,  aber  die  gesamten  Briefe  mit  den  unoOeoeu  [134]  [140]  versehen. 
Ein  Unterschied  ist  nur  erkennbar  bei  Hb,  wo  ein  Teil  der  Codd  2 urroft  bietet. 
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Bezeichnend  ist  095,  wo  die  uno9  für  Ja  nach  dem  Brief,  die  übrigen  von  lvath  vor 
den  Briefen,  dagegen  die  gesamten  unou  iür  Pis  uno  tenore  vor  Pis  eingetragen  und 
au  sie  noch  die  Liste  der  12  App  mit  Paulus  [31]  und  andere  Erweiterungen  an- 
geschlossen sind.  Die  beiden  unoft  zu  Hb  sind  nachgewiesen  für  201  214  255  277  38S 
0469479501,  nur  1 findet  sich  nacbgewiesenermassen  in  47  1 1 5 103  265  276  279 
295  298  302  (schaltet  vor  Pis  noch  das  jxapx  ein)  304  375  376  384  391  407  451 
480  493  496  509  5 io;  nicht  festgestelll  ist  es  für  52  67  1010  1067  1 1 x 187  191 
194  195  *298  267  209  278  0371  0374  0396  361  374  394  41O  465  484  489  1473 
*5°3  505  565  568. 

3.  Darüber  hinaus  bietet  409  457  556  noch  den  Euth-npoXoyo;  xtuv  xaÖoXtxtuv 
sn.  (S.  673),  404  des  Euth.  npoXoyo;  npoxaooofxevQ;  ttjs  ßißXou  II.  an.,  0104  159  360 
562  beides,  0104  159  562  nach  dem  Pls-Prolog  noch  das  papx.  [183]  mit  < ea^u-eitu- 
aajxTjv,  562  den  Euth- Abschnitt  < otaxt,  481  den  Pls-Prolog  mit  [183]  und  die  Euth- 
Notiz  (S.  660)  < eypa^Tjoav  ex  oiatpoptuv,  dazu  hinter  Ac  nXou;  IlauXou  [178],  210  vor 
Pis  otrjTjGt;  nept  xou  ay,  an.  II.,  0395  vor  Kath  Prolog,  vor  Pis  öt7]yY)ot;  y.xX  (Euth), 
die  otiro&Tjpiou  [182],  eingeleitet  mit  eictv  ouv  at  noXtxetat  xxX  > noXtxetav,  aus  dem 
Euth-Prolog  < avayzatov  oe  Tj y r(a 7. txT]v  (S.  654)  > xpiaxovxa  xat  nevxe  (S.  655),  p-apxuptov 

[183]  > napouata;,  48  (verbunden  mit  6)  noch  den  Teil  aus  dein  Euth-Prolog  für 
Paulus  < IlauXoc  77:0010X05  Fjßpatoc  [182]  und  [183],  20b  vor  Ac  (ohne  Überschr.) 
Tipa?.  xcov  a::  xo  ßtßX.  y.aX.,  vor  Pis  npoX oyo<;  des  Euth  (gekürzt),  491  vor  Ac  die  uno9 
[130]  mit  dem  Auhaug  > anoSr^tav  auxou,  [13 1]  [182],  nach  Ac  den  Auhaug  [184]. 

4.  Eine  andere  Gruppe  von  Codd  bietet  zu  den  Briefen  auch  nur  die  uno9,  da- 
gegen vor  den  Ac  umfangreichere  Beilagen:  6366  Eu9aXtou  otaxovou  rrept  xtuv  ypovtuv 
xou  XTrjpuy tx7X05  xou  aytou  IlauXou  y.at  r:epi  xr^c  01a  papxupiQU  auxou  xeXeiiuaeiu<: 
< avayxaiov  (S.  654),  [183]  [182],  vor  Pis,  der  den  Kath  vorangeht,  unter  der  Überschrift 
entoxoXat  xou  ay.  II.  xou  77:.  u>v  nptöXT)  xexaxxat  rj  npo;  Ptupaiou;  (S.  652)  < nepteyet 

> ypacpeioa.  0303  uno9  npa£etuv  xtuv  ayttuv  an.  < npa^et;  a77.  xo  ß tßXtov  xaXetxai  > 

e9epaneuae  ttoXXou^,  anoor^ptat  II  xou  7.7:,  vor  Pis  das  Stück  otaxt  IlauXou  entoxoXat  Xeyov- 
xat  10  (S.  663).  199  (der  Anfang  fehlt)  nach  Ac  < toxeov  oe  > anonur, 9et;,  [182],  ano- 

OTjjjuau  165  S270  uno9.  ßtßXtou  xtuv  rpa;ewv  < “patjeu;  xtuv  77:.  xo  ßtßXtov  xaXetxat, 
165  vor  lvath  den  Euth-Prolog.  488  npoXoyo;  xtuv  npa£ecuv  < Aouxa;  0 eoayyeXiaxT,; 
AvTiö/euc  unapytuv  [127],  uno9.  tt]5  ßißXou  xwv  npatjetuv  xwv  ay.  77:.  < rpaljetc  xcov  77:. 
xo  ßtßXtov  xaX.,  [182],  dann  als  npoftetupta  et;  xr^v  oXtjv  otoaoxaXtav  xou  aytou  an.  U. 
aus  Euth-Prolog  zu  Pis  < IJauXo;  an.  Eßpato?  jxev  rt }v  xo  yevoc  (S.  650).  383  387 

393  §400  472  467  vor  Ac  uno9.  < npa^et^  xtuv  an.  xo  ßtßXtov  xaXetxai  [182]  [183] 

[184] .  303  vor  Ac  aus  dem  Euth-Prolog  zu  Pis  < avayxatov  Y|7Y]aap.T]v  (S.  654) 

> xpiaxovxa  nevxe  (S.  655).  150  (im  Anfang  verstümmelt)  nach  dem  Ende  des  Euth- 

Prologes  [182].  0151  260  [182]  und  uno9.  xr^c  ßtßX.  xtuv  np 75.  xtuv  an.  < npa£.  xtuv 

an.  xo  ßtßXtov  xaXetxai.  Von  369  473  563,  über  die  ich  kein  Schema  besitze, 
notirt  Papadopulos  npoX.  für  Ac,  uno9.  für  die  Briefe.  190  350  vor  Ac  Eutbalius- 
Prolog,  [182]  [183]  150]  [130],  vor  Kath  Euth-Prolog.  0201  215  558  598  vor 
Ac  uno9.  T7j;  ßtßX.  xtuv  npa£.  xtuv  an.  [130],  [182]  > anoxfx^Öet;,  215  auch  noch  [183]. 

0258  0354  363  0383  5469  377  497  Li 30]  [131]  [132].  377  497  »ur  [130]  [131] 
vor  Kath  den  Euth-Prolog. 

5.  Reichlicher  ausgestattet  ist  die  Gruppe  0150  0412  167  182  501:  Vor  AKP 

steht  je  der  Euth-Prolog  (S.  667  673  650),  daran  angeschlossen  vor  Ac  uno 9 TT);  ßißXou 
xtuv  npa;.  < npa£.  xtuv  an.  xo  ßtßXtov  xaX.,  vor  P [183]  mit  < earjU.aituaatxTjv  (S.  371) 
(182  0412  fehlt  uno 9 und  [183]).  0252-0475  haben  in  der  Hauptsache  dieselben 

Beilagen,  aber  verschieden  geordnet.  0252  vor  Ac  nichts,  vor  Kath  und  Pis  den 
Euth-Prolog.  dazu  vor  Pis  [ 1 50]  [182]  [183]  uno9,  0475  vor  Ac  Euth-Prolog.  [150] 
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[182]  [183],  uttoB  < ~pa£.  a~.  to  ßtßX  xaX.  > e&aujAaxoupYTjaav,  [132],  vor  Ivath  Euth- 
Prolog,  beide  übereinstimmend:  zu  Kath  und  Pis  die  uttoB.,  nach  Pis  die  letzten 
Stücke  des  Euth-Prologs  und  [132]. 

6.  Als  ein  Typ  erweist  sich  Kc  (S.  1761)  auch  durch  die  eigentümliche,  ein- 
heitliche Ausstattung;  0351  B364  107  186  271  359  476  (mut)  363  366  555  decken 
sich  völlig.  Auf  ein  Lektionar  folgt  urroB.  xr ;;  fhßXoo  xmv  rpa;£a»v  < xaoxa  ev  a ’jttq 
ep.tcspop.eva,  [ 1 3 1 ] [132],  dann  EuBaXtou  öiaxovou  rept  xtnv  ypovtuv  xo'j  xrjpi>Ypaxo;  xou 
aytou  HaoXou  xai  nepi  xtj;  61a  xou  papxopiou  teXekuoscm;  < avay^atov  (S.  654)  > rrevTE 
(S.  655),  vor  Pis  eh.  xou  a^.  Fl.  xou  a t:.  tnv  7:poJXY]  xexaxxai  rj  ;tpo;  Ptupatou;  < Tiept- 
cyei  7]  rpo;  Piupaiou;  > fpacp E'.ca  (S.  652),  vor  Kath  orcoB  des  Theophylakt,  dann 
unter  0EOQ(upTjxoi>  die  Erklärung  des  Begriffes  ,, katholisch“  [133].  Nur  450  hat  vor 
Ac  und  P das  Meiste  ausgelassen. 

7.  Mehr  oder  weniger  vollständig  erscheint  die  Euth-Ausstattung  in  2£-Codd  ver- 
hältnismässig selten,  so  50  (setzt  erst  bei  Ac  1 20  ein)  15 1 (Pis,  Teile  von  Ac  und 
Teile  von  Kath)  S308  268  355  478:  vor  Ac  orcoB,  wie  Okumenius  > eBa'juaxoup- 
7^0 av,  [13 1]  [132]  [182],  Euth-Prolog,  [183],  vor  Kath  Pis  nur  den  Euth-Prolog, 
0308  478  lässt  den  Prolog  vor  Kath  aus. 

8.  In  einigen  Codd  ist  eine  Auswahl  der  bekannten  Beigaben  dem  gesamten 
Apostolos-Text  vorangestellt  oder  angehängt : 

a)  vorangestellt:  183  [167],  dann  die  Notizen  über  die  Entstehung  der  Evv 

(108],  dagegen  keine  uttoB.  zu  den  Briefen.  51  uttoB.  [130]  [13  ij  [132],  die  uttoB.  zu 
Kath,  [182]  [183].  uttoB.  und  exO.  zu  Pis,  Euth-Prolog  zu  Trpaf-et;,  exB.  zu  Kath;  nach 
Apk  folgt  noch  [171]  [168J.  75  Euth-Prolog  zu  Pis,  Euth-Prolog  zu  Ac,  andere 

Euth-Listen,  uttoB.  zu  Ac,  [131]  [132],  exO.  xetpaXauuv,  andere  Listen  aus  Euth;  vor 
Pis  folgt  dann  noch  einmal  der  Euth-Prolog  in  abgekürzter  Form,  [182]  [183]  in 
der  Okumenius-Form,  nach  Pis  0£ooo>pTjTOU  ut:qB.  zu  seinen  Briefen.  178  Euth- 
Prolog  zu  den  7ipa;et«f  [130],  Euth-Prolog  zu  Kath,  uttoB.  zu  Kath,  [183],  uttoB.  zu 
Pis.  262  (nach  Richtigstellung  der  vom  Buchbinder  verwirrten  Lagen)  [ 1 30]  mit 
Anhang  > noXtxetav,  die  Inhaltsangabe  der  Pls-Briefe  < TrepiEyet  youv  T|  rpo;  Pcupaiou; 
aus  dem  Euth-Prolog  (S.  6526“),  [143,  aber  alle  Briefe  umfassend],  Euth-Prolog, 

[183] ,  einige  der  Euth-Listen,  unterbrochen  durch  das  rpOYpapp-a  < Eua-ypio;  (!). 
463  uttoB,  [182],  Euth-Prolog  zu  Pis,  [183],  Euth-Listen. 

b)  angehängt:  399  [182]  [183],  verschiedene  uttoB,  [169],  [ 1 68]  ua.  0481 
[ 1 3°]  [ 1 3 1 ] [*32]  [182],  Euth-Prolog  zu  Kath,  uttoB  zu  Kath  und  Pis.  0556 
[ 1 3 1 ] [182],  Euth-Prolog  zu  Ac  ua. 

9.  Eine  Anzahl  Codd  weisen  auch  eigenartige  Beigaben  auf,  eine  überreiche 
Menge  105,  ua  Übersetzungen  der  hebräischen  Namen  aus  den  Ac  (nicht  weniger 
als  1 1 6)  und  der  at  Prophetennainen,  1 4 3 meistens  Stücke  aus  dem  Okumenius- 
Kommentar,  188  vor  Ac  uttoB,  [i 3 i]  [i 32"!,  Stücke  aus  den  Okumenius- Beigaben, 
nach  den  Ac  [184],  vor  Pis  der  Euth-Prolog,  0256  Beigaben  wie  Okumenius, 
453  (Ac  am  Anfang  verstümmelt)  vor  Kath  Euth-Prolog,  vor  Pis  [126]. 

10.  Ausstattung  der  Ar-Codd.  Die  ursprüngliche  Ausstattung  von  KT  ist 
fast  überall  festgehalten.  Inscr  und  subscr  wahrscheinlich : 7:0.  xujv  ay.  air.,  E7i. 
lax.  xaB.  xxX,  Trpo;  Paip  xxX.  Zuweilen  kommt  eine  der  in  unserer  Materialien- 
sainmlung  aufgezählteu  Beigaben  hinzu.  Dass  die  Apk  nicht  dazu  gehörte,  ist  ganz 
sicher;  sie  fehlt  in  42  K1- Codd,  darunter  nur  12  a-Codd,  alle  übrigen  o-Codd,  und 
steht  in  16  2£r-Codd.  Unter  den  letzteren  sind  13  o-Codd,  bei  denen  sie  also  sicht- 
lich nur  uni  das  gesamte  NT  zusammen  zu  haben,  beigefügt  ist.  Als  Urausstattung 
lässt  sich  folgendes  mit  Sicherheit  erkennen: 

A.  Für  den  Lektionsgebrauch:  1.  nur  zum  Apostolos  a)  OYjXtuai;  ottuj;  oet 
E’jptcxeiv  xxX,  b)  ÖTjXoat;  xiov  xaB1  exaoxirjv  Tjpepav  ocpsiXovxtuv  XsyEoBai  a^oaxoXtuv; 
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Die  Ausstattung  des  Apostolos. 


2.  zu  Evv  und  Apost.  a)  &7]Xa>otc  SiaXap.ßavouaa  xrjv  tojv  eua^eXioav  avaYvtoaiv  xxX, 
b)  OTjXtuot^  axpißrjC  xuw  xaft  exaa xtjv  TjuEpav  aNa*fiva>axop.eva)v  a7rooxoXoeuaY7eXitov 
apyop.eva>v  a7io  xtjs  (xe-jraXr]?  xuptaxTjc  xou  raoya,  c)  ouvcdjapiov  xa>v  eopxtov  xou  oXoi> 
ypovou  SrjXouv  xa  ocpeiXopeva  a7rooxoXoeuaYyeXia  ava-yiviuoxeOai,  d)  axoXouftia  ei$  oia- 
<popouc  p.vT]|xo;  ayUDv. 

B.  Andere  Beigaben  zu  den  einzelnen  Schriften:  Ac  ohne,  Kath  Pis  mit  voran- 
gestellten U7ro&,  sonst  nur  die  für  den  Lektionsgebrauch  nötigen  Randnotizen.  Vor 
Kath  stand  vielleicht,  wenigstens  findet  sie  sich  in  vielen  Kr-Codd,  die  Erklärung 
des  Begriffs  „Katholisch“  [135].  Am  reichsten  mit  Beigaben  ausgestattet  sind  6393 
0402  0554  0556.  Andere  haben  bald  bei  Kath,  bald  bei  Pis,  seltener  bei  Ac,  den 
Euth-Prolog  eingestellt  oder  bei  Ac  die  fehlende  uttoÖ  sonst  irgendwie  ersetzt. 

520.  Die  wechselnde  Ausstattung  in  7-Codd.  Scharf  unter- 
scheiden sich  die  I- Zeugen  als  Ganzes  betrachtet  von  dem  eben 
für  K gewonnenen  Bild.  Die  Codd  gruppiren  sich  mit  ver- 
schwindenden Ausnahmen  nach  ihren  Beigaben  genau  so,  wie 
nach  ihrem  Text. 

1.  Ohne  Ausstattung  sind  nur  ganz  wenige;  von  /“  0156  256  357  6454  (eine 
spätere  Hand  fügt  einiges  ein)  8505  (nur  zu  Hb  ein  ttpoX  < t]  6e  npo;  Eßpatou;)  1626 
175  (nur  vor  Pis  [183],  die  Inhaltsangaben  der  Briefe  aus  dem  Euth-Prolog  und  die 
Erklärung,  warum  es  14  seien,  vor  Rm,  aber  nur  vor  ihm,  die  ’Jnoh.),  von  /b  78-157 
270  8368  8370  550  559  8600,  von  /c  116  353  356-486  6259  (uttoö  zu  Hb)  471. 
Nur  vor  Ac  die  unoö  < itpaE;.  an.  to  ßtßX.  xaX.  hat  1202. 

2.  Eine  etwas  grössere  Zahl  zeigt  die  auch  bei  K häufige  Ausstattung,  dass  nur 
den  Briefen  uiro9  vorangesetzt  sind.  So  die  /a-Codd : 1066  106  IIO  (vor  Ac  [131] 
[132]  [183]  [184])  158  164  161  1100  205  184  (dem  Ganzen  angehängt  [1 3 1 ] ) 192 
(dem  Ganzen  angehängt  [182])  1228,  die  Gruppe  251-252-6251  (6251  ist  aber  den 
Ac  die  uttoft  < npn-et;  tcuv  an.  to  ßtßX.  xaX.,  den  Kath  der  Euth-Prolog  vorgesetzt) 
-554,  ebenso  die  Gruppe  8180-6202-8355,  während  216,  im  Text  auch  zu  ihr  ge- 
hörig, eine  reiche  Ausstattung  erhielt  (vor  Ac  einen  Teil  des  Euth-Prologs,  die  unoö 
< np.  Ttnv  an.  to  ßtßX.  xa X.  > anooirjpitav  auTou  [1 3 1]  [132]  [182],  vor  Kath  und  Pis 
den  Euth-Prolog,  vor  Pis  auch  noch  [183])  254  261  6268  6203  (vor  Pis  noch  [183]) 
0353  367  381  (vor  Kath  Euth-Prolog)  397  8507  6300  (vor  Ac  unoft  < npa;.  tujv  an. 
to  ßtßX.  xaX.). 

Ebenso  die  /b-Codd:  171-6356  8152  396-472  209  368-8369  253  6260-6361 
275  461  306  6206-6264  76  (vor  Pis  den  Euth-Prolog  und  [183]),  während  250,  im 
Text  Dublette  zu  8152,  vor  Pis  den  Euth-Prolog  von  IlauXoq  0 anosToXoj  an,  und 
den  Absatz  Sioti  1 1 auXou  tou  an.  at  entOT.  18  Xe-yovTat  einschaltet.  Desgleichen  die  Ic- 
Codd  299-466  (nach  uno&  zu  Rm  [183])  -470  154  487  506  69  (vor  Pis  [131]  [182]) 
169  114-174  (an  der  Spitze  ein  kleines  Stück,  vor  Ac  [ 1 3 1 ] [132],  Euth-Prolog,  zu 
den  Briefen  nur  unoft;  doch  sind  die  Notizen  nicht  ganz  eindeutig)  468-569  (dazu 
bei  Pis  die  Prologe  Theodorets;  eine  zweite  Hand,  die  in  569  mit  abgeschrieben 
ist,  fügt  in  468  [131]  [182]  ua  an). 

3.  Eine  wesentlich  reichere  Ausstattung  bietet  die  Gruppe  8254-6457-6500- 

8501:  vor  Ac,  als  npoX  bezeichnet,  < rtpa?.  rav  an.  to  ßtßX.  xa X.  [1 3 1]  [r 32]  [182], 
vor  Kath  Euth-Prolog,  vor  Pis  Euth-Prolog  [183],  vor  sämtlichen  Briefen  die  uiro- 
öetjsic  in  eigentümlicher  Abwandlung,  dazu  in  8457  nach  Ac  [184],  in  6257  und  6500 
an  Stelle  des  Euth-Prolog  zu  Kath  [184].  193  hat  in  der  Hauptsache  die  oben 

unter  K für  6252  6475  geschilderte  Ausstattung,  aber  in  folgender  Ordnung  : vor  Ac 
Euth-Prolog,  [150]  [182]  [183]  [130]  [131],  vor  Kath  Euth-Prolog,  der  vor  Pis  fehlt. 
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urcoft  zu  allen  Briefen,  nach  Pis  genau  wie  6252.  56  (Anfang  fehlt)  hat  vor  Kath 

und  Pis  den  Euth-Prolog,  vor  den  Briefen  die  ottoÖ.  168  vor  Ac  [168]  [131], 
vor  Kath  nichts,  vor  Pis  den  Euth-Prolog,  [183]  mit  < ec7][Aata>oa|A7]v.  502  vor 
Kath  Euth-Prolog,  vor  Pis  ein,  wie  es  scheint,  eigentümliches  Stück,  überscbrieben 
urojAVTjfxa  ayoXtxov  00  ex?] po£e  ypovou  to  evayyehov  . . 0 ayio«;  ar.  FlaoXo;  xai  xe<pa- 
Xaiouat«;  xtuv  to  auxou  e“t(JxoX<ov  eTtixopoc;  < xa>  7rpc»xa>  exet  (wie  es  scheint,  eine 
Kombination  von  papx  und  Stücken  des  Euth-Prologes)  > afttaXemxa>;  ötafpa^a;, 
dann  Charakteristik  der  Pls-Briefe  aus  dem  Euth-Prolog  (S.  652  fr).  uizod  zu  sämt- 
lichen Briefen.  202  vor  Ac  [130]  [132]  [182],  dazu  ihm  eigentümlich  [176],  sodann 
[126],  des  Euth  Citatenliste  (S.  670),  vor  Kath  den  Euth-Prolog  und  die  u^o8,  vor 
Pis  [183]  mit  < eoTjtxattouapTjv,  die  u7roft,  [146],  das  Zitaten- Verzeichnis  (S.  659). 

354  vor  Ac  urroft  < rcpa?.  xa>v  a::.  xo  ßtßX.  xaX.  > e^aupaxoupY^oav,  [ 1 3 1 ] [132],  Euth- 
Prolog,  bei  Kath  nur  urroö,  vor  Pis  [182]  [183],  dann  uroft.  6453,  im  Text 
Dublette  zu  173  (mit  voller  Euth- Ausstattung)  und  367  (nur  mit  uttoÖ  der  Briefe),  vor 
Ac  < 7tpa^.  xtnv  an.  xo  ßißXiov  xaX.,  [182],  nach  dem  Text  [184],  bei  Kath  nur 

u7io&,  vor  Pis  ein  Stück  rrepi  r/]«  xa£ea>s  xouv  emoxoXeov  IlauXou  xai  xou  ypovou  xa8 
ov  eypatpTjcav  (vgl  6457). 

4.  Endlich  gehören  die  sämtlichen  § 93  ff  für  die  Rekonstruktion  der  Euth-Ausgabe 
als  beste  Zeugen  verwerteten  Codd  zum  Text  7a,  in  welchem  sie  eine  eigentümliche 
Text-Nuance  bilden,  in  der  wir  darum  den  Text  des  Euth  erkennen  dürfen.  Es  sind 
dies  die  Codd  64  65  70-101  7-264  200-382,  über  deren  Ausstattung  a.  a.  O.  genaue 
Auskunft  gegeben  ist;  sodann,  etwas  im  Text  von  den  vorgenannten  sich  abhebend, 
1 1 3 152  172  173.  Die  Inscr  und  subscr  lautete  bei  Euth  wohl  r:p.  xcuv  ar.,  eir.  !a. 
xa8.  oder  Ia.  erc.  xaÖ.  xxX,  irpoc  P(U[xaiou4  xxX. 

5.  Ob  7b  irgend  eine  Ausstattung  aufwies,  ist  ganz  zweifelhaft.  Wie  unter 

I.  erwähnt,  fehlt  es  nicht  an  7b-Zeugen,  die  gar  keine  Beigaben  besitzen,  während 
eine  unter  2.  genannte  Anzahl,  analog  mit  Gruppen  in  K und  in  7n,  die  o~o8 
für  die  Briefe  aufgenommen  hat.  Darunter  die  eine  führende  Gruppe  78-171- 
1 57-^356.  Auch  von  den  Codd  der  zweiten  führenden  Gruppe  62  ff  sind  dort  396- 
472  schon  erschienen.  Dagegen  bietet  62  selbst  eine  reichere  Ausstattung:  vor  Ac 
die  urroö  < npa£ei;  xtnv  an.  xo  ßißX  xaX,  [1 3 1]  [132]  [182]  und  nach  der  ex8  xecpa- 
Xaunv  in  der  Euth-Form  auch  dessen  Citatenliste,  vor  Kath  den  Euth-Prolog  und  die 
uno8,  bei  Pis  nur  die  unoD,  während  365-398-0602  vor  Ac  nur  [129],  nach  Ac  ein 
zum  Teil  an  des  Euth  Pls-Prolog  ankliugendes  Stück  < ötextav  oXtjv  ei<;  Pajp.T]v  cpo- 
Xaxxoii.evco  > ntoxeiu;  edaü|j.axoup77)<jev,  bei  Kath  und  Pis  nur  die  onoö,  nach  Hb 
unter  der  Überschrift  ex  xtuv  xcuv  an.  npafjeaiv  rxepi  xtj;  FlauXou  avaaxpocpyj;  < 0 ge 
ZauXo;  ext  epinvea)v  (Ac  9 x)  > eypacpev  emoxoXa;  ev  exei  ano  ttj;  Xpiaxou  xou  Öeoo 
xai  atDTTjpo^  rjptnv  Y^VTjoeo;  acpi!;  pnrjvoc  Oxxoßptoo  xa.  In  365,  dessen  verlorener 
Anfang  von  zweiter  Hand  ergänzt  ist,  stellt  diese  zweite  Hand  vor  Pis  [182]  [130] 
[ 1 3 1 ].  161  vor  Ac  Euth-Prolog,  [182],  auch  die  Citatenliste,  vor  Pis  Euth- 

Prolog,  [183],  unoÖ  nur  vor  Ja.  0458  vor  Ac  [130]  [131]  [132].  vor  Pis  [182] 
[183]  und  uno8  (Kath  fehlen).  464  vor  Ac  unoft  < npa£eic  an.  xo  ßtßX.  xaX.  [131] 
([32]  [182]  [183],  bei  den  Briefen  nur  uno8.  458  vor  Ac  Euth-Prolog,  unott  wie 
für  169  [131J  [132]  [182],  nach  der  exö  xetp  die  Citatenliste  des  Euth,  bei  Kath 
nur  utioÖ,  vor  Pis  Euth-Prolog  [183],  dagegen  keine  unoÖ.  &360  vor  Ac  [130] 
[1 31]  [132]  [182],  vor  den  Briefen  nur  unoO.  6414  vor  Ac  [130]  [ 1 3 1 J [132] 
[182]  [183],  vor  Kath  Euth-Prolog,  vor  sämtlichen  Briefen  unoÖ.  Es  kann  nach 
dieser  bunten  Musterkarte  kein  Zweifel  sein,  dass  auch  die  7-Ausgabe  7b  keine  Aus- 
stattung hatte,  es  sei  denn  die  ono8  zu  den  Briefen. 

6.  Auch  von  den  7C-Zeugen  erscheinen  eine  ganze  Anzahl  in  den  7-Codd  oben 
ohne  Beigaben  (s.  unter  1.)  oder  nur  mit  u-oÖ  vor  den  Briefen  (s.  unter  2.).  Die  übrigen 
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sind  reicher  aus^estattet,  doch  wieder  iu  sehr  verschiedenem  Masse.  Von  der  füh- 
renden Gruppe  208  ff  erschien  116  unter  den  Codd  ohne  Beigaben;  von  551  besitze 
ich  keine  Notizen;  1436  fehlt  der  Anfang  von  Pis.  Dagegen  hat  208-370-258  0101- 
203  vor  Ac  (208  fehlen  die  ersten  Blätter)  [130]  [ 1 3 1]  [132]  [182]  [183]  (5lOl- 
203  setzen  vor  [130]  noch  den  Euth- Prolog,  nur  [183]  nach  dein  Pls-Prolog),  vor 
Kath  und  Pis  (exc  258)  den  Euth  Prolog,  vor  Pis  noch  [183],  vor  den  gesamten 
Br  efen  die  ’jttoÖ,  0101-203  auch  Öiaxt  IlauXou  to'j  a tt.  enoioXai  to  XeyovTat. 


Die  Apokalypse. 

521.  Zur  Orientirung.  Auch  in  der  Apokalypse  unterscheiden 
sich  deutlich  drei  Texttypen.  Zwei  derselben  decken  sich  ihrer 
Bezeugung"  und  Verbreitung  nach  mit  den  in  Evv  und  Apostolos 
nachgewiesenen  Rezensionen  H und  X.  Das  eigentliche  Problem 
steckt  auch  liier,  doch  in  etwas  anderer  Gestaltung,  in  dem  dritten 
Haupttyp.  Den  einen  der  drei  dürfen  wir  als  H bezeichnen,  da 
dieser  sicli  von  den  beiden  anderen  scharf  abhebende  Typ 
wiederum,  wie  in  A X P,  nur  durch  wenige  und  zwar,  sowreit  sie 
Apk  enthalten,  durch  dieselben  Codd  vertreten  ist,  welche  in 
Evv  und  Apostolos  die  Rezension  H boten,  nämlich  S’  63  84  3. 
81  bricht  bekanntlich  in  Hb  ab,  ob  048  f 74  102  enthält  keine 
Apk,  103  bietet  nicht  den  H- Text. 

Ebenso  scharf  und  geschlossen  hebt  sich  der  Texttyp  heraus, 
der  durch  weitaus  die  meisten  Codd  vertreten  ist,  sodass  er  als 
Koivrj  bezeichnet  werden  kann.  Dass  die  Varianten  innerhalb 
des  X-Kreises,  soweit  Einzelkollationen  durchgeführt  vorliegen, 
auffallend  gering"  sind,  mag"  zum  Teil  daher  rühren,  dass  die 
Apk  seltener  gelesen  worden  ist,  den  Abschreibern  also  die 
Versuchung,  gedächtuismässig  zu  schreiben,  ferner  lag. 

Ausgeschlossen  ist  auch  die  Möglichkeit  nicht,  dass  der  uns 
überlieferte  X-Text  erst  im  späteren  Verlauf  des  ersten  Jahr- 
tausend seine  Gestalt  erhielt;  wenigstens  stammt  der  älteste  uns 
erhaltene  X-Zeuge  1070  erst  aus  dem  8.  Jahrhundert. 

Der  zwischen  II  und  X liegende  Typ  weist  mehr  Gemein- 
schaft mit  H als  mit  X auf.  Er  wird  aber  vor  allem  durch  eine 
die  Differenzen  zwischen  II  und  X an  Zahl  und  Bedeutung  weit 
iiberbietende  Fülle  von  ihm  ausschliesslich  eigentümlichen  Les- 
arten charakterisirt.  Sein  hervorragendster  und  in  zahlreichen 
Abschriften  vertretener  Zeug"e  ist  der  Andreas-Kommentar. 
Neben  ihm  stehen  verhältnismässig"  nur  wenige  reine  Text-Codd. 
Und  dieselben  sind  g’rossenteils  irgend  einem  Andreas-Cod  so 
nahe  verwandt,  dass  wohl  ihr  Text  aus  einem  Andreas-Kommentar 
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abgeschrieben  ist.  Dass  der  Kommentator  selbst  Schöpfer  dieses 
Textes  sei,  kann  darum  ernstlich  in  Frage  kommen. 

Dass  es  sich  aber  in  den  weder  H noch  K bietenden  Codd 
um  eine  ihnen  allen  gemeinsame,  wenn  auch  in  zahlreiche 
Untertypen  sich  verzweig'ende  Textrezension  handelt,  beweist 
die  Fülle  der  ihnen  gemeinsamen  H und  K fremden  Lesarten. 

Der  Text  K. 

522.  Die  den  reinen  K-Text  vertretenden  Zeugen.  Von  den 

zahlreichen  Codd,  die  den  verbreitetsten  Text  aufwiesen,  sind 
folgende  kollationirt  worden: 

1.  verbotenus:  51  53  56  1070  S101  (Ser)  0104  (Scr)  106  110 
113  (vac  196 — fin)  116  (vac  213—226)  119  (Scr)  1172  203204205 
206  1271  1272  (vac  1 — 16)  0300  506  1584  (Matthäi)  und,  als 
einziger  Kommentarcodex,  der  ihn,  und  zwar  in  singulärer 
Reinheit,  bietet,  Ol. 

2.  cursorisch:  1471  1475  502  (1  — 12)  1592  (1 — 7). 

Dabei  haben  sich  als  nah  untereinander  verwandt  heraus- 
g-estellt  0101— 203,  denen  206—502  nahe  steht,  106—205,  110  -119, 
116—1271,  206—502  und  in  etwas  loserer  Weise  50 — 113.  Die 
übrigen  Codd,  wie  diese  Cod-Paare,  stehen  völlig-  selbständig 
einander  gegenüber,  wie  die  folgenden  Variantenlisten  zeigen. 
Diese  Listen  beweisen,  wie  geschlossen  der  ÜT-Text  durch  die 
Jahrhunderte  ging,  soweit  wir  ihn  zurückverfolgen  können. 
Selbst  aus  dem  verbreiteten  //r-Kommentar  sind  nur  sehr  selten 
Lesarten  eingedrungen,  wie  Liste  1 und  3 beweisen.  Die  in 
Liste  2 gesammelten  Sonderlesarten  sind  sehr  gering  an  Zahl, 
wenn  man  jeden  einzelnen  Codex  für  sich  nimmt.  Die  in  Liste  4 
gesammelten  mehrfach  vertretenen  Abw7eichung-en  von  dem  in 
den  übrigen  iT-Zeugen  erscheinenden  Text  sind  die  einzigen, 
das  Bild  wirklich  beunruhig'enden  Striche,  fast  ausnahmslos 
Minutien. 

1.  Zunächst  sei  aus  ci— 6 illustrirt,  in  welchem  Masse  je  und 
je  in  einem  isT-Codex  Lesarten  eindrang-en,  die  sich  im  Text  des 
jlv-Kommentars  oder  einem  seiner  Seitentriebe,  letztere  sind 
dann  beigesetzt,  finden: 

is  om  0 a TiavioxpaTtup  1070  Av3°(( 5» ff,  add  apyr)  y.ai  reXo?  1172,  9 om  Xü  p 
Iu*  1172,  10  ~ o-toiu  pou  cpojVTjV  1172,  14  om  xai  p Xeoxai  1 172,  16  om  o a i)Xio;  öioi 
1172  AvSI  5°  S>  s®°,  eyiuv  1 siyev  1172,  20  add  a;  sioe;  p ejira3  11g,  22  om  eivai  205 
Av™  3>,  4 aXX  1 aXXa  506  H\  ^ om  au~u>  p otuain  1475  Av4' 5611  //  82,  om  pou  p öeoo 
I 172,  10  p7]  1 [XTTjOeV  53  A j/3°f  s6  6af  om  Jyj  1271  8300,  14  BaXaax  I IO  831x3  yl*'I0  59  f66; 
om  y.ai  a ipayeiv  20Öf,  15  add  tiov  a vixoXotTiuv  lo6f,  17  £i8ev  1 otoev  0101  Av3i  soi( 
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18  0uax»jpoi4  1 19,  ao  atpirjxac  1 a^Eijoioif  AvS2(f,  TtpotpTjxTjv  56!  1 172  Av22  3‘  4‘  42  fo, 
33  ~ xapoio«  xat  vetppou;  (Ps  7 10)  1 1 6 f Av 42  5°3,  34  ßaXtu  2o6f  Av'16  uö,  36  ~ xtj- 
pU)V  . . VIXWV  OlOlf  Av  4'f  Ja  OTTjptJov  8lOlf,  XT)pT)COV  1 (JXTjptOOV  506  A V 4°  dt  ug, 

3 om  eai  oe  56,  yvti)4  1 yvtotjr)  $6  119,  8 xat  1 o2  106  al>'46  0,of^  uö,  oBou  l AaS 

(I  18)  8300  AvS2  lojf  uö,  TjvEmypEvrjv  8300,  43  opaast  1 -14  8104,  4 add  xat  a 
xuxXoÖev  8206,  4 om  T0U4  a Etxoot  1 1 3,  add  eiSov  a -ptaßuxepou;  119  Av  5® ff  63,  7 add 
xo  a Ttpoatuitov  56,  add  Ctuov  p xExapxov  110,  8 add  auxtuv  p ev2  1 1 3,  Gtuaoiatv  1070, 

11  add  oux  a rjaav  1070  a4i'3ofr,  53  jjBuvaxo  502,  om  avm  p oupavou  56  8300,  6 soxTj - 

XU14  56  116  Av-  ZU2,  11  om  104  56  1070*,  13  add  xxt  a rjxouoa  (n)  1070  147t 
.4a'4°fff*;4If  uö,  om  ap irjv  56  4i»<aof 3of  Qiofff  103t,  14  Xsyovxa  1 eXs-fOv  113,  61  oxe  1 
oxi  56  8104,  7 add  tptuvTjv  p Tjxouaa  56,  8 eiöov  1 toou  56  {Av  add  *01  Eiöov  a xat 

i6ou),  11  om  xat  a 01  ouvö.  1070  Av*°m,  13  ~ ejevexo  peXa;  56. 

2.  Zahlreicher  sind  Sonderlesarten,  die  nur  auf  Rechnung 
der  einzelnen  Codd  oder  ihrer  Vorlagen  selbst  kommen.  Unter 
ihnen  sind  natürlich  Reminiszenzen  besonders  stark  vertreten. 
Sie  seien,  um  die  Festigkeit  der  Ä'-Überlieferung  zu  belegen, 
sämtlich  aufgezählt;  auf  jeden  einzelnen  Cod  fallen  sehr  wenige: 

ia  018a  1 EiSev  506,  3 xom  Xoyov  1 xou«  Xoyou;  (Mt  131g)  1070  ZU2,  4 xiuv  1 5 5b 
ZU2  84,  5 add  xat  a ev  1 172,  6 ßaotXEtov  1 -av  1 172,  n E14  . . EXxXr]0ta4  1 xat4  . . -ai4  206, 
apupvr(v  506,  pupvav  106  113  1172  206,  13  paafl-014  506,  13  TteTtupiupevtn  1 -vot  (nach 
xaptvtn),  auxou  1 uptuv  1070  Av3° ff,  24  ftuaxirjpaic  1070  8505  86oof  r^poi;  (alU),  22 
xat1  r\  xat2  1471  506,  eioov  1 018a  205,  7 oou  1 pou  6101,  10  om  tva  TtEtpaaiWjXS 
1271,  13  add  pou  p 7110x04  1172  ZUs  64  0Iofff,  17  Ey-jEYpappEvov  1 yEyp-  113,  18  ~ 
ypadiov  exxX7]0ia4  8300,  19  ~ Tttaxtv  . . ayanjv  (1  T I 14)  1271,  aa  potycuoavxaa  1 -ovxa4 
8104,  33  om  0 a tpcuviuv  loöf,  34  Xtvoi  1 ßaXXtu  2o6f,  35  eyiu  1 cycxE  8l0lf-206f, 
37  xEpapstxa  1271  506,  31  ~ EyEi?  ovopa  oioif-2o6f,  xui  1 X44  1070,  2 jjpcXXov 
206  (auch  sonst),  4 aXXa  8101,  5 ~ Xeuxoib  tuaxtoi;  1 10,  eljouoXoyyatu  1 opoX.  (Rö  14  n 
159)  8104,  8 ou  1 ouoeu1  53  1172,  12  ex  1 aito  a xou  Deou  (Hu)  8101,  14  om 
ExxXrjataa  113,  17  xt  1 oxt  1271,  ~ yupvoc  xat  xutpXo?  53  1172  (auch  103fr),  18  add 
xat  a oupßouXcutu  1271,  TteptßaXXT]  O1 3*1,  41  XEyouaifjc  1 XaXouarjC  (I  n)  Iiof,  44  9po- 
V0U4  (4b)  1 1 3 Z/S2  04  8 e^uijjgv  1 eouiBev  0300,  XEyovxa  ! -x£4  119,  om  0 p ÜE04 

8300,  add  xat  eSuiDev  p xuxXtuÖEv  (vgl  5 1)  1070,  g add  xat  7tpooxuv7)Uouotv  p 8pova> 
(10)  56  1 1 9 1592,  of  etüi9  n Ent10  1 1 6 f , 51  add  xat  a xaxEotpp  1271,  xat  EOtfp- 
1 xaxeotpp-  205.  4 om  4 (auxo1  r\  auxo2).  5 ot . . atfpaj,tÖ£4  1 xa4  . . -624 

1172,  avot|a;  1 1 6 f,  6 Eatppaytapsvov  1 Eatpa-fpcvov  206,  10  ßaatXEiav  1 -£14  ( 1 6)  56  H, 

12  add  xi)v  a ootptav  1374  1592,  13  eXe^ov  1 XEyovxac  (14)  8104,  61  XEfovxaiv  1 -X04 

8101  1 1 3 ZU2,  2 om  xat  a tva  8101  6 add  xou  p otxou  205,  7 xo  xexapxov 

£toov  1 xou  XExapxou  Ctoou  127t  83110,  II  auxtu  1 auxot4  (2),  12  aaxo;  116  1172,  £14 
1 04  (II 6)  506  O'+t,  1 3 gm  1 ei;  (1416)  1172  ZU2,  atto  1 uito  O1  H 82,  14  om  auxaiv 
p -Xtnv  ZU2,  15  om  E142  1172  AvS'*,  71  add  xat  a tva  (62)  205,  2 0tppa-ji5a4  1 -oa 
(52)  1172,  Expajev  ( 1 8 18 1‘)  1271,  om  auxot4  205,  ^ xo>v  aptflpcov  1584,  6 vEcpftaXtp 
1070  IIO  uö,  8 ßsviapjjv  0101  1172  Av 47  503,  9 ~ Xatov  ..  yuXuiv  (119)  506  Av53, 
10  add  £jti  p xat2  1070,  12  ~ ootpia  . . 004a  (vgl  512)  Bioi,  16  om  Ext1  106  502  ZZä2, 
8 1 rjptiupov  1 -ptov  106  502  Z/5 3 54,  2 om  ETxra1  205,  n atjuvStov  1172,  12  auxr,4  1 auxtov 
(I2<:)  6300,  auxtuv  1 aux7|4  (I2b)  116  506,  91  ~ TtEJtxoixoxa  a ex  506,  2 add  0 a xa~v04 
(84)  116,  4 epp>jÖTj  1584,  6 Crjxouoiv  1 -TjOouotv  (1K132  uö)  8104  1172,  9 add  xat  a 
iTtTttnv  (18 1 3>  205,  10  om  xat 3 Eyouoat  1 -otv  (n  K 141)  Il6f,  12  ~ xat  pexa  xauxa 
(71)  1070,  15  om  ot  p -Xot  1 1 6 f Z/52,  ,6  xiuv  apiftptuv  1 1 3 1584,  17  UTOTX004  1 
t77i:0U4  (vgl  16)  1070,  20  ou  xaxExauftrjoav  1 oux  atiExxavörjOav  6101,  spET£vor,oav  1070, 
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101  aito  1 ex  (Mk8u)  io6f,  ex  1 ein  1172,  om  autou'  6104,  2 xai  tov  1 tov  öe 
8101  AvM,  3 expa£ev  (vgl  18 18 f)  1172,  4 auta;  1 auta  110,  10  ~ fXuxu  014  (xeXi 
1070  (9)  fl8 4,  11  8euxe  1 Set  oe  (1917)  506.  Ila  Beou  1 vaou  1172,  add  exßaXe 
eßtnBev  tou  vaou  p vaou  8ioif-206,  prjve;  1 -a;  106,  4 om  tou  1070  8101  f fl 83* 

0 ufffH  6 0m  ev  1070,  9 add  tmv  a tpuXtuv  1070,  ~ e&viuv  xai  tuaoiuv  (10 11)  506. 

n om  £007)4  ex  Tou  53  204  1172,  en  1 ei?  Sioif-206,  13  ev  tpoßto  1 eptpoßot  205 

fl 83,  18  add  tou  a xptBrjvat  1172,  add  oou  p itpo<pr)Tai4  (I  Reg  1414),  19  om  tou3  1070 
1271,  1 2 1 add  Öe  p oxetpavo;  1172,  2 expa|ev  8101,  add  tou  a Texetv  (Lk  1 57)  1172 
5 TjpnaTpr)  1 rjpiraoBrj  (2K124)  506  fl83,  Tjpita^ÖT)  1070,  7 add  pe-fo;  p itoXepo? 
1172,  8 ~ auTin  eupeBrj  506,  9 om  eßXTjdrjoav  6101  Avilf,  10  om  ev  tou1  oupavro 
8101,  12  auTTj  1 00x014  (1312)  116,  xoiTotxouvTei  1 axTjVOUVTE;  (11  10)  6101-506, 

13  add  utov  tov  a appeva  6101,  15  et;  1 int  1271,  itoxapotpopov  1 -ipoprjTOV  6101  f-506, 
16  tou  axopaxo;  1 to  axopa  (i6b)  Ii6f,  eveßaXev  1 eßaXev  1070,  otaßoXo;  1 Spaxiuv 
(1212)  1271,  outiuv  1 autou  1172,  13 1 tjj;  xetpaXij;  (12 1)  1172,  3 add  ei8ov  p xat1 
6101  AvS°3  63,  om  ex  1070,  om  autou  nach  -xou  1070,  8 em  1 ev  1070,  10  om  Sei 
fl8L  15  om  xat  p tva  1271,  16  add  tva  Xaßtnat  to  ’^apaYpa  outou  xat  a iva  6101. 

18  ouöe  1 cnöe  506,  14 1 eyouatv  1 -oat  (910  uö)  1172,  £Lf£7P«p,u-£vov  1 767p.  (J  K.  32  t)  506, 
-entYeYpappevov  (21 12)  io6f,  3 om  at  Hof,  4 om  itapBevot  70p  etoiv  205,  xo  apvtov 

I xcn  apvun  nach  axoXouBouvxe;  1271,  om  av  110,  5 iretaipevov  1070  1 1 3 (auch  sonst), 

8 om  Seuxepo;  1271,  9 ~ 0776X0;  aXXoc  110,  u add  xtuv  a atcnvtnv  (16  uö)  113 

fl 82,  13  fap  1 öe  8101  Av3°rs°3,  u om  ex  xou  vaou  506,  ou  1 oxt  1172,  17  ~ 0776- 

X04  aXXoc  6101  O'0  1576,  t )XBev  1 eßirjXBev  1070,  18  utto  ! em  1584,  18  ~ xo  öpe- 
navov  oou  (15)  205  ff*3,  20  ötaxoattnv  1 e^axoatinv  8101  f-506  II  153  Mtuuaeo; 
205  K',  4 ~ oe  epoßrjBrj  6104,  6 om  01  p 0776X01  1070  506  ff83  uö,  Xtvouv  1 Xivov 
1070,  tov  atinva  1 T0U4  -04  8loi,  162  eXxov  1 eXxo4  IIO,  om  xaxov  110  II 8+,  S add 
xo  a atpa  (610)  1172,  7 add  ex  a tou  Buoiaoxrjptou  (1418)  1070,  10  xoo  Bpovoo 
(710  uö)  113,  13  axopaxoc  r\  oxopaxo4  106  f,  14  exiropeuovxat  1 -exai  (bei  Neutrum 
Flur.)  1070,  om  xou  a 7tavxoxpaTopo4  8104,  15  xtpenv  1 xrjpcnv  iiof,  16  pa^eSScuv 
1070,  18  -fefovaaiv  1 e-pevovTO  205,  174  axaBappaxa  1271,  5 ovopaxa  Yefpappeva  1 
-pa  -vov  116,  8 om  xat  a et4  116,  xtn  ßißXno  1 xou  -ou  Io6f,  9 om  u>6e  1070, 

II  add  0 a 078004  SlOI  fl83,  ia  om  xai’  1584,  13  rjxot  1 ouxot  1271,  16  auxoi  1 

auxrjv 3 6101,  xauoouotv  1 xaxaxauoouotv  1272,  auxou  1 auxaiv  (17“)  1070,  18  om 
eaxtv  119,  18 1 70 vT]  1 YTj  1172,  2 om  tpuXaxrj  rtavxo4  6104,  3 om  tt)4  itopveta; 
6300,  4 xoivinvTjoexe  1 OU7XOIV-  1584,  7 eöacjev  aurr]  1 eöoßaoev  auxr,v  8101  f,  8 Bava- 
Tou  , ■ Xtpoo  1070,  om  xat  a ev  116,  xauBrjaexai  1 xaxax.  8101  205,  11  autou; 
1 auT7jv  1070,  aox7)4  1 auxrov  1272,  17  add  tov  a xoitov  (1616)  1070  fl 8’,  19 

eßaXXov  50b,  add  xov  a vouv  (Mk6n)  506,  20  ev  1 eit  1272,  21  add  e;  auxtuv  p 

p at;  205,  add  ev  auxrj  p ett  (24)  1070  fl»3,  22  00X111770 v 1 oaXittaxov  (8  6)  1271 
fl»3,  add  xat  a itaor];  116,  ext1  .-v  ext3  Iiof  116  506  fl83,  eupeBrj  1 axouoBr)  (22») 
1070,  23  om  xat1  1070,  19 1 p67aXou  106  f,  2 otxtve4  1 oxt1  8101,  3 6uo  1 Seuxepov 
506,  aveßr]  1 avaßatvet  (84  92)  1584,  4 om  aprjv  loöf,  5 add  tj  a tpovi)  8101,  oupa- 
vou  1 Bpovou  (184)  1070,  om  rjpov  116,  om  out  116,  6 om  ijpoiv  (167  uö)  119 
1584  fl8*,  8 -epißa).).7jxai  8104  1172,  10  evomov  1 epnpoaBev  (39)  1070,  auxov  1 
auxeo  (nach  itpooxuvrjoat)  1070,  14  om  xa  nach  -paxa  1070  1172  fl83,  xov  oupavov  1 ev 
toi;  oupavot;  53  1172,  ev8e8upevoi;  öioif,  ßuooov  1 ßuaotvov  (1816)  1172,  add  xat  a 
xaBapov  (8)  6104  506  fl83,  1917  add  xo  a peooupavrjpaxt  1272,  18  aitavtov  1070, 

19  ev  xtn  trotto  1 em  tou  ntitou  1172,  20  itXavtuvxa;  1 Xaßovxa;  205,  xo  ^apaYpa  1 xrj 
etxovt  (20»)  1070,  om  xrjv  6200,  203  add  oe  p peta  (Lk  101  uö)  506,  4 enavo  1 eit 
8101  O1*1,  eXaßev  1 -ßov  1271  1584,  om  xou  53  1172  204,  6 add  xa  a j^iXta  (5)  1070 
fl83,  8 om  xa3  506,  10  add  xou  a Betou  8101  fl83,  11  add  xat  a Xeuxov  1584,  12  om 
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saxtuxx?  ()',  ~ Etsxtoxxc  p vsxpou?  0101  Olif<r,  ~ ptxpou;  . . ptEyxXou?  (1919)  0101  f. 
ßlflXot?  I -tot;  Ö101  .]  r -4  (9  II  l-,  14  om  0 Öavaxo?  (0  r\  0)  12/2  506,  2 1 1 om  notoxr, 
(uach  Tj)  1272  506,  om  Tj’  Il6f,  3 xuxrj?  1 xux ou  50b,  4 om  oute  novo?  1272,  om 

ETt2  1584  Hl-,  om  0X1  1272,  5 Xs^Et  1 E17TEV  (5  b)  I272,  TOU  DpOVOU  1 TU)  öpOVO)  (49  UÖ 

1374  Av ?,  1600  bis  oiolf,  om  oxt  Iio,  om  ÄEfEi  1272,  6 om  ttj?  £cu tj?  0104,  — tt,; 
nrjyrj?  p uoaxo?  1272.  7 add  0 a Öeo?  (3),  pou  1 poi  (lJs  27)  0104  H I3  uö,  8 add  ev 
a nupl  (t 6 8)  1272,  9 add  7 x?  a yEuovax?  1272,  10  poi  1 p.E  (iob)  8101  Av^  n,  om 
ev  nvsupxxi  1272.  opou;  . . ut|)T]Xou  (aber  ueya)  11b,  om  xxt2  1272,  12  om  uttuv  1272, 

16  om  SexxSuo  1070,  17  mp/eajv  1272  H °2.  18  usXra  0101  ll6f,  19  ZEy.oou.TjU.Eva)  1 
-voi  110  116,  20  ßijpiXXoc  500,  pTjpiXXiov  1272,  na£t»v  1 xona'tov  0104,  ypuoonpxatvo? 
1272,  21  om  Sujoexx  1271  //i'%  add  tu?  a £?  1070,  ueXXo?  506,  22  Et  ijlt]  1 0 yxp 
1271,  om  0 a 9eo;  106.  23  add  ev  a XUT7,  1272,  25  om  25  (xxt1  r\  xxt - J 106  f,  eti  1 
exei  (4)  1272,  26  ~ xtpnrjv  . . 8o;xv  (5  12)  1271,  27  o'joe  1 xxi2  1272.  add  nxv  a diEUÖo; 
(t  J 221)  1272,  22 1 xpuoTxXov  50b,  2 ?uXa  . . notouvta  . . znoSioovta  506,  too?  xxp- 
nou?  1 to v xapnov  (i‘)  1272  RI’,  xtov  -tuv  0101,  3 add  exei  p Öeou  6101,  6 om  ntsxot 
xai  1272.  add  xxt  p nv£0|Jtaxu>v  1272,  add  ;jt£  p auEaxEiXsv  (vgl  1.14948  1016  uö)  Sioif 
206  Hl-,  otox^at  1 0£t?xt  Tot;  110  AvS'1,  8 x'jtx  1 xxvxa  Ilü,  12  add  xxt  a toou 
( 1 1 8 uö),  13  om  o2  lob  Hl 4,  16  add  xxt  a o‘  1272,  16  ~ nptutvo?  . . Xxptnpo?  53,  iS 
ETTtSTjOTj  1 -t)lj  1272.  Ent  TXU7X  1 En  XUTX  l2’/2.  19  XtfEX/j  6101*  8 1 04  506,  xtseXat 
206,  atpEXEtrat  1070,  21  add  xutou  p xyttuv  1272. 

3.  Hin  lind  her  sind  xlr-Lesarten  so  stark  vertreten,  dass 
sie  beinahe  für  K in  Fragfe  kommen  könnten.  Einigemal  findet 
sich  die  Lesart  nur  in  .Seitentypen  des  -dv-Kommentars;  nur  in 
letzterem  Fall  sind  diese  Vertreter  beigefügt. 

1 tt  <J)tXx8EXtptxv  1 -Eiav  56  Iiof  Ilbf  Sioif.  13  uttu  1 utov  56t  8101 1 I iof  Ilb 
1475  506,  17  Eneox  1 -aov  8101  f 204  205  8300.  2q  om  ex  oioif  205  1475.  10  ßaX- 
Xeiv  113  116I'  119,  18  öuaxeipTj  1 -pot?  oiolf  6104  8lo6f  1172  20bf  0',  37  <f>tXz- 
ÖEXtpla  Iiof  1172  206,  12  ex  1 ano  56t  6101  f lo6f  20616300  1475  (gegen  II  Codd). 

17  om  0 a eXeeivo?  56t  Hbf  1475,  )3  xouXXoupiov  56t  1 iof  Hbf  (-X-)  506  (-X-) 

Av4olft  u ö,  43  add  xxi  o xxibjptevo?  6101  f lo6f  206t  6300,  S atld  xa  a TEaoxpx  uoT 
1 1 6 f 502  506  4>f 5bfT  oö,  xyio?  3inal  56  Sioif  iiof  1592,  Eneoav  io6f  8101 

2o6f  6300,  npooEuyai  110  6101  1475  1592,  10  ßastXcuouaiv  1 -oouatv  Iiof  113  iibf 
506,  14  ensaav  53  6101  106  1172  205  206t  6300,  b4  nuppo;  106  Iiof  xl^St  52f  59 
®3  11  a,  8 om  ev3  oioif  106  206  f Av™  42  0'l‘>o,  <3  Encoxv  53  ioöf  206t  8300  1172. 
>4  EXtoaopEvov  6101  204  205  20b f 0 *,  714  enXuvav  1 EnXxxuvxv  8101  8104  110  204 
1271  6300  1475  0',  92°  add  *xt  xx  yxXxx  51  1070  6104  110,  1O4  Tj|).EXXov  1070 
6104  106  206  O1  uö  Av'°  24  3>  39  fff  128  ttsyuaav  1 -oev  io6f  1 10,  138  ou  1 ouxe 

Sioif  1 1 3,  14  om  tou?  Epou?  1070  106,  16  add  xrj?  a ysipo;  1070  8101  106  1271 

0%  17  6'jvjjxat  8101  nb°f  119  1471  1475  506,  1414  uto»  56  iiof  1271,  11  om  xou 
.1  Ikptoai  53  6104  106  f 119  204  O1,  18  om  ev  56  iobf  20b  8300.  cptuvT]  1 xpxuyr, 
56  110  205,  154  6o?xoei  1 -orj  53  Sioif  1 1 3 216  1271  6300,  161  om  xxt  p unx- 
ysxE  Sioif  205,  s 0 1 0;  a TjV  56 f 8104  Ilbl  216  1584,  8 add  ayysXo?  p XExapxo; 
6104  I 1 3 1271,  14  EOXOXIOpEVTj  1 -xajp-  1070  506  ulydoffff  5lf  saflf  Slflt,  EuuaOUJVTO  I27I 
506,  12  ~ xrjv  cpiaXrjV  xuxou  56!  6101  iiof  Ilbf  506  mit  Av,  auxou  X7jv  tpiaXi]V  53 
6104  106  f 203  204  206,  173  add  ev  a nvsupxxt  1070  205  1271  6300,  om  xo  a 
xoxxivov  1070  6101  1272  0',  16  om  xxt  noi^xouatv  yupvijV  1070  1 1 3 Il6f  8300. 

18  om  Ent  5b  1070  205  6300?,  185  om  xuxtj?  p EpvTjp.  1070  1271  6300,  7 xuxt(v  1 
£aux-  Ilbf  8300  506’  (om  xuxTjv  1070),  13  peoiuv  56!  Iiof  1 1 6 f 506,  204  TB)  Sbjpto) 
iobf  1271  50b,  s add  01  — sxi)  6101  f 1271,  6 add  xxt  a pxxxptoc  56  110  116  506 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


522.  Die  den  reinen  ÜT-Text  vertret.  Zeugen.  523.  DerÜT-Text  in  der  Gruppe  55  ffff.  2047 

Av* 9 53 fff  jj.£t  auTOU  1 [xsTa  tauia  119  1271  1272  0300.  8 t»asi  1 u>;  Tj  0104  1272 
506  Ol  Av54ttf  5 5 i'f f,  215  add  v.rti  a et“£v  53  110  206  1272  0\  6 add  e^io  1070 
106,  om  y.v.1  a 7]  ap  yr)  56  1271,  om  T]  und  to2  oioif  1272  Av*x  4X  +2f  56  ff  s om 
o2  oioif  206,  ti  x,puoTaXiCovxi  lo6f  1271  1272  506  Av? , 19  yaXxcomv  56  106  f 110 
Ii6  506,  20  EMvaro?  Gioi  1271  506  Av\  omeft’jcrro;  1 -00;  1070  0104  ii6f  1172 
1272  1584,  27  om  0 oioif  206  1272,  ttoioov  oioif  206  1272,  2 2 1 add  */.odhpov  p 
TTOiap-ov  oioif  1272,  3 XaTpeuaouaiv  56  0104  206  1271  1272  1584,  8 oeitcvuovto?  56 
1070  io6f  110  1 1 6 f 1272. 

4.  Ohne  Av-Korikurrenz  sind  nur  wenige  Lesarten  von 
mehreren  der  kollationierten  A-Zeugen  vertreten,  so  dass  man 
die  Existenz  von  zwei  Af-Typen  vermuten  könnte. 

Ohne  grossen  Belang  sind  folgende  Paralleleiuwirkungen : 7 1 add  0 a avspto; 
(vgl  Mk 4 39  4.  uö)  56t  5ioif  1 1 6 f 119,  82  eooftrj  1 -Shrjoa-/  (3)  56  nof  1 1 3 n6f 
205  1475.  I4m  eyovTCC  1 eyrov  (72)  56  6101  f 506  Z/»2*,  xrjv  xstpaXTjv  (19  12)  53  113 
1 1 6 f 119  1172  506  153  ßasiXcu  1 0 -eu;  (AC2613)  56t  110  1 1 6 f 506,  1816 

add  xal  a Xcfov-E;  ! K 19)  51  56  t 1 10  Hbf  204,  Xeyousiv  1 Xeyovxe;  (häufig)  1070 
oioif,  194  ~ eixooi  xsosapE;  irpEofluxEpoi  (4  10  1116)50  io6f  116,  18  add  xa;  a actpxct; 
(1716)  110  1 1 6 f 506,  20 2 add  0 a oct-oi va;  (7  213  129)  1070  gioi  0104  io6f  206 
1272  1475  0',  21  10  emo  1 ex  a xo'j  oupxvou  (LU  954  uö)  5b  116  1272,  22  om  x;  0 
(1614  1913)  oioif  205  206. 

Auch  Zusammentreffen  in  Omissionen,  namentlich  Sprüngen,  beweist  nicht  viel: 

1 20  xx;‘  56  f Ilof  Ilb  1271,  48  0:710;  8 statt  9 mal  53  206  506  ff®3,  612  et5ov 
I IO f 1 1 6 f 506,  74  Eotp po:-ftO|jLEvaiv  ‘ rs  2 56  f Iiof  Ii6f  1471  506,  79  xxt  a yXiocoujv 
31  Oioif  0104  ioöf  2o6f  01,  99  ftoip  ixo;1  n s 56  Iiof  113  1 1 6 f,  1 3 2 f XXI 
EÖtuxev  — iiE-faXrjV  (xai  r\  xai)  5b  iiof  113  llbf  506,  6 xo  53  104  1 1 9 205  206 
50b,  1819  ouxi5  oioif  0104  ioöf  206  506  H 63,  2011  iJ-E^av  0101  116  205,  18  euxa 
1070  1 1 6 f 1272  .4r'iof  uö. 

Dann  sind  orthographische  und  phonetische  Abweichungen  häufiger  vertreten: 
213  AvxEtna;  0104  Io6f2o6f,  43<ixpoet(u  51  104  106  f 206  f 0300,  611  aitoxxEVVEo&at 
56 f 104  ioöf  116  119  1584  0'  H,  7s  PoußscpL  1475  506,  -yjp  0101  1584,  -ßiv  56 
113  Ilb  119,  -vjv  0104  106  1 1 7 1 2o6f  0300  1 1 7 1 0‘,  7 Issa^xp  1 1 3 119  506,  :t 
eoxi]XS3xv  oioif  20bf,  soxTjxr^oxv  1 1 3 1172,  96  eupTjCiootv  (nach  ou  prj)  6104  205 
O1,  11  ASßaxotov  5Öf  119  0300,  Aßßaötnv  1271  50b,  AjSjSaxoomv  1070  1 10  1 1 6 203 
204  205,  152  ueXivt)v  56  110  1 1 6 f 506  (-XX-),  186  ot-Xaaxxe  5b  n6f,  21 20  aap- 
5tuvu5  oioif  506. 

Auch  folgende  grammatikalische  Varianten  beweisen  nicht  viel:  94  aoxot;  1 
-dl;  56  f 110  Hbf  Av™  Ap'°  0loff f,  109  axrjXöa  1 -ov  1172  20bf  1584,  1316 
auxoo;  1 -01;  oioif  205  206.  183  tayupxv  (prnvrjv  56 f Iiof  Il6f  506,  1919  xov  1 xo 
(a  osmvov)  oioif  116  206,  17  xov  öetuvov  xov  pE-(av  oioif  1 1 6 f 206. 

Als  etwas  gewichtigere  Varianten  bleiben  nur  noch  zurück:  27  add  xuxo'j  p 
CtuT|;  0101  2o6f  506,  35  ouxo);  56  0101  f Hof  2o6f  0300  475  (ooxo;  12  Codd), 
43  add  spapaYOiu  p taortöt  1070  oioif  205  502,  148  auxrj;  1 xouxr);  53  56  oxoi 
106  Ilb  204,  1621  x'jttj  1 -7];  51  53  1070  0104  106  1172  0\  2120  -^puaouxao;  1 
-npaoo;  0104  1172  205  506  1584,  222  exxoto?  0104  1172  205  1584. 

523.  Der  AT-Text  in  der  Gruppe  55 ffff.  Einen  unwesentlich 
von  K abweichenden  Text  bieten  die  von  einem  gemeinsamen 
Archetyp  stammenden  Codd  55  (vac  22)  209  1374  (vac  228  — fin.) 
402  Ap11  (nähert  sich  von  13  an  dem  Ar-Text).  Nur  ganz  selten 
weicht  einer  dieser  Zeugen  vom  gemeinsamen  Text  ab,  fast  aus- 
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schliesslich  in  Omissionen  oder  orthographischen  Unregelmässig- 
keiten,  ganz  selten  ist  auch  eine  Ar-Lesart  eingedrungen.  Diese 
Sondervaiianten  sind  ohne  textkritisches  Interesse  und  lohnen  die 
Aufzeichnung  nicht.  Indem  sie  aber  in  jedem,  auch  in  55  ge- 
legentlich Vorkommen,  beweisen  sie,  dass  keiner,  auch  55  nicht, 
den  Archetyp  repräsentirt.  Uns  kann  nur  dieser  Archetyp  inter- 
essiren.  Seine  Abweichungen  von  K bestehen  am  häufigsten 
aus  Ar-Eindringlingen;  von  der  Gesamtzahl  der  Av  von  K unter- 
scheidenden Lesarten  ist  es  aber  nur  ein  minimaler  Bruchteil. 
Die  Auswahl  beruht  sicher  auf  Zufall,  und  die  Stellen  aufzu- 
zählen hat  wiederum  keinerlei  textkritisches  Interesse.  Dagegen 
ist  es  instruktiv  für  die  Festigkeit  der  Überlieferung,  hier  die 
übrigen  Abweichungen  vom  Üf-Text  zu  verzeichnen.  Um  ganz 
genau  zu  sein,  sollen  auch  solche,  die  nicht  von  der  Gesamtheit 
vertreten  werden,  Aufnahme  finden: 

n — Xü  lü  209t,  ti  XaXou ot;;  1 Xeyouut);  (41)  209fr,  16  om  -^Eipt  2098,  20  om 

Ta;,  2 10  zEipaaib)  1 -s8t)xe  55-1374,  13  sxxXrjOiai;  1 gpcpai;  55-1374.  upinv  1 upuv, 

33  Tuiv  Camiuv  1 ttj;  Ciu7 8 ~ ifupav  evidziov  aoo,  xa  epya  1 xov  Xoyov  (226)  Ar  5°3, 

12  ovopaxi  1 vaiu,  14  om  ExxX7)0ia;  55  t,  18  Epoi  1 cpou,  44  om  Opovou;3,  5 ~ xat- 

opevai  zupo;,  8 add  xa  a TEoaapa  ,4»,34  4°f  4)ff  56fr  O11-!  579  103fr  6505. 

9 add  xai  zpooxuvrjaouoiv  a x<u  Cidvti(io),  10  om  evioziov  xou  Opovou,  56  om  01;  (nach 
-xtn ;)  209fr,  11  ~ zoXXrav  ayyeXouv,  12  om  xai  zXouxov  (aal  r\  aal),  13  r\  ffj ; 
1374t,  14  xai1  aai3,  61  om  evo;  Ar67*,  8 Xeuxo;  1 ^Xropo;  (2)  209fr  (55  om  yX.), 
12  om  ei5ov  Ar1*,  14  EaaXEuihr)aav  1 Exivr;8r)oav  (AC431),  71  zear)  1 zvetj,  add  0 a 
avcpo;  (Mk  439  41)  Ar7*  49  6505  Z/6 3,  3 om  7jpu>v,  4 om  xov  apiSpov,  EocppaYtapEviov  r\ 
eaipp-  Av **,  8 om  eaippayiauEvoi  (7),  82  e5o8t]  1 -ÖTjaav  (3)  Ai'77  42515c1,  add  iva 
oaXziatuoiv  p aaXzfffE;  (6),  8 add  EyEvcxo  p aal3,  add  xai  a EpXrjÖT)  Ar5°3,  12  om 
a'JXTjc,  91  ~ -ezxmxoTa  a ex  209fr,  5 aoixTjaajoiv  1 azoxxEiviuaiv  (4),  9 xai1  r\  xai3, 

11  ajjaaöaiv,  18  xou  axopaxo;  1 x<»v  -xrav  (316)  är34  49,  ion  Xaou  1 Xaoi;  (59)  O1 3, 

ili  pExpTjoai  1 -oov,  3 ZEptjjEßXrjpEvou;  1 -voi  55-1374  0’3  0'4f,  6 auxaiv  TT); 
zooipTjxEia;  0‘3,  6f  öeXrjOinoiv  r\  xeXeoidoiv  Ol 3,  18  e8vidv  1 vExpiuv  O1 3,  add  aou  p 
ayioi;  0'3  Av3o{,  129  ~ 0 oipi;  0 psya;  0' 3,  12  xaxoixouvxE;  1 <jxt(vouvxe;  (11  10),  14 
om  exei,  13s  ßXaacprjpia,  8 TTjV  yrjv  (102),  142  om  tpa)V7)v,  4 axoXou8r)aavx£;  1 

-8ouvxe;  (Mt  1928),  8 ~ TT);  zopvtia;  xou  8upou,  15  1 ~ Eitra  zXrja;  (8),  3 om  xt)v, 
168  om  auxiu  55-1374,  12  om  auxou,  13  om  axa8apta,  15  aia}(UVT)V  1 ao}(7)p.ooovT)V 
Av5 9ff,  17  add  xou  8eou  p Spovou  (715)  uö,  18  ~ ßpovxai  . . aarpazai  (85),  ou  yEyovEv 
1 oux  EfEVEto,  21  ßiaia  1 pE-jaXir)  (vgl  Ac  22),  ~ xaxaßaivsi  a io;,  ~ ^aXaCtj;  • . zXt)yt);, 
auxT)  1 auxT);  Av3°*  s°“  57  013  6505,  172  azo  1 ex,  3 avTjvEyxEv  1 az-,  4 ~ ypuoouv  P 
aurrj;  55-1374,  om  -ypuaouv  209,  8 Eoxai  1 eoxiv  (214),  11  sarai  1 eoxiv,  eioiv  1 eoxiv3. 

12  ~ Xapßavouatv  p 87)piou,  15  ~ yXaiocai  ..  e8vt)  ..  oyXoi,  16  om  ev  (218)  20gf,  18 
xou  8eou  1 tj  pEYaX-i)  (312),  182  om  axaöapxou,  3 auxT,;  1 xr);  -jrfi  (3 b),  7 xoaouxo  1 
-ov,  8 om  0 8co;,  9 om  xai  xodiovxai  (ovxal  i-,  ovxai),  12  om  xat  atpixou  (xai  xai),  18 
ExXaiov  1 sxpaijov  (5  4),  23  add  ipiuvi)  a vupcprj;  (23»),  194  ~ eixooi  x£0aapE;(4io  1 1 16) 
jlj/4°ITf  0505,  12  ~ ovopa  E-yojv  (3,  uö),  13  add  zoptpupouv  p ipaxiov  (174),  14  xou  oupa- 
vou  1 xa  ev  -in  oupavaj,  EvOEOupEvov  1 -voi,  17  ~ xou  8eou  xo  p^a  55  t,  19  ~ TT;;  y»); 
a xai3,  20  tt)v  Eixova  (nach  zpooxuvEiv)  B 53,  ~ 01  5uo  p Deiou,  21  azo  1 ex,  206  add 
auxou  p avaaraasi  (Ac  1 22  Phi  3 10).  add  xa  a xiha  (s)  55-1374  ul»'34  3°f,  8 cuoei  1 
«0;  Tj  Ai' 34 fff,  21 2 ~ az  oupavou  ex  xou  Öeou,  12  om  uudv  (nach  -iuv). 
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524.  Die  Gruppe  0Iimmir.  Eine  analoge  geschlossene  Gruppe 
mit  in  der  Hauptsache  if-Text  bilden  die  Mehrzahl  der  Okumenius- 
Kommentare,  denen  ebensoviele  Text-Codd  zur  Seite  stehen: 
O"  (vac  2of,  nur  kursorisch  kollationirt),  ihm  am  nächsten  ver- 
wandt 2 16  (vac  1916— fin)  1582,  0 13  895  1579,  0‘*,s  0206.  Dieser 
Text  hat  wesentlich  stärkere  Tv-Ein Wirkungen  erfahren,  deren 
Aufzählung  aber  wieder  ohne  Interesse  ist.  Der  Durchschuss 
bleibt  immer  noch  dünn  genug.  Ebensowenig  haben  Sonder- 
varianten der  einzelnen  Codd  ein  Interesse.  Auch  sie  bestehen 
ausnahmslos  aus  Fehlern,  orthographischen  Änderungen,  Omis- 
sionen, ganz  selten  Reminiszenzen  und  noch  seltener  Tr- Lesarten. 
Doch  mögen  die  wirklichen  Sonderlesarten  hier  aufgezählt  sein: 

27  axouexui  1 -oaxtu  01 3,  8 xai  1 04  216,  316  om  oxt  1582,  4n  xoo  8eXx]piax04 
O' 3,  ia  eoippa-fiapevov  8206,  64  om  auxiu  1579,  7 xo  xexapxov  tinov  1582  //«, 
9 eoippaiiapieviuv  216,  75  Poußijpi  011,  8 Bevtap-xiv  6206,  9 om  xai  a fXmaaiav  0 '4, 
9 iTepißeßXx)piEva4  (nach  axoXa;)  8206,  103  om  ai  Ol*  Ar?  Hi2*,  10  ßißXiöapiov  (8f) 
216  (auch  sonst),  n Xaou  1 Xaot?  (59)  01 3,  113  raptßeßXrjpevoo;  8206,  4 om  ai3 
8206  H$2*,  11  om  ex  xou  8eou  0‘3,  15  ~ xai  a xou  xd  6206,  lü  1 xou  3 8206, 
16  auxou  1 xou  8eou  1579,  18  e&vuiv  1 vexprov  0' 3 55fr,  add  oou  p 041014  01 3 55ff, 

5 TjpTtapr)  (2K124)  1579  ArH  56  ff,  jj5  ßXaotp7)pa  216  Av*oa5*m  0,offf  ZZ54,  6 om 

xo  6206,  8 ov  1 iov  6206  Z/6 3 84,  9 eaippa-fcapLevou  8206,  18  ~ eaxiv  x)  aoifia  (1310) 
21 6,  eaxtv  r\  eoxiv  1579,  143  ~ xaivxjv  toSxjv  0l$,  4 uttafei  216,  5 add  ouxoi  etotv  ot 
oxoXou8ouvxE4  xro  apvtto  p etaiv  8206  012,  9 om  xai1  0‘4,  so  Siaxoauuv  011  ZZ®2*, 
154  add  ei  p 04104  216,  166  ~ rcpoipxjxinv  . . 0411119  (II18)  216,  1618  ~ eyevovxo  ot 

ovöpuiTtot  1579,  1813  8uptapaxo<;  216,  16  Xe^ouaiv  1 -ovxa?  011,  19 1 ~ Xe4ovxiov  a 
ev  216,  17  om  Xe^tuv  0‘3,  21  eprtexa  1 opvea  O1 3,  2012  ~ x)voiy8xj  p CaiT(;  1579, 
21 24  om  xx]4  47)4  8206,  35  eoxiv  1 eoxat  (21 1)  O1 3,  22s  apviou  1 zoxapou  8206, 
18  eixxa  O1 5. 

Die  mehrfach  vertretenen  und  die  sicher  dem  Archetyp 
angehörigen  Lesarten,  soweit  sie  weder  in  K noch  in  Av 
stehen,  sind: 

14  xou  1 8eou  0‘4ff  Ari1,  9 om  81 a2  0'4ff  1579  Z/6 364,  218  ^oXxtuXtßavtu 
895  2i6f,  27  xepapeixa  0'3-i579  Oi-*-02o6,  34  ~ 0X140  ovoptaxa  eyei4,  18  TiepißaXXxj 
0 '3  OMff,  19  xai  1 eftn  0'4f,  (jjXou  1 Cx]Xeue  0‘3  1579,  49t  auuva4  r\  anova4  695  2l6f, 

6 eoippaYlopevov  1 eaipafp.  2l6f,  59  om  x)pa4  (~  7]pa4  xro  8eu>  Oloff  ua),  13  add  xai 
a Tjxouoa  (n)  0 11  1579  Tinofr  0Iofff  uö,  la  eic  1 019  (116)  O1*1  216,  13  aroßaXouoa 
1 ßaXouaa  2l6f,  17  au)9r)vat  1 axaftxjvai  (Mk  1026)  0*3  O'+ff,  72  ~ afyeXov  aXXov  0‘4f, 
4 add  xai  p exaxov,  Poußeipi  6206  1579,  6 NeipöaXtp  O11  1 3,  8 ~ IiuaTjcp  . . ZaßouXtnv 
OMf  85  om  xai  asiapo4  0:”  Or4 ff,  7 ~ yXio p 0 c y_opxo4  (Mk  639)  0T4 ff,  s pexaxatopevov 
1 xai-  0‘4f,  9 add  xac  a tpuyao  (204)  An  49,  ,,  aifiivÖtov  Oh  ff  ^»-40  fff,  I3  xpixov1  r\ 
xpixov2  0Hf,  96  Cxytouoiv  1 -xjoouoiv  895  216,  10  om  xou  0Ilfl4  695  2fi-4°f  57,  11  add 
xai  a ßaoiXea  2l6f,  Aßffa8wv,  12  ouai2  bis  2l6f,  8 add  xai  p UJtaye  0*4 ff,  13  Suioe- 
xaxov  1 Sexaxov  895  216,  18  6ia(p&eipavxot4  0T4- 0206,  I2i  sxetpavol  O'fff,  15  ifypiou  n 
8x(oiou  0I3-i579,  14 12  om  rj  0*4 ff,  132  usXtwjV  043-1579,  176  om  ex2  O”  1579, 
15  add  xai  xj  yuvx]  p eiöe4,  182  axaflapxou  o axaftapxou  O'3-1 579  O1 4f,  3 Ttenoxaaiv 
0' 3 0206,  8 om  0 9e04,  xpivoiv  1 -va4  Ar?,  10  om  xj1  0'*rf,  13  ~ eXaiov  . . oivov  (Lk  IO34) 
auch  sonst,  14  add  ouxe  (jiuya;  avhpuiriuv  xou  Xontou  epmopeuox)  0 11  1579  ArS'  f,  16  om 
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•xoi2  OMf  095,  18  19  om  xo,  198  TrepijüeßXirjTai  I -poXexoi  (vgl  1816)  0"  0'3ff,  9 add  01  p 
Xoyoi  0'4fl  ff  84,  10  uiou  1 Irjoou  0‘4n,  13  add  ev  a aipaTi  (87),  18  add  xtnv  p jtavxtD'/ 
O1« ff,  19  om  xov  (1217),  so  add  toi  a Sku»  (vgl  9 18)  O11  *3^,  204  ercavtu  1 etc  (68)  Onff, 
20 13  ~ eoxroxa;  a xous2,  ~ pixpou;  . . psyoXotJ?,  13  eomxev  0'*f<  ff°4,  21  3 add  deo; 
ouTiuv  (7)  ootuiv  8eoc  Av52  fff  54  ff  ff  84,  f,  om  tj  und  to,  8 om  o2  0'3  Onf,  10  ano 

1 sx  a xou  oupavou  (Lk  954  uö)  0I3ff,  30  oapStuvu£,  ßrjpuXXtos  Ox3ff.  ypuaoxpo-io;  0'3f. 
2133  om  xupio?  0 (1915)  0'*{ r,  22  1 mast  1 eng  0*3  ff,  3 tcoXeid;  1 TiXoTEtoi  0'*a,  add 
xoTOYfaXXeToi  p SuXou,  3 ipm;  1 cpiuxoi2,  cproxt^Ei,  9 add  e-fiu  a Etpi  (16),  13  om  01  a 
EtBiuXoXaxpat,  13  ~ tcoicuv  xat  ipiXiuv  O10-Ap10  Av63  ff  Ö3i  ,6  ~ TCproivo;  . . Xapttpo;  Ol3 
OMf,  18  uopxupojiac  (Ac  2036  uö),  om  etctx  O1 5,  31  om  xupiou  Iü. 

525.  Der  Apk-Text  in  2C-Codd.  Nach  § 519,  10  hat  Apk 
schwerlich  in  der  £r-Ausg'abe  gestanden.  Dennoch  findet  sie 
sich  in  20  IC-Codd,  17  S-  und  3 a-Codd  (380  405  406).  Kol- 

lationirt  sind  von  denselben,  da  ihr  Text  A-Charakter  trug,  nur 
380  kursorisch,  0401  (Kap  1 22)  0402  8403  8404  8408  (Kap  1)  6411 
(Kap  1 — 8),  dazu  406,  der  aber  sicher  in  einen  andern  später  zu  be- 
sprechenden Typ  gehört  (s.  § 526).  Die  Kollationen  genügen  nicht, 
um  festzustellen,  ob  hier  überall  ein  und  derselbe  Text  an  diese  Kl- 
Codd  angeschlossen  ist,  woraus  zu  folgern  wäre,  dass  irgendwo 
in  etwas  späterer  Zeit  die  Apk  in  dieser  zum  Lektionsgebrauch 
zug'erichteten  Ausgabe  vermisst  und  eingestellt  wurde.  Die 

Frage  ist  nur  für  die  Geschichte  der  Ar-Ausgabe  von  Belang 

und  mag  hier  auf  sich  beruhen.  Selbst  wenn  zwei  oder  drei 

der  kollationirten  Ar-Codd  mit  Apk  denselben  Apk-Text  auf- 
weisen würden,  wäre  ja  noch  immer  möglich,  dass  diese  Codd 
Dubletten  sind.  Dennoch  spricht  für  die  erstere  Annahme,  dass 
trotz  des  bescheidenen  zur  Verfügung  stehenden  Materials  nicht 
selten  diese  Ar-Codd  an  derselben  Stelle  die  /lv-Lesart  bieten, 
während  sie  im  übrigen  den  A-Text  aufweisen.  Übrigens  finden 
sich  solche  zlr-Lesarten  äusserst  selten.  Nicht  selten  treffen  die 
Codd  in  der  Auswahl  mit  den  soeben  behandelten  Typen  ssfTf 
oder  0'“  zusammen,  doch  nicht  ohne  Ausnahme.  Lesarten, 
die  K und  Av  fremd  sind,  sind  nicht  begegnet,  es  seien  denn 
die  üblichen  Schreibfehler  oder  Sonderlesarten  eines  der  beiden 
eben  genannten  Typen.  Eine  genauere  Darstellung  des  Textes 
in  diesen  iC-Codd  verlohnt  sich  darum  nicht. 

Als  frappant  sei  nur  erwähnt,  dass  sie,  wie  Kr  in  Evv  und  AKP,  Morosen; 
schreiben.  Für  etwaige  weitere  Studien  dieses  spätesten  Teiles  der  Textgeschichte 
seien  einige  für  0402  und  6403  festgestellte  Sonderlesarten  wenigstens  hier  gebucht: 
I 18  om  xo>v  aiawcuv,  20  tiov  . . Xuyvuov  1 ra?  . , Xuyvia?,  om  Ta?  y puaa?,  ~ eiaiv  a tow 
2 1 om  eirra,  14  om  exet. 
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526.  1.  Die  Zeugen  dieses  Textes.  Wie  schon  § 521  an- 
gezeigt ist,  hat  der  §113  geschilderte  Kommentar  des  Andreas 
(Ar)  einen  sowohl  von  K,  als  auch  von  den  if-Zeugen  sich  durch 
eine  grosse  Anzahl  von  Sonderlesarten  scharf  abhebenden  Text 
zugrunde  gelegt.  Der  Kommentar  ist  vom  10.  Jh.  an  gelegent- 
lich, vom  14.  an  sehr  häufig  abgeschrieben  worden.  Wir  be- 
sitzen ihn  zurzeit  in  mindestens  56  Handschriften.  Die  Mehrzahl 
derselben  ist  kollationirt  worden,  teils  verbotenus,  teils  kur- 
sorisch, teils  in  Stichkapiteln.  Leider  fehlt  mir  die  Kollation  der 
beiden  ältesten  Codd  Av' '3.  Wie  ebenfalls  § 52 1 schon  an- 
gedeutet, findet  sich  derselbe  Text  nicht  selten  in  blossen  Text- 
Codd.  Entspricht  er  genau  einer  durch  Ar-Codd  vertretenen  Text- 
Nuance,  doppelt  wenn  es  der  letzteren  mehrere  sind,  so  ist  er  als 
Ar-Zeuge  zu  behandeln.  Es  ergaben  sich  folgende  Codex-Gruppen. 
Für  sich  stehen  Av 21  32  (kursorisch  1— j 8)  24  31  42  501  s°3.  Nahezu  gleich- 
wertig sind  die  Gruppen  Ar'°  30  0600  63  1670  und  Av*' 49  6309  sowie 
die  einzelstehenden  Av'1'  Av’“’1.  Dann  folgen  mit  immer  steigender 
Zahl  der  K-Lesarten  die  Gruppen  Av*°  50  (koll.  1— 2 m)  51 57  67  (koll. 
1—4)  1580  (Scr)  1370  (koll.  9 16)  504  1682,  Av57  53  63  43  (sehr  lücken- 
haft und  nur  kursorisch  koll.),  Av5*  (koll.  1 11—22)  S9  6°  (1  — 15)  500 
(1-9  16-22)  65  (1-4)  66  (i — 1 1),  56  1588  501  1594  (koll.  1 1-149). 
Darunter  hängt  54fff  mit  '°m  näher  zusammen.  Ferner  bieten 
die  untereinander  nahe  verwandten  Text-Codd  103  104  0200 
400  3410  (i'f)  und,  doch  in  merklicher  Nuance,  0203  (nach  einer 
Kollation  von  4)  208  den  Ar-Text,  so  dass  sie,  obwohl  sich 
mit  keinem  Kommentar-Cod  aufs  nächste  berührend,  auch  unter 
diese  Zeugengruppen  zu  stellen  sind.  Aber  auch  O-Codd,  so- 
weit sie  nicht  in  § 522  524  für  den  K-Text  schon  verwertet  sind, 
bieten  einen  mehr  oder  weniger  stark  nach  K abgeschwächten, 
jedenfalls  K näher  als  Av  stehenden  Ar-Text.  Näher  zusammen 
gehören  Ö341  406  1573,  O'0 13  21  Aq'°  404  202,  O30  107  m 214; 
für  sich  bleiben  O331  (curs.)  und  O 340  (1— 1 r),  letzterer  mit  zahl- 
reichen Berührungen  mit  0"*'.  Über  Apn  siehe  § 523. 

Eine  Reihe  blosser  Text-Codd  bieten  Textformen,  die  aus 
verschiedenen  dieser  Ar-Typen  gemischt  erscheinen.  Es  dürfte 
genügen,  diese  Tatsache  festzustellen,  ohne  das  Mass  der  Mischung 
zur  Darstellung  zu  bringen,  zumal  eigenartige  interessante  Les- 
arten nirgends  begegnen.  306,  in  der  Hauptsache  K,  bietet  ab- 
wechselnd Lesarten  aus  Ar52ffr  und  Aq",  8507  mischt  ArS2fff57fr 
59(r,  115  schwankt  zwischen  den  verschiedenen  Ar-Typen,  1273 
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ist  so  abgeschwächt,  dass  die  Verwandtschaft  nicht  festzustellen 
ist.  S505  ist  ganz  eklektisch,  neben  Av  hat  gelegentlich  dieser 
oder  jener  ^4v-Typ  oder  auch  03°f  Einfluss  geübt.  Die  unter  sich 
einander  näher  stehenden  Texte  8500  1581  sind  mit  Av4tiC  ver- 
wandt, bilden  aber  durch  Berührungen  mit Iofff  und  54ßr  ihm  gegen- 
über eine  eigentümliche  Linie.  Nicht  irgendwo  anzugliedern  sind 
endlich  die  Textcodd  47  1576  1578  1579. 

Infolge  allzu  kursorischer  und  engbegrenzter  Stichkollation  ist  für  Av 46474°° 
55  58  502  6+  601  6°5  eine  verwandtschaftliche  Beziehung  unter  einander  oder  mit  einer  der 
vorhergehenden  Gruppen  nicht  festgestellt.  Nur  ö“30  31  bilden  volle  Dubletten.  In 
dem  allein  in  beiden  kollationirten  Abschnitt  1 9-20  sind  ihnen  beiden  ausschliesslich 
folgende  Sonderlesarten  eigen:  9 rau  ÄXwpeoi  1 Tt)  add  ev  (Av  ev  t rj)  a ßao.,  om 

xat  p ßao.,  10  om  ottiowj  piou,  u add  pot  ItoavvT]  p X67OU07);,  Mupav  1 2[xupvav,  13  ev 
1 7rpOf;,  14  om  Xeuxat,  axjet  1 o>;  b ^taiv,  15  om  tue,  16  om  ^eipi,  om  0,  om  ev2,  20 
TTjV  oe^iav,  om  67?ra4.  Garnicht  kollationirt  sind  Av23  31  45  48  4°*  4«*  403  61  68  69  600  602  603 

604  70  71  80  QQ 42  43  ^70  MT0  71  8°. 

Die  Verwertung  dieser  Kollationen  soll  in  folgender  Weise  erfolgen.  Zuerst 
werden  für  1 — 3 alle  nur  in  einzelnen  Codd  erscheinenden  Lesarten,  die  weder  Av 
angehören  noch  K sind,  zusammengestellt,  um  deren  Wertlosigkeit  zu  erweisen 
und  das  Mass  von  Differenzen  zwischen  den  einzelnen  Handschriften  zu  illustriren. 
Daran  schliessen  sich  für  Apk  I — 6 die  Sonderlesarten  der  Gruppen  und  der  ältesten 
Codd  Av 10  31  a2,  für  den  Rest  nur  die  von  mehreren  Gruppen  vertretenen  Lesarten. 
Je  für  sich  sollen  dann  die  Gruppen  103  fff  03offf  behandelt  werden. 

In  welchem  Maße  K in  die  einzelnen  Gruppen  oder  Codd  eingedrungen  ist,  lohnt 
keine  Buchung.  Zuletzt  wird  eine  Entscheidung  über  die  Original- A^-Lesart  zu 
versuchen  sein,  wo  diese  sich  nicht  aus  der  Zeugengruppirung  ohne  weiteres  ergibt. 

527.  2.  Sonderlesarten  im  Tr-Textgebiet.  a)  Sonderlesarten 
einzelner  Zeugen  in  Apk  1-3  (sinnlose  Omissionen  und  ortho- 
graphische Sonderbarkeiten  werden  ignorirt). 

Ii  add  toi)  xu  Tjprnv  a Iü  (1  K 1 7)  406  1578,  ~ airooxetXa;  p auxou2  5»  53, 

■j  Ytveaöai  53,  Set  1 yp q (1)  4°  52,  a 1 axtva2  53,  om  pexa  xauxa  54-66,  3 add  01  a 

xrjpouvxe;  59 f 53,  TtXrjpouvxe;  1 TTjpouvxE;  53,  4 tou  1 öeouS',  5 apapTTjpaTiov  1682,  om 
Tjp.1i!;1  24  208,  6 tu  1 auttu  (Ga  1 5 uö)  1576,  xov  attova  t 00  atuivoj  1588,  7 om 
auxov2  5°3,  aoxtu  1 auxo v3  6200,  8 add  xat  a apyr)  5°>,  om  o3  2I,  9 om  0 42.  papxupta 
1 ßaatXeta  5°t,  add  ev  tt)  a uxopov-rj  (Lk  21 19)  5°’,  add  uprov  p unopovrj  (Lk2li9)  62 f, 

tou  Xü  1 ev  lü  (2 Th  35)  63,  10  om  ev2  5t  5°  1589,  ~ 00X111770;  pe-yoXt);  om  tu;  1580, 

u om  xat  a et;  durchgehends  S2ff,  add  ev  Aotot  p exxXrjOtat;  (4)  49,  Mupvav  1 Xpup- 
vav  3<  4t f 57 f 59  50t  (-Tjv)  8600  (— Tjv)  1576  0" 4°,  Zpupvav  t®,  8uaxetpav  5°3  8505  1682 
024i  (Jiofff  52oo  (-xtpav),  12  urceoxpetlta  1 e~-  1576,  ßXethat  1 ßXenetv  1576,  13  add 
tidv  ypuatov  p Xuyvtiuv  (12)  A o ;:i  () 10 , 7to6rjpTjV  3t  4f  5t'1  ll  üt,  ev  ] rtpo;  53*  30  f (JiufFffr 
pao9ot;  22  103fr  Hi2,  15  opotov  1 opotot  S7  504,  16  etyev  1 eyet  (1311  21 15)  4t  Qtofrf 
H*>2,  om  0 21 50  51  500  0*30,  [paivwv  1 tpatvet  (Jo  5 35)  s2 f,  I7  ~ rr;v  yetpa  auxou  TTjV 
oe^totv  (Lkö6)  1588,  18  add  tuoet  a vexpo;  (17)  42  406,  19  add  xat  a Tjxouao;  p etöe; 
5°3,  20  0 1 ou;  A v 'LI,  om  ott1 2 5°°,  2 1 om  xt»  0776X01  5°  51,  Etpeotvr);  1 ev  Effleoto 
0600—1670,  2 ~ uitopovfjV  . . xorov  5°t,  ouvTjOT)  1 ouvTj  5*63,  ouvoaot  5i  f 5°3,  add  xou; 
a xaxou;  59-500-65,  e-etpaatu  1 eitetpaaa;  63,  cpaaxovxa;  1 XeYOvxa;  (Rraiii)  56ooff, 
~ etvat  anoaxoXou;  6600-1670,  xou;  1 auxou;  50-51,  3 add  xat  a 61a  63,  4 eymv 
3°-5r,  add  xat  ou  xexurjxa;  p xexoirtaxe;  oöooff,  om  oou2  31  4p:i,  eyet;  1 atptjxa; 
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1588,  5 [xvY]p.oveuoov  31,  oftev  1 Troftev  59-5°°  1580,  7 0;  1 0 60 1 8 om  xat1  404,  aveC7]aev 
49,  9 ~ xa  ep*fa  aou  (13)  24,  Tievtav  1 ~xtnyeiav  59-5°°-66,  10  0 1 a 5J,  add  ^ap  p toou 
(Lk  2 10)  soi,  e^vjxe  49  H s4,  (xeypt  1 aypt  5°3,  yrj;  1 C»7]c  20 , 13  om  xa  ep^a  000  xat  53 
500  3of  JJ,  ^ oou  Ta  gp^a  (9)  03°  214  1576,  add  xat  a ev1  63,  om  o12  [xou  604 
/v/  xaxotxet  0 aaxava;  63,  14  om  xtu  BaXax  500  //o2*?  ,5  ^ opottu;  a xpaxouvxa;  0200, 
17  ex  1 a7ro  501  202,  et$ev  1 otoev  31  5°x,  e^voj  1 otoev  0600 ff,  18  0t>axetpa)v  3°f,  -pat; 
$600-1670,  -pa  0505,  om  exxXrjaias  10  53  #84,  om  auxou1  52  3°f  6600  4,  tpXofc  1 

cpXoya  (1  14)  501  1576  f/52,  xou;  7:00a; . . 0|xotou;  1 ot  7rooe;  . . opotot  (vgl  1 17)  2°,  19  om 
X7]v 1 2 3°,  add  oou  p Staxovtav  2°,  20  add  oXt^a  ( Av : 7toXu)  a oxt  $600  ff,  ea;  1 acpet; 
0600  ff,  ot$aaxetv  1 xat,  om  xat1  0600  ff,  21  oux  eöeXrjoev  1 ou  deXet  (vgl  Mt  23  37)  51 
4,  om  xtj;  56,  23  ^ xapota;  xat  vecppou;  (Ps  7 ro)  42  5°3  47,  auxou  1 upcuv  (2212)  2of, 
24  add  xat  a otxtve;  63f,  ßaXt»  56  oöooff  0505,  25  eX9a>  1 7];tu  (iK  146  uö),  add  aypt; 
av  evxeuftev  upa;  TrpoaXrjp^opai  p t]£ tu  53,  26  ~ xxjptuv  ..  vtxtuv  4*f,  om  o2  3of57*, 
eTtavto  1 em  1576,  32  ptxpa  1 Xotrca  59-5°°,  [xeXXet  1 ejxeXXov  0600 ff,  om  a - 

-enXTjptDpeva  »*  2I,  2 add  xuptou  p evornov  (Lk  1 15)  4*  ff,  3 Y^tuox;  1 YvtuS  49* 
4 xat  1 aXXa  10*,  TreptTcaxouoiv  1 -x7]aouatv  49  5°3,  5 0 vtxtuv  (nach  etotv)  Iof,  ouxco; 
4156503,  Ta>v  £(ovxtov  1 xyj;  CtuT];  503,  e?aXet^u)otv  1 -»htu  S*,  auxov  1 xo  ovopa  aoxot> 
(vgl  Mt  10 32)  4i f 7 xat  1 o2  (6  10)  46,  om  tou  a Aa8  3°f,  aoou  1 Aaö  (i  1 8)  52  1576 
103 f 400,  om  xat  xXettov  ■4°-5I,  xXeiei  1 xXeiojv  0600 ff  /f£3,  8 om  aunrjv  (7)  3M'f5& 
7/  ö2,  add  ou  a ptxpav  504,  eyei  1 -/et«  IO  TC,  Ta  Epya  1 tov  Xoyov  5°3  7^55  fff,  9 add 
00t  p ototupt  (vgl  2 10)  53  59,  -paitjovTai  1 -aiv  (2  33)  49  5^,  Tjfamjvca  59,  :0  add  xat  a oxt 
3°f,  tt]v  otxoupEvqv  oXk)v  59  <1,  h om  aou  p atEtpavov  s°°,  12  om  tou  ®eou2  57*1, 
Seou2  r\  8sou3  2°,  add  pou  xat  to  ovopa  p ovopa  3°f  1583,  14  AaoötxEta;  1 ev  Aaoot- 
X£ta  exxXrjatas  <9,  ExxXTjata«  AaoStxEouv  2°,  om  7)  - Öeou  4' f 1576,  om  tj  5°3  1583  1682, 
15  ratpsXov  10  (— tp£t~)  3>4*f  1576,  Css^ot  Ceatos  20  31*  4»,  16  8eX(u  1 peXXro  5>,  epEatu 

I Epsoai  57 f,  18  afopaaov  1 -at  3of,  xat  1 r,  57f  aa^TjpoauvY]  1 aiayuvrj  4»  49  (-at;) 

5°3,  xouXXouptov  20  41  42,  xoXuptov  6o,  cyy Etpr oov  1 EYyptaov  42,  i9  add  OE  p Eym  5», 
av  1 eav  5«>  1670,  ßXstjtrjS  1 ßXsiTT)«  (vgl  AC917)  1588,  20  xpouatu  1 xpouto  42, 

21  pou  1 auxou  (21 a)  5°°. 

b)  Sonderlesarten  der  einzelnen  Av- Typen  und,  von  4 an, 
der  alten  Codd  Avl° *I2a  in  1—6;  von  Kap  7 ab  nur  die  von 
mehreren  Typen  vertretenen  Lesarten. 

12  om  xoo  4° ff,  om  xoo  öeoo  57ff,  4 xou  8eou  1 auxou  5* ff,  5 Xö  Iü  59ff,  add 
p pQS  : »uxo?  y*P  e0Tlv  0 l^apxupTjoa^  ezt  Ilovxiou  FltXaxou  10  53  59 f-66  0200,  add  cprjatv 
a ^(xac;1  59 f-66,  6 om  xtuv  attuvtuv  4°fffff  1675,  7 om  auxov1  59ff,  om  ztz  auxov  2°fff- 
54  fff,  8 add  T)  a ap^T]  4° fff  add  t]  a apyx],  xo  a xeXoi;  56,  om  o2  5o*ff,  9 add  0 a 
ItuavvT];;  4° fff,  om  xtj  xaXoupievir)  10  (add  xat  ev  xt]) -20-i670,  10  om  oX2  4* f 52 ff  59-500 56, 

II  a 1 0 52 f 59 ff 63,  öuaxetpac;  iof2i3i  0600-1670,  ev  8uaxeipoi;  1 et;  -pa  4* *4»  (-73-) 

54  fffff  1576  (-7)-),  13  [xajot;  31  40  fff  ff  56  fr  0309  1576,  14  om  to<;3  5°fffff  Oa3°,  16  om 

yetpt  (2 1)  31  52 ff  54 ffff  5ot  O5 5°  1670,  17  £7tl  1 7rpo;  59 ff,  om  p.7]  cpoßoo  (2213)  59 ff 
H&*,  19  om  OUV  (u  UÖ)  59 ff  63  3°f  1588,  Y£vecI^at  4° ff  4Jf  54fffff  56ff  503  1579  0505  011 
KT,  2oxt]  6e!-ta  1 xtj;  Se^ta;  (16)  »ff  3»  53  #4,  21  Etpeattuv  1 ev  Ecpeacu  20  41  f 51  54ffff 

3° f 5°3 , etti  1 ev  {xeatn  2059-500  g^oo,  a om  eauxou;  52ff  oöooff,  3 eßarrciaa;  1 eßaaxaca; 
iof2i59fTft  om  00  i°f  52f  59fff  3°f  6 om  a xa*fu>  (Jiiatu  57ff,  7 om  auxtu  4xf56ff  1576  H^af 
8 2(xupvat(uv  1 ev  SjxupvT]  4° fffff,  ~ exxX.  Sjxupvauuv  20 ff  66  501  503^  add  TTptuxo;  p eC7]oev 
40 ffffff^  9 om  T7jV2  10  21  40 fffff  54-^0—66^  7-Xouoto;  5e  1 aXXa  itXouato;  »fff  5°*,  eauxou; 
a Iouoatou;  5Iffff  1576,  10  |XT)  1 |A7]$ev  (1  17)  56  6Qf#83  64,  1 a 41  f 57 fff,  0 otaßoXo; 

ßaXetv  3° f 501  1576,  7tetpaÖT|Xe  1 -pacffrjxe  10* fff  42  49  501  60-66  503^  It  ^ oeuxepou  ftavaxou 
(206)  4° f fffff,  I4  BaXaax  I°59-6Ö5°3  0600-1670  Ol  3,  15  om  opottu;  zofff  59-663of  0600, 
TjV  1 0 52 ff  59 ff,  19  Staxovtav  a ttioxiv  »fff,  a a^aTrTjv  59 fff,  add  xat  xt]v  unaxorjv 
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cou  p ötaxovtav  5afff  add  x at  a xa3  20  fff,  20  acpojxa;  1 acpet;  5 2ff  1576,  om  oxt  acpet; 
xo ffff  39 fff,  7rpocpTjT>jN  2231414260  103  fr  404  1576,  rcXavaxat  1 TiXava  xou?  20  fff  0600 ff 
(-aaÖat),  ~ etotuXoftuxa  cpayeiv  (1  Iv  8 10)  2°fff59fff,  2i  pexevorjcev  1 fteXet  pexavoetv 
(92of)  59 fff 2°— 1 670,  [j-exavoTjOT]  |j.exavoT)oet  1031314256*501  0600  Z/82*,  22  add  eytu 
p 1000  (Mk  1 2)  208  fff,  24  0001  1 otxtve;  5*  ffff  ßaXtu  56  66ooff  0505,  27  xat  1 tu;  4t  59^ 
(add  xat  a tu;  49),  aTro  1 rapa  (Rö  17  uö)  5*  fff  32  xTjpxjoov  1 axTjptoov  4° Aff  4*  0Iofft, 

a7ioOv7jaxetv  1 -öavetv  4<>ffTf  3 om  xat2  4° fff  63,  4 add  xat  a ev  101-63  2i  59fr  1^83, 
7 add  0 a xXettnv  4°fff5°°,  xXetcov  1 xXetoat  (7b)  57  ff,  8 7jvetuyfj.ev7jv  10  2i  30  f 52  ff  503  02, 

xat  1 yjv  (7)  20 fff  59“5°°,  om  auxrjv  (7)  4t  f 3*56,  9 T)£ooaiv  (nach  tva)  to4oftf5oxf  1X  add 
t&ou  a epyojxat  (1615)  4°  ff  fff  1670,  12  auxto  (nach  67t)  40^4*  59  ff  1576  Ö3°*.  14  0 1 xat 
a aXirjötvo;  (7)  4°fffff  103  f — 400  &505,  atrapyrj  1 apyr)  (1  K 1523)  5*  ffff,  add  oxt  yXtapo; 
et  p Ceoto;  (16)  52h,  16  om  ouxe  tpu^po;  5=  ff,  i7  om  xat2  57 f 59 ff,  ouöev  1 ouoevo; 
(gg  1 Th  4 12)  xo  21  31  42  H «3  54,  xat  4 r-\  xat  5 52ff,  18  jiepißoXXT)  57  ff  59  ff  1 5 8 8 f , 18  xooXXou- 
piov  4° fff,  19  om  ouv4offffi  103 fff,  20  add  ouv  p eav  (3)  5rfff,  2i  epou  pou  5*  ffff  41  om 
6of5o3f  ^ 1 7JV  59 ff  53,  2 add  0 a 9povo;  4°f  501,  3 opota  24  52ff  56fr  0,offf  03°  1576 
0200,  taa7ret  1 -moi  4t  f,  aapoto»  . . apapay&tvoo  59 fff,  tepet;  1 tpic  4offf  1580  Z/82  8 4, 
4 xuxXcn  1 -oöev  (511)  4°ffff  4*  53  6°,  xot;  . . tlpovoc;  52fff,  add  etöov  a rcpeoßuxepou; 
56 ff  63 f ^ om  ev  224249  (mehrere  Z?-Codd),  5 om  xat  ex  10  2°,  om  015  iofffföoff^ 
6 usXtvt)  49  5^ f 60 ff ^ ^ Te53apa  4offfff  ocpBaXpoo^  4°ßfff  103  f,  7 ~ 7rpu>xov  C<«ov  (7b) 
4° ffff  8 add  xa  a xeoaapa  (58)  4°f 4* ff 56h  QtofffT  103fr,  eauxo  1 ev  auxov  20  ff- 1670, 
eye  1 1 eyov  4°fffff  om  xat  ectnöev  (-8ev  r\  -ftev)  57 fff  — 1576,  yepovxa  1 y epouatv  (6)  2°fff 
59  fff  53  3°f,  ocpftaXpoo^  40  ff  ff,  Xeyovxa  63  15881',  aaßatuö  1 0 $eo;  40  ffff  49  f 103  fr  202, 
add  aaßatnft  a 0 8eo;  57 ff  ~ <uv  . . tjv  (14)  5350124  10*56«  0309,  10  xo  1 etxoat  xeooape; 
56 ff  57fr  (hier  nur  einmal  angeführt  als  Beweis  für  die  Zusammengehörigkeit  der  Codd), 
auxtu  1 xtu  — auovtuv  52ff,  n om  xat1  (8)  49  S°3  0200,  om  xat  0 fteo;  rjptuv  30 fff 
~ exxtaörjoav  xat  etatv  52ff,  51  om  xat1  57 f add  xat  e£tu$)ev  a xat  oitto&ev  (K  e£tuÖev 

1 07ri(j&ev)  31  49 f add  xat  ep.7ipoadev  p eacodev  41  f,  3 ~ u7ioxaxtu  xtj;  yrjt;  p aUxo  2°,  4 
7ioXXot  1 7roXu  10 2°,  5 add  tuv  p o2  10 20 f 52 ff,  add  xou  a Aä6  (37)  4^5657^  add  Xuoai 
a xa;  (2)  52ff  oöooff,  om  erca  40 fff,  e om  evxo,  eywv  s6ff  59  5oosox  103  fr,  om  xat  p 
erxa1  10  5505,  ^ xou  8eou  Trveupaxa  2°f59ff,  7 add  xo  ßtßXtov  p eiXr^tpev  103  fr,  p 
ftpovou  4960  0600  Ö*41,  9 om  xtu  öetn  20 f 59 fff  xi  cptuvr^  (16 1)  5a ff 60 ff,  a<jd  aoTOu  p 
öpovou  (14  uö)  5*ff?  i3  ev  Tt)  yt)  1 ett  XT)t;  y 7]c,  nach  i3a  20  5Qfft  om  T(U  _ . xtj; 
(1K85  uö)  4°  57 f,  i3  add  xat  a Tjxouoa  (11)  4offff  4^ff  Q^m  J{ ^ om  yjxouaa  52ff, 
add  TiaXtv  p r^xouoa  4Jff,  Xeyovxa  1 -xa;  203152fr  0309*  1576  H^,  Xeyovxtuv  (191) 
41  f O'Qfffff,  61  om  piav  T°f,  om  evo;  62 f 55 fff,  ~ epyo'j  a tu;  4°ffff,  3 add  xat 
toe  p epyou  (1  K nach  Jo  1 46)  52ff  3°  H 52,  4 add  etoov  xat  toou  p xat1  (2) 

5* ff  43  ^4^ 10  H*2,  ev  1 eit  22  42,  arco  1 ex  20 f 59 fff,  xataacpa^coaiv  5*  fff,  5 ^ xptxr^v 
acppaytoa  20 ff  59fff  3°f,  avetuyfxevT]?  xt];  xpirrj;  atppaytoo;  1 oxe  - xptxtjv,  ~ p Tjxouoa 
4° ftff,  auxto  1 -ov  20 ff  52ff  24  Q 30*^  eiyev  1 eytwv  4t ff  1576,  6 pieoov  1 ev  pteato  (Mt  1424) 
41  ff,  tptu vt]<;  . . XeyouoTj;  (16 1)  52ff,  xat3  ^xat4  5Jff,  7 ^ xexapx7)v  ocppaytha  3t  3of,  cp(uv7j; 
(161)  22  41  f 42  53,  Xeyouaav  1 Xeyovxo;  (6)  20 fff,  8 om  0 p auxtu  4*f56ff5°3  5 5 fff  Z/82  5 3, 
add  p-epo;  p xexapxov  40-57  f,  /-w  aTioxxetvet  a e7:t  20 , om  xat  a ut:o  20  5°T,  8 om  ev3  22  42, 
n ~ exaoxtu  auxtov  4°fffr,  epp>jÖ7]  52 ff,  epe^rj  57ff6o  §309  ZZ52,  7rX7)pa>oo'jotv  4°ffff4tf  .4^x1, 
-aovxat  635016 o-66t  ,3  a-coßaXXet  4°ffff,  ar:o  60 ff  24  Qioffif 30  xö  reaaxe  4°fff  103 f 

4 3,  71  xy]V  y?]v  . . xt]v  ftaXaoaav  (vgl  2b)  5»f*  43,  2 avaßavxa  1 -ßatvovxa  20  59 f 

ccppaytoa<;  10  31,  om  auxot;  49 f 56  57 f 501  66^  4 T(0V  apt9pio)v  10  4t  io3f,  5 add  xat  a ex3  xo# 
6 Mavaarj  TO  3»  49  5Ö*,  8 add  xat  a ex1  IO,  Bevta|xe:v  31  51 5°x  66^  _p,ijv  4X  5°3  1670,  9 om 
xat  cpuXcuv  x°ff,  eaxtuxcov  59 fff  3° f,  10  ~ xw  öecu  Tjpttuv  p ftpovcu  *0-63  59 ff  ri  gaxrj- 
xetaav  42  5t  1576  400//83,  eicx7)X7]aav  3t4o5ot6ofi  103 f,  eaxTjxscav  42  oöoof  1576,  12 
om  ajiT)v  41  43  52  ff  5oi//ö3,  i4  om  (xou  20  ^ H 84,  om  pot22  4°  fff  Zf52,  16  Tietvaccoatv  . . oi^t,- 
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otootv  io»»*  49,  ,7  u 80x109  r\  o'jtojv  10  20  - 1670  21  5» ff  30 f,  e;£Ä£t  1 e?aXeitj)Ei  4»  ff  42  sot  503. 
«™  1 e-*4°frfG3  15768505  O H 82,  8»  e8o8tj  1 -8r]oa9  (3)  22  4»  5»  5»»  4o4  55fff,  s J 

iptovai  . . oorpaitoi  . . ßpovxoi  (vgl  45  16. 8)  3»  4»  103t,  aetap-ot  1 -(ios  (Mt  247)  22S9fff 
Ö509*  8600,  6 om  01  p 0776X01  =°ff 3'  4»f 5»  503 #6»,  9 om  ev  tt)  8aXaooT,  'oif»i  66_  T(uv 
e^ovxmv  4» ff  59 ff  1670,  .»  atjjiv&iov  4»- fff  501  O ‘4 f H 82,  13  xafoxat»  5=ff  59-5=0,  ,J£OTU_ 
pavtopoxi  10 f56,  om  [«70X17  49 f 501  157b,  add  xpt;  a ouoi1  4»  49 f söfff  S7f  ioj  g om 
ouoi3  »of3»  53  59-500,  92  5oxotö)8t)  503  47  6505  1576  #54,  5 ttXt^tj  1 jtotorj  s6ff  7670 

8101,  xpouOT)  1 noioTj  5o:  1576,  10  Eiyov  1 eyoumv  (9)  5» ff  3°f,  01101014  1 -04  (fälschlich 
dem  folgenden  oxopmoi;  angepasst)  4»f  1480  8505  //8»  84,  om  tou  4»f  57  Oiifffff, 
16  Ouo  1 814  4° ff  0600  f,  18  om  irX7)7(uv  (p  -cuv)  1Qf  54,  tü>v  exropeuop-Evtov  4‘-57  f 53, 
.9  opoioi  1 -01  00-635659,  30  om  TO2  3 4»  59  1588,  ~ £uXtvo  . . XiSivo  5» ff  0200  H«2, 

10 1 ipiv  3r  4“ fff  49  1576,  om  0 a TjXio;  4'  5>  30 f,  0x0X04  41  51  3°f,  , TTJV  80X00009  . . rrjv 
7V  iofff59frf,  4 tjoeXXov  »0043»  59  fff  6505  0600  O'  ö S3  84,  6 om  xoiv  ounvwv  »°f  3», 
outoi;  1 out7)‘  3i  4°  ff  1588,  7 EUTjTTfeXiaaTO  4°flf  41fr  56fr  34,  IO  ßißXiBaptov  (8f  K) 

M 4°f-504  4=  43  1670  47  1 588 f 8309,  II  7X01x0014  10 f 5°3  1576,  n,  5001859  1 
Eiroöev1  10  ff  54  ffff  31  0'°fff  #82,  5 ~ OUTOU4  BeXtl  (4  4)  10  fiTs»  fff  31  503  03°,  OIUOXTElVOt 
1 a5tX7)oui  (68)  31  4° fff,  6 ~ ßp Eyr)  05x04,  ev  TO:;  7]f»£pal4  1 Ta;  r)p£p04,  ~ auxiuv 
X54  rpoTnrjTEia;  2°ff59ff,  7 teXeooooiv,  9 ~ xoi  eBviuv  p auxaiv,  add  ot  ex  toiv 
a eSvidv  301  54 ffff,  11  ~ xoi  Tjpiou  TjiiEpo;  4°-57f  3°f  6505  (om  xoi)  8200,  r(pioot> 

22  41 503,  ~ EiorjXösv  ex  tou  8eou  52 fff  H 83,  utio  1 em  232  54 ffff,  ,4  ora  t;1  2°54frfr, 

15  ßootXeuei  1 — oei  4° fff  404  8505,  16  add  xoi  a ereoav  (711)  47  1588  Hi2,  12 1 

OI11  7)  20 f 4»  f 5»  fff  503,  3 Trupp 04  20-63  3»  4»  5»  ff  56  30  fs°3,  4 TlXTElV  1 TEXElV  49 f 56 fT  ,(,70, 

5 r^za-fT]  1 -oo8rj  (2K.124)  54  56 ff  0 1 -4 f 8206  Kr  H °2,  6 add  tov  a xonov  (14  1616) 

41  äi  fff,  om  TOU  4»f  5aff  1670  03°*f,  9 orn  0 2 0ipi4loff  503  #82,  OUTOU  A OÜTOU  ioff4ltr 
t>4  nf  57  * 3»  503  1580,  10  — ' XE7OUOOV  a EV  20-63  54  fff,  13  add  TOI4  XOTOIXOUOIV  p OUOl  20 ff 

54nf,  add  0 a eyiov  2°f54fff,  14  et4  r\  £14  t°f  21  59ff5°3,  tietotoi  10 ff  54 fff  57 fff  3° f 42  503  ,5 

~ oraoin  tt);  70901x04  a ex  2°-63  54 fff,  ,7  add  tou  a Jtjoou  2°59ff,  134  8rjpioi'  ^ 87)pnn2 

10  31  49  42  s2f,  5 eBoBrj  rs  £00817  “f«,  ßXootprjpo  1 -iov  4°  fffff  52  fff  Oloftl,  6 ßXaaiprjpiac 
1 -av  20  24  Oiofff,  om  Ttu  (Mt  6 10)  3i  5» fff  59-5<x>,  7 om  xoi  e8v04  (xoi  rs  xoi)  '°ffff='3i 
53 f 56 ff  59  49 f ,576,  8 TT]  ßtßXoi  1 TO»  ßlßXlU»  (2015)  54 fff 22  (om  TT],  Phi  4 3)  6600  f, 
eoippo7iopevou  1 Eo'paypevou  2°4if5°3,  ,»  0090761  1 01:0761  IO 21 54 fff,  om  u 710761  2°, 
OltOXTEtVEl  22  4°  fff,  ,3  TtOlTjOEl  1 TTOlEl  (ll  7)  22  42  49  0Iofff.  17  Om  XOI1  4°  fffff  54  fff  # 62*  83, 


TOU  OVOJAOTO4  1 TO  ovopo  (17h)  54  fff  l]  ”'3,  I 4 5 B0X04  1 |I»£UÖ04  »off  54  fff,  6 pEGOUpOVtOpoTl 

20  49  5t  54  fff,  TrerinpEvov  Io:  42  5°3,  add  6py  r.jf.Evo'.  a £00776X109  4°  57  fff,  7 X £709x0  1 Xe-joiv 
(fälschlich  auf  das  unmittelbar  vorangehende  Xaov  bezogen)  2°fff4°f5°3,  80X00004  1 ° f 2 1 , 
8 ~ -9  peyoXrj  BaßuXiuv  20  54 fff,  9 ~ xo  8t]piov  irpoaxuvei  2°f'2i59ff,  add  xo  a 70007:10 
< 1 3 t7)  4°  ffff  5°3  1588  O‘off,  II  010190?  51  fff  24  1576,  13  om  tou  8eou  I°ffff53,  add  TOU 
a Iü  56  ff  4 1 ff,  add  Xü  p lü  4°  ffff,  14  eyovxo  1 eyoiv  40 fffff  ^Ip11  03°,  tt)9  xeipoXTjv  4°fffff 
24  3°f,  ,7  ~ 0775X04  p oupaviu  20  59 ff,  auxou  1 tou2  3»  42  49  1576,  19  eXaßev  1 eßoXev  to, 
TT)9  [«70X7)9  1 TOV  «709  4°fffff52ffr  ;6f  4»f  o6üOif  0^°'  Ä(>11  H ~<‘\  20  0 1 7)  3»f  5«  5«  1670, 

151  ~ ETTCO  11X17704  (6)  42  57f  3°f  1580,  TOUTOI;  1 0UT014  3»  4»  ff  42  57  fff  5°3,  2 bis  usXivijv 

54  fff  56 ff  5°3,  4 add  El  a 00104  52fff3°f  1670,  p 00104  ■t2  ^Ap11  03°  (ou  El),  6 om  Ol  p 

0775X01  »off  3"  4°t!  5=  fff  5°3,  XlVOOV  4»  f 24  202  8505,  ETU  1 TTEpl  54  fff  4°-57  fff,  om  £7tl  10  ff 

49  53,  7 om  TOU  t 4°fffff  0309*,  8 E9  TIU  901U  1 E14  TOV  9009  (312  715)  20  59 ff,  162  add 

0775X04  P 7tptl>T04  (87  Av)  4° fffff  Sbooi  157b  0Iofff,  r— - TT]  Elxovt  Zp00XU90U9TO4  2°ffff 
54fff,  3 om  IU4  t°ff  2t  51  1576,  ~ IU4  oipo  31  S2  5°3,  5 add  XOI  p TJV  =° fr  53  54  fff  5°3  1576 
202  24p",  10  om  nep7rt04  10 f 2I,  eoxoxiapevT]  4° ffff 4'f s2 fff 54fff,  1,  om  ex2  3°f 31 53, 
15  ßXeiroooiv  10  31  59  fff  57  f 8309*,  16  om  tov  a tottov  (1817)  54  fff  8505  H 82,  18  0UTO4 

21  4tf  51  57fff  5°3  B600,  19  orn  Ol  p XOI  3M°ff-504f,  21  OUTT]  1 -7]4  3°f  57  5»°  J50S  0‘ 12 

55  lif  0"f  Kr,  1 7 I om  £*  4° fffff  5°3  ,4p  " H&,  3 ~ Ol  XOT01X0U9TE4  TT]9  77)9  p OUTTjC 
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aoff54fir  3 e-/o>v  In  3>  41 42  57 fff  5°'  0,oflTf.  add  18  p Bexa  31  49  59 ff  3° f,  8 napeuxi  1 -xai 
20  ff  22  40 fff  9 ~ opt)  eiaiv  errxa  »-63  54®,  ,4  oti  1 xai  p Arjxoi  10 f,  16  xauooooiv  1 

wnu^MH  -«22541,  18 1 ~ ofpeXoM  aXXov  24  42_8309  56 s» » ssff 0”®®.  „m 

aXXoM  20  6505,  2 add  f)  a BaßoXiuv  32  fa  6600  6505,  axa&apxou  rv  axa8apxou  4942  52 fr  5; ff 
30 f 500  i576,  add  xai  peptarjpevou  p axaSapxou'  »4M°fff  Jieiroxixev  4°ffffs°3  1576  1588, 
-E7IIBXEV  54 fff  5Q1  6600,  4 »XXTj?  ipum)?  . . Xe^ont)?  s2  ff  59,  om  0 10  31  52  ff  1576,  8 xpivaiv 
1 -va?  (Rm  2. 3)  4offff=4*54f  S6ooff  8505  0'°  0Ilffrff(.  10  om  ooai2  4' 4=  5»  1670,  add  tj 
a BaßoXiuv  565°'  Olofff,  • . ev  xaoxoi;  1 eit  aux7]V  2°f4°®f,  ,2  ouxe  1 xai3  »ff-54frf,  m>p- 
tpupo?  (Mk  151720  Lk  16 19),  24  50363  o-ffffff,  ~ XOXXIVOU  . . OTtflXOU  43  52 fff  54 fff  62,  I4 
~ 000  p onwpa  62  63  Ap"  H,  16  xoptpupav  (vgl  zu  12)  - 24  52f  Olofff,  om  xai  a xeyp. 
1031,  xe^puaiupevTjv  4257-504,  pappapixx]  1 -xai?  53ff  io"  H,  17  0 opiXo?  1 r-Xetuv  20 * 

54 fff  (om  0),  add  0 opiXo?  p xXeiuv  63,  iroXeiuv  1 rXeinv  IO,  19  eireßaXXov  49o°3  1576 
Ap”  fl  84  (-X-),  19  om  xXatovxe?  xai  -evSoovxe - »22fl64,  om  XeTovxe;  10  22,  22  xai  tpiu- ^ 
xal  cpu>-  22  24  42  f 54  ® 501  O31//62,  23  ipiu-  d <piu-  S9ff  Ap11  0'3  fl&4,  191  tpo)V7)4 

51  ff  52 ff,  T(n  De(0  iof  21 59 ff,  3 Eipxjxaaiv  1 -xav  5°3  1576  Ap11  Otoff,  4 ~ eixoai  xeaoapet 
TtpeoßuxEpoi  4offf  5505  H*\  5 add  xai  a oi3  »2'56,  6 om  Tjpwv  »fff  5°3  A(> 22  fl  «4, 

8 ~ eoxiv  xiuv  a-piuv  »-6359fr,  9 xov  (vor  Bcmvov)  22414257301301  ,576  03°,  10  xai 
^poaexuvrjoa  1 7tpooxuvr)aai  4°f  42,  ,2  add  0)4  a <fXoS  ( * *4)  5911  63  5°3  Ololf  Ä54. 

,4  sipimroi  iroXXoi  1 etp  imrot?  Xeuxoi?  4-ff-i3  5'f  1576,  toXXoh  1 Xsuxoi?  21  1682, 
15  om  xoo  p 8eou  49,  ,6  om  era2  59ff  1576  H&,  add  xo  a ovopa  (178  uö)  20 
59 ff,  27  add  xiu  a peaoupavT]paxi  Siff  504,  pEaoupaviopaxi  2°59ff,  xov  Beutvov  xov 
jic-yav  212242t 54®,  js  aapxa?3  r\  aapxa?4  2°f,  202  add  0 a BiaßoXo?  (10)  24  3°f;>2ff 

fl«2,  add  0 a oaxava;  (129  uö)  4°ff3°f  1670  O'oif(  5 ctveaxT]oav  1 eirjaav 

»f 59f,  8 add  TTavxa  a xa  eBvtj  (18323)  49  4°®fflS2,  tuaei  1 <u?  tj  54®  1576  55^ 
0'  107,  20  om  xou 1 u 2 42  ff  42  5°3,  add  xou  a fteiou  (918)  4° ® 53  fff  63  5°3  0 Iü  ffrf  //  52. 
11  auxin  1 auxou  31  4=  S3« 503,  0 oupavo?  xai  7)  -[T;  (21 1)  4‘ff  42  5®«,  14  ~ eoxiv  a o 

oeuxepo?  52 fff,  a 0 »avaxo?  56ff  0600 ff,  15  7]xi?  1 etxi?  42f  43,  s-n£TPaP.a£vrj4  (2  IC  3 = f) 
» 59 ff,  214  add  0 8eo?  p efcaXeuJiet  (717)  »fff  =<  5°3  flS4,  ~ exi  eoxai  (106)  5'  ff  24  5°3, 
om  oxi  (nach  exi)  40*1-504  4' «4231503  1576,  5 ev  1 cm  (321)  4°ffffs°3,  5 xoo  »povoo 
(194)  » 31  24  54 ffr  56fr 63 f 1374  flr,  xaivorrotio  1 xaiva  txoiu)  4°fff—  504  41  - 0309  42, 
6 add  eipi  p £71»  (18)  3ofso3  66ooff,  a 1 aXipa  30  53  $6  59 ff,  om  T)  u xo2  (1  8 Ar)  32 

41  ff  42 f 56 ff  flr,  8 BeiXot;  Be  1 xoic  Be  BeiXot;  3°*-63  39 ff,  9 add  xa?  a ^epouoa?  »ff  54® 

5°3,  10  om  xai2  21  41  f,  11  xpoaxaXlCovxi  »-1670  3°f  32  4°®  52-&  54®  1576  404  K',  12 
toXeojoiv  1 miXmatv  >of42  52ff,  xoo  1 utiuv  (Lk  223o)  4off_5o4  23 f 52 ff,  ,3  ait  1 ano  20 f 
31414251503,  peorjpßpia?  1 voxoo  (AC826  226)  2of54fff,  18  xpuoico  xaöapto  42  5'f-5o4, 
oeXio  54  fff  56  ff  ,670  03lK\  20  evvaxo?  4*  52  52fff  54®  5°3  56-501  8309*  6600  f,  23  add 
ev  a aoxi]  (22)  561150363  8309,  aoxTjV  1 auxxj  (23 b)  4»ffl44  62,  34  add  xa  e»vrj  xiov  oiuCo- 

peveov  xio  ipiuxi  auxYj?  p xai1  »59ff24  (add  ev  a xiu)  63  (add  ev  a xio)  (aus  dem  Kom- 

mentar; nur  24  60  scheinen  xa  eUvtj  Bia  xoo  cpiwxo?  aoxx)?  zu  omittiren),  25  7ruXea>VEi  49 
S2*  B600,  2211  oixanuÖTjXiu  1 oixaioaovTjv  -oir,aaxo)  (nach  a-fiaoü^xu)  nc)  4offf  63  30 f M 

miXeinatv  » 31  42  32 f 54 fir  ,5  om  ol3  20 r 49  59 ff  l6  add  xai  p Xaurpo?  Böoof  5°3,  18  e~t- 
87)07]  1 -8t)  Srff  59,  aoxw  1 aoxov  4o®42f54®f,  om  ETTxa  (169  184  8)  4°  f 0600  f K!  H 22 
84,  19  ~ x7j?  Ttpoipr/xeia?  xou  ßißXiou  xooxoo  (1  xauxx]?)  31  4offf 54®63,  20  om  apxjv  (17) 
24  31  54  fff  fl  82. 


528.  Der  Text  des  O-Kommentars.  Eine  von  K stark  beein- 
flusste, aber  auch  Sonderlesarten  aufweisende  Abwandlung-  des 
Ar-Textes  findet  sich  in  verschiedener  Nüance  in  0-Codd,  denen 
jedesmal  einige  Text-Codd  zur  Seite  stehen.  Fast  ganz  K ge- 
worden ist  die  darum  schon  bei  der  Darstellung  von  K § 524 


Digitized  by  Goo 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


528.  Der  Text  des  O-Kommentars. 


2057 


behandelte  stärkste  Gruppe.  Etwas  mehr  Av  hat  festg-ehalten 
03°  107  in  214,  wesentlich  mehr  die  Gruppe  0'°  11 21  Aq'°  202  404. 

Es  lohnt  nicht  festzustellen,  in  welchem  Maße  ^v-Lesarten 
bewahrt,  bzw  ^-Lesarten  aufgenommen  sind.  Dagegen  müssen 
die  Sonderlesarten  zusammengestellt  werden,  weil  sie  die  einzelnen 
Gruppen  charakterisiren.  Nur  wenn  die  Zeug'en  nicht  über- 
einstimmend sind,  werden  die  Vertreter  der  verzeichneten  Lesart 
angeführt.  Nur  in  einem  Gruppenzeugen  erscheinende  Av-  oder 
Ä’-Lesarten  werden  hierbei  ignorirt.  Zeugen,  welche  nicht  zur 
Gruppe  gehören,  aber  die  Gruppenlesart  vertreten,  werden,  um 
etwaige  Beziehungen  aufzuhellen,  jedesmal  beigefügt. 

I.  (Ö3°  vac  1918-2217):  16  noirjaavxi  tjpiv  ßaatXeiov  tepaxeupa,  om  xtov 

auovouv,  t 7 add  oxi  a 6710,  25  add  xaxa  aou  p xivrjao)  214,  13  ~ aou  xa  epya  1576, 

14  add  xou  a cpaYeiv,  22  26  *p®xo>v  1 XTjptnv  O30*,  32  ax7]p7]oov  03°{,  xrjpTjoov 

III  f Av*>oi»x  1374,  5 ouxioc;  Av4ls&s 03,  43  add  xai  apapaYSoj  p laairiot,  5 1 add 

xai  a xaxeacppaYiapevov  03°,  13  add  xat  a ?:avxa;  03°,  61  om  ex  Ö3°  6505  H* 2*, 

6 add  ou  a piY)  214,  7 add  xai  a Tjxouoa  214  Av 20 n om  exi  214  1576,  aTioxxevveadai 
il\{  U,  72  ~ i'fleXov  aXXov  Av22  42  O1 4f,  add  xou  a öeou,  4 eacpaYpevojv  1 eoippa- 
Yiap.  m f,  8 2 eax7]xeoav  1 -xaaiv  (03°  - xeicav),  99  om  itcttojv  mf  Av2 4 41, 

n ~ oe  p EXXtjvixtj,  109  a7rir)X&a  214  27^4,  11 15  ßactXeuei  1 -aei  214  Av 4off, 

123  rcuppo;,  6 om  xou,  ~ exei  p auxrjv  03°,  n peypi  1 aXPl  ^3°’  ~ TixepuYe?  ouo  03°, 

13  1 ~ Sexa  xepaxa  03°,  15  add  iva  a 000t  mf,  149  12  xto  &7)pioi  . . xrj  eixovi  03° 
Aq11  Htof  14  eyovxa  1 eyoiv  Av 4°flTf  156  ~ 01  «yT6^01  01  67rc®  03°,  7 xov  aicwva 

xoo  aiojvoc  03°,  16 1 ~ p£YaX7)<;  cpumjc  0llff  55  ff.  oupavou  1 vaou  (312  uö)  Ö3°, 

11  ^ ex  xtov  epY«ov  auxou  a ou  03°,  17  add  xai  a a:io  03°,  19  ~ öupou  . . oivou  03°, 
21  auxTj  1 -7]s  mf  O1  12  Ilf  55ff  uö,  176  add  a papxupiuv,  ioom  xai1  214, 

11  om  xat2  3 03°*,  1810  ecp  eauxouc  1 er:  auxrjv  03°,  17  add  xov  a xorrov  (1214  1616) 

03°*  H*2,  18  expai>Y®Cov  1 expaCov  0 3°*,  19  ~ XeYOvxe;  xai  Trevdouvxe;  xai  xXatovxe<;, 
om  ouat2  03°  .4p11,  23  om  aou  214  Av$l  fff,  196  add  7ToXX(dv  xai  a layupiov  03°,  12 
om  xai  ovopa  Y£YPalAfJievov  (iQ  %■)*  * 1 °*  202  add  0 a aaxavac  Ar4o({  O10^,  8 looet 

1 004  r\  Av 54fff  55  fr  uö,  12  Tjvoifcev  1 -£av,  15  om  xai1  214,  21 7 pou  1 poi  214 

O1  Av3x  H8s,  12  om  uuov  214  5 5 fT,  18  21  ueXo),  20  ypuaoTrpaaivo;,  apeÖucto;  Av4°-57f 
szfff 3°f 5°3 63,  27  ßißXra  1 -io)  214,  222  exaaxot;  214  Av 3°f,  9 om  poi  214,  12  om 

xo  214. 

2.  Oloffffff.  Der  Text  dieser  Gruppe  ist  nicht  so  geschlossen  wie  bei  der  letzten. 

012  und  21  sind  gegenüber  O10  mehrfach  nach  K abgeschwächt,  ebenso  Ap10.  Um- 
gekehrt erscheinen  in  202  und  404  mehrfach  ^-Lesarten,  die  in  0Ioff  fehlen.  1580 
gehört  sicher  zur  Gruppe,  gebt  aber  mehrfach  eigene  Wege.  Die  Differenzen  zwischen 
den  4 Kommentar-Codd  aufzuzeichnen  lohnt  nicht.  A^l°  hat  verhältnismässig  die 
meisten  Abweichungen,  doch  sind  sie,  abgesehen  von  Schreibfehlern,  sehr  selten. 
Dagegen  mögen  hier  die  Sonderlesarten  von  202  und  404,  abgesehen  von  A «'-Ein- 
dringlingen, aufgezählt  werden. 

a)  202  (vac  1823  — fin)  1 19  oei  peXXeiv  1 peXXei,  29  ~ eivat  Iou&airov,  13  om 
pou  p papxu<;,  17  ex  1 a7io,  18  Öuaxyjpv],  31  0 xai  1 oxi  ( K xai  1 oxi)  3 ~ xai  xxjpet 
a Titu;,  12  öeou2^^eou3,  om  xou  oupavou,  ex  1 airo  a xou  öeou,  18  epoi  1 epou  55 ff 
(0Iofff  om  7rap  epou),  46  add  auxou  p öpovou  (5)  103!',  7 eyov  Av,  om  xai 4,  8 add 
oaßao)&  p X4  Av 49  4° ff  103  fr,  n add  ou x a rjoav  Av3o{  0505,  5 3 f ßXe7iei  rs  ßXe7teiv, 
6 xa  Ttpo;  1 xou2,  13  y^C1  ^ TT1^2’  ^4  *a7ro  1 9 ora  7jv  £lXov>  72  acppaYiBa^ 


Digitized  by  Goo 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


2058 


Die  Apokalypse.  Der  Af-Text. 


Digitized 


1 -oa  /Ir 10 3'  1172,  5 Poußijp,  ia  ora  xoiv  aiuivtuv  404  Ar*9,  16  om  Ext  ArS7{,  94 
eppnjörj,  ai  7]  1 cu-re bis,  ~ xcnv  cpappaxtcuv  . . p xcnv  xXEppaxtov,  104  Eß8opou  ayyEXou 
1 oupavou,  jo  add  xat  tjv  ev  xai  axopaxi  pou  (u;  psXi  yXuxu  (ioa  p auxo3),  ii9  ~ 
yXaiaauiv  . . cpuXaiv,  u e!;T)X&ev  1 Eta-,  12  2 expa^EV  404  209  8505,  13  1 auxaiv  1 

auxou b>s,  a Xeovxcuv  1 -xo?  8505  H 62 , 3 6-t  tiu  Strich  1 ojuam  xou  8r)ptou,  8 00  1 aiv 
ff  03  84.  18  to  ovopa  1 xov  apdlpov  8305.  14  1 add  at  a Eyouoat  8505,  4 to  apvtov 

1 Too  apvioi,  6 xaxotxouvxa?  1 xaDxjpevou?  Ar,  9 x7]  peyaXT]  cpuivr)  1 cp.  p.,  10  om 
aytoiv,  13  Xeyovxe?  1 XEyet,  add  to  ayiov  p m/eupa,  151  ftaupactov  1 -CTO'.,  6 Xivoov 
Ar2*  4if  0505,  165  add  xat  a 0 00104  4p11  Ar20 ff  54  ff,  15  add  yap  p i8ou,  16  MayEOBoi 

1 -aiv,  1714  — maxot  . . exXexToi  Ar 57ff,  ,5  E7Tixa97)Ttti  1 xatfTjxai,  17  add  auxaiv 

p y.ojpTjV  ptav  dp11  (p  piav  yvuip7)v)  306,  183  rrejrroxav,  6 om  xaxa,  13  8upta- 

paxo?  . . pupou,  16  ßuoocu  1 -ov,  19  om  toc  a TtXoi cc  404  Ar,  21  add  ev  aUTTj  p et; 
6505  ff  5*. 

b)  404  (vac  144-14  2112-fin)  17  add  0 a ocpSaXpo?,  220  7tpo<p7)xijv,  31  add 

x?  p XsyEi,  8 add  aot  p OEGrnxa,  Tjveajyp-  (Ar  mehrfach),  l8  rrEptßaX/.T),  59  om  Traar)?, 
610  om  xat3,  add  0 a aXrjfttvo?,  u 94  EppTjSrj,  613  ßaXXouoa,  71  XEcpaXrj?  1 
fT)?1,  ir  om  xaiv  aiwvaiv  .-1  r 49,  82  eBo8k)  1 -ftrjaav  A V 22  42  5*  501,  7 pEpoypsva, 

xpixov  is  xpixov  Ar*>vt,  g2  xanvo?  is  xaitvo?  Ar2o{,  14  xeaaapE?  1 -a{,  16  tcov 
apiftpcov,  18  TOUTOU  1 XOU  P ÖECOU,  IO  10  EfEVETO  1 7)V,  II  XaOOJ,  II;  aUTOU?  1 

-ov,  7 auxou?  rs  auxou?,  io  rr)v  frjv,  om  outoc,  14  om  7]1  Ar20  *2  54  fff,  om  xayu,  15 
ßaaiXEUEt  1 -oei  Ar 40 ff  ,o  om  xai  a irpoox.,  122  expa^ev  1 -£ev,  3 om  peya?, 
a’JTOiv  1 -ou,  7 om  auxou2,  11  a'JTOu  1 -aiv1,  18  eotoSt)  1 -7]v  ArS°3  1670,  1318 

add  xov  a vouv  Ar?,  14  i eaxTjxoj?  (ff  Eoxrjxo?,  0Iofl  eotco;),  15  s|)jX&Ev,  18  etii  xt]s 
•fTfi  1 7)  fr],  18  add  XEycnv  p o£u,  158  ea&eiv  1 e?-  Ar 3’  *2,  1610  spaoa-,  u 

auxuiv1  is  2,  173  eytuv,  6 om  xrjv  (3),  14  auxoi?  1 -004,  15  ~ e8vt)  . . oyAot,  i7  yvoi- 

p7)v  auxaiv  1 piav  yv.  (add  auxaiv  Ap11  306),  186  aUT7)  is  auxT),  om  xaxa,  ai?  1 ai, 

7 tu?  1 00a,  11  eti  aoTTjj,  atiTT)?  1 -aiv,  12  papyapi  xoiv  Os1  ArS°3  Ap11,  13  ospiBaXiv  . . 
eX aiov  . . oivov.  14  add  oou  p onuipa  (Ar)  und  p tjiuyT)?  (ff),  airuiXovTO  1 -eto  (plur. 
neutr.),  18  expaijav,  22  oaXTri^yaiv  1 -otoiv.  etc  is  eti,  23  pEyioTavoi  1 -oe?.  192  Bcscp- 

Seipe  Ar,  aveßacvev  1 avaßaivei,  XefOvxüiv  Ar’,  om  ttjv,  8 jtepißaXX7)Tai,  9 xov  1 xo, 
13  Eppavxiopevov,  16  add  auxou  p cpaxcov,  21  auxou  1 -wo,  208  om  xa2,  21 1 
aTTTjXßev,  5 en  1 ein,  6 om  tt)?  Ccuxj«  0'  Ar6 3,  9 0 irpioxo?  1 ec?  0=I  Ar3°f , u xpuoxaXcC- 
Ar 12  add  xa  a ovopaxa  Ar24  3°3. 

c)  Die  mehr  oder  weniger  vollständig  vertretenen  Sonderlesarten  des  Typs  sind, 
abgesehen  von  ff-Einwirkungen,  folgende  11504  papxu?  moxo?  eaxtv  1 0 papxu?  0 
iriaxo;,  04  tjctt^cev  . . eXouaev  1 afair^oavTi  . . Xouoavxi,  13  add  xrov  ypuocnv  p X’jyvuuv 
(12),  ev  1 irpo?  7li/3ofs3*,  16  Etyev  1 Eyoiv  ( 1 3 1 1 21 15)  Ar*1  H*2,  20  add  ai  a etrra6, 

2 1 add  xupto?  p Xeyet  (1  8),  add  yeipt  p OE^ta  (1 16),  9 add  oou  p ßXaocpr(ptav,  louBaitov, 

13  Avxetirac  ff5  4 u ö,  om  04  (nach  maxoc)  0!o  A(i 10  404,  17  ~ xou  pavva  cpayetv, 
37  add  xupto?  p Xeyei  (18),  xat  1 o!  (610)  auch  sonst,  44  Opovou?  1 -01  (48),  8 add 

xa  a xeooapa  (58)  ,4i.4°f  4‘f  söff  u ö ff , 9 add  xeooapa  a C<»a  (8),  52  add  aXXov  a 

ayyEXov,  9 ~ xatvxjv  oiBrjV,  ~ Tjpa?  xui  Öeui  Ar24  3’  103  ff.  14  eXevev  1 -ov  (mich  plur. 
neutr.),  64  iruppo?  häufig,  9 add  Iö  Xü  p pxpxupiav  (19),  16  om  xac4  Ol°  404,  17  axT)- 

vat  1 axaSTjvai,  71  TTveuorj  1 ttvet)  H22,  5 Poußstv  0Iof,  7 Iaaayap  0 21  uö,  81  add 

xat  a eyevExo,  5 syevexo  (1)  01U  Au‘°,  7 EßXrjft^oav  1 -9t),  8 add  pepo?  p xptxov,  9 add 
pepo?  p xpixov  ff°2,  12  xat  1 tva,  oux  eifaivev  1 pr)  cpatvT),  94  auxot?  1 -at?  Ar22  8505 
ff62,  ii  Aßßaaöaiv,  13  pEyaXr)v  1 piav  (iio),  14  xcn  Eyovxt  1 0 Eycuv  (nach  xoi  ayyeXoo) 
O10  404  208,  10 10  om  ote  Etpayov  auxo,  iii  add  xat  EtoxT^xEt  0 ayyeXo?  a XEyoov 
Ari^tt  B505  1670  03° c,  4 om  at23  ffäa,  ä DcXet  auxou?  (sb)  I03f  1588  8505  03° 
ff62,  19  OEtapot  1 -04  (Mt  247),  124  add  auxo  p xaxacpayT)  (iOio),  u xa;  cjmyac  1 tt)v 
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<|ru/7)9  (20 4)  u ö,  16  om  7)  77)*,  13a  opotov  7)9,  5 ßXaatpTjpot  Av 4° fffä  52 fTf  1378,  6 ßXao- 

tprjuta?  Av202*  H,  7 ~ 7toX£p09  jiotrjoat  66ooff  6505.  10  add  a-ayet  p atypaXaiotav ', 
13  TtotTjaEt  1 Ttoieibiä  (II  7),  t<o  87)pt<o  xu>  xptur«)  03°  Av2*  Aplt  208  8505,  13  iroi7)OEt 
1 Ttoiei  ( 1 1 7)  Av22  **  *9,  ~ p£-faXa  OTjpeta,  7tot7]OT)  1 itotT),  xaraßTjvat  1 -ßat9T)  (Lk  333), 
17  ptjoet;  1 pr)  tu,  ~ TrajXrjaat  7)  ayopaoat,  add  ext  a Et  p7],  146  ~ a-fpeXov  aXXov,  add 

E“t  a xou;  02*'t{  Av20-,  9 T7)  etxo9t  1 tt]9  -va  03°  Ap'1  3,  ,7  ~ ayfcXo;  aXXo;  157b, 

19  — TT)  9 p£yaX7)9  (1  TOV  p£ya9)  3 TOU  HuuO'J,  IJa  add  X7)9  [AEptypEVTjV  TTUpl  p UaXl9T)9 
(vgl  3).  3 tptuv7)v  1 tuörjV,  163  add  ayyeXo;  p Ttptnxo;  (87  Ai’)  Av*°f^  86oof  1576,  174 
X£ptxeypuatDpe9Tjl  xeyp.,  16  om  E9  (2  1 8),  18  1 ~ ayfeXo9  aXXov  0TO  A>'4ofriT  uö,  7 add  e-jai 
a xadxjpa,  18  xpt9tu9  1 -ac  (Rö  213)  0'°  Av 4°ÜTf  uö,  10  ouatlcr,  add  7 a BaßuXtuv  A v 56  5°>, 

13  zoptpupa;  (Mk  1517  u ö)  63  5°3  ,3  ^ eXatov  xat  01909  (Lk  1034)  0' *f  095 

u ö,  14  om  xat1,  16  ouat*er,  zoptpupav  (Mk  1517  u ö)  Av 10  24  5*  f,  ,9  ouattcr,  32  tpa9T)  1 
axouaÖ7]  (33)  0'°  O-fffff,  23  EuXa9Tjaa4  1 -97)87)0x9,  19  3 ex  Biuxepou  1 SeuxepoN  (Mk  14  73) 

Ol°  404,  EipTjxaoiv  1 -xa9  Ap"  Av5°3  1576,  t3  add  tue  a tpXol;  (I  14)  Av 59fT 50363,  13 
add  E3  a atpaxt  (87)  O10  0"  ra®r  55,  17  ~ E9a  aXXov,  202  add  0 a oaxa9a?  (129  u ö) 
^j,4oft  3of  1670,  20 10  add  to’j  a 8eiou  (918)  Av*°M  ssfff  503  63  Ap11,  13  ~ Eoxtiixa;  a 
xxt  0Iof,  21  19  xapyTjfjtuv  1 yaXx-  02‘  Apl°,  31  tvo  1 ava  O31  -4p10,  add  xat  a Exaoxo; 
021  .dp1-0,  24  add  tt//  a xtpT)9,  223  add  xaxa p^V.Exat  p £uXou  0‘°,  5 tptDTo;1  tptuxoc3 
02‘ A10,  tptuxtCet  0IO,.4*'4°ff  0600-1670,  9 add  eytu  p Etpt  (16)  0’°  0'3f(Tf,  11  add  xat 
a o1  0‘°  .4»'°,  ext1  rv  eti3,  15  ~ 7701019  . . (ptXtov  O10  .4//IU  O1/1^! ,g  papxupopat 
1 pxpxvptu  (Ac  2026  u ö)  0'°'  0*3 far.  eTttÖTjOExat  021  ApIU  .44-4. 

529.  Eigentümliche  Abwandlungen  des  ilr-Textes.  Solche 
sind  zweierlei  festgestellt,  deren  eine  ausschliesslich  in  Text-Codd 
nachgewiesen,  die  andere,  eigenartig  vor  allem  durch  ihre  zahl- 
reichen Berührungen  mit  Hhl,  durch  zwei  Text-Codd  und  einen 
0-K.ommentar  vertreten  ist. 

1.  Die  Gruppe  103  104  0200  400  (vac  1823— fin)  = 0410 
(koll.  if).  Unter  Verzicht  auf  Sonderlesarten  der  einzelnen  Codd 
seien  nur  die  dem  Typ  zuzuweisenden  Abweichungen  von  Av, 
soweit  sie  nicht  if -Lesarten  sind,  zusammengestellt: 

I 3 add  xauxT);  p 7tpotp7)xEiac  (22  19),  5 om  Tjpai  H°2*,  add  xat  xtuv  tt);  apapxta; 
XTjXiSrov  Xouaa-ra  xrj  exytiaet  xou  ipuoitotou  atpaxoj  xat  utaxo;  xat  77017,009x1  r,aa4  ßaat- 
Xeiov  tEpaxEopa  xat  Xouaavxt  p Xuaavxt,  8 add  xat  a 0 109,  13  paafl-ot;  4 t' 22  H22  Kr. 

14  tpXofS,  15  om  xat,  113  2 18  yaXxtoXtßavtu,  2 16  add  xat  £9  xx)  oxeiXt.  X|  tptXöota,  30 
a'JxTj9  1 eout.,  21  ÖeXoi,  26  om  xat’,  32  TjpcXXev,  5 om  xat  a E9tu7tt09,  7 aöou  1 Aaö 
(I18)  34»<Sa  1576,  11  prj  Xaßxj  xt;  1 prjSEt;  Xaßirj,  13  om  airo,  14  0 1 xat  a 0X7)81904(7) 
Av  4t/ffff!  8505,  17  ~ yotu.9o;  xat  xutpXo?,  19  om  009  Ar  4°  ff  fff  4,  *ai  Xeyooa r(4  1 Xeftu/ 
(In)  Av22,  s e^EnopEuoxro  1 EXTOp£U09xat  (vgl  Mk  15  uö),  6 add  auxou  p Opo90u  (5) 
otpftaXpoo?  .4*/ 4° uü:'_  8 xuxXo)8e9  Av 53,  aaßatuö  1 0 Seo?  Av4°!rm 49 f,  57  add  xo  ßtßXt09 
p etX7)tfE9,  8 pEtJxa;  1 yEpouaa;,  9 ~ Tjpa?  xto  iktu  Av 3r  24  OioffTf  ,,  om  -oX/.ai9  (nach 
-X039),  12  69  EtJtppaytopE909  1 EOtpa^p.,  513  om  E0xt9  exc  104,  64  om  ex,  12  aaxo?,  71 
TEtJoapec,  4 x(09  apt8pn)9  .-Ir Iu  4r.  add  xat  p Exax09  mehrfach,  5 add  E5<ppaYiap£9iD9 
p ytXtaÜEi“  3 (4),  6 add  xat  a ex1,  85  xo  1 X09,  auxo  1 aux09,  ~ <ptu9at  ..  aoxpajtat  .. 
ßp09xat,  n cXeyExo  1 XeyExat  0 atjii98t09  1 -809,  13  add  xpte  a ouat 1 Av*2  49fs6nT57f, 
95  ßaoa9totuoi9  1 -0801019,  6 X09  8a9axo9  1 aito8a9Et9  (6“),  om  0 8a9axoc,  n auxou;  1 
auxrnv,  AßaaSB  (— ßß—  104,  AßßaaStnu  400),  13  8£UXEpa  1 Ext  8uo,  17  om  xti)9,  18  om 
EXTTopEuopEvou,  Io i ~ ayf£Xo9  aXXou,  8 rjxouaa  tpco9T)9  1 7)  tpm97)  7)9  Tjxouaa  (66) 
~ xat  Xejouoav  pex  Epou,  io  yXuxaCa>9  1 Y^-uxu.  1 1 14  xat  1 t8ou2,  18  8tatp8£[pa9Ta; 
Av2*  s6  503  0309  0'°fff,  19  om  xou3,  128  om  ext  Av 4° Mir  15  uit£pEßaXE9  1 EßaXsv, 
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17  add  to'j  a Iü  Ar*°  59ff,  1310  aiypaXomCei  1 eis  cuypaXioaiav 1 Ar**,  n ndd  toi  a 

opvuo,  15  om  jai  p tva  Av*-  59 ff  Ap  ",  xxoiTjaei  1 -orj  Ar3l  4‘  42  uö,  upoaxuvTjiioosiv 
Ar 3'4'f,  ,7  ~ 7x10X7)001  . . oyopaooi  Owm.  add  7]  a 7110X7)001  03°,  143  om  at  a exa- 
xov,  6 TiETiopevov,  7 ~ ev  ifiov7)  peyoXT)  Xefiov,  4 tt)  eixovi  1 X7)v  etxova  0-!'-  A(> 1 11 

ouxou  1 auxuiv,  17  om  xou *,  19  ttjv  ptyoXyv  1 xov  pcyav  Ar**1  fff  4offff  56ooff  H °*. 
15  1 om  ex2  Ar**  1374,  2 usXivxjv  mehrfach,  ^ om  ev  H ®2*,  8 eXÖeiv  1 eioeXÖeiv  Ar 3* 
**,  161  om  tois,  2 ~ xou  ÖTjpioo  to  ^apoypo,  om  tous  Ai  fff,  3 — tu;  aipa  Ar  31  +2 
5°3  1578,  5 om  ei,  11  to  eXxst  1 xtov  eXxojv,  12  om  xov  3 H 8“,  14  EXTxopeuovxui,  15 
otayuvTjV  1 ooyTjpoouvrjv  ArS9*(,  18  om  etxi  tt(s  37]?,  21  auxT)  1 auT7]s  ArH  3°°  Kr  uö, 
172  £pe8uoov  1 Epeftua&TjOuv,  n om  xai  a ex  Ar3***,  J5  oiöo;  1 ei5ec,  182  add  öot- 
poviou  a axoSopxou,  7 om  oti n add  xoi  a ouxexi,  14  omuXovxo  Ar&K  H »2  KT,  24 
eupeilT)Oav  1 -Üt),  194  — ot  Txpeoßuxepot  etxeoov,  om  op7)v,  7 om  ouxou,  14  — xaüopov 
Xeuxov,  201  xXeiSa  Ar 10 fff  21  52 fff  54 fff,  4 add  xou  a Iü  Ar59f(  s6*,  xmv  pexourrtov  Ar*o(l, 

5 add  oxi  a outt),  8 104  ei  1 <09  7]  4l2'54fnf  1576  uö,  12  ~ xous  vexpou;  p pixpous  Ar*°* 
1670,  21  9 add  xas  a yEpouooc,  12  eyouoov,  16  add  00x7)4  P “Xoxos  ( 1 6 a) , 18  opouo;, 
21  om  oi1  (exc  103)  Ar3*,  22  om  eotiv,  223  xou  fteou  1 ouxou  ArS »3,  u txoieitid  1 
7X017)00X1»  1576,  12  add  paxaptos  0 XTjpaiv  xous  X030U4  tt)s  7xpocp7jxeta9  xou  ßißXiou  xou- 
xou  p xayu  (7),  14  TxXuvavxes  xos  0x0X04  auxiov  1 txoiouvxes  xos  evxoXas  ouxou  (vgl  7 14) 
1573 

2.  Die  Gruppe  Oa41  406  (vac  2216— fin.)  1573.  Die  Gruppe 
ist  nicht  so  einheitlich  im  Text,  wie  die  meisten  anderen  bisher 
behandelten.  Die  Zusammengehörigkeit  der  drei  Codd  wird  aber 
durch  eine  Anzahl  gemeinsamer  Sonderlesarten  ausser  Zweifel 
gestellt.  Die  Differenzen,  in  denen  meist  Oa4\  seltener  1573  oder 
406  von  den  beiden  anderen  sich  entfernt,  können  grossenteils 
Schreiberwillkür  sein;  zum  anderen  Teil  sind  sie  If-Einwirkungen. 
Die  auffallendste  Erscheinung  aber  ist  die  häufige  Gemeinsam- 
keit von  Sonderlesarten  mit  H “3.  Bei  der  Eigenart  und  dem 
Wert  des  Typs  mög'en  sämtliche,  weder  durch  Av  noch  durch  K 
vertretene  Lesarten  seiner  Zeugen,  unter  Ausschluss  von  Omis- 
sionen und  sonstigen  Fehlern,  hier  verzeichnet  sein. 

Ii  add  xou  xu  Tjpiov  a Iü  (l  K 1 7)  406,  3 xov  Xoyov  406,  TxoiTjoavxi  1 e:xoiT)OEv 
03°(  8505,  6 7)ptV  406t  0 3°f,  10  ~ cp  CU  V Ti  V pEyoX7)V  07X1010  pou  1573.  II  CftOVOUOTj4 

1 X£fouaT)4,  ©uaxetpav  Ar s°3  1682  8505  0’°m,  13  ev  1 7ip04  1573  Ar53*  Owm. 

18  add  tooci  a vexpoc  (17)  exc  034*  (1573  104)  Ar**,  19  om  ouv  1573  Ar 59  ff  *3, 

2 1 ~ Ypo'hov  exxXt)0io4  406,  add  yEtpi  p 8eSjta  (1 16)  406,  om  ouxou  O"*1,  4 ~ 
XTjV  jxptox7]y  oou  0 ***H&*,  10  ~ 0 8ioßoXo4  ßoXXctv  1576,  13  add  xoi  a £v  exc  1573 
Ar6 3,  add  pou  p 7)pepoi4  0**',  14  om  oxt  exc  1573.  add  xou  a BoXaop  1573 
1576  47  03°,  15  ~ xt)v  6t6o)(7)y  xpaxouvxax  exc  1573,  om  opottoc  Ar*°ttf  59  66«^ 

18  om  ouxou1  ArS*  56oo,  19  om  tt)v23,  20  7xo0e14  1 alpet;,  TxpotpTjXTjv  0 7*z,  23  ouxou 
1 upiov  (2212)  exc  406.  25  om  ou  07*1  1576,  26  om  xai’  406,  om  xoi2  406,  om  o2 
exc  O**1  Ar 57*,  32  oxTjpi^ov  Oa **  H **,  3 104  1 7x104  exc  1573,  add  xoi  a T^eu  exc 

r 573,  Ttoia  topa  exc  1573,  5 otxoXei'J/io  1 e6-  exc  1573,  7 om  xou  a A06  exc  406,  om 
xoi  a xXeicov  exc  1573,  8 TjVEioypevTjv  exc  406  häufig,  io  add  xoi  a oxi  exc  406,  12 
add  xo  ovopa  pou  a to1  exc  406,  16  add  xoi  eXeyyto  oe  a ex  O“4',  18  add  ouv  p 
001  0**\  41  ~ pex  epou  XoXouoa  40b,  om  XaXouo7)4  Ö“4*,  3 xuxXio  1 xuxI.oDeu  (6) 

O 2*1,  add  ouxou  p hpovou  exc  406,  opoia  406,  4 om  eixooi  xeosopec,  ~ 7xpeoßuxepou4 
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xaövjpevou;,  om  ipaxiot;  exc  1573,  6 add  pou  p öpovou  1573,  8 exacxov  1 xa&  ev,  om 
xai  eoailkv,  -jepovxa  1 -jepouatv  Av 20 fff  59 fff  53,  Xeyovxa  406,  ~ aiv  . . T)v  ( x 4)  exc  1573, 

11  add  oux  a rjoav  1070  202  6505,  51  add  ev  a ocppayiaiv  O®41,  4 TtoXXoi  1 7toXu 

0"*',  6 e^ovxa  1 eyov  Ö®41,  om  ejrxa3  exc  1573,  7 add  xo  ßißXiov  p öpovou  O®41, 

13  XeyovxtDV  1573  AvS°3,  omxai1,  13  XT)V  ftaXaooav,  om  soxiv  Av*o{1{^ I3  5QI  5°3  -’-t  H?jj, 
61  om  piav  O®41  Av Iof,  piav  iptnv7]V  exc  1573,  tpaivigv  1 <paw]  0’ 4I,  4 iruppo;  406, 

5 ~ x-fjv  xptxTjV  aippayioa  (exc  406)  Avx{l  59 fff,  7 add  xyjv  a tpaivrjv  (exc  1573)  Av 5°3, 

8 OTtiotu  1 pex  (Mt  1038)  O®41,  9 exxX7]oiav  1 papxupiav  1573,  10  xai  1 ex  1573,  n 
add  xiva  a ypovov  exc  406,  11  add  av  p Ein;  406,  add  pex  auxou;  p xXTjpinaoioiv  O“4’, 
p o7toxxEvv£o9at  406,  om  xai  a 01 1 O®41,  71  add  0 a avepo;  (exc  1573)  Av2**9  8505 

H* 3,  3 xai  1 prjxe1  (exc  1573)  üf“4,  4 add  xai  p exaxov  8505,  add  xai  a xeoaape; 
1573.  7 Iaaayap  O®41,  9 Xaaiv  . . tpuXaiv  (1I9;  exc  1573)  Av53  506,  eaxaixaiv  (exc 
Ö®41)  Av59 fff,  11  add  afioi  a ayyeXoi  exc  1573,  eaxrjxeoav  exc  1573  mehrfach,  13  ~ 
xa;  Xeuxa;  axoXa;  (exc  1573)  Av*c({11,  15  add  xoo  8eou  p vain  (31a)  O“41,  16  7teoeixat 

I mar]  (Mt  1039;  exc  1573)  AvS9< f om  0 a 7]Xio;  exc  406,  om  rcav  exc  1573,  8a 

eaxrjxeoav  (711)  O®41,  3 eaxr)  1 eoxa&r)  exc  1 573,  E5te8o8rj  exc  1573,  4 add  xou  ftpovou 
p Evimtiov  (3;  exc  1573),  5 ~ aaxpanai  . . ipaivai  (exc  1573)  H&,  8 om  peya  exc  1573, 
10  rnoitep  1 in;  exc  1573,  11  ai;  1 ei;  exc  1573,  atptvötov  O“41  Av*°M  H&,  13  om 
ouai3  (exc  O®41)  Av lof  31  53  59  5°°,  91  0 8e  1 xai  0 exc  1573,  etu  1 ei;  exc  O“41,  7 

om  uii  (exc  1573)  Av 10 , 9 ~ TtoXXuiv  imtaiv  (exc  1573)  Av 3',  10  eiyov  1 eyouatv  AvS*ßf, 

II  cyovxs?  exc  1573,  add  prjoei  p ElArjvixr]  exc  1573,  13  om  xeoaapinv  (exc  1573) 

0*°af,  14  add  xt]  ijiappui  a xoo  noxapoo  xoo  peyaXoo  Euippaxoo  exc  1573,  13  add 
XTjV  a TjpEpaa  (K  add  El;  xrjv)  Av*°m  S61f,  i7  om  ouxin;  exc  1573,  eSexopeuexo  1 ex- 
iiopeuexai  (exc  1573)  Avi 3,  i9  ~ xai;  oupat;  . . xai  axopaxt  (exc  406)  A v 59  fff,  r(v  1 
eaxiv,  eyouatv  O®41  Av$2ft H&3*,  20  ou8e  6505,  xiu  Saipovi  1 xa  oatpovia  O®41,  onus! 
exc  1573,  31  add  ouxe  a ex1  (aib)  X 5 7 3 , xouxrav  1 xtuv  exc  406,  101  0x0X0?  (exc 

O®41)  Av*1,  a xaxeyinv  1 xai  eyrov,  4 ijpeXXov  exc  1573  Av 59 fff,  5 om  Eoxinxa  exc 
406,  8 add  T)  XEyouoa  p cptnvr),  ~ tjv  Tjxouaa  p xaXiv  O“41,  9 ßtßXiov  (614  uö)  exc 
1573,  xapStav  1 xoiXlav  (exc  1573)  H &♦,  add  ooo  p xap8tav  O®41,  ~ in;  peXi  yXuxu 
(10;  exc  1573)  209,  10  om  yXuxu  exc  1573,  III  in;  paßSo;  1 opoio;  paßSra,  5 oaxi; 
1 El  xi;  (Mk  834)  O®41,  6 add  xrjv  a e£ouoiav  exc  1573,  ßpejrj  exc  406,  av  1 eav  H%3 
209,  9 acpsamai  exc  1573,  pvrjpeia  1 pvrjpa  O“41,  add  em  7)pepa;  xpei;  rjplou  p pvrj- 
pEia  Ö®41,  it  ~ rjpiau  Tjpspa;  om  xat  (406  om  fjpia'j),  EioeXör]  1 eiot)X8ev  exc  0®4t, 
atTjOovxai  1 eaxijoav  O®41,  enirceoEixai  1 ettexeoev  (O®41  -oei),  13  axoooovxai  1 7)xouoav, 
14  om  7j*  (O®41)  Av '-,'1 5-1  tm,  napirjXÖE  Se  r Seuxepa  opfi,  xai  7tapeyevExo  oovxoptu;  7) 
xpiXT)  exc  1573  1 14,  O“41  add  p 14,  15  öeoo  1 xu  exc  1573,  add  apipi  p aituvmv 
(exc  406)  Av**  1578  H 5-,  18  add  eti  aoxoo;  p ooo  exc  1573,  add  ooo  p ayioi;,  add 
xai  a xoi;  pixpoi;,  i9  xou  8eou  1 auxou  (exc  1573)  1374  1588  ^r54°3  H^2,  ~ ßpovxai 
ipinvai  (exc  406)  A»'40^ 4®  63  0,offf  8505,  124  xixxeiv  1 xexeiv  O“41  Av*9>  5&ff  1670 

501  f K1,  TtaiSiov  1 xexvov  exc  1573.  6 om  exei  (exc  1573)  Av 10 * 2I,  add  aoxrj  p tjxoi- 
paopcvov  exc  1573,  10  Eyevexo  tpinvrj  pEyaXifj  Xeyouoa  1 Tjxouaa  xxX  (vgl  II 15)  exc  1573, 
14  expeipexo  1 xpcipExai  O®4’,  13a  xo  avaßaivov  1 0 O®41.  om  0 406,  add  xai  a TjV 

exc  1573,  om  oxopa®,  4 add  auxrn  a xin1  exc  1573,  5 ßXaoifrjpa  (exc  1573)  A»’4ofliTf 
safff  1578  O10®,  7 add  cEouoia  p auxtn  (7b;  exc  1573)  Avi°3,  8 xr)v  yirjv  1 era  xrj;  y rj; 
(17a;  exc  1573),  add  ouai  ooai  p yvjv  exc  1573,  00  1 rov  (exc  1573)  202  #8304,  xrj  1 
xm  (2015)  O®41  Aa<54fff  oöoof,  ßißXiu  1 ßißXiai  (2015;  exc  1573)  An54fff  o6oof,  ia  enoiEt 
O“41,  xpixov  1 Ttpinxov  406,  14  eSuixev  1 cSoiXrj  O®41,  15  XaXv|  1 -rjorj  exc  1573,  16  auxrn  1 
-01;  (14)  O®41  H6®*,  add  auxinv  p oe^ia;  1573,  xat  1 T)  exc  1573,  eit  auxo  1 ent,  17  add 
xou  ÖTjpiou  rj  a,  auxou  1 xou  ö-^piou  p xo  ovoua  (16a)  H&,  144  add  ev  a xtn  apvitn® 

0°4‘  xot;  xa9r)pEvot;  1573,  7 ~ 8o;av  auxiu  exc  (Lk  1718)11573,  add  auxin  a xai 
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Die  Apokalypse.  Der  Av-Text. 


TiotTjOovTi  1573  I03fff  Ar3*,  8 add  xo),t;  p pEya/.rj  (1718)  exc  1573,  9 xpooxuvrjaat  1 
-vet,  11  add  xtuv  a attuvtuv  (118  uö)  0’-*'  ZZ82,  — avaxauotv  p vuxxo;  (406  : p rjpepa;) 
0309*,  13  xtuv  xrjpouvxtnv  1 01  -xe;  II  “2.  13  ~ XeyouoT);  ex  xou  oupavou  1573  ZZ  8’,  14  eyovxa 

1 ey (uv  (exc  1573)  .4i'40,mr  O30  vlpu  ZZ 82*,  xrjv  xetpaXTjv  jlj'4°ffm'24,  ,5  a3d  auT0u  p vaou 

(715  II  19)  406  ZZ82,  xou  Sfeptopou  1 fteptaat  (Mt  1330)  ZZ82,  19  ext  xtj;  yrj;  1 et;  xr,v 
yrjv  (183  9)  H 83 , add  xou  otvou  a xou  Öupou  (148  to  1619),  151  ~ eitxa  x>.r(7a;  (6; 

exc  406)  _A»'42  37ff  j usXtvrjv  O“4’  häufig,  3 ~ xai  öaupaoxa  p oou  exc  1573,  4 add 
oe  p xt;  (exc  1573)  Ay$°3  A(>llt  add  et  a 0010;  ,4j'52flT  1670,  6 oupavou  1 vaou  406 
,41/56-501  ZZr8 4<m,  8 exeyepto&Tj  1 £y£p.  O“41,  16 1 add  tnBe  p uxayexe  exc  1573, 

3 ~ xovrjpov  . . xaxov  (exc  1573)  ZZ82,  4 ~ auxtu  Bouvat  406,  10  axo  1 ex  (exc  1573) 
Ar 4'If  ZZ  ö2.  13  tuaet  1 tu;  4i/52  62  24fft!*  ,4  exxopeueaftat  1 -exat  (exc  1573)  Z/82*, 

15  epyexat  1 -opat  exc  406  X/62*,  xepixaxxjai)  1 -xt]  i4»'303,  17  om  xou  oupavou  exc 
1573,  18  eyevexo  avöptuxo;  1 avDptnxot  £f svovxo,  ~ ouxtu;  oetopo;  peya;  O341,  ouxtu; 
peya;  oetopo;  406,  19  add  rj  a BaßuXtnv  O341,  31  auxrj  1 -7);  1573  1 03  fff  Kl  uö, 
173  exotrjaav  xopvetav  1 exopveuoav  O34'  (40b  vac)  ZZ82,  3 add  p 3 : tj  yuvT]  r,v  etöe; 
Eaxtv  Tj  xoXt;  peyaXrj  tj  eyouaa  xrjv  ßaatXeiav  ext  xtuv  ßaatXetuv  xrj;  7^;,  4 om  xat1 
0*41  (406  vac),  6 xo)  atpaxt  II  r'J*,  — Öaupa  peya  tötuv  auxr v 11 -1,  I5  extxaSrjxai 
O"41.  16  xauoouotv  1 xaxax.  (exc  1573)  Avio^zi  54 f,  183  axaöapxou  r\  axaäapxou 
häufig,  4 ~ tptuvrjv  aXXrjv,  6 auxa  1 auxrj;  (1573  auxo),  7 ~ ßaaavtopov  a Boxe  exc 
1573,  s xaxaxXu#7]aexat  1 xaxaxaut).  exc  1573,  om  0 fteo;  0"  OH*  55  ff,  9 ex  auxr,; 
exc  1573,  iBtuoiv  1 ßXextuatv  exc  1573  ZZ 82,  10  add  ev  a pta  .4»'IO'ff 21 5°3  B505, 
13  ypuotou  ap7Uptou  (exc  1573)  il»’24,  ßuaotvtov  O341  ZZ82,  13  ~ xat  atxov  p xpoßaxa 
O34',  i0  add  xat  a Xejjovxe;  (19),  17  add  xov  a xoxov  (1214  1616;  exc  1573)  fl52, 
add  ext  a xr(v  ÖaXaooav  O’4',  19  Xeyovxe;  1 xXatovxe;  exc  1573,  £>,670 v 1 Xeyo vxe;  exc 
1573,  31  om  et;  O"4*,  add  oxt  p Xe7tuv  0:‘4IZZ82,  add  ev  ouxt)  a ext  (24;  exc  1573) 
ZZ 82,  ~ p ext,  23  om  xat1  (exc  1 573)  Ar20  ZZ82,  oaXxtyytuv  (86)  O’l'ZZ82,  om  xaorj; 
xeyvrj;  0341  ZZ82  84,  ~ ext  ev  001  (exc  1573),  33  om  ev  O341  ZZ83,  7)  1 xat2  exc  1573, 

193  etxov  1 etprjxav  ZZ83,  5 ~ e!;t)X9ev  tx  xou  8povou  (exc  1573)  ZZ82,  6 tayupav  exc 
1573,  ~ 0 8eo;  0 x;  (exc  1573)  ZZ82*,  9 om  xat  Xe7et  pot  O’4'  ZZ82*,  12  add  tu;  a 
tpXoS  (1  14;  exc  1573)  AvS9 ff  533  63  0,of*f,  i4  evoeöupevot;  f77 4 1 ,4  r 1 Zf  ?jJ*.  IS  add  xavxa 
a xa  e9vtj  (125)  Ö“41,  17  expaje  406,  add  xm  a peaoupavT,paxt  (exc  1573)  34»'5in-504, 

20  add  xat  p 01;  406,  Xapßavovxa;  1 Xaßovxa;  exc  1573,  xrjv  etxova  0’ 41  ZZ82 

ßXr^rjaovxat  1 eßXr^rjaav  exc  1573,  20 1 ev  xr,  yetpi  1 ext  xtjv  yeipa  (174  uö)  ZZ ®2. 

2 0 1 0;  (exc  1573)  ZZ82,  add  0 a otaßoXo;  ArS,fl  24  ZZ82,  3 ~ xa  eÖvTj  ext  (exc  1573) 
B6oof,  4 7)  1 xat  a ext2  (exc  1573)  ArS*  6“,  5 xeXeo8r(vat  1 -087)  exc  1573,  6 xto 
Sem  . . xto  ytö  exc  406,  add  xa  a ytXta  (5)  ZZ82.  8 tuoet  1 tu;  7]  406  .4 r 34 uö. 
9 axo  1 ex  (exc  1573)  4I3'24,  10  add  xou  a Betou  (918;  exc  1573)  Av4o{ii  5afl* 

ZZ82,  xov  attuvot  O24’,  om  xtuv  attuvtuv  exc  1573,  n exavtu  I ex,  12  otv2o)y87)oav  Ar  ', 
avsoiyftr,  Ar'05br(  0309  1576  1670,  14  ~ 0 öeuxepo;  öavaxo;  42’4°fr-504  ZZ82, 

21  3 tuaet  1 tu;  406,  4 om  0 (exc  1573)  ZZ®2,  om  ouxe  xovo;  406  fl82,  om  ext  O’41 

ZZ82,  om  oxt  exc  1573,  5 om  oxt  O241,  ~ 01  Xoyot  ouxot  406,  6 Xeyet  1 etxev  (exc 
1573)  ZZ82,  yeyovastv  (exc  O241)  Ar S°3,  add  etpt  p eytu  (18)  Ar 5°3  oöooff  ZZ8-*,  7 om 
auxo;  (exc  1573)  i4r503  ZZ84,  9 0 xptuxo;  1 et;  404  ZZ21,  10  add  xrjv  a IepouoaXTjp  406. 
11  add  xat  a 0 406,  12  add  auxtuv  p ovopaxa  02 41  ZZ8z,  yeypappeva  1 exiycyp.  O241 
ZZ82,  14  Et'/8  1 e‘/.ov'  16  a£ld  xat  a xo  prjxo;2  (i6a)  1573  Arte,  ~ auxxj;  xat  xo  ui|io; 
(exc  406)  Ar3-*,  20  ßijptXXo;  406  4i,2ol-36  ZZ8<,  23  add  auxrj  p xoXt;  1573,  24  otoouotv 
1 tpepouatv  406,  27  xt;  ßtß).tu  exc  406,  221  uöaxtov  406,  2 add  eva  p pr,va  40b, 

exaaxo;  exc  O“41,  6 add  pe  p axeaxetl.ev  (Lk  948  1416)  O“41  ZZ824,  9 add  xt);  xpotpr,- 
xeix;  p Xoyou;  1573,  11  otxaituÖrjxtu  1 BtxatoauvTjV  xoirjaaxtu  1573  ,4»'4olff  63,  axoooÖTjvat 
1 axooouvat  Oa 41  ff82,  12  eaxtv  1 eaxat  (exc  406)  Ar63  H,  14  ~ auxtuv  tj  e;ouata  O241 
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(406  om  aUTiov),  too  üuXoo  (19)  406,  16  £v  1 sn  O’-*1  Av*o{t{  H^,  xat  1 0 a itpoiivo; 
O**1  (xai  1 0)  XU4,  18  erlöset  1 -ftrj  (i8b)  O1  4I,  19  add  toutcdv  p Xoytov  O1*1  H?lJ, 
om  Tautet  0 *♦*,  ao  add  etvat  p xauta  O’41  H&*,  om  opTjv  (17)  0’4‘ XU2. 

530.  Feststellung  des  .4r-Textes.  Bei  der  Fülle  des  Materials 
ist  in  der  weit  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  der  ^4r-Text 
völlig  gesichert,  wenn  auch  bald  dieser,  bald  jener,  meistens 
mehrere  der  Untertypen  die  ÜT-Lesart  aufgenommen  haben. 
Dennoch  fehlt  es  nicht  an  Stellen,  die  einer  Untersuchung  be- 
dürfen. Sie  sollen  hier  behandelt  werden. 

a)  Trotz  der  für  den  .Av-Text  charakteristischen  häufigen  Paralleleinwirkungen 

kommen  folgende,  ob  auch  verhältnismässig  zahlreich  vertretene  Paralleleinwirk ungen 
für  den  Ev-Text  selbst  nicht  in  Frage,  da  ihr  Verschwinden  in  den  übrigen  Er- 
zeugen schwerer  zu  erklären  ist,  als  ihr  verhältnismässig  häufiges  Eindringen  in 
die  Er-Überlieferung.  1 12  eXaXxjaev  1 cXaXet  (17  1 21  9)  ioffff  22  49  62 f 503  1576  103  fff 
(wohl  Paralleleinwirkung,  da  sXoXet  kaum  aus  1311,  dessen  Text  im  Unterschied  von 
171  219  keine  Analogie  bietet,  eingedrungen  sein  kann),  919  ooxojv  1 xtov  irnrenv 
(io)  roff  21  22  31  (aoxoo)  41  ff  5QI  1578,  105  om  xtjv  oe£iav  (2810)  10 22  3*  4*ff  501 503 

1578  H 84,  6 ***  oox  eaxai  exi  (21  4)  20 59 fff  56 ff  503,  7 0 1 (09  (1  K 15 1)  3X*  4°ff  5*fT56fft 
II  9 add  xai  a iqpioo  (n  1214)  4°fff 42  52fTf  56 ff 63  24  0309  406,  17  add  xai  0 epyojjLEvo; 
p 0 7]v  (14  8 48)  41  ff  4° ffff  56 fff  63 f 44  501  503  47  EoIX,  19  ~ ßpovxat  ..  cptovai  (85)  4°fff 
4263  5505  0,o-fff  Oa4x  - 1573,  146  add  oXXov  a a^eXov  4° ffff  4»  f 4*  54 fff  56 ff  63  ^ö10, 

add  aXXov  p ayyeXov  öIQff  (die  Omission  kann  Reminiszenz  an  52  und  Einwirkung  von 
K sein,  aber  ebensogut  die  Addition  Reminiszenz  an  72  18 1;  vgl  oben  zu  Iüi),  eo- 
aYYeXtoaaÖat  1 -laai  (Medium  sonst  stets  im  NT)  4offfff  4*f  j6ff  Oloff  07  4lf,  xaxoixoovxa« 
1 xa&7]{A€vo'j<;  (138  14)  49  51  f 63  1-76  1580  0505  404.  add  xoo;  xaxoixoovxo;  p xaDr,- 
|aevoo<;  10 ff- 1670-54 fff  21  31  42,  18  cpcovY]  1 xpaoyr]  (15)  33  24  42  56 ff  Oa4I ff  1670  E(>xx  H\ 
163  add  xa  a ev  xr]  öaXaoaT]  (vgl  89  106)  10  31 31 49  1578  #0384  (tidv  1 xa  genau 
wie  89  503  E(J1X),  5 add  xoi  p tjv  (I4  8 48  1117)  20 ff  53  54 fff  503  2o2  1576  E(>xx  2 16, 
7 add  ex  a xoo  (1418)  *° fff- 54 fff  22  53,  I2  om  aoxou2  »off  21  41  f 4a  503  1576  (Gen  87 

Ex  1421),  182  add  |*€^oXt]  p cpiuvT]  (161  17)  10 fff 21  3»  53  0°4* f (xai  pe^uXr])  Ö3°,  14 

a7T7]XÖev  1 anmXexo  (nach  14»)  x°fff  21  4°fff  4*f42  52 fff  54 ftf  503  1576  1580  (trotz  dieser  reichen 
Bezeugung  muss  aTCtnXexo  doch  für  Ar  angenommen  werden,  da  das  Verdrängen  des 
durch  ajrrjXöev1  geschützten  airrjXöev  in  den  übrigen  Codd  noch  schwerer  anzunehmen 
ist  als  das  massenhafte  Eindringen  von  arrrjXOev),  195  xov  Deov  1 xiu  Öeio  (ersteres 
sonst  stets  im  NT)  alle  Er-Codd  exc  10*20*  21*  40-57  f 41  ff  (dennoch  dürfte  das  ausser- 
gewöbnliche  xio  Bein  Ar  zuzuschreiben  sein),  7 aoxoo  1 aoxa>  p Oo£av  (nach  der 

üblichen  Formel  6o^a  aoxoo)  101  3»  54  5°°  503  q 13 ff,  18  om  -avxinv  (13  16)  xofai  4043,  om  xe 

p eXeidkptnv  (1316)  ioffff  21  40  52 f 54 fff  203  e&ijoev  1 exXeiaev  (2)  «>ff  31  40  ffff  41  f 42  52  ff 
(dennoch  Ar  abzusprechen),  10  om  ei<;  xoo;  aicova^  xtuv  aicuvcnv  (48  715  12 10  14  n) 
iof4if42  5i53  1^76,  216  add  eytu  a XO  aXcpo  (I  8)  4°"57  41  ff  42  0600  f I 578  IO3fff0xo 

*3 ff  0 a4» ff,  add  etpi  p eya>  (1  8)  5°3  obooff  Oa4xff  H 84,  2212  add  xai  a i&oo  (7) 

ioff2i  31  49  52ff  !5  add  0 p tick;  (Mt  5 22  28  32  R 2 1)  10 3»  49  5*-^  3*  54  Oloff  A(f10  1 03  fff 
1573  1576  (das  vereinzelte  Auftauchen  in  jeder  Gruppe  spricht  gegen  die  Zugehörig- 
keit zu  Ar). 

b)  Ebensowenig  können  folgende  leicht  begreiflichen  Sprünge  trotz  relativ  zahl- 

reicher Vertretung  für  Ar  in  Frage  kommen:  106  xrjv  r\  xtjv  10 ff  21  22  31  41  ff  42  54 fff  501^ 
uoxT]  r\  oott)  1582  O5*1,  11  4 ouo  000  10 f 21  2231  41  ff  42  501,  7 00x009  rs  00x004  10 

21  22  31  49  54 fff  I29  (zoxou  aoxoo  10 ff  31  41  ff  54 fff  57 f 503  1578  1580,  10  om  7]{ia)V  a 
Tjpepac  i°ff  4°fffff  52 fff 60 f 5^05  1578  (zu  der  Auslassung  verlockte  doppelt  die  Häufig- 
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keit  der  Phrase  evumov  xou  öeou),  137  eooÖYj  r\  eoo&Tj  alle  exc  22  4°  ftff  s6  24  5°3  ebenso 
#53  84  3,  xat4  xat5  xoffffax  31  49f  53f  59  56ff  i$j6t  184  aux7]<;2  ^ aurr);3  iof2i3i4iff 
199  TOUr  XOU 2 ioff  21  22  42  4iff4ofTfr>  20  14  ™pOC  rv  TWpO?  lof  24  41  4=»  1578. 

c)  Um  der  Bezeugung  willen  kommen  ferner  folgende  Lesarten  für  Av  nicht  in 

Frage.  19  om  öia2  30  fff 4ofiff  501  Qjoü  Qa^xff  1579  dazu  #53  84;  kann  kaum  in  Frage 
kommen,  obgleich  146  das  ganz  analoge  om  em2  für  Av  sicher  ist.  213  add  OTt 
7:0c  paptu;  maroc  p 0 papxu;  pou  0 7110x05 TO  21  31  42  41  ff  54fiff  5°* 5°3;  sicher  aus  dem 
Kommentar  eingedrungen.  21824  0uax?jpoi510  aI  41  42  53  5°i  dazu  #3,  2 18  5* ff,  224 
40  ff  ff  60  io3fff,  in  — T7)p-  nur  10  42;  sicher  nicht  Av.  43  add  xat  0 xaÖrjpevo;  p 
xaftrjpevo;  2 22  Oa 41-1573  0600 f IOßfff  03°  f A(>10  205  dazu  #.  Undenkbar  ist 
nicht,  wenn  auch  höchst  einzigartig,  dass  die  gesamten  übrigen  Av-Zeugen  den  Sprung 
von  xafoqpevo;  zu  xadrjpevoc  mitgemacht  haben  sollen;  da  ihn  K auch  hat,  könnte  er 
auch  bei  einem  grossen  Teil  ^-Einwirkung  sein.  Jedenfalls  wäre  die  Addition  in 
den  genannten  Zeagen  ebenso  unerklärbar.  Entscheidung  unmöglich.  56  ecrcTjxcrtc 
nach  apvtov  iof  21  22  41  42  54 fff  103  fff  1582  406;  wohl  durchweg  als  Schreibfehler  zu 
beurteilen.  56  om  e7rca  p xa  Iof  21  31  501  54 fff ; sicher  Schreibfehler.  5 13  om  eoxiv 
(nach  i3al>)  4°ffff  52  5QI  5°3  24  0er 41  ff  0*4°  dazu  #82;  ist  sicher  nicht  Av,  da  für  diesen 
vielmehr  die  Sonderlesart  add  a a eoxtv  völlig  sicher  bezeugt  ist.  74  add  xat  p 
exaxov  22  42  43  ioßfff  205  216  1588  t 0*4* ff Qio  03°f;  ist  für  Av  zu  schlecht  bezeugt, 
zumal  auch  K beweist,  dass  der  Zusatz  aus  sprachlichen  Gründen  nahe  lag.  9 19 
cyouaai;  1 -oai  10  21  22  3i  42  4iff  5°3  5»  54ff  1578;  wird  wohl  unwillkürliche  Anpassung  an 
das  unmittelbar  vorangehende  oepeotv  sein,  wie  das  aus  demselben  Beweggrund 
stammende,  nur  im  Genus  falsche  eyouotv  52ff#83*.  101  om  aXXov  a a-flekov  (#, 

5a)  2O-i670  24  40 fff  41  ff  56 ff  sgff.  -wohl  teils  K-,  teils  Paralleleinwirkung.  I2i 
oexaouo  1 Oiooexa  T°f  safff  54fff;  ist  gegenüber  der  durchgehenden  Tendenz,  Crooexa  für 
die  Zwölfe  zu  reservieren,  für  eine  A »'-Lesart  zu  schwach  bezeugt.  12  6 om  exet 
(nach  eyet)  lolff  213x50*  I200  400  1578  0*4*ff  1581  dazu  #83;  ist,  da  die  Auslassung 
ein  naheliegender  Fehler  war,  bei  der  dünnen  Bezeugung  Av  sicher  abzusprechen. 

1317  Suvrjxat  1 öuvaxat  (#  gg  K)  nur  5Öff24  1670  1573  I03fff  0Ioftf 3°f  Ap11 ; kann 
für  Av  kaum  in  Frage  kommen,  sondern  nur  Stilverbesserung  der  einzelnen  Schreiber 
sein.  1610  epaaaiovxo  IO-o6oo  22  41  f 52-62  59  56  504  1573  O1  Ap11;  die  dünne 

Vertretung  spricht  für  Schreiberorthographie.  1613  om  (u<;  ßaxpayot  ,0f21  31  42  1578; 
die  Bezeugung  ist  zu  dünn.  1813  öuptapa  1 -paxa  xoff  21  safff  54 tff  5°3  A(»XI;  sicher 
fehlerhaft,  nahegelegt  dadurch,  dass  die  gesamten  koordinirten  Begriffe  im  Singular 
stehen.  181619  epT)pa>ÖT]  iof  21  31  4offff  41  f.  jst  nach  zahlreichen  Analogien,  da  das 
Augment  häufig  von  den  Schreibern  zugunsten  des  Stammvokals  unberücksichtigt 
bleibt,  Av  abzusprechen.  1824  ettpa  (so  #)  1 atpaxa  (so  K)  20  ff  4°ffff  =4  Oa4iff;  ist 
doch  für  Av  zu  dünn  bezeugt,  da  der  Schreibfehler  nahe  lag  und  die  Parallele  Lk  11  50 
einwirken  konnte.  1910  add  xat  a xtuv  eyovxtuv  Ioff;  kann  nicht  in  Betracht 
kommen.  20 12  TjveajyÖTjOav  (#  TjvotyÖTjaav,  K 7]vot!*av)  21  31  4Jff  42  54 fff  56  ff  (av-)  503 
1576  (av-)  Oa4iff  103,  Tjvorprjaav  5®ffff  r)voi£av  24,  alle  übrigen  Tjvotyihrjaav;  tjvoi^Ätj 
21  4offff  4a  54 fTf  404  #843  (#83  vac),  TjvotYY)  52fff  avea>yfhr)  10ö6fff  6309  1576  1670  0*4* ff 
TjveaiyöTj  mit  K und  #52  alle  übrigen.  Eine  sichere  Entscheidung  für  Av  ist  un- 
möglich (vgl  später  die  Untersuchung  über  den  Urtext).  218  om  xat  Iot  41  56*  57 
1576;  sicher  nicht  Ar.  2112  add  xe  p eyouoa1  (vor  xetyoi;)  »off  21  52-43  54 fff 
xat  a Eyouoa2  4°ff5262f;  beides  wohl  nur  ein  Versuch,  das  asvndetische  zweimalige 
eyouoa  zu  verbinden. 

d)  Mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  ist  sodann  in  folgenden  Fällen  zu  ent- 
scheiden: An  der  Spitze  stehe  die  Untersuchung  über  die  Form  erreoav  (so#)  1 -aov 
{so  K).  Sicher  ist  für  Av  £7ieoa  1 e-eaov  bezeugt  1 x7  1910  2 2 8.  Umgekehrt  ist  -ttco exe 
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1 -aate  616  gg  4°  fff  103  f für  Av  sicher.  Zweifelhaft  ist  nur  -oov  1 -aa.'t.  -öav  bieten 
53  iof  21  4lf  4ü  56  ,-7g  !03fff  205,  14  10112141153-625356  I03fff  0Iofff  03“  205  1578, 
bI3  10OT42  103  fff  0’4o  205  1578,  7 ii  10  21  41  f 43-53  5<»  5600  103  fff  03°f  0“*°  107 
1578,  1 1 16  loff  2*  22  4'f  42  5«i  52  56*  24  103  fff  205  1578,  16  19  'o*  2‘  22  31  40 ffff  41  ff  42  501  56 fff 
103  fff,  I7  10  194  die  grosse  Mehrzahl.  Der  Überblick  spricht  für  -oav  als  ily-Lesart. 
Im  Anfang  haben  die  Schreiber  oder  Leser  häufiger  korrigirt  als  in  den  späteren  Ab- 
schnitten. Eine  auffallende  Inkonsequenz,  die  der  Zeugenbestand  auf  Av  zurück- 
zuführen nötigt,  findet  sich  bei  appeva  bzw  apoeva,  indem  125  appeva  nur  2of5°f-43 
54 flf  56h  24  47,  dagegen  13  apoeva  nur  4*ff  5°3  6505  02*x^  aufweisen,  Av  also  5 apoeva, 
13  appeva  geschrieben  haben  muss.  34  om  aXX  *o«f-6s  ai  22  31  42  41fr 54!  501  gg  4offf52fff 
56 ff 6u ff  503  O2*1— 1573  103  fff  *4  sämtliche  0 . Die  sekundäre  Omission  in  so  zahl- 
reichen ^lv-Codd  ist  unerklärlich;  die  dann  anzunehmende  starke  Einwirkung  von  K 
hat  doch  hin  und  her  volle  Analogien;  om  aXX  ist  also  für  Av  anzunehmen.  39 
xat  1 töou2  »öl  31  42  54 ffff  56fff  501  503;  muss  trotz  der  verhältnismässig  dünnen  Bezeugung 
aus  denselben  Gründen  .^-Lesart  sein.  56  add  xa  a aTUOxaXpeva  xofff3i  4° ffff  54fff 
501503  1578;  ist  trotz  der  schwachen  Bezeugung,  da  sonst  selbst  diese  unerklärlich 
wäre,  für  Av  anzunehraen.  64  Tiuppo;  3*  5*f  59  500  5°3  56c  o6oof  I03fff  dazu 

H 5263;  kann  sehr  gut  wie  H-  so  Av- Lesart  sein,  da  die  Tilgung  des  zweiten  p,  ganz 
abgesehen  von  der  Einwirkung  von  K her,  bei  der  Seltenheit  des  Wortes  iruppo; 
sich  jedem  Schreiber  aufdrängte  (vgl  unten  zu  123).  64  er  auxto  1 er  auxov  alle 

gg  31  40-57  ff  41  ff  52 f 59  56fr  501  1670  103  fff  03°*.  Da  a er  auiov  vorangeht,  muss  er 
auxu)  hier  in  Av  gestanden  haben,  da  sonst  die  häutige  Vertretung  unerklärlich  bliebe. 

6 11  anoxxetveoöai  (H  aroxTevveaÖat,  K aroxxeveoftxt)  20 ff  31  5*  59-66  503  24  103  fff  6505 
ö24lff  dazu  aiioxxaiveoöat  10  21  42  49  1576,  was  freilich  eher  auf-xxev-  als  Vorlage  hin- 
weist, aber  auffallend  durch  die  Häufigkeit  ist.  -xxetv-  kann  doch  kaum  so  häufig 
eingedrungeu  sein,  wenn  es  Av  nicht  geboten  hätte.  83  öu>oei  (nach  tva)  2°-i6yo 
22  24  31  41 1 42  40-57  53  501  O10 fff  107  2ogff  1374.  Die  Bezeugung  ist  zu  unsicher, 

um  die  Indic-Konstruktion  Av  zuzuschreiben.  89  add  xtuv  a xxtop.axu)v  ( K om) 
3142496359-50024  Qiofff  Oa4i  ff  6500  f.  Die  Omission  von  x tov  kann,  wo  sie  nicht 
iT-Einwirkung  ist,  Sprung  sein;  weniger  leicht  ist  jedenfalls  die  Addition  in  den 
einzelnen  Codd  zu  erklären.  919  om  xat  ev  xai;  oupat;  auxoov  »oft  21  22  31  41  ff  42  501 
1 573  1578,  dazu  ~ ev  xat;  oupai;  a xat  ev  xu>  GTOpiaxt  auxmv  59*1  O2  41  f Letzteres 
spricht  für  die  Omission  im  ursprünglichen  /lv-Text.  1 1 18  tpfteipovxa;  1 otatpÖet- 
povxa;  *°ff  31  43  54  ffff  5°3  1576  dazu  //3;  die  Häufigkeit  der  Lesart  trotz  des  korrespon- 
direnden  Otacpftetpet  spricht  für  ihre  Zugehörigkeit  zu  Av.  123  ruppo;  ( H gg  K) 
20-63  31  42  53 1 56  5«3  24  (J3<>  Ol4 f 103  fff  I 578  Oa4lff;  zu  entscheiden  wie  oben  64.  12  3 

om  rpo;2  IQf  21  3*  1578  sicher  sekundär.  133  om  ex  p (Atav  (gg  sämtliche  Parallelen 
in  Apk)  10 ff-54  17  1 ebenso  4° fffff  5°3  A$ 1 1 H *2 ; doch  wohl  zu  schwach  bezeugt. 

1310  add  et;  atypiaXtuotav  p et;  atyp-aXtootav  iufYf  22  41  ff  501  Qiofff  (9041  ff  103  fff  1578. 
Die  Auslassung,  zumal  sie  auch  K vertritt,  ist  in  so  grosser  Zahl  eher  begreillich 
als  die  Duplirung  in  der  genannten  doch  immer  schon  respektabeln  Zcugenzahl. 
1315  add  tva  a a7roxxavdtnotv  2°fff  4*ff  54 fff  56 fff  501  0*A' ; da  tva,  so  unentbehrlich  es 
scheinen  mag,  in  K nirgends  eingestellt  ist,  muss  es  wohl  Av  sein.  177  add 
xat  a xou  eyovxo;  10  57*1;  sicher  Stilverbesserung. 

e)  Unentscheidbar  bleiben  zur  Zeit  folgende  Varianten:  1 7 o^ovxat  1 o^exat 
(J°  1937)  10 f 5=  fff  56 fff  31  3031  42  503  dazu  H&  gg  22  24  4°ffffff  4^ff  66ooff  54 »fff  501  6200 
1576  103 fff  O2 4r ff  und  die  gesamten  O.  47  eycov  nach  Ctuov  1021  4°fff  41 
42  54  fff  5°i  1670  103  f.  48  om  xa  a xeooapa  (6)  alle  Av- Codd  gg  4°f  34 

103  fff  0505  O'otfff  0”-i  579  55 fff;  add  xa  ist  K.  Die  Omission  ist  sprachlich, 
nachdem  in  6 die  neue  Grösse  eingeführt  war,  für  Av  unwahrscheinlich,  der 
v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  13° 
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mechanische  Anschluss  an  6 für  Schreiber  dagegen  wohl  begreiflich.  Doch  könnte 
ihn  schon  Av  vollzogen  haben,  wie  er  für  K gesichert  ist,  und  der  Einsatz  von  Ta 
unter  dem  sprachlichen  Zwang,  eventuell  auch  in  Reminiszenz  an  58  erfolgt  sein. 
510  ßaotXeuouatv  1 -aouatv  ,0*- 1670  22  3*  4xff4»  57 66  io3fff  4o6f  0505  Aqxo  O**0 
(auch  sonst  ganz  selten  in  K-Codd)  H&*.  Die  Auslassung  von  0,  die,  wie  die  K-Codd 
beweisen,  und  die  auch  20  6 verloren  vorkommt,  dem  Schreiber  nahe  lag,  dürfte  als 
Schreibfehler  zu  beurteilen  sein.  Freilich  ist  für  225  die  Auslassung  in  meinen 
Kollationen  nirgends  bezeugt.  713  om  etatv  IO 54  22  31  42  1578.  Entscheidung 

kaum  möglich.  Das  etatv  konnte  neben  dem  folgenden  YjXdov  als  entbehrlich  empfunden 
werden.  10  7 xot?  . . oouXot?  toi;  -pocpTjTai?  1 xou;  xxX  nach  eurj-pfeXtoev  20 rf  4° fff  52  fff 
a4  &200.  Eine  Entscheidung,  ob  Av  eua-^eXtCetv  mit  Dativ  oder  Accus,  konstruirt 
hat,  ist  bei  diesem  Zeugeubestand  nicht  zu  treffen;  da  aber  euaYT'eXtCeoÖat  im  NT 
meist  mit  Dativ  konstruirt  ist,  steht  der  Dativ  unter  dem  Verdacht,  allmählich  eiu- 
gedrungen  zu  sein,  letzteres  ist  sicher  von  dem  Medium  eurj-jCfeXioaxo  4°  fff  41  f 56  fl  :!4 
zu  behaupten.  123  om  erxa  a ötaOTjpaxa  10 * 21  22  52 fff 54 fff 24  103t  1578;  ist  wohl 
nach  xetpaXa?  eirra,  auf  denen  die  otaor^paxa  sitzen,  als  entbehrlich  von  den  Schreibern 
gespart  worden.  Doch  kann  auch  Av  so  empfunden  haben,  und  eirra  wäre  dann 
aus  K in  die  übrigen  .Ar-Zeugen  eingedrungeu.  127  add  xou  (nach  auxou;  H gg  K) 
4 1 ff  4a  56 ff  503  2670.  Die  Bezeugung  ist  sehr  dünn,  aber  die  Omission  von  xou  nach 
auxou  legte  sich  an  sich  nahe  und  kann  von  K vielfach  eingedrungen  sein. 
1214  Ttexaxat  1 7iex7]xat  (nach  tva)  *otf  42  50  f 34  fff  57  fff  503  1578  Oa*lff f.  13*8  add  xov 
a vouv  10 ff  43  54 fff  404  könnte  unter  dem  Einfluss  der  Phrasen  mit  o e^tuv  (2  12  18  317 
914  1317)  eingedrungen  sein;  jedenfalls  ist  die  Omission  von  xov  überhaupt  nicht 
erklärbar.  164  om  et?  a xa;  3*  4°ffff  4* ff  s^ff 4»  5°3  0“4lf  1576  dazu  H.  Da  Av 
zweifellos  146  die  wiederholte  Präposition  auslässt,  könnte  er  es  auch  «hier  getan 
haben;  nur  ist  die  Bezeugung  zu  schwach,  um  es  sicher  zu  behaupten.  1617  om 
pe^oXx}  p tpttW)  u ex  xou  oupavou  Iüfff4iff  dazu  H 84;  dürfte  Remiuiszenz  an  104 
142  sein,  obgleich  die  viel  besser  bezeugte  Addition  von  psyoXri  auch  aus  1 stammen 
kann.  184  om  e£  ctuxrj?  (K  ~ e£  auxrj?  0 Xao?  pou)  xot  31  22  3*  42  4Itf,  ~ 0 Xao? 
pou  e£’  auxirj?  nur  52 ff  0° 41  ff  dazu  H alle  übrigen  ~ K.  Welche  Wortstellung  Ar 
zuzuweisen  ist,  bleibt  unentscheidbar.  187  eauxrjv  ,0^f-l670  31  a4  57 f 501  503  O7*'  1 
1588t  0505  0Iofff  Oxxf-0I4ft  Kr;  ist  für  Ar  ganz  unsicher.  1 8 7 ist  bei  xat  Tievfto? 
oxt  eine  alte  Textunordnung  in  verschiedenster  Form  vertreten:  oin  xat  revÖo?  56Ü, 
om  TievOo?  oxt  10 ff  41  ff  (0309*  om  xat  nev&o;  oxt)  5°°s«i  503 1 om  xal  7t£v^o;  oxt  53  0309*, 
xat  1 oxt  21  54t  S500.  Eine  Deutung  will  nicht  gelingen;  am  ehesten  ginge  es  an- 
zunehmen, dass  xat  1 oxt  Av  war  und  die  Codd,  für  die  oben  om  7revÖo?  oxt  angegeben 
ist,  in  ihrer  Vorlage  auch  y.at  7ievfto;  xat  lasen  und  xat  Tievfto?  omittirten,  indem  sie 
von  xat  zu  xat  sprangen.  Ev.  könnte  Av  selbst  xat  7revöo?,  das  sich  ja  8 wiederholt, 
omittirt  und  xat  1 oxt  eingesetzt  haben,  um  dem  zweimaligen  oxt  zu  entgehen.  Dass 
letzteres  unangenehm  auffiel,  beweist  die  Omission  von  oxt2  in  I0fif21  53  54f-5°°57  0500 
0600  1682.  Auch  diese  Omission  könnte  auf  Av  selbst  zurückgehen.  18x0  add 
ev  a pta  r°ffff 21  5°3  0505;  könnte  Av  sein,  da  die  Parallelen  16  19,  wo  keiner 

ev  hat,  hier  das  ev  gut  verdrängen  konnten.  20  n e7i  auxou  1 -ov  20 1 z4  öa4x  1576 
A(>xxf  auxto  31  42  52 ff  5°3;  er:  auxov  sonst  durchweg,  mit  Ausnahme  von  19x0  ei:  auxoav, 
dagegen  ebenso  konsequent  em  xou  Opovou  auxou  (ausgenommen  2 1 5 xtu  Opovui).  auxou 
dürfte  hier  dem  unmittelbar  folgenden  ou  unwillkürlich  assimilirt  sein,  auxou  als  eine 
Art  Vermittlung  sich  eingeschlichen  haben.  21  3 add  8eo?  auxtnv  p eexat  pev  auxiuv 
(Sach  88)  31  49f Sifff S°3  0600  1576,  ~ auxtnv  fleo?  52 fff  54 fff  1273  406.  21  x6  xat  1 

oaov  (vgl  16)  10 41  f 42*  54 fff  5°3  1578  1576,  add  xat  p oaov  oöoof.  2020  apeftuaxo? 
40-57 f 53 fff 63  503  406 f A$l°.  225  cd;  1 tpcoxo?2  xo ax*  3x  40-51  41  f 42  Ox3fff  dazu 
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Z/54;  kann  dennoch  kaum  Av  sein,  da  der  Konstruktionswechsel  gegenüber  dem 
vorangehenden  Xuyvot)  unbegreiflich  wäre;  cpcos;  muss  Schreibfehler  sein,  so  auffallend 
die  Häufigkeit  ist,  vielleicht  unter  Einfluss  von  1823. 


Rekonstruktion  des  Zf-Textes. 

531.  Orientirung.  Der  //-Text  ist  mit  Ausnahme  weniger 
Stellen  bis  zu  einem  hohen  Grad  von  Sicherheit  zu  rekonstruiren. 
f reilich  schmilzen,  da  03  häufig'  fehlt,  die  griechischen  Zeugen 
für  diese  Partien  auf  drei  zusammen.  Gerade  diese  drei  sind 
sicher  gegenseitig'  unabhängig'  von  einander.  Nur  zwischen  03 
und  64  ist  eine  Verwandtschaft  nicht  unmöglich.  Zu  ihnen  tritt 
aber  bo  als  vorzüglicher  Zeuge.  Nur  versagt  er  bei  der  grösse- 
ren Anzahl  der  mutmasslichen  //-Sonderlesarten,  den  griechischen 
Sprachformalien.  Die  Aufg'abe  ist,  erstens  die  in  jedem  //-Zeugen 
vorkommenden  Sonderlesarten  als  solche  nachzuweisen  und  aus- 
zuscheiden, sodann  an  den  durch  die  Zeugen  nicht  sicher  ent- 
schiedenen Stellen  eine  Entscheidung',  wie  H schrieb,  zu  ver- 
suchen. 

532.  Sonderlesarten  von  H (vgl  § 521).  02  bewahrt  auch 

in  Apk  den  für  alle  nt  Schriften  nachgewiesenen  Charakter: 
viel  Paralleleinwirkungen,  etwas  leichtfertige  Wiedergabe  der 
Vorlage  in  der  Orthographie,  ziemlich  häufige  Sprünge,  woraus 
man  auch  sonst  auf  Willkür  Schlüsse  zu  ziehen  berechtigt  ist. 
Sehr  häufig  hat  der  Korrektor  den  Schaden  gut  gemacht,  doch 
stammen  auch  hier  manche  Korrekturen  von  späterer  Hand. 
Zunächst  mögen  die  zweifellosen  Willkürlichkeiten  und  Omissionen, 
sodann  die  ihm  ausschliesslich  eigentümlichen  Reminiszenzen,  die 
darum  sicher  H abzusprechen  sind,  zuletzt  die  wenigen  Um- 
stellungen und  Additionen  verzeichnet  sein.  Auf  die  Aufzählung 
der  in  H nur  von  02  vertretenen  H-  oder  ^r-Lesarten  kann  ver- 
zichtet werden.  Soweit  ihre  Sekundarität  nicht  augenscheinlich 
ist,  erscheinen  sie  unter  den  problematischen  Lesarten. 

I.  Schreiberwillkürlichkeiten.  Die  prima  manu  korrigirten  offenkundigen  Fehler 
werden  nur  i — 3 registrirt.  1 1 *Io>avei  1 -vvt),  4 ItuaVTj;,  5 *ßaatXei(uv  1 -eiov,  9 
*Iujav7j;,  11  Zpupvav,  13  paafroic,  15  nemipiopLevco  1 -voi  (an  xapuYiu  augeschlossen),  19 
oei  peXXeiv  yiyfoftai  1 peXXei  yiveottai  (in  der  Vorlage  muss  Bei  über  peXXet  gestanden 
haben  nach  1 1 41  226),  2 1 xui  1 t/)S  (nach  ayyeXtu  Z/5 4),  5 rceirxiuxec;  1 -xa;,  9 add 
77jV  a ex,  20  *rcpocpT^xeiav  1 -xiv,  21  xauxxjc  1 auit]?,  22  *xaXiu  1 ßaXXw,  24  ßaXiu,  33 
oiav  1 irotav,  9 yviuorj  1 -atv,  12  *auxiu  1 auxov  (ebenso  /1^4°rffff  41  49ff  03°*),  14  exxXrj- 
ata<;  1 xxiacius,  16  *7rauae  1 peXXui  ae  epeaal  ex,  aou  1 aou,  19  av  1 eav,  4 r XaXoyoav 
1 -OTjc;,  4 ypoaeou;  1 -cou^,  8 oux  e£ioa«v  1 oux  eyouatv,  56  eanjxiDC  nach  apviov,  8 
ypuoea;  1 -aa<;,  a 1 atl,  61  Xeyovxiuv  1 -xoc  (an  Cimuv  angeschlossen),  10  exoixTjoeic  1 
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-xei;,  ii  epeörj,  eiu  1 ext,  13  emo  1 utto,  71  nveuaT]  1 rcveTj,  2 p.T|8ebis,  aypi£  a oippay., 
6 NecpöaXi  1 -Xtp,  89  ij/jyrjv  1 -ya;,  n ai|uvd*iov,  91  aoxepae  . . renxioxoxa^,  3f  auxou 
(auf  axpioe;  bezogen),  4 asppayioav,  n eauxwv  1 en  auxiuv,  14  xeooape;  1 -pa;,  15  add 
pT)  p tva  (sinnlos),  16  &uo  p.upta6a)V  puptaoo;  1 öiop.uptaoe;  puptaöcov,  19  *eyouaa;  1 
-oai,  20  ouöe,  ypuaea,  yaXxea,  106  eaxiv  1 eaxai,  9 aXXa  1 aXX,  112  *xrj£  aoXx]^  xtj<;, 
*add  xai  a exßaXe,  10  rreprcouaiv  1 -i{>ouaiv,  13  ev  epoßtu  1 epipoßoi,  17  xupio;  1 xopie 
(0  Heo;  angepasst),  19  xou  $eou  1 auxou,  I2n  ouxoi  1 au-,  14  Tjpuaou  1 -au,  136  axTj- 
vouvxe;  1 -xa;,  146  jr£xvp.evov  1 -xopevov,  9 xcu  pienond),  12  xu>v  xrjpouvxrav  1 ot  X7j- 
pouvxe;  (an  xtnv  ayuuv  angeschlossen;  Oa*J^)t  20  *oiaxooto>v  1 el-axooiujv,  156  xaftapou; 
Aivou;  Xapjipou;  1 -vov  -pov  -pov,  1610  ano  1 ex  (Ar*1  W),  13  ßaxpayou;  1 -yoi,  14  et; 
1 eri,  16  auvr(yayov  1 -ev,  172  oixou  1 otvou,  6 *x<o  at|xaxt  1 ex  xou  aipaxo;1,  1814 
a7icoXovTO  1 -exo  (nach  neutr.  plur.),  16  xeypuowpevov  1 -VTj  (an  xoxxtvov  angeschlossen), 
2t  ~ Aiöov  tayupov  1 toyupo;  AtHov,  196  Aeyouawv  1 Aeyovxiuv  (zu  ßpovxiuv  bezogen), 

13  *neptpepap.pevov  1 ßeßappevov,  20 4 oixive;  ouv  1 xai  oixive;,  8 xexpaoiv  1 xeaoapoiv, 
ia  xai?  ßißAoi;  1 xot;  ßißXiot«,  214  *Oaxpu  1 oaxpuov,  *;rpoßaxa  1 rrpioxa,  12  eyovxi  1 
eyouaa1  (angeschlossen  an  Aiftw),  17  *yiAo;  1 xer/o;,  rrjyeiuv  1 -ytuv,  19  ei;  1 7ip<nxoc. 
20  apeöuoxivo;  1 -xo;,  22  *0x1  0 1 0 yap  (vl^^),  37  oupavou  1 apvtou,  222  xeov  £uXa>v 

1 xou  £uAou. 

2.  Omissionen.  Die  prima  manu  korrigirten  werden  nur  für  1 — 3 registrirt, 
ebenso  die  unverkennbaren  Sprünge:  15  *tid,  *7)pa;,  7 auxov2,  *67:,  u *0  ßAe—et? 
(vgl  19  1413),  *xai  ei?  lapoei;.  17  *[xt)  tpoßou  (vgl  2213),  18  *xaix,  20  *etoiv,  27  auxiu 
p otwato,  10  *yivou,  *4  *>taxa  oou,  *xiu  BaXax,  17  auxin,  otoaio  auxtn2,  *0  a ouoei;,  19 
*xai  XTjV  Siaxovtav,  aou2,  21  *xat  ou  fteAei  pexavoiqaai,  23  *upu>v,  24  *oux,  26  *etu,  33 
ouv,  7 *x7jv,  10  rrjprjom,  12  *ev  nach  -ov,  exi,  17  *ou,  o1,  44  erci-ftpovou;,  ipaxioi;, 

8 0 nach  öeo;,  ix  xtjv2,  55  o2,  6 8 ev23,  15  ois  a tayupoi,  713  ex,  14  pot,  15  erc,  83 

xo2,  4 0,  6 01,  8 ayyeXo;,  13  evo;,  ev,  912  t]  a ouai,  13  xai1  (bo),  H18  xoi;4,  129  o3 

(Ar 10 ff 5°3),  i4  xou1,  147  Xeyrov,  152  ex2  (Ar2*  103fr  1374),  4 prj,  7 enxa2,  1619  xo 

a und  xou  p noxrjptov,  auxou  p opyr);  (bo),  171  ex  (4^4°  fff  ff  5°3  Aq  n),  186  xai2,  16  tj 
pteya/.T]  Tj  TiepißeßXTjpevTj,  19  ouai2  (bo),  22  xai1,  1910  *oou2  (Ar57f),  iö  etti1  (Av&ft 
1576),  208  xa2,  xtj;  yTj;,  21  4 om  0 a ftavaxo;  (bo),  ext2,  14  eyov,  21  OcuOExa2  (bo), 
22 1 xou1,  2 fjuXov  Cco^i;.  tijov,  3 exi,  0,  17  xo  und  7). 

3.  Reminiszenzen:  ii  *aytot;  1 oouXoi;  2 Th  1 10,  3 xov  Xoyov  1 xou;  Xoyou; 

Lk  1 1 28,  6 xov  auova  1 xou;  aiojva;  Mt  2 119,  it  add  xo  a ßißXlov  5 2 ff,  17  et;  1 Tipo; 

Jo  1 1 32,  *ojoei  1 in;  R 6 13  uö,  ebenso  163,  e7iri)rjxev  1 eürjxev  Lk  1313  Ac6  6uö, 

2 1 *add  yeipi  p auxou  1 16,  3 *add  xai  ftXi^ei;  7:aca;  p eyEi;  vgl  9,  x8  cpXo;  1 cpXoya 

1 14,  20  add  Etvat  p TTpocprjxiv  2939,  33  *p.exavoT]ari;  1 yp^yop^crj;  25,  5 Epjrpooftev 

1 Eviuniov  Mt  1032,  7 xai  1 0 a avoiyinv1  nach  xai  a xXeiwv,  8 ~ xa  epya  aou  22, 
om  auxr^v  7,  q OEOinxa  1 oiotwpt  8,  14  add  xai  p aXrjUivo;  1911,  15  *om  ei  p i^uypo; 

16,  * add  ei  p ij/uypo;  15,  41  add  ioou  p xai2  ia,  7 op.oiov  avöpioTim  1 avöptwTrou 

7»bdt  8 exaoxov  1 xaft  ev  vgl  Ac  20 31  21  19,  eiyov  1 eyov  9 8f,  9 add  ap.r^v  p auovtov 
1 6,  10  add  apTjv  p aunviuv  1 6,  51  ep.~pooÖev  1 eatudev  46,  5 add  Xuoai  a xa;  2, 

10  tepaxeiav  1 tepei;  Hb  7 5,  13  add  xai  a Tjxouaa  n,  61  ipwvrjV  5 n,  2 evtx^aev  1 iva 
vixTjaYj  55,  3 add  xai  loe  Jo  146,  4 add  eiöov  xai  ioou  p xai1  2 (ebenso  Ar  52  fff  A $ xo), 

9 XTjv  acppayioa  xtjv  £5,  sz  add  u:r  auxtuv  p a7roxxeweaöai  vgl  Mt  17x2,  13  er:i  1 

ei;  1416,  14  ßouvo;  1 vTjao;  Lk3s,  17  atro  1 ex  21  4 (auch  Ai^fff  uö),  8 8 eyev^örj  1 

eyevexo  Mk  12  10,  911  add  tu  a ovopa  Lk  1 27,  EXXtjviSi  1 -vixr^  Ac  17  12,  eyei  ovopa 

1912,  17  E7tavio  1 E7i  68,  io»  9pi$  1 ipi;  Lk2ii8  AC2734,  3 *cpiovai  1 ßpovxai  3b, 

4 oaa  1 oxe,  00a  1 a 187  Mt  2820,  7 add  xai  p oouXou;  166,  9f  ßißXiov  1 ßißXapiBiov 

6 14  uö,  11  eyepLioörj  1 enxpavörj  158,  115  fteXei  auxou;  5 b,  9 ~ cpuXwv  . . Xawv  137, 

14  ^apTjXOev  1 an-  21 1,  125  ^pirayr)  1 -oörj  2 Iv  1 2 4 (Ar 3*  56 fi  Xx),  12  xaxoixouvxe; 
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1 axrjVOuvxEs,  ~ xaxotxouvxEs  ev  auxots  1 1 10,  17  ~ iroXepov  itoi7)8at  137,  EitiXoutniv  1 
Xotitmv  r P42.  * xou  Deou  1 Iü  1 J 59,  13  i ~ otaörjpaxa  oexa  1913,  3 Xeovtojv  1 -tos 

98  17,  5 add  0 DeXei  p itoirjoat  vgl  Mt  20 15,  6 auxov  1 to  ovopa  aurou  Mt  2739, 
8 add  auxtov  p ovopaxa  vgl  Lk  10  20,  T7(  ßtßXtu  1 xai  ßtßXttu  Phi  4 3,  16  itxtuyous  . . 

-Xouatous  Jo  2 s,  *auxtu  1 -ots  14,  17  xou  örjptou  rj  a auxou  1 xou  ibjpiou  p xo  ovopa 

162  (bo  O*41  f),  18  *ous  1 vouv  9,  143  add  eviumov  a xmv  npeoßuxEpaiv  14*, 

6 euafpEXtaSai  1 -aai  Rö  I 15  A v VJ  fffff  t uö),  u add  xtuv  a attuvtuv  1 18,  15  add  auxou 

p vaou  715  II 19,  18  ~ xo  opeitavov  oou  15,  19  etxt  xijs  pr|s  1 “4  vrjv  T'P  *839, 

152  add  xu  a xou  Deou  18  uö.  13  aäovxEs  1 aSouoiv  Eph  519,  3 ßaatXtu  1 0 ßaotXsus 
Ac  3524  uö,  4 add  evui-iov  a oou  4”,  7 add  aprjv  p ataiviuv  16  (bo),  163  tooEt  1 m? 

R613,  ebenso  1 7,  Eilt  xrjs  8aXao<rrjs  1 ev  xx)  flaXaaarj  7 1,  4 E7ti  1 eis  81,  6 atpaxa  1 

atpa  1834  ( K Av'),  ~ cötuxas  auxots  vgl  132  uö,  12  ora  ex  tcuv  Epftuv  auxtnv 

Mt  11 21,  13  eooötj  1 eiöov  8,  16  om  xov1  1817  (,d»'Mfrr  6505),  17  oxe  1 0 eßSopos 
vgl  613,  19  *7)  7toXts  1 xt  hoXeis  t9a,  2t  ÖEpiopou  1 oupavou  Mt  1330,  1716  om  ev 

21  8,  18  ßaoiXeuuv  1 -Eiov  i8tt  (bo),  189  töoiatv  I ßXEitutatv  vgl  Mt  24  15  33,  u add  oou 

p yTjS  nach  23,  19  xijs  xetpaXrjs  IOt,  21  add  ev  auxrj  p ext  34,  32  oaXitcpfutv  1 -tcxrnv 
86,  195  ~ esrjXftev  ex  xou  öpovou  1415  17,  9 *add  pou  p Xopot  Mk  133t  uö,  17  aXXov 

1 eva  18 1 uö,  18  add  xrov  a pe-faXtov  vgl  11 18,  20  xrjv  stxova  149,  20 1 ev  xt(  yetpt 

1 tut  T7)v  yEtpa  174  uö,  2 0 eoxtv  1 os  eoxtv  häufig,  add  0 a ötaßoXos -10,  6 add  xat 
a xou'  nach  xou2,  add  xa  a yt/.ta  57,  8 add  uavxa  a ra  eÖvrj  18323  [Av 4°ffff), 
10  add  xou  a lletou  918,  add  ouou  a 0 t^euoorpocpTjXTjS  ioa,  n Eitavat  1 eit  68  (024'fl), 
t2  *eitl  1 evroiuov  194,  13  xaxexpiÖTjaav  1 Expittr^cav  iK  1I32  Ja  5 9,  14  ~ öeuxepos 
öavaxos  6 (Av*° **-504),  21  3 *cptuv7)  pe-pxkrj  . . Xe-jouou  1 rjxouaa  tptDvrjs  pEpaXrjs  . . 

Xefouorjs  Mk  1 n,  *e3XT;Vtooev  I axrjvtuoEt  Jo  1 14,  6 Xeyet  1 entev  199  229,  7 pou  1 pot 

Ps  2 7,  11  add  nr.o  a xou  öeou  10,  12  add  auxtuv  p ovopaxa  Lk  1020  vgl  Phi  4 3, 

27  eiaeXfttuaiv  1 eiaeXtfy  22  14.  222  xous  xopnous  1 xov  xapuov  2“,  6 *add  pe  p aitEoxetXev 

Lk  9 48  1016,  10  *add  xouxous  p Xo-fous  Mt  724,  12  *aito6o!lT]vai  1 -oouvat  Mt  1825, 

19  add  xouxoiv  p Xoptuv  Mt  7 24,  30  om  aprjv  17  (bo  .-Ir  .st  fff 3 1 2 t), 

4.  Wortumstellungen:  In  Zpupvav  p Ouaxeipa,  16  tpatvet  ins  0 7)Xios,  316  oxt 

ouxu>s,  17  xaXatittupos  et,  53  X7jpuo<jovxa  tayopov,  8 exaoxo;  eyovxes.  78  Bevtapiv  . . 
Itnorjtp,  930  IjuXtva  . . Xtfttva,  107  xou  appeXon  xou  eßöopou,  9 auxo  xat  xaxacpayE,  1 1 14 
epyexat  7j  ouat  rj  xptT7j,  15  add  aprjv  p attnveuv  16,  16  add  xat  a eitesav  711,  1413 

XepouoTjS  ex  xou  oupavou  1573,  158  ets  xov  vaov  etaeXftetv,  162  itov7jpov  xat  xaxov, 

176  8aupa  pepa  totnv  auxYjV  (O“41^),  18s  196  *0  öeos  0 xs,  19:5  xrjs  op-pjs  xou  öupou, 
2 1 4 xpaupr;  . . itevftos,  16  auxTjS  a xexpa-fmvo;. 

5.  Additionen:  314  *xat  p aprjv,  89  pepos  p xptxov,  911  xov  a ßaoiXea,  20  auxatv 
a xauxats  {Av 5-  ff  auxtnv  1 xauxats),  112  xat  p eSoörj,  12  8 itpos  auxov  p toyuoav  (bo), 
12  ets  a ttjv  prjv,  1314  xat  a itorrjaui,  166  oitep  a a^tot  (bo),  15  xe  p 0,  19  xou  a 
oouvat  Av*° 178  *naXtv  a itapeaxat,  n 0 a oySoos,  15  xat  a Xaot,  1821  add  oxt 
p Xepoov,  20 14  xat  a ouxos,  2127  *tuaet  a ßöeXuppa,  224  xat  a ent,  18  rj  a papxuptn. 

533.  Die  Sonderlesarten  von  IP3  (vac  320—514  714—17  85—916 
1010-113  1613-182  19-,— fin).  Auch  in  Apk  bewährt  sich  03  als 
tüchtigfe  Schreiberleistung.  Doch  sind  die  eingedrungenen  Av- 
und  ii-Lesarten  in  Apk  viel  seltener,  kaum  so  zahlreich  wie  in  02. 
Auch  von  Willkürlichkeiten  des  Schreibers  oder  seiner  Vorgänger 
ist  er  viel  freier  als  02.  Seine  Sonderlesarten  mögen  hier  in 
derselben  Gruppirung  wie  die  von  02  übersichtlich  zusammen- 
gestellt werden. 
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1.  Schreiberwillkürlichkeiten:  16  7]po>v  1 T,  pa;  (vielleicht  Nachklang  von  Tjprov 
in  s),  19  add  Set  a peXXti  (Set  stand  wohl  in  der  Vorlage  über  peXXet  in  Erinnerung 
an  I I 41  22  6),  214  BaXaax,  34  eauxcov,  5 TteptßaXXerat  1 ßaXeixat,  7 f ou8e  etc  1 ouöeis, 
67  TO  xexapxov  Ccuov,  9 add  xai  a unoxaxcn,  71  px]  1 prjxe3,  6 Neip&aXiv,  Mxvaoxrv, 

9 eaxtuxajv  (an  ^Xtnoatuv  angeschlosseu,  Av59 fff  4o6f),  11  eaxxjxeiaav  (Ar 4*5*  1 3761, 
83  Xißavov  xon  1 Xißavcuxov,  101  nuXot  1 axuXoi,  1I4  aXaiai  1 eX-,  6 av  1 eav,  10  oXXtj- 
Xou;  1 -X014,  11  xtuv  Skropouvxiuv  1 toc  -xat  ( Av 43  0309*),  17  etXrjtpe;  1 -ipa;,  18  xXt 
po;  1 xatpoc,  öiatpfteipavxa;  1 -ovxac.  124  aaxptuv  1 aoxeprov,  133  eDaupaoxoilb;  (// 
-paoev,  Av  -paoftrj;  der  Fehler  beruht  wohl  auf  einer  verlesenen  Ar-Korrektur  der 
Vorlage),  17  prjx  1 prj  0,  18  Sexa  1 ejrjxovxu,  147  Trpoaxuvrjoavxt  1 -<jaxe  (nach  xotr, - 
oavxi),  9 auxrov  1 -ou,  155  pex  auxa  1 pexa  xauxa  (Ar30),  183  axpr/vou  1 -ou?,  7 ßaa’.- 
Xeuouaa  1 -Xiaaa,  I 2 y puaouv  . . ap^upouv  (auf  yopov  bezogen;  Z/5 3),  X1&OU4  xlptooc  . . 
papyapixa?  (fopov  assimilirt),  19  eauxuiv,  22  puBou  1 puXou. 

2.  Omissionen;  2 18  xr ]?,  23  xa  nach  xaxa,  312  ejr  auxov,  6 8 o1,  79  löou,  13 
xa;3  nach  010X25  (Av tofff),  918  xiov,  102  xov  öe£tov,  4 euxa,  1214  xaipou?  v.  xaipou;, 
17  ent,  136  auxou3  zv  auxouS,  J5  (hjptou  zv  övjpiou  (Av 40  fff  0505),  14  1 om  Skdv,  3 xat 
xcnv  npeoßuxepojv,  xeaaape?,  4 arco  xtnv  avhptoniov  (ano  zv  an),  g xat  3,  13  af  Deou  2 rv 
8eou  3,  1613  xou 1 zv  xou 3,  1812  ex  (Ar34),  J3  xai  4 rv  xai  5,  14  r),  18  xt?  (nach  -xe?). 

3.  Reminiszenzen:  I 3 add  xouxou?  p Xoyou;  Mt  26,  7 ent  1 pexa  Mt  2430  2664, 

27  add  Tal«  enxa  p exxXxjOtat?  In,  ~i  add  0 a xvepoc  Mt  1424,  12  om  apT(v  1 18 
(Ar 41  .«ff  43  5°i),  119  pvrjptov  1 pvrjpa  Ac  1329,  19  eoo87)  1 intpöx)  1,  124  eaxrjxet  1 
eox7]xev  Jo  135  37,  10  xu  1 Xü  1 1 19,  n ttjv  papxuptav  1 xov  Xo-pv  xrjj  papxupta;  I 9 
69  204,  12  xaxaoxrjvouvxez  1 axr;v- Mt  1 3 32,  137  Xaou?  1 -ov  1I9,  12  ~ xaxotxouvxas 
ev  au  xr)  8,  16  xou  pextonou  149,  17  xou  ovopaxo?  1 xo  -pa  17b  1 4 1 om  xo  a opos 

Mt48,  2 om  auxiov  58,  9 xtu  ft7)pt«)  134,  13  Xtn  1 xiu  iK  1518k  17  om  xt»  Mt6io, 
lg  aXmvav  Mt  312,  158  aypi?  ou  1 aypt  225,  184  aX/.r; 7 tptnvfji;  161,  18  add  xauxT,  p 
noXet  Mt  1O23,  21  puXtxov  1 puXov  Lk  172,  23  add  tptu-rq  a vupiprj?  23a,  193  emav  1 

etpTjxav  (O’tiff). 

4.  Wortumstcll ungen ; tln  etorjXftev  ex  xou  öeou,  12 15  ~ notTjOT;  a auxrjv,  183 
rt]i  nopveta;  xou  ftupou. 

5.  Sonstige  Sonderlesarten:  74  add  xat  p exaxov  (0’4'ff  0505),  It  13  rnoxe  1 xat3, 
169  ouyi  1 ou. 

534.  Sonderlesarten  von  Hr‘4.  Auch  04  ist  eine  vorzügliche 
Schreiberleistung'.  Reine  Fehler  sind  ganz  selten,  auch  Dialekt- 
einwirkung-en  nicht  häufig,  Omissionen  und  Sprünge,  verglichen 
mit  fast  allen  Apk-Texten,  so  sparsam,  dass  sie  alle  aufgezählt 
werden  sollen.  Am  häufigsten  finden  sich  Reminiszenzen,  unter 
denen  die  Einwirkung  des  unmittelbaren  Kontextes  stark  hervor- 
tritt. Ar-  und  /^-Lesarten  sind  viel  seltener  als  in  den  übrigen 
nt  Schriften;  sie  begeg'nen  meistens  Nesterweise,  ein  Beweis,  dass 
irgend  ein  fremder  Text  zum  Vergleich  herangezogen  wurde. 

I.  Willkürlichkeiten : 16  Tjjjiv  1 (O'of  406  f),  n Mopvav  (nach  et^;  häutig), 

12  XaXet  1 eXaXei  (nach  0),  13  [xaCoi'  1 [jaaftoit;.  2 1 8 18  xu>  1 ttj;  (nach  a^eXtu;  18  om 
exxXxjaiac),  44  6 514  xeaospa;.  56  a7ieoxaX}i.evoi  (nach  7rveu|iaxa),  12  acjtoc  vor  apvtov, 

13  Xe-fovxa  1 -xa;  (auf  xa  “avxa  bezogen),  68  aDavaxo;  1 ftavaxo;,  13  fteou  1 oupavoy, 

7 1 xeaoape<;  1 -a;,  6 MavvaocT],  8 Beviatjetv,  10  xou  ikou  1 xoj  ftetu,  14  aro  $XuJ;£aj£ 
1 ex  xtq4  tyjc,  85  eßaXov  1 eXaßev,  n eTii  1 e*/M  921  irovrjpia!;  1 ropveia; 

Av$T*),  109  a7nr]Xöa  1 -dov,  xapoiav  1 v.oiXtav,  I2n  ouy^  1 oux,  13  appevav,  138  qli  \ 
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ou,  14  etxovav,  14 1 add  xo  a YeTp«P*fJL€vov*  18  ri'/J jtaoav  1 tjx-,  1616  icoxapov  1 xonov, 
173  iöa  1 etoov,  8 oux  EYEYpaJtxai  1 ou  Y&YPajrcal»  17  auxa>  1 auxcuv2,  182  exexpal-ev  1 
expafcev,  Qr(ptou  1 opveou,  204  ne-oXepTjpevtuv  1 7ie7:eXextcpeviDv,  6 ßaotXeuouatv  1 -aouatv 
(ebenso  510,  dort  mit  Av?),  21  6 yeyovav  1 -va,  20  aapOtovu£,  ßTjptXXo;,  ypuaojrpaaov, 
222  -oio>v  pTjvav,  anootoouv  1 -ou£,  5 ouy  ecjouatv  1 oux  eyouatv,  cptu;  1 cpuixo;2,  8 
eßXenov  1 oiy^uovto;. 

2.  Omissionen:  22  xai3,  6 a,  37  xat  a xXeuov,  15  Ceoxo;  r\  £eaxo;,  411  xy]v3, 

Tjaav  r\  exxtaÖTjaav,  53p  auxo  3 r\  auxo  4,  6 e:rxa  nach  xa,  9 Tjpa;,  :o  xa>  Öeu>  qptov, 
13  xat  p Opovto,  69  ota2,  15  xai3,  7 1 xi  p erct,  4 xat-ectppaYiopevtuv  (nach  auxcuv),  12 
xai2  r\  xai3,  810  rtoxapcov  o uoaxtov,  92  cot;  (nach  -xo;),  14  exxoj  nach  xtn,  102  TjvetuY- 
pevov  nach  -0 v,  6 xtjv  y?)v  - auxrj 2,  115  ouxtu;,  15  0,  1312  xou  Oavaxou,  18  eaxtv,  144 
ouxot  etotv,  7 ev,  18  e^XOev,  162  xaxov  (a  xat),  177  YvcopYjv  ^ Yva,fi/r)v»  188  (nach 
toyupo;),  10  YjXöev,  12  xat  nopcpupou  (xat  r%  xat),  16  7]  (nach  -Xrj),  19  xXatovxe;  xat 
7revi}ouvxe;  (Av20*1),  21  tayupo;  (nach  -Xo;),  23  xat  cptu-  r\  xat  cpai-,  ot  (nach  oxt), 

196  i»;2,  16  ent  r\  ent,  21  6 xt);  T^riyr^,  iof  t)eou  10  r\  Öeou  n,  12  Otooexa  r\  otn&exa, 
22 11  xat  o1  t~\  xat  o2,  13  o2  (AvS 01),  19  ex,  20  aprjV. 

3.  Reminiszenzen:  16  om  xcuv  aunvtuv  Lk  1 33,  10  add  eyai  a eYevoprjv  9,  20  ev 
xrj  oe£ta  1 ent  xr^;  oel-ta;  16  (Av 20 ff 31  53),  27  add  enxa  a exxXrjaiat;  in,  10  ey>jxe 
nach  Tretpaaftrjxe,  25  et»;  1 aypt;  Ac25ai,  16  ~ »]>uypo;  . . Cesxo;  15,  56  add  xat  t&ou 
p etoov  62  uö,  61  add  Xeyovxo;  p ßp.ovxvj;,  2 add  0 a vixojv  321,  8 xo  xexapxov  1 uno 
8 a,  12  add  toou  p xat2  42  uö,  ~ eYevexo  peYa;  12 b,  13  aaXeuopevi]  1 aetopevr]  Mt  1 1 7, 
72  avaxoXtuv  1 -Xrj;  Mt2i,  2 expafev  i8i8f,  3 xat  1 p^xe1  2,  9 om  xat  t&ou  1 (in- 
folgedessen oyXov  itoXuv  1 -0;  -u;),  em  1 evtuTitov  10,  14  om  pou  411,  16  add  pT)  p 
ouoe2  i6c,  82  eoofty]  1 -SWjcav  3,  5 ~ aaxparrat  ..  cptovat  45  (Oa4T ff),  97  opottnpaxa  1 
opota  714,  n add  xov  apyovxa  p ßaotXea,  ~ xr j;  aßuoaou  xov  xyycXov  Eph  22,  10  5 om 
xt]v  oe£tav  2 8 10  (Av 10 ff 22  31  41  ff  5°*  5°3),  i0  ~ yXuxu  cm;  peXt  9,  II  2 pexpr]aouatv  1 
TiaxT^aouatv  if,  4 om  xou  2K821,  7 add  xo  xexapxov  p Jhrjpiov  47,  12  om  auxot;  104, 

18  xoo;  aYtoo;  . . xoo;  cpoßoupevoo;  18 b,  122  add  xat  a tuotvouoa  2a,  16  xo  uotup  0 1 

xov  jtoxapov  ov  15,  132  *add  eocnxev  auxtw  p peYaXrjv  2a,  4 xo  örjptov  1 xt»  örjpwu  12 

(*4v‘»°frf  0600 f),  5 ßXaacp7)pa  Ac6n  (Av 4° ff  52 fff  Oa*lt  Oloff).  10  aTioxxavÖTjvat  1 a7iox- 
xevet  oet,  146  xaxotxouvxac  1 xaÖrjpevou;  13  14,  9 auxa>  1 -xot;  Mt  420,  10  ex  xou  irovirj- 
ptou  1 ev  xto  -t«j  iK  11 28  (in  Konsequenz  davon  xtjv  opY^jv  1 xtj;  -Y7)^)’  ßaoavto^Tj- 
oovxat  1 -oexat  20 10,  om  aYuuv  p a^Y^Xaiv  vgl  Lk  129  1510,  14  xtjv  xecpaXrjv  1 tttj; 
-Xt];  vgl  t4h  Mt  2729,  164  eyevovxo  1 -vexo  18,  9 evcoittov  19,  17  om  peY^X-q  1413, 

17  1 e;7]Xftev  1 YjXttev  1415  uö,  8 u7raYet  1 -etv  n,  12  oux  1 ou7rtn  20  4,  15  etrrev  1 \eyei  21  5, 

182  add  xat  pepio7]pevou  2C,  10  ptav  tupav  1 pta  «>pa  Mt  2640,  n ev  auxir]  1 erc  auxvjv 
24,  12  papyaptxat«;  16,  12  oxeuo;  1 ^uXov  12 c,  iR  xottov  1 xaicvov  17,  19  erteßaXov  1 

eßaXov  Ac  2 1 27  uö  (Av* 9 5°3  1576  i4(?11),  20  ev  1 en  24,  192  exptvev  1 ecp&eipev  2a, 

4 etxoat  xeaaape;  npeaßuxepot  410  H16,  6 om  7jpa>v  167,  12  add  o>;  a tpXo;  114, 

19  auxou  1 -x(uv  19 b,  20  add  01  a pex  Mk  1 36,  2013  eowxev  1 -xav  13®,  2li  xrjv 

ftaXaooav  1 Tj  ftaXaoaa  7 2f  uö,  4 add  0 öeo;  p e^aXett}>et  7 17  (Av^n 21  503),  5 add  xat 
a toou  I 18  uö,  6 add  etpt  a xo1  I 8 (Av$0'$  &6oofF  O®41)?  8 ^eucxat;  1 tj^euoeotv  1 T 1 10, 
22  add  0 a vao;  (nach  den  3 vorangehenden  0),  22  16  ev  1 erct  iK  1434. 

4.  Wortumstellungen:  24  xt)v  7ipu)X7)v  oou  aYaTrqv,  44  etxoot  xeaaapa;  Hpovou; 
(02  om  ert-xeao.,  03  vac),  64  pejaXi)  payatpa,  n ypovov  ext,  1415  xpaCtuv  ex  xou 
vaou,  1614  peYaXrj;  Tjpepa;,  1914  Xeuxov  ßuaotvov. 

5.  Sonstige  Sonderlesarten:  220  add  XTjv  a IeCaßeX,  41  avaßrjöt  1 avaßa,  66 
add  xou  a orjvaptou,  i4  anexetvqaav  1 exivTjÖTjaav,  127  add  xe  p o1,  10  xaxTjYtup  1 
-opo;,  135  add  xat  a Suo,  18  e^axoatot  1 -at,  1618  avöptuno;  eYevexo  1 -ot  -ovxo. 
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Die  Apokalypse.  Rekonstruktion  des  H- Textes. 


535.  Sonderlesarten  von  ff3  (vac  1612—171  iq*)— 209  226— fin). 
Dieser  späteste  der  uns  erhaltenen  ff-Zeugen  ist  viel  stärker  mit 
Tr-Lesarten  durchsetzt  als  die  anderen.  Dennoch  bietet  er  so 
häufig  i? -Sonderlesarten,  dass  seine  Zugehörigkeit  zu  den  ff-Zeugen 
ausser  Zweifel  steht.  Auch  in  der  Apokalypse  bewährt  sich  der 
Schreiber  als  vorzüglich,  wie  die  folgende  Liste  zeigt.  ff-Sonder- 
lesarten  sind  sehr  selten  eingedrungen. 

1.  Willkürlichkeiten:  2 18  24  ö’junjpot;  (Ar21  41  4?f  51  fff  53),  20  Ttpotpxjxjjv  (Av22 

3*  41  42  103  lf).  312  xoxaßevvouoa,  15  oxpeXov  (Avl°  31  4’  f),  41  per  ouxo  1 pexa  xauxa, 
7 avöp04  1 avSptoitou,  616  neaaxE  1 -exe  (£fö4  Av 4° fff  103t),  71  TEooopE;  1 -a;bls 
(-p£42  04),  8 Beviopetv  (04  5' ß6  S01),  85  eßaXXev,  914  add  -oxopo)  p pe^oXiD. 

1313  eviötuov  1 xr,v  yr]v  *ou.  18  eeoxooio  1 -tat,  153  Mtuaeroa  1 Mo>u-  (AvSiffff  1670). 
174  add  18  a 4,  183  etteoev  ter,  5 add  £<n;  p aypt  (in  der  Vorlage  wohl  iiber- 
geschrieben),  16  ßuotvov,  19  eßaX/.ov.  21  20  ßrjpuXXtov,  21  add  tue  a e£  (Avil fh. 

2.  Omissionen:  513  xp,  1312  ouxou  nach  -xou,  141  ovopa  r\  ovopa,  156  ot  p 
-Xoi  (H 62  A*'2off v>tt 52fff 3*  5°3),  1611  ex2,  174  ey  ouoa  - ropveiaE  aux7)4,  1816  xoi  a 
xe  - 0,  216  TO)  (nach  Eycu),  8 öeuxepoE,  18  xoflapto  (nach  -Xoi). 

3.  Reminiszenzen:  19  add  0 a ouvxotvravoE  9“  1P51,  11  Buoxetpoti;  218,  217 
£uXou  1 povva  7,  3 16  ~ ijiuypo;  ..  Ceoxoe  15  (94),  18  aoy7)pooovr)  1 atoyuv7)  1615  (Av*2 
4950)503  I03ff),  73  expoCev  18  )8f  (fl8“*),  9 1 E7TI 1 et;  102,  1 3 I aitTcnv  1 -xou  1819,  1813 
SuXtvov  1 ijuXov  vgl  920.  16  jroptpupav  1 -ouv  vgl  Mk  1517  20  Lk  1619,  1910  xot  npo?- 
exuvtjoo  1 Ttpooxuvijoat  vgl  4,  13  pepavxtapevov  1 ßeßaupevov  Hb  1022,  19  ora  tov  1217  uö. 

536.  Der  Text  der  bohairischen  Übersetzung.  Auch  in  Apk 
repräsentirt  bo  den  ff-Text,  so  dass  es  ohne  weiteres  zur  Re- 
konstruktion von  ff  den  übrig'en  ff-Zeugen  als  gleichberechtigt 
zur  Seite  zu  stellen  ist.  Nur  selten  finden  sich  Tv-Lesarten,  K- 
Lesarten  gar  nicht.  Wohl  aber  bietet  der  Text  verhältnismässig 
viele  Sonderlesarten,  die  z.  T.  wohl  auf  die  griechische  Vorlage, 
nach  der  übersetzt  wurde,  zurückgehen.  Diese  Sonderlesarten 
sollen  hier  alle  aufgezählt  werden. 

1.  Omissionen:  1 19  xot  zi  xot,  46  Öpovou  r\  Spovou,  8 xeaoapa  Ca>a,  ,,  xat', 
5 5 Eitra,  1 2 xot  toyuv,  13  xot  tu)  apvttu,  64  aXXo;,  915  xeaaapeE  r\  xeaoapEE,  109  xat3 
r\  xoet,  10  xot2  r>  xot3,  116  add  ott  a ouxot  10,  n CoiTji,  19  ouxou2  3,  125  om  au- 
xt)9,  15  tva  - yuvaixt,  15  ex  - auxou,  1 3 1 ßXaotp-ijpiot,  3 7tpo4EXUVT)oav  <->  npojExuvrjoov, 
5 xot2,  6 auxou3,  7 xat  Xoov,  15  wo  r\  wo,  142t  om  ev  3 - xot1  3,  13  7pat{;ov,  18  oxt  - 
auxTji  (daraus  ist  zu  schliessen,  dass  die  Übersetzung  oder  schon  die  griechische  Vor- 
lage xt)4  7-94  1 OUX7)?  bot,  so  dass  ein  Sprung  von  77)4  <~i  yrj;  die  Omission  ver- 
anlasste),  154  xuptE,  oxt  rs  oxi,  8 eirxa1,  161  enxo',  2 xat  i:ovr;pov,  5 00109,  9 xaupa 
peya,  1823  xot 3 r\  xat4,  193  tjxie  - auxxjE',  n zu  noXepEt,  21  8 xot  tpoppoxots,  rootv, 
11  Ext2  3 4. 

2.  Reminiszenzen:  12  add  xouxrjE  p 7ipotpr,xet04  2219,  11  add  X014  ev  xx)  Aoto 

p £XxXrj0toi4  4,  19  om  ouv  11  uö  (Avi‘>tf('3  1573  1588  0**°).  20  add  ot  ettxo  a o-fyEXot 
2oa,  223  ouxou  1 uptuv  22:2  ( 0“ -*1—  1 573  0®4o).  eyei  1 eyetE  24,  8 add  xot  xrjv 

moxiv  oou  p epyo  2 19,  10  add  pou  p Xoyov  8,  xot  xTjV  unopovYjv  1 tt. ; - r( ; 2 19, 

19  add  xo  o-yoftov  p ouv  vgl  Ga  4 18  Rm  129,  42  om  euÖeide  i io,  add  xot  eiäov  a xot 

toou  1 uö,  7 add  0104  a avftptorou  1414,  8 ~ tnv  . . tjv  I 8,  9 add  xeaoapa  a £t»a  6, 

54  7XOVTE4  1 tioXu  Lk  8 52,  12  ßood.Eiov  1 itXouxov  1210,  bi  pexa  xauxo  1 xot  41, 
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5 etöov  1 rjxouea  1,  6 <04  aexou  p £mmv  813,  8 8Xtt{jet  1 ftavaxm  1 9,  71  add  pTjxe  ent 

toü4  raxapou;  nach  8aXaao7);  164,  3 add  auxoi;  p Xeymv  u 11  uö,  16  ouöe  ßaaavio- 
Hrjaovxai  p exi2  20  10,  96  xov  Davaxov  1 artoSaveiv  6“,  n payeomv  1 aßaoJmv  1616, 

19  add  pr^va;  rcevxe  p aSixousiv  10,  10  6 om  xai  Ta  ev  auxm 1 2 5 13,  1 1 17  add  xai  0 

epyopevo;  p tjv  18,  19  oeiopoi  1 -po;  Mt  24  7,  12 1 add  löou  p xai  3,  5 om  Ttavxa 

1915,  10  om  vjpmv  913  uö,  11  xo  aipa  1 xov  Xoyov  n“,  14  om  xou  peyaXou  813,  om 
a’JTT);  1616,  13 ‘3  om  peyaXa  1614  1920,  15  xo  Sv^piov  xai  T7jv  eixova  auxou  1 xrjv 

eixova  xou  87)piou  204,  14  1 om  xat  löou  51  uö,  6 ~ Xaov  . . -fXmaaav  79,  9 om  ev 

tptnvTj  peyaXv]  häufig,  12  add  Xü  p Iü  Rm  312,  13  add  a XXtj;  peyaXT);  p cpmvr);  184, 
add  xai  0ÖT)y7)3Ei  auxou;  ei;  mrjyTjv  uöaxo;  Cm7);  vgl  717,  153  add  xaoai  a 01  oöoi 

Ps  119151,  ibi  oupavou  1 vacu  142,  6 papxupmv  1 ayimv  176,  7 rcaoat  1 xai  öixaiat 
Deut.  324,  9 xtu  Sem  1 auxrn  11  13  Lk  1718,  11  add  xmv  TtovTjpmv  p auxmv  Ko  1 21 
2 J ii,  14  om  oXr/i  Lk  4 5,  17  om  xou  oupavou  1,  1820  add  x;  a 0 Deo;  8,  21  add 

expat-e  ipmvv)  xai  a rjpev  2,  23  xai  01  ßaotXei;  1 Tjaav,  ~ xrj;  77);  p ßasiXei;,  add  xai 
p fr];  615,  1910  aX7]8eia;  1 rpotprjxeia;  Jo  1417,  11  add  pexa  xauxa  a eiöov  1 8 1, 

18  om  Ttavxmv  13  16  (Av,of  21  <°  43),  21  add  xou  oupavou  p opvea  Mt  626,  206  add  xou 

8eou  p ayio;  Mk  1 24,  9 xaivrjv  1 TjyainjpevTjv  21 2,  14  add  xaiopev7)V  8eim  1920, 
223  xai  novo;  (■)  oux  eaxai  ext  p eaxai2  21 4,  8eou  1 auxou  I P 2 16  uö,  13  om  0 
upmxo;  xai  0 eoyaxo;  21  6,  16  add  7taoat;  a xat;  exxX.Tjatat;  1K717  om  0 Xapnpo; 
228,  19  add  xouxou  p ßißXiov  18. 

3.  Sonderlesarten:  In  a axouet;  1 0 ßXertet;,  14  xat  1 m;2,  45  e'euopeuovTO  1 
exuopeuovxat  103  ff,  615  add  Tiavxe;  a ot  ßaotXei;,  om  xat  ot  pe-f taxave;,  716  Tjaxia  1 
0 7]Xio;,  9 8 xat  - 7)3 av  a xat  - fuvaixrov,  17  ~ ouxto;  xat,  1 1 10  add  Xeyovxe;  a oxt, 
1310  xat  paxapto;  0 eymv  xt)v  urropovrjv  xat  xt)v  -taxtv  1 raöe  - rrtoxt;,  1814  add  oou 
p Xtrrapa,  21  add  xat  xaxaßX7)&7]oexat  et;  T7)v  Xtpvrjv  xT|V  pepaXrjv  p BaßuXrov,  ~ xat 
a 7)  peyaXT),  192  xat  1 oxt2,  204  add  auxou  p yapaypa,  12  add  uavxa;  a xou;  vexpou;, 
21  4 add  löou  -otvxa  eoxat  xatva  (vgl  2 K 5 17)  p amrjXBev,  222  add  xmv  otpftaXpmv  p 
öepatretav,  6 add  xat  aytot  p jnaxot,  7 löou  epyopat  bis,  15  xat  otXmv. 

4.  Wortumstellungen:  153  xou  apvtou  xat  a Mmuoem;,  om  xtjv  roorjv2. 

537.  H abzusprechende  Sonderlesarten,  in  denen  mehrere 
H-Ze ugen  sich  begegnen.  Die  bisherigen  Listen  zeigten,  wie  weit 
sich  Abweichungen  vom  gemeinsamen  Text  in  dessen  einzelne 
uns  erhaltene  Zeugen  eingedrängt  haben  und  geben  uns  da- 
durch einen  Massstab  für  die  Beurteilung-  solcher  Lesarten,  in 
denen  sich  mehrere  dieser  Zeugen  begegnen.  Eine  nähere  Ver- 
wandtschaft daraus  zu  folgern  sind  die  Fälle  zu  wenig  zahlreich 
und  die  Zeugen  zu  wechselnd,  wie  die  folgenden  Listen  zeigen. 
An  sich  wäre  es  aber  möglich,  da,  bo  eingerechnet,  nur  fünf, 
wo  es  sich  um  Sprachformalien  handelt,  in  denen  bo  versagt, 
nur  vier,  ja  wo  in  diesem  Fall  83  fehlt,  nur  drei  Zeugen  zur 
Verfügung  stehen,  dass  diese  doppelt  bezeugten  Lesarten  H zu- 
gehören und  in  den  iibrig-en  //-Zeugen  Av  oder  K eing-ewirkt 
hätte.  Dies  anzunelnnen  wird  man  nur  mit  Recht  sich  scheuen, 
wenn  es  sich  um  Reminiszenzen,  Schreibfehler  und  Sprüng-e 
handelt.  Erscheint  eine  Ar-  oder  /f-Lesart  in  zwei  Codd,  so  ist 
die  davon  abweichende  Lesart  für  U anzunehmen.  Danach  sind 
wohl  H abzusprechen  folgende  mehrfach  vertretene  Lesarten: 
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1.  Reminiszenzen.  16  om  xcov  attuvoov  (Lk  i 33  uö)  04  bo,  2 10  prj  1 {jwjoev 
( I 1 7)  03  04  Av mehrfach^  I3  add  *at  p TTjV  TtlOTiv  (19)  63  04  bo,  44  ftpovou;  1 -vot 
(nach  4b)  02  04,  om  ev  p i:epißeßXr||xevou;  (nach  79  101  113,  wo  freilich  stets  der 
Accus,  folgt)  04  3 /£ mehrfach,  6 11  7iXYjpu>&(«atv  1 -otuotv  (Mt  2656  uö)  03  04, 

71  om  xat  a pexa  xouxo  (941  181)  63  04,  ebenso  g,  2 expa£ev  (18  18  f)  04  3.  10 1 

TTjV  xetpaXrjV  (Mt  2729)  03  04,  8 ßtßXiov  1 ßtßXaptoiov  (52  20 12)  03  04,  auxTj  1 -xco 
(198)  03  04,  1413  Xtu  1 xu>  (1K1518I)  63  3,  18  add  0 a eycuv  (13 17 f uö), 

166  öeötnxa;  1 eö- (Jo  häufig)  63  04,  214  ex  1 a~o  (7  17)  02  04  1582,  22ao  om 

aptjv  (17)  02  bo. 

2.  Orthographika:  in  Buaxtpav  02  63  04  Avi°o  1682  0505  ^ 13  2i 

epfieaaj  1 ev  fxeau*  03  04,  29  jrrtoytav  03  04  Av 20  Ff,  9i  rtopvia;  02  04,  25  aypi  1 

-t;  a ot>  02  03,  43  tepet;  1 tpi;  02*  64  Av*oi{r,  56  eytuv  nach  apvtov  02  04 

auch  sonst,  64  rcupo;  04  3,  71  xeooape;  1 -a;'*'  04  3 (1  -a;1  nur  3),  8 6 auxou; 

1 eao-  02*  04,  910  o|xotot;  1 -a;  (dem  unmittelbar  folgenden  axopmoi;  assimilirt) 

02  04  Avi*r  0505  1580,  11  16  om  ot  a etxoat  02*  04  Av24  O®-*1  - 1 573,  156  om 

01  nach  -Xot  02  3 ^»/mehrfach,  Xtttov  1 Xtvov  03  04,  1812  ypuaouv  ap^upouv  (yo|x|xov 

angepasst)  03  3,  225  cpu);  lcpcuxo;2  64  3. 

3.  Omissionen:  137  eooilrj  aoxu*  r-\  eooör)  auxcu  03  04  3. 

Schon  in  diesen  Listen  fällt  das  häufige  Zusammentreffen  von  03  und  04  auf. 
Diese  Erscheinung  wiederholt  sich  noch  mehrmals  in  Sonderlesarten:  19  om  01a2  Av\ 
19  224  Buaxtp-,  1 15  jie;iupu)[xevf};  1 -vot  (sinnlos),  2 1 tu>  1 xv);,  31  om  xa2, 

17  o'joev  1 -vo ; a ypetav  eya>  (etwa  Reminiszenz  an  1 K 133  ouoev  (ocpeXoufxair),  eXeivo; 

1 eXeet-,  8 t rjfxuopov  1 -tov  03  04  ^’mcbrLtcrb,  10  4 ijpeXXov  Av 10  59 fff  *4  3*  0600 

0505  0‘  Kr , 138  ou  1 <i>v  (sinnlos;  03  add  auch  auxou  bei  dem  subst.  reg.  ovop.a), 

144  vna'fei  nach  otuou  av  (sonst  selten).  Ob  hieraus  eine  nähere  Verwandtschalt 
zwischen  den  beiden  Codd  zu  folgern  ist,  muss  offen  bleiben.  Begegnen  sich  doch 
auch  gelegentlich  andere  //-Zeugen  noch  über  die  obigen  Listen  hinaus,  so  03  und 

3:  67  xo  TExapxov  £tuov  1 xou  -xou  £u>ou,  04  und  3:  225  (pamoei  1 cpumet,  02*  03: 

2 1 Iouoatcwv  1 -ou;  (an  XefOvxujv  sinnlos  assimilirt)  noch  0Ioff 

538.  Für  H problematische  Lesarten.  Einige  dieser  Lesarten 
werden  besser  bei  der  Konfrontirung  der  drei  Rezensionen  (§  543) 
zu  besprechen  sein,  weil  dabei  das  richtig*e  Licht  auf  sie  fällt. 
Lassen  wir  sie  bei  Seite,  so  bleibt,  abgesehen  von  den  im  letzten 
Paragraphen  behandelten,  nur  an  folgenden  Stellen  unsicher,  wie 
H schrieb: 

II  5 OeXrjOT)  1 fteXet  02  04,  ebenso  Oa 4*f  (-oet),  kann  durch  DeXr^o twoiv  6 veranlasst 
und  aus  1 K 4 19  eingedrungen  sein,  wie  inO**1^  so  in  den  beiden //-Codd ; freilich 
ist  auch  möglich,  dass  öeXet  aus  synopt.  Stellen  wie  Mt  1624  in  Av  und  K eiu- 

gedrungen  ist.  llu  tojv  Heujpouvxury  1 xou;  »)e<upouvxa;  03  3,  ebenso  Av**  0309* 

1576.  Für  die  Lesart  existirt  keine  Parallele.  Dennoch  kann  sie  kaum  in  den  Text 
aufgenommen  werden,  so  rätselhalt  ihr  sporadisches  Eindringen  bleibt,  und  so  nahe 
sich  die  Korrektur  in  den  Akkusativ  legte.  1 1 19  add  0 a ev  03  04,  dazu  0®4,ff 
0505  0,offt  h g,  auflallend,  aber  doch  wohl  zu  schlecht  bezeugt.  Vielleicht  schwebte 
1914  xa  a ev  vor,  oder  es  sollte  die  Beziehung  auf  xou  Heou  ausdrücklich  abgelehnt 
werden.  122  add  xat  a xpa£et  02  03  (04  ~ p xpa£et)  Ari'  g ohne  Parallele:  un- 
erklärbar; es  ist  doch  kaum  annehmbar,  dass  K und  Av  einen  Schreibfehler  be- 
gingen, indem  sie,  von  x auf  x springend,  xat  übersahen.  172  schreibt  nur  02 
enotTjoav  Tropvtav  1 eiropveuoav,  im  NT  ohne  Analogie.  Sollte  die  Sonderlesart  // 
(oder  gar  dem  Urtext)  zugehören  und  durch  enopveuoav  183  verdrängt  worden  sein? 
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539*  Zur  Orientirung.  540.  Die  Eigentümlichkeiten  des  //-Textes. 


Darstellung  der  drei  rezensirten  Texte  H Av  K und  des  ihnen 
gemeinsam  zugrunde  liegenden  Textes. 

539.  Zur  Orientirung.  Aus  den  §§  535 — 537  geführten  Er- 
wägungen ergiebt  sich  der  Wortlaut  der  drei  Texte  HAvK. 
Vergleicht  man  sie  miteinander,  so  springen  die  Eigentümlich- 
keiten von  jedem  derselben  in  die  Augen.  Da  zwischen  Av  und 
K keinerlei  Verwandtschaft  wahrscheinlich  zu  machen  ist,  eben- 
sowenig zwischen  H und  einem  der  beiden  andern,  stehen  sich 
die  drei  Texte  als  selbständige  Grössen  gegenüber.  Es  ist  kein 
Grund  zu  bezweifeln,  dass  jedesmal  die  nur  von  einem  derselben 
vertretene  Sonderlesart  sekundären  Charakters  ist.  Bei  Av  und 
K sind  es  in  der  weit  überwiegenden  Zahl  Paraleileinwirkungen. 
Eliminirt  man  diese  Sonderlesarten  jeder  Rezension,  so  ergiebt 
sich  ein  einheitlicher  Text,  von  dem  man  annehmen  darf,  dass 
er  den  Ausgangspunkt  für  die  in  den  drei  Rezensionen  zur 
Eixirung  gelangte  Textentwicklung  bildet. 

Die  nächste  Aufgabe  ist,  die  Eigentümlichkeiten  jeder  der 
drei  Rezensionen  darzustellen.  Dazu  sollen  nur  diejenigen  Les- 
arten benutzt  werden,  die  ganz  sicher  nur  ihnen  zuzuschreiben 
sind.  Dann  bleibt  als  zweite  Aufgabe  der  Versuch,  an  denjenigen 
Stellen,  wo  dies  nicht  deutlich  ist,  zu  entscheiden,  welche  der 
konkurrirenden  Lesarten  die  sekundäre  ist,  und  so  die  gemein- 
same Grundlage  auch  an  diesen  Stellen  zu  eruiren. 

540.  Die  Eigentümlichkeiten  des  II- Textes.  1.  Dass  dieser 
Text  das  Siglum  II  mit  Recht  trägt,  zeigen  die  in  Apk  wie  in 
Evv  und  Apostolos  gleichmässig  auftretenden  orthographischen 
Eigentümlichkeiten: 

ouvxötv  - 1 9 62  03  3,  184  £2  03  04;  vielleicht  auch  evitpoaftev  4 <>  02  3;  x/.'/.a 

I aX>.  1713  02  £4,  206  62;  ein  1 Eit  21  10  £2  04 ; Aaoötxta  In  313  62  63  £4  Av-°; 
ypuoav  1 -tjv  1 13  02  63  64;  p.xy6ip>j  1310  63  64,  p.ayaip7j;  1314  62  03  5.) ; epnuvav 
233  63  64  (zweifelhaft);  avaitaijaovxai  1 -ita'juevxat  1413  62  £3  £4;  -eooepa  48  5» 

II  3 62  £4,  78  62  £3,  135  141  3 1 0 4 21  17  62  £3  £4:  Otptxeu  1 (J7jp-  l8iv  £2  £3  £4 
3;  cv6(t)[AT)6t;  218  £2  £4  (£3  vac);  loaoc/xp  77  £2  £4  3;  xpaev  1 appev  125  £3  £4, 
1213  £2  £3  £4  3.  Konsequent  schreibt  H ETtecav,  vielleicht  auch  TtecatE  616  £4  3; 
ferner  avaßaxe  1 -tjte  £2  £3  £4  3,  atpijxc;  1 -xa;  23  £2*  £3,  e^eXWte  183  £2  £4  (£3 
eijeXlie  mit  K),  xrtiqXftav  21  1 02  £4.  Mehrfach  ist  der  Indikativ,  wo  die  herrschende 
Syntax  den  Konjunktiv  fordert,  bezeugt:  nach  eav  233  £2  £4.  nach  ötxv  49  £4  3 
j.,,3o5iff  nach  iva  39  83  920,  1313  £2  £3  £4.  126  £2  £3  3.  Ziemlich  sicher  ist 
lür  H die  Augmentirung  T|veujy|jEvrjV  38  £2  3,  1911  £2  £4  3.  Auch  DaupLaoibjauvTat 
1 -uaaovtai  £4  3 (£3  vac)  dürfte  H- Lesart  sein,  £2  hätte  dann  wie  so  häufig  die  .4»'- 
I.esart  aulgenommen.  Möglicherweise  ist  auch  ypuaee;  1 ypusout  in  einigen  Formen 
Schreibweise  von  H;  2i  schreibt  ypuoetnv  £3  £4,  58  ypuaea;  £2.  930  yputrea  £2,  da- 
gegen I iS  1567  alle  ypuoa?,  sodass  es  für  H doch  mehr  als  zweifelhaft  bleibt. 
Auch  39  £i£tn  1 oiötupu  £3  04  (£2  £e£(oxa)  könnte  U selbst  geschrieben  haben. 
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2.  Sodann  haben  Parallelstellen  unverkennbar  g-eleg-entlich, 
wenn  auch,  wie  in  Evv  und  Apostolos,  sehr  selten,  Sonderles- 
arten veranlasst: 

1 19  yevEoSat  1 pivEO&cti  (41)  62  63  3 54  5® ff  5°3  1579  0505  0“,  510 

ßaoiXeiav  1 -eit  (1 6)  82  84  (83  vac)  bo,  ebenso  1396  g,  [lg  add  xai  a 7]|j.iou  gg 
Ar  K mit  zahlreichen  .Ar-Zeugen,  sicher  Reminiszenz  an  n 1214,  wo  xai  unbean- 
standet steht,  so  dass  dessen  sekundäre  Omission  in  K und  Ar  an  unserer  Stelle 
entgegen  diesen  Parallelen  unerklärbar  wäre.  II 18  xou;  pixpou?  xai  xout  |xeyaXou; 
1 to  14  xxX  (1316)  62  83  64:  aus  der  Konstruktion  fallend,  1418  ifcovr)  1 xpauprj 
62  84,  ebenso  Ar™  4’  a4  5<>ff  O’t'ff  1670  Ap"  K 1579.  alles  nach  15  und  Lk  2346 
Ac  1 6?8,  während  der  Ersatz  durch  xpauyx)  unerklärbar  bliebe.  153  airovmv  1 edviov 
(Tob  136  10)  02  03  Ara4  5°3  Ap11,  add  aiwvwv  xai  tujv  a söviuv  1682,  182  8ai|xo- 

viuiv  1 oatp-oviuv  (1614)  82  84  (63  vac)  kann  Reminiszenz  in  den  Codd,  aber  auch  in 
H sein,  1812  Tiopcpupa;  1 -pou  (Mk  1517  20  Lk  1619)  02  £3  S4  3,  ebenso  Ar2*6! 
y>3  1816  papYaptTY]  1 -Tai^  H , ebenso  Ava2**  Aq119  kann  Anpassung 

an  den  Kontext  und  Reminiszenz  an  Mt  1346  sein,  1818  expa^aN  1 -Cov  $3  04  3, 
ebenso  Ar!1  46  tyi  Ag11  und  gelegentlich  in  ÜT-Codd  (ist  verdächtig,  aus  6 10  182  1917 
eingedrungen  zu  sein,  wie  19  expa£av  in  #63  <54  A*' 49*;  jedenfalls  käme  expa£<zv  nur 
als  #-Sonderlesart  in  Betracht),  20  2 add  0 a oaxava;  (7  213  129)  62  04  (03  vac), 
dazu  ^4 jx 4° ff  Oloff.  21  3 ftpovou  1 oupavou  (195)  02  04  (63  vac)  Ar 24  vg  Ir  Ambr  Aug. 

3.  Häufiger  als  in  den  anderen  nt  Schriften  begegnen 
Omissionen: 

163  p oeuxcpoc  S3  04  3 gg  bo,  ebenso  Ar24  Aq11,  1822  om  ftacrqc 

T£Xv7fc  62  b°,  muss  doch  wohl  H zugeschrieben  werden,  und  zwar  als  Sonderlesart, 

da  Ar  K g den  Zusatz  vertreten.  195  xai  a 01  <poßoup.evoi  5 2 03  3;  dadurch  soll 

01  cpoßoufAevoi  auiov,  statt  .als  zweite  Grösse  neben,  vielmehr  als  appositionelle  Be- 
stimmung von  01  ÖouXoi  auxou  charakterisirt  werden. 

4.  Mehrfach  müssen  selbst  offenkundige  Fehler  um  der  Be- 
zeugung willen  H selbst  zugeschrieben  werden: 

11  3 <iepi[kjiX?]|j.evoo;  1 -01  02*  04  3,  au  oaxxou^  assimilirt,  vielleicht  unter  Ein- 
wirkung der  Reminiszenz  79,  12  TjXO'joav  1 -aa  02  03  04  3,  ebenso  Ar 21  6 3 103 f, 
fälschlich  an  eaxTjaav  n,  efte(opT|Gav  12  assimilirt,  12  18  eoxaibj  1 -tjv  (83)  02  03  04 
g vg,  ebenso  ArS°3  1670  404  (gegen  bo  sy),  an  copYiaft?]  gedankenlos  assimilirt, 

173  Ycpovca  • • ex0VTCt  * _ov  • • "ov  (cYePov)  3 (03  vac),  ibjpioN  als  Acc.  masc. 
behandelt,  183  rcemiuxav  (02  -aoiv)  1 reirto-  02  03  04,  vielleicht  unter  Einwirkung 
von  25,  1920  TYjc  xaiopevTji;  1 tt)y  -■/jv  02  04  3 (£>3  vac),  ebenso  Ar*1*  1576,  An 

Schluss  an  tou  nupo?  unter  Ignorirung  des  Genus. 

5.  Dazu  kommen  nur  noch  eine  geringe  Anzahl  wirklicher 
Sonderlesarten: 

214  xai  1 tov  a BaXax,  35  outcds  62  03  04  bo  503.  1413  Y<*p  1 oe 

02  03  B4  3,  dazu  Ar 5°3  0 a4*ff  g ; das  YaP  könnte  eine  Reminiszenz  an  Jo  536 

sein;  jedenfalls  ist  es  als  sekundär  zu  beurteilen,  da  das  Eindringen  von  öe  sowohl 
in  Ar  wie  in  K , wofür  keine  Analogie  vorhanden  ist,  unerklärbar  bliebe.  225 
add  £7:  a ciutouc  Ö2  04,  ebenso  Ar2*  Agt0;  das  Auftauchen  in  Ar7*  beweist, 

dass  die  Einschiebung  von  en  aus  irgend  welchem  Grunde  nahe  lag.  Vielleicht 
hat  die  Analogie  von  715  oder  die  Erinnerung  an  Mt  5 45  oder  Jes9*  den  Anlass 
gebildet.  Andererseits  ist  es  freilich  nicht  undenkbar,  dass  die  transitive  Kon- 
struktion von  cpumCetv  Jo  1 9 1K45  Eph  39  das  e“  verdrängt  hat.  Auffallend  wäre 
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nur,  dass  dieser  doch  fernliegende  Einfluss  in  K und  in  Av  sich  geltend  gemacht 
haben  sollte.  226  addirt  o a y.;  02  04  (63  vac),  ebenso  AvS1  5°3;  die  Omission  in 
Av  K könnte  5 veranlasst  haben,  ebenso  gut  aber  die  Addition  in  H,  wie  doch  sicher 
in  den  dv-Codd,  etwa  21 11.  22  n punuvör^xto  62  04  .lr :°  puniuaaxoj  Av6?, 

alle  anderen  p'jix«peu8t]Taj.  Letzteres  könnte  Anpassung  au  purtapoc  sein.  Eine  sichere 
Entscheidung  ist  unmöglich.  22 13  eonv  1 earai. 

541.  Die  Eigentümlichkeiten  des  dv-Textes.  Weitaus  die 
meisten  Sonderlesarten  in  Av  sind  Parallel-Einwirkungen,  meist 
aus  Apk  selbst,  zum  geringeren  Teil  aus  anderen  nt  Stellen. 
Man  wird  sich  wohl  schwerlich  vorzustc.llen  haben,  dass  der 
Schöpfer  des  Av-Textes  diese  Lesarten  erst  geschaffen  habe. 
Sie  werden  bald  da,  bald  dort  einem  Schreiber  in  die  Feder  ge- 
flossen sein,  und  der  Schöpfer  dieses  Textes  hat,  wo  er  in  der 
ihm  zugänglichen  Überlieferung  zwischen  Varianten  zu  wählen 
hatte,  grundsätzlich  derjenigen  den  Vorzug  gegeben,  für  die  11t 
Belege  vorhanden  waren.  Die  so  von  ihm  bevorzugten,  mit 
Parallelen  übereinstimmenden  Lesarten  hier  aufzuzählen,  bietet 
kein  Interesse.  Der  Apparat  wird  sie  ja  buchen.  Auch  die- 
jenigen Lesarten,  von  denen  erst  eine  nähere  Untersuchung  fest- 
steilen  muss,  ob  sie  Urtext  sind  oder  Av-Sonderlesart,  müssen 
für  § 543  zurückgestellt  werden.  Die  übrigen  aber  gilt  es  hier 
zu  gruppieren  und  daraus  weitere  charakteristische  Züge  des 
dv-Textes  zu  erheben. 

1.  Zunächst  finden  sich  etliche  Spracbformalicn : 3 7 xXeioa  1 xXetv,  18  xoXXouptov 

I -upiov,  e^XPiaov  1 -oou,  43  aapöiviu  1 -icu,  53  79  143  158  >jouvaxo,  614 
ecXtaaopEvov,  911  Aßßaöiov,  13*5  av  1 cav,  183  tteuoxev  1 7w67iuj%aoiv,  13 
xivafxujpov,  21  jo  aapoto;  1 -0 v,  ßrjpuXXio;  1 -Xo;,  ap.eftuaxo;  1 -ao;,  37  tioiouv  1 -<u v 
(auf  ein  Neutrum  bezogen),  228  öetxvuovxo:;  1 -vuvxo;,  13  a 1 aXcpa. 

2.  Etwas  häufiger  sind  rein  stilistische  Änderungen,  grösstenteils  wieder  in  An- 
passung an  den  sonstigen  nt  Stil.  So  ändert  Av  beide  Mal  1 13  1414  das  merk- 
würdige opoiöv  utov  avftpü)7:ou  in  op.  unu  avttp.  nach  47  ua,  29  om  ex  p ßXaocpr]- 

p.tav,  20  xtjv  Xe-^ouaav  1 tj  Xe^ouaa,  3 4 01  1 a,  7 xXetei  1 -sei  (nach  avoiYet),  4 t 
Xe-fouaa  1 Xsy<»v,  7 avöptur.o;  1 -tiou,  10  ßaXXouaiv,  n etai  1 tjoav,  $3  ou8e  3 mal, 
10  ßactXe’jouaiv  1 -oouatv,  68  axoXouikt  1 y(x-,  u a7roxxscveai)ai  (H  -xxevv-,  K 
-xxev-),  7 4 ytX taöa;  1 n e-t  7cpoa<u7iQv  auxuiv  1 eni  xa  TipoatuTra  auxuiv,  811 

yivexai  1 eYevexo.  12  cpatvrj  1 cpavY),  96  Eupuiaiv  1 eupYjcouaiv  (nach  0 u p.Y]),  12  £p- 

yovxai  1 -exat,  13  Xifouaav,  JI4  eoxauoai  1 eaxioxE;,  128  oute,  10  auxou;  1 -xaiv 
nach  xaxTjYOpwv  gegen  den  durchgehenden  nt  Sprachgebrauch,  15  xauxr^v  1 auxYjV, 
1314  styev  1 eyei,  178  ßXeTiovxE;  1 -xoiv,  189  ez  auxT]  1 -Y)v  nach  xotpovxai, 

II  £(p  eauxou;  1 erc  auxY]v,  20  er:  auxYjv  1 -Tj  nach  eucppaivou,  196  XEYOvxa;  1 -xuiv, 
9 eiotv  xou  Öequ,  14  YjxoXouftouv  1 -Oei  nach  xa  oxpaxeupiaxa,  20  8 om  auxuiv  nach 
uiv  0 apdlp.0;,  21  16  axaötuiv  1 -ou;,  18  opota  1 -ov. 

3.  Wortumstellungen  sind  selten:  1 18  aoou  . . ttavaxou,  23  Eßaaxaaa;  . . uno- 
{/.ovyjv  £ysi£,  10  e£  upuiv  0 oiaßoXo;,  615  ttXouchoi  . . yiXiapyoi,  910  xai  p 
auxuiv1,  174  ypuaouv  7ioxY}ptov,  20 13  xou;  ev  auxY]  vexpou;,  xou;  ev  auxoi; 
vsxpou;,  22  1*  auxou  Eaxat. 


Digitized  by  Goo 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


2078 


Die  Apokalypse. 


Darstellung  der  drei  rezensirten  Texte  K Av  K. 


4.  Etwas  häufiger  begegnen  Omissionen:  34  aXXa,  64  ex  a xtj;  7^;, 

713  etoiv,  16  exi2,  94  xou  Oeou,  12  ert,  19  xai  - auxuiv,  101  tj  a ipi;,  116 
auxa,  11  ev  p eioTjXftev,  16  ot  p Tipeoßuxepoi,  158  eirca2,  186  xa  a oi7iXa. 

195  Xe-jouoa,  21  n ui;  XtÖai  p xtp.iuixaxui,  13  xai  ter,  15  (xexpov,  auxTj;  auxr];, 
229  xai  p irpocprjxiov,  18  xcu  p Troern. 

5.  Dazu  kommen  noch  einige  bedeutungslose  Wortänderungen,  bei  denen  auch 
meist  irgendwelche  Reminiszenzen  den  unbewussten  Anlass  bilden  dürften:  1 14  oioei 
1 ui;,  39  xai  1 ioou,  610  aTio  1 ex,  1614  exTiopeueaftai  1 a exjiopeuexai, 
1920  pexa  xouxou  1 pex  aurou. 

6.  Fast  ebenso  bedeutungslos  sind  die  wenigen  Additionen:  214  ev  xui  BaXaap. 

p eoiBaoxev,  48  ayio;  9 mal  statt  3 mal,  54  xai  avayvoivai  p avot£at,  13  eoxtv 
p 0 (nacher  omittiren  eaxiv  Av*0^  52  5°*  5°3  24  während  die  übrigen  a a eoxtv2 

addiren),  136  xai  a xou;,  186  add  upiiv  p arceouixev,  9 auxtjv  p xXauoovxai, 

21  u xai  a 0 tpoior/jp,  16  ev  a xcu  xaXapui,  2216  xai  a 0 aoxrjp. 

542.  Die  Eigentümlichkeiten  des  K-Textes.  Hier  wie  in 
den  übrigen  nt  Schriften  sind  die  meisten  Sonderlesarten  Reminis- 
zenzen an  andere  verwandte  Stellen,  meistens  der  Apk  selbst, 
nicht  selten  aber  auch  einer  anderen  Schrift  des  N,  ja  selbst  des 
AT.  Ihnen  gegenüber  sind  nicht  auf  diese  Weise  motivirte 
Sonderlesarten  verhältnismässig-  sehr  selten.  Einige  liegen  im 
Gebiete  der  Orthographie  oder  des  Sprachgefühls,  wozu  auch, 
zahlreicher  als  bei  Av,  die  Umstellungen  zu  rechnen  sind.  Häufiger 
als  in  den  übrigen  nt  Schriften  begegnen  Omissionen,  ja  selbst 
Sprünge.  Daneben  finden  sich,  wiederum  häufiger  als  bei  Av, 
etliche  Vertauschung'en  von  Worten  und  wenige,  meist  bedeutungs- 
lose Additionen. 

1.  Sprach formalieu:  In  3;  OiXa&eXrpew,  i 18  AeiSa?  1 xXei«,  2m  20  aXXa  1 

0 XX,  3,aXXlaXXa,  41  102  ctvEojypevT],  6 1 1 a7tovcrsveaBat,  9 n AßaaSStuv, 

1 1 <>  acpTjOouoiv  1 acpiüuoiv,  19  Tjvoiyihr)  1 --j-tj,  144  cav  1 av,  161  ey.y  eatc  1 

-eexs,  10  16  Maye&aiv  1 App-a-p,  183  paiooiv  1 pe&-,  1917  gtti  1 ecp  a trcroi;. 

2.  Stilistische  Änderungen:  I20  uiv  1 ou;,  attrahirt  an  aoxepuiv,  2 10  ßaXetv, 

20  Tj  Xeyei  1 tj  Xe-puoa,  45  ai  1 a vgl  58.  58  irpooeuyaiv  1 ai  icpoaeuyai, 

attrahirt  rin  ttupiapaxcuv,  613  ÖaXouca  1 ßaXXet,  14  eXiaaopevo;  1 -ov,  auf  oupavo; 

bezogen,  758  eccppaYiapevat,  auf  yiXiaöe;  bezogen,  9 cpotvixa;  1 -xe;,  an  oxoXa; 
augescblossen,  17  Trotpaivet . . oo^et  1 Tiotpavei  . . oÖTjyrjoei,  89  otecpftaprj  1 -pYjoav, 

914  Xeyovxo;,  auf  $uaiaaxTjpiou  bezogen.  19  0 cpeuiv  1 ocpeaiv,  auf  auxuiv  bezogen, 
20  öuvaxai  1 -vavxai  bei  Neutrum  Plur.,  12  8 iffyuoev  1 -aav  (nur  aul  ftpaxcuv 
bezogen,  dem  ercoXep-Tjaev  7 assimilirt),  auxui  1 auxuiv,  133  xui  oeouixoxi  1 oxi 
eöuixev,  13  om  ttoitj,  xaxaßaiVT)  1 xaxaßaivetv,  14  0 1 0;,  eiyev  1 eyei,  178  em 
xou  ßtßXiou  1 £7xt  xo  ßißXiov,  i8u  er:  auxTj  1 £tt  auxrjv,  13  xivvap.uip.ou  1 -p.ov, 
assimilirt  an  die  Genitive  12,  193  etpTjXev  1 -xav  (Subjekt  oyXo;  7roXu;),  21  12 

xot;  miXuiatv  1 xou;  miXuiva;. 

3.  Wortumstelluugeu : 318  ypuaiov  Trap  epou,  812  xai  xo  xpixov  auxTj;  [itj 
cpavT]  Tj  rjpepa,  911  ßaoiXea  ex  auxuiv,  116  xov  oupavov  a e^ouoiav,  ev  rraarj 
■nkr^r]  p deXTjOuiciv,  1 3 13  xai  rrup  iva,  14  xat  eCTjOev  airo  (arco  add)  xtj;  p.ayatpa<; 
15  Tiveupa  oouvai,  152  xTj;  eixovo; . . xou  ÖTjpiou,  168  ev  rcupt  xou;  avftpturou;, 

178  oxi  TjV  xo  Örjpiov,  to  eiaiv  eirxa.  13  eyouoiv  yvui|ay]v,  184  eJ;  auxTj;  0 Xao; 
pou,  13  Ttpoßaxa  . . xxTjVTj  (vgl  Jo  2 14),  19  1 ouvapa;  . . &o£a,  20  0 piex  auxou. 
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20  3 Xu&Tjvai  auxov  (vgl  Mk  1 1 4),  21 9 yuvatxa  ttjv  vupcpyjv,  23  auxY)  ya p t)  1 outtj 

rj  yap,  22  18  0 deo;  ex  auxov. 

4.  Omissionen:  33  xat1  ^ xat3  (vgl  25),  xai  a xuxXoöev  (vgl  3),  47  xpoatuxov 

avftpwxou  1 xo  xpoawxov  00;  av&piuxou  Ip,  Ctnov  p xexapxov.  8 auxiuv,  64  xai  a iva, 

79  auxov,  nach  ov  entbehrlich,  14  auxa;,  nach  ta?  oxoXa;  entbehrlich,  89  xtuv  p 
xxiapaxarv,  9 1 f aßuoaou  aßuoaou,  20  xai  xa  yaXxa,  10  6 ev  p tupoaev, 

1 1 14  ai,  134  xai  a xt;2,  10  ev  payatpa,  n ouo,  14  xtjv,  18  xat,  153  xou  a 
oouXou,  6 161  ex  xou  vaou,  173  ev  a xvcupaxi  gg  21  10,  6 ex1,  xat2,  13  xy]v2, 
188  xat1,  13  xai  otvov,  23  oxt  p ext,  21 5 xat1,  9 xmv  a exxa2,  15  auxTj;  r\  aorqz, 
17  epexpYjaev  (vgl  x6),  225  cptwxoc1,  TjXtou,  6 auxou  r\  auxou. 

5.  Wortvertauschungen:  15  Xoucavxt  1 Xuoavxi  (vgl  Ac  22 16)  y vg  bo  gg  Ä, 

225  avott;a>  1 av  Tj?(«,  31  xa:  1 ox:  (sy  add  xat  a oxt),  2 epeXXe;  axoßaXXetv  1 

epeXXov  axoOavetv,  4 oXtya  eyei;,  7 et  py)  0 avotyoav  1 xat  xXetaiv,  66  xpübj;  1 -$ojv, 
92  xat  opevrjS  1 peyaXr];,  n ev  de  1 xat  ev,  16  iitxou  1 txxtxou,  r8  axo  1 ex‘,  11 10 
otwaouatv  1 xeptj/ouatv,  u et;  auxouosl  ev  auxot;  nach  etorjXöev,  19  xou  xü  1 auxou, 
126  uxo  1 axo,  148  xauxY);  1 auxTj;,  19  e£eßaXev  1 eßaXev,  154  ayto;  1 0010;, 
165  0;  1 o2,  187  xafttn;  1 xaHrjpat,  207  pexa  1 oxav  xeXeaörj,  21  10  ex  1 

axo,  12  oexaouo  1 otnoexa,  16  oexaouo  yiXtaotuv  öaioexa  1 otuoexa  yiXtaouiv. 

6.  Additionen : 1 12  exet  p xat,  14  xat  p Xeuxat,  2 10  öy]  p 1601»,  44  add  xou;  p 

ftpovou;,  53  avtn  p oupavto,  69  xou  apvtou  p papxuptav  (ohne  Parallele),  u xat  a 01 
peXXovxe;  (kann  auch  mechanisch  aus  dem  zweimaligen  unmittelbar  vorhergehenden 
xat  01  eingedruugen  sein),  7 16  ouo  ou  pY)  1 ouoe  prj,  9 10  xou  a a&ixY)aai,  1 1 2 
xat  p xeoaepaxovxa,  144  uxo  Iü  a Yjyopaaihr^aav,  15  xou  a öeptoat,  1514  oe  p 
cpopr^Tj,  6 ot  rjaav  a evoeoupevot  gg  194,  r6i8  ot  a avftpioxot,  171  xtuv  a uöa- 
xtnv,  3 xo  .1  xoxxtvov,  185  auxrj;  p epvrjpoveuoev,  6 auxYj;  p xoxYjpno,  21 4 ax  au- 
xujv  p e^aXet^et,  27  0 a xouuv. 

543.  Stellen,  wo  schwer  entscheidbar  ist,  auf  welcher  Seite 
die  Sonderlesart  liegt.  Mehrfach  bedarf  es  erst  eingehender 
Erwägungen,  welche  der  von  den  Rezensionen  vertretenen  Les- 
arten dem  ursprünglichen  Text  angeboren,  und  welche  sekundären 
Ursprungs  sein  dürfte. 

1.  Nicht  selten  ist  die  von  zwei  Rezensionen  g*ebotene  Les- 
art darum  verdächtig*,  weil  sie  eine  Parallele  hat.  Dass  zufällig* 
auch  einmal  auf  zwei  Rezensionen  an  derselben  Stelle  Reminis- 
zenzen eing*ewirkt  haben,  ist  wahrscheinlicher,  als  dass  die  dritte 
eine  von  Parallelen  gestützte  Lesart  durch  eine  Sonderlesart 
ersetzt  habe. 

a)  Besonders  wahrscheinlich  ist  dies,  wenn  H allein  die 
Sonderlesart,  K und  Av  g*emeinsam  die  auch  an  anderen  Stellen 
beg*eg*nende  bieten,  da  Av  und  K ihre  meisten  Sonderlesarten 
dem  Einfluss  von  Reminiszenzen  verdanken.  Diese  Fälle  sind: 

25  om  xayu  p epyopat  001  (gg  16)  // 02  03  84  3 bo,  dazu,  die  Entscheidung  be- 
stätigend, 'y  sy  arm.  29  om  xa  epya  xa:  p aou  (gg  19)  1/ 03  04  3 bo,  dazu  lat  sy 
und  in  der  griech.  Überlieferung  51  0507  1670.  213  om  xa  epya  aou  xa:  a xou 

xaxotxet;  (gg  19)  3 84  3 bot  lat  sy.  37  ordnet  //&2  84  allerdings  gg  bo,  a Xyj- 

$hvo;  ayto;  im  Gegensatz  zu  allen  analogen  Phrasen.  Unbestritten  steht  610  ayio;  aXt]- 
Öivg;,  314  1911  xtaxo;  . . aXvjöivo;.  Höchstens  könnte  die  Phrase  akrflwai  xai  otxatai 
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167  19a  herangezogen  werden,  aber  ihr  steht  7itaxoi  xat  aXr)$hvoi  215  226  gegenüber. 
So  bleibt  der  Verdacht  bestehen,  dass  Av  und  A durch  die  Parallelen  zur  Umstellung 
crfiog  . . aXrjthvo;  veranlasst  worden  sind.  617  auxtuv  1 auxou  p (gg  17  tt  [opy 

toi)  apvtou]  1410  1619)  #5203  lat  sy  Av2*  ohne  Parallele.  81  oxav  1 oxe 

H 53  54  gg  61  3 5 7 9 12;  die  nachdrücklichere  Form  oxav  kann  der  Verfasser  bei  dem 
entscheidenden  siebenten  Siegel  wohl  eingesetzt  haben;  jedenfalls  ist  dies  leichter 
vorstellbar  als  ihr  sekundäres  Eindringen  in  H ; freilich  haben  03  64  manche  gemein- 
samen Eigentümlichkeiten  (s.  § 537).  so  dass  die  Zuweisung  au  H nicht  sicher  ist. 
1614  oin  exsivTjC  p 7]pEpa;  /iS2  54  (Ö33  vac)  Oa*1 6505  die  Addition  nach 

Mt  24 36  usw  ist  wahrscheinlicher  als  die  Omission  eines  so  solennen  Wortes;  oder 
sollte  Ju  6 in  H eingewirkt  haben?  17  n om  x at  p eoxiv1  H g2  (53  vac)  bo  O30*; 
die  Addition  von  xat  könnte  in  Av  und  A aus  8 eingedrungen,  doch  die  Omission 
ebensogut  eine  Stilverbesseruug  sein.  Auffallend  ist  nur  das  Zusammentreffen  von  02 
und  bo.  1918  schreiben  H 5z  3,  ebenso  Av*2  ett  aoxot;  (53  vac  04-ou;,  letzteres 
sicher  nur  Schreibfehler);  etc  auxiuv  dürfte  in  K Einwirkung  aus  917,  also  an 
dieser  Stelle  sekundär  sein.  20 n airo  xou  Trpoouiirou  H 52  54  3 (03  vac),  ebenso  Aon 
1 573  J aTC0  rapGaturcou,  wie  K Av  schreiben,  ist  sonst  durchs  gauze  NT  durchgehende 
feste  Phrase,  so  auch  Apk  616  1214,  also  wohl  sekundär. 

b)  Nicht  undenkbar  ist,  dass  auch  einmal  K die  Origfinal- 
Iesart  bewahrt,  während  H und  Av  einer  Parallellesart  Raum 
gaben. 

Es  handelt  sich  um  folgende  nur  von  A vertretene  Lesarten:  3 16  öu  1 gute  a 
Ceoxoc;  letzteres  kann  aus  15  in  H Av  eingedrungen  sein,  während  unerklärlich  bleibt, 
warum  A 6U  1 ouxe  entgegen  dem  Kontext  eingesetzt  haben  sollte.  3 19  Ct)Xel>e  A, 
C'/jXtnoov  Av  H 52  3;  CtjXguv  ist  im  NT  sehr  häufig,  C^Xedeiv  findet  sich  nie  wieder;  ob 
H 52  3 //  repräsentiren  oder  Av- Einfluss  erlebt  haben,  ist  unentscheidbar.  4 3 oponu; 
opaau;  apapayoiviuv  1 opoto«;  opaoei  -voj  ; da  opouuc;  sonst  nirgends  sich  findet,  dagegen 
die  //-zl^-Lesart  3a  genau  angepasst  ist,  dürfte  A das  Original  repräsentiren.  4x1 
0 aytoc  nach  0 xai  0 deo;  Y]pu>v;  1 1 17  167  196  21  22  ist  statt  dessen  0 7tavxoxpaxu>p 
augeschlossen,  18  188  22 5 f steht  nur  x;  0 &eo;.  Beides  legte  die  Auslassung  von 

0 an  unserer  Stelle  nahe.  Ebensogut  aber  kann  es  als  Reminiszenz  an  das  drei- 
malige ayio<;  8 oder  an  die  analoge  Phrase  165  erst  cingedrungen  sein.  4 u om 
xa  a Ttavxa  nach  exxtoa?  gg  Eph  39  Ko  1 16.  Wie  A diesen  ausgesprochenen 
Parallelen  gegenüber  zur  Omission  von  xa  kommen  konnte,  ist  schwerer  vorstellbar, 
als  dass  H und  Av  aus  ihnen  xa  übernahmen.  6 1 0x1  1 oxe  entgegen  3 5 usw  A 
vg.  Sollte  oxe  in  H und  Av  von  dort  übernommen  sein?  717  notpaivei  . . GÖTjyet 

1 Tiotpavei  . . o&Tjyrjoet;  rroipavEt  war  durch  227  1915  Mt  2 6,  oöiqyrjoei  durch  Jo  1613  und 
viele  at  Stellen  nahegelegt.  Freilich  will  das  auch  in  A folgende  c?aXen})et  zu  den 
vorhergehenden  Präsentia  nicht  passen.  Und  ;:otpaiv£i  könnte  auch  aus  Ps  23 1 
stammen;  oöyjyei  dagegen  findet  sich  sonst  nicht.  95  ßaaaviaöcuoiv  1 -öiQOOvxai; 
letzteres  kann  aus  20 10  in  H und  Av  eingedrungen  sein;  die  A-Lesart  ist  ohne 
Parallelen.  iin  etieoev  1 EnsreaEv  A H 52  Av20** 21*  3*  5=fff  54 ffff  1538;  e-e7reoEv 
kann  ans  Lk  1x2  Ac  19 17  eingedrungen  sein,  etteoev  findet  sich  in  Anwendung  auf 
cpoßo;  sonst  nirgends.  1 1 19  om  xai  aetapo;  (ohne  Parallele);  die  Addition  in  .4#' 
und  H entspricht  85  1618,  doch  ist  der  an  sich  mögliche  Sprung  xai  r\  xai  A wohl 
zuzutrauen.  1214  ottw;  xpEip^xai  sxei  1 ojtou  xpECpsxai  exei.  Ersteres  könnte  eine 
Stilverbesserung  sein,  ottio;  ist  sonst  Apk  fremd;  aber  ottou  könnte  auch  aus  6 ein- 
gedrungen sein.  Entscheidung  unmöglich.  13x6  ^apaypaxa  1 -p a;  -pa  sonst  stets 
in  Apk;  um  so  auffallender  wäre  hier  die  eigenmächtige  Einführung  des  Plural, 
während  die  Anpassung  an  die  übrigen  Stellen  nahelag.  1416  etti  ttj  vecpEXrj  1 citi 
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TTj$  vetpeXr^  (15)  H , erct  x rp  -Tjv  (14)  Av.  K bietet  also  sicher  die  Originallesart. 
1612  ~ auxou  xrjv  cptaXrjv  gg  3 fff  17,  während  tt)v  cptaX-yjv  auxou  H Av  genau  mit 
a fff  17  stimmt.  Dass  hier  von  dem  Rezensenten  von  K oder  im  Lauf  der  von  ihm 
berücksichtigten  Überlieferung  eine  Änderung  der  Stellung  zum  Vorhergehenden  will- 
kürlich vorgenommen  sei,  ist  weniger  wahrscheinlich,  als  dass  diese  Änderung  im 
Original  sich  einschlich,  und  die  Anpassung  an  den  Vortext  von  H und  Av  resp 
ihren  Vorgängern  bewirkt  sei.  1717  ~ YY<upT)v  P-tav  gg  13,  dessen  Einwirkung  in  H 
Av  wahrscheinlicher  ist  als  die  Abweichung  davon  in  K.  1910  add  tou  a Iüa, 
während  H Av  beidemal  papxupiav  (-ta)  Iü  schreiben.  Dies  kann  eine  Stilverbesserung 
sein,  indem  tou  rückweisen  soll.  Ebensogut  kann  H und  Av  xöu  unter  dem  Einfluss 
des  Kontextes  gestrichen  haben.  1911  add  xaXoupevo;  a 7110x05  mit  02  bo  g (02 
bo  ~ p 7itoro<;).  Die  Omission  ist  sicher  sekundär  unter  Einwirkung  von  3 14. 
20x3  auxou  1 auxoov  gg  H Avl°Ütt  3l  56  57  Oa4Iff  vg,  letzteres  ist  des  Eindringens  aus 
12  sehr  verdächtig,  während  auxou  aus  Rm  2 6 gegen  12  doch  schwerlich  aufkomrnen 
konnte. 

c)  Endlich  ist  es  aber  auch  denkbar,  dass  Av  allein  die 
Originallesart  bewahrt  hat,  wenn  die  in  K und  H vertretene 
Lesart  mit  Parallelen  übereinstimmt.  Doch  kommen  nur  wenige 
solcher  Fälle  vor. 

2 20  add  ttoXu  (gg  HL 53  54  3 K)  mit  g Cyp,  vg  oXi^a;  om  7ioXu  dürfte  aus  9 stammen. 

0 8 om  auxou  p eTiavin  gg  Mt  23  22  28  a und  die  ungezählten  e7i  auxou  in  Apk. 

6 13  ~ pLe^aXou  avepou  gg  Jo  6 18  und  die  ausnahmslose  Stellung  von  nach 

dem  Substantiv  in  Apk.  125  om  ev  a paßouj  otorjpa  (Av  mit  7/ 53  3)  gg  217  1915 
Ps  2 9.  12  10  xaxeßX^ör)  1 eßXr^Tj  (so  9 3 mal),  für  xaxeßXrjÖYj  ist  keinerlei  Parallele 

vorhanden.  14  3 a oj0T|V  {Av  mit  7/53  54  vg)  gg  59  153.  Die  Einwirkung  von 

59  153  auf  7/52  und  A und  aus  K auf  H 3 ist  viel  leichter  begreiflich,  als  das 
sekundäre  Eindringen  von  105  entgegen  den  beiden  Parallelen.  19 14  add  xat  a 
xaHapov  (Av  H 6a)  gg  8.  Dass  xai  irgendwo  im  Urtext  der  Apk  stand,  macht  8 wahr- 
scheinlich, wo  es  K und  Av20 ff  53  56ff  einsetzen. 

2.  Wo  keine  Parallelen  konkurriren,  ist  es  wesentlich  schwerer 
zu  entscheiden,  wer  die  Sonderlesart  bietet. 

14  schreibt  vor  svturiov  xrX  7/52  04,  also  doch  wohl  H xu>v,  Av  a eaxiv,  K a. 
Die  zugrunde  liegende  Lesart  lautete  wohl  a,  da  dies  doppelt  vertreten  ist;  add 
eoxtv  hat  zahlreiche  Parallelen,  ebenso  xtuv  vor  dem  präpositioneilen  Attribut. 

1 9 schreibt  H ev  iü,  K ev  Iü  Xoj,  Av  Iü  Xü.  Der  Genitiv  des  letzteren  dürfte 
von  310  2 Th  3 5 übernommen  sein;  da  aber  H und  Av  Xtu  bieten,  steht  zunächst 
H unter  dem  Verdacht,  es  oinittirt  zu  haben.  Doch  liegt  die  Beifügung  nach 
1 1 25  mindestens  ebenso  nahe.  Eine  sichere  Entscheidung,  ob  X<ö  dem  Urtext 
angehörte,  ist  kaum  zu  treffen.  1 16  et^ev  1 e](iuv  7/82  bo  lat  gg  K Av;  13 n 21 15 
kann  dies  veranlasst  haben,  ebensogut  aber  kann  e^euv  aus  625  83  in  Av  und  K 
eingedrungen  sein.  Entscheidung  unmöglich.  22  om  coo  p xottov  77 53  84  3,  dazu 
Av 24  31  41  ff  4° fff  56 ff  53  5°°  1571  1678  g.  Auffallend  ist  die  Omission  des  mittleren 
von  drei  ganz  analog  stehenden  aou  in  so  häufiger  Vertretung.  Die  Einschaltung 
lag  zweifellos  viel  näher.  Sichere  Entscheidung  ist  dennoch  nicht  möglich. 

22  om  etvat  p 07:00x0X005  H 52  53  54  3,  dazu  Av30  3r  205  0411;  gg  9 39,  wo  etvat 
ganz  unbestritten  ist,  aber  entsprechend  220,  wo  etvat  nur  von  H 52  addirt  ist.  Um 
so  wahrscheinlicher  ist  hier  die  77-Lesart  om  etvat  Urtext,  während  K und  Av  etvat  aus 
939  übernommen  haben.  23  öo  xexüntaxe;  77 5 3 04  Av  (dieser  vielleicht  xexo7rtaxa;), 
oux  exomaoac  77  52  3 K;  H 53  54  kann  ebensogut  von  Av,  wie  52  3 von  K beeinflusst  sein. 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  tßt 
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Die  Perfektform  kann  aus  Jo  4 38  Ga  4 xi  eingedruugen,  ebensogut  aber  exoTTiaoag  dem 
unmittelbar  vorhergehenden  eßaaxaacn;  assimilirt  sein,  wobei  Rm  166  12  1 K 1 5 10 
Phi  2 16  die  Anpassung  empfohlen  haben  können.  Könnten  wir  den  //-Text  sicher 
stellen,  so  wäre  er  als  Urtext  anzunehmen.  Bis  dahin  ist  eine  Entscheidung  nicht 
zu  lallen.  23  addiren  nach  Tjpepaig  Ar  und  g ev  aig,  K atg,  während  ff  nichts 
davon  hat.  Die  sekundäre  Einstellung  des  Pron.  rel.  ist  schwerer  zu  begreifen,  da 
kein  Verbum  folgt.  Dennoch  könnte  eit;  in  K als  Dittographie  eingedrungen  sein, 
wenn  nur  nicht  Ar  ev  at;  eingestellt  hätte.  Dagegen  kann  Ar  ev  a ai;  entsprechend 
dem  ev  xaig  7][xepat?,  sehr  wohl  eingestellt  haben.  Dann  hätte  ff  ai g nach  Tjpepau; 
omittirt,  wofür  ja  noch  mehr  Beispiele  (s.  § 541)  vorhanden  sind.  317  oti  p Xe^et^ 
bieten  Ar  10  fff  4°  ff  ff  4 1 ff  ßioffff  ^4^  n f Qu  ffffff  2/S3  &4  bo  gg  Cyp.  Vielleicht  hat  nur  Ar 
oti  eingesetzt.  Sichere  Entscheidung  unmöglich.  43  addiren  ff  Ar 22  0600 f 0®  4M  573 
03°  10  xai  0 xodbjfxevog  p xatt7jp.evot;.  Die  Omission  kann  teils  ein  Sprung,  teils 

kann  das  vorhergehende  ent  tov  öpovov  xaOr^pevo;  als  Subjekt  aufgefasst  und  das 
folgende  xai  0 xa»U1{j.evoc  als  entbehrlich  gestrichen  worden  sein.  48  omittireu  K 
^.yioffff  52 fff  54tfff  21  22  31  42  503  wje  6<  addiren  ü Ar 4° f 41  ff  56 fff  24  ioßff  &505  0ioftff 
0"  55 fff  1588  f,  wie  58,  xa  a xeaaepa.  Wie  der  Urtext  oder  auch  nur  Ar  las,  ist 
bei  diesem  Zeugenbestand  nicht  festzustellen.  49  schreibt  nur  02  04  (03  vac)  39b, 
«w  xci)  ftpovo),  wie  nur  noch  21  5 allgemein  gelesen  wird;  da  em  xou  Opovou  noch 
nicht  voranging,  könnte  ev  xiu  Dpovcu  321  dabei  nachgewirkt  haben;  aber  ebenso 
möglich  ist,  dass  die  sonst  allgemein  herrschende  Phrase,  die  Ar  schon  4 2 au  Stelle 
von  em  xov  ftpovov  aufnimmt,  in  K und  Ar  die  seltenere  67:i  xen  frpovco  verdrängt 
hat.  6 8 omittiren  0 a Oavaxog,  allerdings  p auxo),  //$ 2 03  Ar*l{  56  ff  503.  An 
sich  könnte  0 von  dem  folgenden  0 aOTj;  her,  wo  die  Satzkonstruktion  es  fordert, 
während  es  hier  entbehrlich  ist,  ebenso  aus  2O13I  21 4 eingedrungen  sein.  Näher 
liegt  aber  doch  der  Verdacht,  dass  es,  wie  zweifellos  in  den  dissentirenden  ^4^-Zeugen, 
so  auch  in  ff& &3  durch  auxo)  verschluckt  worden  sei.  716  ist  am  stärksten  be- 
zeugt ein  zweifaches  ext  nach  Treivaoouoiv  und  nach  ouj^oouaiv.  Nur  Ar,  vielleicht 
sogar  nur  Ar 10 fff  54  fff,  mit  ff 3 und  g omittirt  das  zweite  ext,  ff S2  bo  (03  vac)  af  vg 
omittiren  das  erste  ext.  Beides  wird  wohl  als  sekundäre  stilistische  Korrektur  zu 
beurteilen  sein.  912  omittiren  H^2C  (*om  puav  - xepaxiov)  54  bo,  dazu  Ar^ofti  2 4 
1580  y am  fu  ha  to  xeoaapiuv  p xtov.  Da  xcaoapeg  oft  durch  6 ausgedrückt  wurde, 
ist  dessen  Ausfall  nach  v ein  sehr  naheliegender  Augenfehler,  während  für  den 
sekundären  Einschub  der  Zahl  kein  deutlicher  Anlass  existirt.  1 1 2 schreiben 
cotuOev  1 egcuHev1  i/82  3 (53  vac),  dazu  Arl°ff 54ffff3*  Olo{{ . Gegenüber  dem  unmittelbar 
folgenden  exßaXe  e^tuöev  lag  es  nahe,  das  vorhergehende  efctwOev  durch  eaujöev  zu 
ersetzen,  wie  denn  K , wohl  auch  um  dem  doppelten  ei-tuftsv  zu  entgehen,  für  das 
zweite  e^ujHev  in  Anlehnung  an  1420  2215  c^tw  schreibt.  Dennoch  ist  ebenso  denkbar, 
dass  das  egcuOev  nach  exßaXe  auch  an  erster  Stelle  für  eatoöev  eingedrungen  ist. 
Eine  sichere  Entscheidung  wird  kaum  möglich  sein.  iin  schreiben  Z/82Ö4 
Ar *241503  T}p.tao’j  1 -au  gg  9 12  14  (hier  02  allein);  das  Eindringen  dieser  Variante 
ist  unerklärbar;  aber  ebenso  auffallend  ist  es,  dass  der  Verfasser  an  so  nahe- 
liegenden Stellen  in  der  sprachlichen  Form  geschwankt  habe.  1 1 15  Xe-foucai  1 
Xe^ovxeg  //82®3  3 Ar  Krt.  Xe^Ouaai  steht,  da  cpujvat  das  Substantiv  regens  ist,  unter  dem 
Verdacht  einer  stilistischen  Verbesserung,  zumal  für  K das  Einsetzen  einer  stilistischen 
Unebenheit  ohne  Analogie  wäre.  13  sf  schreibt  5 ßXaacpr)p.tag,  wie  Lk  5 21,  H und 
Ar  24  0600  f 1573  Aptl,  ßXaa<p7jjxa,  wie  Ac6u,  Ar  4°  ff  52  fff  0*41-406  1578  ölofff  i£2I5  *, 
die  übrigen  ßXaatpr^mv  wie  29;  6 schreibt  ff  wieder  mit  Ar3°  a4  Olofff  ßXaacp^puag, 
alle  anderen  ßXaa^7,p.tav;  die  Ar-Codd  beweisen,  dass  das  sekundäre  Eindringen  von 
ßXaacpYjptag  irgendwie  nahe  lag,  und  machen  darum  gegen  die  Autorität  von  ff  be- 
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denklich.  Stand  aber  hier  im  Urtext  ßXaocpT]|j.iav,  so  möchte  man  zweifeln,  dass  das 
davon  abweichende  ßXaa<pTj|Aia;  so  kurz  vorher  nachträglich  eingedrungen  sei;  dagegen 
legte  sich  die  Übernahme  von  ßXaacprjfjiiav  aus  6 sehr  nahe.  So  ist  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit 5 für  ßXaaip-rjpia;  als  Urtext  zu  plädiren.  1310  eit;  aiyfAaXouaiav  b*s 
Av  g vg,  om  st;  aiypaXtooiav 3 K H* 2 83;  die  Verdoppelung  kann  aus  Jeri5  2 

stammen,  die  Omission  aber  ebensogut  ein  uralter  Sprung  sein.  Entscheidung  un- 
möglich. 1315  steht  in  K in  dem  Satz  nach  tcoitjotj  überhaupt  kein  iva,  so  dass 
aTTOXxavAiuaiv  von  keiner  Konjunktion  regiert  wird.  Dagegen  haben  #83843*  g vor 
ooot,  Av^ffl 54 ffff 4* ff s6ff 0a4iff  vor  aTioxxavflojaiv  ein  tva  eingeschaltet.  Wer  den 
Urtext  repräsentirt,  ist  nicht  zu  entscheiden.  1316  schreiben  H Av Iu  21  22  63t  56ff 
0505  0,offf3°  otuaiv,  die  übrigen  oujctoatv,  49  schrieb  nur  K otuaiv  1 Scoaiuaiv,  197 
schreiben  Gu>acou.ev  1 oujjaev  # 84  3 Av 10  21  4° ffff  4*  f 42  52  ff  503  1576.  Die  Vertauschung 
der  Rollen  in  49  13x6  ist  kaum  zu  erklären;  197  dürfte  oiuaujpev  Reminiszenz  an 
49  sein.  13x7  schreibt  HA  56 ff  24  1573  1670  0 10 fff  3° f ouvTj'tat  1 -axai  nach  tva. 
Man  wird  mit  Recht  darin  eine  sekundäre  stilistische  Verbesserung  sehen,  da  das  Um- 
gekehrte, eine  stilistische  Verschlechterung  durch  die  Rezensionen,  kaum  anzunehmen 
ist.  146  schreibt  # mit  Ar20  Oa+I  Oloff  euay yeXiaai  ertt  xou;  . . xat  em  rcav  eÖvoc, 
Av  omittirt  beide  ent,  K omittirt  nur  ent1.  Die  Omission  von  ent2  ist  wohl  sicher 
sekundär;  sonst  müssten  # und  K hier  ent  addirt  haben.  Für  K ist  diese  Addition,  da 
sie  bei  dem  Unterschied  der  Konstruktionen  kaum  durch  das  vorhergehende  ent  t 9; 
•fTj ; veranlasst  sein  kann,  nicht  erklärbar.  Dann  ist  aber  wohl  auch  die  viel  zahl- 
reicher vertretene  Omission  von  ent1  sekundär  entstanden,  weil  Euay-feXi^eiv  in  Er- 
innerung an  10 7 mit  dem  Akkusativ  konstruirt  werden  sollte.  Denn  dass  entgegen 
dieser  Parallelstelle  em,  weil  es  vor  7iav  ellvo;  stand,  auch  noch  vor  xou;  zugesetzt 
worden  sein  sollte,  ist  kaum  anzunehmen.  144  ootjaaei  1 -arj  #63  84  3 Avl°  4°  ffff  41  ff 
9fff;  _CYj  ist  korrekter,  für  -aet  beim  zweiten  Verbum  bietet  aber  das  NT  zahlreiche 
Analogien.  Entscheidung  unmöglich.  163  schreibt  #83  84  t^uyr]  Cm];,  Av  ipuyr] 
Cü>5a,  K omittirt  C t»aa.  Letzteres  ist  sicher  sekundär,  da  für  eine  Addition  nach 
dem  sehr  gebräuchlichen  raaa  tj>uyr]  keinerlei  Analogie  vorhanden  ist.  Dann  dürfte 
aber  Ccdt);  als  ganz  besonders  auffallende  Phrase  Urtext  und  Ccnoa  eine  der  für  Av 
charakteristischen  Reminiszenzen  sein.  163  addiren  #83  04  Avloal  31  49  1578  xa  a ev 
TTj  9aXaoo7].  Eine  genaue  Analogie  existirt  nicht.  Dass  aber  die  Phrase  xiuv  ev  XTj 
OaXacöT]  89  Schreibern  einfallen  konnte,  beweist  die  Addition  von  xtuv  in  Av5°3  AptT , 
xa  könnte  zur  Not  durch  106  xtjv  ftaXaaaav  xai  xa  ev  auxrj  veranlasst  sein.  Ent- 
scheidung kaum  möglich.  165  add  0 a oaio;  p 0 tuv  xai  0 r,v  #823  Av,  om 

#0384#,  aber  K schreibt  0 tuv  xai  0;  7]v  oato;.  Zur  Omission  von  0,  sofern  sie 

nicht  Schreibfehler  ist,  kann  auch  154  oxt  povo;  oato;  verführt  haben.  174  add 

xai  a xeypuacopevTj  # ö2  84  (03  vac)  Av2offS4iiO 21  24  42;  die  nachträgliche  Addition  ist 

ebenso  begreiflich  wie  die  sekundäre  Omission.  Das  Gewicht  der  Zeugen  auf  beiden 
Seiten  hält  sich  die  Wage.  Gegen  xai  spricht,  dass  es  1816  in  allen  drei  Rezensionen 

steht  und  in  keinem  Zeugen  fehlt.  174  schreibt  K nopveia;  xr);  ,pr];,  Av  Ttopveiac 

aUTT);,  ebenso  # 84,  #62  iropveta;  auxrj;  xai  xtj;  yx];,  Die  Av- Lesart  kehrt  5 mal 
in  Apk  wieder,  so  unmittelbar  vorher  2,  ist  also  sicher  Paralleleinwirkung.  Dann 
steht  die  02-Lesart  stark  unter  dem  Verdacht,  ebenfalls  durch  Eindringen  der  Remi- 
niszenz entstanden  zu  sein,  und  das  eigenartige  ”opv£ta;  x Tj;  yi];,  obgleich  nur  in  K 
enthalten,  empfiehlt  sich  für  die  Urlesart.  183  schreibt  # 52  K xou  oivou  xou 
ftupo'J  xr];  rcopveia;,  Av  mit  # 3 g xou  öupou  xou  oivou  x.  tc.,  # 84  nur  xou  Oupou  xtj; 
nopvEia;,  # 8.3  nur  xy);  nopveia;  xou  öupou,  sy 8T  nur  xou  oivou  xtj;  itopveia;.  Die  K- 
Lesart  dürfte  den  Urtext  erhalten  haben.  Die  Umstellung  bei  Av,  ebenso  die 

Omission  von  xou  öujiou  in  sy g,  ist  wohl  Einfluss  von  172,  #8384  übersprangen  nur 

131* 
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xou  oivou.  r 8 1 4 ordnet  H und  ArS3  62  63  Ag 11  oou  xt]c  Eniöupta;  Tr^c,  ij>uyT]s,  K 

und  alle  übrigen  „di'-Zeugeii,  ebenso  g syS  oou  p <Luy_T)£.  Letzteres  steht  unter  dem 
Verdacht,  eine  Reminiszenz  an  Lk  1220  Jo  1338  zu  sein,  und  ist  jedenfalls  die  ein- 
fachere Wortstellung.  Doch  ist  eine  sichere  Entscheidung  nicht  möglich,  1814 
schreibt  Z/8264  00  jxrj  auxa  euprjaouoiv,  Ar  ou  jjltj  euprjoet;  auxa,  K auxa  ou  p.7j  eupTjc; 
eupT>aouatv  dürfte  sicher  aus  96  eingedrungen,  die  Wortstellung  auxa  ou  tx-rj  als  Stil- 
verbesserung oder  Einwirkung  von  21  K zuzuweisen,  eupxjoetc  Reminiszenz  an  Mt  1039 
1727  usw.  sein.  So  ergibt  sich  als  ursprüngliche  Lesart  ou  p.7)  auxa  eupr]^.  1816  19 
erscheint  beidemal  nach  xXatovxe^  xai  Trevflouvre;  vor  ouai  ouot:  Xe^ovre?  in  wechselnder 
Bezeugung.  16  schreibt  Ar  gg  HK  xai  XeyOYXEi;  (om  xai  Xey.  in  Ar10* 21  3*  4*  ist 
sicher  nur  Schreibfehler),  19  schreibt  K xai  Xeyovxe;  dazu  ArJ°( 21  4°fFff.  Sollte  das 
Original  in  den  zwei  einander  so  naheliegenden  Stellen  gewechselt  haben,  oder  hat 
Ar  das  eine,  K das  andere  Mal  das  Bedürfnis  gehabt  xai  einzustellen?  Entscheidung 
nicht  möglich.  197  Oiuaaj|i.ev  s.  oben  zu  1316.  2011  schreiben  xaörjfxsNOv  E7i  auxou 

1 -ov  H Av7of24  1576  A$11;  auxov  steht  fest  für  62  4 5 1911,  auxou  entspricht 

dem  auxtuv  917  179  und  dem  häufigen  erci  xou  8povou.  Entscheidung  unmöglich. 

21  5 omittiren  p.01  p xai  Xe^ei  mit  K 2/54  g Ir;  pot,  vertreten  durch  2/5 23  Ar,  also 
vielleicht  nur  durch  Ar,  kann  leicht  aus  199  eingedrungen  sein.  216  addiren  eyo> 
a xo  aXcpa  H Ar4°-57  41  ff  42  oboof  1578  103  fff  Oa*1  ^ O10  *3 trotz  der  verhältnis- 
mässig starken  Bezeugung  ist  das  Eindringen  von  eycu  aus  1 8 leichter  zu  erklären  als 
dessen  Auslassung.  21 13  ordnen  voöou  . . ouaptov  alle  gg  Ar70  21  4224  0309.  Durch 
die  Wortstellung  voOou  . . ouopcuv  wird  ein  Nebeneinander  von  ßoppa  und  voöou  er- 
reicht, was  Lki3a9  entspricht.  Freilich  steht  auch  die  Wortstellung  ouaptuv  . . vo8ou 
unter  dem  Verdacht,  damit  die  Reihenfolge  der  Ordnung  der  Windrose  anzupassen. 

21  18  omittiren  TjV  a evowp.Tjot;  H 5af  54  3 (53  vac)  ^1^54  fff  g.  Für  H ist  die  Omission 
sicher.  Dass  sie  aber  leicht,  sei  es  als  Schreibfehler,  sei  es  als  Anpassung  an  i8*\  sich 
einschleichen  konnte,  beweist  Ar 54  fff  Wo  sie  sicher  sekundär  ist.  Nur  g macht  be- 
denklich, da  //-Einflüsse  in  g nirgends  nachweisbar  sind.  Aber  g hat  xai  TjV  omittirt, 
geht  also  eigene  Wege.  2214  ttXuvovxes  xac  axoXa;  auxtnv  1 jtoiouvte*;  xac  evxoXa«; 
auxou  2/5a84  (83  3#vac)  O**1 ff;  könnte  aus  714  stammen,  und  dies  ist  wahrscheinlich, 
da  riotouvxE«;  xac;  evxoXac  auxou  in  Apk  nicht  vorkommt,  sondern  nur  TTjpouvxec  xa^ 
evxoXa;  xou  fteou.  2218  omittiren  67rxa  a TiXr^a;  2/5 2 54  (03  3 vac)  bo  g m Ar 4°f 
0600  f Kr ; kann  durch  169  184  8 veranlasst  sein;  auffallend  ist  nur  die  Häufigkeit, 
und  die  Einfügung  von  enxa  kann  ebensogut  aus  21 9 stammen.  2221  omittirt  Xö 
p lü  2/5 264(633  vac)  gg  2 K 1313;  könnte  Originaltext  sein,  trotzdem  dass  Ar  und 
K der  Reminiszenz  folgen. 


Weitere  Textzeugen  neben  den  drei  Rezensionen. 

1.  Die  lateinische  Überlieferung". 

544.  Orientirung.  Auch  die  Apokalypse  hat  vor  Hieronymus 
zwei  Übersetzungen  ins  Lateinische  erlebt,  eine  in  Afrika,  (af), 
und  eine  sicher  davon  unabhängige  sonst  irgendwo  (it).  Die 
letztere  hat  Hieronymus  nur  leicht  überarbeitet.  Also  war  sie 
zu  seiner  Zeit  in  Rom  im  Gebrauch.  In  der  Hauptsache  reprä- 
sentieren sie  alle  denselben  griechischen  Text,  und  zwar  eben  den, 
der  übrig  bleibt,  wenn  die  §540 — 542  bezeichneten  Sonderlesarten 
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der  drei  g-riechischen  Rezensionen  ausgesehaltet  werden.  Auf 
eine  griechische  Vorlage  zurückweisenden  Differenzen  zwischen 
den  auf  uns  gekommenen  Urkunden  des  vorhieronymianischen 
Textes  und  der  Vulgata  sind  so  minimal,  dass  es  uns  für  unsere 
Zwecke  nicht  zu  beunruhigen  braucht,  dass  wir  für  den  ersteren 
nur  so  dürftige  Bezeugungen  besitzen,  und  die  Sammlung  der 
Instanzen  für  die  genaue  Herstellung  des  Hieronymustextes  im 
Unterschied  von  der  Vulg-ata  in  der  Ausgabe  von  Wordsworth 
und  White  noch  nicht  vorliegt.  Für  unsere  Zwecke  können  wir 
uns  unbedenklich  mit  der  Vulgata,  für  die  ich  Nestle’s  Ausgabe 
(Stuttgart  1906)  benütze,  begnügen.  Für  den  vorhieronymianischen 
Text  steht  uns  nur  die  Apokalypse  im  gigas  ( g ) und  die  wenigen 
Fragmente  (2  ia  23b  314— 21  148— n 13  1715  184— 8 20™  218  22isa  i8f)  aus 
dem  Speculum  (m)  zur  Verfügung.  Auch  hier  ist  es  wohl  un- 
bedenklich, die  Editionen  von  Belsheim  (für  g die  Apostel- 
geschichte und  die  Offenbarung-  Johannis  aus  dem  Gig’as  libro- 
rum  1879,  für  in  fragmenta  Ni  Ti  ex  libro  speculum  1899) 
zugrunde  zulegen.  Der  afrikanische  Text  liegt  jetzt  in  „Das 
lateinische  Neue  Testament  in  Afrika  zur  Zeit  Cyprians“ 
von  H.  v.  Soden  1909  vor.  Dass  die  Übersetzungen  in  </  m 
einerseits,  af  andrerseits  gegenseitig-  selbständig  sind,  kann  jede 
Stichprobe  feststellen.  Man  kann  beinahe  sagen:  wo  der  grie- 
chische Text  eine  verschiedene  lateinische  Übersetzung-  zulässt, 
ist  sie  auch  verschieden  ausgefallen.  Einig’e  Beispiele  mögen 
es  illustriren: 

i 15  schreibt  af  de  fornace  ignea,  g in  camino  ardenti  gleich  darauf  af  eius 
ut  sonus,  g illius  tamquam  vox,  3 17  af  miser  . . pauper,  g m miserabilis  . . mendicus, 
af  caecus  et  nudus,  g m nudus  et  caecus,  3 18  af  ignitum  de  igni,  g m igne  pro- 
batum,  af  vestem  albam,  g m vestimenta  alba,  1410  af  ipse,  g m hic,  af  poculo,  g m 
calice,  af  punietur,  g m cruciabitur  usw. 

545.  Die  Abweichungen  in  it  (g  und  m)  von  dem  H K Av 
gemeinsam  zugrunde  liegenden  Text.  Wo  vg-  die  Sonderlesarten 
nicht  vertritt,  ist  dies  notirt.  Manche  derselben  mögen  individu- 
elle Lesarten  des  Cod  g und  nicht  it-Lesarten  sein.  Doch  fehlt 
uns  jedes  Mittel  darüber  zu  entscheiden.  Nur  die  in  g ziemlich 
zahlreichen  unverkennbaren  Fehler,  Omissionen  und  Sprünge 
dürfen  wir  sicher  ignoriren.  Wieder  ruhen  weitaus  die  meisten 
Paralleleinwirkungen,  so  dass  über  deren  Sekundarität  kein 
Zweifel  sein  kann. 

15  Xouonvri  (vgl  Ac  22  16)  K bo,  6 add  xai  a iep£i{(5io),  8 add  app)  xai  teXo; 
p oo  (216 ) Av  bo,  io  add  e^ui  Iujtvnt,;  a Efe-vopuQv  (9),  13  add  ejrra  a (12)  K . 

add  xpuotnv  P Xu^vimv  (20  2i),  24  add  oXifa  p xaxo  oou  (2  m)  nur  <7,  5 SJCTreirrtu xat 

(Rmg6)  Av,  g add  oou  p Tixm^etav  (9»),  10  add  toutojv  p prjfiev  (Ac  1817),  13  add 
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to  ovop.a  pou  xat  p TjpvTjacD  (38)  nur  g , 16  om  ouv  (25)  Av  H*2  3,  I7  add  cpayetv  (7) 

nur  g Av , 18  om  auxou  p ocp^aXpou;  (vgl  56)  H *4,  19  om  oou  p urtop-ovTjv  (23)  #62, 

33  add  ETtt  oe  p (3b)  K , 5 auxov  1 to  ovopa  auxou  (Mt  103a)  nur  g,  7 add 

xat  p erpo;  (610),  xXetet  1 xXetoet  (nach  avoiyei)  Ar,  8 ~ za  epya  oou  (2  a)  Z/52,  om  auxrjv 

(7)  H 82.  14  add  pou  p freou  (ia)  nur  g,  44  om  ev  a tpaxtot;  (vgl  79  101  1 1 3)  H*43, 
9 add  exetva  p Ctoa,  it  om  xat  a 0 Öeo;  (häufig),  59  add  xe  p a£io;  et  (411),  n om 
puptaöc;  puptaötuv  xat,  61357  add  xat  toe  p epyou  (Jo  1 46)  H 52  (1  und  7 auch 
K),  5 8 om  xat  etoov  (häufig)  K , 8 auxtn  1 pex  auxou  (1914)  #82  K,  auxtu  1 auxot;  (4} 
K bo,  71  om  xat1  (9  41  18  1)  //& 3 5-t,  xauxa  1 xouxo  (9  41)  Av  Hl,  2 add  xat  to 
fcevSpov  p öaXaoaav  (1  3)  nur  g,  87  add  p rrptuxo;  Av,  91  om  tt); 

aßuaoou  (a b)  nur  g , 2 add  xaiopevr);  p pSYoX?];  (1920  21 8)  nur  g ( K xaiopevr];  1 
pE^aX-rjC).  6 tpeu^Exai  1 cpeu-yet  (Ja  4 7)  K.  io7  teXecÖtj oexcu  1 xat  eteXegÖt]  (1717k 

11  Xe-fet  1 Xeyouoiv  (55)  nur  g Av,  1 1 8 f xa  nxtupaxa  1 to  rruiupa  (9)  Av  Z/52  3, 

14  ~ epyexat  a 7)  ouat  (91a)  nur  g H&,  15  add  xouxou  p xoopou  (häufig),  add  Tjptnv 
p Öeo;  (häufig)  nur  g Av4°fii,  122  add  xat  a expaCev  (18  i8f)  nur  <7  #82  83,  expaCev 
1 xpaCet  (l8i8f)  K , 138  xa  ovopaxa  1 xo  -pa  (Lk  1020  Phi  43)  Av  #8 2.  10  add 

et;  atypaXtnoiav  p atypaXtootav  (Jeri8a)  Av,  14 1 om  xat  toou  (51  uö)  nur  g, 
3 add  evcoTttov  p xat3  (3ab)  nur  g H 5a,  7 xv  1 \teov  (Ko  322)  K , add  x<o  tktu  a xcu 
TTOiYjaotvTi  (Eph39),  9 add  xrjV  öe!*tav  p auxou3  (105)  nur  m,  13  add  pot  p Xeyouorj; 
(199)  Av,  16 6 add  YaP  P a^101  (*44)  0600 f (add  orrep  a a£tot  U 52  bo),  12  add 
0772X0;  p exto;  (3)  Av  bo,  17  add  ayysXot;  p eßöopo;  (3)  Av,  17  8 xa  ovopaxa  1 xo 
-pa  (Phi  4 3)  Av,  17  xat  r\  xat  #8 4,  182  add  xat  pepia^pevou  p axaöapxot»1  (ac) 

nur  g,  add  xat  cpuXaxrj  rravxo;  ibjptoo  axa&apxou  xat  peptOTjpsvou  p peptor^pevou2  nur 
g (Ibjpioo  1 opveou  H?t4),  17  add  exetvov  p xorrov  (AC287)  nur  g,  18  add  xauxT)  p -oXet 
(Mt  IO23)  #83  bo,  1 9 r om  tu;  (511)  Av,  208  om  auxtwv  p apt&po;  Av,  10  ~ 
airo  xou  Öeou  ex  xou  oupavou  (21  2)  nur  g K,  ~ ex  xoo  fteou  arro  xoo  oupavouvg  Av, 

12  ptxpot;  • • p^aXot;  (13  16)  nur  m,  213  Xao;  1 Xaot  (Hb  5 10)  K,  n add  a~o  ^ xoo 
fteou  (10)  nur  g #5 2,  ia  add  xa  ovopaxa  a xtnv  otuoexa  (12 a)  K,  au  apeöuoxo;  Av\ 
2219  add  xouxou  a ßtßXtou  (19°)  nur  gm,  20  om  aprjv  (r7)  nur  g H% 2 bo,  21  add 
Y]pu>v  p xu  (häufig)  nur  g. 

Neben  dieser  Fülle  von  Paralleleinwirkungen,  von  denen  die  nur  in  g oder 
nur  in  m vertretenen  vielleicht  sämtlich  gar  nicht  it,  sondern  nur  den  it-Zeugen  zu- 
zuweisen sind,  verschwinden  die  übrigen  Abweichungen  von  dem  aus  H Av  K sich 
ergebenden  Urtext.  Zunächst  seien  die  nicht  sicher  als  Schreibfehler  sich  verratenden 
Omissionen,  die  g oder  m allein  hat,  die  also  wohl  nicht  it  angehören,  ausgeschieden, 
a)  in  g: 96  xat1,  104  errca,  7 aXX,  12 16  7]  77) 2,  1312  TT^oav,  i5  %oti  p tva  (vg  ~ 

xat  tva),  16  11  ex  xcov  EpYtuv  auxmv  (Mt  L 1 21)  #52,  17  xou  vaou  Av,  arro  xoo  ftpovoo  Av, 

1 9 6 tu;  (5  ii  uö)  Av,  17  xo  peYa,  20  01  ouo,  2 1 3 pEYaXr);,  9 errra2,  22  17  0 fteXrnv.  20 
iö,  21  Travxtuv,  apTjV.  b)  in  m:  148  xou  Öupou,  10  xou  otvou,  20 13  xouc  vexpou;, 
218  jtaotv  bo,  2219  xat  a ex.  Dann  bleiben  nur  folgende  Sonderlesarten  übrig: 
1 14  add  xat  a tu^  ynuv,  217  om  auxoo1,  316  aXXa  1 ouxu>s,  62  om  xat  a tva, 
8 12  om  auxrjs,  10 10  ey6!-*-10^  “txptac;  1 ertixpav^r]  (nur  g;  H 82  EYeptoÖYj  allein;  vgl 
158),  127  add  peyas  p rtoXepoi;,  136  add  xat  a xou;  Av  bo,  13  errötet  1 rrotet  ivg 

ebenso  i2bls),  143  add  exetvat  a at  exaxov,  1612  xaa  ßaaiXet  tu)  1 xoov  ßaotXEcnv  tuiv 
(nur  g),  14  xat  1 a,  184  ~ e^  auxr];  0 Xao;  pou  Av,  6 add  uptv  p a-eötoxev,  14 
<upa  1 orrtupa,  19 1 ouvapt;  ..  öo£a  (9  om  xat  7]  Oo£a),  20  xat  et;  öetov  1 ev  9eko 
(nur  g),  2014  ^ aÖTj;  . . tlavaxo;,  21  19  add  ubi  a ot  öepeXtoi  (nur  g),  2215 

~ notoiv  xat  cptXrnv  (nur  g)  H*2,  16  add  xat  a 0 nponvo;  #84. 

Aus  dieser  Zusammenstellung-  ergiebt  sich,  dass  der  alt- 
lateinischen Übersetzung  kein  anderer  griechischer  Text  zugrunde 
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liegt  als  der  von  uns  aus  den  drei  Rezensionen  als  der  ihnen 
zugrunde  liegende  rekonstruirte.  Und  daraus  wiederum  folgt, 
das  überall  da,  wo  es  schwierig-  zu  entscheiden  ist,  welche  der 
in  den  drei  Rezensionen  miteinander  konkurrirenden  Lesarten 
die  ursprüngliche  sei,  it  eine  gewichtige  Stimme  zukommt. 

546.  Die  nicht  nachweislich  aus  it  übernommenen  Ab- 
weichungen der  Vulgata  (Hieronymus?)  von  dem  H Av  K zu- 
grunde liegenden  Text.  Die  Listen  in  § 545  zeigten,  wie  häufig 
die  Sonderlesarten  der  it  in  vg  übernommen  worden  sind.  Bei 
der  bekannten  Methode  des  Hieronymus  bei  seiner  Rezensions- 
arbeit kann  es  nicht  wahrscheinlich  gemacht  werden,  dass  grie- 
chische Texte  ihn  dazu  veranlassten,  jene  Sonderlesarten  fest- 
zuhalten. Wie  oft  oder  vielmehr  selten  er  Sonderlesarten  der  it  zu 
Gunsten  des  griechischen  Textes,  den  er  seiner  Arbeit  zugrunde 
legte,  getilgt  hat,  zeigt  das  „nur  g“  in  den  vorhergehenden  Listen, 
soweit  es  sich  dabei  nicht  um  individuelle  Lesarten  von  g handelt. 

Nun  aber  hat  oder  mindestens  die  Vulgata,  (s.  die  Bern. 
§ 544)  auch  über  it  hinaus  Lesarten  aufgenommen,  die  dem  von 
uns  rekonstruirten  griechischen  Text  fremd  waren.  Sie  gilt  es 
nun  -zu  prüfen. 

Weitaus  in  den  meisten  Fällen  waren  die  Lesarten  durch  Parallelen  empfohlen. 
Und  man  darf  wohl  annehmen,  dass  sie  ,£)  in  seinen  griechischen  Texten  oder  in 
seinen  it-Codd  irgendwo  fand,  und  sie  sich  ihm  wegen  des  Zusammenklangs  mit  ver- 
wandten Stellen  empfahlen,  soweit  sie  nicht  erst  nach  in  die  lateinische  Text- 
überlieferung eindrangen  und  in  der  Vulgata  kanonisirt  worden  sind.  Diese  Parallel- 
einwirkungen sind: 

12  add  xauTTji  p rcpo«pT]Tetac  (22  19)  103  ff*  bo,  9 add  Xu3  a Iü  (häufig)  K , . 219 

~ 7710TIV  . . CTj'GtTrrjV  (1T611  U Ö)  2/8 3 04,  ao  oXlfCt  1 7ToXu  14,  22  aUTOJV  1 -TT)C  (l6ll) 
Av.  23  aüTOU  1 upiuv  (2212)  Oct,*I-i573  bo,  55  add  Xuoat  p xat2  (2)  2/52,  6 add  xai 
ioou  p xai  eioov  (62)  0rofm  0600  f 2/5 4,  7 add  to  ßißXiov  p Opovou  (8),  8 7jvoi£ev  1 
cXaßev  (Lk  4 17),  6x2  add  ioou  p xai2  (42)  2/84,  85  add  pe-fa;  p oeiapoc  (612), 

93  add  tou  cppeaTOc  p xarrvou  (2),  4 add  auxcov  p peTturwv  (73)  K , 104  add  poi 

p Xe^ouaav  (7  13),  5 om  tyjv  oe£iav  (2  8 10)  Av  \ 9 add  to  ßißXiov  p Xaße  (8),  1 1 14  add 

xai  a ioou  (1213  uö),  15  add  aprjv  p anuvcuv  (16)  H 82  uö,  17  add  xai  0 epyopevo; 
p Tjv  (18)  bo  uö,  123  ~ peya;  iruppo;  (vgl  9]  Av , 17  add  Xö  p lü  Av6*,  132 

add  roÖe;  a apxou  (2b),  3 add  eioov  p xai  (1),  12  e“oieibis  1 noiei  (nach  eXaXei  u),  16  ”0t- 
7)oei  1 Tioiei  (11 7),  e^eiv  1 iva  owatv  auxot;  (17),  18  om  eotiv3  (5  Zl  9 16)  K,  145  add  Y«p 
p apwpoi  (4)  Av  bo,  add  evioTtiov  tou  ftpovou  tou  fteou  p eiaiv  (715),  162  add  Ttavxac 

a tou<;  av8p(M7rouc  (Ti  32  uö),  4 add  etc  p xat2  (4a)  K , 5 add  xe  p ei  (41t),  8 10  12 
add  ayyeXo;  p texapTOc  (3)  Av  bo,  17  om  tou  oupavou  (1)  bo,  174  om  xai  ttjc  -pjc 
(2)  Ar,  8 T7]v  *fr]v  1 ent  rr);  fTje,  (2)  K , 185  xc  1 Heo;  (häufig),  xo  (Ms)  16  19  at  add 

exeivr(  p jtoXti;  (Mt  TOi,f),  n xXauoouoiv  . . itev&T)aouotv  1 xXaiouaiv  . . -ftouatv  (8)  K, 
18  xoitov  1 xitwo'i  (17)  H° 4.  20  3 add  xai  a per a (71  uö)  Av  bo,  , add  aUTOU  p 

'/apayua  (vgl  , a),  13  aUTiuv  1 -tou  (ts)  II  Av‘,  14  om  7]  Xipvi)  tou  jtupoc  (218),  21  3 

add  Eftu  Iatavvr)?  (228),  3 add  aUTUtv  fteoc  p eaTai  (Sach  88)  Ar 4 add  0 öeoc  p e£a- 
Xct'fet  (717),  ex  1 aito  (717),  16  add  xai  a to  pTjxoc;3  (t6a),  so  oapoto;  1 -ov  (nachdem 
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Kontext)  Av , 24  add  xai  xifXTjv  p oo£av  (26)  K , 2214  ttXuvovxe;  xa;  axoXa$  auxtov 

1 Tcotonvxec  Tas  evxoXou;  auxou  (714)  H5*6*. 

Zu  diesen  leicht  erklärbaren  Sonderlesarten  treten  nur  wenige  anderen  Charakters. 

Zunächst  einige  Omissionen,  deren  Eindringen  zum  Teil  nur  auf  einem  unbemerkt 
gebliebenen  Versehen  der  Originalhandschriften  beruhen  kann:  I9  &ia2  Av-  #33  £4, 

2 14  ctoojXoftuxa,  20  xai1  Av65  &6ooff,  6 8 xai  a eva,  n xai  a ot  ouvoouXoi,  132  au- 
xou3 r\  auxou  4,  147  xai  p prjv,  1617  xou  oupavou,  18  8 ^ ffk,  191  xai 

oofca  (<7  ~ ouvap-u  • • oo£a).  20  1®  xat  a ßaaavtolbjaovTai,  21  n in;  Xi$a»  Av, 

15  aUTTJC3- 

Ganz  selten  linden  sich  Additionen.  Meist  trifft  es  xai.  was  vorgesetzt  worden 
ist:  224  a xot^  Xonroic,  a oixtve^,  918  a airo,  108  p urcaYE,  1816  a Xrpvres 
(Urtext?),  198  a xaöapov  (Urtext?),  21  16  p oaov  (Av?  xat  1 oaov),  2217  a 0 
ÖeXiov  (g  om  0 deXrov).  Dazu  kommen  320  add  jxot  p avoi$*T],  154  add  ae  p tpo- 
pTjÖT]  K bo,  1612  add  exeivov  p rcoxapov. 

Sonstige  Sonderlesarten : 3 4 ot  1 a Av,  7 1 ttveiooiv  1 ttvet]  avEpo?.  1 1 2 tt^v 
&e  1 xat  T7]v,  1310  0;  1 et  xt;bls  (Jeri52:  ooot),  1716  ev  xu>  8fjpi(u  1 xat  xo 

ftrjptov  (Stilverbesserung),  1817  lacum  1 locum  (xottov),  20  ~ ex  xou  UeOu  arro 
xou  oupavou  Av  (g  afto  x.  Ö.  ex  x.  oup.  K),  15  Garte  1 et  xtc,  21  18  rj  oe  1 xat  rr 

Auch  diese  Übersicht  beweist,  dass  der  Text  der  Vulgata 
ein  sehr  guter  Zeuge  für  den  vor  den  Rezensionen  U Av  K 
liegenden  Text  ist  und  darum  bei  problematischen  Lesarten  volle 
Beachtung  verdient. 

547.  Abweichungen  im  afrikanischen  Text  von  dem  H Av  K 
zugrunde  liegenden  Text  Der  afrikanische  lateinische  Text  ist 

uns  erhalten  in  den  Citaten  Cyprians  2 5 f IO  20 — 23  27  3 II  17 — 19  31 10 

6 9—10  7 9t  13 — 17  141  4 67  9 — II  1615  17  I— ■ ♦ 'S  18  4 — 9 I 9 6f  II— 16  20  4 2 r 6 f 

9— 11  16  229—14,  den  Fragmenten  des  Textcodex  h 1 1— 2 1 87—91* 
1116-1214  1415—165  (beides  zusammengestellt  in  H.  v.  Soden,  das 
lat  NT  in  Afrika  usw),  sowie  dem  dem  Kommentar  des  Primasius 
beigegebenen  heiligen  Text  (ed.  Haussleiter  in  H.  und  Zahn 
Forschungen  zur  Geschichte  des  nt  Kanon,  IV  1891).  Am  reinsten 
ist  er  uns  zweifellos  bei  Cyprian  erhalten,  soweit  Cyprian  nicht,  wo 
er  aus  dem  Gedächtnis  citirt,  leise  Änderungen  unterlaufen  sind, 
oder  in  der  Textüberlieferung  it-  oder  vg-Lesarten  sich  einge- 
schlichen haben.  Der  Text  in  //  und  noch  stärker  der  in  Prim,  ist 
stark  von  it-  und  vg-Lesarten  durchsetzt.  Mindestens  ist  dies  nach 
den  Analogien  in  den  af-Zeugen  der  übrigen  nt  Schriften  die 
nächstliegende  Annahme,  näher  als  die  andere,  dass  im  Abend- 
land ein  entsprechender  griechischer  Text  sowohl  in  Afrika  als 
in  Europa  verbreitet  gewesen  und  den  beiden  lateinischen  Über- 
setzungen zugrunde  gelegt  worden  sei.  Auch  der  Charakter 
solcher  in  g oder  vg  wiederkehrenden  Lesarten  spricht  dafür. 
Sie  mögen  darum  für  Cyp  und  h aufgezählt  sein: 

I.  io  Cyp:  27  add  pou  p öeou  (31a)  Av  bo,  5c  add  eaxiv  a afcioc  (Mt  10  it 
Ap34)  K , 4 add  Eyt»  (228,  nur  vg)  K.  8 xiOapa«;  (152)  Av,  10  ßaaiXsiav  (16) 
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bo,  79  ora  xai  i&ou  (1),  oyXov  TtoXuv  Z/64  bo,  1912  add  tue  a <pXo£  (1  14) 
bo,  15  add  oiCTO[io<;  a ocjus  (1x4;  nur  vg)  K,  21 6 add  e^io  a to  aXcpa  (18)  H. 
Dies  sind  lauter  Parallellesarten,  ihr  sporadisches  Auftauchen  in  den  verschieden- 
artigsten griechischen  Zeugen  beweist  die  Sekundarität  und  lässt  die  Möglichkeit 
offen,  dass  das  Zusammentreffen  von  Cyp  mit  g oder  vg  oder  beiden  Zufall  ist. 
Ohne  Parallele  sind  nur  zwei  naheliegende  Omissionen  1716  eit1  //  bo,  19x5 
toi»  öupou  (nur  g).  2.  in  h:  1 3 0 axouiuv  . . 'rrjptuv  1 01  -ovxe;  . . -ou-ie;  (227  ij  24), 

16  eiyev  (1321  2115)  H 52  bo,  om  yeipi  (17),  96  tpeuSexai  1 -fei  (Ga47)  K,  u add 

xai  a syouatv  (10)  Av,  eiyov  l eyouaiv  (1311  21  15),  add  et  latina  lingu  1 nomen  babens 
exterminans  (nur  vg,  doch  latine  1 1.  lingua,  ~ habens  nomen),  12  add  ’/.u  a i&ou  (häutig; 
nur  vg),  11  17  om  xat  a oti  (nur  g)  Av  K,  18  öiatpftetpavxa«;  H?j  . 19  add  0 a ev 
(nur  g),  ~ ßoovxai . . ipwvai  (86;  nur  g)  Av7,  126  om  exei 1 (nur  vg)  Ar  , 

154  om  xe  (nur  g),  163  om  ayyeXoz  (nur  g)  H. 

Aus  Prim  mögen  einige  instruktive  Beispiele  genügen.  Meist  teilen  y und  vg 
die  Lesart,  in  welchen  Fällen  oft  unentscheidbar  bleibt,  ob  sie  aus  it  oder  vg  in  den 
von  Prim,  aulgenommenen  af-Text  eingedrungen  ist,  so:  16  add  xai  a tepeic  '5x0) 
Tert,  2 10  add  xouxtov  p pnrjoev,  316  aXXa  1 ouxi»;,  4x1  om  xai  a 0 9eo;  bo, 
5 11  om  pupiaoe;  pupiaötuv  xai,  61  4 f 7 add  xai  löe  p epyoi»  (Jo  1 46)  K , 71 

om  xai1,  1612  47  add  affeXo;  p exxo;  und  eßoopoc  Av,  191  om  tu;  (511)  Av. 
Aber  mehrfach  bietet  nur  vg  die  Lesart,  so  dass  durch  diese  Beispiele  das  Einwirken 
von  vg  sichergestellt  ist:  320  add  poi  p avoii-Y]  Up,  5 »4  add  xov  Ctwvxa  ei,  TOl>^ 
auuva;  xaov  aituviov,  112  e!*iuÖev  1 eatoftev  K,  1612  add  exeivov  p rcoxauov,  17  om 
xou  oupavou  (1)  syS  bo,  184  add  exeivT]  p rcoXis12,  13  om  xai  apiopov  K Imr,  16 
add  xai  a Xeyovxe^  Itttt  Ar. 

Merkwürdig  ist  1817,  wo  vg  xorcov  mit  lacum,  Prim  mit  mare  wiedergibt.  Aber 
ebenso  begegnen  Lesarten,  die  nur  g bietet,  die  also  aus  it  in  h oder  aber  aus  af  in 
g eingedrungen  sind:  219  om  aou  p uropovTjv  (33)  Or  H 62,  33  om  ouv  H?j 2,  16 

om  xai  ouxe-  diuypov,  182  add  xai  tpuXaxrj  Tiavxo;  ö^piou  axaöapxou  (h  add  noch 
xai  pepiOTjpevou). 

Endlich  ist  allen  lateinischen  Texten  eigentümlich,  dass  bie  und  da,  wenn 
auch  ganz  selten,  der  Artikel  durch  ille  wiedergegeben  wird,  z.  B.  von  h und  Prim 
1279  p Spaxtuv  (auch  vg),  13  p appeva,  158  p irX-r^ai.  Auch  öeou  wird  nach  Duai- 
aoTTjpiou  addirt,  83t  von  Prim,  1418  von  h. 

Dass  es  in  allen  drei  Zeugen  an  Sprüngen  und  anderen  Omissionen  nicht  fehlt, 
ist  selbstverständlich.  Sie  aufzuzählen  hat  keinen  Wert.  Aber  einige  Male  trifft  Prim, 
mit  Cyp  oder  h in  Omissionen  zusammen,  die  darum  af  selbst  zuzuschreiben  sind. 
Es  sind  meist  bedeutungslose  Worte.  So  fehlt  25  ouv,  52  ev  (1917)  Av,  69  01a2 
Z/&4,  7 14  [aou  (4  xi)  Z/&4  Av2°m,  8 10  xai  erreaev2,  911  xai  a evxtj;  dazu  89  xa 

eyovxa  t^uyas,  15  12  xai  ex  xou  apiOpou-oaXiv'rjv.  229  xai3  Av.  Diese  Omissionen 
können  für  den  Urtext  nicht  ernstlich  in  Frage  kommen. 

Ebensowenig  fehlt  es  natürlich  an  Reminiszenzen,  wie  die  beiden  vorher- 
gehenden Listen  schon  erwarten  lassen.  Namentlich  in  Prim  finden  sich  solche 
häufig.  Wieder  begegnen  einige  in  li  resp  Cyp  und  Prim:  I n add  poi  p Xefovtos  (7  13  uö), 
320  add  aou  p ^uvaixa  (Mt  1 10)  K,  57  add  to  ßißXiov  p eiXrjcpev  (8)  103  ff,  911  <u 
ovopa  1 ov.  auTtu  (Lk  1 27  uö)  Z/62,  153  add  TravxiDV  a tiuv  eövrov  (4  125  148),  188 

«upa  1 Tjijepa  (10  16  19).  In  h allein  finden  sich  darüber  hinaus:  2 1 Ecpeauuv  (Ac  1933  uö) 
Av,  15  1 add  au  ei  a 0 ßaaiXeuc  (Jo  1 15);  in  Cyp  219  xrj?  TtpocpTjxeta;  xauxrj^  1 tou 
ßißXtou  TOUtOU  (10). 

Auch  Umstellungen  begegnen  zuweilen,  besonders  bei  Prim,  z.  B.  66  oivov  . . 
eXaiov,  10  7 “pocprjxai; . . eauxou  oouXous  uö,  bei  Cyp  nur  510  ßaaiXeiav  a x<u  fteiu, 
14  1 xai  löou  etöov  1 xai  ei&ov  xai  i&ou.  bei  h e^ouoia  a ev. 
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Kaum  ernster  zu  nehmen  sind  mindestens  die  folgenden  Sonderlesarten:  1.  bei 

Cyp:  51  add  Oeou  a xot>,  8 add  ypuaac  p xtftapac.  2.  bei  h:  16  7]pta>v  1 -ac 
8 11  ttoXXoi  avOpantoi  1 roXXot  xcov  -tuv,  93  o;  1 xat3,  IO  tva  eyaiaiv  efjouaiav  1 auxcuv, 
12  11  add  xai  a Sia.  3.  bei  Prim:  33  a Tjxouaac  xrjpet  1 tjx ouaac  xat  XTjpet,  8 po- 
testate  1 voluntate,  918  octoginta  milia  1 otouuptaoes  popiaöwv,  II  13  Septuaginta  1 
eirxa,  133  gentes  inhabitantes  terram  1 oXtq  tj  y-rj. 

Bemerkenswerter,  aber  auch  sicher  nur  Folge  freier  Textbehandlung,  sind  folgende 
Sonderlesarten:  I.  in  h:  1 14  r\  1 Xeuxov  10c,  811  tn;  1 etc,  98  ^uvaixec  1 xptya; 

yuvatxtov,  1 1 19  xou  fteou  1 aüxou1  //82,  163  add  ÖaXaoaa  a tue  atpa.  2.  bei 

Prim:  224  ßaXa>  („mittam“)  H 82  6ooff,  33  add  veniam  et  subitabo  adventum  meum, 
~ ad  te  quasi  für  veniam  (add  em  oe  p,  T|£cu  a o;  xXejrrq;  K H&),  919  p Spaxovt 

u>v  p xecpaXac,  io 4 add  001  p o'^paytoov,  13  10  et  ipse  capietur  1 et;  atypaXcuatav 7 
(atyp.aXama9Tjoexai  Av*i). 

Endlich  begegnen  bald  da  bald  dort  in  K oder  in  Av  aufgenommene  Les- 
arten: 1.  in  Cyp:  6 ix  add  xat  a 01  p.eXXovxec  K , 22  10  oxt  0 1 0 yap  Av.  2.  in 

h : 19  add  ev  ttj  a ßactXeta  (entsprechend  ev  xt)  ftXt^et)  Av , 154  add  ayto<;  xe  xat  a 

oatoc,  K a^toc  1 oaio;.  3.  bei  Prim:  i4  add  fteou  p ano  (Rm  17  uö)  K,  9 add 
Xü  p Iü  (125 ) K,  32  om  [xou  (84  uö)  Av,  3 add  em  oe  p a tu;  xXe7ix7]c  (3b) 

K (Prim  ~ ad  te  quasi  für  veniam),  20  add  xat  :i  etaeXeuoo{xat  (Jo  14  23)  K H 82, 
62  om  xat  etOov  (xat  r\  xat)  K,  6 om  tue  (7)  K,  7 om  cptnvqv  (3  5)  K,  8 auxtu  1 
-otc  (4)  K , 12  om  oXt]  Av  (Prim  om  oXrj  £Yevex0)>  1 1 8 f xa  7rrtn;xaxa  1 xo  -pia  (9*»)  Av. 

Auch  hier  kann  das  Auftauchen  der  Lesarten  in  h und 
vollends  in  Prim  ihnen  kein  stärkeres  Gewicht  verleihen.  Nur 
Cyp  beweist,  was  schon  an  sich  klar,  dass  manche  der  in  einer 
der  Rezensionen  aufgenommenen  Lesarten  schon  vorher  in  der 
Überlieferung  umgegangen  sind. 

Nach  diesen  Listen  ergiebt  sich,  dass  auch  die  afrikanische 
Übersetzung  keinen  anderen  Text  zur  Grundlage  hat,  als  den 
von  uns  rekonstruirten,  für  dessen  Alter  sie  ein  glänzendes 
Zeugnis  ablegt.  Für  Stellen,  an  denen  die  Entscheidung  schwierig 
ist,  welche  der  in  den  Rezensionen  konkurrirenden  Lesarten  dem 
Urtext  zuzuweisen  sei,  kommt  der  afrikanischen  Tradition  eine 
bedeutsame  Stimme  zu.  Prim  allein  kann  in  den  fraglichen 
Fällen  leider  nirgends  sicher  eine  besondere  Stimme  zuerteilt 
werden,  da  er  überall  die  Lesart  von  <7  vg  bietet,  die  sein  Text 
eventuell  aus  it  oder  vg  erst  aufgenommen  hat. 

548.  Der  der  syrischen  Übersetzung  sys  zugrunde  liegende 
Text.  Gwynn  hat  eine  syrische  Übersetzung  der  Apk  heraus- 
gegeben, die  sich  von  der  später  hin  und  her  der  Peschitta  an- 
gehängten unterscheidet.  Ich  nenne  sie  syg.  Das  Bild,  das  ihre 
Vergleichung  mit  unserem  rekonstruirten  Text  ergiebt,  ist  das- 
selbe wie  das  soeben  im  lateinischen  Textgebiet  gewonnene.  Die 
Übersetzung  setzt  keine  der  drei  Rezensionen  voraus,  sondern 
den  rekonstruirten  Text.  Die  Abweichungen  von  ihm  sind  der- 
selben Art,  wie  bei  den  Lateinern  und  bei  allen  Untertypen  der 
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griechischen  Rezensionen.  Am  stärksten  haben  Parallelen  den 
Text  alterirt.  Und  wenig  kleiner  ist  die  Zahl  der  Omissionen. 
Viel  geringer  ist  die  Zahl  der  Wortumstellungen.  Bei  diesen 
drei  Arten  von  Varianten  muss  von  vorn  herein  offen  bleiben, 
ob  sie  dem  Urtext  der  Übersetzung  selbst  oder  nur  den  uns 
erhaltenen  Zeugen  derselben  zugehören,  für  die  dritte  auch  im 
ersteren  Fall,  ob  sie  die  syrische  Sprache  empfahl  oder  forderte. 
Über  ihre  Sekundarität  gegenüber  dem  g-riechischen  Urtext  kann 
jedenfalls  kein  Zweifel  sein.  Sie  seien  darum  zuerst  ausgeschaltet. 

a)  Paralleleinwirkungen:  13  add  xauxrjc  p rpocprjxeia;  (22 19)  bo  vg,  6 xov  atu>va 

1 TOix;  -a;  (Mt  21 19)  Z/5a,  7 o*iovxai  (Jo  1937)  273z,  21  ^eipi  1 (69),  5 33 

om  ouv  (2T  28),  314  add  xai  a T)  ap^T)  (191t)  H° 2,  45  xiov  ftpoviuv  (4),  ~ ßpov- 

xai  primo  loco  (85),  9 add  xeaaapa  a Cma  (6)  bo,  9 10  add  auirjv  p anovuiv  (16)  H&, 

5a  add  aXXov  a a-^eXov  (72),  add  xai  Xuoat  xa^  acppaYioa;  auxou  p ßißXiov  (2),  4 1 ouxe 
ßXeicciv  auxo,  5 add  Xuoat  a xac  e~xa  (2)  H 52,  7 add  xo  ßißXiov  p eiX-rjcpev  (8)  h , ^etpo<; 
1 Be£ia;  (69),  10  ßaotXetav  1 -eit;  (1  6)  H%2  84  bo  h g vg  Cvp,  13  add  xai  a Tjxouoa  (n) 
Hte,  62  add  evtx-qoev  xai  (55)  a iva  vixtjot)  ( H 52  1 iva  v.).  9 add  lü  p papxupiav  (19), 

79  om  xai  ioou  (71)  bo  vg  h , 17  om  0 öeo;  (214),  8s  add  eycvexo  p xai1 

55 fff  Av 5°3,  89  add  “avxiuv  a xiov  xxicuaxiuv  (513  1T44),  913  om  xai  p pexa 

xauxa  (181)  H* 2 bo,  ' 105  om  X7jv  Be£tav  (2  8 10)  Av ? vg,  8 ~ y7^  • • öaXaaaT^ 

(6).  1 1 7 ^aXaooTj;  1 aßuooou  (131),  15  8eou  1 xuptou  (17)  bo,  19  om  auxou  p vaa> 

(1415  156  8),  ~ ßpovxat  ..  cpiuvai  (85)  Av?t  132  Xeovxtnv  l -0^  (98  17)  H 52,  17  xoo 
ovopaxo«;  p ^apaYpa  (i7b)  H%3,  153  xa  ep-ya  1 ot  0001  (sa),  4 Bixaio;  ei  1 xa  Bixai- 

ojpaxa  aou  ecpavepiolbjaav  (165),  7 add  aurjV  p anuvtnv  ( 1 6)  H 52  bo,  16 u xo  ovopa 
xou  fteou  1 xov  öeov  (136),  15  ep^exai  1 -opai  (1  Tb  52)  17  om  xou  oupavou 

(i)  vg  bo,  17 1 add  ottiooj  pou  p oeupo  (Mt  4 19),  2 add  7ravxe;  a 01  xaxotxouvxe; 

(138),  11  add  0 Bpaxinv  xai  a xo  frfjpiov  (1213),  1810  ouai  ter  (813),  21  ex  xcuv 

aYYeXiov  xiov  ta^upeov  1 aYY&Xos  -po;  (21  9),  23  add  tptu-vT]  a vupipYj;  (23 a)  H* 3,  195 

xo  ovopa  auxou  1 auxov  (1  i 18),  17  aXXov  1 eva  (18  1 uö)  H^2,  20 1 add  aXXov  a «yy^- 

Xov(i8i),  3 8 add  ~avxa  a xa  eftv/j  (183  23),  21  12  add  auxcov  p ovopaxa  (Phi  4 3) 

H o2,  27  oux  eaxai  exei  1 ou  prj  eioeXiTr]  eit;  auxrjv  (25),  222  xoui;  xaprcou?  1 xov 

-ov  (2 tt),  6 ~ eßXeijja  . . rjxouoa  (8a),  9 add  xouxou?  p Xoyou;  (Mt  7 24),  20  om  ap.T)v 
(17)  H^bog,  21  add  r,ptuv  p xo  (häufig),  add  auxou  p aYiu>v  (2  Th  1 10). 

b)  Omissionen:  19  xai  ßaoiXeia,  217  <{;7]cpov  o.  «1/Tjcpov,  25  a^rpi  xeXou;,  310 

xr,s  ojpa;,  n pou,  12x00  Oeou  pou2,  ex  xou  oupavou,  17  xai  xutpXo?,  18  xoo<;  ocpftaXpou? 
aou,  41  7]  TrpojXT],  5 om  7tupo^  xaiopevat,  59  xai  yXojoarjc,  64  aXXot;,  6 0 rj- 
vapiou  d OTjvapiou,  7 xexxapxou,  8 xai  iBou,  u auxoi;2,  16  xou  1 rs  xou3,  7 1 xx]s  y7^3» 
3 T^piöv,  11  xai  ixpoaexuvTjaav  xtu  ftew,  16  exiT  H&,  83  10  12  91  aYY^Xoc  (p  -Ot;), 

93  iva  Bojar],  xo2  rs  xo3,  i3  xai  eioov  (<o),  ipoovr)  peYaXT),  tov  Xoimuv,  17  xat1  n xai2, 
10  ai  y«P  - xBixouotv,  21  auxtuv3  auxcuv4,  101  la^upov,  6 auxrj1  auxrj2,  7 xrj^ 

cptDVTjc,  9 yXuxu,  i i io  ouxoi,  19  xou  $kou,  128  exi,  io  xai  e^ouota  xou  Xü  auxou, 
xiuv  aBeX^tuv  Tjpuiv,  132  axopa2,  6 auxou2  3,  13  xai  p iva,  15  om  iva-örjpiou  ^*3, 
18  eoxtv  rs  eaxiv  H^2,  148  aYY^Xo;,  xou1  rs  xou2,  9 7)  e7U  xy]v  ^eip a,  13  auxcnv  r\ 

auxcov,  14  xai1  rs  xai2,  15.  oxi-y7]?»  151  om  eiuxa1,  7 ^puaac,  1614  oXt];,  171 

XTj^2  rs  xt]<; 3,  5 ovopa,  182  axa&apxou1  rs  ax-2,  3 om  xou  8upou,  7 ooxe  au xtj,  8 0 
Öeo;.  13  xai  oixov  xai  xxtjvyj,  19  navxe^,  22  ext1  r\  exi2,  24  xat -avxtnv,  195  eS*T|Xftev, 
6 o1  rs  o2,  10  opa,  15  xou  otvou  xou  Öupou,  17  iraaiv,  18  7ravxa)v,  20  Cöivxe;,  20 3 a*/pt 
- erq  (exi  exfj),  4f  exx)  r>  exr],  21 14  Brooexa2,  15  xai2  r\  xai3,  X7  xeoaapiov,  27  xxjt; 
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CcoTjc;,  2214  tva.  Dass  von  diesen  Omissionen  ein  Teil  schon  in  dem  der  Über- 
setzung zugrunde  liegenden  griechischen  Text  sich  fanden,  machen  verschiedene  der 
Sprünge  wahrscheinlich. 

c)  Wortumstellungen:  1 20  ^puaai  p Xuj(vai  erra2,  33  Tjxouoac  ••  eiXrjcpa;. 

4 io  tu)  £iovxi  p auuvtuv  aprjv,  tu)  Oeu)  p aipaxi  sou,  7 i2  oo£a  . . euXoyta,  8n 
Ta  uSaxa  p ETtixpavOrjaav  (1  ex  xa>v  uoaxcuv),  13  TTji  iptDVTj;;  t<uv  00X^1770™  1 xaov  ®ob- 
vidv  TTj?  -o<;,  9 17  Osiov  . . xa7TV0;,  20  !*uXtva  . . Xifttva,  1 1 6 oxpetpetv  xa  uöata  1 

£711  XU)V  UOaXCDV  (JXpEipElV  a’JXa,  1310  7110X1;  ..  U7TOpOV7},  156  ex  tou  vaoo  a 01 
E^ovxe;,  16  6 7tpoip7)xa)v  . . aYiiuv,  174  axaöapxa  ..  ß&eXuYpaxwv,  6 ffaupa  fie^a 
iOu)v  auxrjv  H 52,  1822  auXrjxcDv  . . p-oucixiov.  21  8 cpappaxoi; . . 7iopvoi;,  22  15 

Tiopvoi  . . cpovei;  . . eiOidX.  eijo)  . . xoivot  (1  xuve;)  . . cpapp.axoi,  16  Ttpiotvo;  . . Xap.7ipo;  Ar  . 

Nun  finden  sich  aber  auch  hin  und  her  Sonderlesarten  einer 
Rezension.  Bei  H,  das  ja  freilich  auch  die  geringste  Abweichung 
von  der  gemeinsamen  Textg-rundlage  aufweist,  ist  dies  allerdings 
zweifelhaft. 

Denn  die  wenigen  unter  den  drei  Rezensionen  nur  von  H vertretenen  Lesarten, 
die  syg  bietet,  finden  sich  auch  im  lateinischen  Textgebiet.  Und  da  mit  diesem  auch 
eine  Anzahl  Sonderberührungen  vorliegen,  so  sind  auch  diese  Fälle  wohl  richtiger 
dort  zu  buchen.  Nur  zweimal  trifft  syg  mit  H- Codd  zusammen,  213  add  xat  a ev 
xai;  TjpEpai;  #0384  bo  und  1317  om  xai  a tva;  ersteres  ist  unerklärlich;  letzteres  be- 
gegnet auch  Av 4°ffff  54 fff,  braucht  also,  so  gewiss  als  dies  in  den  .Ar-Typen  nicht  der 
Fall  ist,  keine  Einwirkung  von  H zu  sein. 

Aber  auch  bei  K lallt  auf,  dass  beinahe  alle  Gemeinsamkeiten  in  Parallel- 
einwirkungen bestehen,  so  dass  das  Zusammentreffen  bei  der  grossen  Menge  von 
Paralleleinwirkungen  sowohl  in  K als  in  syg  auch  Zufall  sein  kann,  zumal  die  Zahl 
verhältnismässig  gering  ist;  19  add  Xö  p Iö  (1  2 5),  18  add  aurjv  p aituvov  (6),  220 

add  oou  p Y’jvaixa  (Mt  1 20),  33  add  etti  oe  p rfem  (3  h),  20  add  xat  a EiaEX£t>aop.ai 

(Jo  1423)  H ?2,  $1  s;<u&£v  1 OTiiaftsv  (Lk  1 I 40),  11  add  in;  a CftMvrpi  (61)  H &2,  61  add 
xai  ioe  p sp^oo  (Jo  146)  H*2>  5 om  xai  eioov  y vg,  6 0111  <dv  (7),  8 auxin  1 -015  (4). 

810  om  :rupt  (10),  96  ^EU^Exai  1 -^ei  (Ja  4 7),  14  5 add  yap  p ap.mp.01  (4)  H <>2  bo  vg, 

184  ~ s$  auxrj;  0 Xao;  piou  (Mk  125t  925  Ac  1618),  216  add  xai  apapxaaXoi;  p 

airtaxoi;  (iT  19’),  21 12  add  xa  ovop-axa  p eotiv  (12 a),  13  ~ voxou  . . Suop.mv  (Lk  1329) 

g vg.  Aber  auch  folgende  drei  K und  syg  gemeinsame  Omissionen  können  bei 
der.  grossen  Zahl  von  Omissionen  in  syg  auf  zufälligem  Zusammentreffen  beruhen : Ö4 
om  xai  a iva,  92  xai1  r%  xai2  2,  1813  om  xai  ap.mp.ov  (p  -pinpiov).  Dann  bleibt 

aber  genau  besehen  nichts  übrig.  Denn  1214  otud;  xpscpTjxai  1 ottod  xpEcpExai  ist 
vielleicht  Urtext.  3 1 add  xai  a oxi  £r);,  wo  K xai  1 oxi  hat,  kann  nur  missverstandene 
Eintragung  der  K- Lesart  in  die  Vorlage  unseres  syrischen  Zeugen  sein,  dies  um  so 
sicherer,  als  2 epeXXe;  1 -ev,  wo  K ep.eXXe;  aroßaXXsiv,  H Ar  ep.E/.Xev  aTtoöavEiv.  syg 
epsXXe;  anooaveiv  hat,  jede  andere  Erklärung  ausschliesst. 

Dagegen  ist  eine  Beziehung  von  syg  zu  Av  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Zahl  der 
Av-Lesarten  in  syg  ist  zwar  im  Verhältnis  zu  der  Gesamtzahl  der  Ar-Sonderlesarten 
gering.  Und  wiederum  handelt  es  sich  meist  um  Paralleleinwirkungen.  Aber  die 
weitaus  meisten  Aa'-Lesarten  sind  ja  solche.  Und  dazwischen  bietet  syg  doch  auch 
A^-Lesarten,  die  nicht  aus  Parallelen  stammen.  So  mögen  beide  Arten  ungetrennt 
aufgezählt  werden.  Dagegen  muss  freilich  offen  bleiben,  ob  diese  A^-Lesarten  dem 
Originaltext  der  Übersetzung  oder  nur  dem  einzig  erhaltenen  Zeugen  derselben  zuzu- 
schreiben sind.  Eine  nachträgliche  Einschaltung  machen  drei  Berührungen  wahr- 
scheinlich: 1817  schreibt  Av  Ern  tidv  tiXoudv  1 em  tottov,  syg  addirt  &n  xtov  jiXwidv  a 
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€7ii  to7tov,  22  i addirt  Av  xaöapov  p Tioxapov,  syg  addirt  xaÖapov  xai  a Xaprcpov  (syg 
ebenso  198),  6 schreibt  Av  ayiu»v  1 xiwv  7rveopaTiuv,  syg  addirt  ayuuv  a 7rpocpTjxujv. 
Auch  2 13  kann  die  Addition  oxi  Tia;  papxu;  pou  tiioxo;  doch  wohl  nur  eine  einem 
Kommentar  entnommene  Randglosse  sein.  Einige  wenige  der  syg  mit  Av  gemein- 
samen Lesarten  begegnen  auch  im  lateinischen  Gebiet  und  könnten  (s.  nachher)  von 
dort  stammen;  so  Il8f  xa  nxinpaxa  (9b)  g vg  £/&*,  17  om  xai  a 011  g h,  19  1 om 
oyc,  (5”)  9 vg.  21  3 auxtuv  fteoc  (Sach  88)  vg  Ir.  Die  übrigen  Gemeinsam- 
keiten mit  Av  sind:  1 20  add  a;  eioe;  (aoa),  222  auxaiv  p epyov  (16 n),  32  om 

pou  (84  913  uö),  513  add  a a eoxiv,  71  add  Tiav  a öevöpov  (94)  H 16  0111 
exi2,  94  add  auxiuv  p pexwTiiuv  (73),  10  ~ xat  p auxiov,  n add  xai  a e^ouotv  (IO), 
10 11  Aefet  1 -ouatv  (55  uö),  118  om  xat  p 07101»  (213  uö),  123  ~ 
TTUopoc,  13*0  £tc  ai^paXtnatav his  (add  aTTayet  p ai^p. T),  154  add  ae  p cpoßrjÖT), 

10481012  17  add  a^eXo;  p xptxoc  usw  (3),  174  Tiopveia;  auTvjc  (2),  8 xa  ovo- 

paxa  (Phi  4 3)  2/8®,  186  add  auxrj  p otTiXioaaxe  (6U),  9 add  auxrjv  p xXauaovxai, 

16  add  xai  a Xeyovxe;,  19 1 add  xai  a pexa  (71),  8 ~ xafrapov  XapTipov  (syg  add 
xai  a X.),  14  add  xat  a xattapov  20 4 add  auxwv  p p£xiu7rov  (224),  8 add  xai 

a ouvayaYeiv  2/02,  10  om  P onöu  (179)  H 19  add  xai  a ot1  (18)  H&,  223  5 

EX£i  1 ext  (21 25),  16  add  xai  a 0 aox7)p. 

Zuletzt  bleibt  auch  noch  die  Möglichkeit  offen,  dass  Av  diese  Lesarten  aus  der 
syrischen  Textentwicklung  übernommen  habe,  soweit  nicht  auf  beiden  Seiten  die  Auf- 
nahme von  Reminiszenzen  selbständig  erfolgte. 

Bedeutsamer  sind  jedenfalls  die,  zwar  wenig  zahlreichen,  aber  im  Verhältnis  zu 
der  Anzahl  der  Sondervarianten  auf  beiden  Seiten  doch  auffallend  häufigen  Gemeinsam- 
keiten mit  g vg,  von  denen  auch  nur  ganz  wenige  Paralleleinwirkungen  sind:  1 14 
add  xai  a io;2,  2 18  om  auxou  4,  35  ouxtoc  H,  92  add  xaiopevr);  p pe- 

YaXric  g [K  xat.  1 pey.  8 s),  1112  Tjxouaav  1 -aa  vg  H%  14  add  xat  a toou  (123  uö) 

vg,  1 2 2 add  xat  a xpaCet  g 1310  add  aTtayei  p at^p. 1 O10^  86°°fy  15  add 

iv a a ooot  H , 153  aiwviov  1 eftviuv  vg  3,  165  add  xat  a 0010c  g , 1716 

ev  tu»  ttrjptoo  1 xat  xo  tbjpuo  vg,  191a  add  0»;  a tpXo£  (1  14)  U bo  Cyp,  2014 

om  f]  XipvTj  xou  Tüupoc  (21  8)  vg,  2217  xat  1 0 ileXtov  (vg  add  xat  a 0 OeXtov,  g om 

0 öeXiuv;  vgl  Jo  737);  dazu  die  vorhin  bei  Av  notirten  Lesarten.  Eine  sichere  Er- 
klärung ist  hier  nicht  zu  finden.  Soweit  H mitgeht,  könnte  es  sich  um  Urlesarten 
handeln.  Bei  den  übrigen  ist  die  einfachste  Annahme,  dass  der  lateinische  Text  dem 
Übersetzer  zur  Hand  war.  Aber  es  bleibt  nur  eine  Möglichkeit  neben  andern. 

Merkwürdig  sind  zwei  Berührungen  mit  h:  8n  io;  1 etc,  163  rj  ftaXaooa  a>c 
vexpa  1 atpa  u»c  vexpou  syg,  add  OaXaooa  a io;  aipa  vexpou  h. 

Als  belanglos  darf  wohl  der  kleine  Rest  von  ausschliesslich  syg  eigentümlichen 
Lesarten  betrachtet  werden.  Es  sind  weniger  Sonderlesarten,  als  sie  jeder  griechische 
Zeuge  irgend  eines  Texttyps  bietet.  Zunächst  eine  kleine  Anzahl  Additionen,  unter 
denen  die  häufigen  Einschaltungeu  von  xai  dem  Übersetzungsstil  zugeschrieben  und 
darum  hier  ignorirt  werden  dürfen.  Meist  sind  es  längere  Einschübe,  die  den  Verdacht 
erwecken,  aus  Randglossen  oder  Kommentaren  übernommen  zu  sein.  So  4 8 a7to 
xiov  ovu^iov  auxou  xai  a e7iavio  1 ava,  1 1 1 xai  sarrjxei  0 ayyeXo;  a Xeyiov  AvS6&f 
Qiofff  £500  Kr^ 4°4,  11  Tiveupa  Ciotj;  E7TE0EV  €7:  auxou;  xat  a tpoßo;,  eyevexo  * e^eaev, 
1814  auxa  ßXe<}»ei;  xai  p ouxexi,  209  xt)v  tioXiv  XTjC  TiapepßoXTj;  1 x tjv  rcapepßoXrjv 

(vgl  9b),  2216  xai  0 Xaoc  auxou  p AaO.  Dazu  kommen  nur  104  xou  eßöopou  p 

oupavou,  11  14  iBou  a 7)  ouai1,  134  1717  xouxw  p (hrjpuo,  1717  auxiov  p 
yvtoprjv2  (vgl  auxou  p yvcup^v1,  auxiov  p ßaoiXeiav). 

Auch  die  folgenden  Sonderlesarten  sind  unverkennbar  sekundären  Charakters: 
16  iepav  1 -et;,  210  yiveaöe  . . upiv  1 yivou  . . 001,  27  iva  1 xai1,  717  erti  CioTjV 
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vtou  em  itryfctc  1 ent  Ctotj;  irrja;,  8 7 uSocn  1 ct.iJ.aTt,  r i);  ft,;  1 yXropo;,  g 5 ttearj 
ein  1 iratorj,  138  01  1 cuv  . . to  ovöua,  1414  Xeuxov  1 o£t>,  20  ötaxosnuv  1 e£a x- 
H i1*,  2012  xptoecn;  1 Ootj;,  21  15  xotvot  1 xuve;.  fiXsirtuv  1 tptXtuv. 

Das  Endergebnis  dieser  Prüfung  ist  dasselbe,  wie  bei  der 
lateinischen  Überlieferung.  Die  alten  lateinischen  und  syrischen 
Übersetzungen  bestätigen  das  Vorhandensein  des  aus  den  drei 
Rezensionen  sich  ergebenden  Textes  im  Abendland  wie  im  Morgen- 
land. Spuren  eines  anderen  Textes  sind  in  ihnen  nicht  nach- 
zuweisen, mit  Ausnahme  der  wenigen,  in  beiden  Übersetzungs- 
gebieten oder  wenigstens  im  ganzen  lateinischen  Gebiet  wieder- 
kehrenden Abweichungen  von  dem  den  Rezensionen  zugTunde 
lieg-enden  Text.  Aber  dabei  handelt  es  sich  nur  um  Kleinigkeiten. 

Dies  Ergebnis  macht  es  für  unsere  Zwecke  entbehrlich, 
auch  noch  die  andere  syrische  Übersetzung  oder  die  jüngst  von 
Conybeare  herausgegebene  armenische  Übersetzung  (The  Arme- 
nian  Version  of  Revelation  etc  London  1907)  zu  kollationiren. 
Erstere  ist  K angenähert,  letztere  eine  uninteressante  Mischung 
der  drei  Rezensionen.  Von  beiden  wäre  erst  zu  untersuchen, 
ob  sie  prima  manu  aus  dem  Griechischen  geflossen  sind,  was 
hier  zu  weit  führen  würde. 

549.  Vätercitate.  1.  Mit  Ausnahme  von  Irenäus  und  Origenes 
bieten  die  Väter  keinen  nennenswerten  Beitrag  zur  Erhellung-  der 
Textgeschichte.  Die  Palästinenser  Euseb  und  Kyrill  von  Jerusalem 
zitiren  die  Apk  nicht,  ebensowenig  Chrysostomus  und  die  anderen 
grossen  Antiochener.  Nur  die  Alexandriner  folgen  Origenes  in 
der  Benutzung  des  Buches,  aber  die  wenigen  Citate  geben  keinen 
deutlichen  Einblick  in  den  ihnen  vorliegenden  Wortlaut.  Der 
Annahme,  dass  es  der  Text  H gewesen  sei,  steht  nichts  im  Wege. 
Die  an  den  wenigen  citirten  Stellen  vorkommenden  Sonderles- 
arten von  Av  oder  K finden  sich  nicht  bei  ihnen. 

Wenigstens  kann  die  einzige  Ausnahme  bei  Methodius:  144  add  etaiv  p outoi 2 
nichts  beweisen,  da  er  wie  K die  Addition  aus  4a  714  114  direkt  geschöpft  haben 
kann.  Sonst  nicht  belegte  Abweichungen  von  H bietet  Athanasius,  der  mehriach 
ganz  lrei  citirt,  nur  2213  mit  add  -aal  a 0 —pciJTO;  und  a Tj  ap/Tj.  Dagegen  kommen 
folgende  auch  sonst  im  H- Kreis  belegte  Varianten  vor:  bei  Mt»  143  om  tu;  (59  153) 
H 8384  üp  .-li-,  bei  All  2214  itXuvovTe;  ta;  axoXa;  aimnv  1 itotouvrt;  toi;  evxoXa; 
outou  (vgl  714)  H 82  C4  (83  vac)  vg  gg  Tert  Cyp  g syß,  15  ~ irounv  xou  cptXajv  11 
g Av63  .4p 10  Ö'°  Ooffff, 

2.  Tertullian  (s.  Rönsch  a.  a.  O.),  der  die  Apk  mehrfach  citirt, 
weist  keine  Abweichungen  von  dem  von  den  Sonderlesarten  der 
drei  Rezensionen  gereinigten  Text  auf.  Die  wenigen  Sonder- 
lesarten, die  bei  freier  Citirung-  des  Textes  sich  finden,  sind  ohne 
jedes  Interesse. 
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3.  Irenaeus  (s.  § 373). 

Die  griechischen  Citate  beschränken  sich,  von  allgemeinen  Anspielungen  ab- 
gesehen, auf  47.  Auch  hier  verrät  sich  die  Freiheit  im  Citiren  durch  die  Omission 
von  C<uov2  3 4,  so  dass  auch  om  xo  a 7tpoau>7:ov  und  om  tu?,  zumal  Ir  an  anderer  Stelle 
quasi  aufweist,  wohl  nicht  als  ernstliche  Varianten  in  Frage  kommen.  Verhältnis- 
mässig häufig  finden  sich  im  lateinischen  Ir  Citate.  Wieder  werden,  wie  in  den  anderen 
Schriften,  die  Übereinstimmungen  mit  g und  vg  als  für  das  Original  mehr  als  zweifelhaft 
ausser  Rechnung  zu  stellen  sein.  Es  sind  dies  die  Lesarten  62  om  xat  a tva,  136 
add  xac  a xou;,  io  add  duxerit  p et$  atypaXcuotav *,  1912  add  uj;  a cpXo£  (i  14), 

21  3 Opovou  1 oupavou  (195).  Ebenso  werden  als  sekundär  beiseite  zu  stellen  sein  die 
Omissionen:  1 12  p.ex  epou,  135  Rorqaai,  7 eooBrj  r\  eooDrj,  212  arco  xou  Deou. 
Mindestens  ebenso  unsicher  für  Ir  selbst  sind  die  vier  Paralleleinwirkungen:  1313 
Tioirjaei  1 7roiei  (117)  Ar22**  49  0‘°m,  17  xou  ovopaxo;  1 to  ovopa  ( 1 7 b)  H& 3 syg,  178 

u^ayei  1 -eiv  (n)  53  63  O^0*,  21  5 Xefel  1 Xe-jet  pot  (1  8).  Nun  bleiben  nur 

noch  einige  Additionen,  die  den  Charakter  des  Sekundären  unverkennbar  an  sich 
tragen,  ob  nun  Ir  selbst  oder  der  Übersetzer  oder  die  weitere  Überlieferung  des  Textes 
sie  verschuldet  hat:  1 18  add  ey to  a o2  (wie  a o1)»  5 3 add  ouöe  a ev  xcn  oupavu) 

(wie  p oupavo»),  134  add  exetvu)  p dopten  syg.  Mit  Ausnahme  dieser  Stellen 

vertritt  Ir  durchweg  im  Gegensatz  zu  Sonderlesarten  der  Rezensionen  den  von  ihnen 
gereinigten  Text.  Nur  an  zwei  Stellen,  wo  dieser  problematisch  ist,  ist  seine  Lesart 
zu  notiren:  37  avoi£et  1 -yei,  entsprechend  dem  xXeioei  mit  fi82  bo  Üp  Z,  21  3 
add  auxeov  Deo;  p eaxat  (Sach  8 8)  mit  Av  syg  vg,  wo  wiederum  das  Eindringen 
der  Lesart  aus  vg  in  den  lateinischen  Ir  zu  vermuten  ist, 

4.  Hippolyt.  Hippolyts  Citate  im  g'riechischen  Daniel 
kommentar,  die,  abgesehen  von  einzelnen  Satzteilen,  im  Zusammen- 
hang 37  51—10  1 1 3— 7 12  if  4b— 13— >7  1311-18  17 f 206  2215  umfassen, 
bieten  eine  glänzende  Bestätigung  der  Richtigkeit  der  gegebenen 
Textrekonstruktion.  Von  den  zahlreichen  U-  und  -dv-Sonder- 
lesarten  bietet  er  nur  verschwindend  wenige  und  daneben  eine 
etwas  grössere  Zahl  von  Sonderlesarten. 

Die  letzteren  seien,  um  die  Treue  im  Citiren  zu  illustriren,  zuerst  behandelt; 
dabei  kann  von  den  wenigen  bedeutungslosen  Omissionen  im  überlieferten  Zeugen  ab- 
gesehen werden:  55  add  xat  to  yevo;  a Aao  (2216),  add  Xuoat  p xat2  (2)  H 02  gg  Qp, 

6 add  ev  peaco  p xat2  (6a),  om  tu;  p eaxxjxux;,  7 eXaßev  1 eiXrjcpev  (8),  add  xo  ßißXiov 

(8)  A,  9 ~ 7]pa;  xen  Detu  ßaatXeiav  (I  6)  H*2  <> 4 lat  syg,  1 1 5 DeXr^ast  1 -Xei,  6 ßpe£r]  1 
-yx]  (Ja  5 17),  av  1 eav,  7 xeXcooiv  1 -Xeocuatv,  12 1 etoov  1 cuepdx],  ~ a axjpetovp.  (151), 
Oaupaoxov  1 ev  tcd  oupavcu  (15 1),  fuvaixa  -xjv  1 -Xjv  (17  6),  2 add  xou  a xexetv 

(Lk  157),  6 ~ exet  eyet,  14  om  air:I,  1312  errötet  1 notei1  (nach  n),  9 xaxaßxj  1 n otx) 

. . xaxaßatvetv  (Lk  954).  xax  eveurrtov  1 ev-  (Eph  1 4),  17 1 om  ex  p et;  (Mt  2614) 

8 una^et  1 -etv  (n)  Ir,  n add  at  a e-xa,  15  ~ xa$b)xai  rt  rtopvxj,  17  xx]v  xapöiav 
1 xa;  -a;,  18  3 layui  1 wyupa  (Ar6 3),  add  peyaXq  p cp <uvt]  (häufig),  2 add  xai  pepicn]- 
pevou  p axaDapxou1  (2b)  g,  5 ~ ai  apapxiai  auxx];  (4),  12  pap-p^pitat;  (Mt  1346), 

ßuaaou;  1 -tvou,  13  Duptapa  1 -axa,  15  aou  1 xouxcuv  (23),  18  expa|av  H* 3*4  3,  23  add 

cpumj  a vupcpx);  (23»)  3 syg.  Das  sind  wieder  fast  durchweg  Paralleleinwirkungen, 

die  darum  für  den  Urtext  nicht  in  Frage  kommen  können.  An  Sonderlesarten  aus 
den  Rezensionen  treten  hinzu:  a)  aus  II:  11  3 13  apoeva,  173  ^epovra  p Drjpiov  H 32* 
fi4  3,  185  TTopcpopa;  1 -ou  (Mk  15  17  20  u ö),  atptxou  1 axjp-.  Das  kann  nichts  beweisen, 

b)  aus  K:  51  e£u>Dev  (Lk  1 1 40),  5 a 1 01  (45),  8 om  ai2,  126  exxpecpooaiv  1 xpeep-. 
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1760m  ex1,  7 ~ epoj  00t  (Lk  149),  1811  xXauaouaiv  xai  "evör^ oouaiv  1 xXaioooiv  xat 

jrevDouatv  (8)  vg,  13  om  xat  apoopov  ip  -paip.ov)  syg  vg,  14  ~ auxa  ou  \xt]  (21).  Hier  wird 
man  offen  lassen  müssen,  ob  das  Zusammentreffen  zufällig  oder  K von  Irr  beeinflusst 
ist;  jedenfalls  können  die  Lesarten,  wieder  durchweg  Paralleleinwirkungen  oder  sonst 
in  ihrer  Entstehung  leicht  erklärlich,  für  den  Urtext  nicht  in  Frage  kommen,  c)  Ar: 
37  xXetet  1 -a&i  g vg  (nach  avotfei)»  5 3 ijouvaro,  4 roXXot  1 zroXu  Ar^,  i i 4 eaxtuaai 
1 -xe;,  13x5  tij  etxovt  (4)  H*2  3,  178  jiXerovxes  1 (nach  xaxotxouvce^,  183 

~ i)'jp.ou  xoo  otvou  (vgl  1721),  9 xXauaooatv  1 -oovxat  (Lköas),  16  add  xat  a Xefovrec 
vg,  ypucto  1 -tto  (12),  17  om  0 (17 a),  xtuv  rXounv  1 xorov  (19),  1819  om  xa,  20  auTijv. 

Auch  hier  gilt  dasselbe,  wie  bei  den  mit  K gemeinsamen  Lesarten.  Nimmt  man 
an,  dass  diese  Lesarten  aus  Irr  nach  K und  Ar  gekommen  sind,  so  ist  Irr  ein 
vorzüglicher  Zeuge  des  Urtextes,  von  dein  er  sich  fast  ausschliesslich  durch  Remi- 
niszenzen abdräugen  liess. 

5.  Origenes.  Die  Citate  sind  nicht  allzu  zahlreich,  doch  ist 
das  Ergebnis  wieder,  dass  der  von  uns  festgestellte  Text  dem 
Orig-enes  voriag.  Die  in  den  citirten  Stellen  ziemlich  häufig 
vorkommenden  K-  und  Av- Lesarten  vertritt  Origenes  nirgends 
mit  folgenden  Ausnahmen: 

1.  /^-Lesarten  144  eav  1 av  (kann  nichts  beweisen);  5 add  p ap.cop.oi  (nach 
4).  ebenso  H bo  vg  (kann  ebensogut  von  12p  eingeführt  und  in  02,  das  mehrfach, 
wie  sich  zeigen  wird,  12p-Lesarten  aufgenommen  hat,  bo  vg  und  K eingedrungen  sein); 

74  eocp pa^tcpevcov  1 -vot  (nur  an  einem  von  zwei  Citaten  der  Stelle  und  auch  in  diesem 
nur  in  einigen  Handschriften,  so  dass  es  vielleicht  nur  in  die  letzteren  aus  K ein- 
gedrungen ist).  2.  .<4 Lesarten.  Diese  sind  etwas  häufiger.  Durchsichtige  Fälle 
sind  zunächst:  xXetoa  1 xXsiv,  52  om  ev  (1917),  68  axoXouftet  1 T]x-  und  wohl 

auch  2213  ~ T)  apyrj  xat  xo  xeXo;  a 0 rptoxo<;2:1  (Ar  omittirt  T)  und  xo).  Zweifelhafter 
bleibt  es  bei  den  Schriften,  die  nur  lateinisch  überliefert  sind:  I 8 add  apyjq  xat  xeXo^ 
p 12  (2  16)  H°2  g vg  bo  (nach  den  früher  gemachten  Beobachtungen  sind  it-  und  vg- 
Lesarten  im  lateinischen  Origenes  stets  verdächtig,  nicht  Übersetzungen  des  Originals, 
sondern  aus  der  lateinischen  Bibel  übernommen  zu  sein.  Hier  lag  überdies  die  Re- 
miniszenz an  sich  nabe),  2 1 Ecpeoicuv  1 ev  Etpeotu  Cyp  (ob  Cyp  von  12p  abhängig 
sein  kann,  ist  ebenso  zweifelhaft  wie  die  Abhängigkeit  des  lateinischen  Origenes  von 
Gyp;  bei  beiden  kann  leicht  Ac  1929  unabhängig  eingewirkt  haben),  1 1 8 om  xat  p 
OTioo  (213),  ausser  Ar  nur  noch  syg  und  bo,  123  ~ p.£ya<;  7iuppOi;  (vgl  9),  ausser  Ar 
nirgends  vertreten.  Die  wahrscheinlichste  Deutung  dieses  gesamten  Tatbestandes  ist 
die  Abhängigkeit  des  ^-Textes  von  12p.  Nur  1 8 könnte  vielmehr  Or  von  g vg  be- 
einflusst sein.  Die  Sekundarität  der  Lesarten  ist  nicht  zu  bezweifeln. 

Auch  Sonderlesarten,  die  nicht  in  Ar  Aufnahme  fanden,  begegnen,  wie  dies 
nach  den  Nachweisen  zu  den  anderen  nt  Schriften  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  in 
verhältnismässig  grosser  Zahl.  Ausser  Betracht  dürfen  wohl  bleiben  die  ganz  seltenen 
Omissionen  320  axooar)  - xat,  44  ttoXu,  1913  0.  Die  einzige  Wortumstelluug  1915 
xt]s  opYTj;  xou  hup.ou,  die  in  H&  Aufnahme  gefunden  hat.  Bedeutungslos  sind  auch 
die  Einwirkungen  von  Reminiszenzen:  2213  add  etp.i  p VfU)  (nach  I 17),  add  YeTova 
a eya)  (nach  21 6)  1914  add  auxoo  p axpaxeopaxa  (19)  16  add  0 a ßaatXeuc  (nach 
15  3).  Weiter  finden  sich  die  beiden  Tempuswechsel:  72  exexpa^ev  1 expa£ev, 
1913  £X£xXt]xo  1 xexXf]xat;  sodann  pepavxtop.svov  1 ßeßap.p.evov  (wenigstens  im  Cod.  Mon.) 
und  ebenso  H 3,  (wohl  aus  Origenes  und  so  die  Echtheit  der  Lesart  bei  Origenes  be- 
stätigend); endlich  320  add  piot  p avot£;Tj  2 mal,  nur  noch  vg.  Die  übrigen  Sonder- 
lesarten sind  für  Öp  selbst  unsicher:  73  add  pTjxe  a xtjv  -pqv 1 : 1 ; 19 «3  evSeöuprvois 
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1 -voi I:t  H*2*.  Nur  freies  Zitat  ist  sicher:  22  io  o xaöapo?  xaftapto8r)t<u  Ext  vor  xai 
0 ayio;  apaaÖTjTaj  exi,  wofür  der  Brief  von  Lugd.  lind  Vienna  mit  avopo?  avop-rjoaxai 
eine  interessante  Parallele  bietet.  Wohl  auf  Eindringen  des  lateinischen  Textes  beruht 
20 13  add  auxiov  p vexpou;2  in  Or.  Nur  an  vier  Stellen,  an  denen  die  Urlesart 
problematisch  ist,  konkurrirt  ein  Qp-Zitat,  ohne  dass  es  die  Sicherheit  der  Entscheidung 
zu  erhöhen  vermag.  Denn  2 mal  steht  die  von  Qp  vertretene  Lesart  unter  dem 
Verdacht  einer  Paralleleinwirkung:  143  om  <u«  a tpmvrjv  (59  153)  mit  H^lK  gg 
H 83  Av\  (H  kann  wieder  von  Up  abhängig  sein,  fl3  weist  häufig  Ä-Einfluss  auf), 
191a  add  u>c  a u-Xo;  (I  14)  mit  Ir  sy % lat  bo  (kann  auch  durch  Qp  nicht  wahr- 

scheinlich gemacht  werden).  Ebenso  steht  37  avoiljei  1 -yci  mit  Ir  Zf  Sa*  bo  K unter 
dem  Verdacht,  durch  Qp  dem  vorhergehenden  xXeiuei  angepasst  und  von  dort  aus  in 
H bo  K übergegangen  zu  sein.  Endlich  addirt  1914  Qp  gg  Or  mit  £f°a  Av  xat 
a xaftopov,  während  8 K dasselbe  tut.  Ob  es  an  beiden  Stellen  sekundär  ist,  oder 
an  welcher  es  dem  Urtext  zugehört,  kann  Qp  nicht  zur  Entscheidung  bringen. 

6.  Vor  den  altkatholischen  Vätern  sind  keine  Citate  aus  Apk 
nachweisbar.  Diese  ältesten  Zeugen  ihres  Textes,  bestätigen  aber 
durchweg  den  von  uns  aus  den  Rezensionen  rekonstruirten  Text 
als  den  schon  ihnen  vorhegenden.  Nimmt  man  die  altlateinischen 
und  die  altsyrische  Übersetzung  dazu,  so  ist  das  Zeugnis  für  den- 
selben, soweit  es  zurückreicht,  einstimmig.  Nirgends  ist  eine 
Spur  zu  entdecken,  dass  daneben  etwa  ein  anderer  Text  im 
Umlauf  gewesen  ist,  abgesehen  von  ganz  wenigen  eigentümlichen 
Lesarten,  die  mehrfach  bezeugt  sind.  Die  in  den  Rezensionen 
H und  K aufgenommenen  Abweichungen  von  diesem  Text  müssen, 
soweit  sie  nicht  Sprachformalien  betreffen,  also  redaktioneller  Natur 
sind,  im  Lauf  des  dritten  Jahrhunderts  in  der  Kirchenprovinz, 
in  welcher  die  Rezension  entstanden  ist,  in  Umlauf  gekommen 
sein,  oder  der  Schöpfer  der  Rezension  hat  sie  aus  freien  Citaten 
angesehener  Kirchenschriftsteller  in  seinen  rezensirten  Text  über- 
nommen. Dasselbe  gilt  für  den  Text  des  Kommentars  Andreas. 


v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  IL 
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Zwischen  dem  Vorwort  und  der  jetzt  endlich  zur  Ausgabe 
gelangenden,  die  Untersuchungen  abschliessenden  Abteilung- 
liegen mehr  denn  sieben  Jahre.  Das  nötigt  mich,  dem  damaligen 
Vorwort  ein  Schlusswort  zur  Seite  zu  stellen  und  dabei  auf  Ein- 
wände und  Ausstellungen  zu  antworten,  die  vor  allem  Lake,  Nestle 
und  Bousset  in  ihren  wertvollen  eingehenden  Auseinander- 
setzungen mit  meinen  Positionen  erhoben  haben.  Vgl.  Lake, 
Prof,  von  Südens  Treatment  of  the  text  of  the  Gospels  in  Re- 
view of  Theology  and  Philosophy  1908  (im  Sonderdruck  Edin- 
burgh, Otto  Schultze  und  Co.  1908),  Nestle  in  „Einführung  ins 
griech.  N.  T.“  3.  Aufl.  1909,  Bousset  in  den  Anzeigen  der  ein- 
zelnen Abteilungen  in  der  Theol.  Lit.-Zeitung. 

Ich  habe  nach  einigem  Schwanken  die  Hauptmasse  des 
Variantenmaterials  in  diesem  ersten  Hauptteil  verarbeitet,  wäh- 
rend ich  ursprünglich  alles  im  Apparat  buchen  und  in  den  Unter- 
suchungen nur  durch  markante  Belege  den  Nachweis  für  die 
Richtigkeit  der  dort  gebotenen  Gruppirung  des  Materials,  also 
meiner  Auffassung  der  Textgeschichte  geben  wollte.  Ein  vor- 
läufiger Versuch  zeigte  aber,  dass  der  Apparat  dann  so  um- 
fangreich würde  und  so  viel  Gleichgültiges  bieten  müsste,  dass 
es  unmöglich  wäre,  ihn  übersichtlich  und  dadurch  brauchbar  zu 
gestalten.  Ebenso  war  es  bald  deutlich,  dass  der  Nachweis  der 
Richtigkeit  meiner  Geschichtskonstruktion  nur  möglich  sei,  wenn 
sich  diese  auch  allen  Kleinigkeiten  gegenüber  als  durchführbar 
aufzeigen  liess.  Endlich  wollte  ich  künftigen  Einzelstudien,  ob 
sie  sich  nun  auf  die  Typen  oder  die  Rezensionen,  die  Über- 
setzungen oder  die  Citate  werfen  mögen,  das  Material  gruppirt 
darbieten,  um  dazu  zu  ermutigen. 

Dabei  war  mir  freilich  eines  klar.  Wollte  ich  nicht  den 
ganzen  Apparat  und  Text  zugleich  vorwegnehmen,  so  standen 
meine  Listen,  solang  dieser  fehlte,  insofern  in  der  Luft,  als  der 
Text  der  Rezensionen  und  der  Typen,  von  dem  aus  die  Listen 
der  Abweichungen  ihrer  Zeugen  gebildet  wurden,  nicht  mitgeteilt 
werden  konnte,  sondern  als  zugestanden  vorausgesezt  werden 
musste.  Ich  musste  mich  begnügen,  zu  erklären,  auf  welche 
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Weise,  nämlich  nach  einfacher  Majorität  der  betreffenden  Zeugen, 
ihr  Text  im  Hauptbestand  festgestellt  sei.  Von  dieser  Voraus- 
setzung aus  waren  dann  zuerst  für  jeden  einzelnen  Zeugen  die 
von  diesem  Text  abweichenden  Lesarten  zu  buchen  und  so  seine 
Zugehörigkeit  zu  dem  betreffenden  Text  und  seine  Eigenart 
aufzuzeigen,  zuletzt  da,  wo  Zeugengruppen  gegen  Zeugengruppen 
standen,  die  je  von  mehreren  Zeugen  vertretenen  Lesarten  darauf- 
hin zu  prüfen,  welche  derselben  dem  Text  der  Rezension  oder 
des  Typs  zuzuweisen  sei,  indem  das  Zusammentreffen  der  andern 
Gruppe  sonstwie  seine  Erklärung  finde.  So  wird  erst,  wenn 
der  Textband  mit  Apparat  vorliegt,  von  den  Typen  und  den 
Rezensionen  selbst  ein  zusammenhängendes,  ihre  Existenz  sicher- 
stellendes Bild  zu  gewinnen  sein. 

Die  Variantenlisten  habe  ich  soweit  nach  sachlichen  Ge- 
sichtspunkten zerlegt,  als  die  letzteren  ohne  weiteres  einleuchten. 
Mehr  wagte  ich  nicht,  um  das  Auffinden  der  einzelnen  Varianten 
nicht  zu  sehr  zu  erschweren.  Durch  die  Drucklegung  die  Über- 
sicht zu  erleichtern,  hätte  den  Umfang  ins  Ungemessene  ge- 
steigert. Ich  tröstete  mich  damit,  dass,  wer  Einzelstudien  über 
bestimmte  Typen  oder  Variantenarten  machen  will,  sowieso  nicht 
darum  herumkommt,  sich  besondere  Listen  anzulegen. 

Dass  ich  dabei  zwischen  „Wichtigem“  und  „Unwichtigem“ 
nicht  unterschied,  war  wohl  überlegt.  Weil  die  bisherige  text- 
kritische Arbeit  dies  tat,  kam  sie  zu  keinen  gesicherten  Resul- 
taten. Das  Unwichtige  bildet  die  Masse  und  gewinnt  durch  die 
Masse  Gewicht.  Ja  es  ist,  abgesehen  von  Leistungen  der  Schreiber-, 
laune,  das  Verlässlichere.  Denn  Textkorrekturen  an  Codices 
selbst  trafen  natürlich  eben  diese  Quisquilien  nicht,  sondern  die 
interessanten  Stellen.  Schlug  doch  Nestle  sogar  vor,  man  hätte 
ausgehen  sollen  von  den  Sektionszahlen  und  Kapiteleinteilungen 
und  sodann  etwa  der  Fremdwörter-Orthographie.  Da  wäre  ich 
freilich  nie  zu  irgend  einem  Ergebnis  gekommen.  Denn  dieZahlen- 
Ausstattung  ist  das  Zufälligste  an  jedem  Codex;  meist  ward  sie 
zuletzt  und  im  Ganzen,  oft  von  zweiter  Hand,  oft  nach  einer  anderen 
Vorlage  eingetragen,  sehr  oft  höchst  lässig;  manchmal  unterblieb 
sie  ganz,  obgleich  die  Vorlage  Zahlen  aufwies.  Ich  habe  lange 
Versuche  mit  den  letzten  Sektionsziffern  in  Mk  angestellt,  ohne 
jedes  Ergebnis.  Und  gar  die  Eigennamen!  Nestle  schreibt 
S.  186:  „Ich  hätte  weiter  (neben  5 — 10  singulären  Lesarten,  als 
ob  die  nicht  zu  allererst  der  Korrektur  ausgesetzt  wären)  die 
Eigennamen  genommen  und  sie  in  allen  Handschriften  kon- 
trollirt."  Welch  eine  Riesenmühe,  auch  nur  überall  die  zahl- 
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reichen  zerstreuten  Stellen  aufzusuchen!  In  derselben  Zeit  waren 
ganze  Kapitel  zu  kollationiren.  Und  wofür?  Gewiss,  bei  einigen 
Namen  schieden  sich  die  Rezensionen,  auch  die  Typen.  Aber  dafür 
waren  andere  Varianten  viel  verlässlicher.  Wie  wenig  damit  zu 
erreichen  ist,  ergiebt  doch  schon  meine  Behandlung  der  semitischen 
Worte  § 305.  Ich  füge  noch  ein  Beispiel  aus  Apk  911  bei,  wo  sich 
bunt  durch  die  Codexgruppen  durch  neben  AßaSStuv  (H,  aber 
auch  Av**  309),  Aßßaütuv  (wohl  Av),  AßßenxoBwv  (K?)  noch  findet: 
Aßaaöcov  Av ” 60  (die  beiden  haben  nichts  miteinander  zu  tun), 
Aßßaaöouv  O'otm  Av**  Aq"  Oa*°  (alle  vier  haben  nichts  miteinander 
zu  tun),  Aßa5u»v  Av**,  Aßaaöiuv  55 ff,  AßßaaSS  I03f,  AßaaSSiov  KT*0*S01 
(andere  Kr  wie  Ar).  Das  zeigt,  wie  vorsichtig  man  den  Schreibern 
gegenüber  mit  psychologischen  Konstruktionen  sein  muss. 
Nestle  sagt:  Beim  Schreiben  der  Eigennamen  haben  „die 
Schreiber  am  meisten  acht  gegeben  und  am  wenigsten  Anlass 
zu  eigenmächtig'en  Änderungen  gehabt;  drang  aber  zufällig  oder 
absichtlich  bei  einem  Namen  eine  Änderung  ein,  so  hat  sie  auch 
um  so  eher  sich  erhalten,  und  weisen  ihre  Vertreter  um  so 
sicherer  auf  den  gemeinsamen  Stammvater  hin.“  Man  kann  mit 
demselben  Recht  umgekehrt  sagen:  Bei  den  ungewohnten  Eigen- 
namen stand  ihnen  das  Wortbild  am  wenigsten  fest  vor  Augen, 
Schreib-  und  Hörfehler  schlichen  sich  am  leichtesten  ein,  eine 
Schulorthographie  für  sie  gab  es  nicht,  so  hatte  man  das  Recht, 
nach  eigenem  Ermessen  zu  schreiben,  wie  wir  es  heute  mit  un- 
zähligen Namen  (Frida  und  Frieda,  -hard  und  -hardt  und  -hart 
usw.)  machen. 

Dabei  sei  eine  von  Nestle  mit  Recht  monirte  Ungenauigkeit  richtig  gestellt; 
sie  betrifft  das  Vorkommen  von  Iühxvtj;  in  05  (D).  Zwar  sind  S.  1375  meine  An- 
gaben, abgesehen  von  dem  versehentlichen  Ausfall  der  Stelle  31  vor  914  S.  1375, 
wodurch  statt  der  angekündigten  3 Mt-Stellen  nur  2 genannt  erscheinen,  und  der 
nicht  hierher  gehörigen  Stelle  Ga  29,  richtig.  Auch  S.  1307  sind  die  Zahlen  in  den  vier 
Evv  richtig;  nur  wäre  es  besser  gewesen,  um  das  Verhältnis  des  Vorkommens  von  -v- 
zu  dem  von  -w-  klar  darzustellen,  daneben  nicht,  wie  ich  tat,  anzugeben,  wie  oft 
der  Name  in  den  Evv  überhaupt  vorkommt,  sondern  wie  oft  ihn  05,  das  ja  bekanntlich 
Lücken  hat,  aufweist.  Darnach  ist  bei  Mk  25  statt  26,  bei  Lk  29  statt  31  einzusetzen, 
da  05  Mk6i6  Lk  3 16  719  die  Namen  nicht  bietet.  Im  übrigen  sind  Nestle’s 
Zahlen  nach  den  meinigen  zu  korrigiren.  Dagegen  ist  meine  Statistik  für  Ac  aller- 
dings ganz  falsch,  da  ich  irregeführt  wurde  durch  Nestle’s  verdienstvolle  Kollation 
von  Ö5  (NT.  Gr.  supplementum,  Cod.  Cantabr.  collatio  ua.  1896),  in  der  er  bei  den 
Evv  jede  Stelle  mit  -v-  angiebt,  dagegen  in  Ac  sich  mit  semper  bei  Ac  1 5 begnügt, 
dennoch  aber  später  mehrmals  die  Schreibweise  -v-  notirt.  Es  muss  dort  also  heissen: 
„in  Ac  unter  23  einundzwanzigmal“.  Trotzdem  muss  ich  bei  meinem  Satz  bleiben, 
dass  die  Tatsache,  dass  Ö5  in  Lk  und  Ac  mit  verschwindenden  Ausnahmen,  in  den 
andern  Evv  nur  selten  -v-  schreibt,  für  weitergehende  Schlüsse,  nämlich  in  Bezug 
auf  den  Urtext,  nicht  zu  verwerten  ist.  Und  zwar  deswegen,  weil  in  Jo,  der  vor 
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Lk  steht,  nicht  etwa,  wie  Nestle  schreibt,  das  Wort  „konsequent  mit  zwei  v ge- 
schrieben ist“,  sondern  bis  533  Imavvrjc,  von  da  an  IroovTjc  geschrieben  wird.  Die 
eigentümliche  Erscheinung  beschränkt  sich  also  nicht  auf  Lk  Ac,  sondern  dehnt 
sich  auf  den  grössten  Teil  von  Jo  aus.  Soll  man  nun  etwa  annehmen,  falls  die 
lukanischen  Schriften,  wie  Jo  in  Asia  entstanden  sind,  dass  man  dort  Itnavt];  schrieb 
und  der  Schreiber  unseres  Cod  dies  nur  bei  Lk  Ac,  bei  Jo  aber  erst,  als  diese 
Eigentümlichkeit  im  Lauf  der  Abschrift  ihm  deutlich  zum  Bewusstsein  kam,  fest- 
hielt? Einfacher  ist  doch  die  Deutung,  dass  in  der  Vorlage  von  85  die  Reihenfolge 
Mt  Mk  Jo  Lk  Ac  war,  und  der  erste  Teil  des  Werkes,  Mt  Mk  und  Jo  bis  533  von 
einer,  der  Rest  von  einer  anderen  Hand  geschrieben  wurde,  die  letztere  aber  Itnovrjt 
schrieb.  Dann  ist  auch  die  inkonsequente  Durchführung  der  Differenz  beim  Schreiber 
von  65  begTeitlich.  Warum  es  „die  einzig  natürliche  Annahme“  sein  soll,  „dass 
D uns  hier  die  ursprüngliche  Orthographie  erhielt“,  ja  auch  nur,  wie  man  sich  diese 
wunderbare  Erhaltung  einer  orthographischen  Sonderlichkeit  von  Lk  Ac  bis  zu  D 
bin  zur  Not  erklären  könnte,  und  wie  es  dann  in  Jo  zu  der  Halbirung  kam, 
beunruhigt  Nestle  nicht. 

Bei  der  Gelegenheit  sei  auch  gestattet,  auf  eine  Annahme  Nestle’s  in  seiner 
Studie  über  „die  Eusebianische  Evangelien-Synopse“  in  der  Neuen  Kirchl.  Zeitschrift 
1909  mit  wenigen  Worten  einzugehen,  wovon  mich  bei  ihrem  Erscheinen  eine  längere 
Erkrankung  abhielt.  Er  wirft  dort  den  gesamten  Textkritikern  „bis  von  Soden  1902“ 
vor,  dass  sie  nachweisbar  fehlerhafte  Sektionsangaben  in  der  Ausgabe  von  Erasmus 
T519  immer  wieder  von  einander  übernommen  haben.  Soll  dies  ein  wirklicher 
Vorwurf  für  meine  Vorgänger  sein,  so  müsste  erst  feststehen,  dass  aus  der  Sektions- 
einteilung Euseb’s  für  den  bisherigen  Textkritiker  sichere  Schlüsse  auf  den  Text  selbst 
möglich  seien.  Wer  das  nicht  glaubt,  hat  als  „Textkritiker“  nicht  die  Pflicht,  die 
Sektionszahlen  zu  kollationiren,  und  darf  sich  begnügen,  sie,  wenn  er  es  für  erwünscht 
hält,  seiner  Textausgabe  aus  irgend  welchen  Vorlagen  beizugeben.  Nun  ist  zuzugeben, 
dass,  falls  die  Originaleinteilung  Euseb’s  mit  diplomatischer  Sicherheit  bis  ins  Einzelne 
festzustellen  wäre,  dann  z.  B.  bei  Mk944  daraus  zu  schliessen  wäre,  ob  Euseb  den 
Vers  in  seinem  Text  hatte  oder  nicht.  Beim  derzeitigen  Stand  der  Dinge  aber  ist 
eine  solche  Gewissheit  für  jeden  einzelnen  Fall  nicht  zu  erzielen,  doppelt  nicht,  wo 
schon  zu  Euseb’s  Zeiten  ein  doppelter  Text  Vorgelegen  haben  kann.  Denn  dann 
ist,  wo  man  seine  Sektionen  für  einen  andersartigen  Text  übernahm,  naturgemäss 
die  Zahl  diesem  entsprechend  verschoben  worden,  wie  es  z.  B.  für  den  Mk-Schluss 
der  Fall  ist.  Da  wir  nun  keine  Codd  aus  dem  vierten  Jahrhundert  mit  verlässlichen 
Sektionsangaben  besitzen,  denn  82  und  85  sind  anerkanntermassen  darin  nichts 
weniger  als  peinlich  gewissenhaft,  und  da  wir  bisher  kein  sicheres  Mittel  haben,  den 
Eusebianiscben  Text  irgendwie  festzustellen,  so  wird  eine  sichere  Entscheidung, 
welche  der  um  den  Vers  Mk  944  diflerirenden  Sektionszahlen  die  des  Euseb  sein 
dürfte,  nicht  möglich  sein.  Da  ich  nun  andere  Mittel  zu  besitzen  glaube,  als  die 
ganz  problematischen  Einsätze  der  Sektionsziffern,  um  den  Text  des  Eusebius  her- 
zustellen, so  konnte  auch  ich,  doppelt  bei  der  ein  Menschenleben  voll  in  Anspruch 
nehmenden  Arbeit,  die  ich  auf  mich  genommen,  mit  gutem  Recht  auf  die  Eruirung 
der  „Eusebianischen“  Sektionseinschnitte  verachten.  Am  klügsten  wäre  es  gewesen, 
darum  die  ganze  nur  der  Kenntlichmachung  der  Parallelen  gewidmete  Arbeit  Euseb’s 
zu  ignoriren.  Das  ging  aber  nicht,  weil  seine  Sektionen  gelegentlich  auf  die 
Kapiteleinteilungen  und  noch  öfter  verwirrend  auf  deren  Überlieferung  eingewirkt 
haben.  So  entschloss  ich  mich,  zumal  ich  es  nirgends  sonst  fand,  die  Sektionen 
Euseb’s  nach  unserer  heutigen  Kapitel-  und  Verseinteilung  in  Listen  anzugeben. 
Dass  es  mir  dabei  nicht  in  den  Sinn  kam,  Unklarheiten  in  der  Abgrenzung  der 
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Sektionen  durch  eigene  kritische  Untersuchung  der  Überlieferung  zu  heben,  zeigte 
meine  ausdrückliche  Mitteilung,  dass  diese  Liste  auf  Grund  der  in  den  Ausgaben 
von  Mi  11,  T regelles  und  Tischendorf  in  den  Ew-Text  gedruckten  Sektionen 
hergestellt  seien  und  ich,  wo  diese  nicht  stimmten,  den  Codex  Fuldensis  als  weitere 
Instanz  hinzugezogen  habe.  Das  schien  mir  für  meine  Zwecke  zu  genügen.  Denn 
dass  die  Rezensionen  H und  K den  eusebianischen  Parallelenapparat  nicht  besassen, 
war  fraglos.  Und  von  I war  es  mindestens  mehr  als  zweifelhaft  und  auf  keine 
Weise  zu  erhärten.  Für  die  Typen  aber  hatte  ich  so  tadellose  Indizien,  dass  ich 
auf  die  ganz  unzuverlässigen  Sektionszahlen  getrost  verzichten  konnte.  Es  beruht 
also  auf  einer  gau2  anderen,  meines  Erachtens  unbegründeten,  jedenfalls  von  mir 
nicht  geteilten,  Einschätzung  der  Sektionszahlen  für  die  Textkritik,  wenn  Nestle 
dort  sagt:  „Der  Verwunderung  wird  inan  Ausdruck  geben  dürfen,  dass  noch  v.  Soden 
sich  um  die  ältesten  Zeugen  gar  nicht  kümmert.“ 

Und  was  gewann  ich,  wenn  ich  meine,  wie  die  Berufung  auf  Mill,  Tregelles, 
Tischendorf  zeigte,  ganz  unverbindliche  Liste  nach  den  „ältesten  Zeugen“  her- 
gestellt  hätte?  In  den  H- Codd,  für  deren  Text  sie  sicher  nicht  gemacht  sind,  sind 
sie  sekundären  Urprungs;  in  62  und  76  anerkannt  nachlässig  eingetragen,  in  S3 
fehlen  sie  durch  weite  Strecken;  ob  sie  in  56  verlässlicher  sind,  woran  sollte  ich 
das  prüfen?  Von  den  7-Codd,  die  schon  dem  Entstehungsort  näher  stehen,  konnte 
55  kein  Vertrauen  in  Anspruch  nehmen,  in  050  sind  die  Eintragungen  ganz  lücken- 
haft. Wo  04,  der  einen  aus  H und  K ft  gemischten,  letzterem  JT-Typ  viel  näher 
stehenden  Text  bietet,  seine  Sektionszahlen  herbezog,  wer  wills  sagen?  Da  wählte 
ich  den  Fuldensis.  Nestle  ist  nun  überzeugt,  dass  ich  da  „hereinfiel“.  Nestle 
versichert:  „er  (v.  S.)  hat  sie  wie  Tischendorf  einfach  aus  Lachmanns  Diglotte  1842 
und  hat,  vielleicht  durch  die  obige  Bemerkung  Tischendorfs  verführt,  wie  dieser 
geglaubt,  dass  Lachmann  sie  aus  dem  Fuldensis  habe.“  Ja,  Nestle  weiss,  dass 
ich  natürlich  nur  die  „Tabellen“  benutzt  habe.  Und  „dass  heisst  man  neutestament- 
liche  Textkritik“.  Ich  replizire:  und  das  soll  Kritik  sein!  Das  Beispiel,  an  dem 
Nestle  mich  überführen  will,  findet  sich  in  meinen  Vorlagen  bei  Mill,  Tregelles 
und  Tischendorf  übereinstimmend,  ich  hatte  also  laut  meiner  Ankündigung  dort 
gar  keinen  Anlass,  den  Fuldensis  nachzuschlagen.  Wie  es  sich  aber  Nestle  denkt, 
dass  ich,  um  die  Abgrenzungen  der  Sektionen  im  Ew-Text  festzustellen  — darum 
handelte  es  sich  doch  für  mich  — nach  den  Tabellen  der  Sektionszahlen  schaute, 
die  dafür  gar  keinen  Anhalt  geben,  weiss  ich  nicht.  Nun  muss  ich  ihm  gestehen, 
dass  ich  so  leichtfertig  war,  Lachmanns  Diglotte  gar  nicht  zu  benutzen,  da  ich  ja 
angekündigter  Massen  nur  die  Ansätze  in  Mill,  Tregelles  und  Tischendorf 
ausschreiben  wollte.  Sondern  ich  habe  den  Fuldensis  der  Diglotte  vorgezogen,  weil 
er  mir  der  zuverlässigste  und  älteste  Zeuge  schien.  Denn  die  Sektionszahlen  sind 
dort  auftraggemäss  nach  alten  Vorlagen,  also  mit  Sorgfalt  und  wohl  aus  einem 
Hieronymustext,  eingetragen  worden.  Das  ist  aber  der  älteste  für  uns  erreichbare 
Zeuge.  Dass  der  Fuldensis  den  Text  in  der  Ordnung  des  Diatessaron  bietet,  konnte 
mich  dabei  nicht  stören;  denn  naturgemäss  müssen  die  Eusebianischen  Sektionen, 
die  ja  die  Parallelen  abgrenzen,  sich  da  ganz  leicht  einfügen  lassen. 

Dagegen  muss  ich  sehr  um  Nachsicht  bitten,  dass  die  Druck- 
fehlerliste so  erschreckend  gross  und  dennoch  sicher  noch  lange 
nicht  vollständig  ist.  Sie  mahnt  mich,  dass  ich  bei  der  damals 
nicht  vorauszusehenden  Gestaltung  meiner  beruflichen  Verhält- 
nisse das  Riesenwerk  nicht  hätte  unternehmen  dürfen.  Ich 
konnte  der  Kontrolle  und  den  Korrekturen  selbst  nicht  die 
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nötige  Zeit  widmen.  Manchmal  ist  es  bogenweise  zu  erkennen, 
wann  es  an  Zeit  gebrach1). 

Noch  stattlicher  ist  die  Liste  von  Nachträgen  und  sachlichen 
Verbesserungen  ausgefallen.  Einiges  danke  ich  Gregory’s 
neuesten  Ergänzungen.  Sehr  dankbar  wäre  ich  allen  Lesern 
und  Mitarbeitern,  wenn  sie  mich  in  Stand  setzten,  bei  der  Aus- 
gabe des  Textbandes  beide  Listen  noch  zu  vervollständigen. 

Die  andern  beig'efiigten  Listen,  desgleichen  das  genaue 
Inhaltsverzeichnis,  werden,  wie  ich  hoffe,  die  Benutzung  der  Unter- 
suchungen erleichtern  und  die  beklagte  Unübersichtlichkeit 
mindern.  Die  in  Aussicht  gestellte  chronologische  Darstellung  der 
Text gesch ich te  werde  ich  dem  Text  mit  Apparat  voranschicken, 
desgleichen  ein  genaues  Verzeichnis  sämtlicher  Kollationen,  die 
zur  Verfügung  standen2). 

Noch  ein  kurzes  Wort  über  meine  Benennung  der  Codd. 
Es  lohnt  kaum,  darüber  viel  Aufhebens  zu  machen,  wie  man 
künftig  die  einzelnen  Codd  benennen  will.  Neben  den  Rezen- 
sionen und  Typen,  deren  Repräsentanten  sie  sind,  werden  sie  in 
der  Textkritik  alle  rasch  in  die  zweite  Linie  treten.  Und  macht 
man  einzelne  Codd  zum  Gegenstand  seines  Studiums,  so  mag 
man  sie  bezeichnen,  wie  man  will,  auch  mit  den  alten  lieben 
Siglen  sABD  usw.  Mir  konnte  es  sich  nur  darum  handeln, 
eine  Bezeichnung  zu  wählen,  die  ihre  wichtigsten  Charakteristika, 


*)  Auf  dem  Umschlag  zur  3.  Abteilung  bat  ich  schon  um  Entschuldigung,  dass 
bei  den  zahllosen  Stellenangaben  die  Richtigkeit  der  Zahlen  nicht  durchgehend  kon- 
trollirt  worden  sei.  „Ich  kann  aber  versichern,  dass  der  Fehler  nur  in  den  Zahlen 
liegt*’,  d.  h.  dass  die  citirte  Stelle  existirt,  wenn  sie  sich  auch  in  dem  durch  die 
Zahlen  angegebenen  Vers  nicht  findet.  Der  daran  geknüpfte  Vorhalt  Lake’s,  nach- 
dem er  meine  Verwertung  Tatians  an  einigen  Stellen  beanstandet  hat,  „he  is  a brave 
collator  who  dares  to  malce  such  a Statement,  and  I fear  that  Von  Soden  will  find 
that  bis  references  to  Tatian  require  revision  in  more  than  the  reference  number“ 
kann  ich  nur  als  durch  die  fremde  Sprache  veranlasstes  Missverständnis  meiner  sehr 
anspruchslosen  Versicherung  begreifen. 

2)  Wie  übrigens  Nestle  zu  der  Klage  kommt,  man  wisse  nie,  wie  viel 
kollationirt  worden  sei,  da  doch  jedem  neuen  Abschnitt  ganz  genaue  Angaben  über 
den  Umfang  der  zur  Verfügung  stehenden  Kollationen  vorangestellt  sind,  gehört  zu 
den  auch  sonst  sich  mehrfach  findenden  Beweisen,  dass  er,  was  ich  ihm  auch  nicht 
verübeln  kann,  mein  Buch  nicht  wirklich  durch  gearbeitet  hat  Ein  solcher  Beweis 
ist  die  merkwürdige  Unterstellung,  ich  wolle,  weil  ich  im  1.  Unterteil  die  Textkritik  der 
pioi^aXtc  erledigt  habe,  zugleich  als  Beispiel  meiner  Methode,  „von  einem  aufgepfropften 
Reis  auf  die  Natur  der  Stämme  schliessen,  in  welche  das  Reis  eingepflanzt  wurde“. 
Wie  weit  das  möglich,  habe  ich  gezeigt  an  der  eigentümlichen,  für  J oder  K a oder 
KT  charakteristischen  Form  der  Da  sind  eben  die  Archetypen  okulirte  Stämme. 

Aber  wo  habe  ich  denn  den  Unsinn  begangen,  dessen  mich  Nestle  bezichtigt? 
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Zeit  und  Inhalt,  erkennen  Hess,  und  diese  Bezeichnung  so  zu  treffen, 
dass  zwischen  ihr  und  der  Bezeichnungsweise  der  Rezensionen 
und  Typen  keine  Verwirrung  entstehen  kann.  Da  nun  nur 
Buchstaben  und  Zahlen  zur  Verfügung  stehen,  scheint  es  mir 
klar,  dass  die  einen  für  das  eine,  die  andern  für  das  andere  zu 
reserviren  sind.  Dann  aber  können  natürlich  die  ins  Unzählige 
ausdehnbaren  Zahlen  nur  für  die  zahlreichen  Codd,  die  Buch- 
staben nur  für  die  Rezensionen  und  Typen  gewählt  werden. 
Dass  das  Festbalten  von  Majuskelbezeichnungen  für  Codd  die 
Herstellung  eines  übersichtlichen  Apparats  unmöglich  macht, 
sobald  man  in  diesem  vor  allem  die  Lesarten  der  Rezensionen 
und  Typen  verzeichnen  will,  liegt  auf  der  Hand.  Danach  habe 
ich  für  mein  Werk  ein  Bezeichnungssystem  für  die  Codd  aus- 
gedacht, ohne  es  jemand  aufdrängen  zu  wollen.  Wollen  es 
andere  anders,  so  mögen  sie  es  tun.  Ob  es  zur  Erleichterung 
der  ferneren  Arbeit  beiträgt,  ist  eine  andere  Frage.  Ob  die 
von  Gregory  gegen  mein  System  erhobenen  Einwendungen 
und  die  starken  Mängel  seines  Bezeichnungssystems  — wenn 
man  hier  noch  von  System  sprechen  kann  — eine  abermalige 
Neusiglirung  rechtfertigen,  wird  die  Zukunft  lehren.  Darüber 
zu  diskutiren,  ist  Zeitverschwendung.  Dass  ich  die  Kommentar- 
codd  besonders  siglirt  habe,  wird  jeder  billigen,  der  erkannt 
hat,  dass  bei  ihnen  mit  verschwindenden  Ausnahmen  Text 
und  Kommentar  eine  literarische  Einheit  bildet,  es  sich  also 
in  ihnen  allen  nur  um  einen  Text,  den  Text  dieses  Kommen- 
tars, handelt,  der  darum  eine  einheitliche  Bezeichnung  fordert. 
Dass  in  meinem  Zahlensystem  nicht  Rücksicht  darauf  ge- 
nommen ist,  ob  ein  nt  Cod  auch  das  AT  enthält,  wie  Nestle 
einwendet,  scheint  mir  kein  Fehler,  sondern  ein  Vorzug  zu  sein 
bei  der  verschwindend  geringen  Zahl  dieser  Codd,  die  man  ja 
jedenfalls  nur  unter  den  8-Codd  zu  suchen  hat.  Warum  das 
System  unnötig  compliciren?  Und  wie  konnte  ich  der  Septuaginta- 
forschung meine  Siglen  aufdrängen? 

Auch  die  grossenteils  bedeutsamen  sachlichen  Einwendungen 
gegen  meine  Aufstellungen  über  die  Epochen  der  Textgeschichte 
der  Evangelien  verpflichten  mich  noch  zu  einigen  Ergänzungen 
oder  näheren  Erläuterungen  derselben.  Dieselben  betreffen  zum 
kleineren  Teil  die  Zurückfiihrung  der  ganzen  späteren  Text- 
geschichte auf  die  drei  Rezensionen  H I K und  deren  genauere 
Fixirung,  zum  grösseren  die  vor  diesen  Rezensionen  liegenden 
Geschicke  des  Textes. 
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1.  Dass  die  drei  Rezensionen,  deren  Geltung-  und  Geltungs- 
bereiche Hieronymus  in  dem  bekannten  Wort  bezeugt,  existirten, 
und  dass  ihr  Wortlaut,  Einzelheiten  Vorbehalten,  richtig  von  mir 
rekonstruirt  worden  ist,  dass  ihre  Geschichte  nicht  nur  in  Form 
einer  willkürlichen  Textverwilderung  sich  abspielte,  sondern  in 
der  Gestaltung  von  Typen  verlief,  und  dass  es  sich  dabei  in  der 
Hauptsache  um  die  von  mir  herausgestellten  Typen  handelt,  das 
wird  sich,  nachdem  die  jetzt  ausgehende  Abteilung  das  Gleiche  für 
den  Apostolos  nachgewiesen  hat,  zumal  wenn  erst  der  Apparat  das 
Geschichtsbild  anschaulich  macht,  rasch  allgemeine  Anerkennung 
erringen.  Das  Material  lässt  sich  schlechterdings  nicht  anders 
gruppiren.  Gewiss  hätte  ich  meine  Ergebnisse  noch  mehr  zur 
Evidenz  bringen  können,  wenn  ich  grundsätzlich  alle  andern 
irgendwie  denkbaren  Deutungsversuche  vorgetragen  und  ihre 
Unausführbarkeit  in  Einzelrecbnungen  nachgewiesen  hätte.  Aber 
dann  wäre  das  Buch  überhaupt  nicht  fertig  gewordeh.  Ich  zog 
vor,  nachdem  ich  Jahre  lang  alle  denkbaren  Kombinationen  aus- 
probirt  hatte,  andern  anheimzugeben,  andere  Deutungsversuche 
zu  unternehmen,  gewiss,  dass  sie  nur  die  bestätigende  Gegen- 
probe für  die  Richtigkeit  meiner  Deutung  als  der  allein  mög- 
lichen liefern  würden.  Um  solche  Gegenprobe  zu  ermöglichen, 
habe  ich  das  gesamte  Material  abgedruckt. 

Dabei  möchte  ich  Nestle’s  Besorgnis  begegnen,  ich  hätte 
mich  „mehr  von  den  Nachrichten,  welche  uns  die  Kirchenväter 
zur  Textgeschichte  bieten,  und  ganz  besonders  von  der  einen 
Nachricht  des  Hieronymus  über  die  textkritischen  Arbeiten  des 
Lucian,  Eusebius  und  Hesychius  leiten  lassen,  als  vom  Material 
allein“.  Wieder  möchte  ich  sagen:  hätte  er  mein  Buch  ganz 
durchgearbeitet,  so  hätte  es  ihn  darüber  beruhigt.  Schon  meine 
Angaben  über  die  Methode  der  Kollationirungen  S.  17  ff  hätten 
es  getan.  Ich  bin  mit  keinerlei  Vermutungen  an  die  Arbeit  ge- 
gangen, vielmehr  mit  einem  grundsätzlichen  Misstrauen  gegen 
alle  textkritischen  Überlieferungen.  Ganz  besonders  stand  ich 
dem  Hieronymuswort  so  ungläubig  gegenüber,  und  darum  so 
gleichgiltig,  wie  es  bisher  fast  allgemein  der  Brauch  war.  Ich 
hatte  gar  nie  an  dasselbe  gedacht,  bis  es  ganz  zuletzt  sich  mir 
aufdrängte,  als  sich  deckend  mit  meinen  Ergebnissen,  wenigstens 
in  der  Behauptung  des  Vorhandenseins  einer  dreifachen  Text- 
gestalt. Und  nur  seine  Zurückführung  dieser  drei  Textformen 
auf  Hesychius,  Eusebius,  Lucianus  veranlasste  mich  dann,  deren 
Wahrscheinlichkeit  nachzuprüfen. 
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Ich  beg-ann  mit  den  Apparaten  von  Tisch  endorf , Tregelles, 
Scholz,  Matthäi,  Mill  und  den  Kollationen  von  Scrivener  und 
gruppirte,  und  zwar  zunächst  nur  im  Apostolos,  die  dort  ge- 
buchten Varianten  solange,  bis  sich  mir  in  immer  deutlicheren 
Umrissen  eine  Textgestalt  als  die  weitaus  am  stärksten  vertretene 
ergab,  die  nahezu  mit  der  von  Matthäi  gedruckten  sich  deckte. 
Törichterweise  habe  ich  nicht  einfach  sie  als  Vorlage  für  die 
Kollationen  drucken  lassen.  Denn  der  Text  Tischendorf’s,  der 
Text  der  „alten“  Majuskeln,  hielt  mich ' mit  seiner  Glorie  in 
seinem  Bann.  Zwischen  ihn  aber  und  jenen  verbreitetsten  Text 
drängte  sich  in  Ac-Kath  der  von  D E und  der  Handschriften 
des  Andreaskommentars,  in  Pis  der  der  bekannten  bilinguen 
vier  Codd  DEFG,  in  Ap  der  des  Andreaskommentars,  überall 
unterstützt,  wie  mir  schien,  von  den  lateinischen  Übersetzungen 
und  hin  und  her  von  manchen  anderen  der  in  den  Apparaten 
erscheinenden  griechischen  Codd.  Lange  quälte  ich  mich  mit 
diesem  komplexen  Bild,  dessen  Züge  bald  einheitlich  in  diesen 
gesamten  Codd  mir  entgegentraten,  bald  völlig  verschwammen. 
Ich  überliess  die  Lösung  des  Rätsels  der  Zukunft  und  stellte 
für  die  Kollationen  einen  Vordruck  zusammen,  der  in  fort- 
laufender Linie  den  aus  den  Majuskeln  tiBCA  sich  ergebenden 
Text  bot,  in  den  ich  die  in  ihnen  enthaltenen  Sonderlesarten  mit 
dem  Siglum  des  sie  bietenden  Codex  in  Klammern  einfügte. 
Ich  nannte  ihn  I.  Interlinear  fügte  ich  die  Abweichungen 
in  dem  verbreitetsten  Text  mit  einer  Vorgesetzten  III  und  die 
Sonderlesarten  in  den  zuletzt  charakterisirten  Zeugen  mit  einer 
Vorgesetzten  II  ein.  Ob  sich  diese  Klassifizirung  des  Gesamttextes 
in  drei  Textklassen  I,  II,  III  bestätigen  werde,  war  mir  sehr  un- 
gewiss. Aber  ich  wollte  mit  einem  so  arrangirten  Vordruck  nur 
die  bevorstehende  riesige  Kollationsarbeit  so  sehr  wie  möglich 
von  unnötigem  Schreibwerk  entlasten  und  für  die  Verarbeitung 
sie  übersichtlich  gestalten,  indem  ich  anordnete,  Abweichungen 
der  Codd  von  I,  statt  in  Buchstaben,  soweit  sie  im  Vordruck 
interlinear  verzeichnet  waren,  mit  den  Zahlen  II,  III,  soweit  sie 
im  fortlaufenden  Text  in  Klammern  erschienen,  mit  den  Codex- 
Siglen  auszudrücken.  Bald  stellte  es  sich  heraus,  dass  weitaus 
die  meisten  Codd  meinen  Text  III  boten,  sodass  ich  nach  kurzer 
Zeit  aufhören  konnte,  Codd,  die  bei  Stichkollationen  diesen  Text 
zeigten,  weiter  zu  kollationiren.  Wie  wenig  ich  dabei  an  Lucian 
dachte,  zeigt  das  Siglum  K (Koivyj),  das  ich  damals  für  diesen 
Text  III  wählte.  Andererseits  fanden  sich  für  den  Text  I fast 
gar  keine  neuen  Zeugen.  Das  machte  mir  Bousset’s  Hypothese, 


Digitizer!  by  Goo 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Die  drei  Rezensionen. 


2107 


dass  er  ein  Lokaltext  und  zwar  der  Ägyptens  sei,  so  wahrschein- 
lich, und  eine  vorläufige  Prüfung-  an  den  Citaten  des  Origenes  und 
Athanasius  bestärkte  mich  so  darin,  dass  ich  für  ihn,  Bousset’s 
Vorgang  mit  folgend,  das  Siglum  ü (Hauyio?)  wählte,  in  dem 
Gedanken,  falls  die  Vermutung  sich  nicht  bestätigte,  wäre  es  ja 
kein  Unglück,  wenn  er  als  H bei  mir  figurirte.  Von  K ergaben 
sich  bei  der  Zusammenstellung  der  Kollationen  bald  die  drei 
Nuancen  im  Apostolos,  die  ich  als  Kc  (Text  der  Complutensis), 
Kx  (Durchschnittstext)  und  Kr  (weil  in  einer  sichtlich  offiziellen 
zum  Lektionsgebrauch  eingerichteten  Ausgabe  erscheinend,  also 
wohl  revidirt)  unterschied.  Aber  dazwischen  lag  das  Chaos.  Die 
Codd  näherten  sich  bald  H,  ohne  je  gewisse  Lesarten  von  H 
aufzuweisen,  bald  K,  und  dies  in  buntem  Wechsel,  bald  zeigten 
sie  jene  II-Lesarten,  daneben  einzeln  oder  in  Gruppen  allerlei 
Sonderlesarten.  Aber  zwei  unter  einander  nahe  verwandte 
Gruppen  lösten  sich  doch  allmählich  heraus,  durch  Überein- 
stimmungen in  der  Auswahl  der  Il-Lesarten  und  in  Sonderlesarten 
kenntlich.  Und  diese  erwiesen  sich  wieder  als  Abwandlungen  des 
Textes,  den  ich  als  II  den  oben  bezeichneten  Quellen  für  meinen 
Vordruck  entnommen  hatte.  Daneben  wiesen  nicht  wenige  Codd, 
die  keine  der  Sonderlesarten  jener  beiden  Gruppen  boten,  mehr 
oder  weniger  nach  III  abweichend  eben  diesen  II-Text  auf. 

Erst  als  sich  mir  so  in  der  Hauptsache  bei  der  Kollation 
von  Apostolos-Codd,  auf  die  ich  zuerst  die  Arbeit  beschränkte, 
jene  Dreiteilung  bestätigt  hatte,  wagte  ich  mich  an  die  Evv  und 
stellte  für  sie  nach  demselben  Schema  I II  III  einen  Vordruck 
her.  Für  „II“  verwendete  ich  dabei  neben  D vor  allem  die  Alt- 
lateiner, gelegentlich  auch  die  Ferrargruppe,  deren  Text  irgend- 
wie mit  diesen  beiden  unverkennbare  Beziehungen  hatte,  wäh- 
rend mir  eine  andere  Gruppe,  die,  deren  Text  später  Lake  aus 
einer  Anzahl  Codd  herausgab,  so  nah  mit  H verwandt  schien, 
dass  ich  sie  Hr  nannte.  Die  Kollationen  ergaben  analoge  Ergeb- 
nisse, wie  beim  Apostolos.  K spaltete  sich  wieder  in  drei  Typen 
K\  K*,  K1.  H blieb  wieder  einsam;  doch  fanden  sich  zu  den,  für 
die  Evv  zahlreicheren,  schon  bekannten  Majuskelcodd  noch  einig-e 
Minuskeln,  unter  ihnen,  wie  schon  beim  Apostolos  erkennbar, 
hervorragend  der  ebenfalls  schon  bekannte  Ö48.  Dazu  traten  zahl- 
reiche Unzialfragmente.  Eine  flüchtige  Probe  der  Kirchenväter 
bestätigte,  dass  dies  der  Text  Ägyptens  sei,  zumal  sämtliche  Pa- 
pyri ihn  aufwiesen.  Aber  wieder  bildete  der  Text  II  die  Crux. 
Er  schien  mir  lange  ein  Sammelkasten  für  allerlei  unvereinbare 
Mischtexte  zwischen  H und  K und  für  von  beiden  und  unter  sich 
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unabhängige  Textformen.  Nur  Gruppen  bildeten  sich  ziemlich 
rasch,  wenn  man  die  Vertreter  der  H wie  K fremden  Lesarten 
zusammenstellte.  So  gewannen  neben  den  Typen  Hr  und  J 
noch  die  später  4>BK*  usw  genannten  Gestalt,  nach  unzähligen 
anderen  Gruppirungsversuchen,  die  am  besten  mit  so  und  so 
viel  misslungenen  Versuchen,  eine  Patience  zu  lösen,  verglichen 
werden  können,  bei  der  auch,  wenn  zuletzt  die  Karten  in  der  rich- 
tigen Folge  aufeinander  liegen,  damit  die  richtige  Lösung  als  er- 
wiesen gilt.  Und  als  ich  nun  diese  weder  H noch  K zuzurechnenden 
Typen,  reinlich  herausgearbeitet,  nebeneinander  stellte,  da  sprang 
ins  Auge,  dass  sie  alle  untereinander  verwandt  seien,  indem  sie, 
bald  in  grösserer  bald  in  geringerer  Zahl,  gemeinsam  die  H und 
K fremden  Lesarten  vertraten.  Viele  dieser  Lesarten  teilten 
dann  bald  diese,  bald  andere  Codd,  die  in  keinen  jener  Typen 
sich  hatten  einreihen  lassen,  insbesondere  85  und  seine  nahen 
Verwandten  050  und  133,  aber  ebenso  viele  andere.  Nestle 
muss  meine  Listen  über  gemeinsame  Sonderlesarten  der  Typen, 
welche  die  Codd  als  Repräsentanten  dieser  Typen  verrieten,  kaum 
angesehen  haben,  wenn  er  diesem  Teil  gegenüber  redet  von 
einem  „Operiren  mit  unbekannten,  bzw.  selbst  geschaffenen  und 
recht  fliessenden  Grössen  als  mit  feststehenden  wirklich  vor- 
handenen“. Jedenfalls  der  Chorus  meiner  Mitarbeiter  hat  die 
festen  Grössen  sich  gestalten  sehen,  so  dass  es  ihnen  in  den 
späteren  Stadien,  als  erst  die  Umrisse  sich  zeigten,  leicht  wurde, 
neue  Kollationen  sofort  einem  dieser  Typen  zuzuweisen.  So- 
weit die  Textform  der  einzelnen  Typen  unsicher  blieb,  habe  ich 
die  Stellen  bei  jedem  als  „problematische  Lesarten“  zusammen- 
gestellt. Alles  andere  fliesst  gar  nicht,  sondern  steht  massiv  da. 
Und  durch  diese  fest  umrissenen  Typen  leuchtete,  wie  gesagt,  in 
immer  wachsender  Deutlichkeit  ein  nicht  minder  scharf  umrissenes, 
ihnen  gemeinsames  Urbild  durch.  Da  allerlei  auf  Eusebius  und 
Origenes  und  Kyrill  von  Jerusalem  hin  wies,  wählte  ich  als  Siglum  7, 
indem  ich,  nun  erst  Hieronymus’  Spuren  folgend,  an  lEpoooXupia 
dachte,  aber  dabei  keineswegs  meiner  Sache  sicher  war.  Dass 
jenes  ganze  bunte  Heer  eine  Einheit  repräsentirt,  darüber  wird 
mein  Apparat  jedem  Leser  auch  den  letzten  Zweifel  nehmen. 

Der  Einwand  Lakes,  ob  es  sich  bei  meinen  „/-Typen“ 
nicht  in  Wahrheit  um  verhältnismässig  späte  lokale  Texte 
handeln  könne,  in  welchen  einige  der  alten  unrevidirten  Texte 
zu  verschiedenen  Zeiten  wieder  hervortreten,  giebt  genau  die 
Ansicht  wieder,  die  ich  hegte,  bis  ich  die  Typen  zusammen- 
gestellt  vor  mir  sah.  Dann  zerrann  der  Traum.  Gewiss  sind  sie 
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lokale  Nuanzen.  Und  es  wird  eine  dankbare  Aufg-abe  weiterer 
Forschung  sein,  die  Heimat,  vielleicht  auch  die  Entstehungszeit 
und  Lebensdauer  eines  jeden  aus  Kirchenvätern  oder  den  von 
mir  nicht  herangezogenen  Übersetzungen  oder  Lektionarien  nach- 
zuweisen. Aber  dass  sie  Abarten  einer  Rezension  sind,  und  zwar 
einer  und  derselben,  ist  darum  sicher,  weil  unter  den  von  ihnen 
in  bunt  wechselnden  Majoritäten  gemeinsam  vertretenen,  H 
und  K fremden  Lesarten  nicht  wenige  sich  finden,  deren  Sekun- 
darität  ganz  unleugbar  ist,  wie  ihre  Zusammenstellung  in  § 339 
zeigt.  Wie  diese  Sekundaritäten  in  „unrevidirten  Texten“  an 
ganz  verschiedenen  Orten  zugleich  auftauchen  sollten,  ist  nicht 
zu  erklären,  sie  müssten  denn  alle  aus  Tatian  stammen,  und 
Tatian  sein  Wesen  zuletzt  allüberall  getrieben  haben.  Der  Beweis 
wird  noch  stringenter,  wenn  man  neben  den  Typen  auch  die 
zahlreichen  §§  348 — 272  behandelten  Einzelcodd  mit  /-Charakter 
in  Rechnung  nimmt.  Es  ist  unvorstellbar,  wenn  an  Hieronymus 
bekannter  Bemerkung,  von  der  Herrschaft  jener  drei  Texte  in 
den  wichtigsten  griechischen  Kirchenprovinzen,  etwas  Wahres 
ist,  dass  so  zahlreiche  verstreute  Nachkommen  der  vor  den  Re- 
zensionen liegenden  Texte  sich  durchgefristet  haben  sollten. 

Die  starke  Anpassung  des  Griechischen  an  das  damit  ver- 
bundene Lateinische  in  Ö5,  die  Lake  in  diesem  Zusammenhang 
bezweifelt,  wird  die  bei  der  Untersuchung  der  Pls-Überlieferung 
nachgewiesene  genaue  Analogie  in  dem  Stammvater  und  den 
auf  uns  gekommenen  Abkömmlingen  der  bilinguen  Pls-Ausgabe 
auch  denen  wahrscheinlicher  machen,  welchen  meine  Belege 
aus  85  nicht  genügen,  — vielleicht  doch,  weil  sie  sie  nicht  genau 
genug  durchgeprüft  haben.  Einen  Teil  derselben  würde  ich 
übrigens  jetzt  als  im  Griechischen  und  Lateinischen  gleichmässig 
wirksame  Tatianeinwirkung  beurteilen. 

Die  palästinensische  Heimat  der  Rezension  / scheint  mir 
durch  Euseb  und  Kyrill  von  Jerusalem  so  gesichert,  dass  das 
„palästinensische“  Lektionar,  falls  es  nicht  nur  auch  im  Gebiet 
des  dux  bei  Antiochien  gelesen  wurde,  sondern  die  Übersetzung 
dort  entstanden  ist,  was  doch  kaum  nachweisbar  sein  dürfte, 
dafür  entbehrlich  ist.  Jedenfalls  ist  es  ein  Zeuge,  dass  zu  seiner 
Entstehungszeit  der  /-Text  in  Syrien  verbreitet  war. 

Lake’s  weiterer  Einwand,  ob  K wirklich  eine  von  H und  / 
unabhängige  und  nicht  vielmehr  eine  Textrezension  sei,  die  H 
und  / kenne  und  bald  dem  einen,  bald  dem  andern  folge,  da- 
neben durch  Parallelen  sich  bestimmen  lasse,  scheint  mir  durch 
meine  Darlegungen  ebenfalls  widerlegt.  K hat,  wie  in  den 
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§§  323 — 325  mehrfach  wahrscheinlich  gemacht  ist,  zuweilen  allein 
/-//-if-Lesarten  erhalten,  wo  die  durch  I und  H vertretene  Les- 
art einer  Parallele  entspricht.  Warum  sollte  denn  in  diesen 
Fällen  der  sonst  durchweg  parallelisirende  (s.  v.  v.)  Schöpfer  von 
K plötzlich,  im  Gegensatz  zu  seinen  beiden  Vorlagen,  eine  durch 
Parallelen  gedeckte  Lesart  verworfen  haben?  Ja,  was  soll  den 
Schöpfer  von  K überhaupt  dazu  ermutigt  haben,  Lesarten,  die 
seine  beiden  Vorlagen  / und  H vertraten,  zu  verwerfen?  Steht 
ihm  daneben  noch  ein  unrevidirter  Text  zur  Verfügung,  den  er 
für  noch  wertvoller  hält?  Warum  folgt  er  ihm  dann  nicht  häufiger, 
sondern  schwankt  in  der  Regel  zwischen  H und  /,  und  zwar  so, 
dass  er  meist  die  in  einer  Parallele  vertretene  Lesart  teilt?  Und 
nach  welchen  Gesichtspunkten  hat  K hier  1 , dort  H den  Vorzug 
gegeben?  Wer  das  Material  durcharbeitet,  wird  sehr  bald  er- 
kennen, dass  auf  diese  Fragen  keine  Antwort  möglich  ist.  Wie 
einfach  ist  demgegenüber  die  den  Tatbestand  völlig  erklärende 
Vorstellung,  dass  K zwischen  I-H-K  und  Tatian  zu  wählen  hatte, 
daneben  auch  ohne  Tatian  den  irgendwo  in  die  ihm  zugängliche 
Überlieferung  eingedrungenen  Parallellesarten  den  Vorzug  gab, 
endlich  grundsätzlich  den  Stil  glättete.  So  lange  keine  wahr- 
scheinlichere Deutung  der  Differenzen  zwischen  H,  I und  K auf- 
gestellt wird,  werden  wir  sie  als  die  einzig  mögliche  festzuhalten 
haben. 

Endlich  äussert  Lake  auch  darüber  Bedenken,  dass  ich  öi 
und  82  einfach  als  //-Zeugen  eingestellt  habe  und  vertritt  die  An- 
nahme von  Westcott-Hort,  dass  81  und  82  vielmehr  einen  vor  der 
Hesychius-Rezension  liegenden  „neutralen  Text“  repräsentiren. 
Die  Wahrscheinlichkeit  sinkt  schon  durch  meinen  von  Lake  nicht 
beanstandeten  Nachweis,  dass  81  und  82  Abkömmlinge  derselben 
Handschrift  sind,  um  50  %,  da  uns  dann  für  die  betreffenden  Les- 
arten nicht  zwei,  sondern  nur  ein  Zeuge  erhalten  ist.  Dadurch 
wächst  aber  die  Berechtigung,  eine  Singularität  diesem  Zeugen 
selbst  zuzuweisen.  Aber  auch  abgesehen  davon  fehlt,  nachdem 
ich  nachgewiesen,  in  welchem  Maße  alle  übrigen  //-Zeugen  von  K 
beeinflusst  sind,  ein  irgend  plausiblerWahrscheinlichkeitsbeweis  für 
jene  Hypothese.  Wo  alle  andern  //-Zeugen  mit  K gehen,  liegt 
es  doch  viel  näher,  anzunehmen,  dass  Sonderlesarten  von  //5l_>, 
zumal  wenn  sie  unterstützt  sind  von  ägyptischen  Übersetzungen 
und  etwa  gar  noch  von  Origenes  oder  /,  die  in  den  übrigen 
ff-Codd  durch  K verdrängte  //-Lesart  darstellen.  Von  den  von 
Lake  (S.  24)  zusammengestellten  zwölf  Beispielen  aus  Mt  2— 5 trifft 
dies  bei  sechs  ganz  zweifellos  zu.  Die  Annahme,  von  der  dabei 
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Lake  ausgeht,  ich  betrachte  an  jenen  Stellen  die  A-Lesart  auch 
als  fi- Lesart,  ist  ein  mir  in  seiner  Entstehung-  unverständliches 
Missverständnis.  Vielmehr  ist  2 3 ~ 0 ßaotXeo?  Hpiuon)?,  18  om 
hpTjvo?  xat,  19  ~ 'paiverai  xat  ovap  neben  ff 5l'3  auch  durch  ff 26  sa 
bo  oder  bo,  539  et?  1 em,  44  om  eoXoyeiTe  — up.a?,  440m  emjpeaCovtwv 
o|xot;  xat  wenigstens  durch  ff81*3  sa  bo  für  H gesichert;  die  spär- 
liche Bezeugung  erklärt  sich  daraus,  dass  neben  K selbst  die 
Parallele  (21  Jerßiis  1«  Lk6>9>«)  oder  Tatian,  deren  eines  selbst 
die  Quelle  von  K ist,  der  22-Lesart  in  den  späteren  If-Zeugen 
gefährlich  werden  konnte.  Hier  überall  vertritt  also  ff81-3  ein- 
fach ff.  Ebenso  sicher  gilt  dies  von  32  om  xat  a Xe-fouv,  511  om 
pY)(jLa,  wo  H 8l_2  durch  sa  aeth  Hil  (ein  Ori genist  und  Alexandriner 
seiner  Bildung  nach),  511  auch  durch  AtS  Ko3  als  ff -Lesart  sicher- 
gestellt ist,  während  add  xat  (Mk  1 15),  add  prjjxa  durch  Tatian  und 
K I vertreten  war,  also  leicht  in  die  Ö-Zeugen  eindringen  konnte. 
Andererseits  ist  3 16  itveop-a  flsoo  1 to  imop.a  too  ösoo  in  der  ganzen 
Überlieferung  ausschliesslich  von  ff61'3  vertreten;  hier  wird  der 
Verdacht,  dass  Gen  n dem  Schreiber  von  ö5“3  in  die  Feder 
floss,  mindestens  ebenso  nahe  liegen,  als  dass  in  dieser  Minutie 
der  unrevidirte  „neutrale“  Text  sich  in  Ö61'3  erhalten  habe.  So 
schmelzen  die  zwölf  „neutralen  Lesarten“  auf  drei  zusammen. 
Aber  auch  sie  geben  keinen  Anlass  zu  jener  kühnen  Hypothese, 
dass  ff8'63,  die  überall  die  sicher  sekundären  Spezialitäten  von  H 
aufweisen  und  mehrfach  Origeneslesarten  aufgenommen  haben, 
über  deren  Sekundarität  ebenfalls  kein  Zweifel  sein  kann,  Zeugen 
eines  neutralen  Textes  seien.  Denn  ob  nun  die  drei  Lesarten, 
was  bei  ihnen  nicht  sicher  zu  stellen  ist,  der  Rezension  H an- 
gehörten oder  nicht,  sekundär  scheinen  sie  sicher  zu  sein.  37  ist 
die  Omission  von  autou  nach  ßourTio[ia  in  der  Phrase  sp/sohai  em 
to  ßairaofia  doch  sehr  naheliegend;  da  ausser  ff  s,"a  nur  Origenes 
Hilarius  sa  aoToo  weglässt,  dürfte  ein  freies  Citat  des  Origenes 
die  Quelle  sein  für  jeden  der  drei  Zeugen,  in  deren  jedem 
Origeneseinwirkungen  öfters  nachweisbar  sind.  316  fehlt  aoTu> 
nach  aveojy&TjOav  wie  in  ff 51-2  mit  sa,  so  in  sysc  Ir  Hil.  Hier 
ist  Lk  32-  Mk  19  dem  aoTio  in  Mt  gefährlich  gewesen.  Aber  eben 
die  Differenz  von  den  Parallelen  beweist  sicher,  dass  aotto  in  Mt 
ursprünglich  ist,  ö8,_3  also  zum  mindesten  hier  nicht  einen  „un- 
revidirten  Text“  vertritt,  sondern  einer  Paralleleinwirkung  erlegen 
ist,  wie  unabhängig  von  ihnen  Ir  und  sysc.  Da  Hil  und  sa  ö81"2 
sekundiren,  liegt  wieder  die  Vermutung  nahe,  dass  Origenes  für 
sie  die  Quelle  sei.  31«  fehlt  xat  a epyopevov  in  Ö81'3  bo  (sa  om 
xat  sp y(.)  Hil  lat;  dem  xat  wurde  J0133  gefährlich;  wiederum 
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könnte  schon  Orig-enes  dieser  Reminiszenz  erlegen  sein. 

„I  think  that  this  speaks  for  itself“,  sagt  Lake;  ich  denke  auch; 
aber  dafür,  dass  die  zwölf  Stellen  auch  nicht  den  leisesten  Anhalt 
bieten  für  die  Annahme  von  W.-H.,  dass  in  HSl_a  ein  neutraler 
Text  vorliege.  Man  sage  nicht,  Lake  hat  sich  nur  in  der  Wahl 
der  Beispiele  vergriffen.  Das  ist  einem  die  Materie  so  sicher 
beherrschenden  Forscher  nicht  zuzutrauen.  Ich  habe  selbst- 
verständlich die  ganze  Untersuchung  über  Hil-2  mit  dem  Ge- 
danken an  W.-H. 's  Hypothese  geführt;  wenn  sie  aber  an  keiner 
einzigen  Stelle  begründet  oder  auch  nur  nahegelegt  schien,  so 
durfte  ich  sie  wohl,  meinem  Grundsatz  gemäss,  jede  Polemik  als 
Abschweifung  zu  vermeiden,  ignoriren;  meine  Darstellung  war 
ihre  Widerlegung.  Seitdem  hat  Rahlfs  (Septuagintastudien, 
2.  Heft)  in  überzeugender  Weise  nachgewiesen,  dass  Hil  im 
Psalter  den  Hesychiustext  biete.  Ist  auch  der  Schluss  von  dem 
Text  der  Septuaginta  auf  den  des  angeschlossenen  Neuen  Testa- 
ments in  U 51  nicht  sicher,  so  ist  doch  kein  Grund  einzusehen, 
warum,  wenn  für  das  AT  bei  der  Herstellung  des  Codex  der 
Hesychiustext  gewählt  wurde,  für  das  NT  von  dieser  „Autorität“ 
abgegangen  und  der  unkontrollirte  „neutrale  Text“  bevorzugt 
worden  sein  sollte.  Die  andere  Frage,  ob  die  sahidische  Über- 
setzung durch  H 61-2  oder  durch  jene  eher  beeinflusst  sei, 

ist  durch  allgemeine  Gesichtspunkte  nicht  zu  entscheiden,  so 
lange  man  weder  von  der  sahidischen  Übersetzung  noch  von 
der  Handschrift  //s,~5  die  Entstehungszeit  etwas  genauer  fixiren 
kann.  Überdies  bleibt  bei  den  meisten  der  beiden  gemeinsamen 
Eigentümlichkeiten  als  dritte  Möglichkeit  beiderseitiger  Anschluss 
an  Origenes  übrig. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  noch  ein  Wort  über  den  mehr- 
fach erhobenen  Vorwurf,  dass  ich  meine  Vorgänger  nicht  ge- 
nügend berücksichtigt  hätte,  gestattet.  Es  war  mir  bei  der 
Fülle  des  Materials,  von  dem  das  Meiste  ganz  neu  war  und  g-anz 
neue  Gesichtspunkte  erschloss,  das  übersichtlich  zu  meistern  an 
sich  schwer  war,  von  Anfang  an  klar,  dass  ich  nicht  nur  eigene 
Wege  zu  suchen  habe,  sondern  auf  die  Auseinandersetzung  mit 
Hypothesen,  die  bisher  die  Textkritiker  von  viel  beschränkterem 
Material  aus  aufgestellt  hatten,  verzichten  müsse,  wollte  ich 
meine  Beweisführung  geschlossen  erhalten  und  das  Material  in 
der  von  ihm  selbst  geforderten  Gruppirung  vorlegen.  Ich  sagte 
mir:  meine  Beweise  sind  für  die  Kenner  jener  Hypothesen  deren 
Widerlegung,  soweit  meine  Aufstellungen  sich  davon  scheiden; 
soweit  sie  sich  aber  mit  ihnen  decken,  war  dies  hervorzuheben 
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ohne  Zweck,  denn  dort  waren  es  nur  Hypothesen,  ich  glaubte 
dafür  Beweise  g'eben  zu  können,  zu  denen  ich  zudem  meist  auf 
anderen  Wegen  gelang-t  war,  als  sie  zu  ihren  Hypothesen;  so 
kann  das  Zusammentreffen  mein  Ergebnis  nicht  sicherer  stellen. 
Was  ich  von  meinen  Vorg-ängern  erlernt  habe,  habe  ich  in  dem 
an  die  Spitze  gestellten  Überblick  über  die  bisherigen  Arbeiten 
gleich  von  vornherein  bekannt. 

2.  Länger  als  um  die  Richtigkeit  der  eben  besprochenen 
Positionen,  die  Existenz  der  drei  Rezensionen  und  deren  fast 
ausschliessliche  Bedeutung  für  die  ganze  weitere  Geschichte  des 
griechischen  Textes  von  circa  300  an,  wird  der  Kampf  währen 
über  den  Verlauf  der  Textgeschichte,  deren  abschliessendes  Er- 
gebnis jene  drei  Rezensionen  im  griechischen  und  ihnen  analog 
die  Hieronymusrezension  im  lateinischen  und  die  Peschitta- 
rezension  im  syrischen  Sprachgebiet  darstellen.  Hier  ist  das 
zur  Verfügung  stehende  Material  viel  kleiner,  und  sind  die  Mög- 
lichkeiten mannigfaltiger.  Sobald  aber  die  Untersuchung  von 
dem  anerkannten  Datum  der  drei  Rezensionen  ausgeht,  wird  es 
ihr  gelingen,  auch  in  diesem  dunkleren  und  verworreneren  Gebiet 
allmählich  wenigstens  die  Hauptlinien  der  Entwicklung  sicher 
zu  erkennen. 

Gleich  die  erste  Absteckung,  die  ich  hier  versuchte,  ist, 
wenigstens  von  Bousset,  missverstanden  und  auf  Grund  dessen 
beanstandet  worden,  meine  Konstruktion  eines  I-H-K- Textes.  Ich 
hätte  ihn  mit  Westcott-Hort  auch  neutralen  Text  nennen 
können.  Aber  das  hätte  Unbewiesenes  behauptet.  Ihn  als  Text 
des  dritten  Jahrhunderts  zu  bezeichnen,  wäre  auch  nicht  ganz 
korrekt.  Denn  erstens  erweckt  das  die  falsche  Vorstellung,  als 
ob  ich  für  das  dritte  Jahrhundert  einen  einheitlichen  Text  an- 
nehme. Wie  sollte  denn  dann  das  Bedürfnis  nach  den  drei 
Rezensionen  entstanden  sein?  Und  zweitens  ist  kein  Grund  vor- 
handen, denselben  auf  das  dritte  Jahrhundert  festzulegen.  Natür- 
lich wird  der  nt  Text  schon  im  dritten  Jahrhundert  in  den  ver- 
schiedenen Provinzen  stark  differenzirt,  vielleicht  nirgends  rein  vor- 
handen gewesen  sein ; auf  Grund  dieser  lokalen  Überlieferungen 
sind  dann  die  Rezensionen  zustande  gekommen.  Und  ebenso 
natürlich  ist  dieser  „I-H-K- Text“  keine  dem  dritten  Jahrhundert 
eigentümliche,  von  ihm  geschaffene,  sondern  eine  durch  das 
Jahrhundert  durchgehende  und  von  ihm  überkommene  Grösse. 
Am  liebsten  hätte  ich  ihn  den  vorrezensirten  Text  genannt, 
wenn  solch  ein  Wortungetüm  sich  hätte  hervorwagen  dürfen. 
Aber  wenn  er  auch  vielleicht  nirgends,  jedenfalls  nicht  überall, 
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als  eine  geschlossene  feste  Grösse  existirte,  es  musste  versucht 
werden,  aus  seinen  fliessenden  Umrissen  ein  festes  Bild  zu  ge- 
winnen, indem  all  das,  was  in  den  Rezensionen  sich  sicher  als 
sekundär,  ob  auch  vielleicht  schon  sehr  alt  und  in  der  betreffenden 
Provinz  schon  vor  der  Fixirung  in  der  Rezension  im  Umlauf, 
erwies,  ausgeschieden  wurde.  Oder  positiv  ausgedrückt:  es 
musste  an  jeder  Stelle,  wo  die  Rezensionen  differirten,  der  Ver- 
such gewagt  werden,  festzustellen,  welche  der  konkurrirenden 
Lesarten  die  primäre  sei.  Noch  einmal:  ob  im  dritten  Jahrhundert 
irgendwo  ein  Text  existirte,  der  an  allen  oder  den  meisten  dieser 
Stellen  die  primäre  Lesart  bot,  ist,  da  uns  jede  Urkunde  fehlt, 
weder  zu  beweisen  noch  zu  widerlegen.  Es  war  nur  möglich 
und  darum  die  nächste  Aufgabe,  zu  prüfen,  inwieweit  die  vor 
der  Zeit  der  Rezensionen  liegenden  Zeugen  an  den  einzelnen 
Stellen  den  als  primär  angenommenen  Text  vertreten  und  so 
die  getroffene  Entscheidung  bestätigen.  Dann  war  der  weitere 
Schluss  gestattet:  soweit  diesen  „/-H-A’“-Lesarten  kein  anderer 
Text  im  zweiten  oder  dritten  Jahrhundert  Konkurrenz  macht, 
stellen  sie  die  älteste  erreichbare  Textgestalt  dar. 

Nun  macht  ihnen  aber  zweifellos  nicht  selten  der  den  alten 
lateinischen  oder  syrischen  Übersetzungen  zugrundliegende  Text 
Konkurrenz.  Ebenso  erscheinen  bei  Vätern  hin  und  her  von 
ihm  abweichende  Lesarten.  Woher  stammen  sie?  Sind  sie  der 
I-H-K- Lesart  vorzuziehen?  Und  daneben  forderte  die  Frage 
Antwort,  wie  denn  die  in  den  einzelnen  Rezensionen,  vor  allem 
in  K,  aufgenommenen,  von  „ I-H-K “ abweichenden  Lesarten  ent- 
standen sein,  und  woher  sie  das  ihnen  Eingang  in  die  Rezension 
verschaffende  Ansehen  gewonnen  haben  mögen.  Nicht  selten  fallen 
diese  Fragen  zusammen,  indem  solche  Rezensions-  oder  Väter- 
lesarten auch  in  einer  oder  in  mehreren  jener  Übersetzungen 
begegnen.  Ja,  auch  in  einzelnen  Repräsentanten  eines  der  rezen- 
sirten  Texte,  z.  B.  in  85,  erscheinen  Lesarten,  die  sonstwo  ausser- 
halb des  I-H-K-Textes  sich  finden  und  daher  ernst  genommen 
werden  müssen.  Und  selbst,  wo  sie  allein  bleiben,  können  sie 
so  eigenartig  sein,  dass  man  sie  nicht  als  Zufallsprodukt  der  fata 
libellorum  zur  Seite  legen  kann.  In  der  Hauptsache  aber  schärft 
sich  eben  durch  jenes  Zusammentreffen  erst  das  Problem.  Denn 
wo  eine  Sonderlesart  nur  in  einem  einzigen  Zeugen  erscheint, 
wird  man,  wenn  sie  eben  nicht  ganz  eigenartig  ist,  zunächst  sie 
diesem  Zeugen  oder  seiner  Quelle  zuzuweisen  haben. 

Ich  habe  nun  übrigens,  wie  ich  zu  meiner  Freude  aus  Nestle's 
Einführung  sehe,  nicht  ohne  Vorgänger,  wenn  sie  auch  ihre  Hypo- 
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these  nicht  ins  Einzelne  durchgeführt  haben,  die  Behauptung  auf- 
gestellt, dass  die  Hauptquelle  für  fast  alle  beachtenswerten  Ab- 
weichungen von  1-H-K  Tatian’s  Diatessaron  sei.  Diese  These 
hat  die  stärksten  Einwendungen  erfahren.  Bei  Bousset  aller- 
dings in  der  Einschränkung,  die  eine  halbe  Zustimmung  bedeutet, 
dass  zwar  nicht  das  Diatessaron,  wohl  aber  Tatian  selbst  die 
Brücke  bilden  dürfte  für  viele  Gemeinsamkeiten  des  lateinischen 
und  des  syrischen  alten  Textes.  Warum  es  dann  nicht  Tatian’s 
Diatessaron  selbst  sein  soll,  sondern  Tatian’s  aus  Rom  nach 
Syrien  mitgebrachte  Handschriften,  ein  Drittes  giebt  es  doch 
nicht,  ist  mir  nicht  verständlich.  Die  Herkunft  aus  dem  Dia- 
tessaron wäre  in  meinen  Untersuchungen  sicher  überzeugend 
zum  Ausdruck  gekommen,  hätte  ich  nicht  selbst  diese  Ent- 
deckung erst  so  spät  gemacht,  dass  bei  der  Würdigung  der 
Sonderlesarten  der  Rezensionen  und  des  Codex  05  dieser  Ge- 
sichtspunkt noch  nicht  benutzt  werden  konnte.  Vielleicht  ist 
es  aber  auch  besser  so;  sonst  könnte  mich  wieder  der  Vorwurf 
treffen,  ich  hätte  im  Bann  dieser  Hypothese  die  Varianten  unter 
falschem  Gesichtspunkt  gesehen  und  gruppirt.  Um  so  über- 
zeugender wird  der  Apparat  die  Richtigkeit  der  Hypothese  von 
Lesart  zu  Lesart  erweisen.  Doch  müssen  hier  noch  die  unter  all- 
gemeineren Gesichtspunkten  erhobenen  Einwände  erledigt  werden. 

Zunächst  wird  die  Basis  des  Ganzen  angegriffen.  Der  ara- 
bische Text  sei  gar  keine  getreue  Wiedergabe  des  Original- 
wortlauts des  Diatessaron.  Lake  beruft  sich  dafür  auf  die  be- 
kannte Hypothese  von  Burkitt  (s.  Evangelion  da  Mepharresche 
II  S.  4),  der,  ohne  nähere  Begründung,  aus  der  richtig  beob- 
achteten nahen  Verwandtschaft  des  Wortlauts  im  arabischen 
Diatessaron  mit  der  eigentümlichen  Textgestalt  der  Peschitta 
folgert,  in  dem  der  arabischen  Übersetzung  zugrunde  liegenden 
syrischen  Text  müsse  der  Wortlaut  nach  der  Peschitta  durch- 
korrigirt  worden  sein.  Dies  müsste  doch  erst  bewiesen  werden. 
Ich  halte  den  Beweis  dafür  für  unausführbar.  Gewiss,  die  Ana- 
logie des  Vorgangs,  dessen  Resultat  der  Codex  Fuldensis  ist, 
könnte  auf  den  ersten  Blick  für  die  Hypothese  sprechen.  Aber 
in  Syrien  war  die  Situation  doch  eine  völlig  andere  als  in  Italien. 
Als  in  Italien  das  lateinische  Diatessaron  wieder  entdeckt  wurde, 
tauchte  es  aus  völligem  Dunkel  auf,  keinerlei  lokale  Tradition 
stand  ihm  zur  Seite.  Victor  von  Capua  imponirte  die  geschickte 
Methode  dieser  Evangelienharmonie,  er  wollte  sie  nicht  verloren 
gehen  lassen  und  ordnete  den  Ersatz  des  ihn  befremdenden 
Wortlauts  durch  den  Vulgatatext  an.  In  Syrien  aber  war  das 

i33* 


Digitizea  by  Goo 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


21  l6 


Schlusswort. 


Diatessaron  Kirchenevangelium  gewesen;  es  wurde  im  5.  Jahr- 
hundert ausser  Gebrauch  gesetzt,  ja  ausgerottet,  und  die  eben 
entstandene,  auf  Grund  des  Jf-Textes  vorgenommene  Revision 
der  alten,  in  sys  und  sy°  uns  erhaltenen  Übersetzung  der  Einzel- 
evangelien, die  sogenannte  Peschitta,  mit  durchschlagendem  Erfolg 
an  seiner  Stelle  eingefülirt.  Wer  sollte  da  jetzt  oder  später  ein 
Interesse  daran  gehabt  haben,  das  verketzerte  Diatessaron  durch 
Anpassung-  seines  Wortlauts  an  die  Peschitta  zu  rehabilitiren? 
Aber  vor  allem:  warum  ist  die  Peschittisirung  so  unvollständig 
durchgeführt?  Es  bleiben  doch  noch  genug  Lesarten  zurück, 
die  nur  sysc  /aSs  af  it  einzeln  oder  gruppenweise  vertreten.  Das 
müsste  irgendwie  verständlich  gemacht  werden. 

Meine  Hypothese  ist  jedenfalls  in  sich  selbst  viel  einfacher 
und  näherliegend,  dass  der  Diatessarontext  auf  K stark  eingewirkt 
hat,  und  dieser  A-Text,  wie  ja  wohl  unzweifelhaft  zugestanden 
wird,  für  die  Herstellung  des  Pesch ittatextes  als  Norm  benutzt 
wurde.  Der  stärkste  Beweis  für  die  Echtheit  des  arabischen 
Textes  aber  ist  meine  Nachweisung',  dass  dieser  Text  nichts 
anderes  ist  als  ein  nach  ganz  bestimmten  Grundsätzen  her- 
gestelltes Mosaik  aus  dem  Text  der  Einzelevangelien,  wie  ich 
ihn  für  das  dritte  Jahrhundert  aus  der  Abwäg'ung  der  Texte  der 
drei  Rezensionen  I H und  K unter  der  Bezeichnung  I-H-K  rekon- 
struirt  habe.  Um  die  Schlüssigkeit  dieses  Beweisgangs  zu  wider- 
legen, müsste  eine  bessere  Erklärung  gefunden  werden  für  das 
Eindring'en  und  die  eigentümliche  Auswahl  der  Parallellesarten 
in  der  Rezension  K. 

Sodann  sind  meine  Einzelnachweise  der  Benutzung  des  Dia- 
tessaron bezweifelt  worden.  Zuerst  sein  Einfluss  auf  af  und  it. 
Einmal  prinzipiell.  „Wie  ist  es  denn  zu  erklären,  dass  sich,  ab- 
gesehen von  der  Evangelienharmonie  Victors  von  Capua, 
keine  direkten  Spuren  seines  Gebrauchs  im  Abendland  erhalten 
haben?“  hält  Bousset  entgegen.  Aber  ist  für  uns  denn  eine 
Möglichkeit  vorhanden,  auf  solche  Spuren  zu  stossen?  Abgesehen 
von  den  altlateinischen  Evv-Texten,  Irenaeus,  Tertullian,  Hippolyt, 
besitzen  wir  doch  keine  abendländischen  Urkunden  aus  der  Zeit 
bis  etwa  zur  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.  Und  dass  spätestens 
um  diese  Zeit  das  Diatessaron  aus  dem  Gebrauch  des  Abend- 
lands verschwand,  nachdem  schon  Tertullian  die  vier  kanonisirten 
Evangelien  als  Einzelschriften  als  das  instrumentum  verwendet 
hatte,  während  der  Urheber  der  Harmonie  nur  noch  als  Ketzer 
in  der  Erinnerung  lebte,  ist  doch  nur  natürlich,  und  Cyprian  ist 
dafür  der  klassische  Beleg.  Ebenso  musste  im  griechischen 
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Orient  Origenes  mit  seinem  energischen  Zurückgehen  auf  den 
genauen  W ortlaut  der  kanonisirten  Schriften  der  Benutzung  des 
Diatessaron  ein  Ende  bereiten.  Und  auch  dies  konnte  nicht 
ohne  Rückwirkung  auf  das  Abendland  bleiben.  Überdies:  die 
noch  zu  Victors  Zeit  vorhandene  lateinische  Harmonie,  die  nur 
ein  übersetztes  Diatessaron  sein  konnte,  ist  doch  Zeugnis  genug 
für  das  Abendland. 

Nun  aber  die  einzelnen  Belege.  Zuerst  bedeutsame  Varianten, 
deren  Bousset  drei  heranzieht.  Von  vornherein  monirt  er,  dass 
es  recht  gewagt  sei  anzunehmen,  dass  wertvolle  Zusätze  des  Dia- 
tessaron aus  diesem  in  den  Überlieferungsstrom  des  dritten  Jahr- 
hunderts, wie  in  Syrien,  woran  er  nicht  zweifelt,  so  zugleich  in 
Palästina  und  Ägypten  gelangt  und,  wie  in  K,  so  auch  in  1 und 
H Aufnahme  fanden,  in  I und  H nicht  aus  „Tatian“,  sondern 
aus  der  Überlieferung.  Dass  H Mt  27  49  einen  solchen  Zusatz 
(nach  Jo  1934)  aufnahm,  der  wohl  auch  ursprünglich  aus  Tatian 
in  die  Mt-Überlieferung  eindrang,  ist  doch  ausser  Zweifel.  Höchst 
wahrscheinlich  gilt  dasselbe  von  xai  soovcat  xaipoi  Lk  21  >4.  Von 
1 ist  S.  1493  nachgewiesen,  dass  es  zur  Aufnahme  von  Zusätzen 
geneigt  war.  „Noch  vernichtender“  scheint  ihm  gegen  meinen 
ganzen  textkritischen  Aufbau  die  Tatsache  zu  sprechen,  dass  sich 
„tatsächlich  ein  direkter  Zusammenhang  zwischen  altlateinischer 
und  altsyrischer  Übersetzung,  also  die  Existenz  eines  alten 
lateinisch-syrischen  Textes  nachweisen  lässt,  der  mit  Tatian  gar 
nichts  zu  tun  hat“.  Die  Tatsache  kann  niemand  übersehen.  Aber 
was  soll  sie  beweisen  gegen  die  Zurückführung  der  meisten 
„Varianten“  auf  Tatian?  Ein  Teil  jener  in  allen  drei  Rezensionen, 
d.  h.  also  im  Lauf  des  dritten  Jahrhunderts  in  der  griechischen 
Textüberlieferung  oder,  wie  ich  es  der  Kürze  halber  ausgedrückt 
habe,  in  I-H-K  verschwundenen  Lesarten  wird  „Urtext“  sein. 
Dass  — und  wieder  ist  hier  als  eine  der  Ursachen  Tatians  Dia- 
tessaron, so  gut  wie  etwa  Origenes,  nicht  auszuschliessen  — im 
Lauf  des  dritten  Jahrhunderts  Lesarten  verschwanden,  die  in  sy 
und  af  it  noch  erhalten  blieben,  ist  doch  nicht  ausgeschlossen. 
Tritt  doch  selbst  sa  manchmal  als  dritter  Zeuge  dazu.  Und  in 
vielen  Fällen  ist  es  sogar  aufs  Höchste  wahrscheinlich  zu  machen, 
dass  diesen  Lesarten  gegenüber  die  I-H-K- Lesart  sekundär  ist. 
Nur  einige  Beispiele:  Lk24i  omittiren  af  it  sy5C  sa  7aSs  ap<up.ara 
gegen  Ta.  Nach  2356  ist  aptupara  zweifellos  entbehrlich.  Dennoch 
wäre  es  sehr  verwunderlich,  dass  gerade  nur  und  alle  die  ge- 
nannten Zeugen  dies  empfunden  haben  sollten.  Viel  leichter  ist 
es  zu  begreifen,  dass  apcupaxa  aus  2356  eindrang,  wie  es  auch 
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Tatian  bietet,  bei  dem  der  Zusatz  unentbehrlich  ist,  weil  zwischen 
2356  und  241  Mt  2762— 281  eingeschoben  ist.  Aber  auch  sobald 
man  mit  241  eine  neue  Lektion  begann,  und  dies  geschah  g'ewiss 
schon  im  dritten  Jahrhundert,  musste  apiupara  eingefügt  werden. 

Lk  12  ii  omittiren  sy  sa  af  it  /ats  wa°7  KAa  Qp  Kul  und  Ta3  r,  ti  p 
7z( u?  (gegen  Mt  10 19).  Sicher  ist  rj  ti  sekundär  und  aus  Mt  1019  in 
H I K eingedrungen;  Ta  hat  die  beiden  parallelen  Stellen  an  ver- 
schiedenem Ort  und  war  darum  in  der  Lage,  trotz  Mt  1019  die 
ursprüngliche  Lesart  von  Lk  1 2 n festzuhalten.  Lk  2034  schreiben 
it  Cyp  Aug  Qp  yevvuxji  xai  --Evvuivrai  (ff-  iq  ~ pwiaviai  . . -iuai)  1 
■yapiCooaiv  xai  fapiCovtai,  sysc  7a5s  1443  addiren  fevvtooi  xai  yevvmv- 
rat  (85  ~ ff*  i q)  a fap.  xai  jap..  Tatian  hat  nur  -yap.  x.  -j-ap.  wie 
Mt  Mk.  Sicher  stand  in  Lk  ursprünglich  -;evvu>oi  xai  -yevvcuvTai, 
wo  sollte  es  sonst  herkommen?  und  es  ist  durch  Tatian  und  die 
Parallelen  in  allen  drei  Renzensionen,  also  wohl  schon  in  I-H-K , 
verdrängt  worden.  Diese  Beispiele  scheinen  mir  jede  andere 
Erklärung  auszuschliessen.  Und  ihnen  stehen  noch  zahlreiche 
zur  Seite.  Sie  beweisen  aber,  dass  es  nicht  allzu  gewagt  ist, 
anzunehmen,  dass  auch  wertvolle  Zusätze  aus  Tatian  oder  dort- 
her, von  wo  Tatian  sie  hat,  in  I-H-K  eindrangen,  und  dass  die 
Annahme  eines  „alten  lateinisch-syrischen  Textes“  keineswegs  so 
sicher  ist.  Sicher  ist  nur,  dass  auch  gelegentlich  alle  drei  Re- 
zensionen nicht  den  Text  bewahrt  haben,  der  noch  zur  Zeit  der 
Entstehung  jener  ältesten  Übersetzungen  der  herrschende  war. 
Bousset  exemplifizirt  seinerseits  auch  mit  drei  Lk-Stellen.  Aber 
m.  E.  können  sie  seine  Bedenken  nicht  genügend  begründen. 
Lk  2451t  scheint  es  mir  völlig  sicher,  dass  xai  avecpspeto  et?  rov 
oopavov  und  Ttpooxuvrjaavxe?  autov  aus  Tatian  stammt  und  £f5a*/aä s 
af  it  Aug  sys  den  ursprünglichen  Text  bewahrt  haben.  Wenn 
Bousset  „nichts  klarer  zu  sein  scheint,  als  dass  diese  Worte 
fortgelassen  wurden,  um  einen  Ausgleich  des  Widerspruchs 
zwischen  Ev  und  Ac  herbeizuführen“,  so  entsteht  nach  meiner 
Meinung  gerade  durch  diese  Annahme  eine  ganz  unklare  Situation. 
1.  Warum  hat  denn  der  Verfasser  selbst  den  Widerspruch  nicht 
vermieden?  Hat  er  zwischen  der  Abfassung  seines  7tp<uro;  und 
SeuTepo?  X070?  seine  Vorstellung  geändert  und  war  nicht  mehr  in 
der  Lage,  den  Schluss  seines  Evangeliums  bei  späteren  Ab- 
schriften zu  korrigiren,  weil  dies  in  der  kurzen  Zeit  schon  zu 
weit  verbreitet  war?  2.  Wie  kommt  es,  dass  nur  die  genannten 
Zeugen  diesen  Widerspruch  empfanden,  und  wie,  dass  sie  einen 
solchen  Strich  wagten?  Und  warum  musste  dann  auch  das  irpoo- 
xi)V7)aavTE?  auxov  fallen?  3.  Ist  es  denn  wirklich  ein  Widerspruch 
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im  Sinne  der  Urchristen?  Auch  Jo  und  Hb  setzten  voraus,  dass 
Jesus  in  den  Himmel  ging-,  bei  Jo  nach  seiner  Auferstehung-,  bei 
Hb  nach  seinem  Tode,  wohl  auch  Mt.  Auch  Tatian  hat  g-ewiss 
die  Himmelfahrtsgeschichte  nicht  verworfen  und  trotz  seines 
Harmonisirungsbedürfnisses  sich  nicht  an  den  von  ihm  auf- 
g-enommenen  Satz  gestossen.  Freilich  hat  er  zweifellos  den  Vor- 
gang mit  der  Himmelfahrtserzählung  identifizirt;  denn  indem  er 
zuvor  die  sämtlichen  Ostererzählungen  der  vier  Evangelien  an- 
einanderreiht, entsteht  eine  lange  Zeit:  Jo  2026fr  liegt  acht  Tage 
nach  den  Erscheinungen  am  Ostertag,  dann  folgt  Jo  2 r „später“, 
dann  Mt  2816fr  kombinirt  mit  Lk  2449bff  Mk  1614fr.  So  war  Tatian 
berechtigt,  dies  mit  der  „Himmelfahrt“  zu  identifiziren,  um  damit 
in  seiner  Harmonie  das  Leben  Jesu  bis  zu  seinem  völligen  Ab- 
schluss zu  führen.  Was  aber  lag  näher,  als  dass  dies  in  die 
Tradition  des  dritten  Jahrhunderts  überging?  Es  entsprach  einem 
gewiss  allgemein  empfundenen  Bedürfnis.  Es  würde  hier  zu  weit 
führen,  zu  zeigen,  dass  auch  der  Variantenbestand  in  dem  luka- 
nischen  Abendmahlsbericht  2217fr  und  an  der  berühmten  Stelle 
Mt  1 16  keineswegs  die  von  Bousset  bevorzugte  Deutung  am  wahr- 
scheinlichsten macht.  Aber  ist  es  methodisch  überhaupt  richtig, 
Variantengenealogien  an  vieldeutigen  statt  an  eindeutigen  Vari- 
antenbeständen zu  erweisen?  An  sich  mehrdeutige  Varianten- 
bestände können  weder  für  noch  gegen  eine  Genealogie  eine 
sichere  Instanz  abgeben. 

Auch  Lake  hat  meine  Behauptung,  dass  das  Diatessaron 
auf  it  eingewirkt  habe,  an  einer  Anzahl  meiner  Belegstellen  ge- 
prüft und  nicht  als  erprobt  gefunden.  Bei  einigen  auch  für 
Lake  unleugbaren  Gemeinsamkeiten  vermisst  er  den  Nachweis, 
dass  die  Lesart  der  Methode  Tatian’s  ihre  Entstehung  verdanke, 
also  Tatian  und  nicht  eine  ihm  und  it  vorliegende  Textgestalt 
die  Quelle  sei.  Zuerst  bei  Mt  2 6,  wo  Tatian  und  it  jat)  (so  65)  1 
ou8a(j.(u;  bieten.  Nun  ist  aber  nachweisbar,  dass  Tatian  die 
citirten  at  Stellen  nachschlug  und  den  nt  Text  ihnen  möglichst 
annäherte.  Micha  51  steht  aber:  oXt-fooro?  ei  too  sivm  ev  ^iXiaaiv 
IouSa,  Mt  26  umgekehrt:  ou8a(j.«)?  sXa^taxT]  ei  sv  toi?  7)Y£HLOatv  Ioooa. 
Wie  liess  sich  dies  besser  harmonisiren,  als  indem  oo8a(j.(u?  in 
fAT],  d.  h.  der  negative  Satz  in  einen  Fragesatz,  der  eine  Position 
erheben  will,  verwandelt  wurde?  Mt  3 10  aber  ist  das  Futurum 
durch  12  nahegelegt;  und  Tatian  liebt  Differenzen  in  den  Tempora 
auszugleichen.  Dasselbe  gilt  von  458,  wo  diese  Methode  Tatians 
den  Ersatz  des  Praesens  durch  das  Praeteritum  forderte.  Mt  5*3 
entspricht  die  Omission  von  sti  Lk  1434,  also  wieder  der  Methode 
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Tatian’s.  Aber  auch  4f  lässt  sich  für  die  bekannte  Umstellung" 
5 4,  die  sonst  überhaupt  nicht  erklärbar  wäre,  als  Anlass  denken, 
dass  in  der  Parallele  Lk  6aof  a5  raivav  und  xAaisiv  - Ttev&siv,  wenn 
auch  in  umgekehrter  Folge,  in  unmittelbarer  Korrespondenz 
steht,  und  so  der  Lk-Parallele  durch  die  Umstellung  noch  am 
ehesten  Ausdruck  verliehen  werden  konnte.  Dagegen  verstehe 
ich  nicht,  warum  Lake  546  um  des  Aphraates  willen  entgegen 
dem  arabischen  Tatian  die  von  ersterem  aus  LkÖ3*  übernommene 
Formel  ttoux  ufuv  ^api?  Tatian  zuschreiben  zu  müssen  glaubt. 
Steht  denn  Aphraates  sicher  nicht,  wie  doch  alle  Schriftsteller, 
unter  dem  Einfluss  von  Reminiszenzen?  Hat  Burkitt  (Evang. 
da  Meph.  II  S.  185  ff.)  nicht  gezeigt,  dass  Aphraates  nicht  aus- 
schliesslich das  Diatessaron  benutzt?  Und  ist  es  nicht  Tatian’s 
Methode,  wenn  nur  Mt  und  Lk  konkurriren,  in  der  Reg-el  die 
Mt-Lesart  zu  bevorzugen?  Dann  aber  hat  Tatian  eüexe  1 exET£ 
und  zwar  entsprechend  den  Futuris  Mt  I04'f  LkÖ35  geschrieben. 
Mt  39  muss  ich  Lake  gegenüber  dabei  bleiben,  dass  der  Araber 
8uvaro?  1 Suvarai  voraussetzt;  denn  er  gebraucht  das  Participium, 
während  er  für  oovarai  stets  das  Verbum  finitum  verwendet. 
Dagegen  ist  zuzugestehen,  dass  von  Mt  2 6 49  6-  aus  sich  die 
Frage  nicht  entscheiden  lässt,  weil  der  Text  nicht  auf  allen 
Seiten  ganz  sicher  zu  stellen  ist.  Wohl  aber  war  es  berechtigt, 
wenn  andere  Beispiele  die  Tatsache,  dass  Tatian  die  it  beeinflusste, 
erwiesen,  diese  Varianten  in  die  Liste  aufzunehmen  als  dann  wohl 
auch  so  zu  erklären.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  in  solchen 
Listen,  sollte  das  Bild  vollständig  sein,  neben  den  absolut  beweis- 
kräftigen Belegen  auch  diejenigen  Stellen  aufzunehmen  waren, 
die  dieselbe  Erklärung  nur  nahelegten  oder  sogar  nur  zuliessen. 

Wie  aber  der  Selbstverstand,  dass  sich  in  it  auch,  wie  in  allen 
Texten,  von  Tatian  nicht  geteilte  Sonderlesarten  finden,  gegen 
die  Thesis  Bedenken  erwecken  soll,  dass  die  mit  Tatian  gemein- 
samen Abweichungen  von  1-H-K  auf  Tatian  zurückgehen  dürften, 
sobald  für  einen  grossen  Teil  derselben,  was  Lake  mit  Recht 
fordert,  aber  jeder  aus  meinen  Tabellen  erkennen  kann,  die 
Entstehung  aus  Tatian’s  Methode  erwiesen  ist,  vermag  ich  nicht 
zu  verstehen.  Nur  wenn  it  und  sysc  in  Lesarten  Zusammengehen 
sollten,  die  weder  Tatian  entstammen  noch  den  Urtext  darstellen 
können,  könnte  man  fragen,  ob  nicht  eine  von  I-H-K  abweichende 
alte  Textform  existirte,  von  der  dann  eventuell  neben  it  und  sy 
auch  Tatian  Lesarten  übernommen  haben  könnte.  Aber  dass 
das  erstere  der  Fall,  ist  eben  nicht  in  einer  jede  andere  Er- 
klärung ausschliessenden  Weise  zu  belegen. 
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Auch  die  Tatianismen  bei  Klemens  Al.  sind  von  Bousset 
und  Lake  bezweifelt  worden.  Es  ist  dies  keine  entscheidende 
Frage  für  meine  Hypothese.  Und  ich  gebe  anheim,  dass  man 
die  Belege  nicht  für  zwingend  erachte.  Aber  wieso  der  ver- 
hältnismässig geringe  Bruchteil  von  Diatessaronlesarten  in  den 
Klemenscitaten  gegen  die  Annahme  bedenklich  machen  sollte, 
wie  Bousset  einwendet,  verstehe  ich  wieder  nicht.  Selbst- 
verständlich hat  ein  literarisch  gebildeter  Schriftsteller  wie 
Klemens  nicht  nur  das  Diatessaron  gekannt  oder  verwertet, 
sondern  ebenso  und  lieber  die  Originalschriften,  die  einzelnen 
Evangelien.  Aber  warum  sollte  er,  wo  es  ihm  passte,  statt  die 
differirenden  Parallelen  nebeneinander  zu  citiren,  nicht  die 
Tatianische  Vereinigung  derselben  vorgezogen  haben?  Gewiss 
sind  nun  unter  den  Belegten  für  solches  Diatessaroncitiren  Gering- 
fügigkeiten; aber,  wie  schon  oben  gesagt,  gerade  Geringfügig- 
keiten sind  verräterisch.  Andere  Harmonisirungen  legten  sich 
gewiss  an  sich  nahe,  aber  warum  stimmen  sie  dann  mit  denen  des 
Tatian?  Man  weiss  doch,  wie  verschieden  man  harmonisiren 
kann.  Und  wieder  andere  finden  sich  auch  sonst.  Wie  sollten 
sie  es  nicht,  wenn  Tatian  auch  sonst  benutzt  worden  ist?  Lake 
findet  die  einzelnen  Belege,  die  er  für  Mt  i — 5 verfolgt  hat, 
nicht  beweiskräftig.  5*5  *1X05,  *8  o ev  toi?  oupavot?  1 oopavio;  gebe 
ich  preis.  Bei  Mt  5*8  om  xat  habe  ich  mich  allerdings  völlig 
versehen;  die  Stelle  ist  aus  der  Liste  zu  tilgen.  Dass  5 *8  om 
aur/jv  nach  emhupjoai  nicht  aus  Tatian's  Methode  sich  erklärt 
(obgleich  Rm  77139  die  Streichung  nahe  legte),  also  nicht  sicher 
von  Klemens  aus  Tatian  übernommen  wurde,  ist  für  den  einzelnen 
Fall  zuzugestehen;  er  gewinnt  ja  nur  im  Kreis  sicherer  Belege 
Wahrscheinlichkeit.  Aber  in  Verbindung'  mit  den  übrigen  Bei- 
spielen aus  späteren  Stellen  der  Ew  bleiben  m.  E.  31°  piCa?  1 -av, 
536  ~ rconrjooa  a rpix«  und  der  Wortlaut  in  310  beweiskräftig, 
3 11  f bieten  beide  im  engeren  Anschluss  an  Lk,  während  add 
omau>  [aou  p ep^exai  8e,  ouva;ei  aus  Mt  übernommen  ist.  Das  wird 
nicht  entkräftet  dadurch,  dass  Klemens  nicht  alle  Sonderlesarten 
Tatian’s  teilt  und  über  ihn  hinaus  Sonderlesarten  aufweist,  wie 
om  <rp(o  p TWsupan  (Jo  35),  xo  irroov  1 ou  to  itxoov,  add  xou  a 
xa&apai.  Betreffs  Suvaxo?  Mt  39  ist  vorhin  bei  it  sein  Ein  wand 
zurückgewiesen. 

Es  wird  also  die  Diatessaronhypothese  zurecht  bestehen, 
trotz  der  erhobenen  Einwände.  Erklärt  sie  nicht  alles  — wer 
wollte  in  den  wechselnden  Geschicken  von  Texten  alles  erklären 
wollen!  — die  Frage,  wo  kommen  die  von  I-H-K  abweichenden 
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Lesarten  in  den  lateinischen  und  syrischen  Texten  und  in  den 
Citaten  des  dritten  und  in  den  Rezensionen  des  vierten  Jahr- 
hunderts und  einzelnen  späteren  Zeug-en  derselben,  wie  65,  der 
Hauptmasse  nach  her,  beantwortet  sie  aufs  denkbar  Einfachste 
und  m.  E.  Überzeug-endste.  — 

VorTatian  liegt  noch  Justin  und  Marcion.  Justins  Berührung 
mit  dem  „ß-Text“  scheint  mir  im  Gegensatz  zu  Bousset  in 
keiner  Weise  wahrscheinlich  gemacht  werden  zu  können,  wie 
eine  genauere  Besprechung  der  von  Bousset  an  erster  Stelle 
dafür  herangezogenen  Belege  zeigen  mag.  Das  Bekenntnis  des 
Täufers  Dial49ti  folgt  in  der  Hauptsache  Mt3>if,  ersetzt  aber 
o oe  oiuatu  p.ot>  ep^op-evo;  w^upoispo;  pou  eortv  nach  Lk-Mk,  wobei 
er  mit  cgr  statt  ep^erai  nach  Hab  2 3 vjSei  sagt,  also  Tjljei  5e  o 
ia%.  poo,  addirt  auxoo  nach  00  to  itruov,  und  ordnet  mit  85  syP, 
tov  oitov  ouvafcei,  entsprechend  dem  folgenden  ro  8s  a^opov  xaxa- 
xauoei.  Im  Taufbericht  Dial  88  s jo  wird  für  das  Niederkommen 
des  Trvsupa  ayiov,  wie  nur  Lk  sagt,  beidemal,  abweichend  von  den 
Evv,  s7TEimr]  gebraucht,  8 mit  auxtu,  jo  mit  £7r  auxov  wie  Mt  Lk, 
8 mit  sv  eiSei  rrepioxspa;  (Lkßj^  oojpaxixio  si8si  <u;  7t.),  20  mit  tu; 
iteptoTspav  (Mt  3 16  tuasi  7t.,  Mk  1 10  tu;  7t.).  Das  Citat  ist  also  ganz 
frei;  der  Wortlaut  der  Himmelsstimme  wird  in  der  Form  von 
Ps  27,  die  zweifellos  Urtext  von  Lk3*°  ist,  gegeben.  Also 
wieder  eine  harmonisirende  Auswahl;  aber  keinerlei  zwingender 
Grund,  die  Existenz  und  das  Ansehen  eines  apokryphen  ß-Textes, 
dem  die  bekannte  Feuererscheinung  zuzuweisen  nichts  berechtigt, 
in  Justins  Zeit  anzunehmen.  Wohl  aber  ist,  wie  dann  bei  Tatian 
und  dessen  sein  Diatessaron  benutzenden  Zeitgenossen  und  Nach- 
fahren, so  schon  bei  Justin,  das  dringende  Bedürfnis,  die  Evan- 
gelienberichte in  einem  einzigen  Bericht  zu  vereinigen  — man 
denke  an  den  Spott  des  Celsus,  der  ebenso  dazu  herausfordern 
musste  — und,  was  noch  interessanter  ist,  bei  dieser  Harmo- 
nisirung  in  der  Hauptsache  dieselbe  Würdigung  der  einzelnen 
Evv,  wie  sie  Tatians  Diatessaron  zeigt,  wirksam.  Ob  dieses 
Bedürfnis  Justin  nur  von  Fall  zu  Fall  zu  einer  harmonistischen 
Wiedergabe  gedrängt  oder  zur  Herstellung  einer  Evangelien- 
harmonie zwischen  Mt  Mk  Lk  veranlasst  hat,  wie  Lippelt  (quae 
fuerunt  Justini  M.  Apomnemoneumata  1907)  mit  beachtenswerten 
Gründen  wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  ist  für  unsere  Zwecke 
gleichgültig  und  aus  den  sporadischen  Citaten  nicht  zu  ent- 
scheiden. 

Auch  meine  Beurteilung  Marcions  beanstandet  Bousset. 
Ich  räume  ein,  dass  die  Berührungen  mit  85  auch  mir  bei  noch- 
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maliger  Erwägung  doch  problematischer  erscheinen.  Insbesondere 
an  den  von  ihm  gegen  die  Hypothese  eines  gelegentlichen  Ein- 
dringens marcionitischer  Lesarten  in  den  85-Text  genannten 
handelt  es  sich  wohl  durchweg  um  Paralleleinwirkungen  auf 
beiden  Seiten.  Lk  2439  schreiben,  statt  oapxa  xat  oorsa  oux  e^ei, 
Irenaeus  V,  23  (nach  sacra  Parallela)  oure  oaxsa  oute  aapxa  s^st, 
der  lateinische  Irenaeus  neque  ossa  neque  carnes  habet,  05  ooxea 
oox  e/£l  xat  3aPxa€i  82*  wenigstens  aapxa£.  Überall  wirken  in 
verschiedener  Weise  ein:  Gen29M  ex  t<dv  ootuiv  p.ou  xat  ex  tyj«; 
aapxo;  2 Sam  51  191»  oora  aou  xat  aapxe?  aou  r(p.st?  (19  n p.oubls,  up.SK/. 

Lk  1 6 31  ist  ad  illos  eat  1 avacmr)  im  lateinischen  Irenaeus  mit  ci 
(ierit  1 eat)  identisch,  stammt  also,  wie  die  meisten  Citate  in  der 
lateinischen  Irenaeusübersetzung,  aus  dem  altlateinischen  nt  Text, 
in  diesen  aber  ist  es  aus  30  sed  si  quis  ex  mortuis  ierit  ad  eos 
gedrungen.  Marcion  aber  schreibt,  wenn  er  nicht  iropsufb)  aus  3° 
übernommen  hat,  airsXlb],  also  wie  6 abierit,  der  aber  ad  illos 
voransetzt.  Dieser  selbe  b schreibt  96  mit  Marcion  xara  ttoXsk 
xat  xa>(ia?,  nur  umgekehrt  per  castella  et  civitates,  ebenso  ff*  (~ 
civitates  et  castella  wie  Marcion)  q;  das  kann  aber  jedesmal 
Reminiszenz  an  101  sein,  so  auffallend  die  wiederholte  Berührung 
von  b mit  Marcion  ist.  Ob  05,  der  nur  xara  iroXsi?  schreibt,  da- 
bei von  Marcion  oder  dem  Italazweig  b ff*  q oder  von  keinem 
beeinflusst  ist,  kann  niemand  entscheiden.  Eine  Stelle  wie  1843 
kann  natürlich  noch  weniger  Gewicht  haben.  Statt  0 Is  eutev 
airru»  schreibt  Marcion  aTcoxpt&si;  swrsv  0 Is,  85  it  (85  also  wohl 
korrigirt  nach  d)  airoxpi&st;  sntsv  autio,  Tatian  sy80  ua  om  o Is. 
Überall  sind  andere  Reminiszenzen  wirksam.  Auf  „Überein- 
stimmungen Marcions  mit  ß“  zu  schliessen,  ist  also  kein  Anlass, 
da  es  sich  nur  um  Zusammenstimmen  von  85  mit  Marcion  handelt. 

Sind  also  diese  Stellen  zum  Stich  zu  schwach,  so  sind  doch 
Lk  in  die  Addition  von  scp  7)p.ac  nach  der  1.  Bitte  in  85,  während 
bei  Marcion  statt  ihrer  eXösT u>  xo  a-pov  ~'ia  aou  scp  Tjpac  xai  xaha- 
piaatu)  r([i.a;  steht,  sowie  das  Zusammentreffen  in  drei  Sonderles- 
arten in  Lk  16  “5  f,  worüber  sich  Bousset  nicht  äussert,  sehr  ver- 
räterisch, weil  kaum  ohne  direkte  Beziehung  zu  erklären. 

Das  wichtigste  Ergebnis  dieser  Nachprüfungen  der  von  mir  und 
Bousset  verschieden  gewerteten  Anklänge  ist  mir  aber  der  gegen 
Bousset  erbrachte  Nachweis,  dass  weder  Justin  noch  Marcion  noch 
Klemens  noch  die  alten  Übersetzungen  die  Existenz  eines,.ß-Textes“ 
zur  Erklärung  ihrer  Texte  fordern  oder  auch  nur  nahelegen. 

3.  Nun  nötigt  mich  Lake  noch  zu  einem  Wort  über  die  Ur- 
geschicke  der  neutestamentlichen  Schriften.  Sind  die  bisherigen 
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Ausführungen  richtig-,  so  erübrigt  sich  die  Yon  ihm  (S.  19  und  33  ff > 
vorg-etragfene  Hypothese,  dass  die  neutestamentliclien  Schriften 
von  Anfang-  an  starken  Textänderungen  ausgesetzt  waren.  Ich 
habe  diese  Möglichkeit  gar  nicht  behandelt,  da  mir  für  sie  kein 
Anhaltspunkt  übrig  blieb.  Erklären  sich  die  Varianten  in  der 
Hauptsache  aus  Tatian,  daneben  aus  Marcion  und  aus  Justin’s 
Harmonisirungen,  so  gibt  die  Textgeschichte,  da  der  kleine  Rest 
im  Verhältnis  zu  der  g-rossen  Zahl  der  Handschriften  nicht  grösser 
ist,  als  sonst  bei  in  mehreren  Handschriften  auf  uns  gekommenen 
antiken  Schriftwerken,  keinen  Anlass  zu  jener  exorbitanten  Ver- 
mutung. Dennoch  sei  hier  noch  auf  die  innere  Unwahrscheinlichkeit 
der  ganzen  Annahme  hingewiesen.  Die  Gedanken  von  Westcott- 
Hort,  dass  die  „westlichen“  und  die  „nicht  westlichen“  Texte 
aus  einer  ersten  und  zweiten  beidemal  auf  die  Verfasser  selbst 
zurückgehenden  Ausgabe  der  Evangelien  stammen  könnten,  die 
Blass  in  der  bekannten  Abwandlung  erneuerte,  hat  Lake  nicht 
aufgenommen.  Diese  Annahme  darf  als  letzter  verzweifelter  Aus- 
weg, falls  keine  andere  Erklärung"  sich  finden  lässt,  bis  auf  weiteres 
in  den  Winkel  der  äusserstenUnwahrscheinlichkeit  gestellt  werden. 
Dagegen  meint  Lake,  es  sei  ausser  Zweifel,  dass  in  den  ersten 
etwa  50  Jahren,  in  denen  jedes  Evangelium  für  sich  existirte, 
die  bedeutendsten  Varianten  in  dieselben  eingedrungen  seien. 
In  dieser  Zeit  müsste  jedes  derselben  dieselbe  Geschichte  gehabt 
haben,  as  any  other  book  of  its  dass.  Denn  sie  waren  nicht 
„Scripture“.  Jeder  Abschreiber  war  in  gewissem  Maße  Redaktor; 
denn  his  desire  was  not  to  perpetuate  a textual  tradition,  or 
even  merely  to  reproduce  a book,  but  to  hand  on  a message  the 
importance  of  which  lay  in  its  contents  and  not  in  its  form.  So 
müsse  der  Text  jedes  Evang-eliums  sehr  rasch  an  verschiedenen 
Orten  verschieden  geworden  sein.  Ja  Lake  meint,  es  sei  schwer 
eine  Grenzlinie  zu  ziehen  zwischen  dem  letzten  Redaktor  und 
dem  ersten  Schreiber.  Auch  Blass  (Textkritische  Bemerkungen 
zu  Markus,  in  den  Schlatter-Cremerschen  Beiträgen  zur  Förderung 
christlicher  Theologie  1899,  S.  59 fF.)  denkt  ähnlich.  „Ein  Evan- 
gelist oder  Lehrer,  dem  der  ursprünglich  namenlose  commen- 
tarius  in  die  Hände  fiel,  konnte  sich  nicht  gebunden  fühlen,  die 
äussere  Form  zu  respektiren,  sondern  hielt  sich  für  berechtigt, 
sie  zu  verbessern,  wenn  sie  ihm  mangelhaft  schien;  aber  auch 
inhaltlich  fühlte  er  sich  berufen  zu  berichtigen  oder  zu  ergänzen.“ 
Dies  alles  sind,  wie  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  Konstruktionen, 
für  die  es  keinerlei  urkundlichen  Beweis  geben  kann.  Aber  sie 
sind  nur  berechtigt,  wenn  Variantenmassen  in  der  späteren  Tradition 
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übrig  blieben,  die  jeder  anderen  Erklärung  spotten.  Denn  sie  sind 
meines  Erachtens  das  denkbar  Unwahrscheinlichste.  Fürs  erste 
war,  wie  die  apostolischen  Väter  bis  zu  des  Papias  berühmten 
Wort  von  dem  höheren  Wert  der  Cu>oa  tptnvrj  uns  zeigen,  in  den 
ersten  Jahrzehnten  nach  Abfassung  dieser  Schriften  das  Be- 
dürfnis nach  schriftlichem  Niederschlag  der  lebendigen  Über- 
lieferung gar  nicht  so  dringend,  dass  jeder  sich  eine  ihm  in  die 
Hand  kommende  Handschrift  zu  „seinem“  Evangelium  zurecht- 
stutzen zu  müssen  glaubte.  Wo  es  zu  einer  schriftlichen  Fixirung 
kam,  da  geschah  es  aus  bestimmtem  Anlass,  mit  einem  be- 
stimmten Zweck,  wie  unsere  Evangelien  zeigen.  Da  geschah  es 
von  hervorragend  dazu  befähigten  Männern,  was  sie  uns  ebenso 
beweisen.  Da  hatte  das  Schriftwerk  eine  ganz  bestimmte  indi- 
viduelle Färbung  und  trug  damit  auch  für  die  Antike  den 
Charakter  literarischen  Eigentums  an  sich.  So  sind  unsere  Evan- 
gelien zwar  nicht  als  „heilige  Schriften“,  aber  als  Schriftwerke, 
als  Bücher,  als  literarische  Einheiten  gedacht  und  „veröffentlicht“ 
worden.  Ihre  Verfasser  wussten,  warum  sie  so  schrieben  und 
nicht  anders,  das  zeigt  jeder  Vergleich  des  Wortlauts,  in  den 
von  Lk  und  Mt  aus  Mk  übernommenen  Abschnitten.  Sie  werden 
über  den  Reinschriften  ihrer  den  Stempel  ihres  Geistes  tragenden, 
aus  gewissenhafter  Arbeit  hervorgegang'enen  Schöpfungen  ge- 
wacht, und  die  Christen,  wenn  etwa  etliche  unter  ihnen  eine 
Abschrift  nicht  kauften,  sondern  sich  selbst  anfertigten,  werden 
mit  dem  Respekt,  den  die  schriftstellerische  Leistung  und  die 
hinter  ihnen  stehenden  führenden  Männer  forderten,  die  aus- 
g'ereifte  Gabe  unverändert  hingenommen  haben.  War  man 
wirklich  inhaltlich  oder  formell  unbefriedigt,  dann  zeigen  uns 
Mt  und  Lk,  wohl  auch  das  Hebräerevangelium,  und  noch  viel 
später,  aber  sicher  diesen  Vorgängern  folgend,  Marcion,  was 
man  tat.  Man  gab  eine  neue  Schrift  heraus.  Dabei  benutzte  man, 
soweit  es  einem  passte,  das  Vorhandene,  respektirte  dessen  Wort- 
laut, wo  er  nicht  verbesserungsbedürftig  schien,  und  verbesserte 
ihn,  wo  man  dies  nötig  fand.  Und  soll  man  sich  wirklich  vor- 
stellen, dass  auch  nur  ein  Markusevangelium,  nicht  zu  reden  von 
Lk  und  Mt,  als  „namenloser  Kommentarius  einem  Evangelisten  oder 
Lehrer  in  die  Hände  fiel“?  Diese  Schriftwerke,  Produkte  ge- 
wissenhafter schriftstellerischer  Arbeit,  müssen  vielmehr  von 
ihrem  ersten  Erscheinen  an  in  den  Gemeinden  in  Ansehen  ge- 
standen haben.  Ihre  Vergleichung  mit  Heilig’enlegenden,  freien, 
oft  deutlich  Augenblicks-Konzeptionen  der  Phantasie  zur  eigenen 
Erbauung,  ist  mir  für  einen  Literarkritiker  wie  Blass  ganz 
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unbegreiflich.  Und  gerade  weil  der  Text  nicht  kanonisch  war, 
fiel  jedes  Bedürfnis,  ihn  zu  ändern,  weg.  Erst  als  man  sie  zu 
kanonisiren  begann,  also  mit  der  Anerkennung  unserer  vier 
Evang'elien  als  „der“  Evangelien  der  Christenheit,  da  gewann 
der  Wortlaut  Bedeutung.  Und  da  beginnen  die  Gnostiker  zu 
ändern  oder  lieber,  wie  Marcion,  umzuredig'iren.  Denn  jetzt  hören 
die  Evv  auf,  individuelle  Arbeiten  zu  sein.  Der  Hinweis  auf 
die  den  Häretikern  vorgeworfenen  „Fälschungen“  des  zweiten 
Jahrhunderts  bei  Nestle  (S.  22off)  kann  das  Vertrauen  zur 
Tradition  des  Textes  in  den  Gemeinden  nicht  erschüttern.  Im 
Gegenteil,  wäre  der  Text  bis  dahin  nicht  unangetastet  geblieben, 
so  hätte  man  sich  nicht  so  empört.  Und  dass  diese  Fälschungen 
in  den  in  den  Gemeinden  gebrauchten  Text  eingedrungen  sein 
sollten,  ist  ebenfalls  unvorstellbar.  Der  ursprüngliche  Text  war 
doch  der  verbreitetste  und  der  allein  in  Ansehen  stehende.  Es 
ist  doch  nur  denkbar,  dass  in  einzelne  in  den  Händen  von 
Häretikern  befindlichen  Exemplare  jene  Kontaminationen  ein- 
getragen worden  sind.  Aber  wie  sollten  sie  in  den  breiten 
Strom  gelangt  sein? 

Nestle  (S.  274)  nimmt  mit  Blass  vor  allem  von  Mk,  Lake 
von  Mt  an,  dass  ihr  Text  Änderungen  erfahren  habe.  Aber 
nachdem  Mk  durch  Mt  und  Lk  überholt  war,  wer  sollte  da  an  Mk 
zu  ändern  sich  bemüssigt  gefunden  haben?  Näherte  man  ihn  Mt 
oder  Lk,  so  wurde  er  doch  dadurch  nicht  konkurrenzfähiger. 
Oder  sollte  er  in  einer  von  diesen  grossen  Evv  sich  entfernenden 
Linie  geändert  worden  sein?  Wie  wäre  dies  zu  begreifen? 
Lake  meint,  der  Text  des  Mt  könne  sich  in  den  aus  Mk  über- 
nommenen Abschnitten  allmählich  immer  stärker  von  Mk  entfernt 
haben.  Er  redet  von  „the  tendency  to  divergency  before  the 
introduction  of  the  fourfold  Canon“.  Aber  wieso  soll  es  zu  einer 
solchen  Tendenz  gekommen  sein?  Hatte  Mt  darin  den  Leuten 
nicht  g'enug  getan?  Und  sind  seine  Änderungen  der  Mk-Vorlage 
nur  auf  eine  tendency  of  divergency  zurückzuführen?  Die  syn- 
optische Forschung  hat  da  doch  begreiflichere  und  fassbarere 
Motive  aufgezeigt.  So  entbehrt  der  textkritische  Kanon,  dass 
bei  Mt  ebensoviel  für  die  Ursprünglichkeit  der  mit  Mk  über- 
einstimmenden als  für  die  der  von  ihm  abweichenden  Lesarten 
spreche,  jeder  inneren  Wahrscheinlichkeit.  Nur  das  Gegenteil 
ist  begreiflich,  dass  Mt  hin  ,und  her  auf  den  vor  ihm  vor- 
handenen, den  Gemeinden  vertrauteren  Mk-Text  zurückrevidirt 
worden  ist.  Aber  dafür  gibt  es  unter  den  in  Frage  kommenden 
Varianten  in  Mt  fast  keinen  reinlichen  Fall.  Vielmehr  sind  die 
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in  Mt  vorhandenen  Varianten,  soweit  sie  in  Parallelen  sich  finden, 
meist  dem  Mk  und  Lk  gemeinsam  und  darum  in  Tatian’s  Text 
aufgenommen.  Was  liegt  da  näher  als  die  Annahme,  dass  sie 
von  dort  hin  und  her  in  Mt  eingedrungen  sind. 

Gottlob,  es  ist  keinerlei  Anhaltspunkt  in  der  Variantenwelt 
für  den  Skepticismus,  den  Blass,  Nestle,  Lake  herauf- 
beschwören, indem  sie  diese  urchristlichen  Schriften,  Respekt 
fordernd  nicht  nur  durch  den  in  ihnen  fixirten  Inhalt,  sondern 
auch  durch  die  an  sie  verwendete  Arbeit,  vier  Jahrzehnte  lang 
der  wildesten  Misshandlung  preisgegeben  denken. 

Nur  eins  ist  offen  zu  halten:  Dass  bei  der  Zusammenstellung 
des  Vierevangelienkanons  der  Text  leise  revidirt  worden  ist, 
stark  sicher  nicht,  sonst  wäre  er  harmonisirt  worden,  und  dass 
in  der  Heimat  jedes  der  Evangelien,  also  für  Mk  und  Mt  in  Rom, 
für  Lk  eventuell  in  Asia  oder  in  Antiochia,  sich  noch  Lesarten 
erhalten  haben,  die  in  dem  jetzt  vereinbarten  Text  getilgt 
waren.  So  könnte  z.  B.  Mt  6 s xtpo  roo  <xvoi£at  to  trcojia,  von  h und 
85  uns  erhalten,  Urlesart  sein  und  ebenso  in  Lk  137  cpepe  r/jv 
a^ivrjv  . . ßaAio  xocptvov  xoirpuuv  in  85  und  ähnlich  in  it-Codd.  Aber 
auch  dafür  ist  der  Beweis  nicht  zu  erbringen.  Und  für  die 
Entstehung  und  das  sporadische  Auftauchen  solcher  Lesarten 
giebt  es  auch  allerlei  andere  Möglichkeiten,  selbst  wenn  wir 
heute  mit  unserer  dürftigen  Kenntnis  der  literarischen  Vorgänge 
des  zweiten  Jahrhunderts  keine  wahrscheinlich  zu  machen  ver- 
mögen. 

So  lasse  ich  mit  gutem  Mut  den  Schlussteil  meiner  Unter- 
suchungen ausgehen,  mit  dem  dringenden  Wunsch,  den  zu  er- 
füllen ich  alle  Kraft  anspannen  werde,  dass  diesem  unter- 
suchenden Teil  recht  bald  in  dem  Textband  mit  Apparat  der 
darstellende  folgen  möge  als  sein  stärkster  Verteidiger.  Mag 
viel  Einzelnes  versehen  sein,  gegen  den  Aufriss  des  Ganzen  sehe 
ich  nirgends  stichhaltige  Einwendungen  sich  erheben.  Dennoch 
bin  ich  darauf  gefasst,  dass  meine  Ergebnisse  sich  nur  langsam 
Anerkennung  verschaffen  werden.  Denn  dabei  fällt  so  manches 
hin,  womit  man  bisher  als  mit  höchsten  Wahrscheinlichkeiten 
gerechnet  hat.  Und  solche  Positionen  haben  den  Anspruch,  so 
lange  verteidigt  zu  werden,  als  noch  irgend  eine  Möglichkeit,  sie 
zu  halten,  vorhanden,  und  nicht  der  letzte  Einwand  gegen  die 
entgegenstehende  Position  widerlegt  ist. 

Ganz  geschlossen  und  gewiss  noch  um  manche  Glieder  be- 
reichert und  an  vielen  Stellen  verbessert  wird  der  Bau  erst  da- 
stehen, wenn  noch  eine  Fülle  von  dringenden  Einzelarbeiten 
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erledigt  sind,  die  jetzt,  nach  der  Klarlegung  der  Hauptetappen  der. 
Textgeschichte,  mit  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  in  Angriff  ge- 
nommen werden  können.  Eine  Anzahl  derselben,  so  weit  ich 
sehe,  die  wichtigsten,  g'estatte  ich  mir  zukünftigen  Arbeitern  zu 
empfehlen. 

I.  Für  die  mit  den  drei  Rezensionen  IHK  abschliessende 

Epoche. 

1.  Wiederherstellung  des  griechischen  Diatessaron  Tatians, 
unter  Heranziehung  aller  vorhandenen  anderssprachigen  Zeug'en, 
im  engsten  Anschluss  an  denjenigen,  in  griechischen  Texten  vor- 
handenen Wortlaut,  der  dem  von  den  erhaltenen  unmittelbaren 
Diatessaronzeugen  vertretenen  am  genauesten  entspricht. 

2.  Methodische  Feststellung  des  sysc-Textes  an  den  Stellen, 
wo  sys  und  syc  differiren. 

3.  Erforschung  der  Geschichte  der  europäischen  lateinischen 
vorhieronymianischen  Übersetzung  mit  dem  Ziel  der  Rekon- 
struktion ihrer  Urform  (in  Analog'ie  mit  Hans  von  Soden,  das 
lateinische  Neue  Tesament  in  Afrika  zur  Zeit  Cyprians  1909). 

4.  Textkritisch  möglichst  gesicherte  Zusammenstellung'  sämt- 
licher Vätercitate  in  griechischer  wie  lateinischer  Sprache  vor 
dem  Aufkommen  der  drei  Rezensionen,  also  vor  ± 325,  doch 
einschliesslich  Augustin’s.  Dabei  ist  die  Behandlung  der  Citate 
seitens  der  Übersetzer  griechischer  Väterschriften  ins  Lateinische 
genau  zu  prüfen. 

5.  Nachprüfung  meiner  Entscheidungen,  welche  der  drei 
Rezensionen  an  den  in  ihnen  differirenden  Stellen  den  Original- 
text bewahrt  hat,  oder  ob  gelegentlich  alle  drei  den  Originaltext 
verloren  haben. 

II.  Für  die  drei  Rezensionen  IHK. 

6.  Beschaffung  weiterer  Hilfsmittel,  vor  allem  aus  Lektio- 
narien, oder  Verwertung  besserer  Methoden,  um  den  originalen 
Wortlaut  der  drei  Rezensionen  an  den  Stellen,  wo  er  unsicher 
ist,  festzustellen. 

7.  Feststellung,  ob  in  den  Evv  K'  wirklich  die  Urform  von 
K oder  etwa  eine  leise  von  / infizirte  Nuanze  von  K ist. 

8.  Untersuchung,  ob  der  Rc-Text  des  Apostolos  mit  dem 
iU-Text  der  Evang-elien  ein  Ganzes  bildet. 

9.  Genaue  Feststellung  der  Methoden,  nach  welchen  die 
Schöpfer  der  drei  Rezensionen  ihren  Text  hergestellt  haben. 

10.  Schärfere  und  eingehendere  Charakterisirung'  der  Eigen- 
art des  Textes  der  drei  Rezensionen. 
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III.  Für  die  Zeit  nach  den  drei  Rezensionen. 

1 1.  Systematische  Durchforschung'  allerVätercitate  des  vierten 
Jahrhunderts,  um  festzustellen,  ob  und  inwieweit  die  Rezensionen 
in  ihrem  urspriing-lichen  Wortlaut  sich  durchgesetzt  haben. 

12.  Nachforschung  in  den  Vätercitaten  und  den  Lektionarien, 
wann  und  wo  die  verschiedenen  Typen  der  Rezensionen  benutzt 
worden  sind,  mit  dem  Ziel,  womöglich  Ort  und  Zeit  ihrer  Ent- 
stehung herauszufinden.  Dabei  ist  insbesondere  danach  zu 
fahnden,  ob  auch  H noch  Abwandlungen  in  Typen  erlebt  hat. 

13.  Genaue  Charakterisirung'  der  Eigenart  der  verschiedenen 
Typen  der  Rezensionen  und  Feststellung  der  für  ihre  Text- 
g'estalt  bestimmenden  Umstände. 

14.  Feststellung',  ob  die  Typen  Ib  und  Ic  des  Apostolostextes 
bestimmte  /-Typen  des  Evv-Textes  fortsetzen. 

15.  Herausgabe  der  Originalform  von  KT  mit  ihrer  gesamten 
Ausstattung,  eine  der  orthodoxen  Kirche  sich  stellende  Parallel- 
aufgabe zu  dem  Unternehmen  der  römischen  Kirche,  den 
Hieronymustext  der  lateinischen  Bibel  herauszugeben. 

16.  Monog-raphien  über  einzelne  Codd  oder  Codexgruppen, 
umfassend  die  Vorgeschichte  und  den  Charakter  des  darin  wieder- 
gegebenen Textes  und  die  Geschichte  des  Codex. 

17.  Wiederherstellung'  des  Archetyps  der  bilinguen  Paulus- 
ausg'abe  auf. Grund  von  «1026  1027  1028  1029,  eine  in  sich  ge- 
schlossene und  nicht  schwierige  noch  langwierige  Aufgabe,  für 
ein  textkritisches  Universitätsseminar  in  zwei  Semestern  lösbar. 

18.  Herausgabe  der  A-Kommentare  der  Evv  nach  den  best- 
erhaltenen Codd  mit  Angabe  der  Differenzen  in  den  drei  Ab- 
wandlungen Aa  Ab  Ac.  Eventuell  könnten  selbst  die  Abweichungen 
des  O-Kommentars,  der  nur  eine  Überarbeitung  des  A-Kommen- 
tars  zu  sein  scheint,  dabei  gleich  mitangegeben  werden. 

19.  Feststellung  der  eventuellen  Wechselwirkungen  zwischen 
den  ägyptischen  Übersetzungen  und  griechischen  Texten,  ins- 
besondere dem  H- Text,  sowie  der  direkten  Beziehungen  zwischen 
der  sahidischen  und  bohairischen  Übersetzung  in  deren  Urformen 
und  deren  eventuellen  Entwicklungsstadien. 

20.  Feststellung  der  Methode  bei  der  Redaktion  der  Pe- 
schitta  gegenüber  sysc,  dem  Diatessaron  und  dem  griechischen 
JT-Text.  Zur  Feststellung  der  griechischen  Vorlage  für  die  Philo- 
xeniana  und  die  textkritischen  Noten  des  Thomas  von  Heraklea 
bedarf  es  erst  einer  neuen  Ausgabe  des  syrischen  Wortlauts. 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  II.  134 
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21.  Die  Übersetzung*  des  Ulfilas,  Quelle  und  Ursachen  ihrer 
Abweichungen  von  K (in  der  Weise  von  Odefoy,  das  gotische 
Lukas-Evangelium  1908). 

22.  Revision  des  von  Wordsworth  und  White  dargebote- 
nen Hieronymustextes,  Feststellung  der  von  Hieronymus  bei 
seiner  Überarbeitung  des  Italatextes  befolgten  Grundsätze,  sowie 
des  von  ihm  dabei  berücksichtigten  griechischen  Textes. 

23.  Die  Vorlagen  für  die  späteren  orientalischen  Über- 
setzungen, soweit  sie  aus  dem  Griechischen  stammen,  was  nur 
für  die  armenische  und  äthiopische  mehr  oder  weniger  sicher 
gestellt  ist. 

(Den  späteren  europäischen  Übersetzungen  liegen  wohl  durchweg  nur  lateinische 
Texte  zugrunde,  so  daß  sie  nur  für  die  Geschichte  des  lateinischen  Textes  von  Be- 
deutung sind.) 


IV.  Weitere  Beschaffung-  von  Urkundenmaterial. 

Mit  Nestle  und  Lake  empfehle  ich  für  die  neutestament- 
lichen  Seminarien  den  Grundsatz,  jedem  Mitglied  eine  Kollations- 
arbeit aufzugeben,  zur  Übung-  im  Lesen  und  Beurteilen  von 
Texten,  und  um  so  weiteres  Material  anzusammeln.  Es  ist  aber  für 
die  Verwertung  der  Kollationen  unerlässlich,  dass  sich  die  Leiter 
der  Seminare  über  einen  überall  gleichmässig  benutzten  Vordruck 
und  eine  einheitliche  Methode  der  Eintragung  der  Varianten 
einigen.  Für  den  Vordruck  empfiehlt  sich  der  Text  Kx  als  die 
weitaus  verbreitetste  und  in  alle  späteren  Vertreter  anderer  Typen 
in  weitem  Maße  eingedrungene  Textform.  Dadurch  wird  an 
Schreiberarbeit  g'espart,  und  die  nachherige  Feststellung  von 
Verwandtschaften  bereitet  keine  Mühe.  Werden  die  Abweichun- 
gen des  /-Textes  noch  interlinear  eingefügt,  so  vereinfacht  sich 
die  Varianteneintragung  wesentlich,  da  dafür  meist  das  Siglutn  I 
in  der  betreffenden  Linie  genügt.  Die  Kollationen  müssten  an 
einer  Sammelstelle  verarbeitet  werden.  Das  Dringendste  ist  die 
Beschickung  des  einst  griechischen  Orients,  wo  noch  zahlreiche, 
darunter  noch  gar  nicht  entdeckte  Codd  liegen,  die  jeden  Tag 
in  einer  Feuersbrunst  verloren  gehen  können.  Eine  internationale 
Vereinbarung-  über  die  Verteilung  dieser  Arbeiten  muss  in  die 
Wege  geleitet  werden. 

* * 

* 

Doch  nicht  nur  die  Rechtfertigung  meiner  Methode  und  Er- 
gebnisse gegenüber  der  bisher  lautgewordenen  Kritik  veranlasst 
mich  zu  diesem  das  Vorwort  erg’änzenden  Schlusswort.  Auch 
die  Dankesschuld  ist  inzwischen  weiter  angewachsen,  und  sie 
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will  abgetragen  sein.  Zu  der  stattlichen  Reihe  von  Mitarbeitern 
die  ich  dort  aufzählte,  sind  noch  manche  neue  getreten.  Und 
manche  der  dort  erwähnten  haben  sich  noch  weitere  Verdienste 
erworben.  So  haben  die  jetzt  grösstenteils  in  allerlei  Amt  und 
Würden  stehenden  Herrn  Georg'  Wobbermin,  Paul  Glaue, 
A.  Schmidtke,  P.  Schneemelcher,  A.  Münch,  Hans  von 
Soden  sich  noch  an  der  Verarbeitung  der  durch  die  Kollationen 
gesammelten  Varianten  und  der  Feststellung  der  Verwandt- 
schaften unter  den  sie  bietenden  Codd  beteiligt.  A.  Schmidtke 
hat  die  altlateinischen  Texte,  soweit  sie  herausgegeben  sind, 
H.  v.  Soden  die  Vätercitate  kollationirt.  Dass  ich  Herrn  FI.  Gress- 
tnann  die  Kollation  der  gesamten  syrischen,  Herrn  J.  Leipold 
die  der  ägyptischen  Übersetzungen  verdanke,  sei  hier  nochmals 
erwähnt.  Neu  sind  seitdem  in  die  Mitarbeit  eingetreten  Herr 
Leopold  Zscharnack,  jetzt  Privatdozent  in  Berlin,  der  nahezu 
drei  Jahre  vor  allem  um  die  Gruppirung  der  /-Zeugen  und  um  die 
Variantenlisten  der  /-Typen  sich  verdient  gemacht,  sowie  an  der 
Anlegung'  des  Apparats  gearbeitet  hat,  ferner,  während  ihrer 
längeren  oder  kürzeren  Wartezeit  auf  Anstellung  in  ihrem  Beruf, 
die  Herrn  O.  Matthes,  Constantin  Grossmann,  A.  Ileepe, 
J.  Chardin,  O.  Eissfeldt,  Dr.  R.  Schütz  und  W.  Koehn. 
Ihnen  allen  sei  auch  vor  der  Öffentlichkeit  für  ihre  treue  und 
gewissenhafte  FJilfe,  die  allein  die  Vollendung  dieser  Arbeit  er- 
möglichte, der  wärmste  Dank  ausgesprochen. 

Aber  länger  als  sie  alle  hat  ausgeharrt,  trotzdem  Jahr  um  Jahr 
verging,  und  immer  neue  Hilfskräfte  erbeten  werden  mussten, 
und  das  Unternehmen  bei  der  Fülle  des  Materials  ins  Flndlose 
auswachsen  zu  wollen  schien,  die  hochherzige  Patronin  dieses 
nun  in  seiner  Hauptarbeit  abgeschlossenen  und  nur  noch  der 
zusammenfassenden  Darstellung  seiner  Erg'ebnisse  in  Text  und 
Geschichtsabriss  harrenden  Werks,  Fräulein  Elise  Koenigs. 
Möchte  es  dieses  Vertrauens  und  der  mit  unbegrenzter  Freigebig- 
keit  ihm  zug'ewendeten  Unterstützung  sich  nicht  unwert  erweisen! 
Dann  wird  mit  meinem  schwachen  Dank  sich  der  Dank  aller  derer 
verbinden,  welchen  das  durch  ihre  Hochherzigkeit  der  Forschung 
zugänglich  gewordene,  in  diesem  Werk  gebuchte  Material,  ob 
sie  nun  meine  daraus  gezogenen  Schlüsse  billigen  mögen  oder 
nicht,  wertvolle  Dienste  leistet  für  ihre  eigenen  Bemühungen 
um  eine  bessere  Lösung  des  Problems  der  neutestamentlichen 
Textgeschichte. 
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(Zu  den  Listen  I,  IX,  IV  siehe  die  besonderen  Nachträge.) 


S.  5 Z.  14:  Origenes.  S.  1 1 Z.  3 ; Textkritik.  S.  1 1 Z.  2 v.  u.:  Weymouth. 
S.40  Z.  10:  ipurjveta.  S.63  Z.  16  v.  u.:  Lawra.  S.84  8.  a)  o:  £1017  st.  1017. 
8.  a)  p:  £329  st.  329.  S.85  9.  a)  TS;  E12  st.  EI4,  9.  a):Wlst.  W.  S.86K0I.2 

Z.  2:  368  st.  360,  9.  a):  versetze  J und  n hinter  2,  9.  b):  versetze  7 (Swete): 

£47  und  - [sic]  (Swete):  £12  [sic]  aus  § 9b  nach  § 9a  hinter  e‘3.  S.  87  10.  a)  23: 
ei  183  st.  £1083,  54:  E445  st.  £455.  S. 88  10.  a)  170:  £307  st.  £308,  198: 

£311  st.  £314.  S.  89  10.  a)  286:  £528  st.  £522,  403:  E320  st.  £321.  S.911 

IO.  a)  439:  £240  st.  E24 1.  S.  94  Z.  1 5 : Liste  II  st.  Liste  I.  S.  305  Z.  19  v.  u. : öai’jxi 
ft,.  S. 326  Z.  12  v.u.:  ergänze  ein  , vor  aitavTa.  S.  327  Z. 9:  aitEptazosrox;.  S.342 
Z.17V.U:  [141]  st.  [147].  S.  360  Z.9:  > st.  <,  Z.15:  (xurjoti;  st.  MtnuGT)<;.  8.390 

Z.4v.u:  (t)  st.  (e).  S.398  Kol.  2 Z.4:  oq,  Kol.  3 Z.7:  tta.  S.401  Z.13  v.  u : 

(a)  st.  (tu).  S.416  Z.  18  v.  u.:  Mtyuskeln.  S.425  Z.  6 v.  u.:  24  st.  23.  S.420 

Z.  16  v.  u.:  ergänze  » nach  31.  S.429  Z.3  v.  n.:  ergänze  b nach  31.  S.435  Z.22: 

3 st.  8.  S.436  Z.5:  Mk  st.  Mt.  S.488  Z.15:  ordne  ev  (Eitt).  S.490  Z.iov.u.: 

51»  st.  50.  S.491  Z.  12  v.  u.:  stelle  ) vor  1233.  S.499  Z.  10  v.u.:  ergänze  b 

nach  51.  S.  504  Z.  18:  281  st.  287.  S.  506  Z.5:  cytuatv,  Z.9:  streiche  das  , vor 

alle.  S.  51 1 Z.  2 1 : avExinke.  S.  514  Z.  15  v.  u.:  tilge  das  , hinter  Kl.  S.  5 1 5 Z.  1 : 
3 st.  53,  Z.2:  IO  st.  II.  s.521  Z.4  23:  2 st.  3.  s.522  Z.  18  v.u.:  [122]  st. 

[124J.  S.  537  Z.i3=  st.  0.-)..  S.538  Z.9  v.u.:  A*  st.  Ac.  S.542 

Z.  13:  5>3  st.  5'6.  S.543  Z.  14:  M9  st.  *«.  S.550  Z.  16:  '55  st.  355.  Z.7 

V.  u.:  23°  st.  3,°.  S.617  Z.  15  V.  n. : 28  st.  *>.  S.621  Z.5  v.  u.:  261  st. 

265.  8.637  Z.3  v.  u.:  ergänze  * nach  90.  S.  644  Z.  10:  ergänze  b nacli 
90.  S.696  Z.  16:  [140]  st.  [120].  S.709  Z.  1 7:  streiche  £ vor  56.  S.712 

Z.  18  v.  u.:  Liebhaberniiaucen.  S.713  Z.  18  v.u,:  ergänze  zu  hinter  95.  S.  72  1 

Z.  14  v.  u.  S.722  Z.  16  15  13  II  10  8 5 2 v.  u.:  I st.  J.  S.727  Z.  15 
v.  u.:  UTttxpyovttov.  S.  728  Z.  22  v.  u.  : 316  st.  2 16,  Z.  1 1 v.  u. : 2 st.  3. 
S.  729  Z.7:  trenne  om  von  035,  Z.  15:  auoxptftEVTEc,  Z.  16  v.  u.:  xe  st. 
xc,  Z.  15  v.u.:  ordne  itiote’jete3  87.  S.  730  Z.  14  v.u.:  7 st.  8.  S.  731 
Z 3:  7 st.  6,  streiche  7,  Z.  6 v.u.:  6 st.  5.  S.733  Z.  19:  1367  st.  1376,  Z.20: 

Ibi9  st.  16  19.  S.735  Z.4  v.u.:  196  st.  190.  s.736  Z.9:  125  st.  124.  S.  762 

Z.8  v.u.:  1286  st.  1268.  S.765  Z.6:  ordne  94  (excl.  Mt),  Z.  12:  verbotenus. 

S.  790  Z.4:  Büchern.  S.  810  Z.  14:  24  st.  23.  S.  812  Z.  19  v.u.:  7 — 21  st.  72t. 
Z.9  v.  u.:  54  st.  35.  S.815  817  Überschrift:  streiche  158.  S.818  Z.8:  add  st.  om. 

Z.  21:  ergänze  13  vor  Et.  S.819  Z.  10:  Hocttac.  S.  820  Z.  13  17:  streiche  das  . 
nach  w und  3«5.  S.821  Z.  1 : streiche  26,  Z.8:  streiche  4s3.  S.825  Z.9  v.u.: 

10  st.  10.  Z.7  v.u.:  om  st.  add.  S.826  Z.14:  trjv.  S.  830  Z.  1 1 : irooa?,  Z.7 

v.  u.:  ergänze  einen  . nach  -ypajjLjj..  S.832  Z.  1 v.u.:  18  st.  19.  S.833  Z.6:  -0  v»  st. 

-ov,  Z.  19  v.  u. : t«  st.  xai,  Z.  13  v.u.:  ordne  46  eauxot;  ‘47,  +7  tooj  Olo/. 04:79004  I?- . 
S.834  Z.  10:  55  st.  58.  S.835  Z.  23  v.  u.:  ergänze  22  vor  add3.  S.  836  Z.  14: 
ergänze  2 vor  add.  S.  837  Z.  14:  ordne  outov  1 tov  Iv,  Z.20:  ergänze  23  vor 
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Z.  1 v.  u. : streiche  11  nach  xpive-re.  S.  838  Z.  8 : ergänze  ~ vor  peuaouoiv.  S.  844 
Z.  5:  ßy,  Z.  13  V.  u.:  ßtpxj).  S.  847  Z.  5:  24  st.  14,  Z.6:  tauxa,  Z.  5 v.  u. : ergänze 
29Vor-f,  Z.2v.u.:  apytepetuv.  S.  848  Z.  15  v.  u. : paoBot.  S.  849  Z.  1 : streiche 
das  , hinter  e'.itev.  S.855  Z.  3 v.  u.:  103t  st.  1021.  S.856  Z.17:  173  st.  171. 

S.  867  Z.22  v.u.:  172  st.  170,  Z.12  v.u.:  367  st.  376.  S.870  Z.  17:  tTenne  av 

und  Tjljei,  Z.  21:  453  st.  52,  Z.  24:  add  st.  om',  Z.  18  v.u.:  15251.425.  S.  871 

Z.  1 5 : 58  st.  41.  S.888  Z.  18  v.u.:  ergänze  ein  , hinter  S.902  Z.8:  ordne 

epauvaxE  1 -su-,  S.  905  Z.  2t:  cpauvav.  S.  921  Z.  18:  folgende.  S.  922  Z.  5 
v.  u.:  stelle  45— Mt  18  8 vor  10  7 in  Z.  2 v.  u.  S.  923  Z.  7 : 26  st.  21,  Z.  1 1 : 6 st.  69, 
Z.  16:  ergänze  1 vor  eiiXof7)xou,  Z.  17:  ) st.  )),  Z.  20:  23  st.  63,  stelle  om  auxoti  . . . 
vor  add  Xeyovte;  . . . S.924  Z.  5 v.u.:  exrjprjaav.  S.931  Z.  12  v.u.:  47*  st.  47. 

S.932  Z.9:  avaßatvovxtuv,  Z.  17:  nXotov,  Z.21:  727  st.  27,  Z.22  v.u.:  TaXt- 
X »105,  Z.13V.U.:  yt)V.  S. 933  Z.8:  spov,  Z.23:  15  st.  11,  Z.24:  ergänze  * vor 

eitviEav,  Z.23  v.u. : ergänze  * vor  xeBrjvat.  Z.  19  v.u.:  streiche  2,  Z.  18  v.u.:  22 
st.  2,  Z.  9 v. u. : loovTEi,  Z.8  v.u. : 20  st.  21.  S. 934  Z. 9 v.  u. : 28  st.  i8a.  S.935 
Z.  1 5 : ergänze  ~ vor  07X0;,  Z.  2 1 : expa£ev,  Z.  22  : a7tsxpiÜT;aoiv,  Z.  24 : st,  Z.  22 

v.  u.:  ergänze  om  vor  *00.  S.937  Z.g:  43  st.  45.  S.938  Z.24  v.u.:  ergänze  17 

vor  pEptsßEtsa.  S. 94 1 Z.8  v.u.:  ergänze  1430  vor  *om  615,  Z.b  v.u.:  ergänze  - nach 
xsxpaapy.  S. 942  Z.  23  v.  u.:  35  st.  38,  Z.22  v.u.:  ordne  35h,  Z.  10  v.u.:  die  st. 

den,  Z.9  v.  u.:  Belege,  Z.  4 v.u.:  9 st.  8.  S.  960  Z.  15  v.u.:  34  st.  27.  S.961 

Z.  5:  9 st.  8.  S. 962  Z.  1 8:  Xe-fto.  S. 963  Z.  18 : 9 st.  8.  Z.  20:  38  st.  39,  Z.  15  v.u.: 
20  42  st.  42.  S.  964  Z.23:  3 st.  31.  S.  965  Z.  10:  oto).  S.966  Z.  3:  34  st.  30, 
Z.8:  36  st.  6.  S.  1004  Z.16 — 18:  29  st.  30.  S.  1006  Z.9:  ot  st.  0.  Z.  IO: 

-zut3  st.  xat,  Z.22:  81.  S.  IOIO  Z.  7 v.  u. : p st.  a.  S.  1011  Z.9:  63  st.  68. 
S.  101 2 Z.  14  v.  u. : streiche  33,  Z.  7 v.  u. : 22  st.  2 1.  S.  101 3 Z.  27  v.  u. : 1 1 52  st.  52, 
Z.6  v.u.:  16  st.  17.  S.  1023  Z.  16  v.  u.:  pa&TjTuiv  st.  tjtvifajTwv,  Z.  5 v.u.:  ergänze  36 
vor  om.  S.  1065  Z.  14  v.u.:  Cod  st.  Codd.  S.  1066  1068  1070  1072  Überschrift: 
.7  st.  HT.  S.  1105  durchweg  « st.  q.  S.  1 109  Z.  7:  pEffX.aßotxou,  Z.8  v.u.:  20 
st.  2 1.  S.  1 1 10  Z.  5 : 402  st.  407.  S.  1 1 16  Z.  14  : 327  st.  337.  S.  1 122  Z.  3:  ov  st. 
o?.  streiche  413.  S.1123  Z.7  v.u.:  121b  st.  1116.  S.1124  Z.2:  Tautet,  Z.23: 

Xi  st.  I9.  S.  1125  Z.b  v.u.:  Eigentümlichkeiten.  S.  1126  Z.  18  v.u.:  32  st.  34. 

S.  1 1 27  Z.  6 : -jovr),  Z.io:auT(»,  Z.  2i:ist.  21,  Z.  23  : 28  st.  26,  Z.  8 v.  u. : stelle 
(it  168  1386  sn  sys)  hinter  1454,  Z.  6 v.  u.:  27  st.  24,  Z.  3 v.  u.:  5 st.  4.  S.  1 128 
Z.  10:  11  st.  4,  Z.  19:  17  st.  19,  Z.  22:  45  st.  34,  Z.  21  v.  u.:  335  st.  35,  Z.  io  v.u.: 

1 2 34  st.  34.  S.  1129  Z.  2 : 41  st.  46,  Z.  3 : 85  st.  82,  Z.  8 : 01  st.  82,  Z.  9:  1833  st. 

33,  Z.17:  23  st.  22.  S.1138  Z.23:  atpv.  S.1143  Z.4:  72ff  st.  72f,  Z.5:  er- 
gänze p vor  xaB  £14.  S.1171  Z.2:  90%  st.  9 0/o,  10%  st.  i“0.  S.  1172  Z.5:  tve. 

Z.b:  aXC,  Z.7:  opa)  st.  apa,  Z.9  v.u.:  ßcp£,  Z.8  v.u.:  apyoe,  Z.7  v.u.:  ayt£. 
S.  1173  Z.b  v.  u.:  ßui,  ßx  st.  t in.  tx.  S.  1174  Z.7  v.u.:  rtvrj.  S.  1179  Z.  20  v.u.: 
200  st.  290.  S.  1 180  Z.  2 : Z.  6 1 1 13:  200  st.  290,  Z.  18:  xVrj.  Z.  I3:atf£, 

aX£.  S.  1206  Z.  2 v.  u. : ergänze  ) nach  1341*.  S.  1216  Z.  21:  ßtp|.  S.  1227  Z.  12: 
a^sp'/Tj.  S.  1232  Z.  17  v.  u:  0715.  S.  1297  Z.  10:  seinen  st.  ihren.  S.  I 298  Z.  3 : ergänze 
Mk  vor  933.  S.1323  Z.23  v- U"  292  st.  295,  Z.2  v.u.:  26  st.  20.  S.1334  Z.20: 

e st.  c.  S.  1337  Z.  21  v.  u. : 34  st.  24.  S.  1339  Z.  1 : Tertullian.  S.  1 34  5 Z.20: 

6 st.  4.  S.  1361  Z.  19:  einer  geradezu  wilden.  S.  1363  Z.22  v.  u. : 9 st.  8,  Z.  18 

v.u.:  streiche  den  hinter  erklären,  Z.9  v.u.:  34 f st.  34.  S.  1 364  Z.  1 7 : -uvx-,  Z.20: 

Mt,  Z.  25  v.  u.  bis:  ergänze  * nach  Sl-2.  S.  1385  Z.24:  35  st.  38.  S.  1367  Z.  13: 

H st.  K.  Z.  7 v.u.:  SaXapetvi,  Z.  1 v.u.:  050  st.  80.  S.  1368  Z 3:  oovt8u«J4. 

S.  1370  Z.  8 v.  u. : 12  st.  13.  S.  1372  Z.  6 : 64  st.  (I4,  Z.  2 v.  u. : 24  st.  25.  S.  1375 

Z.4:  dagegen,  Z.22  v.u.:  51  st.  5t,  Z.  10  v.u.:  4 st.  5.  S.  1379  Z 8:  auxot). 
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S.  1384  Z.  7:  24  st.  31,  Z.  8:  3 st.  7,  Z.  14  : "6  st.  56,  Z.  1 5:  streiche  das  , nach  1 5 5. 
S.1385  Z.22:  25 9 st.  209,  Z.I2V.U.:  28  st.  38,  Z.  1 1 v.n.:  02  st.  61.  S.  1380 

Z.12  v.u.:  fAOt  st.  pou,  8‘-2  st.  5-a.  S.  1388  Z.2t:  oöonotetv.  S.1389  Z.g:  21  st. 
22.  S.  1390  Z.  2:  i67  st.  l6s,  Z.7:  50  st.  51.  S.  1391  Z.2:  ergänze  exc  vor  /a5?, 
Z.  5:  1522  st.  572,  Z.  18:  5 st.  4,  Z.  24 : 24  st.  42,  Z.  3 v.  u. : 56  st.  57,  Z.2  v.u.: 

Mt  st.  Mk,  Z.  1 v.  u.:  01*  st.  81,  57  st.  37.  S.  1392  Z.  1 : Ac  st.  Ap,  Z.  1 1 : iä  1 1 

st.  1611,  Z.  25  v.  u. : öl— 2 st.  61  2,  Z.12  v.u.:  45  01-2  st.  40  82,  streiche  03  2. 

S.1393  Z.  1 : 22  st.  20,  Z.4:  Mt  st.  Mk,  Z.  1 v.u.:  21  st.  28.  S.1394  Z.4: 

st.  <Z>,  Z.  5 : Jc  st.  J',  16  st.  17,  Z.  15:  82*  st.  81,  Z.  16:  81  st. 
82.  Z.  10  v.  u.:  ergänze  Jo  vor  1239.  S.  1395  Z.  I1/12:  Halb-korrektur  st. 
Halbk-orrektur,  Z.  15  v.u.:  io2öff  st.  1025fr.  S.  1396  Z.  1 : 1026*  st.  1026. 
Z.  20:  streiche  d),  Z.  24  v.u.:  26  st.  27,  Z.  23  v.u.  bis,  19  v.u.:  84  st.  84. 
S.  1397  Z.  3:  14  st.  4,  Z.  18:  27  st.  26,  Z.  26  v.  u. : 11  st.  16,  Z.  20  v.u.: 
io27  st.  1037.  S.  1398  Z.4:  ja  st.  je,  Z.  13:  avetojzärjvai,  Z.9  v.u.:  56  5t.  6 
S.  1399  Z.  ib:  1022  st.  1J23,  Z.  1 v.u.:  1026*  st.  1025*.  S.  1400  Z.  3:  269  st. 
209,  6453  st.  433,  Z.  15:  174  st.  134,  Z.6v.u.:  35  st.  23.  S.  1401  Z.  10:  ’ly 

st.  <P,  Z.  1 2 : 1001  st.  IooS,  Z.  24 : KT  st.  Kx.  Z.  11  v.u.:  18  st  19.  S.  1402  Z.  13: 

53  st.  35.  S.  1403  Z.7  v.  u.:  28  st.  33,  Z.2  v.  u.:  ergänze  Lk  vor  737.  S.  1404 

Z.  25  v.u.:  haben  st.  hat,  Z.  19  v.n.:  42  st.  43,  Z.  18  v.u.:  add  st.  oms.  S.  1406 

Z.  2öv.u.:  53  5t  st.  34,  Z.  18  v.u.:  2751.17,  31  st.  42,  Z.  17  v.u.:  27  st.  17,  Z.7 

v.u.:  Aa  st.  K*,  Z.3V.U.:  50  st.  51,  Z.2  v.u.:  48  st.  49.  S.  1407  Z.16  v.u.: 

Mtst.Lk1,  Z.  6 v.  u.:  Kr  st.  A’1.  S.  1408  Z.  5 : 3 st.  4,  Z.  9:155t.  18,  Z.25V.U.: 

26  st.  35,  Z.23  v.u.:  19  st.  18.  Z.  20  v.u.:  46  st.  47,  Z.15  v.u.:  19  st.  30. 

S.  1409  Z.  2 1 : 4 10  st.  39,  Z.23:  2 st.  1,  Z.  17  v.u.:  11  st.  7,  Z.öv.u.:  43  st.  46. 

S.  1410  Z. 6:  49  st.  50,  Z.  8 : 1 5 st.  1 4,  Z.  15 : 14  st.  15,  Z.  14  v.u.:  2 st.  3,  Z.  to 
v.u.:  22  st.  21.  S.  14 1 1 Z.  14:  364  st.  374,  Z.16:  200  st.  260,  Z.  2I:ast.  p, 

Z.  8 v.  u.:  172  st.  132,  Z.7  v.u.:  ergänze  Lk  vor  1337,  Z.J  v.«.:  7 st.  8,  Z.4 

v.u.:  18  st.  8.  S.1412  Z.  I : ergänze  Mk  vor  1021,  Z.  3 v.u.:  173  st.  133. 

S.  1413  Z.  14  v.u.:  12  st.  17,  Z.7  v.  u. : 24  st.  35,  I K st.  2K,  Z.6  v.u.:  ver- 
setze (vgl  Lk2i7)  in  Z.7  v.u.  hinter  Mk  133.  S.1414  Z.4:  37  st.  17,  Z.  24  v.u.: 

23  st.  21,  Z.22  v.u.:  50  st.  49,  Z.21  v.u.:  5 st.  4,  Z.  17  v.u.:  9 st.  8,  Z 15 

v.u.:  n st.  10.  S.  1415  Z.7:  36  st.  38,  Z.  18:  14  st.  13,  Z.  3 v.  u.:  H 56  st. 
Hb.  S.  1416  Z.n:  13  st.  15,  Z.  14:  I st.  K,  Z.21:  57  st.  56,  Z.  20  v.u.: 

TtpoaenotetTO,  Z.  18  v.u.:  25  st.  36,  Z.  13  v.u.:  Ja  si  Jo,  Z.  10  v.u.:  15  st. 

16,  Z.9  v.u.:  I st.  5,  Z.6  v.u.:  376  st.  377.  S.  1417  Z.  1 : 13  st.  13,  Z.2: 

ijo!kvTjaop.ev,  Z.  19:  14  st.  4,  Z.23:  2 st.  3,  Z. 24:  vtoTaSouXtoaovxat,  lies 

Hb  7 17  paprupsi  1 -pEtxat  und  versetze  es  in  Z.  23  hinter  -txeUa,  ergänze  Hb  vor 
1 1 4,  Z.25:  58  st.  48,  174  175  st.  134  135.  Z.26:  16  st.  11,  Z.  14  v.  u.: 

328'  st.  34 f,  Z.7  v.u.:  56  st.  5i,  ,2  ,4  st.  1214,  Z.2  v.u.:  1020  st.  ,2°.  S.  1418 

Z.  13:  20  st.  10,  Z.  17:  apxsaDrjotuuellct,  Z.  18:  ergänze  ein  , nach  ist,  Z.  13  v.u.: 
6 st.  5,  Z.7  v.u.:  21  st.  10,  Z.  5 v.u.:  7 st.  8.  S.  1419  Z.  15:  5a  st.  812. 

Z.  1 1 v.u.:  2430  st.  1820.  S.  1420  Z.  10:  Mt  st.  Lk,  Z.  14  : 7 st.  17.  S.  1421 
Z.4:  28  st.  29.  S.  1425  Z.  1 1 : 16  st.  17.  S.  1426  Z.7:  23  st.  26,  Z.23  v.  u.; 

515  st.  15,  Z.  19 — 20v.  u.:  stelle  37...  vor  59...,  Z.7  v.u.:  xov  st.  too,  Z.6 

v.  u.:  24  st.  23,  1618  st.  18.  ergänze  ti  vor  eutiv.  S.  1427  Z.  18:  atiTto,  Z.26: 

2i  st.  22.  S.  1428  Z.  1 : 9 st.  8 (bis).  S.  1430  Z.20:  4 st.  3.  S.  1431  Z.  18: 

823  st.  23,  Z.19:  823  st.  23,  1310  st.  10,  Z.  1 1 v.u.:  2 st.  17,  S.  1433 

Z.  17 — 18:  stelle  31...  vor  35....  Z.20:  3 st.  2.,  Z.  21  — 19  v.u.:  ver- 
setze 2131  sein  in  Z.17  v.u.  vor  2663,  Z.17  v.u.:  u^unÖEtan.  S.  1436  Z.23 

v.u.:  ergänze  4 nach  p o 8eoc.  S.  1437  Z.  5:  31  st.  22.  Z.22  23  25  26:  41  st.  3,. 


Digitizeö  by 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


I.  Druckfehler. 


2 1 35 


S.  1440  Z.  16:  15  st.  17.  S.  144t  Z.  16  V.  u.:  42  st.  43.  S.  1442  Z.  1 1 : I st.  2. 
S.  1445  Z.  8 v.u.:  34  st.  23,  Z.6  v.  u.:  21  st.  23.  S.  1446  Z.17:  setze  ) nach 

39.  S.  1448  Z.  25  v.  u.:  7 st.  6.  S.  1449  Z.  13:  9 st.  8.  S.  1451  Z.  17:  18  st. 
17,  Z.  21:  otu-o'j  st.  otpxou,  Z.  22:  a st.  p ev,  <jot3  st.  00t,  Z.  18  v.u.:  3 st.  3. 
S.1455  Z.15:  33  st.  53.  S.1471  Z.4  v.u.:  17  st.  7.  S.1489,  Überschrift:  1489 

st.  1480.  S.  1515  Z.7  v.u.:  13  st.  14,  Z.6  v.u.:  187»  st.  187,  3 st.  2. 

S.  1517  Z.  19  v.  u.:  37  st.  37.  S.  1520  Z.  12:  ergänze  10  vor  41,  Z.  17:  10 

st.  11.  S.1522  Z.  19  v.  u.:  , st.  . hinter  856  S.1524  Z.22  v.u.:  1889  st.  1898. 

S.1538  Z.  10  v.u.:  streiche  Westcott  und.  S.1545  Z.148:  Biancbini,  Z.12: 
Mt)  st.  ) Mt.  S.  1566  Z.  18  v.  u..  S.  1567  Z.  15  v.  u„  S.  1568  Z.  17:  S st.  §. 
S.1615  Z.18:  Sanday.  S.  1650  Z.8:  Textrezension.  S.  1678  Z.19  v.u.:  4 st.  5, 
Z.  7 v.  u.:  Opiv,  Z.  1 v.  u.:  I st.  p3,  ergänze  28  vor  eaurtu.  S.  1686  Z.  15  v.u.: 
schwächerer.  S.  1697  Z.  21:  3 st.  2.  S.  1698  Z.  23  v.u.:  7C  st.  Z.  17  v.u. 

streiche  ~ nach  32,  Z.8  v.u.:  irotTpiac.  S.  1699  Z.7  v.u.:  ergänze  ein  , nach  502,: 

Z.  2v.11.:  52  st.  53.  S.  1700  Z.  2:  10  st.  11,  Z.  13:  auxto.  Z.  24  v.u.:  streiche  das 

, nach  e^TjXöcv.  S.  1701  Z.  5 : tiEraorsuxeiaav  st.  rcstttaxsuxaTe,  Z.  10  v.u.:  streiche 

~ vor  39,  Z.8  v.u.:  18  st.  17.  S.  1702  Z.  3 : pst.  1'.  S.  1703  Z.4:  euyapioCTjaev, 

Z.  13:  laxtußo;,  Z.  20:  ötsd-exo,  Z.  23  v.u.:  Ituatjtp,  Z.  16  v.u.:  ßawctaftrjvai. 

S.  1704  Z.b:  äouvat,  Z.  14 : streiche  ~ nach  26,  Z.  1 6 : st.  fxa.  S.1705  Z.11/12 

v.u.:  oinnops’-iopevov.  S.  1706  Z.  18:  ui  st.  tu;,  Z.19:  ergänze  a vor  itotov,  Z.  19 
v.u.:  aTOtXr(aapevot,  Z.17  v.  u.:  34  st.  43,  Z.13  v.n.:  37  st.  38.  S.1712  Z.7:  05 

st.  5,  Z.25V.U.:  ergänze  ( vor  200.  S.  1722  Z.  I v.u.:  B.  st.  b.  S.  1744  Z.6:  syh* 

st.  syP*,  Z.14  v.u.:  353  st.  253.  S.  1747  Z.  1 : 116  st.  46.  S.  1748  Z.  18  v.u.: 
sy  st.  sy,  Z.  13  v.u.:  syP  st.  syp,  Z.  IO  v.u.:  2 st.  1.  S.  1749  Z.  I : Ir  st.  Jr, 
Z.  2 5 15  22  27  28  29:  syh  st.  syP,  Z.13:  sy  st.  s>',  I st.  /a.  S.1800Z.17:  ergänze 
2.  vor  Dass.  S.1919,  Überschrift:  Ä"r  st.  K1,  Z.22  v.u.:  Kx  st.  K,  Z.4  v.u.: 
streiche  das  , nach  Hb  3.  Z.  1 v.u.:  395  st.  595.  S.  1946  Z.  1 1 v.u.:  1942  st. 
1042.  S.  1947  Z.21:  1K11  st.  1 K.  S.  1969  Z.21  v.n.:  2Th  st.  2 T. 
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2.  Berichtigungen  zu  dem  Verzeichnis  der 
Tilgungen  in  den  Minuskel-Listen  (Liste  I). 

(S.  25— 33.} 

a)  Evangelien. 

106  nach  Greg  T.  K.  III  mit  £1380  identisch. 

487  ist  nachträglich  als  61184  aufgenommen. 

81 1 nach  Greg  T.  K.  III  vielleicht  mit  64005  identisch. 

832  ist  auf  Grund  von  Karo  und  Lietzmann,  Catenarum  Graecarum  Catalogus  als  A13 7 
il*Pa[?]  nachträglich  aufgenommen. 

895  nach  Greg  T.  K.  III  mit  63062  (S.  XIV)  identisch. 

923  nach  Greg  T.  K.  III  mit  61476  identisch. 

1021  ist  aus  Greg  T.  K.  III  als  #{33*  nachgetragen. 

1254 — 1256  Greg  hat  die  beiden  ersten  1906  gesehen;  sie  scheinen  aber  keinen 
vollständigen  Text  zu  bieten. 

1259  Greg  hat  ihn  1906  gesehen;  er  ist  daher  als  61508  nachgetragen. 

1360  ist  inzwischen  aufgefunden  und  als  6050  nachgetragen. 

1 375  ist  nach  Greg  T.  K.  III  mit  61225  identisch. 

1403  Greg  hat  ihn  1902  gesehen;  er  ist  daher  als  £4023  nachgetragen. 

b)  Acta  mit  den  Katholischen  Briefen, 
streiche  333  — weil  identisch  mit  0357. 

377  Greg  hat  ihn  1902  gesehen;  er  ist  daher  als  01305  nachgetragen. 

c)  Paulus. 

streiche  122.  Vgl  Evv  441. 

unter  411.  412  streiche:  Vielleicht  mein  075°.  0? 51. 
streiche  435  — weil  identisch  mit  0357. 

d)  Apokalypse. 

183  nach  Greg  T.  K.  III  jetzt  Athos,  [lavTeXcTjfxovo;  99,2  {Ar 3). 
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3.  Berichtigungen  und  Nachträge  der 
Bibliotheksliste  (Liste  II). 

(S.  45 — 80.) 

a)  Berichtigungen  der  Angaben  über  die  in  Liste  II  schon  aufgezählten 
Codices  (neben  den  S.  IX — XI  der  „Ergänzungen  und  Verbesserungen“  zu  den 
Seiten  47  48  49  50  52  53  54  55  56  57  59  60  67  68  69  72  78  schon  verzeichneteu). 

S.  4b  unter  1)  München,  Kgl.  Bibi.,  bei  Gr.  208 : 

A4  statt  ATO 

S.  48  unter  c)  Paris,  Bibi.  Nat., 

bei  Gr.  218:  0l9  statt  streiche  Gr.  223 — O*102  Coisl.  Gr.  128 — 302 

129—  0*4*9 

S.  49  unter  c)  Paris,  Bibi.  Nat.,  bei  Gr.  227: 

C 7160  Statt  E7160 

S.  50  unter  a)  Cambridge,  Univ.  Libr. : 

streiche  Hh.  VI.  12  — £519 

— unter  a)  Cambridge,  Trinity  Coli.: 

£519  statt  £1286 

S.  51  unter  g)  London,  Lambeth  Palace,  bei  ol.  1180: 

1223  statt  1224 

S.  52  unter  g)  London,  Brit.  Mus., 

bei  Curzon  82.  17:  Avx 3 statt  A^11  streiche  Harley  5552 — 01628 
S.  54:  W.  C.  Braithwaite  ( Banbur y,  Oxfordshire)  statt  J.  B.  Braithwaite  (London). 
S.  55  streiche  die  Rubrik  ol.  Hoskier , z.  Z.  unbekannten  Aufenthalts  und  versetze  £277 
als  R4592  unter  Rylands  Library  (Manchester). 

— Miss  Algemial  Peckover  ( Wisbeeh , Cambridges  hi  re)  statt  Peckover  ( Wisbech 

Cambridges  hire). 

S.  59  unter  o)  Rom,  Bibi,  della  „Congr.  de  prop.  fide“: 

J VII.  4 statt  L VII.  4 

— unter  o)  Rom,  Bibi.  Vat.  bei  Gr.  354  : 

£1027  statt  £89 

S.  61  unter  q)  Turin,  Bibi.  Naz. : 

streiche  C V.  10 — 0*5 

— unter  r)  Venedig,  Bibi.  Marciana,  bei  35: 

O*10  statt  E7110 

S.  62  unter  a)  Wien,  K.  K.  Bibi.: 

Gr.  theol.  31  statt  Lambeck  2 
S.63,  Z.  2:  streiche  Belokurov. 

— unter  b)  Moskau,  Rumjanzev-Museum : 

streiche  526,3  — e66  und  526,4  — £67 

— unter  b)  Moskau,  Synodalbibliothek : 

ergänze  39  — £64  streiche  313  (CCC)  — e68  bei  472:  0700  statt  £700 

— unter  c)  Petersburg:  streiche  Geistliche  Akademie  8 — 01700 
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S.64  unter  c)  Petersburg,  Kaiserl.  Offentl.  Bibi.: 

Gr,  537  (Codex  Caesareensis)  statt  Cod.  Caesareensis 
streiche  138  — e6lo  367  — eq8 

— unter  a)  Basel,  bei  A.N.  IV.  2: 

0254  statt  £50 

S.  65  (Ergänzung  zu  S.  65  auf  S.  X):  Oxyrh.  Pap.  209  statt  s.  n. 

S.06  lies  anstatt  der  auf  S.  X gegebenen  Berichtigung:  füge  ein 

f)  Philadelphia. 

Universität  Pennsylvania  Mus. 

Oxyrb.  Pap.  2 — eoi 

S.  70  unter  i)  Ißr^ptuv: 

Jojakim  Iberitis  statt  I.  I streiche  605  — 

S.  73  unter  p(  HnvT£).er(privo; : 

streiche  556 — jl/60 
S.  76  unter  12)  Kairo,  flarp.  BißX.: 

streiche  8 — *475 

S.  77  uuter  d)  Russ.-arcb.  Institut  lies: 

A 2 — £2054,  A9  — eilöo,  A8  — £2058;  streiche:  s.  n.  — E65 

— unter  16.  Eakonien,  a)  Movrj  t<uv  Teoa*p*xovT*  Moproptuv: 

streiche  5 — £646 

S.80,  Kol. 3,  Z.6:  E032  £32  statt  £32 

b)  Neu  hinzugekommene  Codices  (neben  den  schon  auf  S.  IX — XI  der  „Er- 
gänzungen und  Verbesserungen“  zu  den  Seiten  47  [streiche  den  dritten  Nachtrag  zu 
S.  47:  aa)  — 0 «sä]  50  52  53  54  55  [streiche  die  Ergänzung  zu  S.  62]  64  65  66  74  77 

verzeichneten). 

S.45  a)  Berlin,  Kon.  Mus.-.  P 271 — *1011  P 9808 — atoi2 

P9I08 £022  i P996I— £Ol8 

S.  46  nach  g)  Hamburg  ergänze : 

gg)  Heidelberger  Papyrus -Sammlung 
1354  — £024  1357  — *1017 

— unter  h)  Leipzig  ergänze: 

Buchhändler  K.  W.  Hierseviann . 

Katal.  354,  Nr  588  — E4022 

— ergänze  nach  i)  Mayhingen : 

ii)  Mengeringhausen. 

Stadtarchiv. 
s.  n.  — *1120 

S.47  m)  Strassburg,  Univ.-Bibl.:  Pap.  copt.  351  u.  335 — E021 

S.  50  a)  Cambridge,  Univ.  Libr.:  Taylor-Kollektion  12  89  208 — *1013 

S.  51  g)  London,  Lambeth  Palace:  ol.  C4  of  Todd,  koll.  in  1255  N 25  — £1184 

S.  52  g)  London,  Brit.  Mus.:  Add.  34274  — £017  1 Add.  37003  — *495 

Add.  36752  — £2079  Add.  37320  — £1057 

Add.  37001  — £H73  Add.  37485/86  — £3064 

Add.  37002 — £2078  | Pap.  1532  — *1034 

S.  54  Grenfell  u.  Hunt  (die  erste  Berichtigung  zu  S.  54  auf  S.  IX  ändere  dahin:  die 
unter  der  Rubrik  Grenfell  u.  Hunt  aufgezählten  Codices  sind  zu  streichen; 
s.  zu  S.52  u.  66.):  Oxvrh.  Pap.  847  — £023 
Oxyrh.  Pap.  848  — *1071 

S.  55  Quaritch,  ol.  Makel! ar  (Edinburg):  II  — £1177 
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S.  55  Rylands  Library  (Manchester):  (Crawford  Gr  13)  — £1294 
S.  56  unter  a)  Bologna  ergänze: 

Archigimnasio. 

A'  3 — CV40 

— nach  a)  Bologna  ergänze:  aa)  Brescia. 

Bibi.  Quer. 

A VI  26  — £1056 

— d)  Florenz,  Bibi.  Laur.:  VI  5 — .1 ,3~  .l“?2(-‘) 

— ergänze  unter  d)  Florenz : Museo  archeologico. 

s.  n.  — £020 

— nach  d)  Florenz  ergänze:  dd)  Genua. 

Bibi,  della  missioue  urbana. 

2I—0M3Z  23— | 24  — 9*™ 

S.  58  ergänze  nach  m)  Parma:  mm)  Perugia. 

Biblioteka  communale. 

N 2 — £t>07 

— unter  o)  Rom  ergänze  vor  Bibi.  Ang.i 

Aschivio  della  Basilica  di  S.  Pietro . 
s.n.  — Ä&S3 

5.59  Biblioteea  Vallicellana:  F9 — An?,yJ-: 

5.60  Biblioteea  Vaticana : Gr.  2330  — eil  75 

S. 62  nach  Papyri  des  Erzherzogs  Rainer  ergänze: 

.V.  Th.  Dumba. 
s.  n.  — E3066 
Jesuiten- Kollegium. 

1 — 4 (VIII  77)  — ei  1004 

— nach  c)  Pressburg  ergänze: 

d)  Nikolsburg. 

Fürstlich  Dietrichsteinsche  Schloßbibliothek. 

I 120  — £2031 

S.  64  Kaiserliche  Öffentliche  Bibliothek'.  49  — H014 

644  — £2082 

S.65  a)  Cambridge,  Univ.  Harward:  Oxyrh.401 — £015 

Oxyrh.  402  — 011009 

— ergänze  nach  b)  Chicago: 

bb)  Detroit  (Michigan). 

Privatbesitz  von  Ch.  L.  Freer. 

3 — £014 

4 — o 1 04 1 

5.67  a)  ESvixrj  BtßkioftrjXT!  tt);  E/.Xigo; : 139  — £019 

b)  Btß).to8lQ1T)  TT|4  BouXlJC  TCOV  E).).TjVUJ'y  : 44 £208o 

— c)  BißXto8r]x-r]  rry  Xpto-ruvtxt]?  Exitpiii:  820  — £1176 

2360  — £3065 

5.68  a)  ’AvopEou:  705  — £208;  753  — euooi 

709  — £2086  I 754  — £2087 

S69  c)  BaxqiraiBiO'j : ? — Ar*°*  699  — E4024  1027  — £11002 

S.  70  g)  ’EatpiYfiEvo'j  : 38  — Z‘-* 

— i)  ’lßr(po)v:  599  — &e33< 

S.  71  m)  KouiXijupoustou : 279  — £4026 

S.  72  n)  Aaopi: 

»87' — £4021  rj79— £4025  r(  82  — £1509  8187—11589 
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S.  73  p)  naMTcXer)p.ovo5: 

— q)  [lovTOxpaTOpo;: 

— r)  riauXou: 

— s)  IlpinTaTov : 

— f)  ^TatipovtxrjTa: 

— ergänze  nach  v)  XtXiov5aptou : 


94 — 0266  99,2  — Ar  3 

44  —Ar*  62—  £4023 

Diakon  Kosmas  — .4t10 
56  — 6075 
52—  «305 


w)  Eevocptuvro?. 


S.  74  ergänze  nach  6.  Beroia: 

6 a.  Bukarest. 

Rumänische  Akademie. 

94 — 62089  360(313)  — E4028  665  (312) —62095 

S.  75  11.  Jerusalem,  c)  Xoßo:  149  — 6>s4°S 

577  — ArS°S 
605  u.  617  — <11403 

S.  76  ergänze  nach  12.  Kairo : 

12  a.  Kalabryta. 

Aaupa. 

3*[‘]  — B456 

30[2]  — 62075 

S.  77  d)  Russ.-arch.  Institut:  A 16  — £2077 

A 17  — ei  1000 
A 19  — 64020 

— 16.  Lakonien.  a)  Movrj  tcdv  Teaaopaxtma  Mapniptuv:  44(5]  — E4019 

— unter  16.  Lakonien  ergänze: 

c)  Apooveia,  Movr)  tojv  ayicov  öeootopuiv. 

1 — 61172 

— 20.  Megaspilaeon : 

2 (Num.  nach  Greg.)  — 62076  7 (Num.  nach  Greg.)  — £1194 

5 (Num.  nach  Greg.)  — £2083  17  (Num.  nach  Greg.)  — 62084 

6 (Num.  nach  Greg.)  — 64018 
S.  78  ergänze  unter  23.  Patmos  : 

Privatbesitz  des  Bibliothekars  Jakobos. 
s.n.  — 8379. 

— ergänze  nach  23.  Patmos: 

23a.  Pravisehte  (Macedonien). 

Privatbesitz  des  Ortsarztes. 
s.n.  — 63044 

S.79  24.  Saloniki,  b)  rupivaaiov  EXXrjvtxov:  37  — eoib  42  — 0*433 

— unter  24.  Saloniki  ergänze : c)  Privatbesitz. 

s.n.  — ei  174 

— 26.  Sinai,  Katharinenkloster:  Harris  5 — 01015  Harris  41—01016 
S.  80  27.  Smyrna,  EioY’jeXixr]  X^oXi] : I . 5 — £1508 

— ergänze  nach  28.  Swernetz: 

28  a.  Tiflis. 

Kirchl.  Museum  Zion. 


s.  n.  • — £050 
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4.  Ergänzungen  zu  der  Liste  der  neut. 
Codices  (Liste  IV). 

(S.  ioi — 289.) 

a)  Nachträge  und  Verbesserungen  zu  den  Beschreibungen  der  in  Liste  IV 
schon  aufgezählten  Codices  (zum  Teil  Gregory’s  Textkritik  III  entnommen). 

Vgl  ausserdem  auf  S.  XI — XV  der  „Ergänzungen  und  Verbesserungen“  zu  &50  0299 
«398  £02  £13  £52  £71  £89  £158  £159  EIIÖI  £1180  £246  £249  £202  £276  £2095 
£321  £343  £344  A"‘5°  ^3  A2 12  0'a  02S  09S"  A*?s°  0«°  0*3‘.) 

Streiche  £014  (S.  XI)  £65  e66  £67  e68  £98  £646,  2475.  weil  sie  Lectionare  sind. 

81  fin  ergänze:  Eine  bessere  Ausgabe  erschien  1904  in  Mailand:  Bibliorum  S.  S.  Grae- 
corum  Codex  Vaticanus  1209  denuo  phototypice  expressus.  Pars  n. 

35.  Z.  3 ergänze  vor  620:  37  a"0  - ifvd  Seou  r6. 

— , Z.  5:  10  statt  10. 

38  fin  ergänze:  vgl  IC.  Lake,  Texts  from  Mount  Athos  (Studia  biblica  et  eccl.  Bd.  5), 
Oxford  1902,  S.  89 — 105. 

3180,  Z.  1:  Miss  Algernial  Peckover  statt  Alex.  Peckover. 

6254  fin  ergänze:  vgl  K.  Lake,  Codex  I of  the  gospels  and  its  allies,  Cambridge  1902. 
6378  ergänze:  koll.  Ser.  Aug.  ,,q“. 

6403  ergänze:  koll.  Scr.  Aug.  ,.h“. 

6505  fin  ergänze:  vgl  M.  R.  James,  Journal  of  theological  studies,  Bd.  5,  Nr.  19. 
London,  Apr.  1904,  S.  445 — 447. 

sO-1,  Z.  2 : ergänze  nach  £Y£Lv]virl0[ev] : 9‘>  ^es  anstatt  der  auf  S.  XI  gegebenen  Be- 
richtigung: Philadelphia,  Universität  Pennsylvania,  Mus.  Oxyrh.  Pap.  2 statt 
Oxyrh.  — N.  II. 

s09,  Z.  2:  streiche  2c,  lies  16  1 statt  17  1,  ergänze:  mit  durchschnittlich  21  Buchstaben. 
s010,  Z.  2:  ergänze  nach  2c:  25 — 26  1. 

e5,  Z.  1 : J VII  4 statt  L VII  4;  ergänze:  ed.  G.  Balestri,  Sacr.  bibl.  fragmenta  copto- 
sahidica  Musei  Borgiani  Vol.  III  N.  T.  Rom  1904. 

S0.  Z.  4 ergänze  nach  62:  und  83. 

e8,  Z.  1 ergänze:  26x20  und  lies:  iof  statt  9f. 

— fin  ergänze:  durch  ein  neues  ( I O.)  Blatt  ergänzt  von  R.  Harris,  Studia  Sinaitica  1, 
London  1894,  S. 106 — 109. 

elO,  Z.  2 ergänze:  2c,  25  1,  2f.,  gedruckt  Gregory  T.  K.  S.  1364 — 67. 

eil,  Z.  2:  Lk  statt  Jo. 

el9,  Z.  1 ergänze  nach  Bibi.:  Gr.  537. 

— , Z.  4 : Gr.  theol.  31  statt  Lambeck  2. 
e21,  z.4.  5 ergänze  nach  ßia£e[rai]:  12. 

— , Z.  12  ergänze  nach  Xeftovie;]:  ?4- 
— , Z.  14  ergänze  nach  avofjxiav]:  12. 

e22,  Z.  2 v.  u.  ergänze:  ergänzt  durch  Gregory,  T.  K.  S.  1024  f. 

323:  streiche  Z.  3 u.  4. 

s30  fin  ergänze:  koll.  von  Gregory,  T.  K.  S.  1063. 
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£35,  Z.  2:  Jo  35  statt  Jo  3 3. 

e37,  Z.  2:  Mk  10 37-45  statt  Mt  2021-28. 

s45  fin  ergänze:  koll.  von  Gregory,  T.  K.  S.  10O6 — 1074. 

s40,  Z.  I ergänze:  22  x 16. 

— fin  ergänze:  vgl  noch  R.  Harris,  Studia  Sinaitica  Nr.  1,  London  1894,  S.  103  104. 
s47,  Z.  1 ergänze:  26,5x21,1. 

£ÖO,  Z.  2 ergänze:  25x21. 

£54,  Z.  1 ergänze:  26,5x21,1. 

s84,  die  Beschreibung  lautet  jetzt:  Moskau.  Syn.-Bibl.  39  und  350  Unz.  s.  IX. 

26,1x18,8  bzw.  24,3x18,5,  2 c,  29I,  6f;  cont.  Lk  1619-29  1836 — 1944 
226-30  2253—237.  Koll.  von  Gregory,  T.  K.  S.  1049  — 1060. 

£77,  Z.  2f:  Mt  Mk  Min.,  Lk  Jo  Unz.  statt  Unz.,  stTeiche  vac  Mt  Mk. 

£070,  Z.  I : fol  196  statt  fol  96. 

£073:  (s.  S.  XII,  lies  hier  s073  statt  £73)  lies  Z.  1 : 5 statt  s.  n.  und  ergänze:  stich- 
weise koll.  von  Gregory,  T.  K.  S.  1028 — 1037. 

£1002,  Z.  2 : 23  1 statt  11/ 15  1 (?). 

£1019,  Z.  1 : Miss  Algernial  Peckover  statt  Alex.  Peckover. 

£158,  Z.  1 : Manchester,  Ryland’s  Library?  statt  Earl  of  Crawford  1. 

£159,  Z.  1 : Manchester,  Ryland’s  Library?  statt  Earl  of  Crawford  7. 

£192,  Z.  I : streiche  Belok. 

£1131,  Z.  1 ergänze  nach  Iwiron:  636;  Jojakim  Iberitis  stau  J.  J. 

£1100,  Z.  I : A 9 statt  s.  n. 

£1180,  Z.  I : Manchester,  Ryland’s  Library:  statt  Earl  of  Crawford  2. 

£202.  Z.3:  VIII  statt  VII. 

£276,  Z.  1 : Manchester,  Ryland’s  Library?  statt  Privatbesitz  des  Earl  of  Crawford  io. 

£277.  Z.  1 : Manchester,  Ryland’s  Library  R4592  statt  ol.  Hoskier  — s.  n. 

£278,  Z.  I : Banburv  (Oxfordshire),  W.  C.  Braithwaite  1 statt  London  - 1. 

£295,  Z.  1:  (281)  statt  (271). 

£1225,  Z.  I : Lawra  statt  Laura, 
streiche  £1280,  s.  zu  £519. 

£2010:  nach  White’s  Tod  (nach  Amerika?)  verkauft  statt  White  (London)  s.  u. 
£2054,  Z.  1 : A 2 statt  s.  n. 

£2058,  Z.  1 : A 8 statt  s.  n. 

£351,  Z.  2 ergänze  vor  Peckover:  Miss  Algernial;  nach  Peckover:  nach  A.  Pott  s.  XI. 
&358,  Z.  1/2:  Banbury  (Oxfordshire),  W.  C.  Braithwaite  3. 

— fin  ergänze:  vgl  W.  C.  Braithwaite,  Haverford  College  Studies  Nr.  4,  S.  22 — 27. 
£359,  Z.  2 : 18  1 statt  28  1,  324  f statt  351  f. 

£1324  statt  1324. 

£1329,  Z.  1 : gezählt  statt  gezälht. 

£1380,  Z.  2:  23  1 statt  ? 1. 

£3040  ergänze  nach  Libr:  R.  4593,  11,1x8,2;  lies  18 — 21I  statt  1 8 1. 

£447,  Z.  1 : Banbury  (Oxfordshire),  W.  C.  Braithwaite  2 statt  London  - 2. 

£477,  Z.  1 : 852  statt  851. 

e1405,  Z.  1 : nach  White’s  Tod  (nach  Amerika?)  verkauft  statt  London  - s.  n. 

£1471  statt  £2471. 

£519  hier  ist  das  bisherige  sl280  als  e519  einzusetzen.  Das  bisherige  £519  ist, 
weil  erst  im  17.  oder  18.  Jahrhundert  geschrieben,  und  zwar  aus  einem 
Druck  kopirt,  ganz  zu  streichen, 
streiche  £010.  £700. 

ttl  fin  ergänze:  Stichkollation  Revue  biblique,  4.  Jhg.  1895  Nr.  2 S.  207 — 213. 
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«3,  Z.  I ergänze;  16,5  x 12,6. 

«4  fm  ergänze:  koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1075 — 78. 
a8  fin  ergänze:  koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1087 — 90. 

«403,  Z.  2:  AKP  (HT)  statt  AP. 

al005  fin  ergänze:  1630—40  koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1078. 

«1600,  Z.2  ergänze  nach  Pap:  cont  A. 
streiche  «1700. 

«1022,  Z.  13:  -cp 01  statt  pY7)p.ov£U£X£,  45  pT)  ev  ttocDei  statt  44  eauxou  oxeuo;. 

«1023,  Z.  1 ergänze:  28x20,5. 

«1027,  Z.  1 ergänze:  36x27,5. 

— , Z.  3:  tüjv  t e«v(uv  statt  xou  öeou,  13  tt)v  otaxOviav  statt  15  et  ja 0. 

— , Z.  4:  O’jvaaxr,;  statt  xw  (jloyoc,  apa  voÖot  statt  Ttavxe;. 

«1030,  Z.  1 ergänze:  20,1x17,2. 

«1070.  Z.  1:  s.  VIII  statt  s.  X. 

A*  statt  ^L10. 

A2~4,  Z.  3/4:  cont  Mt-Lk,  Jo  ist  fete*01  statt  vac.  — 6h201. 

Z.2  ergänze:  cont  Mt  vor  vac. 
streiche  Cl~5. 
streiche 

0s»1,  Z.2:  streiche  3°. 

streiche  #*302  ^429  0>  0">  ÖT,°-  6>&5a  (S.  S.  XV). 

2?*.  Z.  I : 270  statt  ? 

-4“?1,  Z.  1 ergänze:  34,1x24,2. 

S.  279,  Z.  13:  O statt  . 

I \ Z.  1 ergänze:  34,1x24,2. 
statt  £-102030505160  jedesmal  C“  usw. 
streiche  ,4g11  M~° 

b)  Neu  hinzugekommene  Codices,  deren  Kenntnis  ich  grösstenteils  Gregory, 
T.  K.  111  verdanke  (an  entsprechender  Stelle  in  die  Liste  einzureihen). 

I.ose  Blatt*-!  aus  dem  2.  Jahrtausend  sowie  Codices  aus  dem  16.  und  den  späteren  Jahrhunderten  habe 
ich  nach  wie  vor  nur,  wo  besondere  Gründe  dafür  sprechen,  aufgeuomme».  Auf  Tonscherben  gekritzelte 
Bibelsprüche  bleiben  selbstverständlich  ausgeschlossen. 

5254  s.  S.  XI. 

3266  ( — . Greg  1673)  Athos,  riavTEAE7)[j.ovo;  93.  — lb, 8x12.4,  40I,  152I,  cont. 

Lk  13 26  — 1427  19  l7  — 20 15  Jo  1 31 — 2 1 12  AIv  (vac  Ja  I i— 15)  P. 

5379  ( — , Greg  2294)  Patmos,  Bibliothekar  Jakobos.  — 19x13,8,  261,  ?f,  Lect, 
Lectte*b  Lecttab,  cont.  EAKP. 

5456  ( — , Greg  2261)  Kalabrvta,  Lawra  31  [ 1 ] . — 22,6x15,3,  29 1,  357k  Lect. 
Lect text,  Lecttah,  cont.  EAKP. 

5653  ( — ) Rom,  Archivio  della  Basilica  di  S.  Pietro  s.n.  — 2 c,  ,,a  Paulo  IV  conscriptum". 
5700  ( — ,.Greg  2136)  Moskau,  Svnodalbibl.  26  (Sabbas  472).  — 31,9x20,  2c,  34  1. 

Pap  cont.  EAPKAp. 

£08  e012  s.  S.  XI. 

£013  s.  S.  XL 

2014  ( — , Greg  032)  Detroit  (Michigan)  Ch.  L.  Freer  3.  — Unz.  s.  V,  20,8 X 14,  3,30], 
184L  Vgl  Gregory,  das  Freer- Logion.  Leipzig  1908,  S.  13 — 23,  25 — 66. 
£015  (-  , Greg  071)  Cambridge  (Mass.)  Universität  Harvard,  Oxyrh.  401.  — Unz.  s.  V/VI, 
7X9.5»  cont  Mt  1 21  [ano  t]iov  [ap]ap[xt<uv  au]  — 0 ayfEA[°c;]  1 24,  1 25 

[vooaxev]  au  (?)  [xtjy  £oj;  gu  exexev  ü]y  (?)  xai  cxaXeoev  — [x]t]  avaxofXrJ 
22;  ed.  Grenfell  und  Hunt,  The  Üxyrhynchus  papyri  III,  London  1903,  S.  if. 
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eO10  ( — , Greg  094)  Saloniki,  Tupv.  EXX.  37.  — Unz.  s.  VI,  30,3x25,8,  2 c,  20 1,  li 
(fol  350  eines  Menäums  mit  367 f),  cont.  Mt  24  15  prjflev  oia  AaviTjX  — fe- 
vrjxai  2421;  koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1064!. 
e017  ( — , Greg  0110)  London,  Brit.  Mus.  Add.  34274.  — Unz.  s.  VII/ VIII,  27x24. 

4,  2 c,  ?1,  i f , cont.  Jo  8 t3  r:ept  oeaurou  — ot:o[u  67««]  21. 
e018  ( — , Greg  0160)  Berlin,  Mus.  äg.  Abt.  P 9961.  — Unz.  s.  IV  (?),  9,1  x 6,5, 
cont.  Fragmente  aus  Mt  2624-26  34-36  und  Umgebung. 
e019  ( — , Greg  0161)  Athen,  EIKixt]  BißXto$b)*7)  tt4;  EXXaSo;  139.  — Unz.  s.  VLII/IX, 
2I(?)XI5,  2 c,  37 (?)  1,  I f , cont.  Mt  227  [aJnoXeoev  — Xoyov  46. 
s020  ( — , Greg  Florenz,  Museo  arcbeologico  s.  n.  — Unz.  s.  V/VI,  6,6  x 5,8. 

Papyrus,  cont.  Jo  1212-15.  Vgl  E.  Pistelli,  ,,Papiri  evangelici“,  Studi 
religiosi,  Florenz  1906,  Bd.  6,  S.  129 — 140. 
s021  ( — , Greg  ^6)  Strassburg,  Univ.-Bibl.,  Papyri  copt.  Nr.  351  r.  und  335  v.  — Unz. 

s.  ?,  Papyrus,  cont.  Jo  1 1 45 ; abgedruckt  bei  Gregory,  T.-K.  S.  1085!. 
e022  ( — , Greg  0164)  Berlin,  Mus.  äg.  Abt.  P 9108.  — Unz.  s.  VT VII,  8x  13,  cont. 

Mt  i32of;  veröffentlicht  durch  Joh.  Leipoldt,  Agvpt.  Urkunden  aus  den 
königl.  Mus.  zu  Berlin,  Kopt.  Urkunden,  1.  Bd.,  Berlin  1904,  Nr.  168,  S.  138. 
s023  ( — , Greg  0162)  Privatbesitz  von  Grenfell  und  Hunt,  Oxyrhynchus  Papyri  847.  — 
Unz.  s.  IV,  16,2  X 14,6,  19 1,  I f,  cont.  Jo  211-22;  herausgegeben  von  Grenfell 
und  Hunt,  The  Oxyrh.  Pap.  VI,  London  1908. 

£024  ( — , Greg  0149)  Heidelberger  Papyrus-Sammlung  1354.  — Unz.  s.  VI,  2 c,  26I, 

I Fragment,  cont.  Mk63o  [iravrja  oaa - [*ta]a[tv]  641;  ed.  A.  Deissraann, 
Veröffentlichungen  aus  der  Heidelberger  Papyrus-Sammlung  I 1905. 
e032  (das  frühere  s32  ist  zu  zerlegen  in  2 Codd.  s32  (Mt)  und  £032  (Mk). 

Denn  nach  R.  Harris’  Wiedergabe  gehören  sie  2 Codd  an.  e32  misst 
das  Pergament  11,1x7,3.  die  Schriftcol.  8,3x5  mit  18  — IQ  Buchstaben 
auf  der  Linie  und  17  Linien,  s032  das  Perg.  10,2  x 6,5,  die  Col.  8,4  x 2,8—4. 
II — 16  Buchstaben  und  18  Linien,  s32  ist  H- Text,  e032  A-Text. 

£050  (1360)  Tiflis,  Kirchl.  Museum  Zion  s.  n.  — Unz.  s.  IX,  29x24,  2 c,  28I. 

249  f,  vac  Mt  1 1-9  AyaC  oe  e^ew^oev,  21  xai  xa 44  apxou  p.ova>,  417 

t^ixev — 54  TTapaxXrjÖTjaovTai;  herausg.  vou  Iwan  Jewsejew,  Moskau  1907. 
e074  s.  S.  XH. 

s075  ( — , Greg  0138)  Athos  riptnxaxov  56.  — Unz.  s.  IX,  28.5  X 23  ?,  2 c,  24  1,  8 f,  Lect 
Lect^xt,  cont.  21 14 — 2415;  „flüchtig“  koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1080  1368. 
£1027  s.  S.  xn  zu  £89.  £1055  s.  S.  XIH. 

£1050  ( — , Greg  1816)  Brescia,  bibl.  comm.  Queriniana  A.  VI  26.  — 22,2x17,5, 
25  1,  XIV -f  222  f,  Kan,  Lect,  Bild. 

sl057  ( — , Greg  2290)  London,  Brit.  Mus.  Add.  37320.  — 15,2x11,4,  24I,  203L 
£1108  s.  S.  XIII;  ergänze  dort  17x13  vor  22 1. 

£1109  £1170  £1171  s.  S.  XIII. 

£1172  ( — , Greg  2287)  Apoaveia  (Lakonien),  Movrj  todv  aYtcov  Bsoowpojv  1.  — 

11,1x8,5,  20 1,  278t,  Bilder,  vac  Jo  1 1-19;  vgl  $ 1X0X0^1x05  aovooo; 

Ilapvaaao?.  Athen  1906. 

£1173  ( — , Greg  2277)  London,  Brit.  Mus.  Add.  37001.  — 21,6  x 16.4,  20 — 22  1.  259  f. 
31174  ( — , Greg  1701)  Serres,  Privatbesitz.  — 17,1  X 14,  20l,  68  f,  cont.  Mt,  vac  I t — 5 16 
£1175  (— ) Rom,  Bibi.  Vat.  Gr.  2330.  — 19x24,  2 c,  27I.  1 73  f.  Kan,  Lect,  Lect***’. 

Bilder;  vac  Mt  2 12  avaxap'jm  — 36  e^opoXopupevot,  Mk6i4  xat  eXepv 
— 34  oxi  r^aav,  Jo  844  t};eu5o;  — 911  tttjXöv,  1018  ttjv  evxoXtjv  — 1 i3, 
oo^avxei;,  1221  TjpajTTjOav  — 192  axavÖwv,  1923  axpaxunxY]  — fin  (exc 
Jo  202  xat  epyexat  — 3 expe^ov  und  2019  aaßßaxcov  — 20  xai  xtjv.) 
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sll76  (— , Greg  2299)  Athen,  BißXio$b]X7)  xr,;  XpioxtsvtXTjc  exoupiac  820.  — 16x13, 

27  f,  Bilder,  Bruchstücke  aus  Mt  und  Lk. 

ell77  ( — , Greg  2293)  London,  Quaritch  II.  — 14,9x12,  25  1. 

sll84  (487)  ol.  London,  Lambeth  C 4 of  Todd,  jetzt  verschollen;  von  Bennet  sind 
Mt  Mk  in  1255  N 25  kollationirt  (Scriv  u). 

81194  ( - , Greg  2228)  Megaspiläon  7 (nach  Greg).  — 16,7  X 13,6,  21 1,  221  f,  Lect  Lecttext. 
ellOOO  ( — , Greg  2272)  Konstantinopel,  russisches  archäologisches  Institut  A.  17. 

— 9,4  X 8,2,  1 9 1,  57  f;  cont.  Mt  26  5g — Mk  638. 
ellOOl  ( — , Greg  13301  Athos,  Avopeou  753.  — 25,3x20,4,  20I,  328  t,  Kan,  Bild. 
811002  (— , Greg  1607)  Athos,  Baxo“aiöiou  1027.  — 18.9x15,  21 1,  I29f,  cont. 
Mk  Lk. 

811003  (— , G reg  2132)  Moskau,  Rumjanzew-Mus.  369.  — 15,7x12,3,  20I,  2of; 

cont.  Mt  1248 — 1325  1514  — 163  Mk  5 30—13  (sic  Gregor}')  84-34  1033 — llx 
Lk  I 52 — 2 39  22  33  — ? Jo  IO  12 — I I 3 12  40 — I 3 22. 

811004  ( — , Greg  1288)  Wien,  Jesuiten-Kollegium  I — 4 (VIII  77).  — 10,5x14, 
IO2  + 64+  106  + 80  f. 
s289  s.  S.  XIV. 

s2031  ( — ) Nikolsburg,  Fürstlich  Dietrichstein’sche  Schlossbibliothek  I 120.  — Unz.  a 
1 109,  37  X 21,  1 26 1 (s.  S.B.  der  K.  K.  Ak.  d.  Wiss.  Wien  146,  VII  60 — 67). 
s2075  ( — , Greg  2260)  Kalabrvta,  Lawra  30  [2].  — 20,8x15,2,  21  I,  280  f,  Lect, 
Lect»«*1,  Bild;  vac  Jo  2026 — 21  7 yup-vos  und  21  20  aoxou  y.at  eine  fin. 
32076  ( — , Greg  2262)  Megaspiläon  2 (nach  Greg.).  — 17,5x13,7,  271,  190!,  Kan 
(ohne  Brief),  Lect,  Lecttab. 

82077  ( — , Greg  2271)  Konstantinopel,  russ.  archäol.  Institut  A.  16.  — 15x10, 

28  1,  ? f , Lect.  Lecttexk 

82078  ( — , Greg  2278)  London,  Brit.  Mus.  Add.  37002.  — 20,2  X 15,  24  1,  ?f,  Kan, 

Lect,  Lecttab. 

*2079  ( — , Greg  2280)  London,  Brit.  Mus.  Add.  36752.  — 24,3x19.5,  20 1,  276  f; 

vac  Mt  1 1 — 1 1 Mk  1 i-ii  Lk  I 1-12  Jo  1 1-15  und  Jo  202  — fin. 

*2080  ( — , Greg  2096)  Athen,  ßißXioftiqxT]  xtj;  ßouXyjc  xiov  EXXtjvojv  44.  — 24  x 17,5, 
158!;  cont.  Mt  423  ßaoiXeia;  — Lk  24  19  avr]p. 

62082  ( — , Greg  2182)  Petersburg,  Kaiserl.  Gffentl.  Bibi.  Gr.  644.  — 16,9x12,5, 
22  l,  318  f. 

s2083  ( — , Greg  2226)  Megaspiläon  5 (nach  Greg).  — 18,7x13,  21  1,  223  t,  Lect, 

Lecttext,  Lecttab. 

*2084  ( — , Greg  2232  Megaspiläon  17  (nach  Greg).  — 28,9  x 20,4,  31 1.  159!,  Kan,  Lect. 
£2085  ( — , Greg  1528)  Athos,  Avopeou  705.  — 17,5  x 13,  23  1,  277  f,  Lecttab,  Bild,  a 1 132. 
s2086  ( — , Greg  1529)  Athos.  Avopeou  709.  — 23,3x19,5,  2 c.  27I,  282t. 

*2087  (— , Greg  1 5 3 1 ) Athos.  Avopeou  754.  — 16,6  x 11,2,  26 1,  259!,  Lect,  Lecttcxt. 
Lecttab,  Bilder.  Schreiber  BeooouXo;. 

s2088  ( — , Greg  tl>8l)  Athos,  Eevo'fujvxo;  ia.  — 25. 8x  16,  311,  Lect.  Lecttcxt;  Vac 
von  Lk  2420  an. 

*2089  ( — , Greg  2314)  Bukarest,  rumän.  Akad.  94.  — 15x12,  19I,  330!. 
s2095  ( — , Greg  2315)  Bukarest,  rumän.  Akad.  665.  — 14x10,  207  I. 
sl394  ( — , Greg  2283)  Manchester,  John  Rylands  Library  (Crawford  Gr  13».  — 16,5  X 14» 
24 1,  i8of,  Bilder. 

83044  ( — ) Pravischte  in  Macedonien,  im  Besitze  des  Ortsarztes;  nicht  angesehen. 

83002  *3063  s.  S.  XIV. 

83004  ( — , Greg  2291)  London.  Brit.  Mus.  Add.  37485  und  37486.  — 1 1,4  X 7,6,  2 1 1,  230 f. 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments.  11  13s 
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e3085  ( — .Greg  2300)  Athen, Xpisx.* Exatp.  2300.  — 24.3  X 1 8,8.  81,  com.  1-8933—  1 1 31. 
e3088  ( — , Greg  1797)  Wien,  N.  Th.  Dumha.  — 10,3x7,5,  -2l,  1 75 1.  Kan,  Lect. 

Lectlab,  Bild,  a 1228;  vgl  C.  Wessely  „Studien  zur  Paläographie  und 
Papyruskunde“,  Heft  2 1902,  „Duniba'scbe  Evaugelien-Handschrilt“  1904. 
S4018  ( — , Greg  2227)  Megaspiläon  6 (nach  Greg).  — 18,2x13.7,  19 — 27I,  229I. 
$4019  (— , Greg  22t>5)  Lakonieu.  Movrj  xtuv  TeoaapaxovT«  Mctpxupiuv  44(^5],  — 21x14. 
185!,  Pap,  Lect  K,b. 

e4020  (-  -,  Greg  2273)  Koustantinopel,  russ.  archäol.  Institut  A.  19.  — 19,5  X 14,7. 

18I,  Pap,  Lect,  Lecttext,  Lect [-'i, ; Vac  Mtliff. 

£4021  ( — , Greg  1502)  Athos.  Lawra  a.  87.  — 26.S  x 17.5,  1 7 1,  409  f,  Kan,  Lect,  Lecttab. 
£4022  ( — . Greg  2304)  Leipzig,  Buchhändler  K.  W.  Hierseniann,  Katalog  354,  Nr.  588. 
— 10,6x8,8,  30 1,  Kan. 

£4023  (1403)  Athos.  llavTOxpatopoc  62.  — 10,9x7,5,  28 1. 

£4024  ( — . Greg  1547)  Athos,  Baxottaiotou  099.  — 28.7x20,9.  24 1,  255I,  Pap, 
a 1339,  Schreiber  Mönch  Hiob. 

£4025  ( — , Greg  1657)  Athos,  Aaupa  rt  79.  22, 3X  15,4,  221,  276L  Pap,  vac 

Mt  1 1 — 936  Jo  1320  -fiu. 

£4020  (1  705,  Greg  1703)  Athos,  KouxXoupouotou  279.  — 23,5  X 15,  281.  187 1,  Pap. 

£4028  ( — , Greg  231b)  Bukarest,  Rumän.  Akad.  300  (313).  — 17x12,  l6of,  Pap. 

£1508  (1259)  Smyrna,  Eua-pjeAix-J]  —yo/.r,  1.  5.  - 290I. 

£1509  ( — , Greg  1658)  Athos,  Aaupa  t)  82.  — 22,6x15,5.  221,  204  f,  Pap.  vac 

Mt  1 1 — 1 1 21  Jo  934 — lin. 

£607  ( — ) Perugia,  bibl.  comm.  N 2.  — cont.  Lk  1 26-79.  Vgl  Allm,  Zentralblatt  für 
Bibliothekswesen  1893  S.  473. 

«57  s.  S.  XIV. 

«305  (377  466  377)  Athos,  2LTaupGvtxr)xa  52.  24X17.2,  30 1,  cont.  AKPAp. 

«495  ( — , Greg  2279)  London,  Brit.  Mus.  37003.  — 24,3x19.3.  25 1.  cont.  APK. 
«1008  s.  S.  XIV. 

«1009  ( — . Greg  'J>4)  Cambridge  (Massachusetts)  Universität  Harvard,  Oxyrh.  402.  — 
Unz  s.  I V/V,  8 X 5,2,  Papyrus,  cont.  I J 411-13  13  17.  Herausg.  von  Grenfell 
und  Hunt,  The  Oxyrh.  Pap.  III  London  1903,  S.  2 3. 

«1011  I — , Greg  0165)  Berlin.  Mus.  äg.  Abt.  P 271.  — Unz  s.  1 V/V,  19  x 16,2,  2c, 
32I,  tf;  cont.  AC324 — 413  17  20:  gedruckt  Gregory  T.K.  S.  1368  — 71. 
«1012  ( — , Greg  057)  Berlin,  Mus.  äg.  Abt.  P 9808.  — Unz  s.  IV  ?.  9,6  X 13;  cont. 
Ac  356  10—12. 

«1013  ( — . Greg  093)  Cambridge,  Univ.  Bibi.,  Taylor-Kollektion  12  189  208.  — 
Unz  s.  VI  r,  25x18,2,  2c,  24 1,  l'/2f.  Palimpsest;  cont.  Ac  2432-26  37 
1 P 222 — 37.  ed.  Ch.  Taylor,  Hebrew-Greek  Cairo  Geuizah  palimpsests  1900. 
al014  ( — . Greg  01  23)  Petersburg.  K.  Ö.  Bibi.  49.  — Unz  s.  VIII;  cont.  Stücke  aus  Ac  2. 
«1015  (— , Greg  077)  Sinai,  Katharinenkloster  (Harris  5).  — Unz  s.  V,  14  x b. 

1 Fragment,  cont.  Ac  1328  39;  ed  R.  Harris,  Stud.  Sin.  1,  1894. 

«1018  ( — , Greg  0140)  Sinai,  Katharinenkloster  (Harris  41).  — Unz.  s.  X,  1 Frag- 
ment, cont  Ac?  vgl  wie  zu  «1015. 

«1017  ( — , Greg  olbb)  Heidelberger  Papyrus-Sammlung  1357.  — Unz  s.  V 2c, 
I Fragment,  cont.  Ac  2830  [ev]ep.[eivev]-[(ia3]tA[ei«v]  31  und  Ja  1 n [xaju- 
[o]tuv[t]-[x]at[t  rtopeiat;]  n;  ed.  wie  e024. 

«1403  ( — , Greg  2303)  Jerusalem,  üaßa  605  und  617.  — 19,7x14,5,  24I,  31  f,  Pap, 
Lect.  Lect,e*';  cont.  Bruchstücke  aus  AK. 
al032  s.  S.  XIV;  lies  dort  Z.  1 : Oxvrh.  Pap.  209  statt  s.  n.,  Z.  2;  I 1-7  statt  Fragment. 
«1033  s.  S.  XIV. 


Google 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


4.  Ergänzungen  zu  der  Liste  der  neut.  Codices  (Liste  IV). 


2147 


«1034  ( — , Greg  'Jl‘3)  London,  Brit.  Mus.,  Pap.  1532.  — Unz  s.  IV,  26,3  hoch 
(Rollenform),  1 1 c,  23 — 27I;  cont.  Hb  2 14  — 55  108 — 1 1 13  1 1 28 — 1217. 
ed.  Grenfell  und  Hunt,  The  Oxyrh.  Pap.  VI,  London  1908,  S.  36 — 48. 
«1041  ( — •,  Greg  016)  Detroit  (Michigan)  Ch.  L.  Freer  4.  — Unz  s.  V,  1 1>, 5 x 1 [,2,  83 f; 

cont.  Bruchstücke  aus  Pis.  Vgl  Gregory,  des  Freer-Logion.  Lpz  1908. 
«1120  ( — , D Abschrift)  Mengeringhausen,  Stadtarchiv  s.  n.  — • Unz,  36,8x21,7,  42  1, 
2 f,  cont.  Eph  1 13— 19  2 11— 18;  ed.  V.  Schultze,  Codex  Waldeccensis,  1904. 
«1071  ( — , Greg  0163)  Privatbesitz  von  Grenfell  und  Hunt,  Oxyrh.  Pap.  848.  — Unz 
s.  V,  3,1  X 9;  cont.  1617-20.  Herausg.  von  Grenfell  und  Hunt,  The  Oxyrh. 
Pap.  VI  London,  1908. 

«1589  ( — , Greg  1774)  Lawra  D.  187.  — 21,1  X 14,2,  24I,  fol  1 — 13  (von  139!),  Pap.; 
vac  I 1 — 2 20. 

A'2 7 (832)  Florenz  Bibi.  Laur.  VI  5.  — 33,7  x 25,2 ; Lk  mut.  Verbunden  mit  AWtfi. 
A*'°  ( — ) Athos,  lluuXou,  Eigentum  des  Diakons  Kosmas.  — 25x20,  375  f,  Bilder. 
C"4°  ( — ) Bologna,  Archigimnasio  A 1 3.  — 1 3 ' ! 2 X 9r,,  190  f,  Pap. 

03  s.  S.  XIV. 

Z J 4 ( — , Greg  2285)  Athos,  Eotpcfpevou  38.  — 31,7x21,7,  3 1 1,  izof;  cont.  Mk  Lk  Mt. 
Z“ 34  ZE4 i s.  S.  XIV. 

0*'4  01206  Qe-.cx)  s s XV. 

0*53r  (1021)  Athos,  ’lß-/]pu>v  599.  — 27,3x19,7,  37I. 

0*431  S.  S.  XV. 

0*432  ( — ) Genua,  bibl.  della  missione  urbana  2 t.  — 3 I X 22,4,  fol  1 1 8 ff,  Pap. ; cont.  Jo. 
0*433  (_,  Greg  1271)  Saloniki,  Hip-v.  EU.  42.  — 22,2x21,  Pap.,  vac  Mt  I — 10. 
Jo  16 — fin. 

&i°-  ( — ) Genua,  bibl.  della  missione  urbana 23.  — 28,5  X 21,6,  235 f,  Pap.;  cont.  Mk  Lk. 
O' 9 s.  S.  XV. 

0*9  s.  S.  XV. 

AtP 2 P3  (832)  Florenz,  Bibl.  Laur.  VI  5.  — 33,7  x 25.2;  vac  Ju  4 25.  Voraus  geht  A'2l. 
^ rrp 60 [?]  ( — ) Rom,  Bibl.  Vallicellana  F 9.  — fol  21—52,  Pap.;  cont.  Ja  1 18 — I J 2 18. 
■Z*3I  S.  S.  XV. 

0™  ( — , Greg  1798)  Genua,  bibl.  della  missione  urbana  24.  — 25,8x20,2,  327 f. 
0*407  s.  XV. 

0*408  ( — , Greg  2248)  Jerusalem,  149.  - — 30x22,  3 1 1,  30lf,  Pap.,  Reihen- 

folge wie  0*53. 

0*57  s.  XV. 

Av2  ( — , Greg  051)  Athos,  llavTOXpa-ropo;  44.  — Unz  s.  I X/X,  23x18,  22l,  92t; 

vac  Ii  — 1 1 15  132  227-14.  Koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1042 — 1046. 

Avi  (183)  Athos,  n«vT£),er)piovoi  99  2.  — Unz  s.  X,  29,4x22,8.  2c,  27],  4 f;  cont. 

716 — 812.  Koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1046h 
Av'3:  Ag11  ist  als  Av’ 3 hierher  zu  setzen  (nach  einer  Mitteilung  O.  v.  Gebhardt’s). 
Av 4°4  ( — , Greg  1773)  Athos,  Butot:.  s.  n.  — 33,3x25,8,  24I,  1 88 f- 
Av 5°5  ( — , Greg  2302)  Jerusalem,  Suß«  537.  — 20,5  X 15,  26I,  71h  Pap.;  cont.  1 1 — 18  13. 
Koll.  Gregory,  T.-K.  S.  1207 — 1210. 

Die  Kommentar-Codd  Greg  1366  2097  konnten  nicht  eingereiht  werden,  da  ihr  Charakter 
sich  nach  den  Angaben  nicht  feststellen  lässt.  Ebensowenig  die  von  Greg  nach  Nach- 
richten eines  Herrn  Martin  Sprengling  aufgeuommenen  Codd,  da  ihre  Beschreibung 
nicht  ausreicht,  sicherzustellen,  dass  es  neue  Codd  sind,  und  dass  es  sich  nicht  um 
Lektionare  handelt.  Zudem  scheint  bei  1435  1532  2312  Konfusion  eingetreten  zu  sein. 
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5.  Verbesserungen  und  Ergänzungen  zum 
Text  des  untersuchenden  Teils. 

S.44,  Z.8:  1806  statt  1716. 

— Z.  9:  53g  statt  5 3 1 ; 643  statt  628;  240  statt  219. 

— Z.  10:  292  statt  277;  154  statt  153;  79  statt  6t>. 

— Z.  1 1 : 2443  statt  2328. 

5.84,  8b)  111:  01404  statt  <11173. 

5.85,  9a)  O:  C'1  statt  .45. 

— S:  EIO27  statt  £89. 

— Th:  ergänze  Th  nach  Proleg. 

— W«:  C1'  statt  2t2. 

— X1»:  A4  statt  .44°. 

5.86,  9c)  ergänze:  V4  = 01036. 

— 10a)  1 : 0254  statt  050. 

S.  87,  10 a)  74:  £321  statt  £340. 

— 83:  £1218  statt  £187. 

S.88,  toa)  214:  £430  statt  £1401. 

— 252:  £438  statt  £183. 

— 257:  C'1  statt  £78. 

S.  89,  10a)  268:  £1163  statt  £289. 

— 289:  £713  statt  £607. 

— 290:  £512  statt  £1394- 

— 400:  £594  «556  statt  &550. 

5.90,  10a)  423:  statt  GM6t. 

— 10b)  1:  8254  statt  850. 

5.91.  10b)  181:  «556  statt  6550. 

— 10c)  1:  0254  statt  050. 

S.  93.  10c)  220:  1556  statt  0550. 

S.  289.  Z.  12:  2443  statt  2339;  1806  statt  1725:  339  statt  520. 

— Z.  13:  643  statt  619;  240  statt  229. 

S.  31 1,  Z.  5/6:  lies  yevEatv  statt  ^EvvEOtv,  ergänze  vor  to:  touto  (beides  nach  dem 
ältesten  Zeugen  E073). 

S.  312.  Z.  13  ergänze  vor  ev:  T015. 

— Z.  14  v.  u.  ergänze  vor  £545:  £365. 

S.314,  Z.  19  ergänze  nach  Hypothesen:  aus  der  sog.  Synopsis  des  Athanasius. 

S.  36b,  Z.  15:  0173  statt  «133;  streiche  0139  — 0150  (?). 

— Z.  16:  streiche  0132. 

S.  379  vor  10  ist  einzuschalten:  9a  0 jtptv  teXojvt);  xh  ay_oXa£<nv  T014  tpopot?. 

S.  382  unter  33,  Z.  3 ergänze  nach  0259:  267  409. 

S.  383,  Z.3  ergänze  vor  £1249:  267. 

S.  401,  unter  qrj  («5  statt  a). 

S.  405,  Z.  2 v.  u:  streiche  K1. 

S.423,  Z.  tb  ergänze  vor  die:  4. 
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S.  434  unter  3.  Lukas  X:  431  statt  (433,  02  31). 

— unter  3.  Lukas  r.:  10 38  statt  10  30. 

— unter  3.  Lukas  £a:  827  statt  826. 

— unter  3.  Lukas  pf:  620  statt  613. 

S.  435,  Z.  18:  der  Lk  826  Mt  828  statt  der  Mt  828  Lk  826. 

S.472,  Z.  1 3 v.  u.  ergänze  vor  Einteilung:  E. 

S.  475,  Z.  7 v.  u ergänze  vor  Die:  F. 

S.  492,  Z.  15:  streiche  183t  und  ergänze  es  Z.  13  vor  iiöff. 

S.496,  Z.  18:  letzteres  statt  es. 

S.499*  z-5  ergänze  vor  n47:  73*45- 
S.  501,  Z.4:  streiche  e-/7r£ipaCovxEC,  c^oiat. 

— Z.  5 : streiche  e^rjp^ovTO. 

— Z.  1 8 v.  u.  ergänze  vor  add : aus  p 5. 

S.  502,  Z.  14  v.  u.:  streiche  7. 

S.  504,  Z.  2 v.  u.  ergänze  hinter  350:  393. 

S.  505,  Z.  6 ergänze  vor  9:  ~ e.  a.  x.  X.  ß. 

— Z.  12  ergänze  nach  eiropsucTo:  393. 

— Z.  15  ergänze  nach  350:  393. 

— Z.  8 v.  u.:  E1033  statt  £1053. 

— Z.  7 v.  u.:  0505  statt  8506. 

S.  50b,  Z.  8 20  21  v.  o.,  Z.  10  9 v.  u. : 1033fr  statt  1053fr. 

— Z.  1 1 : streiche  3053. 

— Z.  20:  0505  statt  0506,  ergänze  nach  Y]po>v:  p6. 

— Z.  9 v.  u.:  218  statt  213. 

S.507,  Z.  19  lies:  exaoxo;  ei<;  xov  otxov  (xorrov  p1  4)  auxou. 

— Z.  18  v.  u.  lies:  01  ^pappa-ets  (ap^iepti^  ja1)  usw. 

— Z.  11/12  v.  u.  lies:  5 ev  oe  x«>  vopcn  Mwjorjc  (p2  5? 6-'  Ma>07j{;  p1  ~ oe  ev 

xüj  vopa>;  p.3-5  usw. 

— Z.4  v.  u. : p.46  statt  p6  vor  ergänze  vor  om:  p4-7. 

— Z.  2 v.  u.:  p.3  5 statt  p5,  p.4^  statt  p6. 

S.  508,  Z.  3/4  lies:  £t<;  xaÖ  eic  (ev.acxo;  auxiov  p1  nach  Mt  20 22)  usw. 

Z.  13/14  lies  nach  nopeuou:  xcu  (pl  om)  arto  xou  vov  (om  ano  x.  v.  p.4  5) 

prjXExt  apapxavE. 

S.  514,  Z.  12  8 v.  u.  ergänze  hinter  1085:  2022. 

— Z.  II  6 v.  u. : 0256  statt  8271. 

S.  515,  Z.  24  21  v.u.:  0256  statt  0271. 

— Z.  13  v.u.  ergänze  nach  1085:  2022. 

— Z.  1 v.u.  ergänze  vor  b:  der  von. 

S.  520.  Z.  5 ergänze  vor  1232:  = 0203. 

— Z.  16/15  lies  statt  und  383 — stammen:  0203  in  Athen  und  383  in  Brüssel,  die 

beide  sehr  wohl  von  einem  dieser  drei  Plätze  stammen  können. 

— Z.9  v.u.  ergänze  hinter  1270:  ~ yuvatxa  npo;  auxov  3 1135  h'  1340;  und  lies 

statt  Hilf:  1187. 

S.  521.  Z.4:  streiche  mit  p6;  und  lies  statt  1178:  Hilf  1299. 

— Z.  5:  streiche  1135  fr  — yuvouxa. 

S.  522,  Z.  20  v.  u.  ergänze  vor  1340:  8203  für  Mk — Jo,  vor  Mt  [108]. 

Z.  17  v.u.  ergänze  hinter  1135:  = 8203. 

— Z.  15  v.u.  ergänze  hinter  ist:  8203  Eusebs  Brief  mit  Kan. 

— Z.  14  v.  u.:  streiche  doch. 
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S.  522,  Z.  1 1 ergänze  hinter  umfassend:  0203  hat  nach  Mk — Jo  die  Verse  Verssamra- 
lung  40  7 8 eingefügt. 

S.  523.  Der  Abschnitt  Z.4  — 11  lautet  jetzt:  Es  wäre  merkwürdig,  lande  sich  der 
Zusatz  nicht  auch  sonst  einmal  in  einem  Codex  mit  p5.  Solches  trifft  za 
für  3050  3058  4015,  drei  Zeugen  des  Texttyps  ÄX  Die  poiy  bietet  nur 
folgende  Varianten  von  pS;  alle  drei  u xaxaxptvaj,  3050  3058  2 add 
d'jxov  ul6,  3058  ausserdem  avaYivtuffxo vre^  9 aus  derselben  Vorlage,  aus 
der  der  Zusatz  übernommen  worden  ist,  4015  2 add  ßodfecu;  p6,  om 
xai — auTO’j;  p3,  add  npoc  auTOix;;  im  Zusatz  fehlt  auxeuv.  Von  späterer 
Hand  ist  er  1095  0365  in  dieser  Form  an  den  Rand  gesetzt. 

S.  536,  Z.  8:  streiche  3°3. 

— Z.  10 — 16  lauten  jetzt:  66.  Zeugen  und  Ausstattung  von  Aa.  A*  ist 

vertreten  durch  A‘4  a3  x38  *4*  *52  *33  *34,  für  Mt  und  Jo  auch  durch  die  nur 
diese  beiden  Evv  enthaltenden  Codd  *58  2*7,  ferner  I21,  der  Mk  Lk  in  A,:- 
Form,  23z,  der  Mk  Lk  in  Ab-Form  daneben  hat,  für  Jo  durch  2ra,  für  Lk 
durch  die  Dubletten  *37  = 409  Uud  126^  der  neben  Lk  Jo,  letzteren  in  der 
Form  Cl  enthält. 

Z.  9 v.  u.:  streiche  5°4. 

Z.  7/6  v.  u. : streiche  5°4 — aXXtov. 

S.  537,  Z.  5 14  ergänze  vor  *33;  23. 

S.  538,  Z.  1 ergänze  nach  23;  *38  *4*. 

— Z.  1 1 ergänze  vor  *38:  *34, 

S.  544,  Z.  18:  4°5  statt  4*o. 

S.  552,  Z.  15  v.  u. : p 1 2 4 statt  p5. 

S.  565,  zum  ersten  Satz:  Sickenberger,  Bibi.  Zeitschrift  I,  2 S.  190  hat  nachgewieseu. 
dass  es  ein  Aa-Kommentar  ist. 

S.581.  Z.  13:  302  statt  322. 

S.  613,  Z.  9 v.  u.:  streiche  24. 

5.718,  Z.  19  ergänze  nach  0255:  0258,  nach  2004:  300  (p  = 1027). 

— Z.  20:  ergänze  nach  ereptuTcnvxe;:  (exc  S258). 

Z.21  v.  u.  ergäuze  nach  1188:  0258. 

— Z.  20  v.  u.  ergänze  nach  1188:  0258  2 Xao<;,  5 Xi&GißoXeiaftat,  6 eyeuatv. 

— Z.  7 v.  u.  streiche  1234;  ergänze  nach  2043:  340. 

— Z.  5 v.  u.:  streiche  1234. 

— Z.4  v.  u.:  streiche  6 — tov. 

— Z.  2 v.  u.  ergäuze  vor  1273:  340  53  ercopeuÖYjaav,  5 Tfpiv  (?),  7 avaxu'i>a^.  ~ 

X.  ß.  £.  a. 

5.719,  Z.  io  ergänze  nach  177:  195. 

Z.  1 1 ergänze  vor  3024:  195. 

Z.  19  ergänze  nach  92:  1037*  = 1107,  nach  282:  1288  (nach  Mk  I — 6).  nach 
2014:  528. 

— Z.3  v.  u.  ergänze  vor  1134:  1038,  vor  1196:  284. 

zum  letzten  Absatz:  Nestle  (Einf.  in  das  Griech.  Neue  Testament,  3.  A.  S.  199) 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Eusebiauische  Ausstattung  in  der 
Originalausgabe  Lucians  kaum  gestanden  haben  kann,  da  Lucian  3 12  starb, 
Pamphilus,  mit  dem  nach  allen  Spuren  Euseb  nur  das  AT  bearbeitet  hatte, 
erst  307  gefangen  gesetzt  wurde. 

S.  720,  Z.  I ergäuze  nach  1036:  1037  1038  1107. 

— Z.  3 ergänze  nach  75:  1037*,  nach  1104:  1107. 

— Z.  12  ergänze  nach  0104:  I 107. 
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5.729,  Z.i  ergänze  nach  oixuzc:  (Mt  1939). 

— Z.  2 ergänze  nach  tue:  (47). 

— Z.  20  ergänze  vor  88:  (Mk  1546). 

— Z.  24  v.  u.  ergänze  nach  86:  (Lk66). 

— Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  882:  (Mt  3 10). 

5.730.  Z.  14:  K*k  statt  Alk,  zlk  statt  JK 

— Z.  19:  streiche  345. 

— Z.  5 v.  u.  ergänze  vor  Xao;:  1. 

— Z.  4 v.  u.:  ireipaCovres,  eyaiat  statt  eyuist,  itetpo^ovTec. 

— Z.  2 v.  u.  ergänze  vor  468:  435. 

S.  731,  Überschrift:  Ak  statt  Jk. 

— Z.  8 18:  ergänze  7 vor 

— Z.  18  v.  u.  ergänze  vor  385:  345. 

— Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  I4:  (345  add  xal  — eXeyyos). 

— Z.  16  v.  u.  ergänze  nach  xou:  (345  om  xon). 

— Z.14  8 v.u.:  streiche  1273. 

S.  732,  Z.  5 6 7 8 9 1 1 12  22  v.  0.,  Z.  7 v.  u. : Ak  statt  Jk. 

— Z.  20  7 v.  u. : ATa  k statt  A' k. 

Z.  14  v.  u.:  streiche  345. 

S.  733.  Überschrift:  Ak  statt  Jk. 

— Z.4  v.  u.:  streiche  1273  2042  1312. 

— Z.  t v.  u. : streiche  2042. 

S.  734,  Z.  9:  streiche  1312. 

S.  735,  Z.  19:  K*k  statt  Aik. 

— Z.  5 v.u.  ergänze  nach  1000:  1012. 

— Z.  4 v.u.  ergänze  nach  1140:  1143. 

S.  736.  Z.  7:  Ak  statt  Jk. 

— Z.  22  ergänze  vor  1014:  1012. 

S.  738.  Z.  II : Ä»k  statt  A'ik. 

S.  739.  Z.23:  ß4»rj(v?)  statt  ßtfiT). 

S.  740.  Z.  4 ergänze  nach  8:  desgleichen  1380,  der  ausser  y.ax7]f0piav  und  etxov  noch 
6 xaTecpa^ev  aufweist. 

— Z.  10  ergänze  nach  3 IO:  3023. 

— Z.  13  v.u.  ergänze  vor  1247:  1209  ausser  add  7ipo  4 auxov  add  tio  3,  add  rcepi 

auTTj;  5,  508  ausser  add  -po<;  auxov  oe  r>  oe  1 f,  XiöaCeiv  xaxeYpoupev  6. 
-po;  auxott;  7. 

S.  746,  Z.  19  ergänze  nach  2071:  499. 

— Z.  16  v.u.  ergänze  vor  230:  340  add  rpo«;  auxov  3,  avax’jtJ>a<;  6,  add  xai  — 

sXefy.  9. 

S.  748,  Z.  5 6 10  ergänze  vor  &308:  0252. 

S.751,  Z.  1 ergänze  vor  Endlich:  442  wechselt  zwischen  p5  und  p6:  53-2  7-10*  p3 
exc  add  npo;  auxov  2,  om  xov  7,  auxij  7,  add  £«14  x.  ecr^.  9,  3-6  iob  (yuvai)— n 
p6  exc  Xe^ouatv  4. 

S.753.  Z.  22:  fol  281  statt  281  f. 

S.  755,  Z.  3 ergänze  vor  1034:  1012. 

— Z.  12  ergänze  vor  2038:  2037. 

— Z.  18:  streiche  37. 

S. 756:  streiche  den  Abschnitt  Z. 9 — Z.  14. 

S.  762,  Z.  19  v.u.:  0564  statt  0405. 

— Z.  8 v.u.  ergänze  nach  1391 : 3040. 
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S.  762,  Z.  7 v.  u.  ergänze  nach  571:  0552. 

— Z.4  v.  u.  ergänze  vor  1387:  1286  (statt  der  Tab.  5 leere  Folien). 
S.763,  Z.  8 ergänze  nach  2098:  342  (Anfang  und  Schluss  fehlt). 

— Z.  1 1 ergänze  nach  534:  536. 

— Z.  12  ergänze  nach  570:  572. 

— Z.  13  ergänze  nach  §604:  bo8. 

S.798,  Z.  9 ergänze  vor  31:  22  add  üfxoov  p {Hr  J K B Mt  625). 

S.806,  Z.  12  ergänze  nach  121 : x33. 

— Z.  18  ergänze  vor  232:  '33. 

5.808,  Z.  7 ergänze  vor  x34;  x33. 

— Z.  9 ergänze  vor  x37 : T33. 

5.809,  Z.  19  18  v.  u.  ergänze  vor  x34;  133. 

5.810,  Z.4  ergänze  vor  25:  23  arcma. 

S.812,  Z.  22  v.  u.  ergänze  nach  oixia:  (Mt  266). 

— Z.  21  v.  u.  ergänze  nach  0apa?  nach  0,  nach  tujv:  K1. 

— Z.  20  v.  u.  ergänze  nach  eceouaat,  nach  öex,  nach  oe2:  K *. 

S. 814,  Z.  12  ergänze  nach  x3:  </>. 

5.817,  Z.  3 v.  u.  ergäuze  nach  I23f:  <ßc. 

5.818,  Z.  7 ergänze  nach  oe:  Xp. 

5.819,  Z.  8 streiche  Hr. 

— Z.  10  ergänze  nach  0(xo>v:  (Mk76)  K a. 

— Z.  1 1 ergänze  nach  atpeöpcnva:  (Mk7i9). 

— Z.  14:  streiche  Xp. 

— Z.  14  v.  u. : eav2I3  statt  eavx3. 

5.820,  Z.6  ergänze  nach  upta;:  Mk  1 1 29. 

— Z.  2 2 ergänze  vor  x3: 

— Z.6  v.  u.:  YP®P4Aa'cet<;  statt  ap^iepeu;. 

5.821,  Z.  22  v.  u.:  otupa2  statt  Gtnp.a. 

— Z.  2 1 v.  u.  ergänze  vor  add : 64. 

S.  825,  Z.  23  v.  u.  ergänze  nach  x3 1 : 4°y. 

— Z.  20  v.  u.:  100t»2  statt  töou. 

— Z.  12  v.  u.  ergänze  nach  xat:  p louo. 

— Z.  2 v.  u.  ergänze  nach  4°9; 

S.826,  Z.  7:  streiche  35 — 409. 

S.829,  Z.  7 v.  u.:  H 83  £48  1016  K I statt  H Kx. 

5. 833,  Z.6:  -ou  statt  -ov. 

— Z.21:  coro2  18 f statt  ajiol8f. 

— Z.  20  v.  u.  ergänze  nach  totcov:  MkÖ3i. 

— Z.  1 1 v.  u.:  auTOu2  statt  auxou. 

5.834,  Z.  5 ergänze  nach  TTpo-opeoaeTai : (1  76),  nach  eTrXr^ptM&rjoav : (20). 

— Z.  17  v.  u.  ergänze  vor  ItDpau:  tou. 

S.  838,  Z.  17:  add  a eXeyov  //I23  statt  add  eXeyov  p öe  H12 3. 

S.  840,  Z.  3 v.  u.  ergänze  nach  H : B. 

S.841,  Z.  8 ergänze  nach  evexev2:  (835). 

— Z.  16  ergänze  nach  c'jcuv'ju.(uv:  (Mt  20  23  K). 

— Z.  21  ergänze  nach  aoxtn:  (52). 

— Z.  25  ergänze  nach  ot»oet<;:  (Lk23s3  K). 

— Z.  22  v.  u.  ergänze  nach  o&ov2:  ÄX 

— Z.  9 v.  u.  ergänze  nach  oeöooxev : B. 

— Z.  5 v.  u.  ergänze  nach  Xaov:  (Mt  21  26). 
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S.  841,  Z.4  v.  u.  ergänze  nach  H : J. 

S.842,  Z.  23  v.  u.  ergänze  nach  Xaog:  B , nach  ouv:  #X 

— Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  öe:  B. 

S.  843,  Z.4:  299  statt  289. 

— Z. 6 ergänze  nach  3012:  1426. 

— Z.  IO  ergänze  nach  275:  = 1426. 

— Z.  1 1 : 275  f statt  275  bis. 

— Z.  12  ergänze  nach  avaxu<j>ag  und  nach  oo'j:  exc  1426;  275  t statt  275. 

— Z.  12  — 16:  1267  statt  289 f. 

— Z.  14  streiche  4 Xejouoiv  289. 

5. 847,  Z.4  ergänze  nach  oupavotg  bis:  H. 

— Z.  23  streiche  41 — 87. 

— Z.  13  v.  u.  ergänze  nach  -yei:  (Mk  1419). 

5.848,  Z.  i6  v.  u.  ergänze  nach  anriav : Jo  196. 

— Z.  9 v.  u.  ergänze  nach  eTcia-euoaxe : (Mt  21  36  32). 

5. 849,  Z. 8 ergänze  nach  Xoyou:  20 c. 

S.  852,  Z.  24  v.  u.:  1095  statt  1085. 

S.  853,  Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  3039:  457. 

— Z.  16  v.  u.  ergänze  nach  291:  457. 

— Z.  15  v.  u.  ergänze  nach  12258':  457. 

— Z.  14  v.  u.  ergänze  nach  e.  a.:  9 ap^ajrevog  457. 

S. 855,  Z.  12  ergänze  nach  1019:  1037  1107  1228,  nach  1019:  1228. 

— Z.  13  ergänze  vor  2049:  1037  1 107. 

8.850,  Z.  24  v.  u.  ergänze  vor  0395:  1098. 

S.870,  Z.8:  exyuvvop.evov  (H)  statt  exyuv ofxevov  ( K Xp). 

— Z.  1 2 13  18:  exy uvvopevov  (H)  statt  exyuvopevov  K. 

— Z.  21:  streiche  Z/r;  ergänze  nach  eyfteg : ( H ). 

5.874,  Z.  10  ergänze  nach  eoxat:  (45). 

5.875,  Z.20  2t:  streiche  2444 — 1390. 

S. 895.  Z.  I — 3:  013  statt  OIO,  ergänze  nach  013:  Ol 4,  nach  1:  (/?),  streiche  2 15  16 
22  33  56  59  und  ergänze  nach  74:  (nicht  sicher  zu  entscheiden,  ob  H 
oder  /). 

5.901,  Z.  12/11  v.  u.  ergänze  vor  68:  67  ßaxxaXoYciv. 

5.902.  Z.4  ergänze  vor  1315:  1O16  avanco]  oexcn. 

— Z.  5 ergänze  vor  2125:  1929  Br^avia  1 -iav. 

— Z.  13  ergänze  nach  15:  67,  nach  Lk:  1016. 

S.910,  Z.  2 v.  u.  ergänze  vor  rroieiv:  01  apyiepei;  (it  376;  = Mt  2718). 

5.912,  Z.  26:  ocprK1  statt  ocp8. 

5.913,  Z.  24  v.  u.,  zu  sycP:  syc  hat  nur  ujjujv  nach  ty'jyj]- 
S.917,  Z.  5 ergänze  vor  31:  23  0 Öe  lg  emsv  auioi. 

S.922,  Z.9  ergänze  vor  30:  12. 

5.924,  Z.  12  ergänze  vor  40:  28  00  p.7]  aptraaT]  1 orjy  -aet  (28 a;  it  56). 

— Z.4  ergänze  vor  30:  23  cticov  1 eXaX^oa  (Ex  2228,  02*,  it  376). 

5.925,  Z.  19  ergänze  nach  tva:  ebenso  194  02*  — aixiav  ouöepnav,  K ~ ev  auxtu  a 

ojO.  aixiav. 

S.  926,  Z.  1 ergänze  vor  37:  32  eiTrsc  (bl*,  it  56  76). 

S.927,  Z.  5 v.  u.  ergänze  vor  521:  27  eYetpexat  (**  56}. 

5.932,  Z.21  v.  u.:  GUTOg2  statt  ouxog. 

5.933,  Z.  21:  eg2  statt  eg. 

S.  934,  Z.  16  v.  u.  ergänze  vor  20  4:  1532  om  xai  a anoX.  (24). 
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S.  934.  Z.  5 v.  u.  ergänze  vor  03:  (Mt  2629). 

— Z.  3 v.  u.  ergänze  nach  syc:  05  om  airo. 

S.  935,  Z.  9:  streiche  1410 — eaxai. 

Z.  25/24  v.  u.:  streiche  1322— ei;. 

S.938,  Z.  1 1 ergänze  vor  34:  251  rj  oe  1 xai  7]  19  (sys  c 05  Kl  af  üp.  E'ja). 

S.  942.  Z.  21  v.  u.  ergänze  vor  520:  251,  vor  2346:  (sys). 

— Z.  16  v.  u.  ergänze  vor  Lk:  Mk  1428  yt.ni  1 aXXa  (sys),  vor  23:  6 add  oti  p 

eilten pev  (sys  05). 

S.  960,  Z.  13  v.  u.:  streiche  6 — (Mk54)* 

5.961,  Z.  10  v.  u. : streiche  28 xe. 

5.962,  Z.  17  v.  u.  ergänze  vor  12  16:  1028  ou  pr)  apnaor]  1 0 ’jy  -oet  (a8a,  it  02). 

5.963,  Z.  12  v.  u.  ergänze  vor  62:  27  e-fetpexai  (it  02). 

— Z.6  v.  u.  ergänze  vor  93:  840  arravxe;  (it  048,  V Hr). 

S.g6b,  Z.  16  ergänze  vor  Jo:  (auch  /). 

S.  100b,  Z.  10 — 12:  der  Abschnitt  da — 0 oe  muss  jetzt  lauten:  da  ot  Oe  aitxjXftov  nur 
Mt  20 5 sich  findet,  xai  airrjXftov  häufig. 

Z.  14  v.  u.:  ayxaXag  statt  pcdtojxag;  K*  statt  Hl. 

S.  1014,  Z.  13  v.  u.  ergänze  vor  om:  1 1 51. 

S.  1107,  Z.3/2  v.  u.:  streiche  103 — § 130  und  lies  ist  statt  sind. 

S.  1109,  Z.  17  v.  u.  ergänze  vor  Der:  3. 

S.  II 13»  Z.  8 ergänze  vor  42:  40  add  po-j  p eocuv.  1216  4009  413  01 62  ft’. 

S.  1 1 1 6,  Z.23  v.  u.  ergänze  vor  93:  H. 

S.  1123,  Z.  17  ergänze  vor  96:  H. 

S.  1126,  Z.  14  ergänze  vor  610:  630  1216. 

S.  1129,  Z.  15:  streiche  01  vor  oyXot  und  ergänze  nach  oyXoi:  itoXXoi. 

— Z.  18/19:  streiche  (1279  1 443). 

S.  1142,  Z. 21  ergänze  vor  2000:  1038 — 284 — 3055. 

— Z.  2 v.  u.  ergänze  nach  rreipaCovxeg:  (exc  1038 ff). 

S.  1143,  Z.  2 ergänze  nach  72:  exc  1038  fff. 

— Z.4  ergänze  nach  auxT] : (exc  1038 ff) ; om  xouxo  - auxou  (72  add  p n)  statt 

eytnat. 

— Z.  5 ergänze  nach  eig1:  (exc  1038  f),  ergänze  vor  xaö:  p,  ergänze  vor  3:  1 xa» 

0 lg  exc  212,  4 xaxetX^itxaL  exc  212  statt  4 eiitov  und  ergänze  darnach: 
5 

— Z.6  ergänze  nach  6:  eXe-yov  exc  212:  pt]  (212  om)  Ttpocr:.  statt  iiponir.  ohne 

pr^;  ergänze  nach  7:  avaxo^ag  (2 1 2 - ßXe^-),  rpog  auxoug  exc  212;  ergänze 
vor  10:  9 add  xat-eXeyy.;  ergänze  nach  avaßXe^ag:  exc  116. 

— Z. 7 ergänze  nach  ao'j:  exc  116,  ergänze  nach  lg:  ( 1 1 6 om). 

— Z.  1 1 : streiche  4 xaxeiXTjitxai,  ergänze  nach  rjptv:  116. 

— Z.  11/12:  streiche  6 — eXeyy. 

Z.  12  lies  unter  Streichuug  von  1 xai  0 lg:  in  1 16  2 tjXÖov,  in  212  tjXÖev, 
ergänze  nach  tjXÖev:  4 eiirov,  streiche  7 ava ßXetj/a;. 

Z.23  ergänze  nach  auxTj:  Ähnlich  281;  er  bietet  53-2  p6;  dann  p.2  mit 
folgenden  p5-Lesarten:  5 add  itpog  auxov,  ~ nach  aYouolv  ^e»  5 om  zeoi 
aoxTjg,  6 add  pr)  rpocTroioupevo;,  7 er:  a ’jTTjv  xov  X.  ß.,  9 add  xat  — eXe-yy., 
10  add  xai  prjO.  - ^uvaixog,  add  ot  xaxTjopot  oou,  n om  aito  tou  vuv. 
Vielleicht  gehört  auch  252  hierher,  dessen  Kollation  nicht  hinreicht,  den 
Evv-Text  festzustellen.  Die  poty  ist  p2,  mit  folgenden  meist  aus  p5  oder 
p6  stammenden  Abweichungen:  1 EitopEuftr]  oe  xot  0 lg,  a Xaog,  4 itpog 
a’jxov  1 auxcö,  6 rre'paCovxeg.  om  xax,  e*ypacpev,  7 eitsp-,  avaßXe^ocg,  8 add 
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ixt)  Tipoairoioujxsvo;  p yTjv,  9 add  utzo  ?r]z  ouvEtOTjOeoj;  eXeT*/.,  om  0 I4,  ro 
avaJiXe&a;,  add  etoev  a'jTYjv  xat  1 »üttj,  h add  1;  p 0 oe,  add  aurr] 

p einev,  om  xat  airo  xou  vuv. 

S.  1143,  Z.  12  v.  u.:  1038*  fehlt  fol.  1. 

— Z.  6 v.  u. : 116  gehört  seiner  Ausstattung  nach  zu  /r,  wo  er  S.  1 173  darum 

eingestellt  ist. 

S.  1160,  Z. 14  ergänze  vor  der:  5. 

S.  II 71,  Z.  4 ergänze  nach  1 1 6 : (s.  S.  1143). 

— Z.  24  v.  u.  ergänze  vor  6:  4 xaxetXTjirrai. 

— Z.  6 v.  u. : streiche  116 — I5. 

S.  1172.  Z.  1 ergänze  nach  77  ff:  exc  306. 

— Z.  6 v.  u.i  77ff  exc  175  306  statt  1020 — 1045. 

S.  M73,  Z.  1 1 ergänze  nach  Notiz:  ebenso  die  Notiz  zu  (X. 

S.  1179.  Z.  20  v.  u. : streiche  306. 

S.  1180,  Z.  3:  streiche  306  und;  bietet  statt  bieten. 

— Z.  4 — 6:  streiche  dazu — oe. 

S.  1194,  Z.  14  v.  u.  ergänze  vor  dem  hier  beginnenden  Absatz:  In  Jo,  teilweise  schon 
Lk,  bietet  1246  A'a-Text. 

S.  1201,  Z.  7/6  v.  u.:  versetze  519 — 1290  Z.  6 in  Z.  7 hinter  1386)  und  lies  27  statt  327). 
S.  1205,  Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  FaXtXatac:  (05  36). 

S.  120b,  Z.  4 v.  n.  ergänze  nach  xxxaxoXou&TjcaTe:  (J  add  */.ai  a a x.). 

S.1209,  Z.  16  v.  u.  ergänze  nach  1333:  1386. 

S. 1 2 1 1 , Z. 1 1 ergänze  nach  05:  70. 

S.  1226,  Z.  4 v.  u.  ergänze  nach  it 1 : //r;  vor  it2:  Mt  74. 

S.  1227,  Z.  5 v.  u.  ergänze  nach  /r:  vgl  3. 

S.  1280,  Z.  19  ergänze  nach  e£eßaX.:  Mk  12  8. 

S.  1286,  Z.  11  v.  u.  ergänze  vor  1326:  1 1 7 ~ auxuiv  xa  tp.axia.  om  auxtn,  1216  etrccv 

1 Xcfei. 

S.  1292,  Z.  6 ergänze  am  Schluss  der  Zeile:  ijn  ~ ev  xo>  x.  etpt. 

S.  1293,  Z.  4 ergänze  vor  931:  540  x>j£  nottoo«;  168  337. 

— Z.  ib  ergänze  vor  20:  18  add  ixTjOe  ev  aaßßaxtu  p yetjx  (Mt  2420)  337  1337  (B)- 

— Z.  17  ergänze  vor  3:  1 xpax^acoat  xat  (Mt  264)  168  337. 

— Z.  13  v.  u.  ergänze  nach  (sys):  Lk  4 8. 

— Z.9  v.  u.  ergänze  vor  H23:  96  ejecps  Lk  524  (01). 

S.1294,  Z.25  v.  u.  ergänze  nach  050:  (Mt82  1443);  ergänze  vor  21:  44  0 1 a exc 
05  (Mt  84)  <I>** 30*67  r 386 f. 

— Z.  20  v.  u.  ergänze  vor  19:  ti  Xe^et  1 eXe^ev  exc  133  (sa). 

— Z.  12  v.  u.  ergänze  vor  1020:  15  om  0 a 0^X04  exc  1 3 3 f 448. 

— Z.  10  v.  u.  ergänze  nach  up.iv:  (05  om  upuuv). 

— Z.  4 v.  u.  ergänze  nach  (sys):  44  t)Öt]  1 rraXat  (Jo  1933)  exc  133. 

S.  1295,  Z.  1 ergänze  vor  108:  929  oppaxiuv  1 otpftaXfAtuv  133  (2034). 

— Z.  2 ergänze  vor  1115.*  iOn  om  tj  xa>|AT)v  exc  050  ( Hx  sys;  Lk  108). 

— Z.  3 ergänze  vor  132t:  48  1 xat  exc  1 3 3 (Mk  3 33 ; K J?xl32). 

— Z.4  ergänze  vor  23:  euÖsoh  exc  133  (£>  04  048  ^I225  1353). 

— Z.9  ergänze  vor  134:  u>;  1 coaet  exc  1 33  (1538)* 

Z.  12  ergänze  vor  5:  CfjTEt  exc  133  (Mk  8u). 

— Z.  13  ergänze  nach  20:  outo;  exc  133  (2737). 

— Z.  14  ergänze  vor  7:  1 add  tov  a lax.  exc  133  (Ö2  048  1016  A,2°7,  Mt  92). 

— Z.  16  ergänze  vor  32:  28  ~ örjvapia  exaxov  exc  050. 

Z.  18  ergänze  vor  20 3:  21  add  tol;  a "xi uy.  exc  133  (01  sa  bo;  Mk  10 21  //). 
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S.  1295.  Z.  25  v.  u.  ergänze  vor  39:  35  om  xou  a aipaxo;  bis  exc  133  (Lk  IL51 
H ri83  346  f). 

— Z.  1 2 v.  u.  ergänze  vor  2 7:  66  rat;  xapoiais  (Mk  2 6 8 4 15}  exc  133  H 56  1016  76  837*. 

— Z.  1 1 v.  u.:  avaxaXucp&toaiv  statt  axaXucpOujaiv,  avaroxaX-  statt  a7roxaX-. 

— Z.  10  v.u.  ergänze  vor  42:  add  xou  laxtuß  p Ituo.  exc  1 33  (mit  1 3 5 3 ; Mt  1 15 f). 

— Z.9  v.u.  ergänze  vor  629:  533  om  optonni;  exc  050  (0371  syP),  35  axaXojpft- 

1 anoxaX-  exc  133. 

— Z.  8 v.u.  ergänze  vor  7:  auxov  1 xov  Iv  exc  050. 

— Z.  5 v.  u. : xco{i7]v  statt  rcoXiv;  ergänze  nach  bo : TiaXiv  xaX. 

S.  1296,  Z.4  ergänze  vor  51:  1 om  ev  ot;  exc  133. 

— Z.  7 ergänze  vor  add  xot<;  a TtXoua.  exc  050. 

— Z.  8 ergänze  vor  1512:  25  om  TtoXXa  exc  133. 

— Z.  1 3 ergänze  vor  32:  22  add  xot^  a 7TTtt>}£.  exc  133  (138!). 

— Z.  15  ergänze  nach  1 3 3 1 : (sa). 

— Z.  21  v.u.  ergänze  vor  726:  615  add  upiv  p acp  tjoei  (14). 

— Z.  20  v.u.  ergänze  vor  175:  125  add  ev  a xou;  &£94f  (Mk2a3,  03  i'2°7  sy), 

1415  add  xuxXai  p xa;  o5of  94'f  (MIC636,  03*  648  6371  B 1416). 

S.  1307,  Z.  21:  25  (om  616)  statt  26. 

— Z.  22:  29  statt  31;  ergänze  nach  siebenmal:  d.  h.  von  Jo  5 36  an. 

— Z.  23:  unter  23  einundzwanzigmal  statt  unter  18  achtmal. 

S.  1323,  Z.  2 v.u.  ergänze  vor  sa:  B121. 

S.  1337,  Z.  21  v.u.  ergänze  nach  sys:  65  aoxouc  1 ttoXXoo<;. 

— Z.  1 5 v.u.:  sysc  statt  sycl. 

— Z.  3 v.  u.:  streiche  42  om  u>;. 

S.  1345,  Z.20  v.u.:  647  statt  447. 

S.  1363,  Z. 21  v.u.:  1026*  statt  65*. 

— Z.  1 v.u.  ergänze  nach  ÖTjXauYtn;:  ßahous  (Lk  166;  0371  05  xahouc);  nach 

xTjX-:  ßaxou;. 

S.  1364,  Z.  26/25  v.  u. : 1026  statt  S5. 

— Z.  25  v.  u.:  ergänze  nach  S48 : 78  0356;  ergänze  nach  74:  3 1066;  ergänze 

nach  1 121 : 468  472.  » 

— Z.  19  v.u.:  streiche  05,  ergänze  nach  048:  74  162,  lies  10261'  statt  1027  und 

ergänze  darnach:  0505  254  47 1 365  398  472  78  O1,  streiche  74. 

— Z.  18  v.u.  ergänze  nach  I:  175  65  fff  1026  1028  f 264  78. 

— Z.  3 v.u.  ergänze  vor  05:  Kl. 

S.  1365»  Z.  22/21  v.  u. : schreibt  H 81-38356  statt  schreiben  I H. 

— Z.  15  v.  u.:  1026*  statt  65*. 

S.  1366,  Z. 25  v.u.  ergänze  nach  y pecocp— : Ja  57  K 7ipö)t|A0v,  Hb  72of  28  Euft  opxotu.ootas. 

— Z.  22  v.u.  ergänze  nach  01:  1066. 

— Z.  16  v.u.  ergänze  nach  Min:  petotXTjoia  1 -xeota  Kl. 

— Z.  10  v.u.  ergänze  nach  64 : 048,  nach  3:  162,  nach  1026:  ua. 

S.  1367,  Z.4  ergänze  nach  piexüjxioev:  H Ja  4 5 xax-. 

— Z.13:  H statt  K. 

— Z.  19  ergänze  nach  S4 : 06. 

S.  1368,  Z.  12  ergänze  nach  gern:  H Jexc  1054 f S505  fjr  ftw  0830211  y^x  214 

1354  schreiben  (Lk3s)  Xia c,  1 Xeta?. 

— Z.  18:  H statt  0l*-56,  streiche 

— Z.19:  1 wohl  kaum.  Jo  1327  nur  /aS57  JX02i  HT?  0260;  204  /a°5 0 Ä-*  55  87 

A*  Bl2t  1443  statt  /. 

Z.  21:  alle  statt  beide. 
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S.  1370,  Z.  5:  streiche  05. 

— Z.  9 v.  u. : streiche  048. 

S.1372,  Z.2:  streiche  I und  ergänze  vor  K:  I. 

— Z.  17:  streiche  94. 

— Z.  19  v.  u.  ergänze  vor  /a:  laper. 

— Z.  8 v.  u.  ergänze  vor  326:  427  K Neeuav  1 Naiuav;  lies:  Sepeei  statt  2epet. 
Z.2  v.  u. : streiche  sys. 

S.  1373,  Z.  3 ergänze  nach  32:  Jexca  B'211. 

— Z.  4 ergänze  nach  1354:  Mt  I 4 /a  *33  J*o33  *i8f  219  #^254  §457  #4»3  «»f 

— Z.  17  v.  u. : streiche  Mt  65. 

S.  1374,  Z.  1 1 : versetze  22  vor  76. 

S.  1375,  Z.  5 : streiche  endlich  6329,  ergänze  nach  Mt:  31. 

— Z.  6:  streiche  ebenso  Ga  29. 

— Z.  23:  streiche  B und  /r  ( lr=Kl , B auch  teilweise}. 

S.  1376,  Z.  5 : 02  statt  öl,  ergänze  nach  048:  Hv. 

— Z.  16:  ergänze  49  vor  Lk. 

— Z.  16  v.  u.:  lepouaaXrju  statt  IspocoXupa,  152  21  t2  statt  Mt  2017t. 

S.  1377,  Z.20:  versetze  J047  10  nach  05*  und  streiche  31. 

S.1378,  Z.b/7:  streiche  Mt  1822  öl  05. 

— Z.  24:  versetze  1 1 18  hinter  719  t und  streiche  oi-22. 

— Z.  I v.  u.  ergänze  nach  05s:  1026. 

S.  1379,  Z.6:  P statt  /. 

S.  1380,  Z.  18  V.  u.:  7a  statt  /,  Jexca  statt  Jexc  1054. 

S.  1382,  Z.  1 1 : 1026*  statt  05*. 

— Z.23  v.  u.:  streiche  /ao5f. 

S.  1 384 , Z.6  ergänze  vor  aus:  desgleichen  AC1414  in  H Q'-2*  ®4  Ö48  ua. 

— Z.  8 v.  u. : streiche  1 Th  5 13. 

S.  1385,  Z.  1/2:  streiche  ja — vorangehen. 

— Z.  2 I v.  u.:  streiche  K yap  <xv. 

— Z.20  v.  u. : ergänze  vor  K*:  <I*\  vor  243:  Hrll3l<PAK*;  nach  eav:  LIC957 

av  (eav  HK1  nach  Mt  8 19). 

S.  1386,  Z.6:  streiche  Hr. 

— Z.  14  ergänze  nach  /a5 5. 

— Z.  17/18:  streiche  om — 1443). 

S.  1387,  Z.  17  ergänze  vor  Mk:  H. 

— Z.  1 8 ergänze  vor  Pis:  nicht  wenige  Codd. 

— Z.  20  lies:  wenn  nicht  Paralleleinwirkung  von  MIC633  ist,  wo  nur  //5<> 

ne  Cot  schreibt. 

— Z.23:  Mt  2651  statt  Mk  oder  Jo. 

— Z.  1 2 v.  11.  ergänze  nach  rXoutoc:  Paralleleinwirkung  von  Eph  1 18. 

— Z.  10  v.  u.  ergänze  nach  Lk  15x4:  Ac  1 1 28. 

— Z.  9 v.  u.  ergänze  nach  7 pa|ma?a:  Nur  K schreibt  AC2316  to  eveöpov  1 

TTjV-aV. 

S.  1388,  Z.  17:  streiche  7Ö. 

— Z.  19  ergänze  nach  56:  /!,8 5. 

— Z.20:  Mt  630  statt  Mk5  3o. 

S.  1389,  Z.6 — 8 (Als — t»v)  muss  lauten:  Als  Acc.  von  AnoXXo>;  schreiben  1K46 
T/ö i-2*o4i62f  Ti  3 13  // 63  162264 /JiSo  1022*,  Ac  191  //o43  /iox  AitoXXtnv, 
umgekehrt  H AnoXXtu. 

— Z.  9 ergänze  nach  Ktu:  exc  KK 
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S.  1389,  Z.  22  v.  u.  ergänze  nach  K:  gg  H. 

S.  1391,  Z.  18  ergänze  nach  <ß:  I413. 

— Z.  19  ergänze  nach  43:  45. 

— Z.  3 v.  u.  ergänze  nach  63:  65. 

S.  1392,  Z.  12  v.  u.:  01-2  statt  02,  streiche  03,  10 45  statt  10 40. 

— Z.  I v.  u. : ergänze  vor  nur:  (exc  Mt  18x7  //&2  56). 

S.  1393.  Z.  17:  streiche  65. 

— Z.  18:  1026  statt  05. 

— Z.27  v.  u. : 01  03  048  statt  61-2. 

S.  1394,  Z.  10:  1026  statt  05. 

Z.  20  v.  u.  ergänze  nach  257:  05  1001. 

— Z.  25  v.  u. : streiche  05. 

Z.  9 v.  u.  ergänze  vor  178:  Ä'a;  nach  178:  341. 

— Z.  1 v.  u.  ergänze  nach  exc:  Jl° 54. 

S.  1395,  Z.  22  ergänze  vor  K : /. 

— Z.27  v-  u-:  eXXoYet  Phm  18,  wo  H -a  statt  eXXoyct-  -et. 

— Z.  21  v.  u.:  //  statt  K. 

— Z.  20/19  v.  u.:  streiche  Von — verschrieben). 

Z.  1 1 — 4 v.  u.  (Von — öot)  lauten  jetzt:  Von  oouvai  lautet  der  Optativ  öcnT} 
Rm  152  2 T 1 16  18  4*4  (K ; H ou>sei).  Der  Kouj.  lautet  oio  1 K.  133  14  7f 
1534  (01  1028  f 601)  Eph  4 29  (1026  ff  001)  1 Th  5 15  (02  1028  f 001),  dagegen 
Eph  1 17  (exc  01)  owtj;  316  schwankt  die  Überlieferung;  //  /78  *0*8 f 3^9 
Ö259  216  6372  0505  schrieben  oto,  K otuTj. 

S.  1396,  Z.  2:  /?  statt  nur. 

— Z.  13  ergänze  vor  371:  Kxr. 

— Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  J : excI211. 

Z.  16  v.  u.  ergänze  nach  Hr : 

— Z.  3 v.  u:  streiche  K — folgen,  eur} psorqucvai  1 euap-  nur  7/02/3*32*3 463«* 

377  398  statt  euapeoT^xevat  1 euTjp-. 

S.  1397,  Z.  17  v.  u.:  streiche  71,  ergänze  nach  nur1:  06  0371  (048:),  71  nur. 

— Z.  IO  v.  u.  ergänze  nach  Öl:  10 J 6. 

— Z.  I 5 v.  u.  ergänze  nach  02:  IOIb  776  03  7 1 . 

— Z.  10  v.  u.  ergänze  nach  931  *:  194;  nach  Jo1:  671;  lies  194  statt  "2;  er- 

gänze nach  Jo2:  6 6. 

— Z.  9 v.  u.  ergänze  nach  931:  194;  nach  Jo:  11 51. 

Z.  8 v.  u. : Jo  66  71  statt  Jo  671. 

— Z.  7 v.  u.  ergänze  am  Schluss  der  Zeile:  Gesamtergebnis:  IH  T^p.-.  K £pL- ; 

Ausnahme:  Lk93i  Jo  66  71,  wo  ep-  lür  I-IJ-K  sicher  ist.  Ein  Anlass 
ist  nicht  zu  entdecken:  vorher  steht  7]v,  ti,  yap. 

S.  1398,  Z.  14  v.  u.  ergänze  am  Schluss  der  Zeile:  Die  einfachste  Lösung  ergibt  die 
Annahme,  dass  I-II-K  selbst  wechselte  und  zwar  14  30  avetui-ev,  i7  31  26  32 
7jV0t;ev  schrieb.  Die  Abweichungen  sind  dann  durch  wechselseitige  Ein- 
wirkung entstanden. 

S.  1399,  Z.  16  ergänze  nach  K:  vielleicht  auch  /. 

— Z.  26 — 24  v.  u. : streiche  Statt — hat. 

— Z.  8 v.  u.  ergänze  nach  1443:  nach  10  7 Mt  195. 

— Z.  3 v.  u.:  schreiben  statt  schreibt;  alle  statt  K ; ergänze  nach  fvaptotjotv : 

//0.-2C  06  3 J1066  200  208  1436^ 

S.  1400,  Z.  16:  Ö'8  statt  19g. 

S.  1401,  Z.22  v.  u.:  H 61-21016  statt  //. 
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S.  1401.  Z.  5 v.  u.:  1 H statt  K. 

— Z.  2 v.  u.  ergänze  nach  1250:  158. 

S.  1402,  Z.  1 5 — ib  (Ähnlich — ~aioioÖev)  muss  jetzt  lauten:  Ähulich  streicht  K Mk  9 *i 
ex  a TtcuoioÖev,  während  //  Lk  194  et«;  xo  a ejirpocilev  addirt. 

Z.  2 1 ergänze  nach  1820:  (nach  621). 

— Z.  6 v.  u. : streiche  ba  r£pi  1 er:i  I. 

Z.  5 v.  u.  ergänze  vor  06:  01-2  03. 

S.  1404,  Z.  13  v.  u.  ergänze  vor  9:  23. 

S.  1406,  Z.  28:  / statt  HT — K a. 

— Z.  19  v.  u.  ergänze  nach  39:  42. 

— Z.  7*~5  v.  u. : streiche  dass — fehlt.  _ 

— Z.  2 v.  u. : streiche  721  — 101b. 

S.  1407,  Z.  13:  dagegen  auxo;  ge  0 I;  statt  auxo;  os  I4. 

Z.  21 : 1 47  statt  1930. 

— Z.  22:  streiche  1 48. 

— Z.  17  v.  u. : streiche  048. 

— Z.  16  v.  u.  ergänze  nach  K2:  //9I /a85;  lies  //öi-2  5/a°5°  statt  H2. 

— Z.  8 v.  u.  ergänze  nach  22).:  Hb  76  a Aßp.  in  H<*1- 263  1026t  55  0300  397. 

S.  1408,  Z.  5:  I statt  nur;  ergänze  nach  K : gg  H. 

— Z.  1 1 : war  statt  schien,  streiche  Schreibern. 

— Z.  1 2 : ergänze  nach  IinoTjcp:  exc. 

— Z.  15:  Kx  statt  Kxr. 

— Z.  21:  I H 3 4 exc  /ao5  J statt  34  / //. 

— Z.  24  ergänze  nach  53:  K ; nach  98:  I K;  nach  1 1 4 : / H:  nach  04 : 237?. 

Z.  23  v.  u.  ergänze  nach  I28:  alle  gg. 

— Z.  21  v.  u. : streiche  arsxpift/j — 1386. 

— Z.  20  v.  u.  ergänze  nach  1443:  2028  H 8a  S48  56  1386. 

— Z.  19  v.  u.  ergänze  vor  132:  Jo;  lies  Ep'xpxupTjaEv  statt  otEU'ZpxupYjagv. 

— Z.  18  v.  u.  ergänze  nach  sroiTjas:  /;  streiche  Hb — 1077. 

— Z.  13  v.  u. : streiche  Mk — Baoxtuato;. 

— Z.  5 v.  u.  ergänze  vor  K : / . 

S.  1409,  Z.  io:  K ua  statt  etliche. 

S.  1410,  Z.  9 v.  u:  streiche  aber — xpaCovxct^. 

S.  1 4 1 1 , Z.  17  v.  u.:  xo  statt  0. 

— Z.I2  v.  u.:  streiche  Ebenso — zuzuschreiben. 

— Z.  II  v.  u:  /»ö 5 statt  /a°5°;  J statt  HT ; streiche  Ka;  0I39t  statt  0129: 

streiche  IT 77  5”  statt  /r — 1443. 

— Z.  5 v.  u. : dessen  Einsetzung  statt  auch. 

S.  1412,  Z.  2:  Lk  1724“  gg  24 b Ac  25  412  Ko  1 23  uro  xov  oup.  statt  (exc  I H 
Lk  1 7 24)- 

— Z.  9 ergänze  nach  auch:  nach  Lk  1822. 

— Z.  26  v.  u.:  vielleicht  statt  wohl. 

— Z.  17  v.  u.  statt  810 — 393  lies:  Mk  8 10  folgen  Lk  7a  usw  und  versetze  es  in 

Z.  1 5 v.  u.  vor  und. 

S.  1413,  Z.  6 v.  u.:  versetze  (vgl  Lk2i7)  in  Z.  7 v.  u.  hinter  Mk  13^. 

S.  1415,  £-13  ergänze  nach  Typen:  ev  omittiren. 

— Z.  1 1 v.  u.  ergänze  nach  5 4 : Eysvexo. 

S.  1416,  Z.  10  v.  u.:  streiche  Ga  4 9 — EnoxpecpEXE. 

Z.  9 v.  u. : streiche  139 — co^eXTjörjoav. 

— Z.  5 v.  u.  ergänze  vor  H : bei. 
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S.  1417,  Z.  13  ergänze  vor  1417:  Jo. 

— Z.  1 1 v.  u.  ergänze  nach  1328:  (exc  A'x  r). 

S.  1418,  Z.  7 ergänze  vor  178:  Kr. 

— Z.  17:  mehrere  statt  viele. 

— - Z.  18:  W statt  H. 

— Z.  21:  streiche  Ti  2 4 — 84. 

— Z.  20  v.  u.  ergänze  uach  34:  HI. 

— Z.  17  v.  u.:  streiche  Ga  2 4 (exc  K). 

S.  1419,  Z.  4 v.  u.  ergänze  nach  7:  29. 

S.  1455,  Z.  10  ergänze  vor  expo^ccre:  1 1 52. 

S.  1462,  Z.  23  ergänze  vor  33:  29  et ? ra^ioa  1 ent 

S.  1463,  Z.  18  ergänze  vor  1247:  29  et;  zayiöa  1 ent  ttjv  yt,v. 

S.  1473,  Z.  17  ergänze  vor  Xp:  ßp. 

S.  1512,  Z.  5 ergänze  vor  sa:  sys. 

— Z.  10  ergänze  nach  96:  sys. 

— Z.  18  v.  u.:  1 1 28  statt  28. 

S.1514,  Z.21  v.u:  ergänze  vor  14:  5 om  sxei  Mkl2  43- 

S.  1517,  Z.  21  ergänze  nach  1341:  gg  Ta. 

S.  1520  ergänze  am  Schluss  von  § 347:  Vgl.  jetzt  auch  Hautsch,  die  Evv-Zitate  des 
Origenes  T-U  34,  2a. 

S.  1535,  Z.  1 1 v.u.:  streiche  unter  Hort. 

S.  1 £,45,  Z- 1 : Evangeliarium  statt  Evangelium;  ergänze  nach  1749:  Belsheim  1894. 
— Z.4  ergänze  nach  a):  Belsheim  1904. 

— Z.  8:  Brescia  statt  Brixon. 

— Z.  10  ergänze  nach  1877:  Buchanan,  Old  latin  biblical  texts  V 1907. 

— Z.  14  ergänze  nach  1812:  verschollen. 

— Z.  17:  Breslau  statt  Prag. 

— Z.17  v.u.  ergänze  vor  Z.  17:  w (Neue  Bruchstücke  aus  Itala-Handschrilten, 

ed.  P.  Lehmann,  Sitzungsberichte  der  K.  Bayr.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, philos.-philol.-hist.  Klasse  1908.  4)  Mt  136-12  Lk  1410-13  Jo  7 25-29 
33  37  f» 

S.  1655,  Z.  1 1 ergänze  nach  048:  sa  bo. 

S.  1658,  Z.  1 1 I v.  u.:  ft  statt  /a. 

S.  1659,  Z.  1 : 7ao8ff  statt  7b. 

— Z.  6:  Z2080"  statt  /b,  762 ff  78 ff  statt  7a. 

— Z.  22  v.u.  ergänze  vor  *32:  x8  1 xe  103  70. 

— Z.  19  v.u.  ergänze  nach  7ii3xeuoop.ev : *36  ge  1 xe  103. 

S.  1660,  Z.  22:  1 78 ff  statt  7a,  Z208*1  statt  7b. 

— Z.  23:  / 208 ff  statt  /b. 

— Z.22  21  14  13  12  11  v.u.:  7208  statt  7b2oS. 

— Z.  5 v.u.  ergänze  vor  173:  103  70. 

S.  1661,  Z.  7 13  ergänze  nach  04:  103. 

— Z.  21  v.u.  ergänze  nach  otxta:  103. 

— Z.10  v.u.:  /336  statt  7a33b. 

S.  Iöb2,  Z.  9 v.u. : ergänze  nach  -xcuv : 7io3. 

— Z.  6 v.  u.:  7 7of  157  0206  statt  / a?. 

S.1663,  Z.9  v.u.  ergänze  vor  412:  322  opuuv  (Deut  1815  cou)  103  102. 

— Z.  14  v.u.  ergänze  vor  828:  758  auxov  p e%8«X.  048  103  0206. 

— Z.  2 v.u.  ergänze  nach  048:  103. 

S.  1664,  Z.  23:  7353  statt  7b 353. 
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5-  Verbesserungen  und  Krgänzuugen  zum  Text  des  untersuchenden  Teils.  2161 

S.  1064,  Z.  24:  / 365 f statt  / a 365 f . 

— Z.  15  v.  u.:  /ll6  statt  /bltö. 

S.  1672,  ergäuze  vor  Z.  18:  4.  8 (cont  431  [E^Xirjatbjaav  - elb]x[e]  37,  5a  eve-ptac  - 
[icv£o]jia  v.'J  9,  6 1 paöirjxtuv  - 7rpoaeu[£ap.£vot]  6,  8 ^raptxos  -[y.a&]eCop[evoi] 
15;  vgl  Gregor}’  T.  K.  S.  108b  — 1090.  Genau  mein  Zf -Text  mit  folgenden 
Ausnahmen:  431  ravxEf;  1 aravxES  (02*;  24),  3a  auxou  1 -tu,  7tavxa  1 ait- 
01,  34  1 rjv  (34 b)  KH&* 48103,  35  om  oe,  55  om  xou?2,  8 add  0 

a riexpo;  (?;  3)  K , 13  add  xouxou  p xottou  (14). 

S.  1678,  Z.  19  v.  u.:  p TjXO'jaaxe  poo  statt  a oxt. 

S.  1686,  Z.  2 v.  u.  ergänze  nach  202:  357  256  390  598  354  394. 

S.  1687,  Z.7  ergänze  vor  367:  357;  nach  367:  394. 

— Z.  8 ergäuze  nach  168:  354  vbt  Kap  14  24  (nur  noch  schwache  /“-Spuren). 

— Z.  6 v.  u.  ergänze  vor  461:  458  (Kap  i — 8). 

S.  1698,  Z.  19  v.  u.:  streiche  lat. 

S.  1701,  Z.  26  v.  u.  ergäuze  vor  2oof:  05. 

S.  1702,  Z.  1 1 ergänze  vor  464:  (Mt  10x6  uö). 

S.  1703,  Z.  8 v.  u.  ergäuze  nach  tpomj:  1001. 

S.  1706,  Z.  19  ergäuze  vor  184:  1001. 

— Z.  26  v.  u.  ergänze  uach  xooxo:  05. 

S.  1708,  Z.  13  v.  u.:  lat  statt  it1,  p gig  Lucif  statt  A2. 

S.  1712,  Z.  9 ergänze  uach  Z0*86:  J£l*m 

— Z.  21  ergänze  vor  22:  13  svopt^opev  Trpoceu^Tjv  1 -Cexo  -yr\  (//®XCI°3). 

S.  1725,  Z.  17  v.  u.  ergänze  nach  auxat3:  sa. 

S.  1726,  Z.  1 2 ergänze  nach  avaftetnptnv:  (KXa  toxoptuv). 

S.  1744,  Z.  6:  syh*  statt  syP*. 

S.  1745,  Z.  12  ergänze  nach  7C1:  (S.1743)  und  Ic. 

S.  1748,  Z.  9 : nur  syh*  oder  syh  m statt  nur — beiden. 

S.  1749,  Z.  I : syh  m statt  syh. 

— Z.  18  ergänze  vor  lat:  208  n6f  364  0299  47of. 

S.  1760,  Z.  13  ergänze  nach  auch:  B455  (Kap  I f). 

8.1761,  Z%i9:  streiche  0359  0200. 

— Z.  20  ergänze  uach  453:  456. 

— Z.  21:  460  statt  0460,  350  statt  352. 

— Z.  24  v.  u.  ergänze  vor  0162:  72  Kap  1 5 21,  190  Kap  13  23. 

— Z.  23  v.  u.  ergänze  uach  467:  501 ; vor  160:  52;  lies  $367  statt  Ö4 55. 

— Z.  13  v.  u.:  streiche  467. 

— Z.  10  v.  u.:  streiche  ^4b5iS7. 

S.  1841,  Z.  1 1 : streiche  110. 

— Z.  22  v.  u.:  streiche  186  S255. 

— Z.  21  v.  u.:  streiche  0261*  366. 

— Z.  20  v.  u.:  streiche  0410;  ergänze  vor  Ö162:  52  67  160;  ergänze  nach  72: 

0367. 

S.  1919,  Z.  16/15  v.  u.:  streiche  472 — 2 K 1 1 24). 

— Z.  12  v.  u.  ergänze  vor  400:  S161  190  201. 

S.  1932,  Z.  1 v.  u.  ergänze  vor  sowie:  569  (?,  nicht  koll.;  in  der  Ausstattung  Dublette 
von  468). 

S.  1937,  Z.  16  v.  u.  fin  ergänze:  Die  Fragmente  von  Eph  im  Stadtarchiv  von  Mengering- 
hausen (Waldeck),  ed.  V.  Schultze  1904,  sind  ebenfalls  eine  Abschrift  vou 
1026,  die  für  die  Textkritik  ausscheidet. 
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6.  Verzeichnis  der  besprochenen  Codices 
mit  Angabe  ihres  Textcharakters. 

(Die  Zahlen  geben,  wenn  nicht  S.  vorgestellt  ist,  die  Paragraphen  an;  — bedeutet» 
daß  der  Codex  auf  seinen  Text  nicht  genauer  geprüft  ist.  Wo  bei  den  fc-Codd  über 
AKP  nichts  steht,  ist  nur  festgestellt  worden,  daß  der  Text  K ist.) 


i.  Die  S-Codices. 

61  H 185  186  187  384  bis 
386450480481483521 

02  H 185  186  188  384  385 
38/  443  45°  48o  482 

483  521 

03  H 185  189  384  388 
450  480  484  521 

04  Evv  JTa  178-180,  sonst 
H 384  389  443  450  48o 

484  521 

65  Ja  286  289-292  401  411 
416  446 

06  H 185  190  384  390 
450  480  484  521 
630  224  fr 

048  H 185  191  384  391 
450  477  484  521 
095  Ew  A*  135  57,  S.  51b, 
Ap  K 524 
897  K x 127  426 

öioo  unerreichbar 
OIOI  Evv  Kx  134  147,  Ac  ! 
Kath  Pis  Ic '■  401  450 
487,  Ap  K 522 

0103  A'x  137  165  426 

0104  Evv  K‘  123,  sonst  A" 
426  479  522 

8150  Kx  134 

6151  Kx  134 

6152  Evv  B 252,  sonst  Jb 
401  450  487 

6156  Evv  Kx  137,  sonst 
Ja  40t  450  488 

8156°  A'r  426  450 

6157  Evv  Kr  144  145, sonst 
Ja  401,  450,  488 


0160  Kx  136  426 
8161  Evv  K a 172,  sonst  K 
426  450  479  (Nachtrag) 
8lb2  Evv  <?>b  224,  sonst 
K 426  450 
8165  Kx  131 

8180  Ew  K “ 173  177, 
sonst  /■  401  450  48S 
6 1 98  Evv  £231  Ac  A 4 26 
6200  Evv  241,  sonst  Kx  4 2b 
450  479,  Ap  Ar  526 

6202  Ew  B 252,  Ac  J (K) 
426  427,  Kath  K 450, 
Pis  Ja  488 

6203  Evv  Kx  133,  Ac  Kath 

Pis  Ja  401  450  488, 

Ap  Ar  526 

6206  Evv  Kx  138,  Ac 
Kath  Jb  401  450,  Apk 
K 524 

6250  <Jb  224 

8251  Evv  K 1 ' Aak?  125, 
sonst  Ja  401  450  488 
6252  Kx  134  (Nachtrag) 
8253  Evv Kx  127.  Ac  I(K) 
426  427,  Kath  K 450 
6254  Evv//r  210  21 1,  sonst 
Ja  401  450  488 
0255  Evv  K‘  123,  sonst 
Ac  426  428  450  477 

8256  57  (Verbesserungen) 

8257  A*  138  426  479  ( 

6258  A‘  123  (Nachtrag) 
8259  Evv  Kx  131,  Pis  7° 

487 

6260  Evv  / 251.  sonst  7b 
401  450  487 


0261  A1  134 

0262  A*  131 
8264  Evv  KT  144,  Ac  Jb 

401 

6265  Kx  137 
8267  A1  ■ 125 

6268  Evv  A*1  166,  sonst 

Ja  401  450  488  ' 

6269  Kr  144  426 
8270  0b  224 

6298  Evv  Kx  134,  sonst 
Ja  401  450 

6299  Evv  Kx  134,  sonst 
Jc  401  450 

6300  Evv  J>b  224,  sonst  7» 
401  450  488  522 

6303  J1  241 

8304  £r  144  426  478 

0305  Kx  135  57,  S.  518 

6306  Kx  127 

0307  Kx  134 

8308  Kx  134 

6309  Evv  Ar  144,  sonst 
Jb  401  45°  487 
6309a  Ji'r  426  450  478 
8350  Kx  131 

6351  A*  137 

6352  Kx  134 

0353  Ew  Kx  137,  Ac 
K (I)  426,  Kath  K 450, 
Pis  Ja  488 

6354  Evv  224,  Ac  J (K) 
426  427 

8355  Evv  A’a  174,  sonst 
J“  401  450  488 
6356  Evv  A'a  172,  sonst 
Jb  401  450  487 
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«357  Evv  K*  137,  AcP 

8405 

Kr  144  420 

8500  Evv  Hr  210,  Ac 

426  478 

8406  A'r  144  426 

Kath  Pis  I»  401  450 

S358  A»  172 

8407 

A'r  144  420 

488,  Ap  Av  526 

6359  Evv  Ar  144,  sonst 

| 8408 

A'r  144  145  426 

8501  Ht  210 

K°  426  450  477 

8409 

Kx  137,  Ac  A'r  42b 

8502  KT  144  42b 

03G0  Evv  /lk  tbb,  sonst 

6410 

Evv  tf0  224,  . 

A.c  Pis 

«503  A'x  127 

7b  401  450  487 

A'< 

: 426  477,  Kath  K 

«5°5  Evv  J 219,  Ac  Kath 

03b  1 Evv  Kx  1 3 1 , Ac  K(I) 

450,  Ap  Av  52b 

Pis  401  450  488,  Ap 

426,  Pis  7 11  487 

1 0411 

Kt  144  145  42b  478 

Av  526 

0362  5f*  224 

0412 

unerreichbar 

8506  A'r  144  42b 

0363  Ak  ib? 

0413 

Ä'r  144  145  42b 

8507  Evv  A'r  144,  Ac  Kath 

03b4  Evv  Kx  134,  sonst 

0414  Evv  Kx  134,  Ac/b40i 

Ja  401  450,  Pis  7b  487, 

Kc  426  428  450  477 

045° 

A'r  144  426,  Pis  A'c 

Ap  Av  526 

0365  Hag  Evv  150,  sonst 

477 

■ 8508  KT  144  42b 

A'c  426  477 

; «451 

A'x  137 

8551  A'r  144  42b 

830b  A'x  134,  sonst  A° 

i «452 

K 13 1 174  42b 

450  478 

426  477 

«453 

Evv  ,lk  1 6b, 

sonst 

! 8552  nnerreichbar 

«3b7  Ew  A'a  173  177,  sonst 

/a 

401  450  488 

8553  Evv  A'x  134,  sonst  Ar 

K 426  450 

1 «454 

Evv  A'x  127, 

sonst 

426  478 

0308  Evv  Kx  131,  sonst 

/a 

401  450  48S 

8554  Ac  Kr  420,  KP  K 

7b  401  450  487 

1 «455 

A'r  144 

450  479 

0309  Evv  A'ik  1 25,  Ac  K(I) 

«457 

Evv  II1'  4iof., 

sonst 

8556  Kx  137 

426  427,  Pis  /b  487 

/a 

401  450  488 

«557  Ar  144  426 

0370  Evv  A'x  140,  sonst 

8458 

A’x  138  479 

0560  Ar  144  42b 

1 b 401  450  487 

«459 

Evv  A'a  472 

47b, 

8561  A'r  144  42b 

0371  H 197 

sonst  /«  401  450 

48s 

8562  A‘r  144  42b 

8372  Evv  A'1  123,  Ac  K 

8460  Ar  144  145  4 

2b  ! 

6563  A'r  144  42b 

426,  Pis  [«■  48S 

0461 

A'r  144  426 

6564  A'r  144  42b  . 

«373  A*  1 29 

O462 

A'c  144  42b 

1 

Sboo  Evv  Kx  132,  Ac  Kath 

«374  KK  134 

0463 

Evv  A'1  123, 

Kath 

Pis  Jb  401  450  487, 

0375  Hag  Ew  150,  Ac  Pis 

IO 

45° 

Ap  Av  526 

Ac  420  477 

8465 

Ar  144  42b 

6602  Evv  A'x  136,  sonst 

0376  Hag  Evv  150,  Ac  Pis 

8467 

ifr  210  212 

I b 401  45°  487 

A'c  42&  477 

8468 

unerreichbar 

8603  A'x  138 

8377  A'x  135  57,  S.  51b 

8469 

I 269 

6604  Kr  144  426 

6378  A'r  144  42b 

«4  70 

A'a  173  177 

obo5  Evv  Kr  144,  Ac  /1>426 

0383  A'x  132 

847t 

Ä'r  144  420 

8651  A'r  426 

8384  A'x  134 

«472 

A'x  131 

8652  Hag  Ac  A'r  42b 

8390  A'r  144  426 

«474 

A'r  144  42b 

8b53  A'r  426 

«393  ATr  144  42b 

«475 

A'x  134 

2.  Die  s-Codices. 

8395  Evv  Aa  174,  Pis  A'x 

847b 

A'r  144  426 

479 

«477 

0 270 

so 1 H 198 

6396  Kx  131 

6478 

Ar  t44  42b 

£02  H 198 

8398  Ir  238 

«479 

A’r  144  42b 

eo8  I 295 

8400  Kx  134 

6480 

Ar  144  42b 

£09  H 198 

8401  A'r  144  426 

848 1 

A'x  140 

toio  I 295 

6402  Evv  <J>r  229,  Ac  A'r 

8482 

K*  144  427 

EO  1 1 K 1 4 1 

426  478 

«483 

A'x  139 

£012  K 141 

8403  Kr  144  426  478 

0484 

A’x  134 

1 

E013  K-  141,  H 19S 

0404  K r 144  145  42b 

0499  Ew  </<b  224,  Ac  A'r426 

£01 4 ff  I98  , 

13G* 
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£032  A 14 i 

E46  ZZ  198 

£97  K 141 

£050  Za  286  f. 

£47  ZZ  198 

£98  K 14 1 

£070  ZZ  198 

£48  K 14 1 

£99  ZZ  198 

£071  ZZ  198 

£49  I 29s 

£ 1000  Kx  127 

EO72  starke  Lücken 

£50  ZZ  198 

ElOOI  K * 131 

£073  K*  235 

651  K 14 1 

£1002  H I98 

£074  K 141 

£52  ZZ  108 

£1003  ZT*  131 

£075  K 141 

£53  ZZ  198 

£1004  Kx  l3° 

ei  ZZ  19b 

£54  H 198 

£>005  Zr  238 

£2  I 295 

£55  A'1  124  169 

eioo6  K*  134 

£3  ZZ  I98 

£56  ZZ  185  193 

e 1007  ZZak  125 

£4  Jo  ZZ  198,  Lk  I 295 

£57  K 141 

eioo8  K*  134 

£5  ZZ  198 

£58  I 295 

EI009  Aak  125 

£b  ZZ  198 

£59  I 295 

eioio  Aak  125 

£7  ZZ  198 

£60  K oder  I 14 I 295 

Eioti  K*  57  135 

e8  1 29s 

e6i  Kl  123  146 

£1012  Kx  139  (Nachtrag) 

£ IO  Z 295 

e62  ZZ  198 

E1013  Kx  128 

£ I I ZZ  198 

£63  K 14 1 

E1014  Kx  127 

£12  K 141 

£64  K 14 • 

EIO15  Kx  131 

£13  ZZ  198 

£65  K 141 

£1016  ZZ  185  195 

615  I 295 

e66  K 141 

Eioi7  -ff*  *73 

£16  I 295 

£67  K 141 

eioi8  K a 172 

£17  11  273 

£68  K 141 

£1019  Aa  174 

£18  11  273 

£69  K 141 

eio2o  Zr  238 

£19  11  273 

£70  I 248 

E1021  Kx  134 

£20  II  273 

£71  A'a  172  170 

£1022  ZTak  125 

£21  11  273 

£72  5Z>r  229 

E1023  <Pr  229 

£22  I 295 

£73  A'a  172  176 

£1024  Kx  13s  57  S.  5 14  ff 

£23  ZZ  198 

£74  H 198 

£1025  Kx  140 

£24  II  198 

675  Zl1  123  146 

£1026  Kx  127 

£26  ZZ  185  192 

£76  H 185  194 

£ 1 027  (früher  S89)  K'  1 2 3 1 4 6 

£27  I 295 

677  Zr  238 

£1028  ZZak  125 

£28  I 295 

£78  II  198 

EI029  unerreichbar 

£29  I 295 

£79  Ä'a  172 

£1030  CPr  229 

E30  ZZ  198 

£80  K oder  1 14 1 295 

£1031  Aa  174 

£31  ZZ  198 

£81  I 295 

£1032  «?>b  224 

£32  H 198 

e82  K 141 

E1033  J 219 

633  I 295 

£83  K 141 

£1034  Kx  139 

£34  ZZ  198 

£84  K 141 

E1035  Kx  131 

£35  ZZ  198 

£85  K 14t 

£1036  K‘  123 

636  I 295 

£86  A'‘  124  169 

EI037  K*  174  (Nachtrag) 

637  1 295 

£87  Kl  124  169 

£1038  <ßr  229  (Nachtrag) 

£38  I 295 

£88  Ä‘  124  109 

£1039  Kx  131 

£39  unlesbar 

£90  0 276 

£[040  Kx  139 

£40  K 141 

cgi  K 141 

£1041  Kx  127 

£41  K 14 1 

£92  K'  1 23  146 

U042  Kx  134 

£42  K 141 

£93  7a  280 

EI043  li  231 

£43  unlesbar 

E94  K'  123  146,  Mt  Z»  282 

£1044  Zfak  125 

£44  unlesbar 

E95  ZC*  127  147 

£1045  ZZ*  172 

£45  K 141 

E96  I 264 

£1046  Kx  139 
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1047  173  177 

£122  Aak  125 

ei 72  unerreichbar 

[048  K x 131 

£123  K*  134 

£173  J 218 

1049  Kx  131 

i £124  Aak  125 

£174  Kx  127 

1050  Kx  134 

£125  Kx  132 

EI75  /«■  238 

1051  Kx  136 

! £126'  Kx  127 

07b  Kx  137 

052  unerreichbar 

EI  27  Kx  134 

£177  K1  123  14b 

1053  Kx  136 

! S128  Kx  135  57  S.  519 

£178  I 272 

[ 054  J 220 

£129  0 276 

£179  K'  123  146 

055  K 141 

’ £130  Aa  279 

£180  Kx  134  147 

056  Aa  172 

I EI31  Fragment 

ei8i  Kx  133  57  S.  520 

[081  K x 134 

£132  Kx  134 

ei 82  Kx  131 

082  itak  125  147 

£133  28b  288 

£183  Hr  213 

083  I*  238 

£134  fi'a  172 

£184  Kx  134  147 

085  0b  224 

EI 35  K'  123 

£185  Kx  131 

087  Kx  127 

E130  A 165 

£l8b  A™  125 

088  K x 139 

£137  -ff“  i72  ‘74 

E187  Fragment 

089  Aa  172  176 

£138  Kx  128  147 

£188  Kx  127 

090  <Pr  229 

ei39  Kx  134  138 

£(89  Aak  125 

091  0C  224 

El  40  Kx  139 

£190  0C  127  224 

092  Kx  13t 

£141  unerreichbar 

£191  K'  123 

093  Ak  166 

6142  Kx  127 

E192  T 263 

094  0*  229 

£143  K*  >74 

£193  Kx  13b 

°95  K '35  57  S.  518 

£144  Kx  134 

£194  Kx  134  138 

<72 

£145  Kx  127 

£195  Kx  131 

1196  0b  224 

£146  Aak  125 

£I9b  Kx  127 

097  Kx  138 

£147  Kx  131  S.  742 

£197  Kx  1 3 1 

098  Aa  174  (Nachtrag) 

£148  Kx  134 

£198  1 267 

099  K'  123 

£149  Kx  131 

£199  Kx  127 

00  Ir  238 

£150  Aa  174 

ei  100  ,dk  ibb 

01  Kx  134 

£151  Kx  127 

eiioi  2lk  1 65  Ibb 

02  Kx  134 

£152  Kx  134 

£ I 102  Kx  138 

03  Kx  130 

£153  K&  174 

e 1 103  A>k  125 

04  Fragment 

1154  1'  267 

EI  104  K'  123 

05  K&  172 

E155  Kx  127 

EI  105  Kx  127 

06  A 165 

£156  Kx  134 

Eliob  Kx  131 

07  Kx  131 

£157  Kx  131  S.  742 

£1107  K*  174  (Nachtrag) 

08  Kx  13 1 

£158  K‘  123 

EI  108  Kx  134 

[09  J 219 

E159  Kx  137 

enog  Kx  137 

: 10  Aa  172 

£lbo  Kx  131 

£11 10  Ak  ibb,  Jo  O 27b 

11  Kx  137 

ei6i  Kx  139 

eiiii  Kx  133  57  S.  520 

12  Kx  134 

£162  A»  173  177 

EI  1 12  Kx  139 

13  Kx  130 

E163  0b  224 

£1113  Kx  134 

14  I-K 1 249 

£164  Kx  137 

£1114  0 253 

15  Ak  166 

£165  K a 173  177 

£1115  H r 209 

16  0r  oder  Ir  229  238 

£166  K‘  123 

£1 1 Ib  Kx  127 

: 1 7 Kx  127 

£167  cP“  224  fr. 

EI  117  Kx  128 

18  ATak  125 

Eib8  7a  281 

£1  1 18  Ka  173  177 

1 19  I-Kl  249 

£169  4k  ibb 

£1119  Arak  125 

[20  Kx  13 1 

£170  Kx  136 

EI  120  A’nk  125 

i 2 1 B 231 

£171  unerreichbar 

£1121  A'11  172  176 

Digitized  by 


Google 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Digitizeö  by 


2 IOO 

6.  Verzeichnis  der  besprochenen  Codices. 

EI  [22 

Ax  139 

ei  181  unerreichbar 

£232 

A‘  123 

EI  123 

Ar  144  145 

£1 182  A"1  123 

E233 

B 232 

E112-) 

Fragment 

£1183  0*1  224 

£234 

/r  241 

EI  12$ 

Aak  125 

£1184  rlk  16b 

£235 

A1  123 

EI  I 26 

K'  123  146 

ei  185  unerreichbar 

£236 

Ax  139 

EI  I 27 

A'x  139 

EI  186  unerreichbar 

E237 

Ax  127  165 

E 1 128 

A 139  174 

EI  187  Ax  133  57  S.  $20 

E238 

A’x  134 

EI  I 29 

unerreichbar 

ei  188  K'  123 

E239 

A‘  123 

EI  130 

Aak  125 

ei  189  .4k  166 

£240 

A'x  137 

£i  1 3 

Hr  213 

£1190  A"x  131 

£24  I 

A1  123 

EI  132 

— 207 

EII91  0b  224 

£242 

A'x  137 

EH33 

K a 174 

£1192  A'x  134  147 

£243 

/ 262 

61  I 34 

K'  123 

EI  193  0r  2 29 

£244 

Ak  166 

s"35 

Ax  133  57  S.  520 

ei  195  A"x  134 

£245 

Ax  134 

El  I3Ö 

Aa  174 

EI  196  A’x  137 

E246 

A'  123 

61  137 

A'e  13» 

£1197  Ar  144  145 

£247 

I 263 

£1138 

0r  229 

EI  198  Ur  209 

E248 

Ax  134 

EI  139 

K'  123 

EI  199  unerreichbar 

£249 

A'a  172 

EI  140 

Ax  127 

E2oo  Ax  134 

£250 

Ax  132 

EII41 

A’a  172 

£201  Ak  166 

E25I 

0*>  224 

EI  [42 

Ax  138 

£202  Ax  134 

£252 

0°  229  (Nachtrag) 

El  ‘43 

Ax  127  Ak  167 

E203  HT  208 

E253 

0r  229 

£1144 

Aa  172 

£204  A'x  131 

£254 

■4k  166 

EU45 

A*  1 60 

£20$  A'r  144 

E255 

Ax  131 

EI  146 

Ax  131 

£206  Ax  134 

£256 

Ax  135  57  S.  516 

EI  147 

Ax  130 

£207  2’  267 

£257 

.7  218 

EI  I48 

Ax  127 

e2o8  Ax  135  57  S.  5 19 

£258 

A1  123 

SII49 

A'1  123 

E209  A’x  130 

£259 

Ar  144  145 

EII5O 

Ä’ak  125 

E210  A'a  172 

£200 

Ax  13s  57  S.  514  fr. 

EI  I$I 

A'  123 

E2II  0b  224 

£201 

B 231 

EI  1 52 

A'  123 

£212  0>r  229 

£202 

Ax  131 

6 1 1 5 3 

Ax  139 

£213  ^ 224 

£263 

01  229 

61 1 54 

A'x  131 

E2  1 4 / 251 

£264 

Ar  144 

61 1 55 

Ax  134 

£21$  Ax  137 

£20$ 

A'  123 

EI  I $6 

K'  123 

£2 16  Ir  24I 

£266 

Aik  125 

EI  '57 

Ak  1 66 

£2i7  Ax  13 1 

£267 

0b  224 

£1158 

A'x  137 

E2i8  .7  218 

£268 

Ar  144 

ei  '59 

A'x  127 

£219  J 2 18 

£269 

Aa  173  177 

ei  160 

Ax  139 

£220  B 231 

E270 

0 276 

EI  161 

A»  172 

£221  A'x  134 

£27  I 

Fragment 

EI  162 

unerreichbar 

£222  0b  224 

£272 

Ax  131  147 

EII63 

A'a  173  177 

£223  Ax  134 

£273 

Ax  132 

EI  I64 

unerreichbar 

£224  Ax  135  57  S.  5 1 8 f. 

£274 

Ax  137 

EI  l6$ 

unerreichbar 

£225  A'x  I34 

£275 

A k 166 

EI  l66 

A'a  172 

£226  J 218 

E276 

Ar  144 

EI  I67 

A'x  134 

£227  Ax  127 

£277 

Hx  209 

EI  168 

Ax  134 

£228  Ax  134 

£278 

Ax  139 

EI  I78 

B 231 

£229  Ax  137 

£279 

0b  224 

£I  '79 

A'1  123 

£230  A'x  134 

e28o 

Ax  134 

EI  ISO 

A'x  '33  57.  S.  520 

£231  A1  123 

£281 

0r  229  (Nachtrag) 
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«282  A1  123 
£283  ztk  166 
£284  <Pr  229  (Nachtrag) 
£285  Aa  172  176 
£286  ia  282 
£287  <2>b  224 
ez88  H*  209 
£290  A k 166 
£291  K a 173  177 
E292  Kx  134 
£293  I a 279 
£294  A'a  173  177 
£295  25o 
£296  ztk  166 
£297  A'“lc  125 
£298  unerreichbar 
£299  Ak  167 
£ 1 200  A k 166 

£1201  Kx  13 1 
£1202  B 232 
EI203  Ir  238 
£ 1 204  K x 1 3 1 
£1205  unerreichbar 
e 1 206  A>  172 
£1207  K*  137 
£ 1 208  Kx  134 
£1209  A*  1 35  57  S.  5 14  ff 

£1210  zlk  l66 

£121  I J 219 
£1212  Kx  139 
£1213  ,4k  166 
£12  14  A'x  >3> 

£1215  Kx  135  57  S.  51b 
£1216  <£*>  224 
ei2i7  Ax  !32 

£1218  Ar  144  145 

£1219  Kx  1 39 
£12  20  A'ak  125 
£1221  Fragment 
£1222  0 276 
ei 223  ICX  131 
£1224  Kx  127 
£1225  Aa  173  177 
£1226  Z 267 
£1227  A'a  174 
£12  28  ifa  174  (Nachtrag) 
£1229  Kx  127 
£1230  Kx  134 
£1231  Kx  129 
1232  Kx  133  57  S.  520224 


£1233  <PT  229 
£1234  Kx  131 
ei235  KT  M4 
£1236  Aa  172 
£1237  A"x  134 
: £1238  Kx  134 

£1239  unerreichbar 
£1240  A'ak  125 
£1241  A'r  144 
£1242  Kr  144 
£1243  -fi>  1 3 1 

£1244  Kx  137 

£1245  A*  131 
EI  246  P 254 
ei  247  Kx  13 1 
£1248  Ä'ak  125 
E1249  Kx  131 
£1250  Aa  173  177 
E1251  Kx  133  57  S.  520 
224 

E1252  Kx  134 

E1253  Kx  134 

£1254  A'ak?  125  P 238 

£1256  Kx  134 

E1257  Aa  174 

ei 258  Kx  131 

E1259  Kx  131  (Nachtrag) 

£1260  <Z»C  224 

ei  261  Kx  128 

£1262  Kx  137 

£1263  HT  209 

ei 264  A'a  172 

£1265  Aa  172 

£1266  <2>c  224 

£1267  Ak  167 

£1268  — 

£1269  Kx  131 

£1270  Kx  133  57  S.  520 

£1271  A'a  172 

£1272  Aak  125 

£1273  K'  123 

ei 274  Kx  137 

£1275  Ä'ak  125 

£1276  Kx  134 

£1277  Kx  127 

ei 278  Iix  131 

ei 279  0 276 

£1280  I 252 

si28i  Kx  132 

£1282  K*  174 


£1283  fragmentarisch 
ei 284  <T>r  229 
£1285  A"ak  125 
£1286  KT  144  (Nachtrag) 
ei 287  unerreichbar 
£1288  unerreichbar 
£1289  <3Sh  224 
EI290  B 232 
£1291  Aak’  125  165 
£1292  Ak  16b 
£1293  unerreichbar 
£1294  Kx  139 
£1295  Kx  137 
£1296  K1  123 
E1297  Kx  131 
£1298  P 238 
£1299  Kx  133  57  S.  520 
£2000  <PT  229 
1 £2001  Kx  139 
£2002  Kx  131 
£2003  Ax  >3' 

| £2004  A1  123 
£2005  Kx  130 
£2006  Kx  139 
| E2007  Kx  134 
£2008  Ak  166 
£2009  Aak  123 
e20io  unerreichbar 
£2011  P 238 
£2012  Kx  137 
£2013  Ax  1 37 
I £2014  A’  123 
£2015  A*  137 
£2016  Kx  131 
£2017  Kx  137 
£20 18  Aa  174 
£2019  zlk  167 
£2020  Kx  131 
£202  1 Ak  166 
£2022  Kx  135 

E2023  unlesbar 

£2024  Aa  173  177 

£2025  K'  123 

£2026  K 1 123 

£2027  Kx  134 

£2028  Aa  174 

£2029  Kx  137 

£2030  Kx  135  57  S.  51b 

£2032  Kx  131 

■2033  Kx  131 
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£2034  <tK  224 

E2099  A'x  127 

£349  A’r  144 

£2035  K'  123 

£300  K'  123  (Nachtrag) 

£350  A?  129  147  B 231 

£2036  0 276 

£30 1 Kx  139 

E35 1 i’  267 

£2037  Kx  140  (Nachtrag) 

£302  Kx  127 

£352  0 276 

£2038  Kx  140 

E303  B 231 

1 £353  A'x  13 1 

E2039  Ak  i67 

E304  Ar  144  145 

£354  A'a  173  177 

£2040  Aa  172 

E305  Ar  144  145 

£355  Kx  134 

£2041  Aak  125 

£306  Ir  238 

£356  0 254 

£2042  Kx  134 

£307  A'r  144  MS 

£357  9 253 

£2043  K1  123 

£308  Kx  137 

£358  Aa  174 

£2044  Ak  Jh6 

E309  <pb  224 

£359  I 272 

£2045  Jr  238 

£3 10  Kx  131 

£360  Kx  134 

E2046  Pb  224 

E311  Kx  134 

£361  Ar  144 

£2047  Kx  137 

£312  B 231 

£362  Fragment 

£2048  unerreichbar 

£313  Pb  224 

£363  A'*  134 

£2049  ATa  174 

£314  Kx  127 

£364  A 165 

E2050  Kx  139 

e3 1 5 '34 

£365  Kx  131 

£2051  Aa  172 

£316  Ä’r  144  >45 

£366  A*  135  57  S.  516 

E2052  Kx  134 

£317  Kx  134 

£367  Kx  13 1 

£2053  Kx  127 

£318  Kx  133 

£368  J 218 

£2054  Kx  134 

E319  Aa  174 

£369  Kx  131 

£2055  Kx  134 

£320  Kx  128 

E370  I 271 

£2056  Kx  134 

£321  Hag  150 

E371  / 27t 

£2057  Kx  127 

E322  Hag  150 

£372  Pr  229 

£2058  Kx  139 

£323  A'  123 

£373  Kx  131 

£2059  Pb  224 

E324  Kx  127 

£374  Kx  127 

£2060  Kx  127 

£325  A*  134 

£375  A-a  174 

E2061  Kx  131 

£326  Ar  144 

£376  H 185  196 

£2062  Kx  139 

E327  <?>b  224 

£377  - 267 

E2063  1 

E328  Kr  144 

£378  Ak  166 

e2o6+  ■ u. 

/ unerreichbar 

£32q  Aa  173  177 

£379  0c  224 

£2065 

E330  Aa  173  177 

2380  Kx  139 

£2066  1 

£331  Ar  144  145 

£381  I 272 

£2067  Kx  131 

E33  2 Kx  127 

£382  Kx  131 

£2068  Kx  134 

£333  166 

£383  A'x  133  57  S.  520  165 

£2069  p 253 

£334  K a 172 

£384  Aa  173  177 

£2070  Kx  137 

£335  Kx  134 

£385  Aik  125 

£2071  Kx  134 

£336  Kx  131 

£386  Ax  127 

£207  2 Kx  137 

£337  I»  284 

£387  Kx  135  57  S.  516 

E2073  A>  134 

£338  Ak  166 

£388  Kx  128  147 

E2074  Kx  136 

£339  KT  144 

£389  Ax  128 

£2090  Ä'r  144 

£340  Kx  134  (Nachtiag) 

E390  Fragment 

£2091  A'a  172 

E341  Aa  172 

£391  Fragment 

E2092  Kx  131 

£342  K r 144  (Nachlrag) 

£392  Ak  :66 

32093  Kx  134 

£343  Kx  137 

£393  B 231 

£2094  KT  '44 

£344  Kx  131 

E394  Kx  13  1 

E2095  unerreichbar 

£345  Äak  125 

£395  A’a  174 

£2096  Är  144 

£346  H r 2 iof 

2396  Ar  144 

E2097  Afak  12  5 

£347  K*  173  177 

£397  Kx  138 

£2098  Ar  144 

£348  Kx  134 

£398  Pb  224 
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£399  Aak  125 

e 1 300  unerreichbar 

£1301  Ax  131 

£[302  zik  166 

£1303  Ax  133  57  S.  520224 


£•304 

Ax  133  57 

S.  520 

224 

£•305 

Ax  138 

£1306 

Aak  125 

£•307 

Ax  137 

£1308 

Ax  13 1 

£1309 

Ar  144 

£1310 

Ax  1 3 1 

£1311 

7 266 

£•312 

Ax  134 

£'313 

7r  24  t 

£1314 

Aak  125 

£•315 

Aak  125 

£1316 

Ax  134 

£1317 

7 26 i 

£1318 

Fragment 

£ 1 319 

Ax  134 

£1320 

Ax  134 

£1321 

Ax  137 

£•322 

Ax  140 

£•323 

0r  229 

£•324 

Ax  139 

£1325 

Aa  172 

£1326 

Ax  134 

E1327  Ax  135  57  S.  514fr. 

£•328 

Aa  174 

£1329 

Ak  167 

£•330 

Aa  172 

£'33' 

Ar  144 

£'332 

Ax  134 

£'333 

133  57 

S.  520 

224 

£'334 

Ax  139 

£'335 

Ax  131 

£'336 

A'  137 

£'337 

7»  283 

£'33» 

0 276 

£•339 

Aa  172 

£'340 

Ax  133  57 

S.  520 

£'34' 

I1  270 

E'342 

7>b  224 

£•343 

Ax  134 

£'344 

Aa  172 

£‘345 

Ax  134 

ei  346 

Ar  144 

£•347  Ax  >34 

£1 348  Aa  174 

£•349  B 231 

£1350  Ax  131 

£1351  Aa  174 

£1352  Aa  174 

£•353  I 258 

£1354  I 265 

E1355  i?r  209 

£1356  A'x  131 

£•357  Ax  >35  57  S.  514fr. 

ei 558  Ax  134 

£•359  Kx  130 

£1360  Ax  134 

£1361  Aa  173  177 

£•362  Ax  13t 

£1363  Ax  134 

£1364  Ar  144 

£1365  Aak  125 

£1366  Ax  137 

£•307  Aak  125 

£1368  ^lk  166 

£•369  229 

£1370  Z»  224 

£1371  Ax  137 

£1372  Aa  167 

£•373  A'a  173  177 

£1374  Ax  137 

ei375  A'r  M4 

£1376  Aa  173  177 

£1377  A*  127 

£•378  Aa  173  '77 

£•379  Ax  132 

ei 380  Kx  13 1 

£1381  Ax  134 

£•382  Ä’r  144 

£1383  unerreichbar 

£•384  Ax  131 

£1385  I 256 

£•386  7 268 

£1387  Ar  144 

£1388  Z?  232 

ei 389  Hr  209 

£1390  Aa  172  177 

£1391  Ar  144 

£1392  Ax  137 

£•393  Aa  174 

£'395  Fragment 

£1396  Ax  135  57  S.  5 1 4ff. 

E1397  Ak  166 


£■398 

Ax 

•34 

£'399 

Ax 

‘33 

£3000 

Ax 

•37 

£3001 

Ax 

■36 

E3002 

A» 

•73  >77 

£3003 

Ax 

• 35  57  S.  5 14 ff- 

£3004 

Aa 

172 

£3005 

Ax 

•39 

£3006 

Ax 

138 

£3007 

Ax 

• 3 ‘ 

E3008 

Ax 

144 

£3009 

Ak 

167 

£3010 

Ax 

134 

£3011 

Ax 

‘39 

£3012 

zlk 

167 

£3013 

Ax 

134 

£3014 

Ax 

137 

£3015 

0b 

224 

E30IÖ 

0b 

224 

£3017 

,7  2 20 

£3018 

A'x 

140 

£3019 

Ax 

•34 

E3020 

„4k 

16O 

£3021 

Ax 

134 

£3022 

A' 

•23 

£3023 

Ax 

131  (Nachtrag) 

£3024 

A' 

•23 

£3025 

Ax 

•34 

£3026 

Aa 

‘73  ‘77 

£3027 

0c 

224 

£3028 

Ax 

•33  57  S.  520 

£3029 

Ax 

127 

£3030 

Ax 

‘35  57  S.  si7f. 

£3°3' 

Ax 

•36 

£3032 

Ax 

•38 

£3033 

Ax 

•38 

£3034 

Ax 

‘39 

£3035 

A’£ 

144 

£3036 

Ar 

144 

£3037 

unerreichbar 

4») 

In» 

O 

OJ 

00 

Ax 

‘34 

£3039 

Aa 

•73  ‘77 

£3040 

unerreichbar 

£3041 

Ar 

‘44 

£3042 

Ax 

‘35  57  S.  516 

£3043 

Ax 

‘39 

£3044 

7 217 

£3045 

Ax 

•34 

£3046 

£3047 

| unerreichbar 
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«567  K*  144 

£613  Kx  134 
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£614  Kx  139 
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£581  Kr  144 

£633  Kx  134 

«64  Ja  401  450  4S8 
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450  487 

0487 

Je. 

401 

45° 

0488 

- 

- 

04  89 

- 

- 

0490  Jb  401  487 

0491  — 

«492  A 42b  450  479 
*493  — 

*494  — 

0496  — 

*497  — 

0499  Ac  i 426 

0500  AK  A 426  450,  Pis 
/!>  487 

*501  A'42b  450,  Ap  Ar  526 
0502  ia  401  450  488,  Ap 
A 522 

*503  Ic}  40i  45° 

0504  Ap  Ar  526 
*5°5  — (nur  PAp) 

0506  Je  401  450  487,  Ap 
A 522 

0508  — (nur  PAp) 

0509  — 

0550  Jb:  401 

«551  Je  407  450  487 
«552  Ja  401  450  488 
*553  — 

*554  Ja  401  450 
“555  Ke  42b  477 
“556  K 45° 

“557  K°  477 
“55»  — 

“559  Jb  450  487 
*560  — (nur  PK) 

*561  — 

*562  — 

“563  — 

“564  — 

0565  unerreichbar 
*566  — 

“5b7  Jb  401  450  487 
*568  — 

*569  — 

*597  — 

0598  Ja  401  488 
*050  — 

*65 1 — 

*052  Ä’r  426 

«654  — 

*055  Ar  426 
*750 

0751  Ar  426 
0850  — 


4.  a-Codices,  die  nur 
Ac  Kath  enthalten. 

*1000  Jb  401 

*1001  Ja  401  411  415  445 

*roo3  H 390 

*1003  Jb  401 

*1004  H 39b 

*1005  J*>  401 

aioob  Fragment 

«ioi>7  Fragment 

*1008  H 384  396 

aioio  K (I)  426  427 

alioo  Ja  401  450 

*1202  Ac  Ja  401,  Ja  A 45» 

*1205  unerreichbar 

*1302  Fragment 

*1401  — (nur  1-3  Jo) 

*1402  — (nur  Kath) 

*1404  unerreichbar 
*1500  — 

*1501  — (nur  1-3  Jo) 

* 1 600  — 

*1601  — 

*1602  — 

* 1 603  — 

0IO04  — (nur  Kath) 

*1700  — (nur  Kath) 

5.  «-Codices,  die  nur 

Pis  enthalten. 

«1020  H oder  J 480 
aio2i  H 480 
*1022  H 480 
*1023  H oder  J 480  488 
*1024  H oder  J 480 
*1025  H oder  J 480  488 
aio2t>  ia  488  489 
at027  Ja  488  489 
*1028  Ja  488  489 
*1029  Ja  488  489 

01030  K 479 

01031  H 480 

01035  Fragment 

01036  H 480 

01037  H 480 

01038  H 480 

01039  Fragment 

01 040  H oder  J 480 
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01065  Fragment  (K) 

01580  — 

A,33  Ac  159  161  162  163 

alo66  Ja  488 

01587  — 

A'2- 1 Ac  162 

01067  — 

01588  Av  526 

A,25  Ac  161  162 

01228  7»  488 

01592  K 522 

A126  Aa  156 

01427  — (nur  Eph-I  Th) 

01594  Av  520 

AI2S  Ac  159  lbl  162  Ib3 

01430  — 

01670  Av  526 

A,29  Ac  161  162  163 

01431  unerreichbar 

01682  Av  526 

A‘3°  Ab  67  157 

01436  Jc  487 

01684 

A'3'  Ac  161  162  163 

«>525  — 

01686  — 

A'  v A°  162 

01529  — 

01687  — 

A'33  Aa  156 

*1530  — 

01770  — 

A‘34  zia  156 

01626  ra  488 

A*3S  

01630  — 

7.  Kommentar- 

A'36  Ac  161  162  163 

01631  — 

codices  zu  den 
Evangelien. 

A‘37  Lk  Aa  136,  Mk  Ac  161 
4138  Ja  ,56 

6.  a-Codices,  die  nur 

a)  Kommentar  des  Kyrill 

A‘39  Ac  159  l6l  162 

Ap  enthalten. 

von  Alexandrien  zu  Jo 

A'4°  Ab  67  157 

Am*  Aa  150 

01070  K 522 

(Kl)  356 

A'-t2  Ac  159  161  162 

01172  K 522 

b)  Kombinierte  Kommen* 

A1«  Ac  159  162  163 

01174  — 

tarwerke  zu  den  vier  Evv., 

A't-t  — 

01271  K 522 

denen  zugrunde  liegen  für 

A'45  Mt  Cat  160.  sonst  Ac 

01272  K 522 

Mt  und  Jo  Chrysostomus, 

162  163 

01273  Av  52b 

für  Mk  Victor  von  Antio-  1 

A'47  Ac  162 

01370  Av  526 

ebien,  für  Lk  Titus  von 

A'48  — (nur  Mt  Jo) 

“1373  — 

Bostra. 

A'49  A«  159  191  162 

01374  K 523 

( A = Antiochener-Kom- 

A'5°  Ac  1 62 

01375  — (nur  6.7-132) 

mentar.) 

A'31  A°  159  161  162  103 

01376  — 

A1  344 

A'S2  Aa  156 

01470  — 

Ai  73  344 

A'33  Ac  161  162  163 

01471  K 522 

A'“  — (nur  Jo  Lk  i f) 

A'34  Ac  159  161  162 

01472  unerreichbar 

A“  Ac  159  161  162  163 

A'55  A°  159  161  162  163 

*1473  — 

A'2  Aa  156 

A'36  Ab  67  157 

01475  K 522 

A'3  Ac  159  161  162  163 

A'57  Ac  159  163 

01570  — 

A 'i  Aa  156 

A'5S  Aa  156 

01571  — 

A‘5  Ac  Ibl  162  163 

A'59  Ab  67  157 

01572  - 

A' 7 .4°  162 

Al6°  — 

01573  Av(K)  520 

A'8  Ac  159  161  162  163 

A200  Ac  161  162 

01574  — 

A*s  Ah  67  157 

A201  Mt  Cat  1 60,  Mk  Ac  1 6 1 

01575  — 

A”  Ac  159  161  162  163 

A202  A<=  162 

01576  Av  526 

A2'  Ac  159  161  162 

A”3  — (nur  Mt  Mk) 

“■577  — 

A32  Ah  67  157  163 

A2°4  Ac  161  162  163 

01578  Av  526 

A"J3  Aa  156 

A2°3  unerreichbar 

01579  K 524  526 

A“5  Ac  162 

A2°9  — 

01580  Av  526 

A“8  Ac  159  161  162  163 

4210  Je  15g  1 1>  1 it)2  163 

OI58I  21»-  526 

A"9  unerreichbar 

A2'2  Aa  156 

01582  K 524 

A12°  Ac  159  161  162  163 

A2‘3  A°  162 

01583  (nur  3 3-4«) 

A121  Mt  Lk  Jo  Aa  156, 

A2'4  Ac  159  161  162  163 

01584  K 522 

Mk  Ab  157 

A2'5  — (nur  Mt  Mk) 

01585  — 

A'22  Ac  159  161  162  163 

A2,7  Aa  156 
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A2,9  Mt  Cat  160,  Mk  .4C 
161,  Lk  Ab  67  157 
Aaao  Mt  Cat  160,  sonst  Ac 

1 6 1 162  163 

A2a*  Mt  Cat  100.  sonst  Ac 

162  163 
A"S  — 

A 330  Ac  159 
A” 7 Mt  Cat  160 
A228  — (nur  Mt) 

A22 9 4«  159 

A23°  — 

A23i  — (nur  Lk) 

A232  Mt  Jo  Aa  156,  Mk 
Lk  157 


A300  Ac  162  163 
A3°5  Ac  161  162  103 
A3°7  Ac  159  161  162 

A3°9  — 

A3‘°  — (nur  Lk  15-17) 
A3"  Mt  Cat  160 
A3"  Ab  67  157 
A*00  Ac  162 
J<“t  Ac  159 
A<°5  — 

A*° 7 A°  159  161  162  163 

4408  ac  15g  1 6 1 ib2 
A4°9  Lk  Aa  156,  sonst  Ac 
161  163 

I As“  Ab  67  157 


A501  Mt  Cat  1 60 , sonst  Ac 
162  163 
A3“  Ac  162 
Aä°3  Ac  159  162 
A5°4  Aa  156 
j A601  Ac  1 59  162 
A6^  Ac  102 
At°'  A«  162 
At°*  — 

c)  AaP-Codd  (zu  AK)  417t 
454- 

d)  Av-Codd  (zu  Ap)  526 — 
530  541. 
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i.  Für  die  neutestamentlichen 
Schriften. 

Mt,  Mk,  Llc,  Jo,  Ac,  Ap. 

Ja  l 2 P 1 2 J J Ju. 

Rm  I 2 K Ga  Eph  Phi  Ko  i 2 Th  I 2l 
Ti  Phm. 

AKP=Acta,  Kath  Briefe,  Paulus. 

Pis  = Paulus. 

Kath  = Katholische  Briefe. 

2.  Für  die  Texttypen. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Paragraphen, 
in  welchen  der  Typ  behandelt  ist.) 

H : Ägyptische  Rezension  (Haoyro;)  Evv 
183  — 206  335,  Ac  348—396  399  432. 
Kath  455,  Pis  480—485  495,  Ap  j 
53 '“53«  540. 

7:  Palästinensische  Rezension  (Wpoucx- 
/.rjp:  Pamphilus-Eusebius)  Evv  207 — 
294  339.  Ac  401  — 424  433,  Kath 
458,  Pis  486 — 491  496,  Ap  s.  Av. 

/*:  Die  besten  /-Zeugen  Evv  278 — 294. 

Ac  401  411 — 416,  Pis  488 — 490. 

/-Typen  in  Evv: 

W ■■  Guter  /-Typ  208 — 216. 

J:  Guter  /-Typ  217  223. 

<I>:  Guter  /-Typ  224  — 220. 

B:  Weniger  guter  /-Typ  230 — 234. 

O:  Weniger  guter  /-Typ  276  f. 

//:  Der  /-Typ  der  Purpurcodd,  schwach 

273—275- 

A:  Abgeschwächter  /-Typ  267. 

K »:  Mischung  aus  / und  K 172- — 182 
2.35  — 237- 

vfk;  Der  auch  im  ,-ll- Kommentar  ver- 
wendete Text  165. 

Ir:  Schwächster  /-Typ  238  — 241. 

v.  Soden.  Die  Schritten  des  Neuen  Testaments. 


/-Typen  im  Apostolos: 

Zb:  Ac  401  42of,  Kath  463,  Pis  487. 
/c : Ac  401  422  f,  Kath  463,  Pis  487. 

K:  Antiochenische  Rezension  (Kotvr(; 
Lucian)  Evv  120 — 1 35  330,  Ac  426 — 
43°  434 — 436,  Kath  450  460 — 462, 
Pis  476-479  497,  Ap  522—524  542. 
K' : Die  älteste  Zf -Form  123  146. 

Kx:  Die  im  Mittelalter  herrschende  K- 
Form  126 — 141  147 — 154. 

K‘  : Die  in  der  Komplutensis  abgedruckte 
ZT-Form  Ac  426  428,  Kath  461, 
Pis  477. 

Kl:  K- Typ  mit  /-Spuren  124  169—171. 
j£ak;  K- Typ  mit  Ak-Spuren  125. 

KT : Spätere  kirchliche  Lektionsausgabe 
von  K Evv  142 — 145  155,  Ac  426 
450,  Kath  461,  Pis  478,  Ap  525. 

3.  Für  die  Kommentare. 

Aa:  Antiochener  Evv-Kommentar,  älteste 
Ausgabe  156. 

Ab:  Derselbe,  eine  andere  Ausgabe  157. 
Ac:  Derselbe,  dritte  Ausgabe  158-  164. 
Kommentar  des  Andreas  zu  Ac  und 
Kath  417  f,  454. 

Av.  Apokalypsen-Kommentar  des  An- 
dreas 526 — 530  541. 

Ap:  Apokalypsen-Kommentar  des  Are- 
thas. 

: Catene  zu  Matthäus. 

Cl:  Catene  zu  Johannes. 

E:  Hermenie  zu  den  Evv,  unbekannten 
Ursprungs. 

E~:  Hermenie  zu  Paulus. 

Z-\  Evv-Kommentar  des  Euthymius 
Zigabenus. 

IL  1 37 
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Z K:  Paulus-Kommentar  des  Euthymius 
Zigabenus. 

6>6:  Evv-Kommentar  des  Theophylakt. 
Mr':  Paulus-Kommentar  des  Theophylakt. 
Md:  Paulus-Kommentar  des  Theodoret 
von  Kyros  492. 

I:  Paulus-Kommentar  des  Johannes  Da- 
mascemus. 

K l:  Joh-Kommentar  des  Kvrill  von 
Alexandrien. 

M:  Apokalypsen-Kommentar  des  Maxi- 
mus. 

NP-N't'N1:  Kommentar  des  Niketas  zu 
Mt  Lk  Jo. 

Kommentar  des  Niketas  zu  Paulus. 
0:  Okumenius-Kommentar  zum  Prax- 
apostolos. 

0 *P : Okumenius-Kommentar  zu  ActaKath. 
0~:  Okumenius-Kommentar  zu  Paulus. 
Öa:  Okumenius-Kommentar  zur  Apo- 
kalypse. 

OMd:  Ökumenius  zu  Acta  Kath,  Theo- 
doret zu  Paulus. 

OM:  Ökumenius  zu  Acta  Kath,  Theo- 
phylakt zu  Paulus. 

4.  Für  die  Übersetzungen. 

I.  Lateinische: 

lat:  Die  ganze  lateinische  Überlieferung, 
af:  Der  afrikanische  Text  Evv  356 ff, 
Ac  435»  Kath  4b4,  Pis  515,  Ap  547. 
it:  Der  altitalische  (?)  Text  Evv  356 — 362, 
Ac  435,  Kath  464,  Pis  5 13  f,  Ap  545. 
(Doch  vgl.  unter  7.  Zeichen.) 

,tp:  Text  des  Hieronymus  Ew  350.  AC442. 

Pis  512,  Ap  546. 
am:  amiatinus.  1 

bo:  bodleianus.  I 

de:  demidorianus.  J Hieronvmuscodd : 
fu:  fuldensis. 
ha:  harleianus.  ) 

vg:  Text  der  Vulgata,  im  Apparat  Text 
des  Hieronymus. 

2.  Syrische: 

sy:  Die  gesamten  syrischen  Übersetzungen. 
sysc;  Der  altsyrische  Text  363 — 368. 
sys:  Der  Text  des  Codex  Sinaiticus. 
syc:  Der  Text  des  Curetonianus. 


| syP:  Peschitta  Evv  33  t,  Ac  435,  Kath 
463,  Pis  493. 

| syh:  Harklensis  (syh*  bedeutet,  dass  die 

1 Lesart  im  Text  durch  Asterisken  ein- 
geschlossen ist,  syh»nt  dass  die  Lesart 
am  Rande  steht)  Ac  435,  Kath  463, 
Pis  493. 

| syg  (ed  Gwynn)  Ap  548. 

pa:  Text  des  sog.  palästinensischen  Lek- 
tionars  342. 

3.  Ägyptische: 

sa:  Sahidischer  Text  Ew  337,  Ac  398. 

bo:  Bohairischer  Text  Evv  337,  Ac  398, 
Kath  456,  Pis  493,  Ap  536. 

fa:  Fajumtext  Evv  337. 

4.  Gothische: 

go:  Gothische  Übersetzung  333. 

5.  Für  die  Väter. 

a)  Die  griechischen: 

Ao:  Adamantius  249. 

A%:  Athanasius  Evv  356,  Ac  397,  Kath 
457»  Pis  492,  Ap  549. 

A10:  Didymus  Evv  336,  Ac  397.  Pis  492. 

Eiucp:  Ac  425,  Kath  459,  Pis  492. 

I Euo:  Eusebius  von  Cäsarea  Evv  341, 
Ac  425,  Kath  459,  Pis  492. 

Ioi>:  Justinus  Martyr  375. 

Imr : Hippolyt  Evv  370,  Ap  549. 

Ip:  Irenaus  Evv  373,  Ac  448,  Kath  466, 
Pis  506,  Ap  549. 

Klr:  Klemens  Romanus  377. 

K/.a:  Klemens  Alexandrinus  Evv  369, 
Ac  448,  Kath  466,  Pis  507!. 

Ku“:  Kyrill  von  Alexandrien  Evv  336, 
Ac  397,  Kath  457,  Pis  492. 

K’j':  Kyrill  von  Jerusalem  Evv  340, 
Ac  425,  Kath  458,  Pis  492. 

Mst):  Methodius  Evv  398,  Ap  549. 

Mp:  Marcion  Evv  376,  Pis  517. 

Ta:  Tatians  Diatessaron  353 — 355  379!. 

Tx°:  Diatessarontext  bei  Ephräm. 

Ta“:  Arabisches  Diatessaron. 

| Xp:  Cbrysostomus  Evv  332,  Pis  492. 

(J'AÖ:  fälschlich  Aft  zugeschriebene  Werke. 

tj*KX:  Klementinische  Homilien. 

I Up:  Origenes  Evv  347,  Ac  448,  Kath  466, 
Pis  509,  Ap  549. 
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b)  Lateinische: 

Cyp:  Cyprian:  s.  af. 

Ir:  Irenaeus  in  lateinischer  Übersetzung 
Evv  373,  Ac  448,  Kath  466,  Pis  506.  1 
Gr:  Origenes  in  lateinischer  Übersetzung 
Evv  347,  Ac  448,  Kath  466,  Pis  5C9. 
Tert:  Tertullian  Evv  372,  Ac  448, 
Kath  466,  Pis  516,  Ap  549. 

Prim:  Primasius  Ap  547. 

c)  sonstige: 

Bars:  Barsillai. 

Aphr:  Aphraates. 

6.  Ohne  Siglum  behandelte 
Vätercitate. 

Apostolische  Väter  377  f. 

Alexander  von  Alexandrien  348. 


Athenagoras  374. 

Basilius  332. 

Dionysius  von  Alexandrien  348. 
Gregor  von  Nazianz  332. 

Gregor  von  Nyssa  332. 

Theodoret  von  Kyros  332. 
Theophilus  von  Antiochien  374. 

7.  Zeichen. 

< = incipit. 

> = explicit. 

~ = Wortumstellung, 
p.  = poivaXt;. 

* = prima  manu, 
c = corrector. 
m = in  margine. 

it  (in  den  früheren  Listen  der  Unters, 
item. 
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Seite 

Vorwort V — VIII 

Ergänzungen  und  Verbesserungen  (s.  auch  S.  21361!) IX — XVI 


Die  bisherige  Arbeit  und  das  neue  Unternehmen. 

§ I.  Anfänge  der  neutestamentlichen  Textkritik 1 — 6 

§ 2.  Die  Texte  des  letzten  Halbjahrhunderts:  Lachmann,  Tregelles, 

Tischendorf,  Westcott-Hort,  B.  Weiss,  Blass,  Bousset,  Harnack  6 — 14 

§ 3.  Formulierung  der  Aufgabe 14  — 17 

§ 4.  Methode  der  Kollationsarbeit  17- -19 

ij  5.  Was  ausgeschlossen  blieb 19 — 20 


Erste  Abteilung:  Die  Textzeugen. 

A.  Übersicht  über  das  vorhandene  Zeugenmaterial. 

1.  Die  in  den  Listen  von  Scrivener  und  Gregory  (Textkritik 
des  NT,  1)  erscheinenden  Codices  oder  Nummern,  die  hier 


gestrichen  sind. 

§ 6.  Vorbemerkung 23—  25 

7.  Tilgungen  in  den  Majuskellisten  25 

$ 8.  Tilgungen  in  den  Minuskellisten  (Liste  I)  25 — 33 


a)  Evangelien  S.  25.  b)  Acta  mit  den  katholischen 
Briefen  S.  30.  c)  Paulus  S.  31.  d)  Apokalypse  S.  32. 

2.  Die  Bezeichnung  der  Codices. 


§ 9.  Notwendigkeit  einer  neuen  Inventarisierung  der  Codd  . . . 33  — 35 

§ io.  Gesichtspunkte  der  neuen  Katalogisierung 35 — 37 

§ 11.  Das  System  der  neuen  Bezeichnung  der  Codd 37  — 40 


3.  Liste  der  Codd  nach  den  Bibliotheken,  in  denen  sie  sich 
derzeit  befinden  (Liste  II). 

§ 12.  Vorbemerkungen 40 — 44 

§ 13.  A.  Moderne  Kulturstaaten 45 — 66 

1.  Belgien  S.  45.  2.  Dänemark  S.  45.  3.  Deutschland  S.  45. 

4.  Frankreich  S.  47.  5.  Grossbritannien  S.  50.  6.  Holland 

5.  55.  7.  Italien  S.  56.  8.  Neu-Seeland  S.  61.  9.  Österreich- 

Ungarn  S.  62.  10.  Russland  S.  62.  11.  Schweden  S.  64. 

12.  Schweiz  S.  64.  13.  Spanien  S.  65.  14.  Vereinigte 

Staaten  von  Nordamerika  S.  63. 
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B.  Orient 

I.  Amorgos  S.  66.  2.  Andros  S.  66.  3.  Athen  S.  66. 

4.  Athos  S.  68.  5.  Berat  S.  74.  6.  Beroia  S.  74.  7.  Chalki 

5.  74.  8.  Damaskus  S.  74.  9.  Drama  S.  74.  IO.  Elasson 

S.  75.  11.  Jerusalem  S.  75.  12.  Kairo  S.  76.  13.  Kephallinia 
$.  76.  14.  Kirkindje  S.  70.  15.  Konstantinopel  S.  76. 

16.  Lakonien  S.  77.  17.  Larnaka  S.  77.  18.  Hagios  Laurentius 

S.  77.  19.  Mariupolis  S.  77.  20.  Megaspiläon  S.  77. 

21.  Myriophyton  S.  77.  22.  Mytilini  S.  78.  23.  Patmos 

S.  78.  24.  Saloniki  S.  78.  25.  Serres  S.  79.  26.  Sinai 

S.  79.  27.  Smyrna  S.  80.  28.  Swernetz  S.  80.  29.  Trapezunt 

S.  80.  30.  Valona  S.  80  31.  Zakynthos  S.  80. 

4.  Parallelliste  der  früher  gebrauchten  und  der  von  mir  ver- 
wendeten Sigla  für  die  schon  bisher  bei  der  Textforschung 
herangezogenen  Codices  (Liste  ÜI). 

§ 14.  I.  Stephanus  S.  Si.  2.  Waltou  S.  81.  3.  Fell  S.  82. 

4.  Mill  S.  82.  5.  J.  A.  Bengel  S.  83.  6.  Matthäi  S.  83. 

7.  Birch  S.  83  — 84.  8.  Scrivener  S.  84 — 85.  9.  Die  von 

Wettstein  und  seinen  Nachfolgern  gebrauchten  Siglen  für 
Majuskelcodd.  S.  85 — 86.  10.  für  Minuskelcodd.  S.  86 — 94. 

B.  Gruppierung  des  Gesamtbestandes  an  neutest 
nach  Inhalt  und  Alter. 

§ 15.  Die  Gesichtspunkte  

§ 16.  Bemerkungen  über  die  ins  Gebiet  der  Buchtechnik  gehörigen 

Fragen  

§ 17.  Erläuterung  der  Art  der  Charakteristik  in  Liste  IV  .... 

§ 18.  Die  Cocld  mit  neutest.  Text,  geordnet  nach  Inhalt 
und  Alter  (Liste  IV). 

1.  Die  o-Codd 

2.  Die  e-Codd 

3.  Die  a-Codd 

4.  a-Codd,  die  nur  Ac  Kath  enthalten 

5.  a-Codd,  die  nur  Pis*  enthalten 

6.  a-Codd,  die  nur  Apk  enthalten 

7.  Kommentarcodices  zu  den  Evangelien 

a)  Kyrill  von  Alexandrien  zu  Jo 

b)  Kombinierte  Kommentanverke  zu  den  Evv 

c)  Katenen  unbekannten  Ursprungs  zu  Mt  und  Jo  ...  . 

d)  Katenen  des  Niketas  zu  Mt  Lk  Jo 

e)  Evangelienkommentar  des  Zigabenus 

f)  Evangelienkommentar  des  Theophvlakt 

g)  Evangelienhermenie  unbekannten  Ursprungs 

8 Kommentarcodices  zum  Praxapostolos 

a)  Okumeuius 

b Zu  Ac  Kath:  Andreas 


Digitized  by  Google 


Seite 
66 — 80 


81—94 


. Codd 


94  95 

95—100 

IOO—  102 

102 — I l8 

118—215 

2 1 5 — 239 

239—241 

241—245 

245-  -248 

249 

249—257 

257—259 

259—261 
2ÖI — 2Ö2 
262 — 270 
270 

2/( ) 2/8 
278-  279 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


2 I 82 


Inhaltsübersicht. 


Digitized  by 


Seile 

c)  Zu  Pis : Chrysostomus,  Theodore!,  Johannes  Damask.. 

Niketas,  Cuthymius  Zigabenus,  Theophylakt,  anonyme 


Hermenien 279 — 284 

d)  Zu  Apk:  Andreas,  Arcthas,  Okumenius,  Maximus  . . . 284  — 289 
§ 19.  Statistischer  Überblick 289  — 292 


C.  Die  in  den  neutest  Handschriften  verkommenden 
textlichen  Beigaben  zu  dem  Wortlaut  der  neutest. 


Schriften. 

§ 20.  Vorbemerkung  293 — 294 

I.  Inskriptionen  und  Subskriptionen. 

A.  Inskriptionen: 

1.  Ew  r 1 1 — [7] 295 

2.  Ac  |8|— 1 1 ij  295 

3.  Kath  [12] — [20] 295—296 

4.  Pis  | 2 1 ] — [30]  296 

5.  Apk  [31J — [33] 290 

B.  Subskriptionen: 

1.  Ew  [34] — [60] 296 — 299 

2.  Ac  |6i]  [64J 299 

3.  Kath  |65j — [09) 299—300 

4.  Pis  [70] — 1 72 1 300 

5.  Apk  [73l— [75] 300 

H.  Über  die  Schriften  orientierende  Aufsätze. 

1.  Evangelien: 

a)  Definitionen  des  Begriffs  Evang.  [76]  — [81] 301 — 302 

b)  Das  T£TpaeuaY7£/.tov  [8 2 J — [86],  Deutung  der  Tiersymbole 

|«7|— [89] 303-304 

c)  Die  Evangelisten  [90J — [>05],  ßioi  des  Dorotheus  [106], 

des  Sophronius  | 1 07] 305 — 310 


d)  Die  Evangelien  1 108J — [1 19J,  die  uTroOecet;  (Euoeßiou)  [120], 
mit  der  gelegentlichen  Einleitung  [121],  unbekannten 
Ursprungs  [122],  “apoouoti  Theophylakts  [123],  -apoip.tov 


des  Theodor  v.  Mopsvestia  [124].  Meftoötou  [125]  . . . 311 — 327 

2.  Akten: 

a)  Die  u“ab.  des  Chrysostomus  (126] 327 — 330 

b)  Unbekannten  Ursprungs  [127] 330 

c)  Kurze  Inhaltsangaben  ( 1 28J  — [ 1 29 ] 330 — 331 

d)  Die  verbreitetste  uttoÖ.  [130],  daran  häufig  anschliessend 

die  Liste  der  Apostel  und  Diakonen  [ 1 3 1 J,  die  Liste  der 
Wunder  [i 32| 33»  — 333 

3.  Katholische  Briefe: 

Uber  den  Begriff  xafto'/.ixo;  [133] 333 

Verschiedene  urrol). -Formen  ( 1 34J  — fi39j 333 — 339 

4.  Paulus: 

Die  üblichsten  uroh.  [140] 339 — 346 

Eine  zweite  über  Hb  und  Phm  [141] 347  — 349 
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UTioÖ.  ÖeoÖGpTjTO'j  (fehlen  für  Rra  und  i Th)  [142J  . . . . 

Andere  uko\).  [143] — [1 47J 

5.  Apokalypse: 

2 UTTOth  [148]  [149] 

IIL  Aufsätze  über  einzelne  Materien. 

1.  Im  Anschluss  an  die  Evangelien: 

a)  Uber cbronologischeFragen [1 50] — [i 52], darunter IrtTtoXuTOU 

EX  TOI»  ^pOVlXOl» 

b)  Uber  genealogische  Fragen  [153] 

c)  Leben  der  Maria  [154J 

d)  Harmonisierung  der  Osterberichte  [155] — [ 1 6 1 ] . . . . 

e)  Geburtsgeschichte  [162] 

2.  Zu  Evangelien  und  Praxapostolos: 

a)  Apostellisten  (vgl  oben  [131])  [163] — [170]  ([167]  ota 

KX^pievroc,  [ 1 68  ] AcupoHeou,  [169]  Koajxa  IvÖixo7rXeuoTOt>, 
[170]  riexpou  e^T]Yr;TOu) 

b)  Propbetenlisten  [ 1 7 1 ] [174] 

c)  Einzelheiten  über  die  Taufe  des  Petrus  durch  Christus 

[175]  ([176]  ist  hier  zu  streichen,  da  es  als  [125]  schon 
vorhanden  ist).  Die  30  Silberlinge  [177],  icXouc  HauXou 
f r 78 1.  Der  Athenische  Altar  [179] 

d)  Uber  die  Reihenfolge  der  Briefe  Xpuooorop.oü  [180],  Prolog 

zu  den  Ac  (Theodor  von  Mopsvestia?)  [181],  a7i007]|Ma  (auch 
Tteptoooi)  HauXou  [182],  [xapxupiov  TlauXot»  [183],  Fortsetzung 
des  Berichtes  der  Ac  [184] 

3.  Zur  Apokalypse:  allerlei  Ausführungen  zu  Einzelfragen 

(sind  nicht  im  einzelnen  angeführt) 

TV.  Verse. 

1.  Zum  TcTpaeuaYY^Xtov : 

a)  zu  allen  vier  Evangelien  1 — 4 

b)  zu  den  einzelnen  Evv.  und  auf  die  Evangelisten  5 — 02  . 

2.  Zum  Praxapostolos  63 — 71 

3.  Andere  Themen  72  — 81 

D.  Einteilungen  des  Textes  der  Schriften  des 

(abgesehen  von  den  Lektionen). 

A.  Die  Evangelien. 

1.  Die  synoptischen  Sektionen  Eusebs. 

§ 21.  Die  Grundsätze  Eusebs  für  seine  Einteilung 

§ 22.  Die  Überlieferung  der  eusebianischen  Einteilung 

§ 23.  Die  Sektionen  des  Euseb 

2.  Die  Einteilung  der  Evangelien  in  xecpaXata. 

§ 24.  Die  Einrichtung 

§ 25.  Die  Anzahl  der  xecpaXata 

§ 26.  Abgrenzung  der  xecpaXata 

§ 27.  Die  titXoi  der  xecpaXata  . . 
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§ 28.  Textkritische  Bemerkungen  über  die  titXoi 412  — 416 

29.  Vergleich  der  verschiedenen  Formulierungen 41b — 419 

£ 30.  Die  massgebenden  Gesichtspunkte  bei  dieser  xecp. -Einteilung  419 — 42b 

§ 31a.  Ursprünglicher  Sinn  der  xecpaXawt 42b — 429 

§ 31b.  Ursprung  der  xecp. -Einteilung 429  — 432 

3.  Eine  sachliche  Einteilung  der  Evangelien. 

§ 32.  Schilderung  dieser  Einteilung 432 — 435 

§ 33-  Verhältnis  zur  xecp. -Einteilung 436  438 

§ 34.  Verhältnis  zu  Eusebs  Einteilung 438 — 440 

B.  Die  Akten. 

§ 35.  Die  Einteilung  in  3b  xecpaXaia  440 — 442 

§ 36.  Die  Einteilung  in  40  xecpaXata 442  444 

§ 37.  Die  Einteilung  in  oirootatpeaet; 444—448 

§ 38.  Die  titXoi  der  Abschnitte  der  Akten 448  — 454 

§ 39.  Die  ursprüngliche  Form 454 — 456 

C.  Die  katholischen  Briefe. 

§ 40.  Die  üblichste  Einteilung 450—460 

§41.  Die  Einteilungen  in  01-2 460— 4G1 

§ 42.  Die  Einteilung  m.  s.  in  01 461 

0 

D.  Die  Paulusbriefe. 

§ 43.  Die  üblichste  Einteilung 461  — 471 

§ 44.  Die  ältere  Einteilung  in  61 • . 471 — 472 

§ 45.  Die  spätere  Einteilung  in  01  472 

E.  Die  Apokalypse. 

§ 46.  Die  Einteilung  des  Andreas  von  Ciisarea 472  — 475 

Die  heute  übliche  Einteilung  in  Kapitel  und  Verse. 

§ 47.  Die  heutige  Kapiteleinteilung 475  — 482 

§ 48.  Die  heutige  Verseinteilung 482 — 485 


E.  Die  Textgeschichte  der  Perikope  von  der 


Ehebrecherin 

( J°  7 53-  8u). 

§ 49.  Zur  Orientierung 48b — 487 

§ 5°a.  Die  das  Mittelalter  beherrschenden  Formen  ixS  und  u°  . . 487 — -490 

§ 50b.  Die  am  frühesten  bezeugte  Form,  jj  1 490 — 499 

§51.  Die  erreichbare  Urform  der  p.oryaXi; 499 — 500 

§ 52.  Ein  der  Urform  nahestehender  Typ,  p.3 500 — 504 

§ 53.  Eine  weitere,  mit  p. 2 nahe  verwandte  Abwandlung  des  Urtyps,  p 3 504 — 505 

§ 54.  Eine  dritte  Abwandlung  des  Urtyps,  p4 505  — 506 

§55.  Die  späteste  Form,  p 7 506 — 507 

§ 56.  Zusammenstellung  und  Charakterisierung  der  rekonstruierten 

T>’Pe“ S°7—  5M 

§ 57.  Der  Zusatz  in  8 514  — 523 

§ 58.  Die  Urgestalt 523  — 224 
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F.  Die  gelehrten  Bearbeitungen  der  nentest.  Schriften 


Seite 

L Übersicht. 

$ 59.  Vorbemerkungen  525 

§ 60.  Überblick  über  die  uns  bezeugte  Kommentarliteratur  . . . 526 — 531 

§ 61.  Verbreitung  der  verschiedenen  Kommentare 531 — 532 

§ 62.  Anordnung  des  Kommentars  und  des  Textes 532 — 533 

II.  Die  Kommentarwerke  zu  clen  Evangelien. 


I.  Kommentar  des  Kyrill  von  Alexandrien  zum  Johannes- 
evangelium. 


$ 63.  Zeugen  für  Kyrills  Kommentar 533 — 534 

$ 04.  Beschreibung  des  Kommentars 534  — 535 

2.  Kommentare  zu  den  4 Evv. 

§ 65.  Vorbemerkungen 535  536 

§ 66.  Zeugen  und  Ausstattung  von  Aa 536  — 540 

§ 67.  Zeugen  uud  Ausstattung  von  Ab 540  — 542 

$ 68.  Zeugen  und  Ausstattung  von  Ac 542 — 549 

$ 69.  Urform  von  Ac 549 — 55? 

§ 70.  Der  4b-Kommentar  zu  Mt 552  — 559 

§ 71.  Die  Ausgabe  Aa  des  Mt-Kommeutars 559 — 562 

§ 72.  Der  Jo-Kommentar  in  Aa  und  b 562 — 564 

§ 73.  Die  ursprüngliche  Form  des  Jo-Kommentars 564 — 567 

§ 74.  Entstehung  der  Urform  der  Mt-  und  Jo-Kommentare  der 

A-Ausgaben 567 — 574 

75.  Mk-Kommentar  in  Aa  b c 574 - — 5/8 

§ 76.  Lk-Kommentar  in  Aa  b c 578 — 579 

§ 77.  Eine  vor  Aa  liegende  Form  des  Lk-Kommentars 579 — 582 

§ 78.  Der  Kommentar  von  Ac 582 — 585 

§ 79.  Eigenartige  A-Kommeutar-Codices 585 — 593 

3.  Anonyme  Catenen  zu  Mt  Lkjo. 

§ 80.  Catene  zu  Mt  593 — 598 

§ 81.  Catene  zu  Jo 598  -608 

§ 82.  Catene  zu  Lk öo8—  610 

§ 83.  Überblick  über  die  Entwicklung  dieser  anonymen  Kommentar- 

und  Cateuenliteratur  zu  den  Evangelien 610 — 612 

4.  Catene  des  Niketas. 

§ 84.  Persönlichkeit  des  Niketas 613 

§ 85.  Niketascatene  zu  Mt 613 — 616 

§ 86.  Niketascatene  zu  Lk 616 — 621 

§ 87.  Niketascatene  zu  Jo 621 — 624 

5.  Evangelien- Kommentar  des  Euthymius  Zigabenus. 

§ 88.  Euthymius  Zigabenus  und  seine  Kommentare 624  — 626 

6.  Evangelien-Kommentar  des  Theophylakt. 

§ 89.  Theophylakt  und  sein  Kommentarwerk 62b— 237 
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III.  Ausgabe  der  Schriften  des  Apostolos  durch  Euthalius. 


1.  Die  Persönlichkeit  des  Euthalius. 

§ 90a.  Das  Bekenntnis  des  Euthalius 637 — 644 

$ 90  b.  Die  persönlichen  Momente  in  den  Prologen  des  Euthalius  644 — 646 

§ 91.  Das  irpo;  epaurov  des  Euthalius 646 — 648 

55  92.  Die  Lebensgeschicke  des  Euthalius 648 — 649 

2.  Die  Paulusausgabe  des  Euthalius. 

§ 93.  Prolog  der  Ausgabe 049 — 657 

§ 94.  Ausstattung  der  Briefe  mit  Beigaben 657  — 667 

3.  Die  Ausgabe  der  Akten  mit  den  katholischen  Briefen. 

$ 95.  Der  Prolog «...  607 — 670 

§ 96.  Ausstattung  der  Akten 670 — 672 

§ 97.  Ausstattung  der  katholischen  Briefe 672 — 674 

4.  Die  erhaltenen  Exemplare  der  Euthalius- Ausgabe. 

§ 98.  Die  Zeugen  des  Euthalius  werk  es 674  — 679 

5.  Vorgänger  und  Eigenart  des  Euthalius. 

§ 99.  Vorgänger  des  Euthalius 679  — 682 

§ 100.  Würdigung  der  Arbeit  des  Euthalius 682 

IV.  Kommentare  zu  den  Akten  und  katholischen  Briefen. 

§ 101.  Zusammengehörigkeit  von  Ac  Kath 082 — 683 

§ 102.  Kommentar  des  Andreas 683  — 686 

§ 103.  Auszüge  aus  dem  Andreas-Kommentar 686—692 

V.  Kommentare  zu  Paulus. 

55  104.  Theodoret 693 

55  105.  Auszüge  aus  den  Homilien  des  Chrysostomus 693 — 694 

$ 106.  Johannes  Damascenus 694 

55  107.  Ein  anonymer  Pls-Kommentar  (Okumenius) 694 — 699 

§ 108.  Theophylakt 699 

$ 109.  Euthyinius  Zigabenus 699 — 700 

$ I 10.  Niketas 700 

§ II I.  Individuelle  Kommentare 700 

§ II 2.  Catenen  zu  Pis 700 — 702 

VL  Kommentare  zur  Apokalypse. 

§ II3-  Andreas 702 — 703 

§ 114.  Arethas 703  — 704 

115.  Okumenius . "04 

§ Il6.  Methodius  und  Maximus 704 
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Zweite  Abteilung:  Die  Textformen. 


A.  Die  Evangelien. 

Seite 

§ l 1 7.  Zur  Orientiruug:  H und  K Rezensionen,  nicht  Urtext. 

Beeinflussung  anderer  Textformen  durch  H und  ÜT 707 — 710 

^ 1 1 8.  Mehr  oder  weniger  starke  Entstellung  anderer  Textformen 

durch  K 710 

5$  ITC).  Methode  für  die  Gewinnung  der  Rezensionen  H uud  ÜT  . 710 — 71 1 


I.  Die  K- Form. 

§ 120.  Überblick  über  die  Geschichte  der  ÜT-Rezension.  K1,  ÜTr,  Kx  712 — 713 
§ 121.  Die  frühesten  Spuren  von  ÜT  in  04  06  03  02  . . . . 713 — 717 

§ 122.  Auffindung  der  verschiedenen  ÜT-Spielarten.  Kriterien:  I.  der 

Text  selbst,  2.  der  Typ  der  p.oiyaXic,  3.  die  Ausstattung  . . . 7 1 7 — 718 

1.  Die  Textform  ÜT1. 

§ 123.  Die  älteste  ÜT-Form  ÜT \ vertreten  durch  die  3 Uncialcodd 
61  75  1027  und  eine  Reihe  von  Minuskeln.  Sonderlesarten  der  3 
Uncialcodd,  die  für  den  Archetyp  nicht  in  Frage  kommen 

können  718 — 721 

§ 124.  ÜT\  eine  ÜT-Spielart  mit  Lesarten  aus  J (£}  2 1 7 — 223),  ver- 
treten durch  die  4 Majuskeln  55  86  87  88.  Zusammenstellung 
der  für  K * nicht  in  Betracht  kommenden  Varianten  dieser  4 Codd 

in  6 Listen.  Ausstattung  dieser  4 Codd  721 — 730 

§ 125.  ÜT ;,k  (nicht  K wie  im  Text  steht;  vgl.  Verbesserungen) 
eine  von  A k (§  165 — 167)  beeinflusste  Spielart  von  K , wie  es 
scheint,  aus  einem  Ac-Kommentar  geflossen.  Ausstattung  dieses 


Typs 73°— 734 

2.  Die  Codices  mit  dem  Text  K x. 

§ 126.  Kurze  Charakterisirung  von  ÜTX.  Gruppirung  der  ÜTx-Codd 

nach  der  p.07 734—735 

§ 127.  ÜT-Codd  ohne  p.07 735 — 737 

§ 128.  ÜT-Codd  mit  p.2 737 — 738 

{$  129.  ÜT-Codd  mit  p3 738 

§ 130.  ÜT-Codd  mit  u.4 739 

§ 1 3 1 . ÜT-Codd  mit  p.5  oder  einer  Nüance  von  jjlS . 739 — 743 

§ 132.  ÜT-Codd  mit  p.5  unter  starker  Einwirkung  von  p.6  ....  743 — 744 

§ 133.  ÜT-Codd  mit  p.5  samt  Zusatz  in  Vers  8 744 — 745 

§ 134.  ÜT-Codd  mit  p6 745 — 751 

§ 135.  ÜT-Codd  mit  p.6  und  Zusatz 751 

§ 136.  Nicht  eingegliederte  ÜT-Codd 751-752 

§ 137.  ÜT-Codd  mit  p.7 • 752—753 

§ 138.  ÜT-Codd  mit  dem  p.-Bruchstück  753 — 82  oder  dem  Einschub 

Xeyujv  eyuj  eipi  nach  753 — 754 

§ 139.  ÜT-Codd,  in  denen  die  p mit  ihrem  Kontext  fehlt  ....  754 — 755 

§ 140.  ÜT-Codd,  deren  p.  nicht  kollationirt  ist 755 
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14 1.  Uncialfraginente  mit  A-Text,  die  wegen  ihres  geringen  Umfangs 
nicht  einzugliedern  waren 755 — 757 

3.  Die  Textausgabe  KT. 

$5  142.  Eine  kirchlich  revidierte  Ausgabe  KT 757  — 758 

§ 143.  Ausstattung  der  Ausgabe  Kr 758 — 761 

§ 144.  Liste  der  Ar-Codd,  geordnet  nach  der  Ausstattung  ....  761 — 763 

145.  Entstehungsverhältnisse  der  Ausgabe  Kr  (c  1150  in  Konst, 
entstanden) 763 — 765 


4.  Methode  der  Feststellung  des  Textes  der  Typen  K1  Kx  Kr. 

§ 146.  Methode  bei  Kl.  Die  kollationierten  Codd.  Starke  Beein- 
flussung der  J5T1 -Zeugen  durch  Kx.  Unwahrscheinlichkeit  einer 
Einwirkung  von  Kx  auf  die  ÜD-Zeugen.  Sporadisches  Vor- 
kommen von  Lesarten  älterer  Typen  H (§  183 — 200).  Hr 
(§  208—216),  J (§  217—223),  Ka  (Sj  172—178,  235—237),  die 
aus  einem  *4C- Kommentar  eingedrungen  zu  sein  scheinen. 
Sonderlesarten  der  einzelnen  Codd  und  Lesarten  mehrerer,  die 
für  K1  nicht  in  Betracht  kommen.  Stellen,  an  denen  die 


/^-Lesart  nicht  mit  Sicherheit  festgestellt  werden  kann  . . . 705 — 774 
$ 147.  Methode  bei  Kx.  Die  kollationierten  Codd.  Verzeichnis 

der  schwankenden  Lesarten 774 — 778 

§ 148.  Variabilität  des  Ax-Textes  in  den  ihn  repräsentierenden  Codd, 

au  einer  Stichprobe  nachgewiesen  778 — 780 

§ 149.  Methode  bei  Kr 780  — 781 

5.  Theodorus  Hagiopetrita  als  Typus  eines  Schreibers. 

fcj  150.  Die  absichtlichen  Änderungen  des  Theod.  Hag.  in  seinen 


Exemplaren.  Verschiedene  Ausstattung  in  den  einzelnen  Codd. 
Behandlung  der  p.or£.  Verhältnis  der  Codd  zu  einander.  Motive, 


die  ihn  zur  Textänderung  bewogen 781 — 788 

§ 15 1.  Die  Schreibsicherheit  des  Hagiopetriten:  Orthographie, 

Schreibversehen  und  Omissionen 788 — 790 

§ 152.  Der  ursprüngliche  Text  in  seinem  Handexemplar  ....  790  — 793 

0.  Die  Abweichungen  der  Texte  Kx  und  Kr  von  Kl. 

$ 153.  Gegenseitiges  Verhältnis  der  drei  Typen  Kl  Kx  Kr  . . . 793 

§ 154.  Die  Kx  charakterisierenden  Abweichungen  von  KTy  ortho- 
graphische, grammatische  und  sachliche;  möglicherweise  aus 

(S.  81 1 1)  geflossen 793—  799 

§ 155.  Die  Abweichungen  des  Ar-Textes  von  K* ; aus  Ac  geflossen  799 — 805 


7.  Die  Textentwicklung  in  den  A-Kommentarausgaben. 

§ 156.  Text  im  .4a-Kommentar,  in  Mt  Jo  Lk  im  allgemeinen  K\ 


in  Mk  Ka • 806 — 8 1 1 

§ 157.  Text  im  Ab-Kommentar,  eine  Abwandlung  vom  Aa-Text, 

bei  der  der  ÜD-Typ  durch  den  Ax-Typ  abgelöst  ist 811  — 812 

§ 158.  Text  im  Ac-Kommentar.  Vorbemerkung 812  — 813 

§ 159.  Der  Mt-Text  in  Ac.  Die  Codd.  Souderlesarten  der  einzelnen 

Codd.  Die  Abweichungen  von  K 1 im  Ac-Text 813-  821 

$ 160.  Mt-Katene  auf  Ac  aufgebaut,  durch  Kx  beeinflusst  ....  821 — 824 


Google — 


Original  from 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS 
URBANA-CHÄMPAlGN 


luhaltsübersicht. 


2 I 8g 


Seite 

§ 161.  Der  Mk-Text  in  Ac.  Die  Codd.  Sonderlesarten  der  einzelnen 

Codd.  Abweichungen  von  Kl  im  .4C-Text 824 — 831 

fcj  162.  Der  Lk-Text  in  Ac . Die  kollationierten  Codd.  Partielle 

Rekonstruktion  des  Textes 831 — 835 

§ 163.  Der  Jo-Text  in  Ac.  Partielle  Rekonstruktion  des  Textes. 

Sonderlesarten  einzelner  Codd 836  — 838 

§ 164.  Zusammentassendes  Urteil  über  den  Ac-Text 838 — 839 

8.  Evangeliencodd  mit  einem  den  A -Kommentaren  verwandten  Text  A 

§ 165.  Kurze  Charakterisierung  der  in  Betracht  kommenden  Codd  839 — 840 

§ 166.  Feststellung  des  Textcharakters  durch  Stichproben  ....  840 — 842 

§ 167.  Die  Ausstattung  dieser  Codd 843 — 844 

9.  Die  stark  von  K beeinflussten  Texttypen  K'x  und  2fa. 

§ 1O8.  Zur  Orientierung 845 

a)  Der  Texttyp  Kl  (Vgl.  § 124): 

§ 169.  Rekonstruktion  des  Textes  auf  Grund  von  Kl  .....  . 845 — 846 

§ 170.  Die  in  Kl  sich  findenden  Abweichungen  von  Kl  ....  846 — 849 

§ 17 1.  Charakterisierung  von  Kl 849 — 850 

b)  Der  Text  typ  K a: 

§ 172.  Die  genuinen  A>-Codd  und  ihre  Gruppierung 850 — 853 

§ 173.  Codd,  die  eine  Textnüance  von  K'A  bieten 853 — 854 

§ 174.  Codd  mit  stärker  abgeschwächtem  ATa-Text 854—856 

§ 175.  Übersicht  über  das  zur  Verfügung  stehende  Material  . . . 856 — 857 

§ 176.  Verwandtschaft  und  Sonderlesarten  der  §172  aufgezählten 

Codd 857  — 865 

§ 177.  Verwandtschaft  und  Sonderlesarten  der  in  § 173  aufgezählten 

Codd 865—876 

§ 178.  04  „Alexandrinus“,  der  älteste  Zeuge  für  K a 876 — 877 

§ 179.  Bedeutungslose  Sondervarianten  von  04 877 — 881 

§ 180.  Die  für  die  Revision  der  Vorlage  von  04  erkennbaren 

Gesichtspunkte 881 — 888 

-§  1 8 1 . Der  Kil- Text  iin  mutmasslichen  Mk-Kommeutar  des  Victor 

von  Antiochien 888 — 890 

§ 182.  Der  2Ta-Text  im  mutmasslichen  Lk-Kommeutar  des  Titus 

von  Bostra 890 — 893 


II.  Die  H- Form. 

A.  Das  Zeugenmaterial  und  dessen  Wert. 


§ 183.  Zur  Einführung 894 

§ 184.  Die  uns  erhaltenen,  den  H- Text  bietenden  Codd  ....  894 — 895 
§ 185.  Prüfung  der  Codd  auf  ihre  Verwandtschaft  (ausgenommen  die 

von  öl  und  02) 895 — 899 

§ 186.  Nahe  Verwandtschaft  von  öl  und  Ö2 899 — 906 

§ 187.  Der  Zeugenwert  von  01 906 — 917 

§ 188.  Der  Zeugenwert  von  Ö2 917 — 935 

§ 189.  Der  Zeugenwert  von  03 935 — 943 

§ 190.  Der  Zeugenwert  von  06 943 — 947 

§ 19 1.  Der  Zeugenwert  von  048 947—957 
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§ 192.  Der  Zeugenwert  von  26  (nur  Mt) 957 — 958 

§ 193.  Der  Zeugenwert  von  56 958  — 966 

§ 194.  Der  Zeugenwert  von  76 966 — 973 

4*  195.  Der  Zeugenwert  von  101 0 973 — 978 

§ 196.  Der  Zeugenwert  von  376 978 — 989 

$5  197.  Der  Zeugenwert  von  037 1 989 — 995 


$ 198.  Der  Textcharakter  der  uns  erhaltenen  Bruchstücke  von 
H- Codd  01  02  09  013  014  I 34  5 0 7 II  13  23  24  30 
3 1 32  34  35  4b  47  5Ü  52  53  54  62  74  78  99  070  071  1002  995—1000 

B.  Die  Feststellung  des  H- Textes. 


§ 199.  Methode  1000 — 1004 

$ 2oO.  Wahrscheinliche,  ob  auch  schwach  bezeugte  //-Lesarten  1004  — 1009 
§ 201.  Fälle,  avo  es  nicht  sicher  zu  entscheiden  ist,  ob  H oder 

ob  nur  I die  in  etlichen  //-Codd  vertretene  Lesart  hot  . . 1009 — 1012 
£ 202.  Mehr  oder  weniger  sichere  //-Lesarten,  denen  die  Be- 
zeugung durch  öl -2  fehlt 1012 — 1013 

§ 203.  Lesarten,  die  unter  den  H- Zeugen  nur  von  öl -2  vertreten 

sind 1013 — 1017 

§ 204.  Stellen,  an  denen  mit  unsern  gegenwärtigen  Mitteln  die 

//-Lesart  nicht  sicher  zu  entscheiden  ist 1017 — 1024 

205.  Die  mehreren  //-Codd  gemeinsamen  Lesarten,  die  sich  mit 

Parallelstellen  decken 1024 — 1033 

§ 206.  Ausstattung  der  Ausgabe  H 1033— 1040 

III.  Die  I-Form. 

$ 207.  Entdeckung  der  /-Form  und  ihrer  einzelnen  Typen  . . 104  I — 1042 

A.  Das  Zeugenmaterial  der  I-Form. 

1.  Der  J-Typ  H r. 


a)  Die  H r - C o d d und  ihr  Verwandtschafts  Verhältnis: 


§ 208.  Der  nur  in  Mk  Hx  bietende  Codex  203 1042 — 1043 

§ 209.  288  II 15  1198  und  ihre  Abkömmlinge  277  1263  1355 

1389 1043—1047 

§ 210.  Der  durch  0254  34b  0457  0467  0500  0501  repräsentirte 

//r-Tvp 1047 — 1052 

S 21  1.  Verhältnis  von  Ö254  und  346—0457 1052 — 1055 

§ 212.  Stellung  von  0467  1055 

§ 213.  Beziehungen  der  Codd  183  und  1 1 3 1 zu  einander  . . . 1055  — 1060 

§ 214.  Selbständigkeit  von  £2546'  gegenüber  183  und  1 1 3 1 . . 1060 

b)  Abweichungen  des  Typs  Hr  von  /: 

§ 215-  Soliderlesarten  von  HT,  die  nicht  aus  K stammen  . . . 1060 — 1064 
§ 216.  Ausstattung  von  HT 1064  — iob6 

2.  Der  I-Typ  J. 

§ 217.  Zur  Einführung iob6 — 1067 

a)  Die  «/-Codd  und  ihre  Verwandtschaft: 

§ 218.  218  226  257  308  und  deren  Verwandte  173  219  415  • 1067  — 1074 

§ 219.  1033  1 2 1 1 0505  mit  109 1074  — 1085 

§ 220.  1054  und  3017 1085 — 1090 
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bl  Eine  etwas  bessere,  im  4>-Kreis  gewachsene 


Gruppe: 

Sj  255.  Gemeinsamer  Charakter tt95  — 1196 

§ 256.  Der  Codex  1385 1196 — 1197 

S 257.  Der  Codex  1493 11 97 — 11 98 

t;  258.  Der  Codex  X 3 5 3 >>99  — >201 

§ 259.  Der  Codex  1443 1201 — 1208 

S 260.  Der  Codex  1442 1208 — 1211 

!;  261.  Der  Codex  1416 I2U — 1213 

§ 262.  Der  Codex  243 >213 — 1215 

§ 263.  Die  Codd  192  247  1317  448  1215—1216 

§ 264.  Der  Codex  96 1216  — 1217 

265.  Der  Codex  1354 1217 — 1220 

$ 266.  Der  Codex  1311 1220 

ij  267.  Die  Sippe  1\  gebildet  durch  die  Codd  154  198  1132 

207  1226  351  377  456 1220—1233 

§ 268.  Der  Codex  1386 1233  — 1235 

tj  269.  Die  Codd  0409  54t 1235 — 1238 

c)  /-Codd,  die  / r nahe  stehen: 

§ 270.  Die  mit  /r  verwandten  Codd  1341  4010  511 1238  — 1240 

ij  271.  Die  Codd  370  371 1240-1242 

d)  /-Codd,  die  Hr  nahe  stehen: 

ij  272.  Die  Codd  178  359  381 1242 — 1245 

e)  Der  Text  der  Purpurcodd  //: 

§ 273.  Die  Zeugen 1245  — I 249 

§ 274.  Sondergut  der  einzelnen  Purpurcodd 1249 — 1254 

§ 275.  Der  Text  von  II 1254 — 1259 

9.  Der  Typ  O. 

§ 276.  Die  O-Codtl 1259  — 1272 

§ 277.  Der  Text  des  Typs  O 1272 — 1276 


10.  Der  Typ  Id. 

a)  Zeugen  von  /a: 


§ 278.  Die  Codices  1276—1278 

§ 279.  Der  Textbefund  bei  den  schwachen  Zeugen 1278 — 1281 

§ 280.  Der  Codex  93 1281  — 1285 

§ 28t.  Der  Codex  168  1285 — 1288 

ij  282.  Die  Codd  94  und  286 1288 — 1289 

!}  283.  Die  Brüdercodd  1337  und  1468  1289 — 1290 

§ 284.  Der  Codex  337 1290 — 1292 

t;  285.  Verwandtschaft  von  93  168  337  1337  1408 1292 — 1203 

S 286.  Die  engere  Zusammengehörigkeit  von  05  050  133  t>oo  . 1293 — 1297 

tj  287.  Der  Codex  050 >297 — 1302 

§ 288.  Der  Codex  133 1302 — 1305 

§ 289.  Der  Codex  65 1305 

§ 290.  Unbeabsichtigte  Textänderungen  in  65 1305 — 1309 

ij  291.  Spuren  redaktioneller  Arbeit  am  Text  von  Ö5 >309 — 1323 
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§ 292.  Die  übrigen  Sonderlesarten  von  85  und  deren  Beziehungen 

zum  lateinischen  Text  . . . 1323 — 1340 

b)  Der  Text  von  /a: 

§ 293.  Der  Textcharakter  von  Ia 1340 — 1347 

g 294.  Die  Ausstattung 1347 — 1348 

11.  Bruchstücke  von  I-Codd. 

§ 295.  Fragmente  mit  /-Text 1348  — 1353 

B.  Feststellung  des  /-Textes. 

g 296.  Verwertung  der  Zeugen >353 — 1355 

g 297.  Schwierige  Fälle 1355 — 1357 

§ 298.  Ausstattung  der  Rezension  I 1357 — 1358 

IV.  Der  IHK  gemeinsam  zugrunde  liegende  Text  1-H-K. 

g 299.  Zur  Orientirung  1359 

g 300.  Grundsätze  für  die  Rekonstruktion 1359 — 1360 

A.  Sprachformales  (alle  nt  Schriften  umfassend), 
g 301.  Gesichtspunkte 1360 

1.  Bein  Orthographisches. 

g 302.  Allgemeines 1360 — 1362 

g 303.  Konsonanten.  Aspirata  bei  den  mutae,  3-C,  Doppel- 
konsonanten. T-t-ou 1363 — 1365 

g 304.  Vokale.  Verwechslung  von  o-tu,  tn-ou,  et-i,  rj-t,  at-e, 

ot-u 1365—1372 

g 305.  Semitische  Worte.  Vokalbehandlung.  Maria,  Moses, 

Joannes,  David,  Namen  auf  -et,  Israel,  Jerusalem 1372 — 1376 

2.  Phonetisches. 

g 306.  Allgemeines 137b — 1377 

g 307.  Elisionen.  1.  aXXa.  2.  0£  ouSe  u.r  0 £ 3.  Präpositionen  1377 — 1380 

§ 308.  Krasis.  I.  xat.  2.  TO.  3.  Vokalverschmelzung  innerhalb 

von  Worten 1380 — 1381 

g 309.  Vermeidung  des  Hiatus.  1.  v epbelkystikon,  2.  Schluss-c 

in  outu)  peypt  *XP*  uvrixpu 1381  — 1382 

g 310.  Assimilation.  1.  ouv.  2.  ev.  3.  Anderes 1382 — 1383 

g 311.  Einzelne  Zwischenlaute.  I.  Konsonanten  p 0 x 0.  2.  c im 

Reflex.-pronomen.  3.  euv.  4.  epou  etc.  5.  y8e;  nä  . . . 1383 — 1387 

3.  Verschiedene  Bildung  oder  Genusbestimmung  von  Worten. 

§ 312.  Endsilben:  xaxrj-jiop  uapaftaXaooiov,  r.e^oi.  exaxovxapyiji;  aä. 


Vokalisation : octpStovui;,  ptoavuxxiov,  xopßovav  uä.  Diminutiv- 
bildungen: Genus  von  Seutvov,  ttXouxo;,  04,  sxoxo;,  X'-fJ-O;, 
oxaBtov,  aXaßaaxpov.  Verbalbildungen:  ßapuvco&at und  papetaitai 


uä.  Heimatbezeichnungen:  NaCtnpato?  uä 1387 — 1388 

4.  Grammatikformen. 

§ 313.  a)  Unterschiede  in  der  Deklination 1388 — 1390 

g 314.  b)  Adverbialbildungen 1390—1391 

v.  Soden,  Die  Schriften  des  Neuen  Testaments,  ü.  138 
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§ 315.  c)  Formenbildungen  bei  den  Verben  im  Aorist,  Perfect, 
Plusquamperfect,  Verba  auf  -jii,  Verba  contracta,  Augment- 


bildungen.   *39* — *399 

§ 316.  d)  Tempus-  und  Modusbildungen 1399 — 14c» 


6.  Die  sprachlichen  Ausdrucksmittel  (soweit  sie  den  Sinn  nicht 
ändern). 

§ 317.  a)  Die  Wahl  der  Worte:  rra;  - ana:;,  a>;-a>cet,  ouoe-ouxe, 
oy-ouyi,  etu;  av-ca>c  ou  -eioc  oxou,  rcpiv-irptv  rj,  arco  a ptaxpodev, 
ouTitu-ouoe7rü),  ou-oirou,  t5e-i5ou,  Vertauschung  von  Präpo- 


sitionen, ocuSexa-Sexaoyo I4<x> — 1403 

§ 318.  b)  Wortbeifügungen  und  -auslassungen  (die  den  Sinn  nicht 
berühren).  Präpositionen  neben  Verba  composita,  xcu,  oxi  rec., 
sonstige  Konjunktionen,  Beifügung  von  It)OOU<;  nach  0 öe  . . 1403 — 1406 
§ 319.  c)  Gebrauch  des  Artikels.  1.  Vor  Iyjoouc.  2.  Vor  andern 
Eigennamen.  3.  Vor  xaioap  Öeoc;  yptaxoc  xupio;.  4.  Andere 

Fälle 1406 — 1413 

6.  Änderungen  in  der  Syntax  (soweit  sie  den  Sinn  nicht  alteriren).  * 

§ 320.  a)  Genus,  b)  Numerus,  c)  Kasus,  d)  Tempus  des  Verbums. 

e)  Genus  des  Verbums,  f)  Modus  des  Verbums 1413 — 1419 


B.  Die  Textmaterie  berührende  Varianten  (nur  die  Evangelien  umfassend). 


g 321.  Wortumstellungen 1419 — 1422 

g 322.  Paralleleinwirkungen:  Allgemeines 1422 — 1423 


g 323.  a)  Begegnung  zweier  Rezensionen  in  eiuer  Parallellesart  1423 — 1426 
g 324.  b)  Zusammentreffen  beider  streitenden  Lesarten  mit  Parallelen  1426 — 1430 
g 325.  c)  Durcheiuandergehende  Paralleleinwirkungen,  auxou  nach 
lAafrrjiat,  eötuxa-öeöauxa,  0 ey  wv  ou;  axoyexu>,  xauxa  navxa - rravxa 
xauxa,  Bezeichnung  des  Synedriums,  a-oaa,  oia-yjio  xoy 
TtpocpTjxoo,  Formeln  zur  Einführung  der  oratio  directa,  einzelne 
Stellen 1430 — 1438 


Schwierigere  Fälle: 

g 326.  Einer  objektiven  Entscheidungsiustanz  entbehrende  Fälle 

von  Varianten 

g 327.  Schwach  bezeugte,  dennoch  wohl  I-H-K  zugehörige  Les- 
arten   

g 328.  Für  I-H-K  kaum  in  Frage  kommende  Lesarten,  a)  Zur 

Orientirung 

g 329.  b)  Rest  der  I-H-K  abzusprechenden,  mehrfach  vertretenen 
Lesarten 


1439—1447 
1447— 1451 
I45J  — I452 
1452  — 1456 


V.  Eigenart  und  Entstehungsverhältnisse  der  drei  auf  I-H-K 
aufgebauten  Rezensionen. 

1.  Die  Rezension  K. 

§ 330.  Sonderlesarten  und  Gesamtcharakter  von  K,  Stilver- 
besserungen in  Tempuswahl,  Wortstellung,  Satzkonslruktion, 

Korrektheit  der  Citate,  Verdeutlichung  des  Sinns,  Wahl  der 
Konjunktion,  des  Verbum  compositum,  Vertauscbuug  von 
Synonyma,  Kürzungen  und  Erweiterungen  des  Textes  . . . 1456 — 1459 


Digitizeö  by 


Google 


Original  ffom 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS  AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Inhaltsübersicht. 


2197 


§ 372.  Tertulliau.  1.  Unabhängigkeit  von  af.  2.  Sonderlesarten. 

3.  Kleine  Tatianica 

§ 373-  Irenaus.  1.  Sonderlesarten.  2.  Tatianica 

374.  Athenagoras  und  Theophilus 

§ 375-  Justin  der  Märtyrer 

§ 376.  Marcions  Evangelium.  Marcion  und  7»  8 5 

$ 377.  Die  apostolischen  Väter 

§ 378.  Die  pseudoignatianischen  Briefe 

§ 379.  Der  Tatian  für  sein  Diatessaron  vorliegende  Text.  Sonder- 
lesarten der  Übersetzungen  Taa  und  Tae.  Tatians  Methode 
bei  der  Herstellung  des  Diatessaron.  Omissionen,  Additionen, 
Synonyma,  Umstellungen,  Paralleleinwirkungen;  in  Taa  und 
Tae  nicht  bezeugte  eventuelle  Tatianlesarten.  Würdigung  der 

Abweichungen  Tatians  von  I-H-K 

§ 380.  Bedeutung  des  Textes  des  Diatessaron  für  die  Textkritik 
§ 381.  Das  unbekannte  Land 


B.  Die  Apostelgeschichte. 

§ 382.  Einleitung.  Das  Werden  des  Apostolos  ....... 

§ 383.  Übersicht  über  die  Ac-Codd 

I.  Der  77- Text. 

1.  Die  Textzeugen. 

§ 384.  Die  Textzeugen 

§ 385.  Der  77- Zeuge  5 1 -2 

§ 386.  Der  Cod  01,  seine  Abweichungen  von  01-2  

§ 387.  Der  Cod  02  und  seine  Sonderlesarten 

§ 388.  Der  77-Zeuge  03 

§ 389.  Der  77- Zeuge  04 

§ 390.  Der  77-Zeuge  36 . . . 

§ 391.  Der  77-Zeuge  048 '. 

§ 392.  Der  77-Zeuge  257 

§ 393-  Der  77-Zeuge  74 

§ 394.  Die  77-Zeugen  103  und  104 

§ 395.  Der  77-Zeuge  162 

§ 396.  Die  77-Fragniente  1004  1002  1008  . . 

§ 397.  Der  Acta-Text  bei  den  ägyptischen  Kirchenvätern  des 
4.  Jahrhunderts:  Athanasius,  Didymus,  Kyrill  von  Alexandrien 
§ 398.  Die  ägyptischen  Übersetzungen,  die  sahidische  (sa)  und 
die  bohairische  (bo),  und  ihr  Verhältnis  zur  77-Rezension  . . 

2.  Heconstruktion  des  73-Textea. 

§ 399-  Unsichere  Sonderlesarten  in  77;  ihre  Herkunft  . . . . 

II.  Der  7-Text. 

§ 400.  Die  Texttypen  7a  7b  7C 

§ 401.  Die  7-Zeugen  

§ 402.  Überblick  über  den  weiteren  Gang  der  Untersuchung  . . 
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1610 — 1615 
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1.  Die  den  Schreibern  der  /- Codd  oder  den  Archetypen  von 
Codex-Gruppen  zuzuweisenden  Lesarten. 

§ 403.  Orthographisches 

§ 404.  Grammatisches 

§ 405.  Omissionen 

§ 406.  Durch  A-Eintrag  ungen  veranlasste  Varianten 

§ 407.  Einwirkungen  von  Parallelen  sowie  Reminiszenzen  . . . 

408.  Wortumstellungeu 

$ 409.  Vertauschungen  von  Worten 

§ 410.  Sachlich  bedeutungslose  Additionen . 

2.  Sonderlesarten  in  den  besten  /-Zeugen. 

§ 41  1.  Prüfung  der  hier  in  Betracht  kommenden  Codd  7 und 
264,  70  und  101,  200  und  382.  1001  und  05  auf  ihr  Ver- 
wandtschaftsverhältnis   

§ 412.  Sonderlesarten  in  7 f 

§ 413.  Sonderlesarten  in  IOI  f 

§ 414.  Souderlesarten  in  200  f 

§ 415.  Sonderlesarten  in  1001 

§ 416.  Sonderlesarten  in  05 

3.  Der  Andreas -Kommentar  {A~p). 

§ 417.  Die  in  Betracht  kommenden  Zeugen  (cf  § 102;  .... 

§ 418.  Rekonstruktion  und  Charakter  des  .4*? -Textes  . . . . 
§ 419.  Anhang.  Der  Text  der  Okumenius-Kommentare  . . . . 

4.  Der  Ib-Typ. 

§ 420.  Die  aus  anderen  Rezensionen  eingedrungenen  Lesarten  . 
§ 421.  Rekonstruktion  des  /b-Textes 

5.  Der  /' -Typ. 

§ 422.  Anderswoher  eingedrungene  Lesarten 

§ 423.  Rekonstruktion  des  /C-Textes 

8.  Reconstruktion  des  /-Textes. 

§ 424.  I.  I trotz  zahlreicher  Vertretung  sicher  abzusprechende  Les- 
arten   

2.  I zuzuschreibende  Lesarten 

3.  Fälle,  in  deuen  eine  Entscheidung  nicht  möglich  ist  . . 
§ 425.  Der  Text  der  palästinensischen  Kirchenväter  Eusebius  von 

Caesarea  (Eoo),  Kyrill  von  Jerusalem  (Ko  l),  Epiphanius  (^irup) 

III.  Der  A-Text. 

S 426.  Die  Zeugen  und  deren  Kollation;  die  Typen  Kr  und  Kc 

§ 427.  /-Lesarten  und  Sonderlesarten  in  A-Codd 

§ 428.  Der  Ac-Text 

§ 429.  Unsichere  Lesarten  im  A-Text 

§ 430.  Der  Ar-Text 

IV.  Der  den  Rezensionen  IHK  vorliegende  Text 

§ 431.  Methodisches 
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§ 331.  Verhältnis  von  K zu  den  syrischen  Evaugelientexten  . . 1459 — 1460 
§ 332.  Der  Text  des  Chrysostomus,  der  Kappadokier  und  des 
Theodoret  von  Kyros. 

1.  Chrysostomus  a)  Origeneslesarten,  b)  /- Lesarten,  c)  Sonder- 
lesarten, d)  Chrys.  und  K'a. 

2.  Die  Kappadokier  und  der  /-Typ  II. 


3.  Theodoret 1460 — 1469 

§ 333.  Der  der  gotischen  Übersetzung  zu  Grund  liegende  Text. 

Zu  Grund  liegt  K,  daneben  /-Lesarten,  it-Lesarteu,  Sonder- 
lesarten   Mb9 — 1470 

§ 334.  Entsteh  uugsvertaältnisse  von  K 1470 — 147 1 

2.  Die  Rezension  H. 

S 335*  Sonderlesarten  und  Charakter  der  Rezension  //....  1471— 1472 


$ 336.  Der  Evangelieutext  bei  Athanasius,  Didymus,  Kyrill  von 
Alexandrien. 

1.  Athanasius  a)  H,  b)  Origenes,  c)  K-,  d)  /\  e)  Souderlesarten. 

2.  Kyrill  a)  H , b)  Origenes,  c)  Kt,  d)  Sonderlesarten,  e)  / . 

3.  Didymus  a)  H , b)  /,  c)  Sonderlesarten *472 — 1478 

S 33 7-  Die  koptischen  Übersetzungen.  DieZeugen.  Eigentümlich- 
keiten der  Übersetzungssprache.  Vergleich  der  sahdischen  (sa) 

und  bohairischen  (bo)  Übersetzung.  Lesarten  aus  dem  H- Kreis 
in  sa  und  bo  gemeinsam,  in  sa  allein,  in  bo  allein;  Lesarten, 
die  auch  im  /-Kreis  Vertreter  haben,  Beziehungen  zu  J Hr  /aö5. 


Sonderlesarten  in  beiden  gemeinsam,  in  sa,  in  bo *47$ — 1492 

§ 338.  Entstehungsverhältnisse  von  U 1492 

3.  Die  Rezension  I. 

§ 339-  Sonderlesarteu  und  Charakter  der  Rezension  1 ....  1492 — 1493 

§ 340.  Der  Text  des  Kyrill  von  Jerusalem 1493 — J494 


§341.  Euseb  von  Cäsarea;  /-Lesarten,  ZT-Lesarteu,  Sonderlesarten  1494 — 1497 
§ 342.  Der  Text  des  palästinensischen  Lektionars  (pa),  Sonder- 
lesarten, /-Lesarten,  sonst  sporadisch  begegnende  Lesarten, 


sy s C-Lesarten *497 — 1 5°5 

§ 343.  Entstehungsverhältnisse  von  / 1506 

§ 344.  Der  Text  der  Kommentare  und  Kaieneu  (abgesehen  von 

A)  Al  A3  Cl  Euthymius  Zig.  Theopbylakt 1506 — 15°7 

§ 345-  Wert  der  bisher  besprochenen  sekundären  Textzeugen  für 

die  Gewinnung  des  Urtextes I5°7 


VI.  Die  Textzeugen  vor  I-H-K  bis  zu  Origenes. 


§ 34b.  Übersicht  über  den  weiteren  Gang  der  Untersuchung  . . 1508 — 1510 
§ 347*  Der  Text  des  Origenes;  abgesehen  von  Reminiszenzen 

und  Sonderlesarten,  ziemlich  identisch  mit  I-H-K 1510-  1520 
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gedeckte  Lesarten 

§ 351..  Anhang.  Die  poi^aX.15  in  sowie  in  dem  af-Codex  e und 
dem  it-Paar  cft'2 

VII.  Der  Evangelientext  vor  Origenes. 

§ 352.  Übersicht  über  den  weiteren  Gaug  der  Untersuchung  . . 

1.  Tatians  Diatessaron. 

§ 353-  Das  Diatessaron  Tatians.  Ort  und  Zeit  seiner  Abfassung. 

Ursprache.  Überlieferungsgeschichte 

§ 354-  Wert  der  uns  erhaltenen  Zeugen  des  Diatessarontextes  . 
§ 355.  Einfluss  des  Diatessaron  auf  K,  an  Mk  I — 7 nachgewiesen 

2.  Der  den  vorhieronymianischen  lateinischen  Übersetzungen 
zugrunde  liegende  griechische  Ew-Text 

§ 356.  Die  vorhandenen,  in  zwei  scharf  getrennte  Gruppen  (af 

und  it)  zerfallenden  Textzeugen 

§ 35 7-  af  und  h,  zwei  von  einander  unabhängige  Übersetzungen 

§ 358.  Der  af-Text,  in  der  Hauptsache  I-H-K  

S 359-  Gefährdung  des  it-Textes  durch  af,  ,£)  und  Schreibfehler  etc. 
§ 360.  Gruppierung  der  it-Codd  und  die  daraus  sich  ergebende 

Methode  für  ihre  Verwertung  zur  Textherslellung 

§ 361.  Der  it-Text,  im  allgemeinen  I-H-K , mit  einer  Anzahl 
Abweichungen,  die  grösstenteils  aus  Tatian  stammen.  Westcott- 
Hort’s  27  „Western  Non-Interpolatious“ 

3.  Die  altsyrische  Übersetzung  sysc. 

§ 362.  Die  Textzeugen  (sys  und  syc)  . 

§ 363.  Zeugenwert  von  sys  und  syc 

§ 364.  Charakter  der  syrischen  Übersetzung  sysc,  Sonderlesarten, 

Tatianlesarten 

§ 365*  Verhältnis  zwischen  sysc  und  Tatian 

§ 366.  Die  nicht  durch  Tatian  gedeckten  Sonderlesarten  in  sysc 
§ 367.  Würdigung  des  in  sysc  erhaltenen  Evv-Textes;  Gemeinsam- 
keiten mit  Origenes,  den  ältesten  H- Zeugen,  sa  bo,  ZaS 5 . . 
§ 368.  Ergebnis  

4.  Die  vororigenistischen  Väter. 

§ 369.  Klemens  Alexandrinus.  I.  Keine  Beziehungen  zu  dem 
Sondertext  von  H oder  /,  sondern  I-H-K- Text.  2.  Tatianica. 

3.  Parallelenmischungen.  4.  Sonderlesarten 

§ 370.  Hippolyt.  I.  Sonderlesarten.  2.  Tatianica.  3.  Gemeinsam- 
keiten mit  syst-'  af  it  1 S5.  4.  Parallelenmischungen.  5.  Sonder- 
lesarten   

§ 371.  Tatian-Einflüsse  bei  Origenes  und  den  «ägyptischen  Vätern 
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§ 470.  In  den  Paulusbriefen  sich  findende  mehrfach  vertretene 

Fehler 1902—1906 

§ 471.  Anpassungen  von  Zitaten  an  den  Wortlaut  der  alttestam. 

Stelle  1906 

§ 472.  Änderungen  in  festen  Phrasen  aus  unbestimmbaren  Remi- 
niszenzen   1906 — 1908 

§ 473.  Varianten  infolge  von  Einwirkungen  des  unmittelbaren 

Kontextes 1908 — 19 10 

§ 474.  Die  übrigen  Paralleleinwirkungen  oder  Reminiszenzen  . 1910 — 19 15 

§ 475.  Würdigung  der  bisher  registrierten  Varianten 1915 


II.  Die  drei  Rezensionen. 

1.  Die  Rezension  K. 


§ 476.  Überlieferung  des  A-Textes *9*5 — 1916 

§ 477.  Der  Kc- Text 1916 — 1918 

§ 478.  Der  2Tr-Text 1918 — 1919 

§ 479.  Der  A-Text 1919 — 1921 

2.  Die  Rezension  H. 

§ 480.  Die  Zeugen  des  //-Textes 1921 
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§ 482.  //82 1924 — 1926 
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3.  Die  Rezension  I. 
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§ 490.  Die  Eigenart  des  von  diesen  4 Zeugen  vertretenen 

Textes  (/aI) 1943-  *947 

§ 491.  Problematische  /-Lesarten 1948 — 1949 

4.  Andere  Bezeugungen  der  drei  Rezensionen. 


§ 492.  Väterzeugen  für  die  Rezensionen : für  H die  Alexandriner 
Athanasius  und  Kyrill,  für  I die  Palästinenser  Eusebius  und 
Kyrill,  weniger  Epiphanius,  für  K die  Antiochener  Theodoret 

und  Cbrysostomus *949 — *955 

§ 493.  Die  Versionen,  die  ägyptischen  im  wesentlichen  //,  die 

syrischen  im  wesentlichen  K 1955—1962 

III.  Der  I-H-K-Text. 


1.  Die  Sonderlesarten  der  drei  Rezensionen. 

§ 494.  Zur  Methode 1962  — 1964 

§ 495.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  H 1964 

§ 496.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  I 1964 — 1967 

§ 497.  Sichere  Sonderlesarten  der  Rezension  K 1967 — 1970 
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2.  Die  für  I-H-K  (teilweise  auch  für  eine  Rezension)  nicht 
ohne  weiteres  sicheren  Lesarten. 

§ 498.  Übersicht  über  die  hier  in  Betracht  kommenden  Fälle  . 1970 

§ 499.  Sprachlonnalien  1 97 1 — 1972 

§ 500.  Fälle,  wo  beide  konkurrierenden  Lesarten  mit  Parallelen 

sich  decken 1972  — 197c 

§ 501.  Stellen,  in  denen  zwei  Rezensionen  dieselbe  Reminiszenz 

aufweisen 1976 — 1978 

§ 502.  Schwierige  Fälle,  bei  denen  die  Entscheidung  nur  mit 

einem  ziemlichen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  möglich  ist  . 1978  — 1982 
§ 503.  Fälle,  in  denen  eine  Entscheidung  überhaupt  nicht 

möglich  ist 1982  — 198 


IV.  I-H-K  fremde,  für  den  Urtext  z.  T.  in  Betracht  kommende 


Lesarten. 

§ 504.  Gang  der  weiteren  Untersuchung 1984 

1.  In  der  griechischen  Überlieferung. 

§ 5°5-  Nur  *u  griech.  Textcodd  vorkommende  mehrfach  vertretene 

Lesarten 1984  — 1989 

§ 506.  Der  Text  des  Irenäus 1989 — 1990 

§ 507.  Der  Text  des  Klemens  Alexaudrinus.  a)  Für  den  Urtext 

nicht  in  Betracht  kommende  KX°- Lesarten 1990 — 1993 

§ 508.  b)  Für  den  Urtext  in  Betracht  kommende  KXa- Lesarten  . 1993 — 1995 
§ 509.  Der  Text  des  Origenes *995  — 2007 

2.  Der  lateinische  Text  des  Paulus. 

§ 510.  Übersicht  über  den  Gang  der  weiteren  Untersuchung  . . 2007 — 2008 
§ 51 1.  Der  gesamten  lateinischen  LTberlieferung  angebörige  Ab- 
weichungen von  I-H-K 2008  — 2010 

§ 512.  Sonderlesarten  der  Vulgata 2010 — 2011 

§ 513.  Der  Zeugenwert  der  einzelnen  it-Codd 2011 — 2016 

§ 514.  Das  Verhältnis  des  it-Textes  zu  I-H-K 2016 — 2020 

§ 515.  Der  afrikanische  Text 2020 — 2023 

§ 516.  Tertullian’s  Text 2023 — 2028 

§ 517.  Der  Text  des  Marcion 2028  — 2035 


Die  Ausstattung  des  Apostolos. 

518.  Die  Rezensionen  HIK 

§ 519.  Entwicklung  der  Ausstattung  in  Z 

§ 520.  Die  wechselnde  Ausstattung  in  /-Codd  .... 


E.  Die  Apokalypse. 

§ 521.  Zur  Orientirung 2042 — 2043 

I.  Der  A-Text. 
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1.  Die  sicher  nur  den  Rezensionen  zuzuweisenden  Lesarten. 

§ 432.  Die  der  Rezension  H eigentümlichen  Lesarten  ....  1772 — 1775 

§ 433-  Die  der  Rezension  7 eigentümlichen  Lesarten 1775 — 1779 

§ 434 — 436.  Die  der  Rezension  K eigentümlichen  Lesarten. 

§ 434.  Übersicht 1779 — 1780 

§ 435-  Ä^-Sonderlesarten,  die  in  der  lateinischen  und  syrischen 

Übersetzung  erscheinen 1780-1784 

§ 436.  Sonstige  Sonderlesarten  von  K 1784 — 1787 

ü.  Die  für  I-H-K  problematische  Stellen. 

§ 437.  Methodisches 1787 

§ 438.  Stellen,  an  denen  H gegenüber  7 und  K eine  Omission 

zu  haben  scheint,  in  der  Tat  aber  den  Urtext  bietet  ....  1787 — 1788 
§ 439.  Stellen,  an  denen  Paralleleinwirkungen  eine  Rolle  spielen  1788 — 1792 
§ 440.  Steilen,  an  denen  um  des  Inhalts  willen  die  weniger  gut 

bezeugte  Lesart  den  Vorzug  verdient 1792 — 1797 

V.  Über  1-H-K  hinaus,  in  älteren  Zeugen  und  Väter-Zitaten  sich 
findende,  für  den  Urtext  in  Betracht  kommende  Lesarten. 

§441.  Überblick  über  den  weiteren  Gang  der  Untersuchung  . . 1797 — 1798 
§ 442.  Der  von  Hieronymus  seiner  Emendation  der  bisher  ge- 
brauchten lateinischen  Übersetzung  zugrunde  gelegte  Text: 

I-H-K  mit  wenigen  Abweichungen 1798  -1802 

§ 443.  Die  einzelnen  /-Codd  mit  lateinischen  Texten  gemeinsamen 

Lesarten 1802 — 1810 

§ 444.  Die  einzelnen  /*- Codd  mit  den  syrischen  Übersetzungen 

gemeinsamen  Lesarten 1810 — 1811 

§ 445.  In  7a  1001  sich  findende  Berührungen  mit  der  lateinischen 

Übersetzung 1 8 1 1 — 1814 

§ 446.  Die  mit  lateinischen  oder  syrischen  Texten  überein- 
stimmenden Lesarten  in  05.  Syrische  Lesarten.  Verhältnis 

von  Ö5  zu  d.  ai-,  it-,  lat-Einwirkungen 1814 — 1822 

§ 447.  Die  in  einzelnen  Zeugen  oder  Typen  oder  Rezensionen 
sich  findenden,  über  I-H-K  hinausgehenden  Additionen. 

Überblick 1823  — 1824 

1.  Die  durch  Parallelen  veranlassten  Additionen 1825—1826 

2.  Die  inhaltlich  gewichtlosen  Additionen 1826 — 1828 

3.  Die  inhaltlich  bedeutsamen  Additionen 1828 — 1832 

Mögliche  Quellen  dieser  Additionen 1832 — 1836 

§ 448.  Die  Väter- Citate  vor  300:  Origenes  und  Klemens, 

Tertullian  und  Irenäus 1836 — 1840 

C.  Die  katholischen  Briefe. 

§ 449.  Einheitlichkeit  des  Textcharakters  von  Ac  und  Kath  in 

den  Codd 1840 — 1841 

§ 450.  Die  zur  Verfügung  stehenden  Kollationen 1841 
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§ 451.  Fehler,  die  nur  einzelnen  Zeugen,  nicht  Texttypen  zuge- 
hören, nach  sachlichen  Gesichtspunkten  gruppiert 1841  — 1848 

§ 452.  In  einzelnen  Codd  sich  findende  Varianten,  bei  denen  der 

Anlass  nachweisbar  ist 1848 — 1857 

§ 453*  Sonderlesarten  einzelner  Codd  ohne  erkennbare  Veran- 
lassung   1857 — 1860 

§ 454*  Sonderlesarten  in  den  Andreas-Kommentar 1860 — 1861 


II.  Der  Text  der  drei  Rezensionen. 

1.  Die  IT-Rezension. 


§ 455.  Der  H- Text 1861  — 1863 

§ 45b.  Die  ägyptischen  Übersetzungen : ihre  Grundlage  der  H-Text  1863 — 1867 
§ 457.  Die  alexandrinischen  Väter  des  4.  Jahrhunderts:  ihre  Zitate 

H- Text 1867 — 1868 

2.  Die  /-Rezension. 

§ 458.  Der  I- Text 1868  — 1873 

§ 459.  Die  palästinensischen  Väter 1873 

3.  Die  Zf-Rezension. 

§ 460.  Kurze  Charakterisierung  der  IC-Rezension  in  lvath  . . . 1873 — 1874 
§ 461.  Die  den  IC-Nuancen  KT  und  Kc  zuzuschreibenden  Sonder- 
lesarten   >874 — 1875 

§ 462.  Die  Sonderlesarten  der  IC-Rezension 1875 — 1877 

§ 463.  Die  syrischen  Übersetzungen.  Berührungen  zwischen  ihnen 

und  den  I-Typen  Ib  und  Ic.  Erklärung  dieser  Tatsache  . . 1877 — 1883 
§ 464.  Der  den  altlateinischen  Übersetzungen  zugrunde  liegende 

Text,  im  allgemeinen  I-H-K  1883 — 1887 

III.  Der  I-H-K-Text. 

§ 465.  Schwer  entscheidbare  und  unentscheidbare  Fälle  ....  1887 — 1893 
§ 466.  Textzeugen,  die  älter  sind  als  die  drei  Rezensionen : 

Origenes,  Klemens  Alexandrinus,  Tertullian,  Irenäus  (vgl.  auch 

§ 463.  4h4) 1893  — 1804 

§ 467.  Ergebnis  und  Folgerungen  für  die  Vorgeschichte  des  Textes 

von  lvath 1894 — 1898 


D.  Die  Paulusbriefsammlung. 

§ 468.  Überblick  über  den  Gang  der  Untersuchung 1898  — 1899 

I.  Lesarten,  die  weder  für  den  Text  der  Rezensionen  noch  für 
den  Urtext  in  Betracht  kommen. 

§ 469.  Verzeichnis  sämtlicher  in  Rm  1 — 5 vorkommender,  in 
einzelnen  Codd  sieb  findender  Sonderlesarten,  soweit  sie  nicht 
für  die  Rezensionen  und  deren  Untertypen  in  Frage  kommen  1899  — 1902 
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II.  Der  Av- Text. 

§ 526.  1.  Die  Zeugen  des  Afr'-Textes 2051 — 2052 

§ 527.  2.  Sonderlesarten  im  Av-Textgebiet 2052 — 2056 

§ 528.  Der  Text  des  0-K.ommentars 2056 — 2059 

§ 529.  Eigentümliche  Abwandlungen  des  Ai'-Textes 2059 — 2063 

§ 530.  Feststellung  des  Ar-Textes 2063 — 2067 

III.  Der  U-Text. 

§ 531.  Orientirung 2067 

§ 532.  Sonderlesarten  von  H 2067 — 2069 

§ 533-  Sonderlesarten  von  Z/&3 2069 — 2070 

§ 534-  Sonderlesarten  von  4 2070 — 2071 

§ 535-  Sonderlesarten  von  H 3 2072 

§ 536.  Der  Text  der  bohairischen  Übersetzung 2072 — 2073 

§ 537-  Mehrfach  vertretene,  doch  H abzusprechende  Lesarten  . 2073 — 2°74 

§ 538.  Für  H problematische  Lesarten 2074 

Die  drei  rezensirten  Texte  H Av  K und  ihr  Verhältnis  zum 
Urtext. 

§ 539.  Orientirung 2075 

§ 540.  Die  Eigentümlichkeiten  des  //-Textes 2075 — 20 77 

§ 541.  Die  Eigentümlichkeiten  des  Ar-Textes 2077 — 2078 

§ 542.  Die  Eigentümlichkeiten  des  HT-Textes 2078 — 2079 

§ 543.  Fälle,  in  denen  kaum  zu  entscheiden,  welche  Rezension 

dem  Urtext  am  nächsten  steht 2079 — 2084 

IV.  Weitere  Textzeugen  neben  den  drei  Rezensionen. 

§ 544.  Die  lateinischen  Übersetzungen.  Orientirung 2084 — 2085 

§ 545.  Die  Abweichungen  des  it-Textes  von  H-Av-K  ....  2085 — 2087 

§ 546.  Die  Abweichungen  des  Vulgata-Textes  von  H-Av-K,  so- 
weit sie  nicht  aus  it  übernommen  sind 2087 — 2088 


§ 547.  Die  Abweichungen  des  af-Textes  von  H-Av-K  ....  2088 — 2090 
§ 548.  Der  der  syrischen  Übersetzung  syg  zugrunde  liegende  Text  2090 — 2094 
§ 549.  Die  Väter-Citate.  Text  des  Tertullian,  Hippolyt,  Origenes  2094—  2097 


Schlusswort 2098 — 2131 

1.  Druckfehler 21 32— 2135 

2.  Berichtigungen  zur  Liste  der  gestrichenen  Codd  (Liste  I) 2136 

3.  Berichtigungen  und  Nachträge  der  Bibliotheksliste  (H)  S.  45 — 80.  . 2137 — 2140 

4.  Ergänzungen  zu  der  Liste  der  neut.  Codices  (Liste  IV) 2141 — 2147 

5.  Verbesserungen  und  Ergänzungen  zum  Text  des  untersuchenden  Teils  2148 — 2161 

6.  Verzeichnis  der  besprochenen  Codices  mit  Angabe  ihres  Textcharakters  2162 — 2176 

7.  Sigla 2177—2179 

Inhaltsübersicht 2180 — 2203 
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